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VORREDE* 


aufgäbe  der  eiymologie  iei,  ein  gegebenee  wart  auf 

semtn  mrefnmg  %urüclm^ükren.    Die  %ur  löetmg  dieser  auf-^ 

gäbe  amgewaudie  meikode  ist  aber  mcki  überall  dieselbe:  leiehi 

läfii  sieh  eime  criHscke  mti  eine  uneriiisehe  wakru^imen.  Die 

umeriüstAe  mmmt  ikre  deuhuigen  auf  gut  glück  aus  einer 

ämfieHicken  ähnSekkeii  der  form,  oder  enmtigt  sie  bei  gerin^ 

gerer  ähnächkeii,  ja  selbst  bei  gänssUcher  versekiedeuheit  der-* 

sdben,  durch  eine  reihe  miUkQrUch  gesdhaffener  nrittelgUeder. 

Ein  in  seinem  grundsatne  so  fehlerhaftes  verfahren,  dessen 

ungeachtet  doch  du,  wo  wit%  und  ditinaHonsgabe  mcht  fehl^ 

fem,  mancher  trefpkhe  wurf  gelang,  haben  bei  inelen  die  ganne 

^gmologische  kunst  in  miscredU  gebracht ,  während  sie  sieh 

andern  durch  die  leiehtigkeit  ihrer  ausübnng,  leosti  sick  jeder 

ohne  beruf  und  Vorbereitung  aufgelegt  fühUe,  empfahl.    Jene 

irren  in  ihrer  abneigung,  diese  in  ihrer  mmeigung.    Imgegen^ 

satse  zur  uncritisehen  methode  unterwirft  sich  die  critische 

schlechtkin  den  von  der  lautlekre  aufgefundenen  prindpien 

und  regdn  ohne  einon  fußbreit  davon  abzugeben,  sofern  nicht 

klare  tkatsäcküche  ausnahmen  dazu  nötkigen ;  sie  bestrebt  sidk 

dem  gemus  der  spräche  auf  der  spur  zu  folgen,  ihm  seine  geheim» 

wisse  abzugewinnen;  sie  wägt  jeden  buchstaben  und  suchi  den 

ihminjedersteUungzukomtnendenwerthzuermitt^.  Unddochf 

wie  wenig  vermag  sie  oft,  wie  zweifelhaß  sind  ihre  erfolge  I  Das 

höchste,  was  der  ^fmologe  erreiehi,  ist  das  bewustsein  wisseum 

schafiBA  gdumdeli  zu  haben;  fikr  absohUe  gewissheit  hat  er 


tai  woritcrraA  der  tfrmeie  Um  m 

temäUgm  mkki  ammiit     Wer  mkii  $o 

hui  hai,  der  bdOage  ekk  mkäi,  mtmm  er  jedem 

dem  hadern  zerheri.    Em  asi  im  wmmdtv,  memm  wmmAe  mmf 


MO  oft  fddgreifem^ 
heetimmiem  geeiali  arnfmeeem 
heuikmmgem  mach  atem  eeiiem  hm  erhammi  wm  hohem.  Die  ro- 
wmmJMche  wartfarMckamg  hai  Aem  wo  damUe  petrihiem  wm  6e- 
lemeUem  wie  tieBeiehi  irgemd  eime  amdre;  sdbsf  die  erkemmt^ 
MM  deM  laieimMehem  eiafee  iMi  im  uddreichem  fdBem  aiell  6e- 
gmeoier  aU  die  dee  freoidem.  Mam  eMage  eimeml  die  epami^ 
Mtken  mii  ch  oder  wmt  z  ambtmiemdem  wdrier  mach  wmd  «oh 
wird  tarn  der  riehtigheU  dieeer  hdumpimmg  eime  ahmdmmg  &6- 
hüwmtm,  ErMChöpft  wum  omA  aBe  um  dem  etmeeUdgigem 
Mfraehem  gebaiemem  wiitd,  *.  h.  fikr  doM  fpamimie  dem  hiei^ 
mieehem,  griecMMchem,  baehiMAem,  oeUieAem,  germamiMAem, 
lÜMAem  wariearraih,  ee  bUU  eim  grafier  reei,  für  dem 
raih  gibt  UreiBA  ßefiem  wiamAe  eprmehem,  war^ 
amame  eAifpe,  fmr  mme  mmr  moA  im  MpärBAem 
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furikn.  Eifriger  mnd  nwm^liger  foruckmig  aber  wird  sicher 
gdMfeii  «ocft  fNOnchet  rätkeel  iu  löeen,  das  bis  jetzt  unlös^ 
her  sMsH, 

Em  forUekriü  ist,  hoffe  iA,  in  dem  gegemodrügen  oer- 

Mele  gesdtehen;  der  lauiMire,  die  sieh  an  den  schätzen,  wd^ 

cke  äe  eigmohgie  w  tage  fordert,  erfrischt  und  bMbt,  wird 

tu  dereinst  sti  gute  hommen.    Aber  auf  die  besswingung  des 

gsesen  honnte  teh  nicht  eingehen,  und  wer  möchte  muth  und 

krafl  und  sdbstverläugnung  genug  dazu  haben?    Gleichwohl 

wünschte  ich  ein  ganzes  zu  geben,  sei  es  auch  nur  ein  be- 

dingtes,  und  so  riMete  sich  mein  augenmerh  i)  auf  übUchere 

worter,  solche  die  in  rede  und  schrift  häufiger  wiederhehren, 

mii  amsschlufi  aller  derer,  die  man  sich  ohne  mühe  aus  dem 

tatein  erUärt,  die  also  der  Untersuchung  nicht  anheim  fallen 

können;  2)  auf  weniger  ÜbKche,  aber  etymologisch  bedeutsam 

mere,  wohin  tcJk  vornweg  partiheln,  einfache  verba,  zumal 

aber  einfache  a^ectiea,  demnächst  viele  von  Knguisten  mehr" 

fach  besprochene  zu  einem  gewissen  rufe  gelangte  Wörter 

redmete.    Aber  auch  solchen,  die  weder  zur  einen  noch  zur 

andern  classe  gdiören,   sollte  der  eintritt  unverwehrt  sein, 

nur  fid  hier  jede  verbindlichheit  der  aufnähme  weg :  fülle  ist 

besser  als  mangd  und  am  ende  kann  jedes  wort  zur  kemtf- 

fitf  der  bestandtheile  einer  spräche  bdtragen.    Es  gibt  aber 

auch  Wörter,  deren  berdts  vorhandene  deutung  nicht  zu  wd^ 

terer  prüfung  veranlafit;  andre  nicht  genügend  oder  gar  nicht 

gedeutde,  die  zwar  alle  rücksicht  verdienen,  aber  diesmal 

nicht  zur  Untersuchung  reizten:  gehen  sie  auch  leer  aus,  sie 

dienen  doch  anzudeuten,  was  dner  spräche  sdtenes  oder  mer- 

kenswerthes  angehört.    Jene  dnd  hier  mit  dem  dngehlammer^ 

ten  namen  ihres  erhldrers  bezeichnet,  diese  ohne  irgend  dne 

beurthdlung  hingesdzt  worden  und  somit  anderwdUger  tm- 

tersuckung  empfohlen.    Sparsamkeit  in  der  äbfassung  der  ar" 

tikd  W4sr  mir  gesdz:  darum  wählte  ich  aus  den  volksmund^ 

arten  meist  nmr  unmütdbar  zum  zide  führendes ;  darum  oer- 


wmed  ick,  den  unpnu^  de$  aufyesielUm  HgmMi,  so  wie,  Ufr^ 
wärU  gewandt,  die  verbreiinng  des  romamscken  abbilde$  über 
fremdet  gebiet  sti  verfolgen ;  darwn  beriekieie  ick  nMU  nber 
alle  targdurackie  meinungen;  dafi  ich  eeidäen  erUämngeoer^ 
uieken  die  iknre  echlofi,  veretM  sich  *). 

Die  einikeibmg  des  Stoffes  wird  man  bUSgen.  Es  kam 
daranf  an  sckan  in  der  änfieren  eimricktmng  sm  einer  klaren 
dfrerjJdU  dessMen  ra  gdangen.  Zm  diesem  %wecke  mnsten 
nwei  tkeUe  gebildet  werden.  Der  erste  mnfa/it  uewüick  doO- 
ständig  den  gesanmU^  oder  gemehiromamiscken  ±  k.  den  anf 
allen  drei  gebieten,  dem  itaSänisAen,  dem  spamsA-foringie^ 
siscken  und  dem  provenMaäsek^fransiösiseken,  ja  sMsi  den 
anf  nur  zweien  derselben  einktimitcktn  spraekstaf,  in  der 
regel  wenigstens  sofern  dieser  den  neueren  sckHftspraeken 
angekört.    Der  iiaüäniscken  räumte  iA  in  den  ein%daen  ar^ 

m 

fiftelM  den  vortritt  ein,  wozu  sie  ikrekeiwuitk  undikr  genaue^ 
rer  anscklufi  an  die  lateiniscke  berecktigte;  sdbst  ipo  sie  siek 
weiter  von  der  urform  entfernt  als  die  sekwesterspracken, 
konnte  nickt  fügKA  vom  prindp  ßbgewicken  werden.  Oder 
war  es  nickt  ratksan^er  das  wnttellateiniseke  alle  andern  um^ 
fassende  wort  voranzustellen?  Allein  das  mUellatein  i^  selbst 
vielformig  und  konnte  nickt  anders  sein:  solUen  aber  die  nan 
möncken  und  notaren  gesckaffenen  sprackfannen  der  volksnb^ 
Ucken  rede  den  weg  »eye»  ?  Mit  diesem  miitsUetein  Ufii 
jtck  viel  Unfug  treiben,  tu  den  frukeren  jakrkunderten,  als 
die  volksspracken  der  lateinisAen  näker  standen,  ist  es  aU 
lerdings  eine  für  die  wortforsckung  kickst  wickOge  qutUe, 
weil  es  reine  formen  gewährt.  SeUdem  aber  jene  epracken 
sMst  m  sckrift  auftraten,  kann  die  wissensckaft  es  fast  enU 


*}  lek  hnttrk^  kUr  n^ch:  mm  mieki  wrii  ffmm  wm  •rwirftw,  hmkt 
itk  im  I.  tkml9  He  pti,  /im»,  iMUfi  sit  imr  wpim.  $m»  nmk^  Img, 
kämfis  «Mtorirtidkl;  «illMr  dUftm.,  4m  dkm  wftmth  4m  kSktn  ektr 
mnu  woriM  6wtii|i. 


^ 
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kkm,  ja  m  Myt  0$  mchi  seilen  um  «ioJk  eiofim.  Wie 
fMUpb  mam  eeUdm  stwölfieu  jatrhmdmi  Mnmerie,  da^ 
Mi  redtm  heie/ieh  me  aemc^Te  ^  aUfir.  icscher;  gorditt 
»  «ijfr.  gort,  All.  gurges;  hovmagiaiii  »  oft/r.  hommag« 
dl  i  kommtÜciM.     Welch  ein  faUckes  büd  gjbl  bosM  »  /r. 
bo«ej  giwale  f«  pr.  grajial,  wofür  bocia,  gradaie  ra  er* 
MTtai  wart    Der  »wgUe  UM  etUkOU  den  jedem  der  drm 
§*iäe ameehHefiUck  eignm  sprockeU^.  In  demdrliien  die^ 
w  gebieie  h^Ae  icft^  mchi  ohne  einiges  bedenken,  die  frim^ 
mkAe  form  als  die  bekannteste  und  gesuckteste  der  prow 
fmmlJMekem  oaramsmstelhn  mir  erlaubt,  um  das  naekseUagen 
m  srieiektam.    Der  uHÜackiscken  in  der  freunde  erlogenen 
wnt  den  übrigen  niokt  aufyeuHuksenen  tookter  der  römischen 
maUer  hebe  ich  keine  eigne  stelle eingerdmnt,  sienur  mit  oer» 
gUehang  augebusen,  niekt  anders  die  churmälsckclDie  volks^ 
anmdarten  bieten  der  forsckung  ein  unschätzbares  nie  wu  «fw 
seköpfendes  esateriai,  weiches  häufig  über  buchstäbenterhäU-' 
wisse  und  begriffsenturicklung  überraschenden  aufschlufi  gibt: 
ich  habe  sie  daher  überall  zu  rathe  gezogen,  so  weit  die  mir 
fcstatteten  hülfsmiitel  ausreichten,  ihnen  auch  zuweilen  bei^ 
spitis  halber  kleine  artikel  vergönnt.    Schade,  daß  wir  nicht 
über  recht  viele  derselben  so  einsichtige  und  gewissenhafte 
mUersuAungen  besitzen  wie  über  die  wallonische.     Durch 
äe  bemerkte  Zerlegung  des  Stoffes  wird  es  auf  den  ersten 
bSek  Uar,  was  alle  geeseinschaflHch  besitzen,  gröstentheüs  das 
alte  romische  erbtheU,  und  was  jede  noch  besonders  sich  an^ 
geeignet  hat;  nur  darf  ich  nicht  unbemerkt  lassen,  daß  iA 
äe  französische  spräche  als  die  uns  am  nächsten  liegende  vor 
dm  andern,  wenigstens  der  spanischen,  begünstigt  habe.    Von 
ätsem  partidlen  dgenthuese  der  sprachen  sind  freilich  viele 


*)  Von  den  zahlroiekez  erebisehe»  wöriem  im  ipen,  umd  pcrt. 
hnnte  nur  em«  ouiwmM  aufgenommen  werden.  Sie  sind  mit  Utein. 
Uek$te$om  $e$ehH€Un  und  %wr  hogleebigwng  ovi  OoUm  oder  FreyCtff« 
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dar  aufgenommenen  artSM  alle  geeammiramamidke  äbwmreoh^ 
nen,  todche  nicki  wohl  in  die  ereie  abtheUnng  pauten,  wett 
ihre  eiymologie  in  den  übrigen  epracken  auf  der  hand  lag.  So 
eehien  s.  fr.  das  laL  apium  ($p.  apio,  it.  appio)  in  seiner  franz. 
form  ache  fremdartig  genug  um  in  der  partim  franz.  ofrAet- 
hmg  eine  sidle  »u  finden.  Kleine  inconsequenzen  in  der  ««r- 
ikeilung  der  Wörter  mögen  vorkommen,  eie  werden  demgan^ 
%en  wenig  eckaden:  das  regieter  bür0  zuletzt  für  alles.  Eine 
größere  inconsequenz  wird  man  vielleickt  darin  finden,  daß 
ziemäck  regellos  kier  ein  verbum,  dort  ein  nomen  an  der  spitze 
eines  ariikels  stekt.  Es  ist  in  der  tkai  oft  sckwer  zu  sagen, 
weleke  der  beiden  Wortarten  als  die  primitive  anzunekmen 
sei.  GewöknHck  wird  dies  dwrck  die  etymologie  entsdiieden, 
in  andern  fällen  wird  es  nickt  zu  kükn  sein  siek  in  einer  sa^ 
eke  von  so  geringer  bedeutung  durch  das  gefühl  leiten  zu 
lassen. 

Über  die  unlaiebuscken  demente  in  den  neuen  spracken 
kabe  ick  nUck  vor  jähren  ausfükrück  geäußert  und  finde  an 
meiner  damaligen  auffassung  der  sacke  nickts  wesentUckes  zu 
ändern.  Rickten  wir  aber  nockmdls  den  back  auf  die  ur- 
spracken,  um  etwaigen  ckaracterzügen  oder  resten  derselben 
in  den  einzelnen  gebieten  auf  die  spur  zu  kommen. 

Für  die  kenntnis  der  italiscken  urspracken  sind  in 
neuerer  zeit  wieder  bedeutende  denkmäter  ans  Uckt  gezogen 
und  der  bau  jener  spracken  so  wie  ikr  stammverkältnis  zum 
latein  sorgfältig  erörtert  worden.  Die  wicktigste  der  unter^ 
iiaKscken  durck  kökere  ausbildmg,  längere  dauer  und  durck 
größeren  umfang  ikrer  Überreste  ist  okne  zweifei  die  oskiscke. 
Vergleickt  man  sie  nun  mit  der  itäHäniscken,  so  verrätk  diese 
nickt  das  geringste  von  den  lautgesetzen  der  ersteren.  Die 
oskiscke  abneigung  vor  der  assimHation  der  consonanten  ist 
grade  das  gegentkeil  des  lateiniscken  im  itaUäniscken  nock 
weiter  ausgebildeien  Verfahrens.    Man  kai  den  oskiscken  ge^ 
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koiicft  gewissem  voealen  ein  i  vorwuiei»em  wM  wdt  einem 

IWkikeM  neapoUanitchen  f^ergHehen,  gevria  aber  niehi  in 

itt  veranuseiwnmg  eines  hisioriseken  %usammenhanges,  wn  so 

wsmger  als  der  neap.  gttranch  mnier  einen  andern  gesiekis^ 

feset,  den  der  dipUkangierung,  %n  stellen  ist,  die  sich  tifrri- 

jMt  gansi  auf  den  f^ocal  e  beschränkt.    Als  ein  bedenisamei^ 

nt  hsrükrungspunct  dürfte  die  oskisoke  neigung  tenms  in 

■edis  SU  verwandt  bemerkt  werden,  aber  andi  Merans  lotinfe 

nA  ieine  folgerung  für  das  itaHOmsche  »ieken  lassen.    Jene 

nngssg  ist  gemeinromanisch,  kai  in  den  versckmsterten  nmnd^ 

srUs  noch  weit  stdrher  eingegriffen  und  läfit  eine  tiefere  nichi 

hkli  isrA  bmiihrung  mit  einer  nackbarspracke  gewechte  an- 

(oje  tenmtken.    Dock  sind  solcke  gemeinsame  »üge,  wehAe 

ttndMeae  spracken  auf  einem  und  deasselben  boden  »u  er'» 

iessm  geben ,  der  erwäknung  nickt  unwertk ,  und  so  möge 

dess  auch  noch  an  den  umbriscken  und  tolsUscken  wegfaU 

des  fexitiscken  i  in  der  conjug€aion  (habia  a  habeaft)  «r- 

issert  werden.     Von  der  etrushischen  spracke  aber  darf  man 

töKg  absehen:  was  man  fast  nur  aus  eigennamen  Ober  ihre 

sittsmesart  und  über  ihren  bau  weiß  oder  vermuthet,  findet 

auf  dem  gamen  römischen  gebiete  heinen  anhlang.    Diese  oft- 

Wesenheit  oder  dieses  nur  in  leichten  und  nweifelhaften  spt^ 

ren  hervortretende  dasein  grammaüscher  züge  der  aUitaHschen 

idiome  in  der  römischen  Volkssprache,  soweit  die  vorhandnen 

mundarten  auf  deren  gestalt  ssu  schüefien  berechtigen,  hindert 

indeisen  nicht,  das  gan%  naturgenMfie  eindringen  zahlreicher 

provindaHsmen  aus  den  untergegangenen  idiomen  in  dieselbe 

OMunehnsen,  ja  diese  annähme  ist  eine  durch  die  läge  der 

sacke  gebotene,  da  sie  allein  den  »uflufi  heterogener  im  i/o- 

Uniscken  enthaltener,  in  keiner  der  asigränssenden  sprachen 

torfmdUcher  demente  «u  erklären  vermag.    Nachweislich  md 

diese  demente  freMch  nicht  mehr,  da  die  Wörterbücher  der 

hergegangenen  sprachen  fehlen.     Ungeachtet  des  einfiusses 

üeser  altilaUschen  Clements  ist  die  itaüäniscke  spracke  un» 
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zweifelhaft  mUer  dm  rama$üechen  die  am  wemgetem  fenrisokte. 
Die$  giU  aber  nur  van  den  mUileren  diaiecten,  wdoke  da$ 
kUmnicke  erbikeil  am  remeten  in  tiek  begreifen.  Die  «iM. 
lieken  kueen  manckee  grieckiecke  und  einiges  arabisi^  «r- 
kennen,  das  den  andern  obgAU  Durckmuitert  man  aber,  über 
die  gränMon  des  atten  ItaKens  kinausgAend,  die  nSr ducken, 
die  oisalpiniseken  nmndarten,  so  glaubt  man  sU^  in  eine  an- 
dre  loeft  werseU^:  in  dieser  weiten  landsdiaft,  zumal  in  der 
grofien  ebene  zwiscken  den  Alpen  und  dem  Po,  kai  die  ge^ 
walHge  rSmersprat^  die  i^olksmundarten  nickt  bewältigen,  sick 
des  einflueses  andringender  barbarenspracken  nickt  erwehren 
können.  Der  zuflufi  deuisoker  zum  tkeU  redU  merkwürdiger 
Wörter  kann  hier  nickt  Überrasoken;  wer  aber  odtiscke  reste 
von  einiger  erkebUckkeit  erwartet,  wird  sU^  bald  getdnsckt 
tdkffi :  das  gesammie  HaUäniscke  gebiet  möokte  deren  nur  foe- 
nige  aufweisen,  die  sekriftspra^  entkdlt  frielleicht  moht  em 
einziges  wart  dieses  Stammes,  welokes  sick  nickt  auch  im  pro^ 
venzaüseken  oder  flranzösiscken  vorfände.  Eine  sorgfältige 
etymologiscke  mUersuckung  besonders  der  zunäekst  an  den 
Alpen  oder  in  densdben  liegenden  dialecte  würde  der  sprodk- 
gesckkMe  rei^Heken  gewinn  waführen:  Monti's  comaskisckes 
wörterbwJk  liefert  für  einen  tkeil  derselben  sckon  ein  treff-^ 
Uckes  maierial,  das  in  Verbindung  mit  dem  ertrage  ehurwäU 
scher  und  andrer  Wörtersammlungen  die  linguistische  bedeute 
samkett  jener  duüecte  kinUngHok  übersd^en  läßt. 

Wenn  tu  Italien  die  alten  hmdesspradien  so  weit  aus^ 
gerottet  wurden,  daß  keine  von  iknen  in  ikrem  selbständigen 
dasein  auek  nur  das  Augustiseke  Zeitalter  erreickte,  so  lebt 
tfi  Spanten  die  iberiseke  urspraoke  dagegen  bis  auf  den 
keutigen  tag  im  baekiscken  fort.  Aber  auck  diese  spraeke 
kann  Zeugnis  ablegen,  wie  weit  die  zerstörende  gewalt  der 
rOmisf^en  eieft  erstreckte,  da  wo  es  galt  eine  nationalität 
zu  vertilgen.  Denn  daß  es  jener  gelang  in  einer  entlege-^ 
fien  gebirgsgegend    ikr  dasein  fortzusetzen,  sagt  wenig  gegen 


t$  §lX§mfmt  nidderlage.  Ihm  loeifi,  dafi  wekan  Sirofo  (8, 2 
urfrj  den  nardeiamerm,  ekimn  gMUeien  iüdapamkchm  vMe, 
im  mme  eimkemmeke  UiUraiur  mufioeiBm  kmmU,  dm  fitu^ 
Mm  mUüuBCh ihrer  eprache  gegm  die  hMmeche  nackrükmt; 
i4  der  epOiere  Cohtmella  vMe  fratrinoiaKemm  dm  bereite 
Her  dae  plaUebrnd  der  haOmied  wrbreUetm  laieim  mifOH ; 
kfi  eker  ameh  mdrereeUs  Cicero  (de  diTin.  2,64)  dm  dtu^ 
imu  €JMr  kiepmiiechen  epracke  gedetAi;  wnd  dafi  meh  Ik^ 
dhuCemaeL  4,45)  ein  kmdmmm  am  deee  diee$eUigm  Bpaaim 
fergerieki  die  epracke  mmmt  rd^er  redete.  Aber  eeU  der  er^ 
aerbmag  dm  romiecken  ckrildi  murdm  die  epameekm  fMker^ 
wkaflm  wie  die  iioHeckm  $ehr  bald  m  Ramm  tterwatMU. 
Mm  wir  jedoch  nSkm  w»,  ob  eick  in  dm  epanieeken  nmndm 
eri  niehi  aoeh  irgend  ein  batkiedim  mig  enideokm  U^  Ak 
eelehem  fährt  Imrramendi  in  emmr  grammuMk  Qu.  lA 
if  ml  dm  endumg  es  gebildetm^  patrongmiea  em,  Bo* 
Rodrigvei,  Fernando  Fernandes  nach  dem  tatL  böte 
I,  bernnis  van  IM.  Ahm  eerdackt  gegen  dimm  mrepmng 
trregt  die  von  eeinem  vmfecktm  selbst  eingestandene  tkat^ 
mche,  dafi  eick  die  Baskm  dimm  form  für  patronywnea  nickt 
dnmal  bedienm,  dafi  äe  s.  b.  Maaael  de  Gtragorri  sagm  statt 
Gtngorriez..  Viehnekr  scheint  ez,  ursprüngUckm  iz,  niokts 
eedms  als  die  gotkieeke  genitivendmig  üi,  nn^ei  filias  s«  mp» 
fimen :  Roderiipiis  tu  nrkmidm,  spätm  Rodrignes  ist  ms  gotk. 
Hröiliareiku ,  Firedinandiz  Fernandez  «  g^ak.  Fritkananlhis. 
Wese  endnng  wird  denn  anck  auf  unpassende  fälle  angewandt: 
sieti  Flori,  Fortnnü,  Pelagii,  Petri,  Sanctii  spraok  man  Floiis 
Flarez,  Forloäez,  Felaez,  Peres^  Sanchez ,  genau  wie  man  in 
im  tagnamm  die  genitiee  Miercoles  m  Mercnrii,  Lonea  m 
Laaae  (diea)  dm  grammatik  abtrotvte.  Was  Larramendi  sonst 
agefc  kervorkeht,  das  abltUvmgsseffim  eria  ^«p.  porqn-eria  non 
pierco  es  bash.  ero-qner/a  eon erö,  p.262),  odm  tu  dm  con^ 
jßgetion  die  ymsekrsibung  mit  habere  (p.  48) ,  verrinnt  eon 
Mlbet  M  nidUs.    SolUe  ahm  das  span.  lautejßstem,  PomHnn 
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lieft  da  foo  e$  rieh  vrnn  lateinisdim  oder  dem  der  eehweeter^ 
epraehen  loeeagi,  nichts  vom  iberischen  dharacter  verrothen? 
Zu  vergleichungen  sind  hier  besonders  die  Kppenbuchsiaben 
geeignet.  Anlautendes  tat.  p  lotrd  im  baskischen  nicht  seUen 
wu  b  (botherea  »  sp.  poder,  hU.  posse)  und  dies  ist  gan% 
unspanisch.  Der  Baske  hat  eine  nicht  sti  verkennende  scheu 
JW  dem  f ;  nicht  so  der  Spanier,  wenigstens  ist  die  ihm  ei~ 
gene  Verwandlung  des  anlautenden  f  in  h  etwas  später  ent^ 
urickeUes  seiner  ältesten  spröde  noch  fremdes.  V  fehU  dem 
Basken  gänzUch:  seine  stelle  versieht  b,  ja  selbst  m,  letzterer 
Mergang  dem  Spanier  fast  unbekannt.  Das  unlateimsche  im 
spanischen  einheimische  ch  ist  allerdings  auch  ein  sehr  abh^ 
eher  baskischer  laut,  der  aber  etymologisch  mit  dem  spam^ 
«che»  buchstaben  wenig  beruhrung  hat,  indem  er  häufig  spa^ 
nischem  8,  c,  z,  j,  x  entspricht;  auch  haben  die  schwester-^ 
sprachen  ihn  eben  so  wohl  entwickelt.  Doch  wäre  es  nicht 
unwidUig  zu  wissen,  ob  dieses  palatale  ch  nebst  ts,  z,  tz,  wie 
Bumboldt  voraussetzt,  wirklich  alte  iberische  laute  gewesen: 
darüber  könnte  erst  die  entzifferung  des  einheimisöhen  alpha^ 
betes  auf  Schluß  bringen.  Ein  andrer  unlatein.  laut,  das  aspi- 
rierte  g  oder  j,  fMt  im  basHsd^en,  dafür  steht  y  (sprich 
wie  ital.  j>,  d.  h.  die  spräche  beharrte  bei  dem  erweichten 
oder  halbvocaHschen  g,  woraus,  wie  aus  dem  latein.  j,  die 
span.  ausspräche  nachher  eine  aspirata  machte  (Rom.  gr.  L 
2i6.  2i7),  z.  b.  bask.  yendea  s  sp.  gente.  Ohne  mühe  lauen 
sieh  noch  andre  nicht  minder  scharfe  Widersprüche  in  beiden 
sprachen  auffinden,  z.  b.  das  im  baskischen  vor  anlautendem 
r  vorschlagende  a  oder  e  (arraza  *  sp.  raza,  erribera  »  ri- 
bera).  Dagegen  treffen  sie  zusammen  in  dem  ganz  unlatein. 
gebrauche  das  anlautende  s  impurum  auf  ein  vorgefügtes  e 
zu  stützen;  auch  darf  noch  ein  punct,  worin  sie  sUA  beide 
zu  begegnen  schritten,  erwähnt  werden.  Der  Baske,  dem  su- 
sammentreffen  von  consonanten  überhaupt  nicht  hold,  tcktebl 
gerne-  zwistAen  muia  tiiid  r  oder  auch  zwischen  muia  und  l 


90cal  em:  apirilla  (aprilis},  gviruitinoa  (tpan.  cristia-. 
HO),  übaraa  C^bro),  kharutiea  (cnu},  porogaoza  (probania), 
INitainpala  Qir.  plombar).  Daadbe  Umi  onck  der  Spamer  mtd 
Fartugiese,  a*  6.  sp.  engarrafar  (für  engarfar),  taragona  (dra- 
CO),  pg.  caranquejo  (jpr.  cranc),  bara^a  (braga),  coroQa  (cro^a), 
tf.  coronica  (chronica) ,  pg.  gurumete  («eb^fi  gmmete) ,  go- 
rapa  (ndfen  grapa) ,  sp.  filibote  (neben  flibote)  «•  dgL ;  doch 
U  dabei  mcki  unbemerki  ssm  lauen,  daß  auch  andern  raman» 
mmdariem  dies  ameinanderkaUen  der  coneonaniennicU  fremd 
itt,  wenn  sie  auch  einen  mäßigeren  gebrauch  dopon  machen. 
tberhScki  MOfi  solche  thaisachen,  so  wird  man  sieh  über-- 
ieugen  wmuen,  daß  jjdk  unier  dem  eisernen  joche  der  laiein. 
iprocke  €an  den  mUuranlagen  oder  den  grammaüschen  eigen-^ 
ketten  der  iberischen  in  der  spanischen  wenig  hai  behaupten 
können.    Nicht  einmal  läßt  sich  eine  irgend  erhebliche  anxahl 
haskischer  warter  in  den  angrämenden  raman,  sprachen  nocft- 
«eiteii:  sie  werden  sich,  manche  zweifelhafte  mUgerechnet, 
lock  nicht  auf  hundert  belaufen.    Freilich  ist  dies  nur  der 
o'trag  einer  bloß  auf  die  Oberfläche  gerichteten  prüfung;  ihn 
%u  cermehren,  wird  dem  tiefer  eindringenden  äuge  des  ken^ 
no's  sicher  gelingen.     Ohne  Aweifel  aber  hat  das  von  firem^ 
den  sprachen  eingeengte  baskische  gebiet  einen  großen  theil 
mnes  alten  Wortschatzes  eingebüßt.    Eben  darum  ist  die  iifi- 
tersuchung  des  span.  sprachstoffes  so  schwierig.    Wörter  bas^ 
tischen  Ursprungs  hat  unter  andern  Larramendi  in  großer 
laU  zusammengetragen  und  gedeutet.    Seine  deutungen  aus 
aneinandergefügten  oft  unscheinbaren  dementen  rechtfertigt 
allerdings  die  naiur  der  baskischen  spräche;  wenn  aber  aus 
dieser  Zergliederung  ein  dem  Worte  nicht  wesentlich  zukom^ 
elendes  merkmal  hereorgeht,  so  können  sie  höchstens  nur  auf 
den  ersten  blick  täuschen.    Span,  lona  heißt  Segeltuch,  vom 
bask.  lo-ODa  d  i  guter  schlaf,  weil  es  sich  zu  zelten  eignet, 
und  in  zelten  schläft  sichs  gut.    Solcher  etymologien  finden 
sich  hunderte  bei  ihm.    Ich  habe  indessen  aus  seinem  ver^ 
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%mamU,  mU  ¥>emjfen  munahmen,  alleg  it(u  mir  ameh  mt 
ImdMA  Jbofttar  Mckimt ,  in  g$gemcäriiges  buch  ehgeiragtn. 
Wiekäg  i$i  hier  dU  prägt:  soU  man  alle  Bpankehd  Girier,  die 
man  anfierdmn  mit  in  jener  ureprfuMe  bemüht,  darani  hm^ 
leUen?  Soff  man  kMere  in  eo  eoeU  gkiehstMen  mU  der  ata^ 
hiechen  oder  denieehen?  Mir  eckeini  bei  der  elatken  mUehmig 
de$  boikiechen  mU  rommneohem  die  basktu^  herhmfl  elmg 
werieM  nur  da  am^dunbar,  wo  eich  eeine  wtepfüngjSclilMt  anf 
dietem  boden  na^meieen  Ufii,  eine  forderung,  te^ke  aaf  dk 
nUU  wnt  rommnech  9enei%ten  epraeken  keine  onttenäMf  ftn^ 
dei^  Aber  wo  dieeer  fordemng  genüge  geedddit,  mag  der 
boMecke  wreprung  bei  parÜeU  epanieoken  Wörtern  dem  g6* 
tkieAen  torang^im,  mcU  eben  dem  arabiecken.  Wie  komm! 
e$  nber,  daß  so  Ariele  baekiscke  im  epanteoken  i^orhat^dene 
Wärter,  fui  ewei  drütei  wn  allen,  dem  Portugieeen  fMen, 
ohne  daß  er  einee  dknücken  eehatsee  ihm  aueeehHefiend  äg^ 
ner  Wörter  aue  jener  tprad^  sick  rükmen  kann?  Waten 
die  Iberier,  wie  and  Bmnboldt  in  seinen  nntereuekmngen  Met 
die  ntbeewhner  dee  hmdee  feeteteUt,  in  Lneltanien  weniget 
wrbreOei,  eo  daß  ihre  epracke  dasMst  einen  geringeren  ein- 
druck  MOtücUieß ,  oder  drangen  jene  Wörter  erst  später  am 
dem  baskiedien  in  das  nake  spaniseke  gebiet  ein  okne  das  enU 
legenere  poringiesisi^  tu  erreieken? 

JHe  wickügste  der  urspraeken  Frankreicks  ist  db 
eeMscke.  M  kabe,  als  U^  die  bestandikeile  der  roman.  epro^ 
dketi  wüetenokile,  dem  ceftifcAen  demente  wenigstens  nack  oB- 
gemeiner  sekäimmg  sein  reckt  widerfahren  m  hissen  mich  be^ 
mUU  tmd  die  Bweifd  an  seinem  Vorhandensein  bestriüen ;  eii 
genaueres  eingd^n  in  die  sacke  durfte  Mk  mir  bei  mangdn- 
den  i^orsiudien  niekt  erlauben.  Seit  jener  «ett  aber  sind  wb 
durck  eindringliche  forsckung  M^r  den  grammatiseken  bm 
und  Mmol  über  den  muammenkang  der  cMsohen  spradkm 
mli  den  indogermanistken  besser  aufgekUrt  worden  und  dieü 
ungen  dürfm  aach  an  der  romanischen  etgmohj^ 
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MdUaftM  erfolg  f>arübergehn.  Das  stammoeriMImi  der  neuem 

tm  tMetIkem  Völker,  der  Iren,  Gaelen,  Kywtrm  vnd  Brela^ 

me  m  dem  oAm  wird  eom  den  geifMekiiokreibem  möOr  $der 

mtridßdfn  mnd  oft  in  gmm  enigegengegeMem  iiime  benrthelH;^ 

wie  eker  dieee  fragen  emei  gelött  werden  mögen,  för  Ae  he^ 

mikmiwng  des  cMecken  demeniei  in  der  ma  dem  latein  enl^ 

dendemem  epmeken  sekemi  dieee  Unmg  nkdii  een  großem  ML 

kng.    80  viel  darf  ah  iha$$nehe,  gemisi  keine  nnerkeküeke^ 

eetgetpraoken  werden,  daß  dieflram.  undproe. epmcke,  nnf 

te  m  kier  am  meieien  ankommi,  der  kgmrieeken  näker  tf^ 

im  nie  der  irie^'gneSe^^en  sowokl  in  belref  der  menge  eM 

der  geMU  der  dem  eetüeeken  und  romankcken  gMtHe 

wörier.    Juck  die  wukroman.  efiken  eor  mdm 

e  impmrum  ßndel  eick  nnr  in  dem  kymr.  wwmge  eeie^ 

wnekiee  gewdkrt  die  bretonkcke  mmndnri,  wa$  di$  übrfm 

f»  oermeigem,  nnd  woki  darf  man  deki  eeWeekes,  «MMoftl 

9dkel  ükgaBieckeB,  darmUer  oermniken,  aUrin  die  erelaim^ 

iokft  miedmng  denelben  mit  frrnieösitek  mackt  die$s  quelle, 

wo  me  fmr  eiek  aOein  füeßi,  fkr  die  erUiseke  eigmologie  faei 

märmmtkbar ,  faei  nwr  wur  oerglei^^iiimg  noek  tau^ML    Da» 

gigen  wergönni  diese  omndari  der  roman.  epraekfaneinmg 

onen  mmdem  oortkoil,  der  den  eigwkologisehen  wokl  noek  M«^ 

wiegen  durfte:  sie  ist  nüdU  allein  eine  fundgrube  aUfromd^ 

neAer  Wörter  und  bedeuiungen,  me  liefert  imek  »ur  gesMekte 

kr  frasm.  aneepracke  sckätabare  aufUärungen. 

Die  ort  des  Übertrittes  aus  der  eeUiseken  in  die  romm^ 
meeke  aprmckform  kmi  nickte  besonderes,  eo  weU  siek  bei  der 
gsriwgfSgigkeii  des  Stoffes  bestimmte  gesette  aufstellen  Urnen. 
Dwe  was  dem  etgmologen  manekes  bedenken  maeki,  ist  die 
rsitsion  des  ceUiscken  Stoffes  mit  dem  gennants^en,  und  Ider^ 
über  jemals  gasm  ins  reine  %u  konnnen  d.  k  Mu  bestieunen, 
fsdeken  ton  beiden  sprackfamiKen  der  Rowuine  ein  in  beiden 
terkandenee  wort  mmdcksi  sckulde,  isikaumwn  koffern  Jßoek 
gli  diee  nur  wen  einndnenfdUen,  denn  nickt  selten  lißi 
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au$  umerem  oder  äußerem  gründen  die  frage  man  varihek 
der  einen  oder  der  andern  dieser  eprackfamilien  enieckeiden, 
80  wird  uum  bei  gleichen  fonndlen  ansprucken  auidrücke  f9n 
naiwrgegenstände  als  alieinheimiseke  Ueber  wmn  cdtitcken  ak 
ium  germamichen  demmie  rechnen.  Die  oerbreUmng  eine$ 
Wortes  durch  mehrere  mundarien  des  einen  gebieie$  gegem- 
9iber  dem  vorkommen  desselben  m  einer  einnehmen  wiiiidirl 
des  andern  wird  für  seine  ursprüngüchkeU  m  dem  ersietm 
Beugnis  ablegen,  wo  nichi  besondere  amMeichen  für  das  m^ 
gekehrte  f^erhältnis  spred^en.  Entscheidender  aber  sind  ge^ 
wisse  formeBe  kennzeuihen,  wie  denn  die  form  dem  eiffmal^ 
gern  überall  den  sichersten  von  subjecHver  auffassung  imak 
kdngigsten  anhält  bietet.  Solche  kenn^eichen  liegen  unter  aeulen 
in  einsiebun  spuren  der  deutschen  lauteerschidmng,  wenn  s.  li, 
das  iiaL  teita  auch  cilta  cizsa  lautet,  celiisch  aber  nur  Utk 
Sodann  in  dem  deutschen  ableitenden  i  oder  j  mamAer  wiSr^ 
ter,  wie  itaL  boriare,  aUhochd.  burjaD,  altgad.  aber  schledkU 
weg  bor.  Wo  es  aber  an  aUen  inneren  und  äußeren  kenn^ 
Beicken  gdfrickt,  da  ist  in  betrackt  des  unverkäUnismäfiigetk 
übergewicktes  der  deutscken  bestandtkeile  die  wakrsckeMiek' 
keii  für  diese  spräche,  für  die  cdOscke  nur  die  mogUckkeU, 
Dieses  übergewickt  des  deutscken  elementes  über  das  aliein' 
heimische  ist  eine  unläugbare  thatsache  und  jedes  straubes 
gegen  seine  anerkennung  eine  tkorkeU.  WakrKck,  die  Römm 
müssen  reine  arbeit  gemackt  kaben,  als  germamscke  völkm 
sick  in  Gallien  festsetzten!  Es  wird  kaum  übertridfen  tem, 
wetm  man  bekauptet,  daß  der  einzige  buckstabe  H  im  fran^ 
Bosiscken  nickt  viel  weniger  deutscke  als  alle  buckstaben  m- 
^ßmmengenommen  celtiscke  Wörter  in  sick  begreifen.  Erkmeri 
man  sick  freiUck  des  umstqndes,  daß  die  Franken  mitten  wi- 
ter  den  Romanen  ein  kalbes  jakrtausmtd  kindurck  die  spm- 
eke  ikrer  väter  fortredeten,  daß  in  demselben  maße  wie  dii 
dmUscken  Wörter  im  franzdsiscken  wnakmen,  die  ceUistAes 
abnekmen  mnsten,  denn  jede  spracke  suckt  sick  ikres  über^ 


voBUDB.  xvn 


\ 


^ 


Ihn«  wu  emiledigm,  so  erklärt  sich  diese  erscheimmg  auf 
ä$  MÜtätduie  weise. 

SoUe  et  aber  Huck  dieser  vrsprache  niciU  gelunge»  sein 

wmigsUm  ein  fimkokm  ihres  geistes  im  froMösisekm  forU 

ffanM  AM  jdken?    Es  mangeU  in.  der  that  nidu  an  %usam^ 

■wjüjfiiaj«!  Bwgen.    80  das  genus,  welches  in  beiden  spra^ 

dm  mnr  wsseierlei  isi,  männlich  und  weibUeh,  früher  dreierlei 

IMK    Aber  der  mUergang  des  neuiralen  gesohlechtes  imfrat^ 

tUsAsss  iei  äohar  älter  als  im  celiisehen  und  mm  fheil  van 

mdsm  mmif^dm  begleUet,  indem'  dort  uMreiehe  neuira  in 

iuw  phuralfarm  mm  feminin,  Uer  aUe  mnn  masouHn  über^ 

Mm.    Qiengm  doA  auch  die  fMtsehwiHerten  mundarten 

weg  ohne  rüoksicht  auf  die  sUte  äUeinheimisther 

epäitr  eingebrachter  sprachm:  überall  ward  das  mM- 

wnd  feminin  feetgehaUm,  das  neuirum  aufgegeben.  NiM 

wird  es  skft  mii  einem  andiem  gemeinsohaftiieien  mige, 

ier  fräpoettianalm  deeänatian,  verhalten.  Selbst  die  aUframk 

der  proo.  mUerechesdung  des  casus  rectus  und  obliquus  (nom. 

i|.  imio-s,  000.  amic,  pL  amic,  aoc  amic-*«),  worin  man  einm 

wiederedmn  der  goMschen  emriehtung  (nom.  sg.  bard,  gm. 

hnd,  moes.  pL  baird,  gen.  bard)  st»  erbUokm  glaubt,  schmiegt 

mh  mmig  an  das  latein.  Verhältnis,  so  dafi  sie  sich  gar  woU 

dme  äußere  einwirkung  enierick^  haben  kann,  wie  denn 

eeeh  die  gaeäseke  einriehtung  in  einem  erhebHdim  punote 

sm  der  ramaniseken  dbweichi,  da  sie  den  datio  sing,  dem 

mmenaüv  gMekbUdet.    Offenbar  ceUisch  aber  ist  im  fran%ö^ 

mekm  das  zähhn  mit  »wamigen,  welches  nebm  der  latein 

eisckm  methode  in  anwendung  blieb :  altfran».  treia  vinz  (60), 

Ms  Tills  e  die  (70)  u.  s,  f.    Auch  scheinm  in  der  syntax 

mdge  ceUisehe  spuren  durchzubHokm :  an  eine  fremde  wort* 

figung,  wobei  es  auf  eine  völlige  verläugnung  des  eingesogen 

•M  Sprachgefühles  ankommt,  gewöknt  man  sich  minder  leickt 

ib  <M  fremde  worter  und  flespianen.  Dahin  dürfte  man  etwa 

fwhnen,  dafi  es  imkymrischm  demgenitiv  vergönnt  ist  elme 


\ 


fr&poMom  khUer  dem  ngieremdm  momem  pkU  m  mekmm 
wie  kn  froM,  h6tel  diea;  daß,  gleichfaU$  im  kgatrimAem,  doi 
possesmte  verhäUtds  einet  tubstanikm  dmrtk  die  frdp.  i  «« 
ftMMM.  a  s  engl  lo  be^eidmei  wird  wie  im  alifrmm.  la  fest 
ao  roi,  emgL  serranC  lo  bis  masler;  daß  im  foefische«  die 
bedemimttg  gewieeer  lu^'ecfira  dwreh  ihre  ifefttay  vor  oder 
hkäer  dem  smbiiamHtt  hedmgt  ifl  wieimfrmm.  homi&te  boauBe 
wnd  bomme  bonadle;  daß  daedbei  gjeickmmmge  persamem  dmrek 
eardtmabahlem  utUereeUedem  werden  wie  im  firemM.  Hewi  fMr 
Ire ;  und  wievid  et  der  Ueintn  »üge  $an$i  neck  $em  wwgen, 
nmf  die  man  sich  hier  bemfen  komile. 

Aber  allee  was  fremde  spraAen  beigetragen  haben,  wiegi 
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auf.  Ihm  faUen  fast  sdwuntHehe  grammaüsehe  Wärter  (pur» 
tihdn,  pronamina) ,  ohne  die  es  hasun  mö^A  ist  auA  mar 
einen  sai%  %u  sprechen,  ihm  die  widrigsten  begrife  nu,  die 
das  leibädie  und  geistige  leben  berühr eiL  Darum  ist  dem  Ito- 
manen  lolem  gleichbedeutend  mä  spräche,  mundart,  und  Is« 
leifittcjk  gleidibedeutend  mit  deutädi,  UdU,  bequem.  Bei  «mi- 
iem  die  wteisten  stamme  der  aUen  spräche  bduiupteten  skk 
in  der  neuen,  und  um  den  eeHust  der  übrigen  am  erseinen 
spaUeien  sich  üide  werter  in  mehrere  formen  mit  eignen  be^ 
deutungen,  welche  die  stdie  sdbMndiger  Wärter  tinnuihwun. 
Baß  diesem  bestanätheHe  sein  redU  gewahrt  werde,  gehSrt 
9U  den  grundsätMen  der  romanisiAen  Wortforschung:  unfehU 
bar  wird  demselben  bei  aufmerksamer  beobachtung  noch  man* 
ches  mishannte  wort  wieder  %mgefährt,  manches  neue  gewon^ 
nen  werden.  Domu  muß  wum  alle  quMen  der  lateiniech^ 
Sprache  benutzen,  denn  die  romanische  birgt  mdur  aUerthün^ 
UAes  oder  verschollenes  in  sich,  als  man  ihr  obenhin  angesdien 
wutrauen  mochte  (man  lese  Potts  inhaltreiche  abk  Flattlatei* 
Mtfek  und  romanisch),  und  m  so  fem  kann  sie  aud^  der  la^ 
teinischen  Sprachkunde,  was  von  den  pflegem  derselben  nod^ 
nicht  in rechtemmaße  erkannt  worden,  küUreiche  handleisten. 
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Ümge  gegemtände  von  practischem  bdang  lassen  sich 
hmer  hier  ab  m  dem  wörterbwdie  selbst  anbringen. 

Die  eiffwwhgie  hai  ihre  wissenschaftliche  grundlage  in 

ür  ItwlMre:    bei  jedem  schritte,  den  der  etymologe  thut, 

miß  er  sie  im  sinne  haben.    Es  hommt  indessen  vor,  daß 

te  spräche  in  der  bUdung  oder  ausprägung  der  Wärter  von 

ihren  eigenen  gesei%en  abweicht  und  sich  gam  von  dem  ge^ 

fBds  des  wohllauies  oder  der  iMeehmäfiigkeit  leiten  läßt,  in^ 

faijje  Sw  6«  die  Wiederholung  eines  buehstabens  entweder  mei- 

ist  oder  herbeiführt,  oder  indem  sie  verwandte  begriffe  for-^ 

mdl  9U  nähern,  unverwandte  oder  weniger  verwandte  tu 

framem  sueki.    Diese  kleinen  gefiUsäufierungen  der  spräche 

koMi  die  lauilehre  aUenfatts  unbenlhrt  lassen,  sie  fallen  aber 

reeki  eigeniKch  der  etymologie  ankeim  und  dürfen  hier  nichi 

smerwäkni  bleiben.    Es  sind  hauptsOehKeh  folgende.    1)  As-^ 

iimtlaiion  getrennter  consonanten.    Sie  set»t  die 

erganenverwamdien  (zuweilen  sMst  unverwandten)  anlaute 

HDeier  aufeinander  folgenden  sylben  gleich,  ».  b.  it.  Ciciglia 

fir  Siciglia,  fr.  chercher  ßr  cercher ,  picard.  chorchier  für 

sorchier  (fr.  sorcier),  champ.  chonche  für  sonche,  sp.  sal- 

chicha  für  aalsicha,  aUcat.  xixanta  für  sixanta,  it  zezzo  für 

seszo,  pipiatrello  für  vipistrello,  fanfaloca  für  panfaluca,  sp. 

Mio  für  noJio ,  Umous.  mamela  für  lamela ,   neupr.  foanfoni 

fir  sfiDroni.  —  2)  Dissimilation  (Potts  forschungen  11. 

95  ff.).     Vermöge  derselben  wird  ein  consonant,  der  sich  in 

mer  der  folgenden  sylben  wiederholt,  in  einen  andern  des^ 

9^ben  Organs  umgesetzt;  it.  veleno  für  veneno,  fr.  nomble 

fwr  ionble,  pr.  namela  für  lamela,  it.  pellegrino  /Sr  peregrino, 

fr.  flairer  für  frairer ,  sp.  sastre  für  sartre ,  altfr.  varvassor 

fir  Tasyasaor,  veron.  folpo  für  polpo,  fr.  vague  für  gagoe 

md  »ahbreiehe  andre.    Die  Verwandlung  trifft  »uweUen  auch 

te  %weUen  consonanten:  it.  filomena  für  filomela,  fr.  crible 

fir  cribre,  gencire  für  gengive.     Nicht  selten  muß  einer  der 

mtößigen  camananten  weichen,  gewöhnlich  der  erste:  sp. 


postrar  ßr  pro«trar,  pr.  penre  für  prenre,  itaL  cayiochia 

für  chiavicchia  (ch  »  cl),  fr.  foible  für  floible,  Jt  ghiado 

für  ghiadio  0  '^  O9  V- cribar /t2r  cribrar.  —  3J  Vertinfa-^ 

ehung  $cheinbarer  reduplication.    Auf  die  umier  1. 

bemerkte  weise  enteteU  ßr  das  gehör  eine  ort  redupUcoHon. 

Dagegen  urird,  teenn  die  erste  und  »weiie  sylbe  eines  Wortes 

mit  demselben  consananten  anheben,  worauf  derselbe  eooal 

folgt,  die  erste  sylbe,  als  ob  sie  eine  unnütze  redupHoatUm 

wäre,  mweilen  abgestoßen :  it.  oenno  wohl  9on  cincinua,  sir- 

lare  eon  xinzihilare,  neap.  tellecare  von  Utillicare,  fr.  gourie 

von  cttcarbita,  pr.  paver  von  papaver,  ähnlich  sp.  Santa  Cilia 

(Ortsname)  von  Sancta  Caecilia.     Die  der  spräche  der  Iem- 

der    abgelernte  geminaHon    (fr.  bobo,  dodo)    htU  nur    im 

Volksmundarten  wurdet  gefaßt.  —  4>  Auch  die  vocale  unfet" 

liegen  euphonischen  einwirkungen.     Beachtenswerth  für  die 

etgmologie  ist  die  begünstigung  des  a  in  erster  «n- 

betonter  sylbe  in  der  ort,  daß  e  und  i  häufig  m  diesem 

vocal  verwandelt  werden.   Es  geschieht  dies  am  liebsten,  wenn 

die  betonte  zweite  sylbe  ein  a  enthält,  aber  auch  ohne  dies 

oft  genug.    Einige  beispiele  sind:  it.  baleno,  bardosaOi  da- 

acuno,  danaro^  ganascia,  guerenio  (aU),  kttovaro,  laveggio, 

nagrana,  marangone,  maraviglia,  margotto,  marmaglia}  rao«- 

ohetta,  salvaggio,  sampognai  tanaglia^  taradore,  tramaglio. 

Am  häufigsten  kwmt  dies  vor  im  fransk,  welches  sonst  a  im 

e  «u  schwachem  geneigt  ist:  balance,  barlong,  barrette,  ca- 

landre,  carcan,  carmin,  chacun,  craanter  Calt),  orayanter  (aU), 

dauphin,  falaise,  farouehe,  garant,  garou,  ganache,  jaloox, 

marchand,  marcotte,  panache,  paresae,  rangen,  raquette^  aar* 

celle,  sauvage,  tarin,  tariere,  tramail  u.  dgL  ^  S)  Ein  as^ 

drer  dieser  zuge  ist  die  anbildumg,  vermöge  welcher  ein 

wort,  sei  es  nun  ein  vorhandenes  oder  eim  erst  w  schaffem' 

des,  einem  andern,  begriffsverwandten  im  seiner  gestaU  on- 

genähert,  gewöhnlich  in  seiner  endung  gleichgesetzt  wird.  So 

ist  pr.  octembre  gebildet  nach  septembre,  novembrc,  deceoi- 


^     be,  fr.  nensonfe  nach  ehaloBge,  ohapiimr  mmA  memBser, 


(ii(/r.  Imisdie  imcft  votedie,  tl.  böffioe  jkmA  sdffiee,  sdnioire 
Mcft  codre,  Mop.  CareUa  ((äaiybdiO  mch  Soella-  CSoyIla> 
M  grere  asl  dna  aniJUiiiitf  4Ni  Mi9i6fi  jjuyaiital»  lere ,  prit 
wUumem^  onpoMia.  ^  0)  AmticA  mticAifiijf  dltfraltf«»« 
mijm  skk  muoeUm  mom  begrifiveruxmdie^  m  änem  mid 

/i'MMb»  ilawMü  geimffL    An  fr.  rame  ».  &«  Aoban  remis  «mI 

nniia  ilMI^  an  aelon  secuDdaiii  wnd  longam,  an  bant  attu 

lud  «aMT  hock,  «I  reAvcr  jenaoU  reeanre  laia  r elblare,  an 

iL  carieMne  JiPiPaU  aroame  laM  oarcasao.  —  D  lüt  in  dmn 

hJifmt  faäB  %wm  wSrier  m  eins  Mmammenfikfien^  90  kann 

muh  IM  dar  begriffmmtmrscheidnng  wiUm  nhne  rück$Mt  amf 

Sekmingä  mn  ^ficri  in  moei  mumnnndargdm,  ». i^  II, mtmeo 

mangMaft,  aonco  eer^ümmsU^  beide  nan  latDCoa;  riArtare 

wiieHegen,  rifiotara  eersckmthen,  «m  refiitare ;  ap.  oalar  fiia» 

lartaaaaR^  caQar  eehwelgen,  nan  x^lf^l  fr,  ddaignar  omef* 

jes,  deaaiMr  Meiehnen,  wm  dosignare.  Weii  Mnfiger  qeeMM 

See  vermUidei  erlaubter  formveränderungen  toie  j»  tf .  rto 

iddmm,  nAen  reo  eehnidig,  paaare  v>dgen,  neben  pensare 

ienken.    Eine  emdre  ari  dieeer  echeidefcrmen  iäi,  iMm 

m  wart,  um  nicU  mii  aJMBi  andern,  gMehlaniendm  eueem^ 

mnunfaUen,  eine  mekt  oder  ¥>emger  einrke  fermverdndemnfi 

nmimmi:  eo  iL  piappo  €on  pöpataa  pappel,  leegen  pc^Kilo 

«oft;  ado  «m  meiuu  apfelbanm,  wegen  mafaia  bäee;  pigUare 

nAmen,  non  pilare,  wegen  piUare  etampfen,  i^en  pila;  jp. 

cerrar  eciUeßen,  mm  aera,  wegen  semr  adgfen^  ixm  aerra; 

fr.  aonealar  mahnen,  vos  manitare^  wegen  montar  eieigen, 

ton  mone;  fr.  4laog  täeh,  con  stognwBi  iO€|gfafi  ölain  atM» 

MBi  oftifll.  alagaiuB.  «^  8)  NidU  $eUen  wird  ein  in  Meinen 

Wifandikeilen  nnceretdndKchee  wmi  dmrek  iheilweiee  nerian^ 

tfhwj  oder  übereetenng  mii  einem  dhnHohen  remaniecken 

ifdtuUt,  ein  einnreiekee  miiM  frmndlinge  gantk  heimitch  an 

necken.    Beiepiele  dieeer  umdeutung  atnd:  tfi  batUfiredO) 
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badalisco,  gfaidcrdone,  Gibilterra  (GibraUar),  mahragio,  tp, 
malenconiöo,  it.  manovaldo,  altfr.  mainbonrnir,  candelarbrc, 
n/r.  choucronte,  orange,  warin  man  leicht  die  wmi  battere 
badare,  dono,  terra,  male,  mano,  arbre,  chou,  or  volbogem 
umdeutung  erkennt.  Im  fr.  main  de  gloire  (aus  mandragora] 
beschränkt  sich  die  umdeutung  nicht  auf  einen  theil  des  tror- 
iet.  Span.  Sierra  morena  (schu>arzes  geMrge)  soll  aus  mons 
Marianua  abgeändert  sein.  Bekannt  sind  Longobardns  im 
baccalaureus. 

Dem  naturausdruck  als  büdungsnuttel  der  neuen  spra^ 
ehe  ist  kein  %u  weites  feld  eiMuräumen:  manches  wart,  dm 
man  amf  diesem  wege  entstanden  wähnt,  kann  sUA  noch  ab 
spröfiUng  eines  alten  Stammes  ausweisen.  Dach  hat  diesa 
mächtige  bildungsmittd  hier,  wie  überall,  reiehUch  gewuchert 
und  seine  fruchte  können  ihre  herkunft  so  wenig  eerläugnen 
daß  mir  ihre  vollständige  aufnähme  überflüssig  schien.  Vidi 
dieser  naturproducte  lassen  sich  mii  ähnlichen  in  fremde» 
sprachen  zusammenstellen,  aber  nicht  mit  Sicherheit  daraw 
herleiieni 

Es  wären  noch  manche  für  die  etymologie  nicht  gleich 
gültige  beobachiungen  %ur  spräche  zu  bringen,  da  sie  abei 
alle  in  dasgMet  der  grammatik gd^en,  so  lasse  ich  sie  hiei 
unberührt;  nur  einigen  dringenden  fragen  aus  der  Wortbil- 
dung kann  ich  dieerwägung  auch  an  dieser  stelle  nicht  rer- 
Stegen.  Die  latein.  spräche  xieht  unbedenklich  adjectiva  au 
verbalsitmmen  durch  bloße  anfügung  nominaler  sußxe:  fidns 
parcus,  vivoa^  congmus  entstehen  aus  Mere^  parcere,  vivere 
eongroere.  Roman,  gramm.  IL  205  habe  ich  diesen  eorgani 
in  den  neuen  sprachen  als  einen  höchst  seltenen  zugelassen 
er  ist  aber  gar  nicht  dnzuräumen:  die  spräche  erfreut  siel 
eines  solchen  {Überflusses  ausdrucksvollerer  adjecHvsufßxe,  daj, 
sie  neuen  bildungen  jener  ort  ganz  enisagen  durfte.  Aller- 
dings gibi  es  mehrere  romanische  adjeetiva,  die  sich  zu  ver- 
bis  zu  verhalten  t cAetfien  wie  die  eben  genannten 
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1     Ei  md  etwa  folgende:  ep.  furo,  t>erbum  UU.  fiirere;  jt  foU«, 
/r.  f(Niy  cfr.  JoL  foltere;  pr.  clin,  i^b.  clinar;  fr.  wnmdartL 
goifle,  vb.  gonfler;  fr.  mome,  pb.  goik  maDrium.    Furo  und 
Mk  lifiai  Mick  von  den  subetanüeen  fiir  und  foUis  kerleiient 
cfifl  und  gonfle  find  oAjjfdUirsle  participien  »  it  chino,  goa« 
fa;  fmr  morae  endficft  ii>jrd  man  ein  deuUches  a4fM(io  «urt 
mfien  dürfen.  —  £/im«  fredeiiftficAer  i$t  eine  andre,  gann 
Hrwandte  frage.    Werden  subsfanüea  persönlicher  bedetUung 
Mf  eine  eben  mo  einfache  ort,  ohne  eyttabischee  sufßx,  au$ 
verbis  gebogen  ioie  subetanHoa  eächHcher  bedeutvng?    Die 
leiekL  spräche  isi  wmt  solchen  bUdungen  sehr  sparsam:  scriba, 
coqmM^  dojLj  rex  sind  beispiele,  andre  bemerkt  man  in  com^ 
foMs.    Es  ist  der  miAe  v>erth,  die  romanischen  fdUe,  die 
eine  seiche  ent stehung  wu  fordern  scheinen,  mU  einiger  «ott- 
fldndigäeii  ^usamtnemusiellen.    MascuSna  sind  iL  furbo,  ob. 
forbire;  iL  wnmdartL  lecco,  ob.Ieccare;  it.  allievo,  ^.  ^leve, 
vb.  allerare,   elevare;  sp.  (rasgo,  ob.  trasegar;  fr.  jage,  ob. 
JDger.    Forbo  und  lecco  können  in  gleichlauienden  ahd.  sub^ 
OanHoem  ihren grund  haben;  allievo  tfitd^Ieve  verhalten  sich 
■och  ihrer  bedeutung  mdir  uHe  sächliche  als  wie  persönliche 
wrter  und  dürfen  darum  beseitigt  werden;  trasgo  ist  Awei- 
fdhap,  da  irasiego  »u  erwarten  stand;  unläugbar  aber  ist 
jage,  das  jedoch  nicht  ohne  grund  aus  jager  gezogen  ward, 
t.  IL  c.   Was  die  aus  oerbis  gezogenen  mascuKna  aufü  betrifft, 
10  hatten  sie  früher  wohl  eine  rein  sachliche  bedeutung  und 
ftwrden  nachher  aufpersanen  übertragen,  wie  das  nicht  oer^ 
kile  boja  d&e  bedeutungen  fessel  und  henker  ausdrückt :  so 
denn  auch  sp.  boga  rüderer,  von  bogar,  in  derselben  bedeu^ 
hmg  auch  feminin  (eig.  rüder,  wie  pg.  voga),  so  it.  spfzzeca 
hncker  (kneipzange?)  oonpizzicare;  bei  andern  wie  fp.  far- 
fdia  Stammler,  von  farfullar,  pg.  beberrica  trinker,  von  be- 
kerricar,  ist  dies  weniger  ersichtlich.    Die  aus  verbis  gezo^ 
fenen  feminina  sind  ursprünglich  abstracta  gewesen  und  in 
^^serete  persönliche  bedeutung  übergetreten:  so  iL  ascolta 


tekiUmuske  Cmfhordimig) ,  scorta  bereuet  (begteUung) ,  \ 
iNida  wä€hier  (ckaekO,  nca  ausrufet  (uunruf),  crirfa  Mtiire 
(9Ckret}f  iL  gonfia  gkumacker  (aufbloiung} ;  bei  iL  free 
kökerweib,  eb.  treccare  beirügem,  mug  diese  begriffseniwic 
lung  Mweifelkafter  sein.  Aus  dem  aUem  ergibt  siA  ober  d€ 
die  umgewisslmt  dieser  ort  aUeiiungeu,  mii  deren  annak 
qIso  der  eiffmologe  vorsichtig  verfahren  muß. 

Bonn  im  JuR  1853. 
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Abkürzungen. 


lU.  äUköekdmUeh. 

c<te.  all»orducA. 
ÜU.  mU»dek$iMeh. 
nUd.  amdmlu§Uek  (nach  dem  wb, 

Ur  tpon.  Äead.), 
Mfmg.  mrmgfmsiiek. 
ktsrm,  hearmetiieh  (nach  Hounorat). 
ien.  mmmdmri  vom  B«rry  {mmch  Jmu» 

heH). 
hm,  hretonisek. 
Wry.  kirgundUek  d,  t.  bourgogmseh 

(nMch  Dt  la  MonmojfBj  if«inVo- 

cab.  langroit,  digL  nach  Monnier 

Yocab.  du  Jura  in  den  VLhm,  des 

aatiq.  de  France   VI.). 
Ml.  emtaUiniseh. 
tkmmp,  ehampagnitck  (nach  Saii6t- 

iiel  Vocabulairc  römoiB  «.  Tarbi), 
dkic.  ehurw.  ekurwälick  {nach  Con* 

Tüdi  und  Caritek), 
eofli.  cowuuk.  eomashisek  (naek  F. 

MonÜ). 
ernten,  eremonetieck  (nack  Pen), 
imgpk.  ditupkittesisck  {naek  Ckam^ 

foilum). 
fer.  ßoret^imisck  {naek  tenekiede^ 

neu  werken), 
fr.  fran*öti$ek, 
fr»,  frieeitek. 
ftUe.  galieieeky  im  Spanien. 

$ete,  gasconisck   {naek  Honnorai 
«■  «.). 

M"-  $enme9i$ek  {naek  OUneri,  amg. 
1851). 


genf.  genferieek  (nmek  dem  Dict. 

genevois). 
kd.  koekdeutsek. 
kenneg.  kennegameek  oder  roueki 

{naek  Heeart), 
ii,  Ualiäniiek. 
lim.  limeue.  Umoueiniiek  {eig.  ntf- 

derlimoueinieeky  naek  Birottie), 
lomb.  lombarditek. 
Unkr.  letkringieek  {naek  Oberlin  und 

dem  Dict.  patoif  par  L.  M.  P. 

Kancy  1642). 
tnail.  wuuldnduek  {nmek  Ckerubini^ 

2.  mmg.  1839^43.  iV.). 
mkd.  mUielkockdemliek, 
mlaL  miUeUaleiniiek. 
mndl.  nUlielniederländisck. 
moden,  modeneiisck    {nach  Mura» 

tori  «.  a.). 
ndd,  niederdeuiich. 
ndl.  niederländiick. 
ndi.  niedertäcktisck. 
neap.neapolitanitek  {naek  Galiani). 
nfr.  neufraniötisck. 
nkd.  neukoekdeuUek. 
norm,  normannisek  {naek  E.   und 

A.  Dumeril). 
npg,  neuporhtgieiiiek. 
npr.  neuproven*aUiek. 
ntp.  neuepanieek. 
ebd.  oberd.  oberdeuUek. 
occ.  oeeiL  oecUanisekj  mundart  von 

Languedoe  {nack  Sauvagei,  dem 

gloiiar  wu  Ooudelin  u.  a.). 
parm,  parmetamieck  {nackteickieri), 
pg,  portugieeUek. 


XXVI 


abkCrsuhobii. 


pie.  pieardisch    (naok  Hecart  und 

Corblei). 
pi9m.  piemonteiUeh  {nach  ZaUi  und 

Potuä). 
pr,  provenuUitch 

rowiagn,  romagnoUsch  (nach  Morri). 
iürd.  iorditck  {nach  Form  und  den 

gedickten  Purqueddu's). 
»ekw»,  »ehweUerisch, 
$ie.  neÜianisek  {nachM.Patpialino). 

Weilerc  abkOnungen  iind: 

mhgel.  abgeleitel, 
aU*  ahleüung, 
aig.  eigentlich, 
geeckt,  geschrieben, 
gtw,  gewöhnlich. 

gibd.  ghichbed,  gleichbedeutend  (mit 
dem  vorhergehenden  warte). 


8p.  tpaniseh, 

val,  valendaniseh, 

ven.  ««UM.  venetianUch  (nach  Ptu 

triarchi), 
teron.  veroneMch  (nach  Angeli). 
wal,  walachisch, 
wald.  waldensisch  {bei  Raynouard^ 

Hahn  u,  a,). 
waü.  wallon.  wallonisch  (nach  Ae- 

made  und  Orandgagnage), 


spr,  sprich» 
überh,  überhaupt, 
urspr,  ursprünglich, 
isgs,  %usammengesetit, 
%sg%,  iusammengeiogen, 
%ss.   iusammensetiung  ^  siMammen- 
eebkungen  u,  a,  m. 


Die  für  qßMen  und  andre  werke  rnngestommenen  akkünumgen 
werden  keitte  sehwierigkeit  machen.  Anzumerken  ist  nur,  dafs  die  häu^ 
ßg  citierten  er  furter  gleesare  die  von  Öhler  herausgegebenen  sind.  Auch 
darf  nicht  uasbemerki  bleiben ,  dafs  usUer  dem  wörterkuehe  von  Nieet 
das  f  573  ersokienene  Dictionnaire  fran^ou-latin  recaeilli  des  obserra- 
tiont  de  plofiears  bommes  doctes,  eatre  aalres  de  M.  Ificot  (Paria, 
cbea  Jaquet  Da  Paya,  foL)  m  verstehen  uf. 


Ü 


"auf 


ERSTER  THEIEi. 


6ESAM MTROMANISCHE  WÖRTER. 


-■  t 


A. 

A  a  d  tl.^  jp.  pg.  i,  pr.  aas,  fr.  A,  tooL  a,  prdpos.  wm 
in/,  id ,  vomdunUch  auA  ob  camupariikel  angewandt.  Ob 
das  roman.  a  in  gemssenfäUm  nicht  tielmehr  aus  apud  ab^ 
fdtirU  sei,  darüber  t«  Rom.  gr.  III^  145.  Eine  ms.  ist  it.  da, 
ohfiiP.  dad,  fjon  de  ad,  entsprechend  dem  ahd.  fona,  nhd. 
Ton,  ans  af  ana  nach  QrimmlV.  782.  Man  bemerkt  dieselbe 
tckon  im  sdkr  alten  Urkunden  %.  b.  Muratori  antiqq.  ital.  V.  329. 
I1L56S.  Eine  ähnliche  »ss.  scheint  das  pr.  daus  (der  fte- 
doOrnng  nach  fr.  d&Ei),  nämäch  ton  de  ab  mU  angefügtem  i 
sämaUL  dos  Choix  IL  iOi\  ^      - 

Abisso  it.,  pr.  abis  abisme,  fr.  abtme,  sp.  pg*.t; 
abismo,  sard.  abismn,  abgrund,  höUe;  vb.  it.  abissare' 
V.  sobbissare,  pr.  abissar,  sp.  abismar^  ^.abtmer 
m  den  abgrund  versenken  u.  dgL;  von  abyssus  iaßvaaog). 
Abisme  abisroo  ist  ein  substantivischer  fuperlaHv  (tiefster  ab^ 
jnmd) ,  «Die  tat.  ocalissimas,  miat.  dominissimas,  it.  casis* 
nmo  u.  a.  vgl  Rom.  gr.  IL  48,  IIL  14.  Zu  merken  die  ittü. 
nebenformnsLhisso  aus  der  ubtichen Verbindung  in  sbisso  wie 
unferao  aus  in  inferno  entstanden,  daher  das  dtsche  nobis, 
t  Grimms  mgth.  766,  Hoffmanns  hör.  belg.  Y.  38. 

Abrigo  jp.  psf.^  pr.  abric,  fr.SLhrischuts;  ob.  abrip* 

|ar,  abricar,  abriter  (fUr  abrier  mit  euphonischem i  tetß 

in  cafetier,  coillouteux,  jateox  von  jus  u.  aj  schütssen,  decifmL 

Vmtonst  hat  man  sich  bemüht  dem  lat.  apricns  den  sinn  (bt 

reman.  Wortes  zu  entlocken:  was  die  sonne  bescheint,  ist  und 

iUbt  unbedeckt.  Läßt  sich  letzteres  aus  keiner  andern  spräche 

yuihweisen,  so  darf  als  etymon  ein  ahd.  bi-rihan  decken  (ant- 

rihan  enthüllen  findet  rieh)  vermuthet  werden,  s.  Rom.  gr.  L 

276.    Für  abriter  sagt  man  im  Jura  avriller,  was  wohl  nur 

HsnmUivisch  ist.     Die  beam.  mundart  spricht  mit  tenuis 

Aoabar  sp.  pg.  pr.,  achever  fr.  ausfähren,  vollen^ 


4  L    ACCATTAU-AOGIDIA. 

dm;  tHMi  Caput,  roman.  nicM  nur  den  anfang,  auch  das  i 
eines  dinges  besieicknend. 

AccatUre  t^.^  alisp.  acabdar,  aUpg.  achatai 
Ros.  ein  gui  enoerben,  aUfr.  acaler  wrsakaffen  Ch.  d'j 
xis8,  neufr.  suchet  es  kaufen,  so  auch  neap.  accattare;  i 
it.  accallo,  pr.  acapla,  acaple,  fr.  achat  Esisi 
ad-captare  (mW.  accapitare)  an  sich  nehmen,  kaufen,  < 
erst  im  fran».  entwickelie  bedeutung,  weldier  Festus  s\ 
entere,  quod  nnnc  est  mercari,  antiqui  acdpiebanl  pro 
mere  zur  Unterstützung  gereichen  kann.  Eine  zss.  ist  it.  r 
cattare,  jNjf.regatar,  fr.  racheler  loskaufen;  wofüf 
rescatar,  pg.  resgatar  aus  re-ex-captare ,  sbst.  r 
cate,  reagale. 

Acceggiatfv  V*  arcea,  fr.  niundartl.Be6e sehne 
nUat.  accia  acceia;  soll  in  acies  oder  dn^  spitze  (oogd 
spitzem  schnöbet)  seinen  Ursprung  haben,  s.  Menage  und  C 
pentier.  Ein  altes  Zeugnis  für  dieses  wort  enthalten  die 
furter  glossare  p.  259^  accega  holtana,  Variante  acega  b 
hana  d.t.  ags.  holUhana  Aob-AoAn  «s  schnepfe,  t>gLHa^ 
ztschr.  V.  i97K 

AcC|ia  azzat^.^.Jp.hacha,  pgf.  facha  acha,  pr.  ap< 
für  acha,  fr.  hache  (h  asp.),  daher  mhd.  hätsche 
bAsche,  axt,beU;  rb.t^.acciare, /r.  hacher  Ueinhac 
Gegen  lät.  ascia  als  ett/mon  sprechen  die  formen;  wohl  i 
sßmml  die  franz.  zum  nhd.  ndL  backe  Werkzeug  zum  hauen, 
•n  der  alten  spräche  nicht  vorfindUches,  aber  durch  das  m 
hacco  (haken)  und  das  ags.  vb.  haccan  m  engl  hack  gest\ 
tes  wort.  Die  deutsche  kehUenuis  erhielt  sich  im  picard. 
hiqaer  holz  hacken  a  fr.  bacber.  Aus  dem  franz.  werte  i 
fassen  die  übrigen,  unter  welchen  das  pg.  facba  mit  se 
Kppenaspirata  die  reine  aspirata  nachzubilden  sucht,  s.  w 
arpa.  —  Davon  zu  trennen  ist  it.  ascia,  pr.  aissa,  ^ 
M.  ascia :  span.  aza  oder  aza  fehlt,  aber  eine  abl  altsp.  a 
da,  nsp.  azada,  pg.  enzada,  dsgl  sp.  azvela  h 
hacke,  ist  vorhanden. 

Acciajo  it.,  sp.  acero,  altpg.  aceiro,  npg.  a 
pr.  fr.  acier,  wal.  olzel  (ungr.  atz61),  mlat.  aciare  ai 
rinm  staU  (s.  z.  b.  Class.  auot.  VI.  p.  502^) ;  von  acies 
ferri  härteres  eisen. 

AcGidia  U.,  äUsp.  acidia,  pr.  tccidiai  tdtfr. 


L    ACCIÜGA— AFFAimO.  S 

eide  flaMä$$igkeU ,  eerdrosspnheU ;  «om  nUai.  accidia  aed^ 
dia,  gr.  ixtjiim^  da$$. 

Aceivga  it.,  jp.  anchoa,  pg.  anchova  v.  enchova, 
fr.  aachoia  $ardeUe.  Aus  aphya  (a^vjy)  apya  (^u  $ehli&-' 
ßm  nach  apiuQ  konnie  mtf  dem  ntfßx  oga  wauwifelhaft  das 
ii.  aecinga  (%tmäch$t  aus  apj-uga)  entstehen,  woraus  deim 
äe  amdem  Wörter  verderbt  sein  müssen.  Mundartliche  for^ 
men  sind  pteai.  sie.  anciova,  eeron.  ancioa,  gen.  ancioa,  ven, 
aacluoa. 

Aeeordo  it.,  sp.  acaerdo,  pg.  acordo,  pr.  ac* 
eorl,  fr.  »ecord  uberanstinunung ,  vertrag;  eb.  accor- 
dare  u.  s.f.;  gebildet  nach  concordare,  discordare,  also  ton 
cor,  nieU  etwa  von  chorda. 

Addobbare  it.,  attsp.  adobar,  attpg.  adabar,  t'^. 
aAobar,  tftt/r.  adoaber  ausrüsten,  nsp.  npg.  tubereiten, 
wwnen.  Bas  wort  kommt  eom  ags.  dobban,  aUn.  dabba  einen 
sireich  geben  (waOon.  in  Namur  dauber  schlagen)  und  ward 
teretsi  vom  ritterschlag  gebrau^M,  ags.  dubban  to  riddere  »um 
ritier  sddagen  (a.  i065,  s.  Bosworih),  fr.  addobber  i  Chevalier 
Bacdok p. 38;  demnächst beteiehnete esdiemüder  feierUchkeU 
verbundene  ausrüstung,  vgl  Raoul  Tadoube  qni  estoit  sea 
aoiia:  premiera  Ii  chauase  ses  esperona  massis  e  puis  Ii  a 
le  braue  an  costel  mis,  en  col  le  fieri  si  con  U  ol  apris  Dti- 
ocMgfa  e.  adobare ;  daher  adonber  richement  herrlich  ausrü-^ 
Uen,  ae  donber  »ch  waffhen  Chev.  au  cggne  v.  i628  (diese 
anfache  form  selten).  Man  sehe  Wächters  glossar.  germ.  p.  22, 
Grimms  rechtsalt.  p.  333.  Sensals  herleUung  des  pg.  adcdyo 
SMS  dem  arab.  ist  sicher  cerfehtt. 

Affanno  it.,  sp.pg.pr.  afan,  altsp.  afano  kummer, 
angst,  ermüdung,  fr.  ahan  aatire  arbeil;  ob.  i/. affannare 
(froRa.^  bekümmern,  sp.  afanar,  fr.  ah  an  er  (itUrJ  saure 
arbeii  verrichten,  pr.  afanar  (Irans,  intr.)  ermüden,  sich  ab^ 
müken.  AUfr.  oder  mlat.  wird  das  wort  gerne  von  derfeld^ 
arbeit  gebraucht,  lerram  ahanare,  daher  abana  angebaute  fei' 
ier,  ahanables,  noch  henneg.  ahan  besteUung  des  feldes; 
allein  die  erreichbar  älteste  bedeutung  ist  ^körperliche  pein*: 
tein  der  alten  Passion  Christi  str.  t.  4. 123  (afans),  str.  73 
akana^  im  Leodegar  str.  1  (aanz)^  so  auch  im  AlexiusKede, 
Aer  im  Boethiuriied  v.  72. 108  kann  es  kummer  bedeuten,  in 
itrlhbla  Isgc^on  v.^  heifit  es  marter,  v.  374  körperliche 


•  h    ArrAlE-AOAZEABB. 

arheU ,  muhe.  Carpentier  bemerkt  auch  ein  einfaehei  aUfr^ 
haner  arbeiten,  woraus  die  häufig  vorhammenäe  ftM.  enhaneT) 
s.  B.  on  cortil  einen  garten  bearbeiten.  Frankreich  ist  also 
iochl  die  eigentliche  heimath  des  weder  im  latein.  noch  im 
dmitschen  vorhandenen  wartest  aus  ahan  kannte  leicht  afaa 
entstehen.  S.  Rom.  gr.  1,311,  und  über  etn  franz.  affanner 
Pougens  arch.  frang.L  11.  An  herkunft  aus  it.  afa  (beäng^ 
stigung)  ist  wenigstens  nicht  »u  denken,  da  kein  roman.  mf- 
fix  ann  bekannt  ist,  eiebnehr  scheint  afa  aus  affanno  abge^ 
ftogen.  Ducange  u.  a.  lassen  es  aus  einer  interjeotion  entste^ 
hen,  worin  sich  eine  den  athem  beengende  körperliche  an* 
sirengung  ausspricht  (han),  einer  interjection ,  die  auch,  wie 
man  weiter  bemerkt,  in  demhenneg.  e-^htin^  cer 'ausser  athmn 
sein*  enthalten  ist,  vgl.  ven.  ahni  keichend.  Ahan  wäre  also 
einer  der  vielen  naturausdrucke,  weifte  die  spräche  sich  selbst 
verdankt  und  die  Untersuchung  könnte  geschlossen  sein,  wenn 
nicht  die  celtischen  sprachen  ähnliche  Wörter  darböten.  Zwar 
gaeL  fann  müde,  fainne  müdigkeit,  welchen  das  gleichbeA, 
kfimr.  adj.  gwan  entsprechen  muß,  scheitU  wenig  rücksiM 
MI  verdienen,  da  gael.  f  «=  kymr.  gw  romanisch  durch  v  wie^ 
dergegeben  wird,  nicht  durch  f ;  aber  in  dem  kymr.  afan  streit, 
Unruhe,  aufruhr,  welches  Owen  aus  einem  dem  barden  Ta^ 
Uesin  zugeschri^enen  gedichte  anführt.  Hegt  die  ganze  M-* 
dmg  vor  und  es  ist  nur  zu  erwägen,  ob  dies  auf  eine  der 
odt.  mundarten  eingeschrätdcte,  auf  keine  einheimische  wurzd 
gegründete  wort  nicht  gelbst  einfremdHng  ist  oder  überhaupt 
mit  dem  roman.  zusammenhängt. 

Affare  it.  (m.),  pr.  afar  afaire  C^.) ,  fr.  af faire 
(f.,  alt  fr.  m.),  daher  aUsp.  afer  Alex,  angelegenheit ;  ent^ 
standen  aus  dem  präpositionalen  infinitiv  in  phrasen  wie  avere 
a  fare  con  uno ;  in  der  romagnol.  mundart  daf6  d.  t.  da  fare. 
Ein  zweites  beispiel  dieser  Zusammensetzung  ist  it.  awenire, 
fr.  avenir  sbst.  Zukunft  «  il  tempo  a  venire. 

Affrontare  ital,  span.  afrontar  afrentar,  pr. 
afrontar,  fr.  affronter  angreifen,  beschimpfen;  vontrons 
stime,  eig.  einem  ins  gesicht  hinein  sprechen  oder  handeln. 
Daher  sbst.  it.  affronto,  fr.  affront,  sp.  afrenta  6e- 
schimpfung.  Franz.  effront^,  pr.  esfrontat,  it.  sfron* 
lato  unverschämt,  von  eVrons  bei  Vopisous. 

Agazzaret7.^  agacer/r«  (övc^psf.agaatar?)  reiMni 


fliUL'  fciiJMi)  idkdL  hetsen ,  mU  vargeseifiter  ramän.  par^ 
HU  a,  moiureh  k  uUmUend  ward  und  sich  in  g  verdidUm 
kmie. 

Af  hirone  ü.,  pr.  aigron,  etU.  tgrö,  jp..airoii, 
älfr.  kairoD,  nft.  höron  (h  €up.)y  in  Berry  igron  ein 
O0j|d^  reAer;  fr.  dim.  aigrette  (Wiii  abgestoßenem  Aaticft- 
tasQ  Ueimer  weißer  reiker;  nickt  wm  gr.  i^miio^^  es  ist  wm 
iUL  baigir  heigro,  woiu  aUe  laute  passen. 

Agina  gina  it.  geschwindigkeit ,  stärke;  adverlM 
aiaa  Poai.  dL  pr.  ^ee.  IL  2S0,  a  grande  aina  Dante  de  vulg. 
äof.i,ii,  oftip. agina  F.jwtg.,  auck  ahina,  aUpg.  agia- 
ka  mag,  geschwind.  Em  ndat.  glossar  kat  agina  i«  q.  fe*» 
MsmdSL  el  inde  agmo  fesUnare.  MU  ka.  agina  bei  Festus 
(stkeere  am  der  wage,  warin  die  zunge  spidf)  kasm  es  nicht 
Mcirtitflfc  teMi;  es  entsprang  aus  agere  wie  roina  aus  roere, 
wie  es  iemm  auch  der  bed.  von  agitaiio  sehr  nahe  tritt.  Der 
mrdwesUm  kemU  dieswart  nickt,  dock  möge  das  neupr.  agls 
s.9.a.  fr.  aelions  erwähnt  werden. 

Agio  tf.  (heften  asio),  pr.  als  aise,   fr.  aise  0n.J, 

f§,  aac  gemäehäMeit;  adj.  pr.  ais,   fr^  aise  (}ckon ys 

der  aäen  spracke,  s.  Tkidtre  fr.  p.  p.  Michel  p.  5i2)  frökHck, 

sngL  easy ;  adeerbial  it.  ad  agio,   pr.  ad  ais,  altfr.  i  aise, 

nfr.  k  Faiae  bequem,  daher  ^st.  it.  adagio,  aUfr.  aaisa 

(abaise  Lir.  d.  rois  p.  66),  aUpg.  a  a  s  o  S.  B4)s.  bequemSck-^ 

Ui;  vb.  ii.  agiare,  adagiare,  pr.  aisar,  altfr.  aisieTi 

aaisier  versorgen,  pflegen,  partic.  it.  agiato,  fr.  ais6  be- 

hagüA,  woUkabend.    Die  proe.  spräche  hat  der  dbleitungen 

noch  «lefcr  hervorgebracht:  aisir  ins  kaus  aufnehmen,  ais! 

wehm/mg,  aiaina  leicktigkeit,  gelegenkeit,  aizinar  einrick^ 

temu.  a.,   vemmikUck  ist  das  wort  von  kier  ausgegangen. 

Seme  herkunft  ist  unsioker.  Menage  deutet  es  aus  oUam,  Ferrari 

gern  ungeeckicht  aus  adaptare ,  Frisck  nickt  besser  aus  dem 

dtsAen  behagen.  Es  verlangt  em  etymon  ais  oder  asi.  Nack 

Perian  de  Ung.  gaU.  p.  45^  ist  es  vom  gr.  aiaio^  glück  verkün- 

iend,  dsgl  erforderlich,  gehörig,  woraus  sich  auch  das  ad^ 

jectiv  gut  erUdren  würde;  tö  aiaiov  wäre  das  gdiörige,  pas^ 

tesie,  bequeme.    Andre,  wie  Junius,  Schilter,  Castiglione,  er- 

keimen  darin  eine  nur  der  goth.  spräche  bekannte  in  dem  c^. 

isilf  leiiM,  bequem,  sbst.  as6ti  annehmUchkeit  enthaltene 

«ar«ely  eine  vermuthung,  welcher  auch  J.  Grimm  (  Wienerjahrbb. 


•  L    MABSTO^^AJirro. 

JLYL  f 88)  fdcU  abhold  ist ,  f>gl  auch  Meine  geeeh.  der  4L 
epr.  p.352,  ^o  das  goth.  wari  %u  ag$.  eadhe,  nhd^  6di  ge-m 
$tM  wird.  Prot,  viure  ad  ais  %$t  glekhbed.  mit  goth.  viiAn 
10  azMjam  in  annehmHchkeiten,  im  luxus  leben.  Freilich  müste 
«tan  alsdann  ein  substi  azi  annehmen  dürfen,  u>as*hiM  ohne 
bedenken  ist ,  wiewohl  die  seltensten  deutschen  worter  (%'.  fr. 
goth.  aibr)  ihren  weg  ins  romanische  fanden.  Oder  ist  fSr 
ais  baskischer  Ursprung  anzunehmen  ?  in  dieser  spröde  hm/U 
aisia  ruhe  (labort.J,  aisina  mufie.  Aber  aLsiaa  ist  seiner 
ganzen  bUdung  nach  so  acht  provenzaüsch ,  es  geht  überdies 
tiach  einer  häufig  hervortretenden  prov.  sprachsitte  ml  einem 
synonymen  mascuKn  so  sicher  hand  in  hand  (aisi  aisina  wie 
plevt  plevina,  traht  trahina),  daß  dem  bask.  derivatum  besser 
profD.  Ursprung  zukommt,  wodurch  denn  auch  der  hask.  ur^ 
Sprung  des  prinUtivs  verdächtig  wird:  aisia  kann  dem  prav. 
aise,  wofür  sich  eine  ältere  form  aisi  vermiUhen  lässt,  sein 
dasein  danken,  wie  das  adj.  aisa  zum  pr.  ais  stimmi.  Eine 
zss.  ist  fr.  müluise  ungemach.  Das  mit  doppdiem  g  gesehrie^ 
bene  it.  aggfio  aufgeld  ist  eine  bloße  scheideform  von  agio: 
in  der  piemont.  mundart  z.  b.  vereinigt  letzteres  beide  bedeu^ 
hmgen. 

Agresto  it.,  sp.  agrax,  pg.  agrafo,  pr.  agras, 
aUfr.  aigret  Ren.,  dauph.  aigrat,  wal.  agrisi  unreife 
iraube,  saft  davon,  eig.  säuerUng;  von  acer,  altsp.  agre,  ^. 
aigre,  mit  dem  suffixe  as  u.  s.  f..  Hol.  entstellt  in  est  Agras 
enispricht  in  seiner  bUdung  genau  dem  lat.  von  Rieronymm 
gArauchten  piracium  binUrank. 

Agagliail.^  sp.aguja^  pg.pr.  agnlha,  /r. aignille 
nadd.  Nicht  von  aculeus:  die  ital.  nebenform  agocchia  ver^ 
langt  lat.  acucnla,  in  weldies  acicula,  während  c  noch  guHU" 
ral  lautete,  abgeändert  ward,  vgl  genacalmn  für  genicolom 
Rom.  gr.  II.  265  ;  acncuia  aber  findet  sich  in  der  thai  in  meh- 
reren hss/  des  Codex  Theodos.,  sonst  auch  mlat.  acucla.  Äh^ 
gel.  ist  sp.  agnijar,  pg.  agnilhar  stacheln,  das  ncfc  dem 
fr.  aiguille  nähert. 

Ajnto  it.  hülfe,  von  adjutns  bei  Macrobius;  sonst  fem. 
sp.  ayada,  pg.  pr.  ajnda,  alifr.  aüe,  pic  ainde,  in  den 
Eiden  adindha aindha ;  vb.ii.  ajnlare,  sp.  ayndar,  pg:.  pr. 
tjodar,  von  adjntare.  Daneben  entwickelte  rieh  nocÄ  eine 
terkurzteformitsiiXsL^  pr.  ahfa^  altfr.siideQiew.Siie)^  nfr. 


% 
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ufL  aide;  «6.  U.  aitare,  pr.  aidar,  fr.  aidUr,  deren 
twiäAumgMtrf  nkki  goM  deutU^  üi. 

AI  alUp.  alipg.,  pr.  al  ak,  aUfr.  al  el,  neutralem  pro^ 
mfmeth  %uw€iten  mit  einem  $b$U  eerbwiden  (al  reo,  ren  al),  von 
iBod,  wofür  iMOre»  alid  $et%t. 

Alabftrda  labarda  U.,  $p.  pg.  alabarda,  fr.  halle- 
bar de  (h  aspO  eine  waffe;  vom  mhd.  helmbarte,  über  de$^ 
$m  MUMimmens^Mng  sehe  manFriseh  L  442^,  SohmellerlL  i82, 
Grimm  IIL  442.    Die  geireueste  form  ist  churw.  halojnbard. 

Alano  U.  sp.,  pg.  alao,  äUfr.  alnn  dogge,  bullenbei^ 
ter;  gewies  von  einem  völkemamen.  Menage  zeigt,  daß  man 
Akmn  fSr  Albanna  gesagt  habe  und  so  ist  ihm  alano  ein 
dem  heutigen  AWamen  m  Epirus  s.  v.  a.  lai.  mo« 
^ekkfaUs  aus  Epirus. 

Alba  ii.  sp. pr., pg.  chu>.  alva,  fr. stnbe  morgenröthe; 
eem  säbas  teB,  heiter,  wie  in  Stella  alba ,  vgl  lux  albescit, 
eodsan  albet,  bei  Dante  il  aol  imbianca  i  fioretti  die  sonne 
färbt  die  bhtmchen  weifi.  Aber  Ariost  gesteht  dem  morgen^ 
roA  wsdir  färben  %u:  pol  che  l'allro  matKn  la  bella  Aurora 
Paer  aeren  fe*  bianco  e  rosso  e  giallo  23, 52. 

Alban  pr.^  dsgl.  albanel,  it.  albanello,  fr.  an- 
brier  em  stofivogeL  Das  entsprechende  pg.  aWao  (Constan^ 
do,  fMt  bei  Moraes)  sott  mnen  andern  vogel  bezeichnen.  Die 
etgmologie  betreffend,  so  erklärt,  das  Dict.  de  Trivoux  aubrier 
MI  aaböre  weifi  und  gefleckt,  von  albus. 

Alberare  it.,  sp.  arbolar,  enarbolar,  fr.  arborer 
mfridUen  (wie  einen  mastbaumj ;  von  arbor,  it.  albero,  aUit. 
tibore  ff.  s.  f. 

Albercocco  auch  albicocco  bacoco  it.,  sp.  albari- 
coque,  pg.  albricoque,  fr.  abricot,  neugr.  ßsgvxouop 
MC  fruchi,  aprikosej  von  frzecoqm^  frühzeitig,  weil  sie  früh 
reif  wird,  früher  zumal  als  ihr  nächster  verwandter  der 
ffirsich,  bn  ndttelgr.  nQaiudxxtov  ngsubnHiw  hat  sich  das 
lat.  wort  am  getreuesten  ausgedrückt ;  auf  die  roman.  formen 
ober  hai  dasarab.  al-*berqüq,  worin  das  dem  Araber  fehlende 
p  w  b  werden  mtute,  denn  es  ist  ein  fremdes  wort  (Freytag 
Hi2^),  sichtbarUch  eingewirkt. 

Albergo  it.  aUsp.,  nsp.  pg.  albergue,  pr. albere, 
itfr.  herbere  (belberc  Ch.  ffAleans  str.  5i.6S),dsglfem, 
^.  alberga,  aitfr.  herb  ergo  Ch.  d' Alexis  str.  H6  und 
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iberaU  oft,  nfr.  auberge  wirthshaus;  eb.  ü.  albergare» 
sp.  albergar,  pr.  =  sp.  und  arbergar,  fr.  höberger 
fifhne  aspjy  alt  fr.  herbergier;  eom  ahd.  heriberga  cfO> 
ottfi.  herbergi  (nj,  vb.  ahd.  heribergAn.  Das  aUfr.  bewahrte 
noch  die  alte  bed.  kriegslager :  sesherberges  et  ses  foilliea  »die 
tmd  hatten  des  heeres  Brut.  IL  160 ,  les  herbergea  de  Tost 
das.  p.  i63.  Das  schwanken  im  genas  mag  in  der  gltkhm 
erscheinnng  der  deutschen  Wörter  seinen  grund  haben. 

Aleali  it.  sp.  u.  s.  f.,  f>om  aräb.  al-qali  aschensah 
Freyt.  Ill.töiß. 

Alchimia  ii.,  sp.  pg.  alqnimia,  pr.  alkimia,  fr. 
alchimie,  ndttelgr.  ap/17^1'0,  dsgL  it.  sp.  pg.  chimioa^ 
fr.  chimie  die  kunst  gold  %u  machen,  sdieidekunst ;  eom 
arab.  al  -  kimtd  Freytag  IV.  7Sb,  das  aber  aus  keiner  einhei- 
misi^en  Wurzel  herrührt;  gr.  xvf^^^  ^^^  ^^  Swdas. 

A 1  c  0  h  0 1  reinster  Weingeist;  eom  arab.  al-ko'hl  ein  ptit- 
rer  die  augenbrauen  %u  schwärzen  s.GoKus2007,  Freytag  lY. 
iSß:  wegen  der  feinheit  dieses  pulvers  ward  der  name  auf 
dmi  Weingeist  übertragen,  eine  der  arab.  spräche  unbekannte 
bedeutung  (Khan  gloss.  des  mots  fran^.  tiris  de  Farabe). 

Alcöva  tt.^sp.  alcoba,  fr.  alcove  (f.)  nebenzimmer. 
Orimm  III.  429  und  andre  Sprachforscher  halten  es  für  deutseh, 
indem  sie  ein  ahd.  alah-kovo  annehmen  (alah  heifit  tempd, 
kovo  wäre  das  nhd.  kofen).  Da  es  indessen  erst  aus  der 
span.  in  die  übrigen  mundarten  eingeführt  und  darum  ouol 
nicht  ins  mlatein  aufgenommen  ist,  so  werden  es  die  Spanier 
wohl  aus  dem  arabischen  geschöpft  haben:  hier  bedeuJtd 
al-gobbah  gewölbe  oder  zeit  Freyt.  III.  388^.  und  kommt 
auch  (in  der  form  Alcoba)  als  name  eines  portugies.  dorfes 
vor,  s.  Sousa. 

Alcnno  it,  sp.  alguno,  pg.  algum,  pr.  alcan, 
fr.  aucnn,  unbestimmtes  pronomen,  zsgs.  aus  aliqni  uiraa. 
Es  gibt  ein  alt  franz.  ursprünglich  burgundisdies  pron.  alqven 
anqaen  alcon  masc.  (fem.  aucune),  bei  welchem  zu  unteT'^ 
suchen  bleibt,  ob  es  aus  aliqui  homo,  alc*iien  alc'on,  zu^ 
sammengesetzt  ist,  wiewohl  es  übrigens  auch  adifecHeisch  ge^ 
braucht  wird:  ju  querroie  aucuen  solaz  Serm.de  Bern.  p.S72; 
mit  sp.  alguien  kann  es  wenigstens  nicht  identisch  sein.  Die 
norm,  mundart  kennt  auch  das  parallele  cascons  ßr  quiaqiie 
f.  Wrighis  anecd.  p.  88,  chescon  Chr.  de  Ben.  app.  UL  47if 
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rriitf  ascons  (aliquis  homo  ?)    lots  de  GuilL  50>  ascun 
igUs  poSi.  Mongs  p.  137. 

Alenare  it.,  pr.  cat.  alenar  athmen^  fr.  halehier 
atp.)  wittern;  sbsU  it.  alena  lena,  pr.  alena,  fr.  ha. 
ne  (ahne  oip.)  athem.  Das  verhum  üt  umgettdtt  au$  lat. 
ehre  keichen,  bei  späteren  atidb  athmen:  it.  anelare,  sp. 
dar,  fr.  anheler  (letzteres  bei  Paugensarch.  fr.  I.  SO);  das 
U  emUprang  aus  dem  eerbum,  wenigstens  steht  seiner  ob- 
eng  ams  halare  die  Seltenheit  und  unsii^erheit  des  Suffixes 
i  entgegen.     VAer  sp.  aliento  s.  U.b. 

Alfido,  auch  alfiere  it.,  sp.  alfil  arfU,  pg.  alfil 
r,   aUfr.  anfin  läufer  im  sckaeh;  eom  pers.  fll  dephant, 
orab.  artihel  al-fil,  t.  Ducange  f^.  alphinos ,  f>gL  dagegen 
(f  m  Lassens  atschr.  IT.  i2. 

'Algebra  it.,  sp.  Algebra,  (r.  algebrebttcMaben. 
BbMUif ;  ecm  arab.  al-gabr  irtedereinrtcJUiifig  »erbräche^ 
r  dinge,  eine  dem  span.  warte  noch  anhängende  bedeutung, 
her  eerenrigung  stf  einem  ganzen,  darsteUung  f^erschiedener 
snOanen  mit  wenigen  »eichen.  S.  GfoStif  p.  4S2,  F^egtag 
139».  Es  ist  gegen  die  regel,  daß  in  diesem  warte  der 
dckI  auf  dem  arab.  artikel  ruht. 

Algo  sp.  pg.,  pr.  alqae  alqaes,  ott/r.  SLuqnes  (noch 
IM  hfhr.  eque,  cAamp.  yauque  u.dgl)  neutrales  pronomen; 
»  aliquod,  aliqaid.  Dsgl.  sp.  alguien,  pgf,  alguem,  vom 
6L  ftliquem. 

AI  lärme  it.  (m.),  sp.  pr.  alarma,  fr.  alarme, 
iL  lärme  lärm,  lännschlagen;  vb.  allarmare  u.s.f.;  von 
m  ausruf  all'  arme!  mi  den  waffen!  Daher  occ.  alarmol 
\erjection  der  Verwunderung,  it.  arm*  arme!  Buommattei 
Mai.  18,  3. 

Allegroi^.^  9p.  pr.  alegre,  fr.  alSgre  munter, 
int  Tiden  abldtungen ;  von  alacer  alacrem,  inj^  fortgerückt 
m  aeeent  alacrem.  Das  wort  scheint  in  betracht  seines  aus 
entstandenen  umlautes  e  ursprünglich  franzosisch,  wenig-;- 
ms  war  alt  fr.  halaigre  ein  sehr  übUcher  ansdruch  und  hat 
h  auch  als  geschlechtsname  Aligre  fortgesetzt.  Die  Ursprung-^ 
hste  form  zeigt  das  bask.  alagnera. 

AUevare  •(.,  pr.  alevar,  /r.  dlever  aufziehen,  er^ 
dke»;  mg.,  nacft  einer  alten  sUte,  ein  Hnd  vom  baden  auf" 
iben  um  es  zu  erziAen,  lat.  tollere  puenim  tu  gleichem  skme. 
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Ei  hängt  abo  meU  zusammen  mU  dem  reügiSsen  gAfmHi$ 
des  Hebens  aus  der  taufe,  mlat.  levare  de  sacro  tonte  ^  der 
ekh  nur  auf  den  paihen  beu)g.  Daher  sbst.  alisp.  alevo 
tdußng,  iL  alievo,  fr.  ilbre  JiögUng. 

Allodio  iL,  sp.  aIodio,,pr.  alodi  aloc  alo, /i". 
allen  freies  erbkhen.  SämmtUche  formen  passen  in  das 
wUai.  alodium,  selbst  das  pr.  aloc,  dessen  auslaut  aus  d»^ 
selben  Verhärtung  des  di  «a  dj  entstand,  wie  der  ean  faatte^ 
kU.  fastidiom ;  ^u  aloc  aber  eerhäli  sich  fr.  alleu  wie  wh  fiio 
feu,  SU  loc  lieu.  Aelter  als  alodinm  ist  alodis  in  der^L.  SoL 
und  mit  diphthong  statt  des  langen  vocals  alandes  in  west-^ 
goth.  Urkunden.  Grimm  rechtsalt.  p.  493. 950  eermuihei  m 
diesem  wart  ein  deutsches  compositum  al.6d  ^gan%  etgal, 
MüUenhof  %ur  L.  Sof.  p.  278  wendet  einen  formdien  memgd 
ein,  da  ahdeutschem  At  sa&sches  and  (alandis  für  alodis)  enl- 
sprechen  müste  und  nimmi  Heber  fremden  Ursprung  an.  Fm 
roman.  seile  läfit  sich  nur  erinnern,  daß  die  form  alodis  bes- 
ser befriedigt,  daß  alaudis  regelrecht  pr.  alan  (alaac),  aUpr. 
aloi  erzeugt  hätte  (pgl  pr.  Aud  -oart  b  westgoth.  oder  Imrg. 
aod— )^  daß  also  die  roman.  formen  genau  »u  der  saUsAen 
stimmen.  Wenn  das  spätere  mlatein  alodinm  scandierte  (akH 
dinm  ftindum  dicas,  ftindnm  maris  imum  s.  Ducange),  so  ist 
dies  für  die  etymologie  ohne  bedeutung. 

Allodola  lodola  t^^  sie.  lodana,  aUsp.  atoeta 
(alnda  Conc. de £aeiia),fMp.alondra,  pr.  alauza  alaoi^lai 
aUfr.  aloe  (daeon  alin.  lAa  Grimm  Reinh.  FuAs  p.  S7Ü), 
nfr.  alonette,  mlat.  laudila  Gloss.  Und.  ein  togel,  lereke. 
Von  alauda ,  galUsch  nach  PUnius  und  Sueton ,  daher  Gregor 
V.  Tours  4,31  sagt:  avis  corydalus,  qnam  alandam  yocanns 
(wir  Gallier).  J.  Grimm  (über  MarceUus  Empir.)  findei  das 
gaUische  wort  im  kymr.  ncbedydd  schwebender  eogel,  lerche, 
andre  verweisen  auf  das  bre^  alc'hondder,  kymr.  alaw-adar 
togel  der  harmonie,  s.  Le  Gonidec  dict.  fr.  bret.  p.  p.  VUlemar^ 
qui  p.  VII.  Den  äußersten  Westen  und  osten  des  gMetes  hat 
das  fremde  wort  nicht  erreicht:  der  Portugiese  sagt  dafkr 
cotovia,  der  Walache  ciocerlin. 

Almanacco  t^;  sp.  almanaqne,  /r.almanae  to-* 
lender.  Man  erklärt  es  aus  dem  arcib.  d-manaj  bUMt^^/en, 
wm  tib.  roanaj  %ählen;  aber  das  stibstanHv  feUt  und  das 
perbum  hau  diese  bedeuiung  nMUt.   Andre  denken  an  rios  ek 
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wdhä  ichmiken Frejftag  lY.2i3;  der  kalender  wäre  em  ge^ 
mk;  flNOR  SHcM  aber  «m  solches  Substantiv  eergAens:  der 
oder  keifii  arab.  taqalm»  s.  Pikan  p.  33. 

Almirante  ii.  sp.  pg.,  in  ersterer  spradte  amck  al- 
raflio  ammiraglio,  pr.amiran  ainiralh  amirata, 
M0  aUfir.  amirani  amiral  amiras,  nfr.  amiral  fSm  der 
'menem  (%.  b.  prov.  alifrj ,  befehlshaber  einer  floiie;  vorn 
A.  anlr  fürsi,  befehlshaber  Freytag  L  59^,  mlat.  iuweHem 
idaiFalus  tmd  admirabilis  umgedeutet.  Erst  durcft  die  Si^ 
mssr  tuKt  Genuesen  sott  das  wart  seine  spedeBe  bedeutumg 
ffamgen  haben,  f>gl.  S.  Rosa. 

AlmusssL  pr.,  fr.  aamasse,  altfr.  anmuce  (daher 
IL  atauilse  amutse},  jp.alm  u  ci  o  (ßeckendorf),  pg.  marsa; 
isL  fr.  almucela,  aUpg.  almacella  almocella,  sp.  aU 
icelm,  t»  Urkunden  almucella  almo^ala  Ducange,  dsgL 
lir.avBacette,  Jp.  muceta,  tl.  mozzetta.  Diese  wor-^ 
*  bedemtem  eine  bis  auf  die  schultern  herabfaUende  kopfbe* 
1mn§  wumal  der  geistlichen,  oder  auiA,  in  den  diminutiven 
■Ml,  et»  kurzes  mantelchen.  Der  arab.  spräche  gdUhren 
widU,  wenn  sie  auch,  wie  viele  andre,  «ufti  theü  den  arab. 
ifeel  an  nch  gebogen  haben:  sie  sind  offenbar  identisch  mit 
erm  nfttze,  ndL  matse,  das  man  aus  dem  vb,  mutzen  {ob- 
Uem)  erklärt.     Vgl  unten  mozzo. 

Alna  auna  alla  it.,  aUsp.  altpg.  pr.  alna,  nsp.  ana, 
asne  eile.  Zunächst  gewiss  vom  goth.  aleina,  akd-eliiiay 
Ml  amch  das  genus  stimmt,  aleina  aber  nach  Qrimm  IIL 
i  mu  dem  lat.  ulnos  geformt. 

Allresi  it.,sp.  otrosi,  pg.  outrosim,  pr.  allresi 
mLf  altfr.  antresi,  adverbium  der  vergkichung ;  von  al- 
«I  mc. 

Allrettale  t^^  sp.  otro  tal,  pg.  ontro  tal,  pr. 
ilretal  atretal,  altfr.  autretel,  pronomen;  von  alter 
ii. 

Altrettanto  it.,sp.otTO  tanto,  pgr. oatro  tanto, 
'.  allrelan  atretan,  aU/r.  autretant,  pronomen; roftal- 
r  tantna. 

Alzare  it.,  sp.  alzar,  pr.  alsar  ausar,  fr.  haaa- 
•r  (h  asp.,  vgl.  hant  Ilc),  wal.  in-altzA  erhöhen;  von 
ta,  gleichsam  altiare.  Erwähnung  verdient  das  fran».  com^ 
F*iiexbaasaer  (pr.  eiasauaar,  sp.  ensalzar^t  weii  es  in 
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ezancer  eine  beeandere  form  mit  der  bed.  ^mne  bUte  erM- 
f^M*  angenommen,  denn  dieu  a  exaucö  mes  prieres  heifit  «r- 
eprünghch  'gott  hat  mem  gebet  erhöht,  begünstigt*. 

Amäca  it.,  sp.  hamaca,  umgestellt  amahaca,  pg. 
maca,  fr.  hamac  (h  asp.)  hängebett;  f^om  ndl  hangmtt 
lurngmak. 

Amalgamare  it.  u.  s.  to.  f^erqmcken  d.  h.  ein  mekM 
mit  quecksi&er  verbinden;  vom  gr.  fidkayfia  erweiehimg. 

Amarioare  it.,  auch  amareggiare,  sp.  pg.  pr. 
amargar  bitter  machen;  von  amarns,  das  verbum  berdUs 
im  frühsten  nüatein,  s.  Ducange  und  Class.  aiuct.  VI,  p.  SOBs; 
adj.  sp.  pg.  amargo,  cat.  am  arg,  dsgl.  sbst.  amjirgori 
durch  einunrkung  des  verbums  so  gebildet.  Zsgs.  tf.  rasH 
maricarsi  sich  beklagen,  rvirnmäTico  klage,  verdrufi,  vgl 
04;.  amaro  kränkend,  beschwerlich,  sie.  amara  betrübt,  uni. 
amar  interj.  des  schmerzes,  ebenso  altpg.  amaro  de  mi!  OU 
Vic.  11.465. 

Amarrar  sp.  pg.,  amarrer  fr.  ein  schiff  festbinden; 
sbst.  amarra,  amarre  das  dazu  dienende  tau;  dsgL  fir. 
dämarrer  ein  schiff  losbinden.  Nach Pougens  triscr  L  p.  56 
vom  arab.  marra  ein  seil  drehen,  marr  seil  Freytag  IV.  163^. 
Es  fehlt  allerdings  nicht  an  arab.  schifferausdrücken  im  rO' 
man. :  ist  aber  das  gleichbed.  ndl.  vb.  marren  identisch  mit 
marren  aufschieben  (^zurückhalten)  a  ahd.  marrjan  hemmen 
(i.  marrire)^  so  hat  dies  nähere  ansprüche;  seine  idenOtäi 
aber  toird  sehr  wahrscheinlich  durch  die  für  beide  bedentm^ 
gen,  also  auch  für  das  Seewesen,  güUige  nebenform  merren^ 
ags.  merran  (hendem). 

Ambasoiata  it.,sp.  embaxada,  pr.  ambaissada 
II.  masc.  ambaissat,  fr.  ambassade  botschaft,  gesandt-' 
sehaft;  it.  ambasciadore  u.  s.f.  botschafter.  Ambasciata 
wtammt  vom  mlat.  ambaxia  ambactia  auftrag:  si  in  dominica 
ambaxia  fuerit  occupatos  L.  Sal,  auch  in  der  L.  Burg.,  bei 
G^umbanus  (um  560)  u.  a.;  dies  hängt  sichtlich  zusammen 
mit  dem  von  Caesar  de  bell.  galL  6,  15  für  dienstmamn  ge^ 
brauchten  ambactus :  (equites)  circum  se  ambactos  clientesque 
habrat  Ein  abstractum  zu  ambactus  ist  ambactia  dienst^ 
Verrichtung,  das  man  später  in  Frankreich  ambacsia  (amba- 
xia) aussprach  und  in  ambascia  umstellte,  vgl  Brescia  ans  Brizia* 
Au^daevb.  ambasciare  eine  botschaft  verrichten  war  dem  /Hl- 
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katm  mlaltim  bekatmi,  warau$  «icft  die  romamn  äbleUimg  »«- 

MdUl  erUdrt;  das  prov.  moicuHn  findet  eich  eckan  im  Ce^ 

pihtkw^  de  uBie  (aHÜMUErcialtun).     l/e6er  uneer  loorf  bemerU 

Feehtt:  anüMicIiu  apod  Bnnimn  ^lingaa  gallica*  servu  appd- 

Uv.     Dieeem  winke  folgend  erklärt  sich  Zeufi  I.  89.  i79 

fnr  neWirtiTw  «rjpnifigf:  ee  iit,  mit  auegefallnem  b  Qüie  dirn 

ipen  geeekiehf  mach  m,  t.  dae.  p.  i67)  dot  Ikyrnr.  amael  odkcra- 

mmm,  werkwKmn,  /Srambaeih;  die  kriegerieche  hedeutmigeei 

in  eme  firiedKehe  iibergegongen.    J.  Gfrimiii  gesch,  dL  d.  epr. 

p.  i3i  fi,  vgl  dentMckee  wb.  e.  amt,  erkennt  darin  doi  goÜL 

aadbahls  diener,  ahd.  ambah^  das  er  in  die  partikel  and  tiiiii 

dm  mdftL  bak  (rucken)  %erlegt,  so  daß  ungefähr  die  bedeut. 

rmtäemhaUer  daraus  entspringt.    Zu  gunsten  dieser  letzteren 

kwimimng  Ufii  sich  nach  anfuhren,  daß  das  roman.  ambacte 

idmm  im  latein.  Hegt  es  nodk  nickt  f>or)  nicht  aus  ambactoi 

Jüe^  komOe,  da  das  suffix  ia  unübUch  ist;  wohl  aber  konnte 

es  mts  demgoth.  andbahti  (diensQ  entstehen,  ebenso  entstand 

pr  tsahsL  d.  i  fani-a  an«  goth.  fani.    Merkwürdig  ist  das 

specM   itoL  ambascia  ambascio  beklemmung,  bangigkeit, 

eh.  anbasciare  u.  trambasciare  («  tra-ambaaciare) 

hfUmm^f  sein,  worin  die  diensteerrichtung  als  drangsal  ai^- 

f^a^   wird;  n^erkwürdig ,    weil  sich  eben  nur  in  Italien 

das  mnfadure  wort  erhielt:   es   konnte  gradezu    aus  go^ 

thischer   quelle  gesckäpft  sein.     Diefenbachs  gelehrte  er&r^ 

tenmg  über  andbahts  und  ambactus  iSoth.  wb.  1. 255  ist 
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Ambiare  t^.^  <p.  pg.  pr.  amblar,  fr.  ambler  den 
paff  gdken  Qoonpf erden),  miat.  ambolare,  in  dieser  ausschhefi^ 
ickem  bedeutung  undassisch  und  erst  etwa  seit  demQ.jh.  im 
fskrostdL  Dem  waL  embli  fehlt  diese  bedeutung,  dagegen  ist 
es  in  der  ursprünglichen  jjfons  eolksübUch  geblieben. 

Ambra  iL  (f.),  sp.pg.  im  bar  alambar,  eismbreCm.), 

fr.  ambre  C^  bemstein,  mhd.  amber  Amer,  nhd.  ambra, 

äa  horniger  Stoff  aus  dem  Orient;  zunächst  oofi  dem  arab» 

'ubar  (SNigf/eich  name  eines  Seefisches) ,    das  aber  in  dieser 

ipradka  selbst  keine  würzet  hat,  s.  Freytag  HL  227K 

'Amido  it.,pg.  imido,  amidao,  sp.  almidon,  /^. 
taidon  stärke  zum  steifen  der  wasche;  von  amylum(af^v- 
W)  kraftntehL  Es  ist  das  einzige  beispiel  eines  gemänrom. 
ftwffljyi  tan  1  m  d. 
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Ammainare  ii.,  sp.  pg.  amainar,  fr.  amemer(lef 
▼Olles)  die  segd  eingehen. 

Amonestar  <p.  pr.,  pg.  amoestar,  aUfr.  amone» 
ater,  fi/r.admon^ter  toamen,  ermahnen,  prav.  auAmi^ 
nestar,  dltfr.  sbst.  monneste  Thidt.  fr.p.Mkkd  p.iiß. 
Offenbar  i>on  monitare  hei  Venantiius  Fort,  aber  mU  emge^ 
Mckobenem  s  um  ittcM  montar  (steigen)  »u  Magen,  wie  yanlar 
anu  vanitare  ¥>ard;  also  eine  scheideform. 

Anappo  nappo  it.,  pr.  enap,  al0*.hanap  henap  (h 
asp.) ;  vom  ahd.  hnapf ,  früher  hnap,  m  munde  der  Bonumen 
hanap  (so  bereits  in  den  casseler  glossen),  nhd.  napf. 

Anca  it.  9p.pg.pr.,  hanche  fr.  Oiosp.^,  daher  enf^ 
haunch,  hüfte,  plur.  sp.  pr.  ancas  krem  der  lastthiere;  fugs. 
it.  sciancato,  fr.  ^hanch^  lendenlahm.  Zu>ei  etffmoh^ 
gieen  Hegen  eor :  vom  gr.  ayxfj  bug,  biegung,  und  vom  dtßtiim 
anke,  ahd.  ancha  genick,  eig.  wohl  eihbiegung.  Den  griadi. 
stamm  hat  die  roman.  sprad^e  auch  sonst  benutzt  (vgl  anoo 
//.  b)  und  Festus  eru>ähnt  selbst  ein  lat.  ancus  'qui  aduncim 
brachiuin  habet  ut  exporrigi  non  possit.'  Aber  das  deuUtks 
wort  lag,  zumal  in  seiner  spedeUen  anwendung  (gelenk),  dem 
Romanen  naher  als  das  griechische  und  das  zu  den  aUerihA^ 
mem  der  spräche  gehörige  lateinische.  Entschieden  aus  dem 
ahd.  ancha  in  der  bed.  tibia,  crus  ist  fr.  anche  röhre,  100- 
von  hanche  durch  die  aspiration  (vgl  dazu  fries.  hancke 
hencke  KU.)  geschieden  ward. 

Anche  ancoi7.^  cAto.  aunc  aunca,  par(tte{a.«.ii. 
lat.  etiam  (auch,  noch),  pr.  anc^  altfr.  ainc  s.  e.  a. 
quam,  wal.  ince  s.  v.  a.  adhuc.  Im  Leodegar  trifft 
hanc  in  itoL  bedeutung :  hanc  la  lingua  auch  die  zunge  27, 
et  hanc  en  aut  merci  si  grand  er  hatte  auch  so  grofie  gnade 
mit  ihm  3i.  Dazu  die  Verbindungen  pr.  ancmais;  ancaem- 
pre;  ancse.  Die  entstehung  dieser  partihel  läßt  sich  auf  oer- 
Mcbiedene  weise  denken.  Prov.  anc  z.  b.  könnte  aus  fr.  ono 
(onquam)  entstanden  sein  wie  ara  aus  ora;  es  wird  ebenso 
nur  verneinend  gebraucht  und  nur  auf  die  Vergangenheit  6e- 
sMgen:  anc  non  to  hom  =  onc  ne  fut  hom,  und  so  ist  auch 
anc  mais  «  fr.  onc  mais^  it.  nnqae  mai.  Aber  es  ist  nicU 
rathsam,  das  prov.  wort  von  seinem  ital.  gefdhrten  zu  tren^ 
nen,  mit  dem  es  in  einem  alten  denkmal  gleichbedeutend  isL 
Zu  erwägen  ist  femer  adhuc,  dessen  sinn  (bis  jOtU,  nocjk 
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4wti,  9ogar)  doi  romOB.  wort  tottkammm  auidriicki:  auf 
diese  «rette  würde  $iek  aw^  dad  $p.  aun  (wofür  der  Fortu^ 
fiete  ainda  jefoQ  damU  vereinigen  lassen.  Dessen  herkymft 
ms  adhnc  isf  wsxweifelhaft:  mU  eingeschobenem  n  entstand 
Urne  imtCy  mit  apocopiertem  c  dun,  welches  eon  den  alten 
woA  wweisjflbig  gesprochen  ward,  s.  Berceo  p.  154, 320.  20S, 
in.  368,  608:  denselben  Vorgang  »eigt  aUsp.  nin  »  lat.  nee, 
fg.  smm  »  sie ,  allin  Gü  Vic.  93^  mm  iUic.  Darf  man  ein 
sskhn  rhiniUisehes  adone  annehmen  (das  auch  durch  das 
stfr.  aiBsinc  aus  aeqoe  sie  unierstütsit  wird),  so  konnte  dies 
im  itaL,  warin  d  fttotiefteft  tocaten  nicht  leicht  ausfcUU,  kaum 
lauten  als  ^d'nc  ane  anche.  Damit  trifft  das  pr.  anc 
,  wiewohl  a  hier  vielleicht  aus  au  vereinfacht  ist, 
sgL  ante  aus  annta.  Es  ist  noch  eine  dritte  etymologie  ge- 
ihnHmr,  out  hanc  sc.  horam  (cgl.  wegen  des  zu  suppHeren~ 
den  substmUics  it.  issa  sc.  hora)^  vonseiten  des  budutabens 
gewiss  die  einfachste,  von  Seiten  des  begriffes  aber  in  so  weit 
minder  genügend,  als  außer  horam  auch  noch  ad  suppUert 
werden  mmfi.  —  Für  altfr.  ainc  wird  zuweilen  mit  bägefilg- 
tem  s  aiiis  gesetzt,  z.  b.  Alex.  66, 3,  was  von  ains  *a  sp.  anies 
wM  s»  seJkeidefi  ist.  —  Hier  kommen  noch  zwei  composita 
M  erwagung:  pr.  anc-ui,  aUfr.  enc-ui,  aliital.  u.  mdartL 
aac-oi  Ae«Ue;pr. anca-nuech,  oft/r. enque-nuit  diese 
sacht.  Das  darin  enthaltene  anc  könnte  unser  roman.  wort 
sein,  isn  zweiten  compositum  euphonisch  erweitert  in  anca 
(cgL  ekw.  annca);  der  eigentliche  stnn  icare  alsdann  ^noek 
htute,  noch  diese  nacht*. 

Ancino  it.,  sp.  anzuelo,  pg.  anzol,  fr.  hame^on 
haken,  asigd;  sämmtUtA  aus  hamus  abgeleitet. 

An  da  na  comask.  piem.  i)  gang  d.  i.  haUung  im  gehen, 
onelk  lebensiceiie^  2)  räum,  den  der  mäher  mit  einem  schritt 
durdmnfit,  fr.  andain  (f.)  in  der  zweiten  bed.,  norm,  an- 
dain  (inj  schritt,  in  Berry  läge  des  abgemähten  grases,  sp. 
tndana,  pg.  andaina  überh.  läge,  reihe.  Nahe  liegt  an- 
isre  gdm^  wiewohl  das  franz.  wort  nicht  mit  aller  zusam-^ 
wwnirifi;  die  grundbedeutung  wäre  schritt,  woran  sich  der 
rmtm  eines  sdhrittes  in  dem  bemerkten  sinne,  endlich  läge, 
reihe  knüpfte:  auch  unser  Schwaden  bezeichnet  sowohl  den 
vssk  der  sense  bestrichenen  räum  als  auch  die  reihe  oder  läge 
4flr  uhgemäktm  habnen.  Dom  kommt  noch  ei»  wort  $nit  «m- 
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^anio  halhus  im  ftkm,  ataf-aadanivs  (Mra  1035>  fMf , 
wmgamg,  aüpg.  andano  mii  ien.  kdL,  rjL  hmmeg.  andase 
»  fr.  andaui;  mmA  tf.  aadanio,  yf.  asdaiaM  aadaiae  g«lf 
mufdamwaM  «Ar  der  wtmer,  dapL  tMfarwür,  m  mUir 
MKMünj  ^"^"^  ^  fi^  flranaca  JMff ^  mohi  JMMr  ffuwroL 

Aiidare  it^  sp.  f^.  aadar,  e&i.  pr.  aaar,  «oii 
•■aar,  loatkanä^dkc«.  J>cr f nanose kil ew OMkret  war^ 
•Her;  d« Cftanrabc*«  «ad  Walatäem  fekü  dtat  Me  «iedai 
mmdre:  jmur  seM  Jidk  cn  cfitiii  lawaigii  oki  Ire,  Tidare 
«■dneare,  dfa«^ fcniiicto laeaiye,  dewai  jlarite /teriwi  (aca^ 
aei,  ners).!!!!».  kerinmp  rerrdik,  also  eiwa  amf  cneifCfe 
(jktytoikommtm)  %urwekwmfmhrem  itL  Im  wpatL  «ad  part  W 
dtaff  cfitiiai  €cn$iämdig,  im  iiaL  war  es  ekemab  jlriri/idh 
^oBsiändig  wmd  isi  es  noch  ta  aMadarf€a  s.  b.  der  sardisskm, 
ergäiui  oder  wmseki  siA  aber  jei%i  im  der  ort  wmi  vadefei 
da^  jenes  die  ßexkmsbeiomien,  dieses  die  ifmmmbeiomiem  /Sifw 
aiai  kergibi:  to,  Tai,  Ta,  andiano,  aadale,  Tanno;  aadara; 
aadai  «.  s.  f.  Der  grund  dieser  misckmmg  Uegi  siemMdk  Mifta. 
Sekom  im  iofeia  siM  Tadere  defeetiv  da.  es  ealfrdkrf  des  per^ 
feds  fubsi  den  daher  abgeleUeien  zeiifonnen;  aar  der  sptU 
TerhdHan  sagß  eimnal  vasit.  Für  dies  fehlende  iempu»  faaafe 
die  neue  spräche  das  nmfangßose  iri,  dos  noch  dam  ta  ii  m- 
aoMaieajdhDtadm  mmsie,  nichi  brauchen;  sie  schuf  «ick  afti 
iagweaKret  verbum,  andare,  dasnichi  aar  ia  dasperfect  «ad 
hnperf.  coi^.  (andai,  andassi),  sondern,  da  es  im  infüMs 
fexUmAeiani  isi,  aümdhüch  ta  alle  ßexionAelonte  siettem  dm 
Schemas  euUrat,  wahrend  das  stammbeionie  vtdere  ta  dea 
stawmibetanien  stehen  bheb.  Es  findet  abo  hier  dm  weehsti 
statt,  dem  sich  der  %wisch€n  esco  com  ezeo,  aad  aseire,  doi 
sich  an  ostiom  anlAni,  vergleichen  läßt:  esco,  esci,  eaeti 
vsciamo,  UBcite^  escono.  —  Was  nun  den  Ursprung  um  aa- 
dare  beirifi,  so  kännie  man  die  sache  kurz  abthun:  es  wäre 
mmgesteUt  aus  lat.  adnare  herschwimmen,  wekhesPapiasgrade^ 
aa  mU  y^ire  ^berseM,  die  proe.  form  würde  sich  gui  aus 
ainiare  erklären;  ward  ja  doch  aacft  arri?are  darciik  aiaa 
ähnBche  anschauui^  aus  adripare  oatoadea.  DoA  ist  es  radU 
tena  sich  weiter  wnzusthen.  Vor  allem  ist  ein  lai.  atrial 
Mn  ähnlichem  Mange,  ambulare,  %u erwägen,  dasumsomehr 
hereehligi  sehetni,  als  das  prüheie  mUOeim  sich  datMa  faaa  Aa 
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eo»  nklttre  h0ämU  (teMere$  ent  tu  wrkmden  e.  J. 
9n  «.  985,  t.  Muraiori  «.  r.  andare) ,  iDie  n.  b.  an  Umgab. 
fwis  fl»  iet  phrage  ad  marilmn  ambiilare  -«  i/.  andare  a 
■vila;  €9  ammÄI  sich  «ogfor  der  efrc»  6eni2Arfe  weckid  %mi^ 
mkm  ditHm  9€rbum  vnd  vadere  demerUidk^  der  fräHch  mehi 
nfimäfiig  Mem  hmny  da  die  eolkegprache  $elbit  nach  dae 
iiftrftiJjgg  andare  besaß.  AUein  Äeeer  nUai.  brauch  aeigi 
wer,  daß  mum  ein  bekanntes  lai.  wart  einem  ähnlich  lauten^ 
dii  romnm.  unierschab,  wie  man  %.  b.  corte»  fr.  com  häufig 
wä  tmisL  wiedergab;  er  beweist  nichts  für  den  Ursprung  ean 
ndare.  hs  der  that  ist  seine  entstehung  aus  ambulare  wem 
m§siene  amf  itaL  gMet  gegen  aUe  analogie;  auf  spatüschem 

sie  sich  aaf  einen  einaelnen  ähnkiÄen  fall,  sendof  aas 
siag^loa  berufen,  aber  das  farmeU  nähere  amylam 
fab  dadh  aaido,  nUM  ando.  VoUständiger  genügt  ein  aas 
laKre  äbgMtetes  verbum,  ambitare ,  entsprechend  dem  lat* 
ilsre  aas  irtj  nsgs.  ambtare  amtare,  mt  aber  ward  ui  nd  wie 
M  eoflde,  dNiendOy  lindar,  senda  aus  com'tem,  dom'tum,  lim - 
Iney  aeata.  Der  Praeen%ale  sagt  anar  mit  sgncapiertem  d, 
da  aber  seiner  mandart  diese  syncape  sonst  nicht  wusagt,  se 
ia  einfiafi  des  cat.  anar ,  das  sich  verhält  wie  manar  oder 
hau  ems  nnandar,  fondar,  anzunehmen.  Indessen  steht  die» 
est  ei^mologie  die  itaL  form  andare  im  wege,  indem  diese 
ml  niemals  durch  nd  wiedergibt,  einfuhrung  aber 
wertes  dieser  ort  aus  Spanien  ganz  unwahrscheinSok 
mt.  Maratari  räth,  eieUeicht  nach  Ferrari' s  schwankender  an-. 
deeiaag,  aaf  tat.  aditare  und  ohne  »weifel  hat  er  das^  rteiU 
tigs  getroffen.  Enmas  braucht  es  einmal  (ad  eum  aditavere) ; 
aeine  bedentung  ist  ^oft  hinzugehen*,  also  'hin  und  hergehetf, 
and  grade  diese  bedeutung  spridii  sich  noch  in  verschiedenen 
eMeitungen  aus  wie  im  sp.  andante  hm  und  herge^ 

y  daher  caballero  andante  ein  irrender  ritter,  andorro 

■hI  hersehweifend,  sard.  andaredda  mit  ders.  bed.  Die 
fsrm  waehf  niiht  die  geringste  Schwierigkeit:  n  ward  vor  d 
emgeaeheben  um  dem  warte  auf  roman.  weise  mehr  umfang 
m  gAen  wie  m  rendere  aas  reddere,  ein  verfahren,  das  wuh 
sabstanHv  desselben  Ursprunges  it.  sp.  änAito  aas 
belegen  läßt ,  mkU.  v.  j.  800  com  viis  et  aqnis  et  an- 
dHa  ael^i  s.  Maratari  undDueange,  und  was  den  sohlufi  des 
belrifij  sa  ist  dtep.  aWH.  nsnäik  aae  raddita  m  m9w 
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gkicheH.  —  Andare  IM  ehtoi  merkwürdiges  in  mmmt /banü^ 
indem  das  perf.  altU.  andiedi  andetti,  altsp.  andide  andode 
kuUete.  Diese  formen  reiften  J.  Grimm  das  räihselhafte  mt» 
bum  aus  dem  deutschen  henuteiien:  andettero  (3.plw.}  eiit* 
spräche  einem  äUeren  goth.  ididödao,  prät.  tan  gaggan  gAn, 
dessen  stamm  in  der  longob.  mundart  and  lauten  MoeJkia 
Diese  herleUung  leidet  an  »u  großer  künstUckkeii  usid  ent^ 
bArt  alles  historischen  anhaUes.  Andare  und  atare  jjf^bai 
der  roman.  spräche  »wei  gam  parallele  hulfsoerba  ab:  iä 
es  ein  wunder ,  daß  diese  spräche  auch  ihre  flexionen  in  eus^ 
Uang  %u  bringen  suchte  ?  Solche  anbUdungen  sind  ja  mokts 
seltenes.  Sp.  anduve  ist  daher  a  estuve ,  andido  «■  aalidOi 
andudo  s  estudo,  beide  letztere  veraltete  perfecta;  aiÜL 
detti  =  stetti ,  andiedi  a  stiedi.  Auch  andre  terba 
cory.  wagte  der  Spanier  so  zufiectieren:  entrido  eon  enirar, 
oatido  eon  catar,  demandudo  fHm  demandar.  -*•  Sonsi  wkri 
andare  auch  vom  deutschen  wenden,  wandern,  wie  aDer  IH» 
wallen  hergeleitet;  wer  dies  thut,  möge  aber  vorher  den  abm 
fall  des  deutschen  anlautesyf  als  etwas  auch  nur  eimgermn^ 
fien  übliches  nachweisen.  Span.  Andaluz  Andalucia  wäre 
freilich  ein  beispiel,  allän  dieses  wort  gieng  durch  den  mund 
der  Araber,  welchen  die  roman.  ausspräche  des  w  wie  gn  in 
Guandaluz  Guandalucia  nicht  zusagte  und  so  findet  tick  oiicifc 
impla  für  gnimpla  in  einem  mozarabischen  missaL  Wenden» 
goth.  vandjan ,  ward  richtig  guandir ,  wallön  hätte  fr.  gankr 
werden  müssen.  Mit  besserm  rechte  kömäe  man  ein  cettjacto 
verbum,  kymr.  athu,  tr.  eath  cgehen}  in  anschlag  bringen,  ge^ 
nügte  die  herleitung  aus  der  nächst  berechtigten  sproi^  niokt 

tMständig. Die  franz.  mundart  hat  ^eder  ander  noA 

aner,  doch  kommen  in  alten  werken  unzweifelhafte  spnren 
des  letztem  vor:  in  der  Chron.  de  Benottl.  p.  93  si  4pi-en 
ezil  nos  en  anium ,  im  Tristan  (s.  Choix  VI.  900)  qne  Toa 
anez  por  moi  fors  terre.  Dafür  bietet  sie  aller,  aUfr.sks 
(aber  allar  bereits  Pass.  de  J.  C.  str.  114),  das  sich  Amwö 
mit  vadere  mischt  wie  das  it.  andare,  nur  daß  es  das  ganze 
präs.  coty.  von  dem  eigenthümlich  roman.  verbum,  das  fntwr 
von  ire  entlehnt,  eine  volksmundart  soll  (für  irai)  vrai  wm 
?adere  braucken,  s.  Fuchs  Zeitwörter  p.311.  Bei  aller  4tl 
die  mogUchkeit  einer  umbUdung  aus  ambnlare  einzuräumen, 
allein  warum  nooft  enifemterem  greifen,  wo  nähern  gsöoten 
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kf  ?  J€fie9  teräUeie  nur  eom  norden  des  fron».  Sprachgebiet 

tet  eine  »eiihmg  festgdiaUene  aner  kamt  kein  bloßer  proven^ 

mksams,   es  muß   ein  achtes  frans,  wort  sein;  aner  und 

tkr,  dieses  ans  jenem  entstelU,  können  neben  einander  ge^ 

friUn  haben  wie  Teiiin  und  velin  (venenum),   orphenin  tmii 

orpheüiiy  so  daß  aUe  drei  formen,  ander  anar  aler ,  auf  ein 

md  daeseübe  wort  der  Sngua  rusHca  »urüekleiten ,  daß  also 

asA  hier  ein  wusammentreffen  der  mundarien  statt  findet,  wie 

er  sidk  dem  eiymologen  oft  in  noch  abweichenderen  gebUden 

tfmbarL     Yidleicht  lassen  sich  noch  reste  ursprüngUcherer 

fmsem  vtm  aditare  herf>or%iehen.    Comask  aitee  s.  f>.  a.  an-» 

dilii,  tff  et  mdU  unmittelbar  aus  aditato  mit  syncopiertem  d 

nManden  ?    Vene»,  aida  s,  e.  a,  vanne  (imperatj,  ist  es  niohi 

fmam  das  fßei^aUs  syneopierte  adita  ?   Ja  das  waläch.  dem 

gr.  Ssv^  tsSrSj  dem  goth.  hin  hirjith  entsprechende  defectvo 

lide  aidalB  £hei  Clemens') ,  passt  es  nicht  ebenso  zu  adita 

iditefe  oder  wäre  es  fremdes  Ursprunges,  da  auch  der  Serbe 

ijde  ajdale  spricht?    Aus  dem  primitiv  adire  aber  entstand 

eieUeidä  das  bürg,  ai  (air)  s.  r.  a.  aller,  in  der  mundart  des 

hsra.  —  Von  aller  leitet  <joft  das  sbst.  all6e  gang ,  bäum- 

gaetg,  das  Ducange  aus  la  lee  (laie  //.  o)  entstanden  wähnt, 

ojjL  U.  andata. 

Angoscia  t#.^  altsp.  angoxa,  pr.  engoissay/r. 
iigoiase  angst;  eb.  angosciare,  angoisser  ängstig 
fen;  wm  angnstia  enge,  noth.  Der  neusp.  ausdruck  ist  con- 
goxa,  aud^pg.  cot.  congoxa,  worin  das  eermeintUche  prä^ 
/b  aa  mU  con  f>ertauscht  wcwd,  während  der  Provence  es 
siA  durdk  en  verdeutKohte. 

Anima  it.,  pr.  anma  Boeth.,  altfr.  anime  anme, 
sfr.  ime,  dsgL  ndt  1  it.  sp.  pg.  alma  (in  ersterer  spräche 
murpoei.),  cftir.  olma,  mit  r  pr.  arma,  altfr,  arme  airme 
sede,  waL  inime  seele,  auch  herz  im  eig.  sinne;  eon  anima 
aikem,  leben.  Das  masc.  animus  fehlt  franz.  und  proe.  und 
wird  an  einer  seiner  bedeutungen  mit  conrage  coratge  ersetzt. 

Antano  sp.,  altpg.  antanho,  alt^  und  npr.  antan, 
difr.  an  tan  entan  adverbium  für  nähere  Vergangenheit,  im 
fsgensatz  zu  hogano  (s.  uguanno):  pr.  antan  aic  d'amor  ses 
UksL,  mas  non  ai  oguan  sonst  half  ich  Hebe  genug,  jetzt  hab' 
«A  keine  mehr,  Choix  IIL  268,   Von  ante  annum. 

Ansi  ii>,  9p,  pg.  Antes,   pr.  ans,   altfr.  ans  ains 


präpoi.  uud  aicerh  ton  dem  in  den  meisten  eprackem  neek 
fortdauernden  ante  mit  angefügtem  adverbialem  8,  ea  dmß 
die  itaL  form  eigentlich  für  ansi  steht.  Der  herleitmng  mu 
antea  widerspricht  die  span.  form  und  selbst  im  itoL  w» 
alsdann  anza  C^L  poscia)  »u  erwarten.  Eine  erweiienmg 
von  antes  ist  pr.  aaceis,  altfr.  ain^oia  vorher^  um  aite 
ipium;  eine  äbleitting  U.  anziano,  sp.  anciano,  pr.  as- 
cian,  fr.  ancien  oft.  Zusammensetzungen  mit  präpoe*: 
iL  avanti,  pr.  abans  avant,  fr.  avani,  eon  ab  Mtei 
htsteres  schon  auf  einer  röm.  inschrift;  vb.  it.  avanstrei 
«p.pr.avanzar,  fr.  SLYtinc er  fördern;  sbst.it.  vantaffio 
für  ayantaggio,  pr.  avantalge,  /r. avantage,  ap.  ye»- 
laja,  pg.  ventagem  vortheä.  Dsgl.  it.  davanti,  aliep. 
devant,  pr.  dayans,  fr.  devanl,  f>on  de  ab  ante;  ^ 
pr.  davancir,  fr.  devancer.  /ifa(.  innanzi  innante, 
altsp.  enante,  pr.  enanCs);  vb.  pr.  enantar,  entntir« 
Jtal.  dinanzi,  sp.  denante,  delante,  pg.  diante,  pr* 
denai^;  it.  dianzi  u.  a.  m. 

Ape  it.,  aUfir.  pic.  6s  für  epa  biene,  eonapia;  if.  pee- 
chia,  sp.  abeja,  pg.  pr.  abelha,  fr.  abeille,  fonapi- 
oula,  dimin.  norm,  avette.  Daher  femer  tt.  apiario,  pr^ 
apiari,  fr.  achter  bienenhaus,  lat.  eoUtsmäfiig  apiariAB 
nach  GelHus,  s.  Rom.  gr.  1. 7.  Auf  walachisch  häfit  das  thier-^ 
chen  albine,  von  alvus  bienenkorb. 

Appena  it.,  sp.  pg.  apenas,  fr.  ä  peine,  adverb 
für  lat.  vix,  von  poena,  wörtlich  'mit  pein,  mit  noth\. 

Appo  it.  präpos.;  von  apud.  Desselben  Ursprunges  iä 
pr.  ab  amb  am,  npr.  emb,  beam.  dap,  cot.  ab,  waUL 
au  (neben  cum  Choix IL  p.CXLII),  aUit. 9im,  aUfr.  ab  (nur 
in  den  Eiden) ,  sonst  auch  a  und  mit  rücksicht  auf  das  ww 
jpr.  d  od,  verkürzt  o,  im Leodegar  auch  ob.  Schon  im  äl- 
testen mkUein  ward  apud,  später  ab,  für  cum  gebraudU  (bebp. 
Bam.  gr.  lll.  i57j,  aber  die  ersie  bedeutung  tritt  noch  efier 
hervor,  ».  b.  encosar  ab  alcua  bei  einem  verklagen,  Lß$de 
gar  str.  i3;  aprendre  ab  alcua  bei  einem  lernen  Pam.  oce.  142; 
fud  enseveliz  od  ses  ancestres  Uv.  d.  rois  p.  304.  Zsgs,  iti 
fr.  avec,  s.  dies  wort  II.c. 

Araldo  iL,  sp.  haraldo  heraldo^  a/f  baraute,  pgr. 
arauto,  fr.  höraut  ßr  h^rall  (k  asp.),  sp.  pg.  rniek 
faraute  herold;  vom  nUat.  haraldiu  kenMna^  dem  eit^akd. 
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kariowalt  keerbeamier  enisprecken  konnte;  ab  eigenname  i$t 
häumä  ChtrioTaldiis,  aUs.  Harioll,  altn.  Haraldr. 

Arancio  ii.,  maiL  narans,  ven.  naranza,  «p.nt« 

riBJa,  pg.  laranja  (bask.  larania),  cat.  laroiija  (sie), 

W&L  aeranse,  mgr.  WQinl^iovy  ngr.  »cpairC«,  fran».  aber 

onmgej  eme$üdtickefhtcki,  pameranze;%sg8.  it.  meUrtiih^ 

eil.    Die  alten  nannten  die  äpfel  der  Hesperiden,  sagt  SaL» 

wams  »tf  SoUn  p.  955,  aurea  mala,  das  mittelalter  vertausdite 

äs  emiepreekende  aurata  wdt  dem  prds.  auraniia  um  einen 

JoUapfri  nu  be^eicknen:  kieraus  entsprang  fr.  orange,  und 

au  hMunrauitia  «=  inaurata  das  it.  arancio.    AUein  aus  m^ 

mäsL,  maisn  man  diese  verirrung  der  spracke  zugibt,  kannte 

«r  onmce  werden,  nimmer  orange.  Das  wart  kam  viebndir 

SU  dem  permecken  durck  das  arabiscke  naek  Europa,  wo 

CS  siA  kiekt  einfükrte,  weil  ein  bestimmter  lat.  ausdruek  fdUte, 

fers,  ninog,  arab.  närang  GoUus  23^.  Daß  die  franz.  form 

ans  einer  mndeutung  durck  aamm  entstand,  ist  unsckwer  %u 

erkemun,  miai.  (ende  des  i3  jk.)  sckrieh  man  neck  arangia« 

-  Vom  anmcio  ist  das  UaL  adj.  rancio,  sofern  es  eine 

fsrbe  bedeutet. 

Arcione  it.,  sp.  arzon,  pg.  arpao,  pr.  arson, 
fr.  ar^on  saUelbogen,  sattel  Von  Mciio  (zusarnmenziekung) 
ist  hgisiA  aü%u  künstUck.  Es  entstand  vermittelst  der  ablA^ 
tmg  ion  ans  arcus  wie  fr.  cler^on  ata  der' cos,  oison  aus 
iiica,  ecossoD  aus  scniam,  lat.  gleicksam  arcio  arcionia,  und 
bedeutet  also  etwas  gebogenes,  mkd.  bogen« 

Arcobugio  archibuso  it.,  arcabuz  sp.,  arque« 
base  /r.  kugdbOckse;  von  arcus  bogen  und  U.  bngio  buao 
im^kbifkrt,  also  eine  mit  einer  röhre  eersekene  feuenoaffe, 
die  den  namen  bogen  bekielt,  weil  sie  in  der  neuem  kriegs- 
kmui  em  dessen  stelle  trat.  So  Ferrari  u.  a.  Aber  ein  durck^ 
hokrter  bogen  ist  eine  eben  so  unstattkafte  auffassung  wie 
die  anwendung  eines  in  der  alten  kriegskunst  nickt  eorkommen^ 
auf  die  neuere  eine  grundlose  eorausset%ung  ist. 
erklärt  man  es  darum  mii  kinsickt  auf  das  ältere  fr. 
karqnebiiae,  wall,  harkibose  (h  asp.),  aus  dem  ndl.  haak-bua 
kekenbüekse,  s.  Grandgagnage  I.  206. 278. 

Ardiglione  U.,  fr.  ardillon,  pr.  ardalhö  dorn 
m  der  wcknaUe;  con  ungewisser  kerhmft.  Ein  altes  glossar 
ki  «Htelio  aeutiui  Oass.  auct^  VIW9^,  ee  wird  aber  wM 


fjtalbaM  s«  lesen  sein.  Gegen  Casambanus,  der  es  aus  dem  gr* 
agiiQ  Pfeilspitze  ableitet,  wendet  Menage  mit  reckt  die  umäb^ 
Behkeit  dieses  Wortes  ein.  Ihm  selbst  scheint  es  ein  diminu 
tk>  tan  dard  und  unläugbar  komUe  sich  dardUIoDi  das  im 
neuprov.  noch  vorkommen  soU,  dun^  dissimilation  in  trdiOoi, 
oder,  da  ein  consonantanlaut  mcU  leicht  wegfällt,  in  lardil- 
lob  Tardillon  eerwandeln.  Das  span.  wort  für  diese  sacke 
ist  rejo  spitze. 

Ardire  it.  sich  erkühnen,  pr.  ardir,  en-ardir,  f\r. 
enhardir  kühn  machen.  Das  fr.  hardir  (mit  asp.h)  weist 
auf  deutschen  Ursprung,  der  sich  im  akd.  hartju  stärken, 
kräftigen  findet.  Das  adj.  ardito,  ardit,  hardi  ^Mtk)  läßt 
jjcft  nur  als  partidp  dieses  »eitwortes  begreifen,  da  aJ^ectiea 
auf  it  wie  lat.  aaritus,  pellitos  so  gut  wie  unromamsdk  sind; 
an  das  partidp  von  ardere,  welches  ars  lautet,  ist  nicht  wu 
denken.  Im  span.  aber  hat  man  ardido  albnähück  auf  arder 
bezogen  und  ihm  die  bed.  'erhitzt*  beigelegt;  altsp.  fardido 
'kühn*  führt  aber  mit  seinem  anlaut  noch  unmittelbar  auf  /r, 
hardi;  vgl  Rom.  gr.  I.3H.  Ein  artiges  zusammentrefm  ist 
es,  dafi  die  picard.  mundart  hardiment  ganz  wie  das  oUL 
harte  als  adoerb  des  grades  verwendet:  hardiment  dar  ■■ 
harte  herti.  Daher  auch  sbst.  pr.  ardit,  altsp.  ardil  kühnheit; 
aber  sp.  ardid  listig,  sp.  pg.  ardid  tist  seheinen  aus  «rti- 
tas  herzurühren^  s.  finden  aitigiano;  freilich  ist  alsdann  assi» 
mUation  des  t  (ardid  aus  artid)  aniiunehmen. 

'Argane  it.,  sp.  irgano  argäe  hebezeug,  winde;  ok. 
geL  it.  arganello,  sp.  arganel,  fr.  arganeaa;  nach 
Menage  für  Organe  von  Organum,  gr.  ogyavov,  Werkzeug. 
Genauer  trifft  die  bedeutung  ergäta  bei  Vitruv ,  das  übrigens 
desselben  Stammes  ist. 

'Argine  i^  (m.)  dämm.  Dies  aus  agger  entstandene 
wort  (vgl.  cecino  aus  cicer  und  die  venez.  form  irzare,  worin 
rieh  das  auslautende  r  erhielt)  ist  merkwürdig  genug.  Man 
weiß,  dafi  die  alten  Römer  ar  für  ad  gebrauchten,  daher 
arcessere  für  adcessere;  da  nun  agger  eigentlich  für  adger 
von  adgerere  gilt,  so  vergegenwärtigt  uns  das  roman.  argine 
augenscheinlich  ein  lat.  volksäbliches  arger.  Nur  so  erUärt 
sich  die  form,  nicht  etwa  durch  rohe  einschiebung  eines  r, 
die  an  dieser  stelle  ganz  gegen  den  geist  der  spräche  wäre. 
Das  sp.  Arcen  rand,  brustwehr  muß  dasselbe  wort  sein^  vgl 
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mäh  m»  aigilla.  Em  anderes  beispiel  dieeer  ati  isi  da$ 
MMi.  arfiare  eon  adflare.  S.  auch  Ferrari  und  Mmol  Paü 
(jm  Aufreekie  u.  Kukm  aeiischr.  L  326),  der  Armessariai 
LSsL  und  waL  annSsariu  für  admusarios  anfuhrt. 

Aria  ii.  (poei^ere'),  mase.  sie.  ariu,  $p.  aire,  pjf. 
ar,  pr.  air  aire,  fr.  air  hifi;  van  aer,  das  iial.  fem.  entwe* 
kt  vom  mUai.  phfr.  aera  (aira  aria)  s.  Schneiders  M.  gr.  IL 
92,  oder  vom  m^*.  aerea.  Dassdbe  roman.  wart  bedeutet  auch 
isßeres  tfjwefkfi,  beschaff enheit,  prov.  aire  Oberdies  geschlecht, 
md  hams  alsdann  mit  aer  nichts  gemrin  haben.  Erwägt  nuin, 
dsß  das  domfsche  artcon  aran  (pflügen)  stamtnend  Ursprung^ 
kkbodem,  demnächst  herkunß,  beschaffenheit  heifit,  so  möchie 
um  dem  ram.  aria  dnen  ähnüchen  Ursprung  anweisen,  es 
kmäe  nach  dem  Vorgänge  van  art  aus  der  wur%el  ar,  die 
«McoU  kiteiiiifcfc  wie  ceUisch  und  germanisch  ist,  gefomU 
werden.  Die  hed.  Uedweise  hnüpft  sich  an  die  letztere.  Zsgs. 
ist  pr.  tfe-bon-aire,  fr.  däbonnaire  sanftmüthig,  und 
dkdkke. 

Aringa  ii.,  sp.  masc.  arenque,  p*.arenc,  fr.  ha- 
reag  (h  aep.),  waL  höring  ein  fisch;  vom  ahd  harinc, 
Oft.  kcring,  nhd.  bering,  aus  lat.  halec  (sahfisch)  gebildet. 

Aringo  U.  rednerplat»,  tummelpkU»,  rennbahn,  fem. 
iriaga,  sp.  pg.  arenga,  pr.  arengua,  fr.  harangue 
(k  aep.)  öffentUche  rede;  vb.  aringare,  arengar,  aren- 
fütr,  harangner  eine  öffentliche  rede  halten,  feierlich 
imreden;  ii.  aringhiera  nnghiersi rednerplat»,  rednerstuhk 
Der  froM.  anlaut  gibt  den  Ursprung  des  wertes  deutKch  »u 
ariennen :  es  ist  vom  ahd.  bring,  mhd.  ring  hreifi,  versamn^ 
hmg,  sehau'  oder  hampfplats,  gerichtsstätte  u.  dgl.,  daher  die 
roman.  bed.  'das  vor  einer  Versammlung  vorgetragene^:  arenga 
est  i^ta  et  Concors  yerborum  ^sententia  etc.  Brevüoquus,  s. 
Duemge. 

Ar  lata  it.  rücken  des  Schweines,  eig.  barste,  ^.  aresta 
sacUeinwand,  fr.  ar^te  gräte,  it.  resta  granne  des  Harnes; 
ton  ariala  granne,  gräte. 

Arleccbino  it.,  span.  arlequin,  fr.  arlequin 
(früher  auch  barlequin  geschr.)  eine  komische  mashe  der  ital. 
Uihne,  überhaupt  possenreißer,  hanswurst,  sp.  arnequin 
iMermann.  Es  ist  ein  späteres  wart  von  unbekannter  vieU 
Udd  ffosm  %ufäUiger  enistehung,   Etymologieen  sehe  man  bei 


Higd  fmk.  in  froMkm  p.  35.  Ke  vom  Omim  mm  Aifo» 
cui|»,  MM  cöws  kmxMofu  %m  ArkM,  fmr  Byenps  dL  i 
Chtupü-  felyseo,  m  mäehsier  heiatimmg  gtMpemiierdMr,  Bdktm 

dbcridk«  emMeU,  W  mtot  jimreicft  mjf^fiJkrf  (Varka.  Ai 
hmg^fr.  p.4Si — tSB),  bedarf  aber  vor  äMem  o^fmologiteUr 
red^ertifmmg.  Am  kkkietiem  isl  nodk  %m9mmmtJmit§  MOi» 
«dboi  hariequB  wirf  hcileqiiui  %muigeb€m.  Dm  äUegie  frmm. 
%mgmB  «dkeiHl  dtat  folgernde,  worm  dm  mU  wAeBem  rmoehio 
gefol/o  JkorMkmf  enrdhiil  wird:  i  m  sieie  et  i  ses  londH 
oe  eise  eem%  dokeles  a«  nains  (ao  noiis),  ki  deaMBOicrt 
tel  tnln  coB  li  laaisDie  Ueriekin  Jiai.  IT.  p.  i4B.  Dm  wort 
fif  aloo  «M  so  aüeo  frmaömckes ,  da/l  jom  korkmmft  om 
Mtdim  noA  $ekr  %weifdhaft  erscheinen  wmfi;  eo  hmi  oogor 

^^^^^i^^^ffw  ^^IV^Wiflto      ^OT40^^Hfl9 

Arlolto  ii.,  jp.  arlole,  pr.  arlot,  oB/r.  pia  ar- 
lol  harlol  Cherlot  IVür.  J.  173;  fresser,  wmfiiggdngery  oB- 
«iig/.  hariot  heriote  lotterbmbe,  neuengL  harlot  aielse.  Mem^ 
geTo  denhmg  out heilao  hat  dmgegem  ticky  daß  dieaOerdiagi 
tdaßge  emocUdnmg  des  r  nur  kinier,  nUa  tor  eonsonmim 
sMt  wa  finden  pßegi.  hi  das  wort  am  biem,  sioff,  so  eni^ 
wieMi  es  siA  leichter  am  ardalio  wm fiiggdnger ,  dm  in  dm 
isid.  glossen  mUer  der  form  ardelio  mit  gfaito  AerseiU  wird, 
so  daß  es  grade  die  roman,  bedeutungm  nmfafit:  die ittf anai  ■ 
mmwidhing  ton  ardaliotto  tu  ardlotio  sckeini  keine  sckwis^ 
rigkeit  wn  kaben.  KoA  teichier  wnrde  es  am  gr.  «rfd«Uc 
onispringm,  von  dem  man  ardalio  kersmleiten  pßegt;  aber 
dies  Hegt  sekm  weiier  ab.  Der  Portugiese  kat  ein  vb.  ai- 
rotar  verspotten,  verhöhnen,  altpg.  bettebui  wnheniAen  & 
Jlof.,  das  am  arlotar  nmgestM  sein  hann  wie  balra  Mi 
boiia. 

Armellino  ermellino  it.,  sp.  armiSo,  pr.  eraiiil 
cnain,  at^.  erme  ermine  R.  deCambr.  p.2i9,nenfr.heu 
oiine  hermeSn;  von  armeniiis»  weil  dm  feil  des  im  norden 
von  Asien  lAenden  thieres  zunächst  am  Armenien  kam,  mlifr. 
Bmeiiie  genannt. 

Arnese  ii.,  sp.  pg.  pr.  arnes,  fr.  harnoia  hamak 
(h  asp.)  rustung,  gesckhr;  dsgl.  altfr.  harnas  für  haniaae, 
vb.  nfr.  harnacher,  pr.  arnescar  arnaasar  iNiacMrrMj 
dooM  Midi hanasch,  Mrd.  hardaealga.    Im  ksrUtmiQ  om 
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äbt.  iinjßm  (eüm)  i$t  abzusehen,  da  sieh  der  raman.  an^ 
Imt  Mder$  geMUet  haben  würde,  man  erwäge  fr.  joli  van  joL 
Dm  tiamm  des  wartee  bildet  vielmehr  kymr.  haiarn,  alÜMrei. 
boiirn,  tr.  iaran  eisen,  die  mit  dem  dtschen  toam  identisd^ 
ikd,  vgLZemfs L  45.63.  HA.  120. 145;  die  sufßxe  sind  ro^ 
mmsckn  Aber  es  hegt  nicht  in  dernatnr  der  sprachen,  am 
fremim  eidmmen,  die  sie  nicht  in  sich  aufgenommen,  ablei^ 
hm/em  *u  Midien,  wiewohl  ein»elne  ausnahimen  vorkommen 
wigem;  der  Romaine  muß  also  das  abgeleitete  wort  bereUs 
tsrgefsmdem  «md  jicft  assimiliert  haben ,  auch  muß  dies  erst 
Sfti  geschehen  sein,  da  es  im  altem  nUatein  keine  spur  hinier-m 
hai.  Möglich  wäre  es  nun,  daß  sich  aus  dem  kymr. 
eisengeräthe  (s.  Villemarqui  v.  houarnach)  merst  das 
mgL  haniess,  hieraus  das  roman.  wort  gebildet  hätte,  wobei 
sn  die  fraßen  eisengruben  und  hütten  von  Wales  erinnert 
»erdem  darf.  S.  Ober  dieses  wort  auch  Schmdler  IL  238^ 
D^emiaeks  goth.  wb.  1. 15. 

Arp«  U.  sp.  pg.  pr.,  harpe  fr.  1)  harfe,  2)  sp.  pr. 
seap.  emeh  kraUe,  haken;  vb.  pr.  arpar,  ältfr.  harper 
iL  arpeggiare  harfe  spieen;  sp.  pg.  pr.  arpar,  nfr. 
ktrper  packen,  anhaken,  zerreißen;  U.  arpicare  inerpi- 
care  kUttem;  /r.harpin  haken,  daher  se  harpigner  und 
le  harpailler  sich  raufen;  if.arpignone  großer  haken, 
irpione  thürangel;  sp.  arpon,  pg.  arpa'o,  fr.  harpon 
hmpmne,  dsgl.  fr.  harpeau  enterhaken.  Alle  diese  büdungen 
(frarn*.  mit  asp.  h)  haben  ihren  Ursprung  im  deutschen  harfe, 
shd.  barpba,  altn.  harpa,  ags.  hearpe:  VenanÜus  Fort.,  bei 
dem  sieh  harpa  zuerst  findet,  nennt  sie  ein  barbarisches  d.  ft. 
fsrwumisches  instrument  (Romanusque  lyra,  plaudat  tibi  Bar- 
kuvs  harpa  7, 8).  Zu  ihrer  hakenähnkchen  gestaU  passt  die 
wmeiU  der  angeg^enen  bedeutungen.  Das  gr.  a^nti  sickti 
wmde  nicht  leicht  ein  franst,  aspiriertes  harpe  hervorgerufen 
haben;  eben  so  wenig  ist  das  aspirierte  harpon  aus  lat.  har- 
pago  henuhden,  wie  denn  auch  kein  aUfr.  harpaon  har- 
peoa  stau  findet.  —  Die  bed.  haken  des  sp.  arpa  vertritt  pg. 
ftrpa,  sidker  dasselbe  wort,  worin,  wie  in  andern  fäUen, 
k  mU  der  Mppenaspirata  vertausckt  ward,  daher  denn  auch 
ivpao  iMben  arpao,  farpar  n^ben  arpar;  sofern  es,  nebst  sp. 
Urpa,  jpie/l  oder  spitae  einer  fahne  bedeutet,  erinnert  es 
üarab.  ^iMurbah  kurMr  spieß  Fregtag  L361K  BaL  frapp^ 
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autgeidimitene  %acke  im  iuch^  frappare  am%aekm,  m 
fei%en,  sind  sie  aus  dem  kUterwähnien  farpa?  ilneik  f 
farapo,  sp.  harapo  läppen,  fetten,  müssen  hier  noch  e 
wogen  werden. 

Arreato  U.altsp.,  aresto  pg.  ausdemfr.  arr^tia 
theil  eines  k^iem  geriditshofes,  wovon  keine  appettalion  sU 
findei;  eig.  schluß  der  gerichtsverhandlung,  €on  arreslare  a 
rttor  hemmen,  mnhaUen,  lai.  ad-restare,  f>gL  unser  belschhi 
d.  t.  beendigung.  Das  zusammentreffen  dieses  Wortes  mii  dts 
gr.  dgsoTov  ist  zufällig,  wiewohl  Budaeus  ei  daraus  herleiU 
s.  E.  Stephans  thes.  graec.  Kng.  s.  f>. 

Arrivare  ii.,  sp.  pg.  arribar,  pr.  aribar,  fr.  a: 
river  anlanden,  ankommen;  eon  ripa,  mlat.  adripare  a 
ufer  treiben,  ii.  arripare. 

Arsenale  BTzmiiit.,sp.fr.fkT8enti\zeughaus,miiti 
gr.  ä(fasvalfiq\  dazu  it.  dirsena,  «ic.  lirzanä  abgesMoi 
ner  theU  eineshafens,  sp.  atarazana  atarazanal,  pg.isit 
cena  tercena  sdhuppen,  fr.  darse  darsine  *s  U.  darseiv 
DOffi  arab.  dar  ^anah  haus  der  betrid)samkeU  (s.  die  wärt 
Freytag  IV.  69»,  526^),  pers.  tarsanah.  Vgl.  über  dieses  wo 
auch  Muratori  antiqq.  ital.  IL  525,  S.  Rosa  IL  341^,  supi 
i4ß,  Cabrera  L  63,  Pihan  p.  ^. 

Arlicioccotf.^  fr.  artic haut  eine  frucht,  artisehoi 
eom  arab.  ar'dt  schaukt  d.  i.  erd-dom  Freytag  1. 27» ;  dij 
U.  carcioffo,  sp.  alcachofa,  pg.  alcachofra,  na 
Sousa  vom  arab.  al-charschufa. 

Artigiano  it.,  fr.  artisan,  «p.artesano,  pg.  a 
tezdfo  küns^ir,  handwerker;  muthmafiUch  s.  v.  a.  artiliasi 
vom  adj.  artitns  'bonis  instmctus  artibus'  Fest.,  'artibns  ed< 
ctoa"  Woss.  Pladd. ,  ^navtsx^^Q  9  iaiSaXog  Gloss.  tat.  gr.  . 
diesem  falle  aber  muß  das  span.  wort  aus  ariizano  abgeA 
dert  seht.  Nicht  anders  entstand  partigiano  partheigänger  m 
partitaa. 

Artiglio  it.  kraUe,  sp.  artijo,  pg.  artelho  gSe 
gelenk,  pr.  altfr.  arteil  (so  noch  in  franz.  mundarten  z. 
zu  Langres),  nfr.  orteil  zehe;  von  articulus  gUedchen.  Vi 
ardigas  zaehun  Gloss.  casseü.;  articula  zaeha  Gloss.  Rhaba 

A  r  t  i  I  h  pr.  festungswerk,  schanze  (?) ;  vb.  aUfr.  a  r  t  i 
Her  befestigen;  pr.  artilharia,  aUfr.  artillerie,  aUf 
artelharia  S«  Eos.  sppl  wurfgeschütz  oder  dmnU  Mad 


ur  wagen,  nfr.  artillerie,  U.  artiglieria  ^.  grobes 
yetdU/s.  Van  ars  artis  kunst,  kunstgriff,  me  fr.  engin  van 
iflgeBiain.    AUfr.  arlilleax  UsHg. 

Aacella  it.,  pr.  aissela,  cat  axella  acheel;  van 
mSkj  woraus  nach  Cicero  ala  flügel,  achtel  entstand,  er-- 
äares  schon  bei  Isidorus  in  ascilla  verdrdiL  Mundartl,  ».  fr. 
fesMesisch,  bedeutet  ascella  adiselhöhle. 

Ascla  pr.  cat.  spUtter,  vb.  asclar  spalten;  ton  aBiola 
(«  mamcken  handschnften  für  assula^  spänchen,  brettchen, 
vefaAcf  asfla,  euphonisch  ascla  ergab.  Von  demselben  warte 
iüauch  sp.  astilla,  altfr.  astele  spktter,  neufr.  attelle 
(fir  AleUe^  beinschiene,  schon  pr.  astela  tfi  lUeser  bed.  Für 
isckia  sprichi  die  neap.mundart  asca,  die  por^. acha.  Die 
Mcil.  wmmdart  hat  die  pleonastische  »usammensetaung  fend- 
isdal  wm  fr.  feDdo. 

Aacollare  scoltare  it.,  altsp.  ascuch^LT,  neusp. 
escmchätj  pg.  escatar,  pr.  escoatar,  fr.  äcoater 
h»rem,horchen;  von  aiucultare,  worüber  Caper (Putsch p. 2247) 
hanerkt,  nsan  dürfe  nicht  ascultare  sprechen,  so  daß  ihm 
ie  roman.  form  schon  bekannt  sein  muste.  Daher  it.  asco  1  ta 
leolta,  sp.  escucha  wache,  schUdwache. 

Aspo  und  naspo  it.,  sp.  aspa,  aUfr.  hasple^  pie. 
ktple  gamwinde;  vom  ahd.  haspa  haspel.  Für  aspo  war, 
me  im  sporn.,  aspa  «u  erwarten,  allein  das  genus  richtete 
äcfc  nach  dem  aus  dem  vb.  in-aspare  neu  gebildeten  naspo^ 
wdches  romagn.  sowohl  naspa  wie  nasp  lautet. 

Assai  it.,  aUsp.  asaz,  pg.  assaz,  pr.  assalz,  fr. 
assez,  adverbium,  von  ad  satis. 

Assassiao  it.,  «p. asesino,  pr.  assassin,  fr.  as- 
sassin  meuchebnörder.  Kach  SUv.  de  Sacy's  Untersuchung 
(Mim.  de  Flnstitut  1818.  IV.  p.  21  ff.)  entstand  das  wort  aus 
dem  atab.  'hasohischin,  womit  man  diegHeder  einer  secte  im 
Orient  benannte,  die  durch  einen  aus  der  hanfpflame  berei- 
tdem  trank  'haschisch  (GoUus  p.  613)  berauscht  jeden  von  lA- 
rem  oberhaupte,  dem  herm  des  berges  (sch^jch  algabal)  jre- 
fsrderien  mord  siu  verüben  gelobten:  qae  vaa  neys,  si  era 
pari  FhiDsa,  tan  li  son  obedien,  aucire  sos  guerriers  mortals 
äe,  wenn  es  selbst  Über  Frankreich  hinaus  wäre,  so  gehor-^ 
mn  sind  sie  ihm,  seine  todfeinde  »u  tödten  g^  Bagn. 
V.  10. 


Assettaret^.  eknichtenf  ordnen,  »erm,  %uU96k$eU 
%m,  pr.  assetar  in  letzter  bed.;  %9g9.  ii»  rassettare; 
sbst.  t(. assettopii(9^  pr.  ?iS sie iti  einrichtung,  /r.assietle 
läge,  %u$tand,  eintheUung,  platz  der  tüchgenossen  ($.  Caee^ 
neuve),  daher  auch  teuer,  /toi.  assettare  Aei/If  auch  9«r-. 
eehiuiden  und  muß  in  diesem  sinne  tan  secare  sectus  heT'^ 
stammen,  aber  selbst  die  bed.  ordnen  knüpft  sich  an  die  ton 
secare  abtheikn,  ebenso  ahd,  skeran  abschneiden,  skara  oft- 
schnUt,  skerjan  abtheilen,  ordnen.  Das  goth.  satjan  (seiAen) 
kann  gegen  das  lai.  wort  nicht  in  betracht  kommen.  ItaL 
assetto  brettchen  ist  von  assis. 

As  so  it.,  sp.  pr.  fr.  ?i3^  pg.  az  die  Mhl'eins*  asif 
würfeln  oder  karten  ;0vom  lat.  as,  das  eine  einheU  bezeichnet. 
Mitratori  ließ  sich  durch  die  redensart  lasciare  ano  in  nsso 
d.  i.  einen  im  Stiche  lassen,  zur  deutung  des  Wortes  aus  dem 
mlat.  absus  ^ager  incuUw^  verleiten,  da  diese  redensart  fMU 
mehr,  wie  ineUeicht  auch  die  entsprechende  deutsche  (stid^  ■* 
puncto  as),  aus  dem  spiele  entlehnt  sein  kann. 

Astore  it.,  altsp.  aztor  Poem.  d.  Cid,  nsp.  pgf. azor, 
pr.  austor,  aUfr.  ostor,  nfr.  autour  habicht.  Die  lifr- 
tiche  herkitung  ist  von  astur  ^isturischer  vogel,  bei  Firmicus 
Matemus  (4.jh.),  allein  die  lautgesetze  widersprechen:  astor 
konnte  nur  astce  ergeben.  Der  grammatiker  Caper  (bei  Putsdi 
p.  2247 ,  egl.  das.  Beda  p.  2778)  kennt  acceptor  als  einen 
volhsubHchen  ausdruck  für  accipiter  C^o  auch  in  hss.  der  L,  SoL 
tit.  7)  und  hierzu  stimmt  der  buchstabe,  z.  b.  sp,  azor  »  ao- 
ceptorem  wie  rezar  ■»  recitare.  freilich  ist  pr.  austor  tm- 
organisch  für  astor,  es  verhcUt  sich  aber  wie  austronomia  Mf 
astronomia;  besser  neupr.  astou.  Von  azor  leitet  sich  das 
ipan.  eb.  azorar  schrecken,  verwirren,  urspr.  von  vögeb^ 
die  der  habicht  verfolgt,  perdiz  azorada;  nach  Larramenü 
vom  bask,  zoratn  den  verstand  vertieren,  allein  das  ganz  ent^ 
sprechende  sp.  vb.  amilanar  schrecken,  entmuthigen,  von  mU 
faino  hühnergeier,  so  wie  das  cat.  esparyerar,  von  espanrer 
tperber,  erheben  jene  herleitung  über  jeden  zweifei. 

Astre  aistre  alt  fr.,  nfr.  dtre  herd,  mlat.  astrom;  da* 
her  lomb.astrac,  «tc.  astracu,  fii/af.  astricus  plastar f p^to- 
ster)  Vocab.  8.  OaUi,  ahd.  astrih,  nhd.  estrich  steinbailen. 
Diefenbaoh  goth.  wb.  I.  50  stellt  es  zu  lat.  asser  diele  mm 
täfeln j  recht  schicUich,  sofern  der  stoff  keine  strenge  rickekhi 
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mdkiO.  Zu  jcAeMfefi  dman  ist  aUfr.  esbre  (hfr.  fitre)  sti- 
ämd,  emrieUumg,  doM  »uweOen  aistre  geschrieben  tt^ird.  MU 
Hm  warte  gezogenem  arükel  sagtman  i^.  lastra,  lastrico 
(vgL  das  bemerkte  astrico),  span.  lastre  lastra,  pg.  la- 
0tro  siemplatte. 

Astro  it.  sp,  pg.,  B 8 ir e  pr.  fr.  gestim,  anek  gesnüMk, 
fläek;  wm  astrom.  Daher  sp.  pg.  astroso  ynglücklidi,  bei 
bidor  astrosus  quasi  malo  sidere  nalus,  bei  Papias  astrosoa 
quari  nalo  asiro  natua;  altsp.  astrngo  Berc.,  pr.  astrne 
güdUidk.  Zsgs.  pr.  benastre,  benaatrnc,  altsp.  mal- 
astmgo  Älex.y  pr.  malastre,  malastrnc,  altfr.  maU 
ostra  /5r  malastru,  daher  nfr.  malotrn;  dsgl.  it.  dia- 
aatro,  sp.  deaasiro,  pr.  fr.  desastre  unstem,  f>gkalt^ 
osl.  per  asire  o  per  desastre  Ch.  d*Esclot7iU. 

Attaccio  a.,  sp.  estuche  (estui  bei  Berceo),  pg. 
eslojo,  pr.  estag  estui,  fr.  e iui  futteral,  behäUms;  tb. 
pg.  ealojar,  pr.  estaiar  estoiar,  oAfr.  estuier  terwah^ 
ren.  Estog  §tui  fugen  sich  in  das  mhd.  stäche  stauche,  fuU 
terat  für  den  arm,  sehen  nach  Adelung;  astaecio  aber  (f>e^ 
rtm.  besser  staccio)  würde  sich  genügend  nur  aus  einer  ahd. 
fmn  stüchjo,  wie  gnancia  aus  wankja,  herleiten  lassen. 

Ataballo  taballo  it.,  sp.  atabal,  pg.  atabale  mau- 
rwke  pauke,  sonst  auch  it.  timballo,  sp.  timbal  genannt; 
tm  arab.  al- tabi  attabl  Freyt.  IIL  40^. 

Aland  sp.  pg.,  pr.  taüc,  a/^/r.  taut  taöc,  neap.  ta- 
Tnto  lade,  sarg;  vom  arab.  al.tabüt  attabAt  ndt  ders.  bed. 
(S(msa). 

Attillare  it.,  sp.  atildar,  pg.  atilar,  pr.  atilhar 
ordnen,  niedlich  putzen;  vom  ahd.  zilön  sich  bemühen,  älts. 
V.  ags.  tilian  besorgen,  berechnen,  bauen  u.  dgL 

Atlurare  it.  verstopfen,  sp.  pg.  aturar  aushalten  in 
der  arbeit  (wohl  ßr  aturarse),  cat.  pr.  aturar  anhalten, 
aufkalten,  refl.  pr.  s*  aturar  sich  stützen,  sich  anstrengen,  sbst 
atur  anstrengung;  mit  vertauschter  präpos.  ron  obturare  «fo- 
ffen,  daher  hemmen,  außalten  und,  wie  im  deutschen,  sich 
aufhalten  bei  einer  sache,  nicht  davon  abgehen,  ausdauem. 
Das  span.  wort  hört  man  noch  jetzt  in  tat.  bedeutung.  Für 
tttnrare  /indef  aticft  turare  (daher  tura  dammj,  sp.  turar 
ifaff^  worin  nur  eine  abkürzung,  nicht  etwa  das  verlorene  lat. 
mmplex  turare  zu  erkennen  ist. 
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Auge  ü.,  ip.  aoge,  pg.  aage  höchOer  ptmel;  v€ 
arab.  aug ,  einem  oitronomiMchen  auidruck  au$  dan  pertiidu 
$.  Freyiag  L69^. 

Aogario  it.,  sp.  agöero,  pg,  agonro,  pr.  aiign 
augor  agur,  altfr.  efir  heür,  nfr.  heur  eorbedeuiimg,  gUci 
D&.  ii.  angurare,  $p.  pr.  aagarar  agurar,  fr.  aagnri 
weiiMogen,  digl  pr.  ahurar,  aUfr.  heürerbeglückem,  im 
uri  glück  minschen;  van  augurium,  augurare.  Zmqm,  pr.  hi 
naOr  s.  Honnorat,  fr.  bonheur;  mal-adr,  malhear;  f 
sciagurato,  sciaarato,  oft^p.  xaarado,  nsp.xunro  efaü 
verlassen,  von exaagaratos ;  sbst  il.  sciagora  sciaiora.  Am 
ii.  aria,  pluralbUdung  von  augariam,  ist  hieher  36u  nehmei 

Aura  ora  it.,  sp.  pg.  pr.  chw.  aara,  aUfr.  ore  ( 
ore  Iav.  de  Job  p.  486^,  nicht  la  ore  sti  schreiben,  bona  oi 
Rau  IL  i46.  Mar.  de  Fr.  1. 364)  luft,  sanfter  wind;  von  aar 
AbU.sind:  pr.aorat,  o/t/r.  orä;pf.  aaratge,  aUfr.ottt 
loindeshau^  (lo  doiu  auratge  fiephyr,  lo  fer  auratge  stun 
wind),  nfr.  orage,  woher  sp.  orage,  stürm;  vb.  sp.  orea 
co^.  or et jar  erfrischen,  auslüften,  daher  sbst.  orio^  oral, 
dsgl.  it.  oreggio,  pr.  aurei  frisches  lüftchen.  Versckißk 
von  oreggio  schont  it.  orezzo  {auch  orezza),  das  amf  m 
abl  auriUiim  weist,  verkürzt  rezzo  kühle,  schattige  stdle;  i 
einer  andern  form  arezzo  Der/locft/e  sich  der  lai.  diphAm 
%u  a  wie  in  aacoltare. 

Avania  it.  pg.,  avanie  fr.  Schabernack,  dsgl  kapi 
geld  der  Christen  unter  türkischer  herrschaß;  soll  ein  iün 
wort  sein,  neugr.  dßnvia. 

Avaria  it.  pg.,  avarie  fr.  haferei;  vom  detUsAi 
wort,  ndL  haverij. 

Avocolo  Yocolo  it.,  fr.  aveagle  bUnd;  vb.ii.  aTfl 
colare,  fr.  aveugler,  pr.  avogolar  blenden,  üa»  m 
die  erkldrung  mit  alM)cidus,  gebildet  wie  ab-nonnia,  a-OM« 
so  daß  es  ^ohne  äugen'  bedeutet,  gelten  lassen,  wie  dmmmc 
die  mitlelgr.  spräche  dno  ofifiarmv  oder  anofifiatog  für  4 
ififiatog  sagte ;  es  mag  aber  eine  erkünstelte  bUdung  sein,  4 
sie  sich  schlecht  assimiliert  hat.  Die  casseler  glossem  mt 
halten  albioa  oculua  staraplinter,  nach  Eckhart  s.  v.  a,  90^ 
uouluiy  qui  nil  nisi  album  in  oculis  habet;  aber  in  albiodh 
ist  woM  eher  eine  umdeutung  denn  eine  alte  form  vmaTeogl 
Ml  suchen. 
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Avoltore  tvoltojott.,  pr.i^oltor,  fr.YtLVLiontgeier; 
Mroftärios  raMbvogd;  sp.  bnitre,  pg.  abatre,  ron  vqI- 
r.  AbgeL  jp.  boitron  rebAüAneme^«^  fischreuse;  auch  fr, 
icnrier  kat  die  bedd.  iperher  und  fischnetz. 

Avorio  it.,  pr.  avori  evori,  fr.  ivoire  (m.)  elfen^ 
m;  rom  adj.  eboreus. 

Avventara  ii.,  $p,pg.pr.  aventora,  /r. aventure 
icr  unter  abenleoer,  mkd,  AvenUnre  f)  ereigms,  selisa^ 
f  ereigms,  zufall,  glück,  gefahr  (aventare  de  mort  todesge^ 
r  Bern.  L  p.  4ß) ,  besonders  auch  ritterlicher  Zweikampf; 
I  adrenire  ankommen,  woraus  die  ausschUefiUch  roman. 
.  begegnen;  ebenso  einigt  fr»  arriver  beide  begriffe,  Aven- 
I  zertrat  auch  die  stelle  der göttinn  Fortuna:  de  lasgrau- 
dds  komes  fo  Aventura  faita  deuessa  Lex.  rom.  HL  505. 

Xxxardo  it.,  fr.  Hasard  (h  asp.),  pr.  azar,  cat. 
aar  wagms,  glücksfall,  sp.  pg.  azar  unglückswurf ,  tin- 
tiskarie,  unglück;eb.  azzardare,  hasarder  aufs  spiel 
hem,  wagen.  Altfr.  hazart  bedeutet  auch  würfdspieler,  ha« 
dCT  dem  Würfelspiel  ergeben  sein,  s.  Carpentier.  Anderswo 
if  et  zur  Verstärkung  der  negation,  d.  h.  es  drückt  eine 
iedeutende  sache  aus:  ne  valent  pas  un  hasart  Nouv.  rec. 
hhm.  IL  90.  lieblich  ist  der  ausdruck  geter  hasart  Fabl 
1288 j  Ren.  IL  159.  Vergleicht  man  die  franz.  form  mit  den 
rigen,  so  scheint  d  zugesetzt  wie  in  blafar-d,  homar-d  u.a., 
mardo  aber  daher  entlehnt :  das  acht  ital.  wort  ist  augen^ 
Mnficft  das  veraltete  zaro  Foet.  d.  pr.  sec.  IL  255,  jetzt 
n.  sara  wurf  von  drei  assen.  Eine  ganz  befriedigende 
Wnifig  fehlt  noch.  Gegen  die  aus  dem  lat.  as  in  der  bed. 
mci  im  Würfelspiel,  geringster  wurf,  daher  wagms,  gefähr 
£  Duchat)  streitet  das  roman.  z,  das  sich  als  is  im  cat. 
me  zumal  deutlich  ausspricht.  Weder  dem  buchstaben  noch 
m  begriff  genügt  arab.  'darr  schade  Freytag  HL  10^.  Besser 
beiden  bezidiungen  passt  hebr.  zarah  bedenkliche  sache: 
m  aber  würde  eher  ein  roman.  feminin  entsprechen,  das 
fk  nur  in  dem  erwähnten  neuital.  zara  findet.  Man  erwäge 
ier  noch  arab.  jasara  würfeln,  jasar  Würfelgesellschaft, 
irfdpartie,  dem  man  den  Vorzug  vor  allen  zuerkennen  dürfte 
ton  arab.  s  friit]  kann  roman.  z  werden),  wäre  der  weg^ 
U  des  anlautes  so  leicht  hinzunehmen;  in  jasmin  findet  er 
Mtsiait. 

3 
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Azznrro  azznolo  ü.,  9p.  pg.  azQl,  pr./r.aiur  dMn- 
kelblaue  färbe;  vom  per«.  lazAr,  daher  lapis  laiuli,  dtr  sappUt 
der  alten,  arab.  lAzuardl  iMvrähntkh  Freytag  IV.  7». 


B. 

Babb^o,  babbaccio,  babbano» babbaazao  iL 
schwachkopf,  gimpel;  pr.  babaa,  pic  baba  geek;  tf.  bib- 
bole,  fr.  babiolez  kmderpouen.  Den$dbm  Miamm  fSÜt 
man  im  synonymen  lat.  babolos  Äpulq.,  wo^u  man  noch  nehme 
babumis  stultus  Ghu.  Isid. ,  baborra  stoltitia  Glou.  PtaeJA, 
fogl  ir.  kymr.  baban  kmd,  puppe,  engl  babe,  babby. 

Babbuino  U.,  sp.  babuino,  fr.  babouin  eme  ort 
offen,  paeian;  augenscheinUch  gküAes  etammee  mit  dem  fr. 
babine  affen^  oder  hMefze,  muthmafiHch  tenoandt  mit^dem 
mundartl  deutschen  bappe  maul;  vgl.  unten  beffa. 

Baccalare  it.,  pr.  bacalar,  fr.  bachelier,  am 
tetsterem  it.  baccelliere,  sp. bachiller,  pgf.  bachareL 
Die  eigentliche  heimath  dieses  wertes  ist  Frankreich  tmd  der 
span.  nordosten,  too  baccalarias  zunächst  dm  besitzer  ebies 
gröfieren  bauemgutes,  einer  baccalaria  C^eU  dem  9.  jh.  nor^ 
kommend)  bezeichnete.  Sodann  gieng  der  ausdruck  amf  den 
ritter  über,  der  zu  uneermögend  oder  nocft  zu  jung  war  mm 
ein  eignes  banner  zu  fuhren  und  wohl  einem  fremden  folgte; 
endlich,  und  dies  ist  die  heutige  bedeutung,  auf  dm  der  skh 
im  besitz  einer  dem  doctorgrade  untergeordnetm  aoademi^ 
sehen  würde  befindet,  in  welchem  sinne  es  in  baccalauMiS 
umgedeutet  ward:  do  baccharo  e  do  sempre  verde  loaro Xü- 
üad.  3, 97.  Was  die  etymologie  betrifft ,  so  ist  hier  nur  M 
verneinen:  bas-ca valier  niederer  ritter  kann  es  nichi  sein,  das 
verbietet  die  geschichte  des  wertes  und  die  grammatik ,  die 
für  das  verschwinden  des  s  keinen  grund  kennt;  auch  baca- 
lus  fügt  sich  nicht  in  die  form,  vollkommm  zwar  das  mit 
baculus  gldchbed.  gael  bachaU,  tr.  bacal,  allein  über  dem  b^ 
gischen  Zusammenhang  werdm  sich  nur  unsichere  venmuihms^ 
gen  vorbringen  lassen. 

Bacchetta  ü.,  baqueta  ep.^  bagaette  fr.  dUmsser 
stecken,  gerte;  von  bacalas  mit  verändertem  eufflm,  «•  Bmk 
gr.  U.  fi2i. 
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BMcinoU.,  attfp.  pr.  bacin,  /r.baissin  becken.  Die 
äUHe  spur  dessdben  ichemt  bei  Gregor  von  Tours  vorzu^ 
k§m:  com  dnabiis  pateris  ligneis,  quas  vulgo  bacchinon  (bac- 
cUnoa?)  vocant ,  s.  Ducange,  In  den  isidor.  glouen  ^ndei 
9kk  auch  das  einfacke  bacca  vaa  aqaariom.  Man  wird  es 
mcU  im  emsie  aus  unserm  becken  herleiten  wollen,  dem  nur 
M  fr,  bflqoin  gerecht  wäre,  da  deutsches  k  nicht  in  fiischei^ 
ks  t  amsariet,  vgl  unten  franco.  Aus  demselben  gründe  muß 
msA  das  ndL  bak  napf,  muMe  zurücktreten.  Das  wort  kann 
m  früher  *eii  aus  einan  alteinheimischen  stamme,  s.  b.  dem 
eA  bae  hökbing,  abgeleitet  sein,  so  daß  es  anfangs  bakinua 
Cnsrams  äkd.  bechin),  nachher  bacinos  gesprochen  ward.  Vgl 
WciaiLb. 

Bacio  U.,  richtiger,  aber  minder  übHch  bagio,  sp. 
keto,  pg.  beijo,  pr.  bais  kuß;  eb.  baciare  u.s.  f,  küs^ 
eis  sbst,  gelMraucht;  von  basium,  basiare,  meist  bei 


Badare  it.,  pr.  cat.  badar,  altfr.  baer  beer,  nfr. 
kifer,  noch  mundartl  (in  Berry)  bader.  Es  bedeutet  1) 
im  memd  aufsperren,  gaffen:  so  tut  prov.  cat.  franz. ,  so 
m  oUiiaL  boca  badhadha  Bonvesin  ed.  Bekker,  bocca  badada 
Jhralori  iMl.  it.  IV.  434,  proe.  auch  verhöhnen  (?),  occ.  ba- 
ifsiskokmgdächter.  2)  verweilen,  harren,  vergeblich  harren 
(lastdm  mii  offnem  maul),  ital  prov,  altfr.  3)  nach  etwas 
9ertm§en,  irachten,  itaL  altfr.  (das  maul  darnach  aufsper^ 
rm,  leAstem).  Sbst.  pr.  bada  schildwache,  adv.  de  bada, 
et  bada,  oft/r.  en  bades  umsonst,  it.  atare  a  b  a  d  a  mtl  offnem 
mmde  dasidm,  harren.  Für  dieses  wort  gibt  es  alte  Zeugnisse, 
mü  rmdmchi  auf  welche  die  bed.  ^das  maul  aufsperren'  an 
ts  apjtetf  gestellt  werden  muste,  nänüich  in  den  isid.  glossen 
Uf^lare  oscilare  badare,  in  den  erfurter  glossen  p.  276^  bat- 
tat  giaath  d.  i.  gähnt,  besser  batat  ginath  in  einer  andern  hs. 

anzeig.  VII.  137.  Es  ist  von  nicht  ganz  gesichertem 
}e.    Die  ceUttcftett  sprachen  scheinen  keine  passende 

zu  enthalten :  bret.  bada  staunen  wird  wohl  eben  so 
fi  romamsdi  sein  wie  badalein  (^  mouiUe)  gähnen,  das  nicht 
ms  ersterem  herstammen  kann,  sondern  das  pr.  badalhar  sein 
mn$;  doch  läßt  sich  etwa  altirisch  bailh  thor,  pinsel  fmat«I- 
afO  Zmß  L  37  anmerken.  Buchstäblich  genügend  ist  aM. 
,  firüher  biddAn,  säumen,  harren,  doch  hängt  einiger 
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%iceifd  daran,  tceil  es  der  offenbar  äUesten  bedeuiung  tm 
badare  nicht  genügt  LeMeres  könnte  selbet  aus  einem  «ik 
iurausdrucke  ba,  der  das  aufthun  des  mundes  besteicknele 
entstanden  sein,  so  daß  man  etwa  ba-itare  oder  ba-are  \mh 
d'-Bve  üu  gründe  legen  müste.  -—Abgeleitet  ist  it.  badiglitri 
sbadigliare  sbavigliare,  pr.  badalhar,  altfr.  baailler, 
nfr.  bAiller  gähnen;  fr.  badaud,  pr.  badaa  mankl^ 
geck;  ebenso  pr.  badoc,  badael,  badiu;  auch  fr.  badU 
scherihafl,  b  ad  in  er  scherten,  in  den  u)bb.  des  16.  jh.  mä 
ineptus,  ineptire  äbersetit;  it.  baderla  einfältiges toeSb,  aft. 
com.  baderli  die  ^eü  verlieren,  chw.  baderlar  schwatmif 
plandem. 

Badile  it.,  badil,  badila  sp.  feuerschaufd ;  iHNiba« 
tiilum. 

Baga  sp.  packseil,  pr.  bagua,  altfr.  bague  biMk 
vgl.  hmb.hfigSL  weinschlauch;  daher  obgref.  i/.  bagaglia,  p« 
fr.  bagage  gepäck.  Das  unlatein.  wort,  über  toelckesWi^ 
fenbachs  goth.  wb.  I.  343  nachzulesen  ist,  findet  sieh  wiedet 
im  gael.  bag,  kymr.  baich,  bret.  beac*h  last,  bundd,  eb.  goA 
bac  hindern,  nord.  baga  dass. 

Bagascia  it.,  sp.  bagasa  (umgestellt  gavaaa)^  JV^ 
bagaxa,  pr.  bagaassa,  altfr.  bagasse  bajasse  u.  s.^ 
feHe  dime.  Eine  bedeuiung  wie  diese  ist  so  verschiedsim 
auffassungen  unterworfen ,  daß  die  ausdrücke  oft  schwer  m 
ergründen  sind.  Stellt  die  endung  assa  das  roman.  smffi»  m 
lai.  acea  vor,  ital.  in  ascia  verwandelt,  so  müste  das  wert 
aus  bagna  baga  (packj  abgeleitet  sein,  was  keinen  befriedt' 
genden  sinn  gäbe.  Vielleicht  ist  es  celtisch :  kymr.  bachea  te 
deutet  Weibchen,  von  bach  fcletn;  oder  arab.,  bägei  sckäni 
Kch  Freyt.  1. 139^,  worauf  schon  Muratori  vermuth^e,  odm 
bagt  metze  Freyt.  L  140^.  Vom  altfr.  wort ,  das  gleich  4$s 
arab.  bagt  auch  dienerinn  heißt  (Nouv.  fabl.  p.  Mion  L  iOi), 
bildete  sich  das  (lifmn.baisele  dienstmädchen,  au(^  bsLck%l9 
wofür  man  ein  primitiv  bagache  vermuthen  muß. 

Bagatella  t^.  kleinigkeit,  taschenspielerei ,  daher  sf 
bagatela,  fr.  bagatelle  in  ersterer  bed.,  der  alimi  pnm 
spräche  noch  nicht  bekannt.  Muratori  »ieht  es  aus  dem  mo- 
denes.  vb.hHg9iii9iTe pfuschen,  hudeln,  das  er  aus  dem anA 
bagata  cnischen)  entstehen  läßt.  Eigentlich  aber  setzen  Mi 
v^örtn-,  n^itbagattino  hMnekupfermiBiiiake,  ain  iiifrifi  li* 
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fitta  oder  baghetta  eoraus,  das  etwa  aus  dem  alten  raman^ 
\sfs  (s.  oben)  abgeläiet  eine  geringe  habseUgheit  be:ieichnen 
McUe;  tfli  parmesan,  ist  bagata  te  dieser  bedeuiung  iDor^ 

Bagno  it.y  sp.  bano,  pr.  banh^  fr.  bain  bad;  eb. 
iagaare  u.s.  f.,  fr.  baigner;  von  hslnenm  mii  ausgesio^ 
ßenem  l^  da  baigno  mchi  %u  sprechen  war  (daraus  auch 
ks  taffc.  mainboa).  Das  u>al.  bae  fem.  plur.  entstand  aus 
km  tat.  bajae,  ioon  dem  die  übrigen  sprachen  keinen  gebrauoh 
ftmoM  haben. 

Bagordo  bigordo  it.,  aUsp.  bohordo  bofordo,  atU- 

fg.  bofordo  bafordo  (in  Urkunden  baftardiam) ,  pr.  beort 

Kort  %sg*.  bort,  aUfr.  beb  ort  boabonrt  behort  ritterspid, 

iagi.  wage  dazu;  tb.  il.  bagordare  ti.  s.  f.  tanzen  brechen. 

I»  Rrankreick  rannte  man  einzeln  zu  pferd  mii  der  tanze 

imcft  der  qntaine  (s.  Ducange  f>.  qnintana,  Aubri  im  Fera^ 

bras  p.  158^-162,  Alex.  14,  30),  in  Spanien  schleuderte  man 

iem  bafordo  nach  dem  tablado  (Alex.  str.  666,  vgl  bomaren 

[bordaren?]  e  tiraren  a  tanlat  Chr.d'Esclot587^),  in  Deutsch^ 

Jana  war  der  bAhurt  ein  kämpf  spiel,  wo  schaar  gegen  schaar 

sfamL    Daß  bohorder ,  denn  von  der  franz.  form  ist  auszu^ 

fdm,  ein  ursprünglich  deutsches  wort  sei,  lehrt  fast  mit  ge^ 

msAeii  die  aspirata,  die  sich  im  spanischen  als  f  (man  er^ 

wäge  faraote  von  höraut),  im  ital.  als  g  (gnfo  für  huette) 

iarsidU.     Offenbar  ist  es  ein  compositum,  das  zweite  wori 

pari  naiürKch  auf  hurten  stoßen ,  allein  dies  letztere  gestal^ 

Me  sich  im  roman.  so  verschieden  (fr.  hurter,  nicht  horder), 

dsß  wsan  davon  abgehen  und  sich  an  das  deutsche  hürde^  ahd, 

kvt,  aUfr.  horde,  vb.  horder,  halten  muß,  auch  stimmt  hör- 

dm  mm%äsmung  formell  genau  zu  bohordeis  ritterspiel.  Hour- 

dim  bedeutet  mlat,  s.  v.  a.  das  erwähnte  sp.  tablado  gerüste, 

s,  CarpemOer,  noch  jetzt  imBennegau  hoord.    Ganz  zweifeU 

kafi  bkSbi  das  erste  wort   der  Zusammensetzung.    Ist  die 

wafe  die  grundbedeutung,  so  konnte  es  aus  botar  herrühren: 

bat-hort  bo-hort  (I  schwand  vor  der  aspirata)  bedeutete  et^ 

was  nach  dem  gerüste  stoßendes. 

Bailo  balio  it.,  sp.  bayle,  pg.  bailio,  pr.  baile, 
(Afr.  b  a  i  1  pficger  ,  erzieher ,  Verwalter ,  amtmann ,  fem.  it. 
baila  balia,  pr.  churw.  baila  amme;  it.  balfa,  sp.  pr. 
kailia«  uUfir.  baillie  verwaliw^,  vogtei;  it.  balivo,  pr. 
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bailien,  fr.  bailli  latuhogt;  vb.  it  balire,  pr.btilir, 
aUfr,  baillir  vertoaUen,  dtgL  pr.  bailar,  altfr.  baillei 
darreichen,  toal  bei&  pßegen,  erziehen,  daher  hei^iknahe, 
IM.  bajulus  heißt  träger,  mlat.  (z.  b.  bei  Lupui  Ferr.)  enm- 
her,  hofmeister,  eig.  toer  kinder  trägt  oder  leitet,  gan%  devl- 
Uch  im  fem.  baila  ausgesprochen ,  daher  pffleger ,  landpßeger. 
Aus  bajulus  bajUus  toard  das  roman.  baito ;  kU.  bajulare  tra- 
gen erhielt  sich  buchstäblich  im  altfr»  und  mdarlL  baiUer,  pgL 
sard.  baliai  ertragen. 

Bairo  it.  erstaunen;  altfr.  adj.  baif,  hetmeg.  baU  ar« 
staunungstoU;  »sgs.  it.  sbaire,  pr.  esbahir,  fr.  6bahir 
erstaunen,  wohl  auch  sp.  embair  einem  ein  Mendioerik  oor- 
esoAen,  eig.  in  erstaunen  setzen,  betäuben?  Man  hält  esfir 
tinen  naturausdruck,  indem  man  das  darin  vorkommende  bah 
als  eine  bezeichnung  des  erstaunens  nimmt  und  fOtrlrlM^  hemmt 
eine  solche  interj.  im  neuprov.  cor,  s.  Honnorat :  es  wäre  abo 
wohl  mit  badare  con  verwandter  entstehung.  In  dem  ean 
einem  etymologen  herangcTbogenen  ahd.  abahön  verabeckeuen 
widerstrebt  vornweg  die  bedeutung. 

Baja  it.,  sp.  pr.  sard.  bahfa,  fr.  baie  bucht,  hafen, 
Isidorus  führt  dieses  aUroman.  wort  als  ein  latein.  an :  hoiM 
portum  veteres  a  bajulandis  mercibus  vocabant  baiaa.  Fried 
findet  seinen  Ursprung  im  fr.  bayer  das  maul  offen  hahen^ 
klaffen,  wie  denn  auch  baie  Oberhaupt  eine  Öffnung  beteiel^ 
net,  und  diese  erhlärung  scheint  sich  durch  die  cataL  form 
badia  von  badar  (öffnen)  «u  bestätigen,  deren  d  im  spsm, 
schon  vor  Isidors  zeit  ausgefallen  wäre.  Andre  erbUdsen  im 
bahia  ein  bask.  wort,  daher  der  nomü  Bayona  zsgs.  aue  btia 
hafen  und  acfj.  ona  gut;  andre  ein  celtisd^es,  gael.  bädh  oiet 
bigh ,  wozu  die  verschiedenen  roman.  formen  recht  wohl  M 
stimmen  scheinen. 

Baja  it.,  sp.  pg.  vaya,  fr.  baie  posse,  fopperei;  iki- 
von  it.  bajuea  posse,  Ueinigkmt.  Stammt  es  aus  ItaSen^ 
so  dürfte  man  an  gr.  ßaiOQ  (klein,  gering)  denken;  am 
Frankreich,  so  könnte  es  identisch  sein  wnt  baie  beere  d.  h 
unbedeutende  sache.  Der  speoi^  sinn  des  Wortes  aber  mt- 
trägt  sich  besser  wohl  mit  pr.  bada,  dem  das  altfr.  baie  ent- 
spricht, vergebUches  harren,  adv.  en  bada  umsonst,  zur  pasee 
fr.  donner  la  baie,  sp.  dar  vaya  einem  etwas  mchOgee  varmO' 
chen,  einen  anfuhren,  vgl  obm  badare  mtf  seineit  abkitutigea 
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Btjotl.,  q^.btyo,  pr.  bai,  /r.bai  braun  ftimpfer^ 

im);  um  dem  sdinen  ha.  badiiu,  das  Varro  gleiohfaUs  von 

Ar  fmrbe  der  pferde  braucht    Neben  bayo  hat  der  Spanier 

im  igmmjfme  ba  z  o  (pan  bazo  =fr.  pain  bis),  das  sich  eben^ 

fdk  ams  badias  bilden  kannte.    Eine  ableit.  ist  fr.  baillet 

UtUkrath    O^ieder  nur  van  pf erden),  latinisiert  badiolettua ; 

am  andere  ii.  bajocco  etna  kupfermünze,  von  der  färbe 

kemmU  wie  das  fr.  blanc,  das  dtsche  weirspfonnig»  Zusam- 

mngeseiU  scheini  sp.  al-bazano,  pg.  alvaf  ao  hellbraun 

aab-basano? 

Balascio  U.,  sp.  balax  balaxe,  pg.  balais  balache, 
pr.  balais  balacb,  fr.  balais  ein  edelstein,  genannt  nach 
mmem  fmndarie,  dem  chanat  Badakschan  (Balaschan,  Balaxiam) 
m  der  mähe  von  Samarkand.  Vgl  Ducange  v.  balascus,  Bitters 
vom  Asien  ¥.789. 

Balaistro  it.,  balaüstre  sp.,  balastre  fr.  kleine 
gdänders;  daher  balaustrata  u.s.u).;  Donba- 
(ßmXavojiov'i  blüthe  des  wilden  granatbaumes,  it.  ba- 
hüfn,  m>egen  einer  dhnKchheU  der  form  (Crusca,  Caseneuve), 

Bai  CO  pal  0  0  it.  gerüst,  Stockwerk,  von  letzterer  form 
im  sp.  pg.  paico;  abgeL  it.  balcone,  sp.  balcon,  pg. 
kaleio,  fr.  balcon  erker.  Sämmtlich  aus  dem {ihd. hslcho 
fikho  balken,  ndd.  balke  komboden,  vgl.  altn.  bftlkr  verzäu^ 
mmg.  Die  pie.  mundart  besitzt  das  deutsche  wort  in  seiner 
ti§entUcksten  bedeuiung,  banque  poutre.  Andre  finden  den 
msprmng  von  balcone  im  pers.  balgane  balkane  vergittertes 
fmsier. 

Baldacchino  it.,  sp.  baldaqnin,  fr.  baldaquin 
itronkumnel;  vom  it.  Baldacco  Bagdad,  woher  Ursprung^ 
SA  der  dazu  gebrauchte  aus  goldfäden  und  seide  gewebte 
tMfhasm;  diese  bedeuiung  zeigt  noch  das  aUfr.  baudeqain 
(z.  b.  Bamvari  p.  58S0  <ml  alisp.  balanqain  (z.  b.  bei  Berceo). 
VfL  FHeeh  I.  Sic. 

Baldo  it.,  pr.  baut,  altfr.  altcat.  band  keck,  üppig, 
frSUUk;  pr.  bandos  dass.;  sbst.  U.  baldore^  pr.  alifr. 
kaador  übermiullh,  frohUehkeit,  it.  baldöria  freudenfeuer ; 
cb.  aliii.  abaldire  Poet.  d.pr.  see.  L66,  pr.  altfr.  esbao- 
4ir  ked,  üppig,  fröhlich  werden;  vom  goth.  balths  (^ei  Jor-^ 
wmdes  und  im  adv.  balthaba),  ahd.  bald  u.  s.  w.  kühn,  frei^ 
iUfkig,  vh.  goth,  balthjan  u.  s.  f.  sich  erkühnen.  Die  Südwest- 
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UiAen  iprachen  be$it%en  einen  ^ächlauiendm  $kmm  in  feL 
genden  und  einigen  andern  wärtem:  baldo  leer,  enMö/U, 
de  balde  vnd  en  (em)  balde  tergebens,  umiüin,  baldfo 
unbemUii,  brach,  balda  unnütze  sacke,  mangel,  scftieäGla, 
baldarAtndem^  lähmen  (unnütz  tnachen),  baldon,  baldio 
beeckmpfung  (eig.  wohl  unnützlichkeit ,  vgl  altsp.  en  baldoa 
«s  en  bidde,  daher  werthlosigkeit,  schimpf),  baldonar,  baldoai 
beschimpfen.  Sind  diese  Wörter  gleichfalls  deutscher  herkunft, 
so  gieng  der  begriff  der  keckheit  in  den  der  eitelkeit  über,  wie 
%.  b.  das  ahd.  gemeit  übermüthig  und  vergeblich  zugleiA  be- 
deutet.  Dieser  Vorgang  ist  aber  nicht  währscheinlieh ,  iheäs 
weil  der  grundbegriff  ^kühri  im  span.  nirgends  vertreten  ist, 
theHs  weU  die  span.  derivata  von  den  übrigen  ganz  versdne-^ 
den  mnd.  Man  hält  sich  also  besser  an  die  herleitung  aus 
dem  arab.  ba'tala  unnütz  sein  Gel  287,  das  sich  in  batla  balda 
verwandein  konnte  wie  spatula  in  espalda ,  rotolns  wi  rolde^ 

Balicare  it.  Qiur  balica  hmbj,  äUfr.  baloier  siA 
hin  und  herbewegen,  schwanken,  flattern,  cot.  balejar,  sp. 
pg.  a-balear  getreide  schwingen;  etwa  oon ballare  tanzen? 
Prot,  balaiar  flatlem,  peitschen  läßt  rieh  formell  nicht  damit 
vereinigen. 

Balla  U.,  sp.  pr.  bala,  fr.  balle  kugel,  runder  pack; 
augm.  U.  ballone,  sp.  balon,  fr.  ballon.  Da  die  ituL 
spräche  für  balla  ballone  auch  palla  pallone  erlaubt,  so 
ist  die  nächste  herkunft  des  roman.  Wortes  aus  dem  jfMdU 
bed.  ahd.  balla  palla,  mhd.  bal,  altn.  böUr  (Von  Benecke  aus 
riner  deutschen  wurzel  erklärt)  fast  unzweifelhaft,  webiu 
formen  sich  dem  Italiäner  unmittelbarer  darbieten  musien  als 
gr.  ßaXksiv  ndXXs^v^  sbst,  naXXu. 

Ballare  it.,  sp.  pg.  bailar,  pr.  balar,  a/(^r. baier 
tanzen;  sbst.  it.  ballo,  sp.  pg.  baile,  pr.  fr.  bal  tanz. 
Schon  im  ältesten  mlatein  trifft  man  choreis  el  ballationiboa 
Gloss.  Isid.,  wofür  eincritikerhel\n9iiion\busvors(Alägt(Jahtk 
f.  phil.  XIII.  suppl  p.  238),  wiewohl  es  diesen  glossen  an  «n- 
lat.  Wörtern  nicht  fehlt.  Ballare  scheint  abgeleitet  aus  dem 
roman.  balla  kugel,  ball,  daher  ital.  auch  pallare  wie  palla; 
das  sp.  bailar  ruht  auf  einem  ursprünglichen  balear  (vgl  gner- 
rear^  manear)  mit  Versetzung  des  e  baelar  bailar,  altsp.  noA 
bailar,  pg.  balhar.  ^Vas  baüwerfen  war  im  mittelalter  wie 
bri  den  Griechen  ein  mit  gesang  und  tanz  verbundenes  4»dt 
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Her  m  den  raman,  sprachen  ballare  tanzeit.  So  Wacker^' 
w§d  altfr.  Keder  p.  236.  Wie  das  baUwerfen  auf  da$  toit- 
%m  iberiragen  ward,  so  im  oUsp.hBlhr  auf  das  singen.  Eine 
Misi  ii.  ballaU  u.  s.  f.  tamUed. 

Balaare  t^.  hüpfen,  springen,  in  die  höhe  prallen,  pr. 
iilsar  Ferabr.  v.  275?  sbsL  it.  balzo,  cai.  bals,  altfr. 
huus  R.de  Cambr.  p.  320  praU,  Sprung,  ital.  auch  kUppe,  ipo- 
/Br  überdies  fem.  balza;  verstärkt  if.sbalzare  scUeudem, 
ad  schwingen,  sbst.  sbalzo.  Die  heimath  des  Wortes  tat 
acUkrSdk  BaUen,  wo  es  sich  am  meisten  ausgebreitet  (vgl 
Mwfc  baixellare,  balzelloni) :  um  so  wahrscheirMcher  ist  her^^ 
ksmft  au9  gr.  ßaXUt^stv  hüpfen,  springen,  tan%en. 

Bainbagio,  bambagia  it.  baumwolle,  fiiatl bombas ; 
90»  boflibyz  (ßofißvt)  seide,  baumwolle,  mUtelgr.  ßafißaxi09, 
mIoI.  banbaciom.  Daher  it.  bambagino,  «p.  bombasi, 
/r.bonbasin  basin  baumwoUner  stoff,  lat.  adj.  bomby- 

ClMi. 

Banbo  it.  kindisch,  einfältig,  sp.  bamba  einfältiger 
wiensf^  (nach  Covarrumas);  abgeL  it. hfLinh in 0^  bambolo 
baariiola,  bamboccio  (daher  fr.  bamboche),  ^.  bam- 
barria  (inj  kind,  puppe,  kindischer  mensch  u.  dgl.,  Ostreich. 
kaau  iESfuf^  büt^eL  Der  stamm  dieser  bUdungen  ist  der  des 
kt.  bambalio  bei  Cicero,  des  gr.  ßafißaXoQj  vb.  ßafißaXi%siv, 
ßmfißaivstv  stammeln.  Auch  im  span.  bamba  schaukel,  bam- 
kolear  schaukeln,  wiegen,  norm,  bamboler  dass.,  walhm. 
btmbf  wachein,  bürg,  vambe  bewegung  der  glocke  ist  er  an^ 
umdimen,  wie  auch  it.  bamboleggiare  schäkern,  fttmle- 
reien  treiben  (eon  bambolo  kind)  buchstäblich  mit  sp.  bam- 
kolear  %usammentrilft.  Vgl.  auch  das  verwandte  babbeo.  ItaL 
kimbo  kind  scheint  nichts  anders  als  eine  ablautende  form 
um  bambo. 

Banco  U.  sp.  pg.,  pr.  banc,  fr.  banc,  dsgl.  fem.it. 
V'  P9-  }"*•  banca,  fr.  banque  scamnum;  vom  ahd.  banc. 
Zwar  auch  kymr.  banc  (jgael.  binnse),  aber  die  Ual.  neben^ 
form  panca  nimmt  deutsche  herkunft  in  anspruch. 

Banda  it.  sp.  pr.,  bände  fr.  binde,  streif,  bände  d.  i. 
fnq)p;  vom  goth.  bandi  (f.),  ahd.  band  fn.}*  Dsgl.  it.  ban- 
diera»  sp.  bandera^  pr.  bandiera  baneira,  fr.  ban- 
^lirefalme  (daher  tinier  panier),  vgl  goth.  bandva  »eichen, 
miPauL  DiacUSO:  vexillom,  qaod  bandum  appellant;  s.  dar^ 
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überMwratofi  anHqq.  UaL  IL  442*  Yb.  sp.  bandear,  pr. 
bandefar  baneiar  hin  und  her  schwenken  (ioie  eine  fahne)i 
inirans.  sich  bewegen,  flattern,  altfr.  banoier  G.Guiart  II 
p.  341,  esbanoier  dass., gleicher bed. mhd,  baneken s.  Grimm 
IL  iOOO,  worin  noch  die  äUeste  roman.  form  banicare  wu  er- 
kennen  ist,  die  auch  deutUch  im  comask.  bang&  schwanken 
hertortrOt» 

Bando  ii.  sp.  pg.,  pr.  ban,  fr.  ban  öffentliche  i^er^ 
kündigung;  vb.  U.  bandire,  sp.  pr.  bandir,  pg.  bandii 
banir,  fr.  bannir  öffentlich  verkündigen,  daher  parUo.  H 
bandito  öffentlich  ausgerufener,  verwiesener,  strafienräüber. 
Das  wort  hommi  frühe  im  miaiein  vor,  wo  bannum  edtefmiij 
buierdictum,  bannire  edicere,  citare,  retegare  heißt.  Es  isi 
deutscher  herkunß  (Grimms  rechtsält.  p.  732) ;  ssu  beachien  isi 
aber,  daß  das  roman.  bandire  bannire  nicht  wohl  €tus  dm 
starken  «b.  bannan  entstehen  konnte,  welches  bannare  bannei 
gegeben  hätte,  es  stimmt  mit  seiner  conjugationsform  bessei 
%um  goth.  bandvjan  bezeichnen,  andeuten,  dessen  nebenform 
ban?jan  zugleich  das  roman.  bannir  %u  erklären  scheint;  an- 
dre  deutsche  diaiecte  können  das  ableitende  y  entbdirt  haben. 
Auch  die  gael.  spräche  berit%t  bann  in  der  bedeutung  des  engl 
band  und  ban ;  das  altfr.  a  r  b  a  n  kann  aber  seine  herkmifi 
vom  deutschen  hari-ban  heerbann  gar  nicht  verläugnen.  Vgl 
lib^  bando  auch  Diefenbachs  goth.  wb.  L299,  wo  deuiseker 
Ursprung  oder  wenigstens  sehr  frühe  aneignung  vermuthei  wird 
^  Eine  obL  ist  pr.  altfr.  bandon,  fast  stets  •mit  ^er^ 
gesetzter  partikel  i,  i)  *=»  ban:  vendre  g^age  i  bandon;  2J 
Willkür,  eig.  preisgebung:  prenez  tot  i  vostre  bandon.  Am 
diesem  ade.  A  bandon  gestaltete  sich  wieder  ein  sbst.  pr.  fr, 
abandon,  it.  abbandono,  ahgekünt  hdiniono  hingebungi 
vb.  a b a n d 0 n a r  u.  s.w.  hingeben,  überlassen.  Eine  Mt .  üi 
altfr.  forbanir  durch  öffentlichen  ausruf  des  landes  «er- 
weisen  (for  « lat.  foras),  ital.nur  forb annale,  oftfr«  t6# 
forban  Verweisung,  dsgl  (concret)  verwiesener,  Seeräuber ^ 
nfr.  noch  in  letzterer  bed.,  mlat.  forbannitns  in  der  L.  llip.. 
fbrbannitoa  in  der  L.  SaL,  beide  nach  MüUenhoff  (zur  L.  Sal 
p.  282)  von  verschiedener  ztisammensetsung.  Ein  zweites  eoM- 
positum  ist  it.  contrabbando,  fr.  contrebande  Über- 
tretung einer  Verordnung,  schleitMandel. 

Bara  it.,  fr.  bar  Diot.  de  Trie.,  «bUi^er  biöro,  pr, 
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ftert  todtenbahre,  tragsessel,  chw.  bara  leiche;  eam  oML 

Utif  ags.  ber  bire,  ndl.  berrie:  in  letzteres  fügt  sich  auch 

misfr.  berio  (für  beria)  tragkorh. 

Baracane  ii.,  sp.  barragan,  pg.  barregana,  pr. 

fr.  barracaii  ein  etoff  von  »iegehhaar,  daher nhd.hBTchen%; 
Mfi  jnuammen  mU  arab.  barrakän  barkan  eine  (;schiear%e) 
UeUung  Gel  263,  Freyt,  I.  H3^,  nach  Sousa  persischen  «r- 
ipntngs» 

Baracca  U.y  barraca^p.^  baraqne  fr.  hiUte,%ett; 
AgMiei  aus  barra  Stange  wie  ii.  trab-acca  aus  traba.  Span. 
eh/meHogtn  holen  es  aus  dem  arabischen. 

Barallq  tf.^  aUsp.  barato,  pr.  barat|  fr.  barat, 
fem.  aUep.  pr.  barata,  ältfr.  barate  betrügerischer  han^ 
id  oder  tausch;  vb.  U.  baraitare,  altsp.  pr.  baratar, 
aiffr.  bar  et  er  bösen  handel  treiben,  prellen,  rupfen,  aUpg. 
baralar  xeralören  8.  Rosa;  sssgs.  it.  sbarattare,  sp.  pr. 
def  Aaratar,  aUfr.  desbareter  »u  gründe  richten  (einen 
Ml  äffet  bringen);  selbst  nfr.  bara tt er  buttern  (durcheh^ 
onder  rMren,  f>entirren?)  dürfte  hieher  %u  rechnen  sein. 
Ams  t#.  barere  betrügen  konnte  baratto  auf  regelmäßige  weise 
mhi  enMehen.  Das  pers.  baritel  bestechung  (s.  Sousä)  müste 
fast  vor  den  kreu%%ügen  herübergekommen  sein,  da  das  ro* 
man.  wort  nUt  seinen  äbleitungen  schon  in  der  ersten  hälfte 
des  12.  jh.  vorhanden  war.  Die  altnord.  spräche  besitzt  hn- 
ritta  kämpf  und  Dante  braucht ,  wie  Muratori  in  dieser  be- 
üdmng  anmerkt,  baratta  in  gleichem  sinne,  allein  es  bedeutet 
ihm  gewiss  nichts  anders  als  das  altfr.  barate  Verwicklung 
oder  gewühl  in  der  Schlacht  s.  Ch.  des  Sax.  IL  30,  altsp.  ba- 
nla  Poem.  d.  Cid;  anch  würden  die  begriffe  kämpf  und  betrug 
(eerwickhing)  schwerlich  hand  in  hand  gehn.  Die  ahd.  spräche 
Vetet  bala-rAti  nequMae  Graff  IL  467,  dies  würde  jedoch  fr. 
baarai  hinterlauen  haben.  Aber  ein  wort,  das  dem  begriffe 
fHdOnmmen  genügt,  ist  gr.  ngarrs^y  handeh,  geschäfte  geld^ 
gesdkäfte  machen,  kmffe  brauchen;  von  den  griech.  kaufleuten 
konnte  es  das  abendland  entlehnen.  Wegen  b  aus  gr.  n  vgl. 
boite  von  nvl^/g  u.  a.  Der  Serbe  hat  augenscheinlich  dasselbe 
wort,  baritati  geschäfte  treiben. 

Barbaoane  it.  (mj,  sp.  pr.  barbacana,  pg.  bar- 
baeio,  fr.  barbaoane  brustw^r  mit  Schießscharten  vor 
kr  hauptmauer  einer  festung;  nach  Yossius  de  vU.  serm,  aro^ 
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bUeher  herkunft,  was  aber  Muratari  antiqq.  Ual.  IL  456  be- 
$treitei,  Paugens  trisar  L  i37  wieder  behauptet 

Barbecho  sp.,  barbeito  pg.  brachfeld;  f>an  ver- 
vaciam  dass.  Im  nardvoesten  ward  anlautendes  v,  wie  in  an^ 
dem  fätten  (Ram.  gr.  L  i87J,  zu  g  und  sa  entsprangen  die 
formen  pr.  garag,  fr.  gurret,  denen  im  Süden  eal gUBt^ 
cai.  garet  entsprechen. 

Barca  it.  sp.  pg.pr.y  harcewal,  barque  fr.  kleines 
histschiff,  schan  im  frühsten  mlatein :  barca,  quae  cuncia  na- 
vis  Gommercia  ad  litus  portal  Isid.  19,  i,  i9.  Das  ttfrficfte 
prav.  barja,  altfr.  bärge,  nfr.  berge  (barqoe  ist  fremd) 
f>erlangt  jedesfalls  birica  als  älteste  form  (f>gl  carrica  Charge, 
serica  serge)  und  diese  könnte  erwachsen  sein  aus  gr,  ßdgi^ 
h€ihn  (baris  bei  Properz)  wie  auca  avica  aus  avis ;  der  grieck 
sckifferausdrücke  gibt  es  im  romanischen  mehrere. 

Bar  da  it.  sp.,  bar  de  altfr.  pferdehamisch  f>on  eisen^ 
blech,  altfr.  champ.  barde  auch  zimfneraxt  G.  de  Viane  t>. 
i998,  wal  barde  dass.,  dauph.  partou  hackmesser,  dsgL 
pg.  barda,  fr.  barde  speckschnitte,  die  man  um  ein  stück  bro- 
ien  legt,  part.  auch  sattel;  abgel  fr.  barde  au  schindel,  it. 
bardella,  fr.  bardelle,  pr.  bardel  platter  sattel,  reit- 
küssen,  it.  bardotto,  (r.  bardot  lastthier,  das  der  treiber 
reitet  (sMeUhier).  Diese  bUdungen  erinnern  theils  anahd.  barta, 
ndl.  barde  hacke,  theils  an  nord.  bardi  schüd;  aber  pg.  barda 
t»  der  bed.  hecke,  »aun,  span.  dornichte  mauerbekleidung, 
sind  sie  mit  Larramendi  auf  bask.  abarra  da  d.  h.  'es  ist  jjfe- 
»weige*  zurückzuführen?  Das  «p.  al barda  saumsatt el  (auch 
specksch$ntte  »  pg.  barda)  leitet  man  dagegen  aus  dem  arab. 
al-barda'ah  unterläge  des  satteis  Gol.253,  Freyt.  I.  i06^,  $. 
Manti  agg.  al.  vocab.  IL  2. 310. 

BardasciaM.^  bardaxa^p.^  bardachefr.  (m,")  pa^ 
thicus;  vom  arab.  büTdag  sklate?  Golitisp.253.  Das  hmb. 
und  piem.  hardeiSseL  bedeutet  überhaupt  nur  knabe,  bei  bar« 
daftsa  ist  «■  bei  fanciuUo,  und  auch  das  sard.  bardascia  hai 
diese  bedeutung  neben  der  and&rn.  Ueber  altfr.  bardache 
stMge  s.  Grandgagnage  v.  bardahe. 

Barga  sp.  altpg.,  fr.  berge  hohes  abhängiges  ufer; 
vielleicht  ein  uraltes  wort,  wenigstens  kein  germanisches,  vgl. 
kymar.  bargodi  überhängen,  hervorspringen,  bargod  rand, 
dacktraufe. 
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Bargag no  t/.^pr.  barganh^/m.  pgf.pr.  barganha 

unierhandhtng,   altfr.  bargaine  ceremonie  Roquef.;  vb.  U. 

hrgagnare,  pg.  pr.  barganhar  feilschen,  handeln,  fr. 

kirgoigner  (für  bargaigner,  egL  grignon  ILcJ  knickern, 

umdenL    Das  nUai.  barcaniare  Cap.  Car.  Cäbo.  be%eugt,  daß 

f  mis  c  entstand  und  so  ruht  das  wort  Diettekht  av^  barca 

fokneug,  das,   nach  Isidors  definUion,  die  waaren  Am-  iifid 

krbringt,  so  daß  bargagno  das  hin^  und  herhandeln  bede^^ 

tete.  Das  sufjßx  anenm  bildet  %war  sonst  keine  abstracta  aus 

eaneretem  begriffen ,   allein  seine  bedeutung  läßt  sich  bei  der 

spiriickkeit  seines  Vorkommens  überhaupt  nicht  auf  das  ge^ 

mueste  bestimmen. 

Bargello  it.,  sp.  pg.  barrachel,  alifr.  barigel 
häsekerkauptmann ;  vom  mlat.  barigildus  (barigildi  et  advo- 
ct&  m  emem  capiiular  v.j.  864),  sicher  ein  deutsches  wort, 
aber  ro»  utütlarem  Ursprung.  S.  Grimms  rechtsalt.  p.  314. 

Barftono  it.  sp.,  pg.  baritom,  fr.  baryton  (eer^ 
altef)  stimme  »wischen  tenor  ufid  bass;  f>om  gr.  ßaQvropog 
grobsümmig,  nicht  eom  lat.  barrllus,  woraus  nur  baritooe  loer- 
de»  kannte. 

B  a  r  o  barro  it.  falscher  spieler,  schurke ;  augm.  b  a  r  o  n  e ; 
cb.  barare  barrare  Schelmerei  treiben.  Dieherkunft  dieses 
Ummnes,  der  so  einfach  nur  im  ital.  vorkommt,  ist  noch  uti- 
aufgehellt;  buchstäblich  passt  zwar  %>u  baro  barone  das  mlat. 
btrns  baro ,  die  begriffe  aber  einigen  sich  nicht.  Desselben 
dammes  sind  etwa  folgende  Wörter :  pr.  b  a  r  a  n  betrug ;  it. 
btrocco  Wucher;  altsp.  baruca  list;  it.  barallo  ohst^ 
hdndler  (vgl  ireccare  betrügen,  trecca  hökerweib) ;  sp.  ba- 
rtja,  pg.  pr.  baralha,  altfr.heTele  Ruteb.  1.78,  Il.iif 
terwirrung,hader ;  «b. barajar,  baralharcfiircAeinaiider- 
werfen,  in  Unordnung  bringen. 

Barone  it.,  sp.  varon,  pg.  varao,  pr.  bar  (ace. 
bsrä),  alifr.  ber  (acc.  baron)^  n/r.  baro n  urspr.  mann  wie 
bt.  vir,  auch  ehemann :  pr.  lo  bar  non  es  creat  par  ]a  fem- 
na,  mas  la  femna  per  lo  barö  nach  dem  lat.  non  est  creatua 
vir  propier  mnlierem,  sed  mulier  propter  virum  Lex.  rom.  Da^ 
her  bedeutet  es  auch  mannhaft,  kräftig :  alt  fr.  Karlemaine  no- 
8tre  emperere  ber  Ch.  de  Rol  p.XXVI;  ne  sui  pas  si  preux 
le  si  ber  Nouv.  rec.  p.  Jubin.  1.  p.  2i\;  pr.  b  arnatge,  alt- 
fr,  baronie.  bände  tapferkeit,  embamir  kräftig  werden* 
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Daneben  %eigi  rieh  bereits  m  prov.  und  aJtfr.  die  6edL  gro^ 
ßer  des  reUÄs^  lehensfräger,  so  ».  b.  im  Leodegar  str.  9  bwtom 
jQranc  firänkiscke  große.  Die  ältesten  deutschen  recftlidiU 
cker  nehmen  es  glüchfaUs  für  mann  im  gegensat%  »um  weSba: 
tarn  baronem  quam  feminam  L.  Rip.,  barum  vel  femiitm  jL 
Ahm.,  in  der  L.  Sal.  bezeichnet  es  den  freigdnfrenen,  tM.  den 
eapitutarien  Karls  des  kahlen  sind  barones  die  proceree  oder 
vassaUen,  daher  auch  baro  dem  Joh.  de  Garlandia  (um  iiUQ} 
gravis  et  autlienticus  vir  bedeutet,  gravis  vieUeidit  mit  im- 
ipiebmg  auf  das  tautverwandte  gr.  ßagvg.  Neben  dem  wUeL 
$md  romanischen  begegnet  noch  ein  classisches  baro;  bei  d^ 
cero,  der  es  öfter  braucht,  heißt  es  thor,  pinsd;  dies  aber 
kannte  andrer  herkunft  sein.  In  den  sdioUen  »um  Persius 
u>ird  ihm  die  bed.  servas  militum  beigelegt  und  gai&scke  heru 
kunft  angewiesen,  und  ziemlich  übereinstimmend  ubersetjU  es 
Isidorus  mit  mercenarius  und  leitet  es  aus  gr.  ßagvg  stark, 
grob,  "fortis  in  laboribas\  Die  noti»  des  scholiasten  muß  tr- 
gend  einen  grund  haben.  Sucht  man  im  celtischen,  so  ftndei 
sich  ein  aUgael.  bar  held,  also  zusammentreffend  mit  dem  aUfr. 
ber,  sofern  dies  einen  tapfern  mann  bezeichnet.  Eine  zweite 
gael.  bed.  trefflicher  mann  rührt  an  die  des  Joh.  de  Garlandia. 
Dies  sind  in  aller  kürze  die  das  wort  betreffenden  thatsachen; 
seine  herkunft  ist  noch  nicht  mit  Sicherheit  ermittelt.  Vor  al* 
lem  muß  seine  abstammung  aus  dem  cell,  bar  ab  eine  den 
prov.  und  franz.  Sprachgesetzen  widersprechende  hypotheee 
bei  seile  gewiesen  werden.  Es  flectiert  mit  beweglichem  oc- 
ceni  (bar  barön)  und  alle  Wörter  dieser  dasse  rühren  enU 
weder  aus  dem  latein.  (drac  dragön ,  läire  lairon)  oder  aus 
dem  deutschen  (fei  fellöii,  Uc  Ugön)  her;  der  celU  sprach^ 
bau  bot  keinen  anlaß  zu  solchen  flexionen.  Es  bleibt  also 
hier  nur  zweierlei  übrig.  Entweder  ist  unser  baro  lateinisch^ 
wozu  die  bemerkung  des  scholiasten  aber  übel  stimmi,  oder 
es  ist  germanisch  und  dem  widerspricht  die  bemerkung  des 
scholiasten  nicht ,  da  die  Römer  germanische  leicht  mit  gaUi^ 
sehen  Wörtern  verwechselten.  Zu  der  bed.  servus  militom 
(last^  oder  packtrdger  der  Soldaten)  stimmt  nämlich  ahd.  bero 
(aec.  berun  beron)  trager,  vom  vb.  beran,  goth.  bairan,  wd^ 
ches  Vlfilas  für  q^oQ^t»  und  ßaatdl^sip  gebraucht.  Das  snfr- 
stantiv  hat  sich  im  ahd.  nicht  erhalten,  ist  aber  nach  dem 
aUfries.  beft  vorauszusetzen^    Bieraus  das  alt  fr.  betf  aec 
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teOB  Mif  yUicher  tenoauMung  de$  tonloMen  e  m  a.  Dabei 
wmß  fireäieh  emgerdunU  werden,  daß  der  ProvenMle,  dem 
ier  weekid  nnechen  e  und  a  (f>gL  auch  altfr.  lierre  larron) 
wM  gendm  iei,  den  wcal  des  accus,  auch  auf  den  namin. 
Skiiragem  habe*  Äu$  der  bed.  träger,  lasiträger  müsie  eich 
ie  hei.  starker  bursche,  kerl  (foriis  in  -laboribas)  und  end* 
SA  Merami  die  bedd.  mann,  khensmann  eniwickeli  haben, 
Si  hUbi  aber  amch  dies  eine  hypothese,  die,  wenn  eich  der 
iifan.  Ursprung  des  wertes  gegen  die  sage  von  seiner  firemm 
im  herhtmfi  begründen  läßt,  von  selbst  verschwindet.  Man 
9gL  aodk  mkd.  bar  Benecke  L  88. 14ß.  ^  [Herkunft  aus  beraii 
mmulhete  enu^  MuUenholf  mw  LSaL  p.  279.] 

.  Barra  ii.  sp.  pr.,  barre  fr.  stange,  riegel;  daher  sp. 
kirfio,  pr.  cot.  barri  schutsiwd^r,  wall,  vorstadi,  uUaL 
Vamoi  (aera987);  fr.  barreau,  ii.  barriera,  sp.  bar- 
rera,  /ir.  barriöre  u.  a.;  vb.  sp.  barrar  barrear,  fr. 
berrer»  Aus  dem  celtischen:  kymr.  bar  (mj  ast  u.  s.  w. 
s.  ßiefenbadu  celt.  1. 184,  vgl  mhd.  bar  barre  tu  den  roman. 
bedd.  Dasselbe  wort  ist  auch  enthalten  im  ahd.  aparro,  vb. 
sperraa,  woraus  die  itai  formen  sbarro,  sbarra  abar- 
rare  enisprungen  sein  können,  nicht  eben  müssen,  da  diese 
iprodbe  den  anlaut  häufig  mit  s  verstärkt.  Noch  sind  einige 
fMeUungen  «i  erwähnen:  sp.  barras  Stange,  tssgs.  sp.  emm 
karaso,  fr.  embarras  Sperrung,  hindertds,  f>b.  embara- 
lar,  embarrasser,  dsgl.  fr,  d^barrasser;  wohl  auch 
9p.  barrica,  fr.  barrique  tonne,  daher  barricaia  f>er- 
rmmndung  (aus  fässem  und  ähnlichen  Sachen  bestehend); 
tt.  barile,  sp.  pg.  barril,  fr.  baril,  kymr.  baril,  gad. 
baraill,  wo%u  noch  sp.  barral  große  (lasche  kommt.  Äud^ 
frann.  Ortsnamen  wie  Bar-sur-Aube ,  Bar-le-Dac  werden  %u 
diesem  stamme  gerechnet. 

Baaso  it.,  sp.  baxo,  pg.  baixo,  pr.  baa,  fr.  baa 
niedrig;  vb.  bassare  u.  s.  f.  Das  isid.  glossar  hat  bassoa 
erMma  pioguia,  Fai^  bassus  curlus  humilis  C^^^  V^^^ 
fiadiia>  Die  grundbed.  ist  also  wohl  die  erstere:  tu  der 
fhat  heifit  it.  baasotto  dick,  alt  fr.  bas  breit,  gedrungen,  a.  b. 
me  maiflon  longhe  et  assez  basse  S.  Soges  ed.  Keller  p.  i69; 
de  a  baaaea  hanches  et  basses  jambea  Nouv.  rec.  p.  Julrin* 
ü.  260,  wo  an  die  bed.  tief  nicht  m  denken  ist.  Man 
mmert,  was  seine  herkunft  betriff,  an  gr.  ßiaawv  uini 
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celi.  bis,  welchem  lauteren  die  roman.  bed.  seiM  SffJl 
aber  ist  dies  mcht  entlehnt  und^  würde  rieh  häs  eo  lekh 
ipan.  bazo  verwandeln,  das  ein  doppeltes  8  verlangt?  . 
wart  muß  eiebnehr  ein  acht  latein.  sein :  schon  das  aUe  1 
kannte  es  als  nunamen,  dergleichen  auf  körperliche  eigensei 
ten  zielend  sich  viele  vorfinden,  und  hier  passt  die  bed, 
glossen  trefflich.  Auch  Papias  sagt  basus  curtos  •  bese 
(nomcn)  proprium  est.  Als  eigentlicher  name  begegnet  e 
b.  ifi  einer  Urkunde  des  6.  jh.  Marini  pap.  dipL  p.  197; 
Mf •  Campobassum  in  einer  andern  v,  j,  635  Briquigny  p.  i 
Diefenbach  goth.  wb.  L  282  ist  geneigt  bassus  'dtck'  ganis 
bsissaa' niedrig* autrennen,  vielleicht  ohnenoth:  bassas  üroi 
das  in  die  breite,  nicht  in  die  höhe  gehende,  das  gedrun{ 
bezeichnen ,  worin  sich  die  begriffe  dick  und  kurz  bei 
reu.  —  Aus  dem  adjectiv  entstand  das  sbst.  it.  basso  un 
theU,  fr.  bas  strumpf  (eig,  abgekürzt  aus  bas-de-chaa 
fiji  hant-de-chausses)^  sp.  baxos,  pg.  baixos  Qp^}  unterl 
der,  auch  fufibekleidung,  ein  wort,  womit  das  lat.  baxea  i 
schuhe,  bri  Plautus),  welches  fr.  baisse  erzeugt  haben  um 
gewiss  nicht  ztisammenhängt. 

Basta  it.  sp.  pg.  cat.  heftnahi,  Steppnaht  (dahin  c 
aUfr.  baste,  ocdt.  basto  rockschoofi  ?) ;  vb.  fr.  bätir, 
baatear,  it.  irobastare,  sp.  cat  embastar  mit  wt 
Stichen  nähen;  vom  ahd.  bestan  fiicken,  whd.  besten  seh 
ren,  dies  vom  sbst.  bast* 

Basto  it.  sp.,  bast  pr.,  bAt  fr.  saumsattel;  vb. 
bastar,  fr.  bAter  satteln.  Man  erinnert  an  das  denti 
bast,  weil  die  sättel  etwa  damit  befestigt  worden  seien. .  1 
gleicht  man  aber  bastone  stock,  so  wird  man  für  basto  i 
auf  die  bed.  stütze,  unterläge,  worauf  die  last  ruht,  vert 
sen,  und  vielleicht  haben  wir  in  ihm  ein  wort  der  römisi 
Volkssprache  vor  uns,  zusammenhängend,  wie  man  auch  Si 
seAofi  behauptet  hat,  mit  gr.  ßaaxaJ^Biv  stützen,  ßdaxa^  l 
träger;  an  diesen  stamm  mahnt  auch  das  spätere  lat.  baali 
Sänfte ,  worüber  J.  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  p.  46i  allerd 
andrer  meinung  ist.  Desselben  Ursprunges  ist  außer  dem  i 
erwähnten  it.  bastone  (fr,  bdton,  wai.  besten  u.  s 
auch  it.  bastire,  aUsp.  pr,  bastir,  fr.  bAtir  bauen  ( 
stützen?),  iroAer  atfsp.pr.  bastida,  i/.  bast/a,  bastio 
fr.  biStiUe  u.  a.;  dsgL  sp.  pg.  basto  angefüllt,  c 


fkkit  dk€ig,9pai^bedididi,girob,  MohmmaräLtkme);  tb. 
l  bajiare,  qi.  pg.  pr.  bastar  kkireicken  (eig.  auipUlem, 
m$  if.  kfflo  fefäu,  kmreMmd),  cen.  bastare  keameii  (Silou 
lfm),  ^Uap.  muAtmtl6i9er9orgm  Pom.  d.Cid^h9MTbaue^ 
UM  iff  Mdkar  aii.  nelffim  il.  jp.  fy.baatardo,  pr.ba« 
fiarty  /ft*.  bitard  undkefidkef  kbid,  da  em §okhe$ kmd aud^ 
#r.  fli  6e  bail»  MMefil  fib  de  bas,  genanni  foard:  rdle 
Je  hast  Mckam  im Äüberff  ed.  Tarbi p.  U,  fröre  de  bas  heiCar^ 
loäkt;  omfwdAe  amdumimg  aber  eich  dieser  ausdruck  'Und 
iueammmUM  henidU,  iei  mcU  so  leiehiins  klare  »u bringet^ 

Ballere  ii.,  sp.  batir,  pg.  bater,  pr.  batre^  fr. 
kattre,  waL  bite,  auch  serb.  bitaü  scMagen;  f>an  ba- 
laeie,  amf  roman.  weise  m  batere  verkQnt,  s.  Rom.  gr.  L  i62^ 
Wie  eeUem  msam  dies  wart  bei  den  aUen  Best,  um  so  äbUcher 
mK  ta  acken  tu  frühsten  ndateisi.  Es  muste  sich  jedo€h  eine 
nme  ftsakm  gefallen  lassen:  perf.  batUdiL.  8aL,  L.  Long,  (wie 
pnmän,  osiendidO,  part.  battotoa  Beeret.  Child.  cmn  59S). 
Dnter  dam  nahireidisn  aNeitungen  ist  m  erwähnen  ii.  baita- 
lUa,  jp.balalla,  fr.beieille^  waLh e Ol e  schladU,  schon 
M  AdasnamH%is  Martgr.  batnalia,  qoae  falgo  battalia  dicaii-> 
tar;  femer  it.  battaglio  und  batacchio,  sp.  badajo 
far  Imtajo  Uöpfel;  U.  battigia  fallende  sucht;  sp.  batan 
ueMamMe;  pr.  bataria  Schlägerei,  fr.  batterie  aufge^ 
deites  gesiMiz. 

Baltifredo  U.,  bettroifr.,  aU  berfroi  beffroit 
weekithurm;  9om  mhd.  beroYrit  bervrit  »um schut%  oder  0$^" 
pif  dienender  thurm ,  miat.  berfredus  belfredua.  Die  üaL 
fnrm  Idmi  äch  durch  umdeutung  an  battere. 

Balto  ii.  ruderschiff;  doA^r  bat  teil  o,  Jp.  batel,  pr. 
katelh,  fr.hSiXesiVL  natihen;  stimmt  siuags.hiiij  oftn. bfltr 
Udmes  sMf,  f>gL  kgmr.  bfld  boot. 

Baule  iL,  sp.  baäl,  pg.  bahül  bahu,  pr.  baue,  fr. 
hakm^kofer,  felleisen.  Unter  diesen  abweichenden  formen 
äe  mrspriingUchste  m  ermitteln,  ist  nicht  wohl  möglich.  JBe- 
«tal  Jie  s.  b.  der  Spanier,  so  könnte  das  wort  aus  bajulua 
Mger  wie  gerla  tragkorb  aus  genda  sich  gestaltet  haben, 
udem  der  aceeni .  fortrückte,  wie  dies  in  casulla  aus  casula 
merkatmi  werden  muß. 

BaTa  it.,  sp.  pg.  baba,  fr.  bave  geifer;  vb.  pg.  pr. 
kavar,  fir.  baver,  sp.  babear  geifern.    Es  scheim  ur^ 
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qrtifigfScft  «vi  «aftirantdriicfc  doi  Mtt  IoHm  (yp.  (la/WCMj 
begleiteie  geifern  der  eäugUnge  %u  b€%eielmem,  dmwn  heiß 
nBfr.  beve  Aen  eewoU  rnmeretänüges  hkidmohm  f epfMdtaVj 
l>aveax,  bavard,  pr.  btreo  ^nderkäpy  mul  idot  1rii4j( 
▼ava  einigt  die  hegriffe  gmfer  und  Und.  Mielinr  ^^nMmU 
ülbem  (urepr.  geifernd,  daher  pferdename  ?),  bab^on 
u.a.,  f^b.  caL  embabieoar,  pgf.  ewbabaxaT',  wp. 
bancar  hiniergehen,  %um  beeien  haben. 

Bassa  •!.,  ep.  baza,  <xiL  heiuei  fniee  güeh,  sfUb«« 
harienepiel;  offMar  dae  eeUne  «M.  boK  rgewhm^  ^fbMUr 
herkunfi  mit  baz  (beeeer)  n.  Benecke,  ^ein  mrumihlUh  durA 
deutiche  eöldner  ^erbreUetee  woH.  AbgeL  it.  k A zM »H  ein 
hartenspid,  bazzicaTeiiA  j«mnnI  verkehren. 

Becco  it.,  pr.  fr.  beo,  pg.  bi«o  aabnaiial,  npKf^ 
ep.  biooa  pber.  epünen  an  -der  miU%e.  X)MeAee  eDorit  uä 
Tolosae  naio  oognomea  in  pteriiia  BacoO  'ftemly  id  vaM  gdil^ 
Bacei  roalrom  Sueton.  in  VÜdL  c.  48s  jf«A  Me,  bruL  hü^ 
auch  fufi.  bek,  iksfuir. pig.  IMkar  ipr.  b-aea  Mkcn^  pgramft 
licfk  auch  fr.bbche  fürbeche  gräbeeheU,  wiemM  ai^.l»6i- 
8 ehe  geechrieben  teird;  tb.  •f.becctr«,  pr.  beelb^r,  <^ 
becqaerAao/refi^  bioher^rofren^  tibiLbiekeii,  jMkion;dn^ 
her  femer  it.  beocaccia,  flr.  b-ioasse.  Ml.  i»«ea#a 
echnepfe  (langer schnöbet) $  ^.b^qaille  krüchenMleeih.  tege. 
fr.  9ibi quer  junge  vögel  füttern;  pg.  debiear  «Nie  wpelee 
leicht  berühren,  hn  itoLbezzicare  mit  demechnabel  hah^ 
hen  (picken)  mögen  eich  die  etdmme  beeeo  und  pina  fe.m^ 
im)  gemischt  haben. 

Beffa  ü.,  sp.  befa,  aUfr.  beffe,  mU  a  oiMp.  fifafl 
und  pr.  bafa  Verspottung;  cb.  it.  beffare,  ep.  befar» 
Ott  bafar  verspotten,  fr.  ba f on er  (MnI  eru>eiturteit  f&m$ 
eerächtüch  behandeln;  dastu^.beto  unierUppe  deepfindee, 
ab  adj.  dicklippig,  in  weicher  bedeutung  aueh  h^lfo'^f eeagt 
ujvrd,  cat.  bifi,  oeo.  bete;  dsgL  pic.  bafe  techermmt,  'juwif 
schelle.  Vermuthlu^  uns  dem  deutet^ien,  f^L-Mr.viA^kelta 
bellen,  keifen.  Zu  thüring.  bippe  maul  Frisch  1. 4S^  uthmni 
maiL  babbi,  com.  bebb,  eoc.  bfibo  ii|i}ie;  gen.  ;M*beflb»l#|M 
die  Uppen  gegen  einen  spifaen.  Eine  tM  ia  fr.  fref flw 
spotten,  engl  bafSe. 

Beiare  it.,  h^ltr  fr.  blöken;  «mbelare,  einer  (seUnen 
von  Yarro  gtbrMOHmfom  für  bakre,  tgL  iß  ^iem^9amh 


UtolMf  g.  (Bau  betet  pUjkU  (üälU).]  Daher  romagn.  h9  g^ 
UOß,  eai.  he  sekaf,  nonm.  bai  hammd,  tgl  aber  auek  äkth' 
Mt  auaüißka  a.  €.  bidet  Z/.  c. 

Benim  ii.fr.,1aaA.  binda,  sp.  venda,  /r.  bjipde 
lüf^  iamma^  fiuma,  pb.  b endaris  i«. «.  f.;  em  «M-blpdf^ 
ft.  iMLf0lk.bindao.  ümerm  bfindel,  «n^i.  Iwidle  pßtspridit 
tfr.haunile  Bofaef.  iL&iS. 

Ben  na  ii.  korbsMUten,  camadt.  karren,  aucb  4er  doKn 
tMrifa  korb,  ekumo.  fiihnoerk  auf  ßchleifsoUen,  fr.banoje 
terk  ßr  laaiüriere,  grofiee  lncjk  mm  acftuto  deriTMreii^  ott- 
fr.  hemme;  abgeL  cow^  benöla»  cto.bang^gl» /^•ban- 
leam  feenaeaa,  banaelon  u.  djfL  Van  dmn  auok  4arA 
äe  germam.  ^^radum  eerbreUeien  toorte  sagt  Fesiui :  benna 
galliM  gemui  vebicnli  appellatur,  und  j»  dieser  bedeu^ 
mi  m  dar  emee  gefäfies  braucki  es  auch  das  mUrtein. 
ßemk  iei  $n  eerbmden  sp.  caa.  mupr.  banasta,  attfr.  ba- 
maaie  großer  korb:  siammi  es,  V)as  kaum  ftu  befmeifeln  isi, 
tarn  benn,  so  muß,  da  ein  selbständiges  ßuffi^  ast  wienceis-- 
Sek  isi,  dies  am  dem  suffit^  aster  abgekiunt  sein,  wie  denn 
tag  wert  aUfr.  auck  banaatre  B^ii.  /.  i4ß,  piem.  ebenso  lau^ 
kt;  asu  gotk.  banste  äno^^  iumn/a  banasta  nicht  entstehen, 
mI  eimgesckobene  vocale  nicht  betont  :m  werden  pflegen. 

Berbice  it.,  waL  berbeace,  pr.  berbitz,  fr.bte^ 
kia,  pie.  berbia  schaf;  ton  berbext  ^^  bd  Petromus 
tarkoamsemdeH  gemeinen  form  für  vervex  hammel,  s.  Schneim 
iers  lai.gr.  II.  fi27,  mlat.  berbix  in  den  aUesten  schriftwer-^ 
ksn.  Dakar  pr.  bergier,  fr.  berger  schäfer,  in  frühem 
ukimn  berbicarioa;  aUfr.  b  ereil  schaf  stau,  gleichsam  ver- 
fedle;  nfr.  bercail  dqju.,  mit  venreeale  zu  erklären. 

Birnia  aberniaitf. ^  sp.  bernia,  fr.  beroie  berne 
(bei  Kcot)  et»  grober  stoff  iu  mänteln  so  wie  der  daraus 
eerfsrtigte  masUM;  von  Hibernia,  woher  der  Stoff  kam  (Nicot, 
Coearrwmas,  Menage).  Entsprechend  sp.  bolanda  hMamdi- 
wke  letmeand,  eem  ländemamen  Holanda  u.  a.  falle. 

Berretia  it.,  sp.  birreia,  pr.  berreta  barreta,  ^. 
karreile  wmtse,snasc.  altsp.  barrete,  pr.  birxet  dass.; 
Mn  epdtem  lat.  bims  (byrrhua)  Ueid  ton  flockigem  Stoffe  j. 
kajo.  Eine  urkusfde  e.  j.  532  Briguigny  p.  47  hat  birrpto 
wicohri. 

hef>UM^fifPP((lifir^l^\fi^  ^iar^.plmdertasshei 


Ü  1/  HEMSSCA-^HAlK). 

vb.  h tri eggi^Lte  foppen;  pr.  btJlnutarmetwkUf  'Am. 
CCC.134,  henmg.  berland  catlrierif  eb.  bertavder  elM 
strieren,  fr.  bretaader,  com. bertoIdA  dieckrm  wMam, 
die  haare  abscheren,  aUfr.  foppen,  quälen  Nom.  fM.  p.  Miam 
n.i84;  tf.bertone  pferd mU geshii%fen ohren ;  bertaeeU 
äffe.  Woher  dieeer  stamm  bert  oder  brel ,  der  i^ersNtmmw 
hing,  Verhöhnung  bedeuten  mufi?  Darf  man  ernmerkwa 
aUn.  britian  tu  stücke  schneiden,  oder  an  bretAn  im  BSUe^ 
hrandsKed,  das  Lachmann  eerstOmmeiln,  Orknm  TV.  710  atr^ 
maJmen  übersetzt  ?  Ital,  berta  heißt  aber  aut^  ein  nwAiaiift 
iDondt  man  pfähle  in  die  erde  stampft,  ramme,  Jungfer,  /h 
äemcisette,  und  wenn  man  erwägt,  daß  die  grauenhafte  Meerm 
Bertha  der  deutschen  sage  auch  den  namen  Stempfe  ftäurt,  mä 
deren  stampfen  oder  treten  die  hinder  bedroht  wurden  (Qrimem 
m!/th.p.25S),  soist  dieherkunft  des  ital  wertes  deuWAffo^ 
nug.  Ob  etwa  auch  die  übrigen  roman.  Wörter  damii  xmMn 
megüwlngen  oder  eigne  queUe  haben,  wird  sieh  minder  Mild 
ins  reine  bringen  lassen. 

Bcrtesca  baltrescaif.  Streitgerüste  an  mauemiNfar 
thürmen  %um  aufmdien  und  niederlassen,  pr.  bertreactf 
aUfr,  brelescbe  kleines  höbemes  mit  Irinnen  rendkaui 
casteU,  deren  mehrere  zur  befestigung  eines  ortes  ttngebgi 
wurden,  %.  b.  et  a  ana  bertresca  sobre  cascan  pilar  e  podoi 
en  cascnna  XX  cavayer  estar  Ferabr.  v.  2337,  iogL  Duemigi 
r.  bretachiae.    Die  herkunft  des  Wortes  ist  unbekanni. 

B6tala  belnlla  t^.  pg.,  dsgl.  it.  bedello  (orem.  bid- 
dol)^  cat.  bedoly,  jp.  abedul,  pio.  champ.  bonle  (für 
beoule?)  daher  flr.  bouleaa  (dimin.  für  beoulean)  birke] 
von  betala  betalla,  über  dessen  celtischen  im  chiino.  badoigi 
noch  hervortretenden  Ursprung  s.  Diefenbachs  ceU.  L  906.207* 

BiyeToii.,  «p.  bibaro,  oK  befre,  /i*.  biirrei 
waL  breb,  neupr.  vibre  ein  in  den  nördüeken  gegenden 
lebendes  säugethier,  biber,  altn.  bifr,  ags.  befor  beofer,  oM 
bibar,  Kth.  bebni,  russ.  bober,  gael.  beabhar^  com.  befelr. 
Es  ist  identisch  mU  lat.  fiber,  dessen  aspbrata  im  germani- 
schen, Uthauischen ,  slaeischen  wtd  cdti^ihen  nodk  gemelnm 
reget  siwr  media  werden  muste,  vgl  Zeuß  L  44.  Bebrimii  «y. 
findet  sich  in  den  schoKen  %mn  Juvenal  12, 34. 

Biado  it.y  pr.  cat.  blal,  aUfr.  bled  bleif,  nfr.  bid, 

fm.  it.  blada,  maiL  tm.  pimt.  bUvt  (tgL  Bovt|o  mm 


IM%lm),  d^.  llie  fOrmde^  sowohl  der  hatm  loie  dag 

im;  /dUr  Jpan.    IMker  pr.  bitdaria,  alifr.  blairie 

mUMm;  Mff.  •!•  imbiadare,  /r.  emblaver  (fSr  em« 

Hfr«)  «ir  §elräde  be$äen.    Die  gewöhnliche  herleihmg  igt 

§gg  dem  mgg.  Uad  £fj  /rvcJU,  ^liicfc^  «cgfen;  itm  ofrer  yber^ 

tmifi  mmr  geir  wenige  aUe  raman.  warter  aug  der  landwirth^ 

nkifi  da»  gerwian.  gpraehen  eiUUhnt  gi$td,  eo  igt  eine  gokhe 

aug  degg  enüegeneren  angelgdcheigt^^  haum  an« 

,  ja  bled  mag  aug  dem  roman.  enüehni  gein  wie 

iftdL  faihl  mug  laL  firnctoa.    J.  Orimm  gegch.  d.  d.  gpr.  p.  09 

iggU  Saber  am  kgmr.  blawd  mM,  dem  aber,  go  wie  eg  ear^ 

tggi,  dtu  raaum.  wart  /acht  gemäß  igt.    Der  auedruek  igt 

miBkag§mmg  um  hier  eine  noch  unvereuchte  deuiung  %ure(M- 

fmHgen.    LaL  aUala  Cneuir.  pbtr.)  gab  mit  dem  roman.  ar^ 

taUL  f  M^  r  abiada«  la  bUda,  ab  magc.  bdumdeU  U  biado: 

dag  dacon  getragene,  wag  atieft  unger  getrade 

ertrag,  dag  geemtete :  dftnlich  gchdni  uneer  berbat 

gg  wie  dag  gr.  uoffnog  dag  geraigte,  geeanunelte  st»  be%eichnen 

(g. SdtgDomdtg  d,  ivb.),  noch  iÄgtracter  igt  dag  gioiL  lavuri 

mhäi,  feUfnkkte.  MUH.  ablatam  abladua  abladimn  /Sr  measia 

wirkMeh  f^or.    Die  erUarung  von  la  biada  aug  dem 

V  abiada  igt  nicht  einmal  gtreng  nöthig,  aug  ab- 

kla  homUe  durch  aphärege  biada  entgtehen.     Unter  den  ita^ 

fmkem  mmmdarten  braucht  die  oremonegigche  biada  auch  für 

iUata,  fir.  oabHe. 

Biamco  ii.,  gp.  blanco,  pg.  branco,  pr.  blano, 
fr.  blanc  weiß;  rom  ahd.  Manch,  mihd.  ii.  g.  w.  blanc  glän^ 
und  weiß ,  iberh.  weiß ,  verwa$%dt  mit  blinken  (fehlt  goth. 
eäg»)  Mm  roman.  ward  eg  der  eigentliche,  toikgubüche  au$^ 
ingdt  fSr  tat.  albna,  wdeheg  im  nordwesten  troti  »ahlreicher 
dmnioaia  ginsMoh  erlogch,  im  güdwesten  (gp.  albo,  pg*  alvo) 
dm  fccdL  etimeeweiß,  im  itaLdie  bed.  trubUch  eniwiokMe.  Nur 
im  ekmrw.  «ml  walaeh. ,  worin  blank  keine  aufnähme  fand, 
hSek  ihm  gein  toBoe  recht. 

Biajimo  iL,  oftsp^blaamo,  pr.  blaame,  /r.bläme 
iidrf;  f>b.  biaaimare  u.g.f.  tadeh;  tonßXaof9ifiop(aJ^O, 
ßkmgf^gui^.  Ein  aweiteg  aug  ßlau<pfjfi/a  entstandeneg  wort 
mit  gMur  teriretung  dee  t  durch  t  igt  if.  biastemma  be- 
dtanna,  dkia.  biastemma,  pr.  blaatenh,  altfr.  bla- 
iltatt»  mdß  UöMiiniMemig;  ob.  biaatammare  u. 
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iu  f.  läiiiM,  /MAm;  mU  abgemotfh^m  imlMt  (ml^  U  Ifü 
fitf  ltocio>  ip.  pjf.  Ustina  MMmpfm&H,  mMOag^  rft.  \% 
trUndtr  inUkoiuMfi^  bekidigm,  mmi  MilbM  tfwga»    ' 

BiftTO  tl.  Miflr#r.  s.  6.  f^m^m.,  audk  MScjmd^  2^M 
aup.  bItYO,  pr.  blau  ^feM.Mavt),  /i*.bltm(M0fM  M 
piiQ,  äUkafH-blAcMnifeiit;  <liM.fl.bitdetl«|Mi|«.iM« 
Ttto  sbiadalo;  rmü  ahd.  bUo  Uaw.  Dm  imt«  ikof  jMb^ 
fPfoo.  «Ml  «wtoen  eerdralel.*  bhTeM,  bliresty  blttttaTi  Mi 
YclrA)  MiblfiViir* 

Blockiere  U.,  dkio.bieher  Mi%r^4^  üMgmMm 
mdmOrnukr  iemri$  U.  f icebero  pocal,  io«I.  pl^ktifi  p 
akfr.  plcbier  pechter,  ip.  pg.  pichet,  boifc  pitriMmTfi 
ßß  m  rarjeJUeifeiieM  nwetitm:  dielte*  d.  reit  p.  256  dbiü 
eeteeii  s.  b.  auch  bimida  (ftiateer  mier)  mil  pidier.  Jh  ^Nl 
lere»  tnlerfeifi  Ucarimn  pieariam,  alin.  bibar,  iriUL  pehhai',  «lä 
beeher.  Feifvs  een^iebiie^  ete  dbiiiMkei  wari  bacaf  'tae  vi 
liariatf ,  iDotoii  ab«r  bicchiere  aitt  «efaicai  rmiieafeil  t  vd 
901119  obifebl.  ItttL  beeco  edkifobaf  bedeitiei  web  iHe  aMf 
«AmhffijF  etfiet  gefäfieif  din^  bedeuiun§  ^äre  jedoch  ääf  ä 
nm  beefter  Abel  amgmtämdi.  Mü  recM  mag  ftNNi  al  ihfm 
am  dem  grieeUechen  herüberleUen,  «eo  /f/aec  ein  fridüayi 
fdfi  beneklmei:  hockdeniicker  ebtßufi  kotmieb  inp  icbii/bw 
•I.  ptecherö  Ao/  m^ot  ifenCfefteii  ocoeul« 

Bidello  U.,  jp.  pr.bedel,  /ir.bödea«  jeHebribaM 
ftf/lf  jfenatf  auf  dem  aluL  peiil  eaNMoritif  Diaf.  If.  4/i  aiMb 
^eami  fiaf  ags.  bjdel  proece  ■«  obd.  batil,  iMk  bOlteL 

BIgIo  <l.^  pr.  /)*.  bis  beOgfron^  «iebgmiii»  icbvtfl^iKci 
Jhmit  W  M  e«rbindai  pfoai.  pr.  biaa,  /r.  bise  (Mieb  4 
bri6at)-ilofdM»id,  bref.  bis  Herdaifteiiid,  aUfir.  amek  ndrd 
üdkepe^Aid,  Mrdeii^  a.  b.  ooatre  biae  BrankdaüM  p.  i8i,  da 
Ten  Mae  Cbintf . d'ilfif .  /£  ii:  deim  dem  fumlen  namUe 
didikd  oder  Acbtanv^a^  to  M.  aqallo  mm  Afoih».  Dem 
de$  mmte  Uaa  bemif  wehen  fuitre  dtteWe  boebd.  epteuk 
sckfoeü.  biae  beiae.  M  ittifi  die  iDiarael  daalicb  nüd  dir  daii 
der  färbe  am  deei  der  welifBgetUl  iAgeleUel?  baac  Vaeek 
(Mihage  erig.  d.  Umg.  Hai  p.tOB)  gUd  etm  e^mobiyja»  ü 
aUe  nUMdU  terdihidi  Er  tmweM  mf  dak  formeH  fMd 
»^Mmmendt  hd.  hf^ees ,  wehhks  9aumweS^iiflarbtg  bc^bi 
Mdife,  (n  eekter  MUMmg  aber^  wie  mdre  mudrMm  ß 
ferbmhamgetartaMte.  MherfhfmetbMhlit  meh 4te li—f 
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i»  fimiMmWfkm,  die  vUl  terwebi  ioatd,  vnä  i^  die^^ 
m  tmmki  wirJb  byaM»  gan  woM  pässm.  Wa$  dieier 
MeJtaNf  oftiT  flMdk  beaerm  kali  gibt ,  Ut  da$  mi  bigfio 
fUilhiA.  ff.b««io,  wMm  glmehfaOs  au$  byssens  enlif«- 
kB  konMi9,  dm  ja  dag  §riech.  v  mii  i  sowohl  tDie  mUu  au9^ 
firUkt  wmrd;  die$  loiUere  wart  kema  auch  Älfriü  in  der 
jhrv  bHiM  ftäb,  f.  IhMmgo.  Die  eereinfachiing  des  ss  im 
fmk  bin  Mm  maeU  keiae  ukmierigkoU ;  sie  ist  dieselbe  wie 
m  parüe.  mist  mise  -«  kü.  mieesu  -^  ÄbgeL  it  bigione  fsi- 
fir^bisel  kohta^ibe,  beide  nach  der  färbe  benantU. 

Biglim  0.,  jp.  billa,  fr.  bille  kugel  eon  beim;  eer^ 
um  mkd.  bickel  JbiddkMii,  Würfel,  ndl.  bikkel  ft«m- 
womU  die  kimder  spielen.  Daher  ob^fe/.  fr.  billard 
billol  kMB. 

liltmoia  ff;^  maJL  cen.  sp.  balanza,  pr.  balana, 
bataaft,  fr.  balance  wage;  t>on  bilaiix  bUanois. 

Blmoeolm  U.,  binoele  flr.  femgUss  für  wwei  äugen; 
ugs.  mme  bM  ocolL 

Biondo  U.,  pr.  blon  (fem.  blonda),  fr.  blond,  dt^ 
ist  sp.  biondo?  (fehlt  pg.  und  cai.J,  nhd.  blond  gleichfaUs 
Mt  da»  fremsi.  (daf&r  mhd.  val  falb).  Der  eimiige  anhali, 
lern  Um  eprmehen  gewähren,  findel  sich  im  ags.  blonden-feax 
msskkaarig  d.  h.  grauhaarig,  aber  der  Übergang  vom  grauen 
ktreh  dme  weiße  oder  hellfarbige  mnh  blonden  ist  bei  aller 
mänderSMieii  der  farbenbegriffe  (s.  n.  b.  pardo  //•  b)  nichi 
mkedemktich.  Das  übrigens  der  engl  spräche  unbekannte 
wer§  mtMe  eon  den  franse,  üormannen  in  England  aufgenom^ 
nen  wmi  wetter  eerbreitei  worden  sein,  daher  es  im  frühem 
nkMm  ntehi  eorkommi.  Doch  darf  noch  eine  eermuthung 
temagi  werden:  ist  blond,  das  nur  eomhaar  gebraucht  wird, 
rkhtlstische  form  aus  dem  alln.  bland,  dän.  bidd, 
Witsmnp,  weich,  ndmRch  ton  färbe  oder  beschaffen^ 
UUf  r§L  auch  Diefsnhachs  goth.  wb.  L  304.  Von  biondo  ist 
bioidellt  tausendgüUenkraut,  weil  es  zumbtondfärben  ge^ 
wsmoms  wsra. 

Biollo  U.  armselig,  elend,  lomb.  biott  blot,  chw. 
Halt  mmtki,  ran.bloto  Mi^aeh,  lauter,  pr.altfr.hloa  ent^ 
Wfii,  bermubi  (in  letzterer  spräche  sdten,  s.  AUrom.  sprachd. 
p.  M},  mmpr.  blona  pur  (s.  b.  aigna  blonsa),  moden. 
biaaa  nmeU,  Md  teuft,  bdnrn.  Denteeh^i  aoort,  boir.  bhitr, 


M  L  anocciouJB. . 

jetoeü  litatt  mid  bhdi,  t)6.  blatten,  M&if.  i»  i$r  U  Lmi§ 
bhitare  Mtfeereii^  AyL  mU  z  wML  HAs,  iDolter  iatpr*  blo^ 
dMi  6er0Jte  ein  aUL  blAs  die  /bn»  jfeirieieii  ikoieii  mii/|«  jh 
MOiUfidL  itl  nadw  diircft  biott  /isil  jum»  terdrim/fi  mmrim 

Birooeio  btroccio  U.  %u>eirädrig€$  fvkrwerk,  dUm 
jp.  barrocho;  mchertan  birotus,  aber,  wie  e$$ekekd,  4m 
mtfßx  occio,  s.  b.  MI  carrocdo,  mgMUei,  Da$  frmm.  fO«ri 
iii  brouetle  iu>mrddriger  hamdwagm,  /Sr  bi-rovettei  ««1. 
km.  berw ette,  bei  Ph.  MoueqMei  bouroaite« 

Birra  Ü.,  fr.  biöre,  u>aL  bearfi  ein  gritäkk  Di$m 
$dbe  eaeke  wird  noch  durch  ein  äUeres  raman.  wert  muge- 
drieU,  ii.  oervigia,  ep.  cerveza,  aUfir.  cervoiee^  lak  cereHih, 
Dae  U.  birra  i$t  aus  dem  nM.  bier,  da$  fr.  hiiatt  eme  dm 
mhd.  bier  (^.  bfer  einsylb.),  einem  germaniwik  rellieekm 
WiMri:  aid.  age.  beor,  aUn.  bior,  gad.  beöir  cfOf  i*^  bioreli 
cm).  Vgl  kiemt  DiefeiAwAi  goth.  wb.  L  287  und  Benedle  ß^t* 

Bis  eigefitttleiitch r&mnurin %ueammenuUungen' <6iicfci 
Partikel,  die  das  ungehörige,  unächie,  verkekrie  mudrüM  md 
sMitoetbfi  tu  den  formen  ber  bre  bar  hertorMti:  it.  biscai« 
lare  mM  ardehiUch  singen,  träOem,  pr.  bealei  verhekrtm 
glaube,  ii.  barlame  ßr  bidame  schwaches  Meht,  fr.  berlovoi 
(bei  Menage)  unglrieh  scheren,  piem.  berlicbö  ein  wenig  to- 
lecken,  berlaita  molken  (unächte,  geringe  milch,  fr.  peiillaiOi 
cgit.  iloiii.  gr.  IL  357.  Aber  woher  diese  partihel?  Oegen  M 
bie  sträubt  sich  der  begriff,  gegen  das  deutsche  nie  die  ferm^ 
gegen  bret.  besk  Qabg^^^O  beides,  besk-aigre  s.  b.  hUk 
unfehlbar  fr.  böchaigre  gegeben  statt  besaigre;  mtsammemm' 
hmg  aus  fr.  biais  wäre  »u  stark.  SoOJte  es  am  tat.  Um 
entstanden  sein?  Vicedominus  a.b.  ist  der  stdleertreiet  dm 
herm,  nicht  der  rechte  herr,  und  so  hiacsakUne  nicht  dae  reehis 
singen,  bialume  nicht  das  rechte  licht,  hat.  v  als  ankmi  wiri 
itoL  und  span.  leiM  %u  b ,  /hms.  fireikch  niehi  ee  leUU, 
und  eben  darum  ist  diese  erUärung  oder  die  aus  ^nz  nUU 
%u  halten.  Aber  möglich  wäre,  daß  man  das  »ahtadeerbVe^ 
sofern  es  in  %usammenset%ungen  aus  dembegrife  des  Afpet 
len  in  den  det  schiefen  übergeht,  wie  im  sp.  bis-ojo  doppelt 
augig,  sdiidend,  fr.  hi^ia  doppdsicht,  schiefe,  am  ende  emek 
auf  alles  cerkehrte,  ungOörige  angewandt  hätte,  wieimsit^ 
fr.hes^rre schlimm  betrutdten,  bes-order  iOßelbeftscken^ttem. 
bef-Mci  tmrenht  (eig.  schlecht  in  dm  hSfien  eUMU0  Mi». 


h  im$dbm  wnpnmg  9itikni  q».  bisel,  ocü.bisely  fr.  bU 
IUI  mäkfe  ebme. 

liatceit  ii.,  9p.  bisasa,  fr.  besace  fuenaek; 
Mi  K-Mceiaiii  a^f.  dappeboeft,  pbir.  bisaccia,  M  Peiromm. 
AlL  yr.  /i^.  biaaae,  piem.  beraao,  vm  bia-aaecsa«  Fit 
Hana  fimM  mek  sp.  btaxa,  vermuiUich  durch  anltkmmg  tm 
Tk  Tii^  rm»e,  da  s  Momi  nieki  auifälU. 

lifftBle  ff.,  9p.  pg.  beaante,  pr.  besaa,  fr.  be- 

f lat  €me  bgMamHmttihe  wiimMe,  mlai.  bfiantiiia,  amoh  byxa»» 

iBi»  fr.  (Midwtftj  denen  t  hier  keines^drfimg  im  %  erfrkr. 

Bifcollo  iL,  ap.bixcocho,  pr.  biacneil,  fr.  bia- 

aait  uelebaek;  m» bia-coctoa.  So  auoft  tf-gnaacolto  fHm 


BitU  U.,  ^.  eai.  bita,  fr.  bitte  Oüek  ikote  w  Dar^ 
yafrraiioh^  PAiM;  woU  fDom  alin.  biü  fiierdiftafit 

Mi;  eekmeiat.  biaaen;  egL  in  den  etfiuier gto$$en  p.  279^ 

ijg— i,  qoo  TiiiGÜ  flagellaiitiir. 

Bissarro  U.  Momig,  rigenaimmg,  seUeam,  Ubhaft,  ep. 
ff.  bisarro  riHerKch,  präcküg,  freigdrig,  fr.  biiarre  laiHi- 
AridL  für  das  Uat.  Wfri  gibt  e$  einprimitie  bixxa  aorn, 
iet,  wetm  es  nieki  etwa  deutschen  Ursprungs  ist  (vgL  ahd., 
khta  kmireekeH) ,  aus  dem  fremden  bizaarro  abgezogen  sein 
wm/i,  da  arr  kein  iioL  sußx  ist.  üeber  das  sporn,  wart  Idfii 
sUk  Mir  sagen,  daß  es  sieh  mit  gleicher  bedeuhmg  auoft  tat 
Mtieehen  ßndei  und  daß  hier  noch  ein  subst.  f^orkammt  b^ 
■m  hart,  wdches  Larramendl  in  bis  am  *er  sei  mdmdkV 
%edegi  und  die  wetteren  span.  bedeuhmgen  daraus  ableiiei. 

Blaaone  it.  Wappenkunde,  sp.  blaaon,  pg.  braaao 
weppem,  dsgL  rühm,  preis,  /ir. bla so n  wappen,  Wappenkunde; 
ak.tt.bIaaoiiare,  fr. blaaonner  wappenmalen,  sp.  bla« 
aanar  rttunen,  «M  rühmen.  Am  frühsten  bemerkt  man  dies 
wert  in  Fraukreick,  wo  es  scküd,  eig.  Wappenschild  bedeutet 
(Amkrium  Ferabr.ißU,  Alex.  p.  22, 29),  im  proe.  hat  es  die  form 
HaiA,  ^dier  bliiA :  bleiAa  cnbeiia  de  teina  e  bhnoa  e  blaoa 
mipawarWrfa  mit  weißen  und  blauen  färben  bedeeht  Lex.  ro«. 
L338.  Der  wüenc.  wappendidUer  Jaume  Fsbrer  Qfegen  ende 
iss  13.  jh.)  brauM  blaaö  theils  für  wappen  oder  wappmi^ 
saUka»  (anaea  i  blaaö  str.  9),  tkeils  für  rühm  oder  gkmn 
(tiatre  6  blaaö  Hr.  2),  also  schon  ganst  im  neuspam.  skme; 
ia  JbiA  wqfpenhmde  ist  erst  spdter  md  Mwat  it^  flrankreieh 


Miüiiyby*  w^dm.  Sern  Ursprung  tomi  haum  mouifrikaß 
$em:  er  Hegt  im  ag$.  bliese,  engl  blaze  fiidM,  dkiiar  ffaM 
jmmM  «b  MfMtfjeilkfttiiigf  im  sekUde  wie  auek  ab  pmaft  oder 
9Wkm  uersim^den;  vgl  ahd.  bläM  trompete,  ndL  blaien 
Dm.  INi  pro9.  /bn»  blezon  u>ei$i  mit  ihrem  6  noefc. 
Mbmr  amf  den  ag$.  oocal  m.  S.  darüber  Bernde  wappemk 
wiaensckaft  f.  344. 345. 

Bliavl  pr.  Choix  V.  153,  auek  bliiant  Ferabr.  e.  707, 
degl.  klial  bUaii,  aUfr.bliuui  Ueid t>on eeidenetof ffowtkm. 
IM  ütf  jjfoU  bordiert,  eowohl  für  mdnner  u>ie  für  fimnmUf  jfi 
pg.  britl  blofi  fSr  frauen.  Das  mkd.  bUait  blMI  bestädmei 
nur  den  etoff  uud  auek  das  altfr.  wort  Meigt  niekt  eMen  dkm 
bedeutuug:  cote  ot  d*uii  blanc  bliaat  Berte  p.34.  Wo /MM 
jjdk  der  etmnm  hh  oder  bltd  Clet%tere  form  nadk  pr.  Uiiml 
M  oemmtken),  mit  dem  sieh  die  euflixe  «M  und  ai  mrkn*. 
dmf  bt  ee  ortenlaUi^ f  Duoange  verweist  auf  kgmr.  hBmt 
feines  Mnenneug,  das  im  eeUisdien  selbst  mcki  wurzelnd  mA 
dem  roman.  wort  mismnmeukdngen  durfte,  atteng^  bleani 
blekand  EatBw. 

Booa  tfv  V*  V9'  bogra,-fM*.  bQga,  /r.bo|fie  (Hmnm 
uMO  ain  /bck^  mwrbrassen;  vom  tat.  box  bods  (Mi>  M 
FIMnf^  nodk  dem  gr.  ßia^  ßm%.  Paulus  in  mm»  nrnrrjiftaH 
Mt  4^  Feifvs  giib^  b^ratt«  mna  AofbriMMifi.  form,  wMn 
O.  Müller  für  einm  aee.  ptur.  kalt:  boeas  geniui  piocis  •« 
bMndo  appeüator. 

Vocca  ii.,  sp.  pg.  pr.  boca,  /r.bouohe  mmmI;  mi 
bwet  baeken,  autk  für  mfund  oder  maul  grimmcki,  dfo  «r. 
jfera  bedeutung  nur  im  waL  bacö  erkalteu.    IVool  bnccea 
ftMoeoh  NfcMo  «kiil)»r.  b«eella  (inJis^.  bu(M;^ 
oiffr.  bevafflA  btssm^,  sp.  hoiel  mauOtorb. 

Boeeate  if.>  «>p«  /^.  tDo/.  bocal  krug,  baohar;  Mai 
aiiar.  baaeaMa,  cMai  vom  gr.  ßuvxiXiok  gefäfi,  ßuvunUg  Mjf 
Hnem  paipyms,  s.  Letronne  im  Joum.  d.  sno.  1899  ]».  4M^« ' 

Bo]n  altii.  a,  Lex.  rem.,  pr.  koiuj  aUflr.  bvia  kst^b, 
fbmel;  von  laja  bai  JPfimlaa  iffNi  ofulirfi.*  bojae  gmiw  iri»- 
<jiJaiaui  tan  flnnraae  ipMin  ligneae  Festus;  mkd.  bolje.  JUaA 
jaAa  wort  (ei  der  sektfferausdrtu^ksp.  ho jn^  pgf.  boi#,  oKa 
/h  boya,  M/ir.  bottöa,  dtsckhoje  u.s.w.  ein  aufdemwmi 
S^  sthwkmoudes  mU  einem  seil  (boja)  befestigtes  stuck  ktk^ 
'  §^Jtll.lMibaf%  •Mcüoftoii.boya,  fiai^rbo1e%>lPib 


iNn  bote^  fllir.  bojer.  Ehe  man  tich  in  mim'mtkmtgm 
tkt  äk»eBWüfi  eerUefe,  enoage  man,  daß  die  UaL  sptnttm 
kbä  ■itiüpKiiffl  OHf  a  büdei,  wM  eher  femmina  mafntie  ms* 
MduM  hAandeU  il  eamerata,  lo  spia),  das  weri  mmfi  alm 
db  mken  n^handenei  sein,  coHkaMufen  aber  ist  im  kUdn.  und 
iKi  hejn  feud,  namentäeh  haUfeetd,  ^.  Papiae  bogia  1m>^ 
fwi  dhuttnalomBi,  wem  die  eenen.  form  bogffa  fOisi.    Dem 

Ad  und  henker  danelbe,  «.  verdugo  //.  K 
If.^  att/|r.  böge  rmnen,  nevfr.  boige  eUtkm 
\i  gfcygf,  «p.  barjaca  «ciknoppfodk;  /r.  bougelle  r«f^ 
iAmstZ.  bogett  boqgetl,  nmm^  bodgcl^  Ms- 
if  /raiis.  eingeführt.  Es  ist  das  lai.  tad^  hei 
f,  wetAee  Festus  ein  von  den  OaHiem  gebrmadsies  wori 
bdgtf  Gidii  aaccaloa  icorteoa  Tocaat,  aUinsck  bala 
ten^  L  \lf  gaeL  bvilg,  eben  sowohl  ahd,  bidga  (am  dem  ek 
brilfafl  $sessellenj,  Vebrigens  fliefien  die  roesan»  formen,  wie 
eflß  mm  einer  laiein.  a^jedk^btUung  bnlgea  (bolgia),  keinem 
msß  «Bt  dem  eMs(^ien  oder  deutschen^  8.  «bar  diaa»  wert 
»sfenbneks  90A.  wb.  1 271. 

Bolta  Mdbnllail.,  lp.pr.bolaMa,nf.bolhabllili^ 
fr.  bovle  bulle  blase,  kugel,  daher  ufknndensiegel  (f9e 
\Mere  hedeniung  giU  meist  die  form  mtf  o),  fiia«e.fl.bolIo 
difslf  jp. bollo  beule;  i'Mbitlla  Wasserblase,  beule,  bwebet 
tpmu  ftda,  nekst  aUfr.  ple.  boule  windbeutdei,  betrug  gehen 
eef  die  bed.  Wasserblase  ^surOcIr;  daher  t>b.  bonler  del^ 
köpf  asifblasen.  Abgel  i^.  bolletta  buUeHa,  fr.hiUeXneir 
H  äg.  heeiegeUes  bidttdien;  it.  boUelÜHO,  A*-  bulletin 
krIeUneUel;  degl  ep.bollon,  ^r. boalon  nagdmUdiekem 
Ineff,  edifir.  behen:  ebenso  hdjit  lat.  bulla  knöpf  des  nagele. 
IHSisU^en  sümmee,  f>on\niS&te^  ist  U.  bollire,  sp.pr.  bnk- 
Uf,  pg.  btllr  bolir,  ff*,  bouillir  iiedeii^  wallen,  in  nnruhe 
edn;UeraM  das  d^t.  it.  hoUone^  fr.  boaillon  anf^aL 
kug,  Ott*  fbfccJkbfMe  pfbnNc*  sp.  ealdo  mU  lOeterer  be*. 
ieehsng,  eig.  hUze,  pie.  caudiau,  alt  fr.  caudd  Ger*  de  Heu. 
f^tiVi  ^^H^  ^P'  bttlla^  pg.  balba  unnAe,  anfirukr,  da^ 
lat  em.  eibniyar  mredmn,  urdreuen,  und  wdA  emdk 
ffittbilb»  jfiii*ift  AifNNiMiAeffi>  berenben  (dg.  oerstSren?)^ 
4i  MM  MNue  nnt  ipolidfe  erklärt. 

Biilloli«  fl.>  alnp.  «a/)*.bosöli,  pr.hossb  pfsUmU 


i§$  imt§ekB  beb  beben,  wmtt^U  ie$  mffiwe$  dei 
fmgdkapf  (moker  mnA  fr.  benleB  6eiMi)  «•#  fr.  huwfei 
m»  haiDW  übgMM  mm.    Die  roeiM.  wrform  brieio  biMi 

Beaba  pr.^  ameh  alivaL  bei  A.  Jfarofc,  pmUm^  §§» 
prange;  degL  ii.  bembasBa  /ufrel,  at^.  beBbeaeeM 
tUmge^  fMDolMkib bebte ce,  pr.bebanea  «.«.«.beBbti 
jpr.  bebaaf  fit  bebte,  aUfr.  bebtnl  liott.  Fen  benrini 
§mwMi^  ff&rikudk,  ad^.  bembicet  gerduMdiMB,  yraUirJMb, 
bei  VenemL  ForU  Daher  detm  awA  wärier  wie  boeiba  tb 
iummtnin  geeehefi,  degL  bembtrdt,  tb.  ii.  rmbeabere 
dMkelbn» 

Beabt  ep.  pg.  cai.,  fr.  pempe,  ei^pamp 
teUee  nem  woeeereekäpfemj  pumpe.  Ha^Ädikmg 
rümeek,  det  eie  mtuki:  sumehfl  leeU  eem  rmmm.  «b.  beeir 
bare  irimbem,  edMrfen,  detm  die  pmnpe  eoMgi,  eiker  mmk 
die$  Mrbwe  i$i  em  naiurmtedrwk,  «.  bebe  U.  a.  Der  JBb- 
Sämer  memi  sie  trembt,  nidU  weU  eie  ein  l^-eeipelenarKi|ü 
geriueekemcU,  wtu  nieU  der  faU  ist,  eondemwed  Ireibi 
mm  lai.  lobt  enMoiMt  mid  diee  i)  trempeie,  2J  rdhre  in  «i- 
9em  drwckmerke  heifii. 

Benteeit  tl.>  ]»*.  bontsst,  /r.  benace,  ep.  wM 
emgeeekebeimm  n  bonaaia  tneereesHUe;  eig.  heUerm  weUerp 
wem  beaae,  e$i  $p.  beatie  friedlich  mid  waL  rtebnaft.  m 
heUeri  mA  mf.  Dae  gegetiiheil  dämm  iei  aUsp.  BtÜM  m- 
gewiUer,  mm  eittai» 

Benele  ep.  pg.,  pr.boneitL^  ^.bennet  aiafae.  Orw 
eprtngKeh  newe  einm  eiofes:  tb  iUe  tempere  Bengeta  iaiirtai 
eil  ifuriete  Td  ptnao  Tiridi  tea  bennett  QuiU.  de  Namginm 
fem  1300).  Woher  dem  eioff  dieser  mxme  gewerdm,  wmfi 
dakimgeMU  bfajben.  IndeeeeH  erkemii  J.  Grimm  %u  JfeHM 
jL  SaL  p.  UV  im  dem  matbergiechen  eb-benis  (ebpinbi  abe»- 
nb  iMlerikMbe,  hmirbinde)  ein  dem  remmk  bennela  bereib 
9erwmmim  weri. 

Berbegliarett.jpic.borbeullerfmirffieb,  jp.«bv>rr 
belltr,  fV.berbelbtr.borbaUitr  eprudän,  bkuen  Wfrfm, 
etd.  borbelyar  ^^erwirren,  betragen;  fbtl.  $p.  barbaja^ 
pg.  berbniha  waeserblaee,  kmupe  (eiwai  hereorgueOmdeilf. 
Die  hiepm^  eerba  erklären   sieh  fneOeicki  mt$  emm  mt- 


.1    BOBPA^BOBDO.  -  M 

iiNMil  «0  hegrift  tprudebt  md  nmrmtibt  »kh  noI«  berik. 
hu  WaftM  borboglim  «fei»  «Mk  nAnihsIk  Melk  dte  ^MdU 
ML  borbotUre,  al^.borbeterCAron.  <|0B«m.  J/JL  589, 
ß.  bMfcoler,  ntbe»  <p.  borbollar  «6eMo  ioi  glekkbtd. 
torboUr,  ok»»  »wäfd  naItinmikiMte  wie  ffr.  ßt^fl^f^^ 
inmmt,  §atL  borban  gemirwui,  eerawtiUMA  oncb  «1.  birbcfo 
ürrMh.  £fae  oiidr« /brn  Mitt  der  bed.  «NirMMi»  Mkii«  jMk 
aluba:  4».  barbotar,  moiI.  barbotU,  pie.  barboter,  col^ 
Mokjv.    Itaw  Mocb  tl.  bari>ugliare,  «p.  barbnUar  tmetry. 

Bor  da  pr.col.^  borde  oUfr.baräke;  eam  gaO^hmaii 
bori,  oM.  bort^ofel^  frrell^  «gfL  ir.  ^oeL  börd,  liyrnr. 
Itakar  ir.  bordellOi  pr.  fr.  bordel,  «p.  bardel 
(Mk  a4f.9,  «ripr.  AtilfcAefi^  «.  die  9idlen  beiDueange,  aUfr. 
mA  fcM»  bordela  icUecUe  hMe  Serm.  deBem.  565. 

Borde  sp.,  pr.  bort,  aUfr.  bor  de  Cib$t.  u.  adj.)  bo- 
äm^  tmkimtcköfiäng.  Es  üi  augemchemlk^  da$  primiHv  d§$ 
ipitariM  lai.  binrdo  monttJUer^  ba$iard  des  pferdes  (bardonea 
pieduil  eqmui  conjimctos  asellae,  s.  Ducange),  ^edekes  aber 
edkei  mm  fremdmart  sem  mufi  imd  von  einigem  ehfmologem 
mü  dmm  deiOschem  beran  (iragetO  %usaimmemgestM  wird,  s. 
9amemcksh0Ur.l.i7,Graffm.i63.  Bardo ^efttt tu dietm fNiM 
dm  ramam.  gdrieie,  denn  das  im  prav.  Ebicidari,  dem  oicJkf 
tterdi  M  irmtenisi,  angefüMehntdo  ist  affenbar  hUeinisck, 

Bor  doii.sp.pg.  (der  Spanier  sagt  aiichhoriB^yfr.hof  4^ 
fmk  aUsp.  fi!g.borda  rand  ».b.  des eerdeekes,  waLhosiTXt 
kmm;  m»  akd*  bort,  älis.  bord  rand,  sdUffsramd,  vgl  akd. 
btrto  hamd.  Daher  sp.  bordar,  fr.  border,  engk  bor- 
der eimfassem.  Das  span.  toorf  bedeuiei  and^  sticken,  miß 
skk  dmm  beide  handlüngen  nahe  berühren,  aUeim  dafür  be^ 
aiiiai  amdre  sprachen  eine  besondre  form:  eai.  brodftr,  fr. 
broder,  engl  broider,  kymr.  brodio,  nusammenfallend  mU 
dem  gasL  brod,  ottefigL  brode  siechen,  denn  auch  siedmm  mnI 
sUdmm,  fr.  brocher,  mnd  eerwatMe  handbmgen.  Eine  on- 
ire  form  isi  waU.hr  OB  der  j  aUsp.  aUpg.  broslar  fihrbro^ 
ter  Omka.  brosdus  aus  dem  10.  jh,,  später  hrustas  gesHcU), 
sfembar  vom  gUiidhbed.  ahd.  ga-prortdn,  sofern  dies  nebsi  ags. 
hrord,  iittfi.  broddr  spa%e,  stächet  auf  ein  goth.  bmidÖB  «»- 
rielfUrf,  €fß.  Grimm  P  3i9  md  f^mnal  Diefenbachs  goth.  v^b. 
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don  9tfUie,  filgerüab.  Dtr  wandrer  immte  dm  mU>,  jm4 
dem  er  mch  etüiitte,  mergleichmigeweiee  «ew  ItteüUet  maitmi 
mid  $0  i$t  bordMe  nichii  anden  ak  daeee  ebenterikttekit 
bordoi  welche  utaUe  eiffmolegie  Mm  mmterMium  Cemmermmimi 
irefend  da$  ep.  oudete  ^moeMmet  mmd  krüekemiieelO  emfUmt 

Bordone  U.,  ep.  bordon,  pg.  koxdim^  fr.  dkoiMu 
don  baee,  bm$seaUe,  fr.  auch  humnd,  egt.  mitkne  (enmem^ 
vd  bnrdo  Qkm.  Aelfr. ;  cfr.  fr.  bourdonner  emmemm  Jbl  M 
richtig,  daß  die  langen  trompeten  oder  orgdpfmfem  diemm  M» 

führten  (Ferrari,  Ducamge),  9o  hennU  mem  «In  mem  dem 
langen  pilgeniäbe  .($.  dem  vorigen  arHket)  mUlAmt 
mnd  hiemach  wdre  das  gaeL  btedan  geemmme,  aUemgL 
doB|  tum  011^  mmgtfttkrt, 

Bargi)  ü.,  ep.  pgr. burgro,  pr.borc,  /hboacf 
eUmdif  fechen.  Dmaelbe  wort  i$t  in  allen  germamieckem^fra' 
eken  heimiech  mnd  eeine  wur%el  darim  nachweislUI^,  foiktbiäqpii 
oU.  bor;  «Oft  btirgan  berg«n.  buleuen  tomdn  omA  J^i 
•epäterm  Rikmer  dae  wort  burgug  und  »war  als  ein  *wlgi0ms 
caitelhiiii  parvani)  qoem  bnrgum  Tocani  sagt  Vegeüme  dm  im 
mmSL  4,  iÖ;  mnd  imini  es  ame  dem  demtschem  im  dmm  laieim 
übergieng,  so  $dheiiU  e$  wenigstens  seine  jmisprdgmmg  ab  .Mk- 
^fOiiKii  demgr.nvffyoi  au  danhen.  Aus  diesem  längst  mmrdimm 
faMe  des  westUchen  reiches  dem  Romer  bdsammtem  hurgsß  fä, 
genau  genommen,  das  ronuuL  borgo  her^uleiiem,  nichi  mmemi 
id^mr  aus  dem  demisohen  bürg,  aus  welchem  sich  .die  mVLiL 
Jborgese,  «p.  borgeg,  p9f.bargel,/r.bjoargeoiai«Ml 
^emisoickdn  Jmmte  (pgL  franeo)  d.  h.  in  der  röm.  mcXkseprm^ 
ehe  mmtfi  sAom  bnrgeiuiis  gegoUen  haben,  bis  durch  m^äfi 
-des  demUchen  bürg  die  form  mit  gutturalem  g  it.  horglMM, 
.pgf..biirgaes,  pnborgiies,  aUfr.borgoiBdamebem  aufkäme.  Jmmk 
mm  Spam,  ertsmmmem  Burgos  Aal  sich  das  wort  erhmüem, .  m 
iet  eism  pktralform,  lat.  Bargi  Burgoram,  wie  demm  die  skäi 
Amit  mereinigung  mehrerer  darf  er  (i.  j.  884)  erhami  wmed^  .m. 
-Bsp.  sagr.  XXVI.  169.  C/eber  die  weite  eerbreUumg  Jfkmm 
^wertes  f>gL  Diefenbachs  goth.  wb.  L  264.     . 

Bortno  it.,  burin  fr.,  sp.  pg.  boril»  oliqk  tli#ril 
-fni&üjohd;  wohl  eom  ahd.  bora  terOra,  bMrdii  kmebrwte. 

iBoT.n  10 it.,  b or ni cot.,  h or^ n e fr.  .dußugig; iflrtujK- 
fr.  borgnoiw.    Bedeutete  es  ursprümgUch  irWifiwf  jggf  Jn 
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iL  Mmammemeiwung  mii  oeshis  (bomiole  tcMe- 
tmitt  aagm  Diei.9imeo.  f.42,  im  Jura  bonrnioler  uüOm}, 
mid  9f.  baniear  Itnünffieft^  onuioeiAen  gkiokm  finpnmge$: 
m  ündbm  sprocfte  hti(U  toerlo  gekrümmt^  sckielend,  em^ 
äigi§.  Woher  aber  dies  wori?  Das  breL  ben  MM  m 
«■Mb  im  celSecken  da,  vm  nichi  eerdoAi  der  fntlehmei^ 
ms  dem  frmm.  s«  erregen.    Die  limeus.  ferm  ist  borlL 

Borra  ii.  ep.  pr.,  bourre  /r.  kur^e  eooUe,  fiockigee' 
9t9fm.dfL  Wir  haben  hier,  wie  eabam  Aldrete  folV  m^ 
mtrU,   dem  eimgsdar  des  bei  Jemomms  eorfindUekea  bomt 

I,  tam^alien  (auA  ii.  borre ,  9.  bonw  tu  dmnelbms 
$)  9or  ums:  focke  und  pome  berühren  eich  öfter.  Aus 
bam  bildete  das  äliere  mlaieim  eim  adi*  MbnoH 
ikwpfkUf  krame.  Dahin  gdnori  auch  sp.  borrt  bono  jtifi^ 
fct  sAaf,  mmi  kurter  woOe,  obgeL  borrego  dam.;  ii  bojs- 
receim^  sp.bOTT%eheu>eimsehlaMch  (oon  siegenfeU?};  .pr. 
borrtff,  fr.  houTtes  grobes  iuch;  d&.  fr.  boiirrer.tif. 
ubhartmrt  mii  woUe  ausstopfen,  sp.  pg.  borrar  emdehh 
UeduemC^eii  bemehung  aufbutree  possemf);  ebsi. ep.h^^ 
roa,  ff.  borrio  klecks.    VgL  barro. 

Borrace  ii.,  sp.  borrax,  fr.  borax  eim  aus  Chima 
md  Japas^  koeumendm  mittebalii ;  tom  m^ab.  btkaq  Goüm 
m,  FregiagHUK 

Borragginetf«>  sigfs.  borrana,  «p. borraja,  pg.boiw 
ragen,  pr.  borrage,  fr.  bourrache,  mal  boraala<i 
em  kraui,  kU.  borrago. 

Borsa  U.  pr.,  sp.  pg.  boUa,  fr.  bourae  geUBbeuid, 
Urm,  emch  looM  moL  boa^e  und  bask.  aiolaa,  vom  miat. 
bjtm  0>vf9«)  feU,  leder. 

Borzacchino  U.,  sp.  borcegui,  fr.  brodeqaiii 
arf  hoBbetiefa;  vom  mndL  broseken  KU ,  im  älierer  gesiaSt 
broacklB,  diMa.  von  brooscfO  mU  gl  bed.,  vermmihlich  mm^ 
gesUU  aus  byrsa  leder,  me  auch  leerse  sHefd  aus  leer  ^le^ 
der)  enffaad. 

Boacoti.^  jp.  pg.  boaque,  pr.bosc,  fnboia,  ^mlat. 
boseaa  und  boscns  gdwU.    Dieses  wori  darf  nach  J»  ttv.kmn 
(tfber  dipUhonge^  vgLgramm.  11277)  auf  eine  deutsAe  emu^ 
sd  msr^hgefährt  werden,  baoen,   wovon  eine  ahd.  a^fesäu 
ferm  bairifc  boiae  baumaierial,  hoU  (wie  /k* Jioia)  unnumeh 
Ml  frtra;  oMk  daa  Ibif.  baacb  braucMa  .mOi  eben sms  dem 
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Tcmem.  wmHMgdukrt  %u  uem  (doch  looM  MJkdL  bofohe?)  Ute 
denffcfte  ü  wriMe  Mich  abo  im  ramon.  durch  pouHom  ffeUrsf 
habm,  daher  bosco  für  busco,  $.  busca.  IN0  /hms:  ioML 
bosqoel  und  bocage  für  die  eerälieim  boschet  boscAagt 
BMiefien  $ieh  mtt  ihrer  keUtenms  den  tüdUchem  [armem  (iL 
bMchetto,  $p.  boscage)  an;  auch  bouquel  frliMieittirai^ 
für  bonsquet  (pgL  hü.  silva  ioaU>  degl  menge  pfatmen)  W 
hieher  %u  ndmen.  Zsge.  ist  it  imboscare,  tp.  pr.  em* 
boscar,  fr.  embosqiier  (alt  eaibiuicher  und  emboiaftar} 
in  den  buidk  d.h.  in  den  hinierhaU  legen,  daher  im  Garin  em 
m  broillei  (gAüech)  les  a  fait  embuschier  Ducange  e.  broUaik 
B088O  it.,  ap.  box,  pg.  boxo,  pr.  boisj  fr.  bmia 
ImehAaum;  van  buxus.  Daher  abgeL  iL  boacione,  fr. 
baiaaoni  pr.  boiason  etrauch  (nicht  ean  boiaboae^iMt 
dkan  nur  ein  pr.  boscon  gemäß  sein  würde) ;  degl.  ii.  biaaolo 
buchibaum  und  büchse,  $p.  bruxula  compoH  (mit  eingeeduh- 
henem  r,  vgl  pr.  brostia  unter  boite  //.  c),  fr.  boaaaolei 
MO  wie  ap.  baxela,  pr.  bosaela,  fr.  boaaelte  echadM 
wm  budit,  überhaupt  büchee. 

Botla  it.,  altfr. ho iiej  auchboi  Ren. IL p.  152,  krite, 
ehamp.  dauphin.  böte;  echeini  aus  deutscher  wur%el  in  bA- 
sen  stoßen,  treiben,  so  daß  es  das  aufgetriAene  thier  bessekJ^ 
M(a.  Auch  ap. boto  ocf;.  stumpf,  fr.  hol  in  pied  bot  tfimy 
fkß,  botle  Umnpen,  chw.boii  hügel,  traf.  butaciaaliH^pf^ 
bÜde  (ungr.  bada)  müssen  dieser  wur:iel  zufallen:  fiAdL  bvtii 
butzen,  ndd.  butt  bedeuten  etwas  abgestumpftes. 

Boltare  ii.  in  diboüare  dur^^nander  schlagen,  dsgL 
•biliare  ausschlagen  (ton  bäumen),  sp.  pg.  pr.  botar,  /ir. 
booier  stoßen;  eom  mhd.  bözen  stoßen,  klopfen,  doch  «dU 
hert  sich  buttare  formell  mehr  dem  mhd.  biazen.  Sbal.  maSL 
bolt  knospe,  it.  botto,  botla,  ap.  bote^  fr.boiie  stoß, 
b  0  ul  ende^  spit%e  (obd.  bQtz  brustwar%e),  daher  debool  onf- 
reekt,  mettre  debout  mtf  dem  ende  hinstellen,  aufrecU  eUMm, 
dsgl  aboutir  zu  ende  gehen.  AbgeL  it.  bottone,  qk  pr. 
boten,  fr.  bouton  knospe,  knöpf,  eig.eiwas  hervorstoßen^ 
des,  auuchlagendes,  vidlmcht  buchstäblich  das  ahd.  böio  bdmM 
(knoUen  ?).  Auch  kgmr.  bot  bdth  runder  körper  ist  vergficken 
worden,  die  ital.  doppelform  aber  mit  I  und  z  in  bottone  «omI 
feoaza  (s.  unten)  scheint  deutschen  Ursprung  a$mmeigen. 
Botte  iL,  ap.pr.  bota,  fr.  botte  boate,  woLbot^l 
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iite  Ubm  die  bedd.  fiifi,  käbd,  schlauch,  $li^Mu.dgL  Die 
wirter  wind  videm  eprachen  gemein,  %.  b.  gr.  ßovttg  ßvt$c 
ßuthe,  age.  Imlte,  iiJkdL  bAtte  et»  großes  gefäfi,  gad.  b6l  stie^ 
fd.  Bslte  begegnet  schon  in  einer  Urkunde  e.  j.  564  Uarim 
fef.dipLp.iU.  Abu  sind  U.  boitiglia,  jp.botillt  bo- 
§■,  /K  boateille,  miai.  boticola,  tu  den  cassder  glossen 
ftütbt^  m  einem  eehershafien  ariikd  wr  L.SaL  (cod.  guelf. 
&jL>  aber  edion  botilui;  dsgL  ii.  bottino  wasserbekäUer, 
äkdL  baÜB)  age.  bjden  m.a.nk 

Bottega  U.,  sp.  bolica,  pr.  boliga,  /r. boatiqae 
kramlndem;  van  apoÜieca  etnralthsluMmer ,  neap.  mii  ienuis 
pü^,  sie.  pntiga. 

Bollino  iL,  sp.  bolin,  beide  wohl  aus  dem  fr.  bi^- 
lim  bMfe;  vom  nord.  bfti,  mhd.  büten,  s.  Benecke. 

Bona  ff.^  pr.  boasa,  fr.  bosse,  pic.  boche  beule, 
aJS.  fr.  boiav  bucktäg  u.  a.,  dsgl.  ii.  boccia  knospe,  ku^ 
gel,  9p.  bocha  mU  let%terer  bed.,  pg.  bochecha  at^ebbi- 
sener  backen.  Bn  latein.  suchi  man  diesen  stamm  tergd^ens; 
kieU  aber  erkenni  man  darin  das  im/erbolta  schon  enodknie 
locUL  balie  bnlsen  eiwas  abgestumpftes,  ktumpenartiges,  vgl 
sdL  bolfe  beule,  vom  mkd.  bAzen  sioßen  (kervorstofien),  «. 
Aen  boltare.  ItaL  bozza  und  bozzo  bedeuten  auch  dnen  grob 
hearbeUeien  d  h.  dnen  noch  unförmlichen  stein,  daher  das  eb. 
tbbosBare  aus  dem  rohen  arbeiten,  pg.  esbogar,  dUsp. 
ist.  eabozo  »  it.  abbozzo,  wogegen  das  jp.bosquejar  dne 
sdtr  abweichende  gestaU  %dgt.  —  Derselben  herkunft  wie  die 
Mgen  formen  mit  radicaiem  o  sind  andere  mUu:  iL  bazzo 
hemA,  nadelküiten,  sp.  buche  busen,  kröpf,  mögen,  auch 
heasA  eines  klddes;  sp.  bachete  s.  f>.  a.  bochecha;  fr. 
bat  erhabene  mitte  dnes  dinges,  ziel  des  schützen,  zweck 
(nie  Miefc  das  deutscke  zweck  ursprünglich  den  zweck  oder 
nagdkepfkn  mittdpunct  der  sckdbe  bedeute!),  zsgs.  döbot; 
fem.  böte  aufgeworfener  erdhaufe  (altn.  bütr  abgestumpftes 
Heg).  Von  bazzo  ist  maU.  bazzecca,  piem.  boseca,  it. 
kaaeecbio  gedärm,  vgl  akd.  gehnneexta(Graff  111.233). 
An  sp.  boche  sckdnt  sich  auch  zu  schHefien  bucha  broU- 
UUUer,  sparifüchse,  eb.  buchar  eerstecken. 

Braca  ii.,  sp.  pg.  braga,  pr.  braya,  altfir.  braie 
koic  (gew.  im  phr.),  sp.  braga,  nfr.  braie  windd;  com  bti. 
bnety  angeblich  dn  gaüisches  wort,  breL  bragez. 


Brtcco  U.,  jp.  braco,  pr.brao,  fir.httLqmt  jagi 
htmd,  Spürhund;  eb.  it.  braccare  iiackfpiren;  eam  alk 
braccho,  nhd.  bracke«  Span.  adj.  braco  Mtumpfnamg.  At 
der  aUfr.  /bnn bracoa  /la/lbraconnier  wUdiieb,  ob.  bri 
conner  in  fremdem  gehege  jagen. 

Bragia  bnuscia  braciat/.^  v.  pr.  brasa,  pg.  brau 
fr.  braise  glühende  kohle,  fläm.  brase  KU;  ob.  ii.  abbri 
giare,  sp.  abrasar,  fr.  embraser  cm^ünden,  Mfr.  m 
braser  lAt).  d.  rais  p.  307.  Vom  aUn.  brasa  löthen,  adkiM 
brasa  flammen,  wie  Diefenbachgoth.  lob.  /.  327  gegen  die  dmthm 
auf  age.  bl»se  fackd  Qeotm^  blason)  mii  reckt  bAaupiei;  dk 
nord.  brasa  toäre  denn  das  ags.  bräsian  i^erenem,  warm 
sieh  die  itoL  form  bragiare  gut  erUärt,  brada  aber  ist  am 
geartet  wie  caoio  von  e9sem.  -  Dieselbe  deiiiung  sAem  i 
Wächters  gloss.  germ.  und  Löschers  Uteraior  ceUa  p.  94.  1 
merken  ist  noch  maü  brasci  amünden. 

Brago  it.,  pr.  brac  schlämm,  aUfr.  brai  scUmm 
iheer,  nfr.  brai  in  letzterer  bed.,  daher  sp.  brea,  pj^.  bjrc 
bran?  vom  nord.  brAk  Uuran;  vgl.  auch  wallon.  briac  p/Wa 

Branaretf»^  ciha.  brammar  heftig  verlangen,  sp.f 
branar,  fr.  bramer  schreien,  neupr.  brami  mU  befal 
bedd,  vgl.  altcat,  giatir  bellen,  neucat.  begehren,  und  Festk 
stelle:  latrare  Ennius  pro  poscere  posoit.  Es  ist  das  ah 
breman,  ndl.  bremmen  brüllen,  entsprechend  dem  gr.  ßgiftm 

ÜTSLncsiit. aUsp.  altpg.pr.,  fr.  branche,  pr.auchnuis 
branc  kralle,  aweig,  wai.  brence  vorderfufi,  mlai.  bran 
leonia  eine  pflanze  (Um  1070).  Verwerflich  ist  die  deuim 
aus  brachium  mit  eingesetztem  n,  da  eine  solche  form  imm 
nur  brancia  ergeben  konnte.  Unzweifelhaft  ist  branca  etn  aal 
altes  roman,  wort,  ja  vielleicht  schon  der  römischen  vdk 
spräche  bekannt:  für  ersteres  spricht  die  iiaL  abl.  braneiott 
mit  palatalem  c,  indem  solche  bUdungen  nur  aus  äliensUe 
men  hervorgiengen  oder  doch  in  alter  zeit  entstanden,  ^ 
letzteres  das  dasein  des  wertes  im  walach.  mit  eigenthüml 
eher  bedeutung.  Zusammenhang  desselben  mit  dem  aUgm 
brac,  com.  brech  (e  aus  a),  kymr.  breich  arm  (des  6mm 
äste  sind  seine  arme)  mi^  ausgefaUnem  n  nmfi  mam  anerket 
nen  und  vidleidii  vergegenwärtigt  das  bret.  btank  nooft  c 
reinere  fomk  Vgl.  Diefenkachs  cell.  1. 2i0.  Von  branot  fconn 
f^.  brancoUre  tappen  «.  o^  n». 
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BrBndoU.,pr.hf9LnjaUeaLbT9ini(fUH^beiA.Matck), 
ütfr.  branl  braue  bran  $ckwertklinge  Cbranc  de  Tesp^e}; 
tom  ahd,  brani  Htio,  aUn.  brandr  gladius,  egL  wegen  der  be- 
dmhuige»  den  ipan.  echwertnamen  Tlzon  «a  Utio ,  später  m 
Tiiona  eerämdert.  Daher  U.  brandire,  pr.  fr.  brandir^ 
V*  blandir  den  degen  schwingen;  dim.  fr.  brandiller 
Kkmmgen,  AfL  bran  1er,  sj^f .  ebranler,  fiir  brandoler.  Eine 
mite  abL  isi  pr.  brandA,  /r.  branden,  sp.  blanden 
foefeei;  alifr.  brander  brennen,  in  ficmmen  stehn  s.  Chron. 
üFaniQsme  v.  958,  neupr.  branda,  eiMeicht  auch  piem. 
kmdli  hoeken,  waUen. 

Brandone  U.,  *sg%.  brano,  fet%en  fleisch  oder  tueh, 
luv.  brahen  (/Srbraden)  iuchtappen,  jir. bradenbrazon 
bion,  aUfr.  braien,  fo^Ar.  braven,  en^Lbrawn  wulst  fleisch, 
isVÜmi  ^'  ä.  abranare,  ottfr.  esbraoner  zerfleischen; 
vom  obdL  brflto  (acc.  brätun  brAten)  fleischiger  theil,  wade. 

BrsiYO a.  sp. pg.,  bran  pr.  (f. brava),  b r a v e fr. (Aier- 
tms  smser  brav);  (Ägel.sp.  pg.  bravfe.  Die  äUeste  noA  im 
«MfaMüleft  fortdauernde  bed.  ist  unbändig,  stikrmiscK,  daher 
sf,  braTiar  hrüUen;  ober  auch  im  aUitalL  liest  man  unde 
hiTe  stürwiscihe  wogen  s.  AnAie.  stör.  it.  app.  num.  18  p.  5fK 
Besemders  braudU  man  es  von  unge^hmten  thieren,  selbst 
von  wilden  pflamen:  mlat.  bravus  bos,  it.  bue  brado  (für 
kraye)  junger  noch  nicht  ans  ziehen  gewöhnter  ochse,  npr. 
brau  stier,  cat.  kalb,  sp.  ganso  bravo  wilde  gans,  pg.  uva 
brava  wilde  traübe.  Daran  knüpft  sich  die  bed.  stürmisch 
an  ham/pf,  tapfer,  sodann  tüchtig,  trefflich,  stattlich.  Das  fr. 
have,  welches  jene  grundbedeutung  nicht  anerkennt,  muß  erst 
später  aus  dem  Hol.  oder  span.  entlehnt  sein ;  das  wort  fehlt 
der  älteren  spräche,  worin  es  brou  oder  breu  hätte  lauten 
mAssen:  die  ursprüngliche  form  und  bedeutung  aber  blickt  noch 
hertor  aus  ebrouer  brausen,  rabrouer  grob  anfahren, 
die  aus  brau  entstanden  wie  clouer  aus  clm,  wiewohl  Le  Du- 
duu  rabrouer  aus  lat.  abrogare  deutet.  Die  herkunft  eon 
bravo  iat  nielU  ganz  sicher.  Drei  Wörter  aus  drei  i^erschie-' 
denen  sprachen  bieten  sich  der  erwägung  dar:  lat.  pravua 
terkdirt,  unrecht,  kymr.  braw  sbst.  schrecken,  ahd.  raw 
roh.  Aus  pravus  Jconnle  bravus  geworden  sein,  aber  die  be^ 
dtMiungen  stoßen  sich  ab;  übrigens  findet  sich  das  lat.  wort 
im  pr.  pra«  richtig^  geformt  wU  gan»  in  seinem  Int^  sirnie. 


it  L   BlAXik— BUn. 

Benert  amgprütM  tduM  dag  goMfarwigertMebnwamha^ 
bm,  aUem  iit  dies  nicU  eerddcküg,  daß  et  dem  Bomamm  im 
9emer  eigemilickemgdiung  als svbsiatUk)  fMi?  Hotbref.bnA 
(wdiam,  UebSck)  i$i  nebst  dem  ^siehbed.  ndL  bmwe  (js.  Xi- 
im>  nicki  cdHscker,  sondern  firatu.  kerksmft  Wie  ans  den 
laL  cradus  konnien  sich  ans  dem  akd.  raw  leiM  die  Mi 
mnbitgiam,  wild,  rank,  tapfer  enifdUen,  amiA  maM  die  form 
wenig  bedenken,  da  b  in  mdireren  fäUen  dm  anlani  r  Mr- 
sUrken  nmfi  (ogL  Imure,  bnisco  und  IL  e.  braire). 

Bresa  sp.  pg.,pr.bTnBsSj  fr.br esse  ein längemmaß, 
Mo/Ier;  mm  pher.  brachia  die  (OnsgestrecUen)  arme,  dUktr 
attfir.  brace  hwie  mU  afnen  armen  Chans.  tAni.  J.47. 

Brenao  gtnmes^  piem.  conmsk,  pr»attfr.  aUsp.  brea, 
plenk  auch  brau  Urne,  n/r.  brau  abfladl,  answnrf;maekDie* 
fenka€h  goük  wb.  L 321  aueh  sp. braia  ofe/iiB  9an  binmm; 
eis  cefiL  wort,  gaeL  braa,  kgmr.  bris,  brei.  brenn  Urne. 

Bresca  sp.  coL  pr.,  vrisca  sie.,  bresebeoB^hto- 
mgwabe,  in  sp^Üerem  «Inf.  brisca;  gäifureMsA:  ir.  brioaf, 
kgmr.  brtsg^  brei.  bresk,  s.  YiBennvfnediei.fr.  br.  p.  FIT. 

BTetesp.fnfischenen,pg.rogels€hBnge,pr.hTe%  (breli? 
Le9.rom.  U.256)  nAsi  alifr.  brei  ml  leiUerer  bed.;  ahgeL 
aUfr.htt Ol onsehSngeCh.d.SaxJ. 233,  11.85,  0gier9.19a8; 
hrti eile  tragband,  coamit.  br c t el a  bartda  schwannriemsn. 
Diese  wirter  scheinen  stanungcnonen,  ihre  herknnp  aber  kt 


Bretlonica  ii.,  sp.pg. bretonica  eine  pßanae, 
betonica,  nnr  wegen  des  eingesdü>benen  r  w  erwdhnm 
b^toine. 

Breiia  it.,  fr.  brise,  engl,  breeie  knhkr 
hanch,  sp.  briia  brisa  nordostwind  (sofern  dies  nicM  m 
bisa  gehört,  s.  oben  bigio)>\  doJker  ii.  ri-breiio  sAmnert 
YMIeiehi  rom  ii.  reuo,  mU  rersidrktem  anhnL 

Bribe  fr.Mdtnbrig  gebSdkenes  broi,  mILbrib 
sen;  ob.  waB.  briber,  pie.  brimber  anf  beiidei 
Die  pieard.  form  für  bribe  ist  brife,  daher  attfr.  brtfer 
gierig  essen  (wie  der  bettkr  das  broQ,  brifaud  fressar, 
avcfc  bref . brifa brifiod,  wohl  amh  ii.bTirUldedkme,lnnd' 
sbreiAerinn.  Denkt  man  sieh  bribe  auf  akd.  bilibi  broi,  mJU 
rang  entstanden,  indem  1  in  r  nbertrai  (ogL  nnien  aarflte), 
i|  ^rUSrt  sieh  »mglekh  das  pkard^t  ans  nid.  fwm^n.k.em^ 


kilif«;  doch  findei  iUk  vietteichi  eine  ehfoAere  erUänmg. 
Ofmbmr  ienelbe»  herkunfi  igt  ^.bribar  d»  Umdelreicher^ 
Ubem  fahren  tMz  watt.  briber;  sbsi.  briba,  it.  birba  land^ 
drmÄerUben;  $p.  bribon,  it.  birbone,  birbante,  oft- 
fr.  briban  lamMreicher. 

Briecoff.^  hrique fr.  %iegektein;  vom ag$.  hrice  abge^ 
hreAmee  gtüicik,  engl  blick,  ur9pr.  also  wohl  ein  bruchttekL 
Eameg.  imil  bürg,  bedeutet  briqae  überhaupt  ein  stück:  bri« 
fw  de  pain  iei  »  ags.  hUfes  brice.  Dkn.  it.  briccolino 
briciolo  krOai^chen.  Zu  demsdben stamme  gehört  wohl 
ff.  br ic ca  rauhe  gegend,  fiem.  brich alpe,  comask.  sbrich 


Bricco  ii.  in  a-bricco,  daher  briccone,  pr.brio 
i  fameh  fem.  bricona),  aUfr.  «s  prov.  schebn,  spit^bube 
(gssM  aick  gerne  zu  fol,  s.  Gar.  IL  24,  Lex.  rom.  IL  258). 
hoA  Dwcange  eom  roman.  briga  aank,  irosii  aber  die  fceM- 
passt.  Näher  Hegt  ahd.  brecho  eerletzer,  störer, 
dio  praedator ,  ags.  brica ,  dsgl.  altfries.  breker 


Brida  $p.  pg.  pr.,  fr.  bride,  altfr.  bridel,  it.  pre-* 
dello  Moum;  vom  ahd.  britlil,  pritil  (mhd  briten  ireben).  Eine 
entre  form  ist  it.  briglia  aus  dem  %sg:6.  britl,  daher  ent^ 
Idud  das  waL  bregle;  eine  dritte  it.  brättine  (/iirbreUile?) 

Briga  ii.  (äipg.,  altfr.  brigue,  sp.pg.pr.iM.hregVL 
umk  (iioL  auch  geschäft,  col.  lärm,  getümmel,  nfr.  bewer-^ 
kmg);  vb.  U.  brigare,  fr.  brigaer  eifrig  streben,  drin^ 
fMd  baten,  sp.  bregar,  pg.  brigar  »anken,  sich  anstren^ 
im,  pr.  cot.  bregar  reiben;  dsgl.  it.  brigante  aufwiegler 
(Q4i.  geschäftig'),  pg.  brigao  %&nker,  sp.  bergante,  pg. 
baifante  spit%bube,  schdm,  fr.  brigand  strafienräuber ;  it. 
brigata  gesMschaft,  rotte,  heerschaar,  daher  fr.  brigade. 
Da^  aidk  alle  diese  Wörter  «u  einem  stamme  brig  mit  kur%em 
i  bekennen,  ist  leicht  %u  ermessen;  die  grundbedeutung  mochte 
rnKTuhe,  geschdfligkeit  sein.  Die  german.  sprachen  bieten  die^ 
sen  siamm  nirgends,  bekannt  ist  dagegen  das  cell,  briga  tu 
Mitemamen  (Humboldt  urbew.  Bisp.  p.  143)  und  das  kgmr. 
krig  gipfri,  ober  auch  nur  der  buchstabe  gewährt  anlehnung. 
Smiderhar  liegen  grade  im  ital.  die  werte  am  vollständigsten 
nd  remsien  vor  (vgl  auch  noch  die  »sgs.  diabrigare,  imbri* 
|MX  während  kn  $iidimesten  der  stanm^  »wieöhm  brig  breg 


m  h  «ouukaB^Biocco. 

katg  bwg  ittkmmM.    Da$  span.  wMerbnd^  MtM  amk  « 
€trttU€ie$  brigm  ßtadt,  feckm  auf,  et  i$t  aber  nmr  ate  ^ 

4m  gdehrien  eingetragenes  v>ort.  Brigante  iet  im  UaL  e 
Mores  partidp,  das  keiner  herleitung  aus  dan  ceU.  edUa 
namen  Brigantes  bedarf,  die  franz.  und  pari,  formen  brigai 
brigao  aber  haben  etwas  fremdartiges,  sie  erinnern  an  tnuu 
iniio  f«.  das.)  Im  mlatein  verstand  man  wUer  brigwrt 
leichtes  fufiviHk,  daher  fr.  brigandine  ort  pausier;  das 
brigantino  soll  ursprünglich  raubschilf  bedeutet  haben.  Jfi 
jefce  auch  JHef.  eeU.  1.212  f.  goth.wb.  1.322. 

Brillare  it.,  sp.  pr.  brillar,  fr.  briller  gidmi 
funkeln.  Da  die  ital.  spräche  nicht  brigliare  gibt,  so  enM 
auch  das  etf/mon,  wenn  nicht  alles  trügt,  die  doppdcansona 
U,  die  sich  in  den  übrigen  sprachen  ohne  sdimerigkeii  e 
weicht,  und  so  ist  die  bekannte  herldtung  aus  beryllns  ( 
der  parmes.  mundart  brill)  name  eines  durchsichtigen  steim 
grammcttisch  viMtommen  richtig,  ja  das  pr.  und  fr.  U  Bs 
sieh  auf  die  alte  form  bericle  aus  beryUiui  besiekeii.  A 
begriffe  etwas  näher  läge  %war  vibrillare  von  vibrare  /Mb 
^%em,  cäber  das  suf^  ill  würde  it.  eil  (brellare)  vmiangt 
für  vibricalare  war  brigliare  sti  erwarten. 

Brin  arag.pr.,  p^.  brim,  fr.  brin  faser;  adkeinffi 
ches  Ursprunges  ndt  bren,  s.  breimo. 

Brio  it.  sp.  pg.,  briu  pr.  lebhaftigkeit ,  kraft,  mmi 
daher  pr.  brivar  abrirar  drängen,  partic.  abriTats,  aä 
abrivä  eilfertig ;  ob  auch  it.  abbriro  voUer  lauf  des  schi§ 
abbrivare  absegdn,  und  nicht  i>on  ab-ripare  ?  Nahe  Kegi  | 
ßQifp  stcwk  sein;  näher  aber  doch  woM  das  altirische  h 
ZeußL26,  gad.  brigh  kraft,  leben,  t>gl  pr.  crau  aus  ofi 

Broccat/.^pr./r.broc  kanne,  krug,  daher  das  stkwi 
broke  brög  kibeL  Nach  Ferrari  vom  gr.  ngoxevg  wasm 
krug;  nicht  eerwerßch,  da  der  gr.  anlaut  n  in  einigen  fn 
%ur  media  wird.  Wer  steht  aber  dafür,  daß  dies  wort  ms 
mit  dem  folgenden  identisch  sei,  indem  man  das  gefäfi  ns 
seiner  hervorstehenden  schnauze  benannte  ?  Schon  Le  Dud 
dachte  daran.  Ein  diminutiv  istpr.hroisson  hals  derfi 
sehe  (gleichsam  lat.  broccio) ,  pic.  brochon  auch  visier  i 
hebnes  c^spr.  etwas  hervorstehendes^. 

Btocco  it.  (verstärkt  sbroeeo  sprocco^ spitzes pßA 
cksa,  auch  sfriIMm,  altfr.  und  noch  picard.  bwöc  spU 
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ifi^,fem.iL  brocoa,  sp.pg.pr.hroceiy  fr.htoohespiefi, 
Mmtw  nadel  ($.  brocet  Ducange),  ipUner  pfaU,  gegpaUenß 
ilmge,  gabd,  haken;  dknm.  ü.  bröccolo  luMsprasse  (vgl  die 
MkL  dee  ii.  sYerza  koU  und  spHtterJ;  vb.  iL  brocctre, 
fr.  brooar,  fr.  brocher  siechen,  sticken,  daher  broocato, 
kocard  em  mii  bhunen  durchtcirkter  stoff.  Es  wäre  überfiüs^ 
äy  iSaasf  wart  in  fremden  sprachen  zu  sudhen,  da  diebUein. 
m  bncheidbSch  enihaU.  Brocchus  broccus  bei  Plauius  «nd 
Fama  bedeuiei  einen  annragenden  zahn,  daher  der  röm.  ant- 

Brocchus,  hieraus  konnten  suA  die  bedd.  zinke,  epiize, 
Uammmer  u.  s.  f.  leicht  entfalten. 

Brodo,  broda  it.,  sp.  pg.  brodio  bodrio,  pr.hro^ 
daher fr.hTOuei  brühe;  txm  ahd.  brod,  ags.  brodb,  ir.  brolh» 
gmL  brot|  alte  mit  ders.  bed. 

Broflio  bmoloit.fs.erstm'es  bei  Ferrari),  pr.bruelh, 
fr.  breall,  fem.  pg.  bralha,  pr.bruelha,  attfr.  bruelU 
■BMMte  gebüsÄ  oder  boumstück,  briihl;  vb.  iL  broglU 
are,  mUep.  brollar,  pg.  pr.  brolhar,  fr.  brouiller, 
f§.  muh  abrolhar  (sM.  abrolho,  sp.  abrojo)  sprossen, 
spmddm,  sich  empören  (hervorbrechen),  it.  broglio  emporung. 
Hz  atU»  Zeugnis  gewährt  das  Capii.  de  viUis :  lucos  nostros, 
fM  Tvlgu  brogilos  vocai,  sonst  auch  broilus  brolias  im  ndat. 
Btti  wort  wird  für  ceUisch  gehalten:  kymr.  brog  heifit  auf.^ 
sdmdhmg,  ein  mit  keimen  und  sprudeb^  verwandter  begriff; 
kof-il  ober  mit  dem  sufßxe  il  hat  sichtbarli(^  deutsche  aus^ 
fr^gmng  erfahren,  wenn  nicht  die  wurzel  selbst  deutsch  war 
(DfL  snhd.  bnagen  aicft  erheben),  wie  denn  das  wort  aw^  in 
sbm  demischen  Ortsnamen  vorkommt,  GraffllL  28ji.  Abgeleitet 
OM  fr.  broniller  vermengen,  verwirren^  trieben,  ist  brouit- 
Ita  msrmhstifter ,  dsgL  ooncept  (eig.  sudelbkitt),  aber  wohl 
mht  brouillard  nebel,  s.  brouäe  //.  c. 

Bronco  ii.  stamm,  stock,  aUfr.  bronc?  (s.zurPass. 
airisäsir.iO),  dsgL  fem.  bronches^aucft^att^.  broncha 
est;  abgeL  ii.  broncone  abgdwuener  ast;  vb.  fr.  bron- 
cker  eirautheln  (wie  U.  cespo  Strauch,  cespicare  straucheln), 
fr.  abroncar  anstofien,  anklopfen.  Darf  man  dazu  gesellen 
pr.  b r  HC  rümpf,  stumpf,  rb.  b  u  r  c  a  r  (umgestelU  aus  brucar ?) 
Mperm,  so  ist  n  eingeschoben,  was  sich  auch  durch  das  parm. 
koeon  «  ii.  broncone  so  wie  durch  das  maU.  brocca  ast » 
fitfr.  bronche  bestätigt,  «nd  bronc  kosmte  m  brooco  gehärtm, 


^ 
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&Mk  fofiMM  idhm  IM  krf.  broccus  broncBs  «iMig^^^  Cfpiteer 
pfaU  und  stamm  tmd  freXck  eenchiedm,  aber  wir  katmm^ 
Äu  tat,  Wort  mcU  in  aUen  seinen  bedetOungen.  DoA  wm§ 
amck  erwogen  werden  ahd.  brach,  ndL  brok  etwas  abgebrom 
ebenes,  abgestumpftes  (daher  Strauch,  stände),  dem  dae  pr. 
brac  m  jedem  sinne  entspricht.  Dieselbe  herkunft  Mrrili 
auch  das  sp.  pg.  adj.  br onco  rauh,  pbtmp,  stumpf  um  gebt 
(pgL  für  diese  bildäche anwendung tat. trancus  undnhd.VkMif 
sowiepr.  bronc  grobheit;  inersterem  erblickt Aldr^e foL^^ 
entschieden  das  lai.  broncos. 

Bronzo  it.,  sp.  bronce,  fr.  bronse  eine  melnHmi 
schung,  er%;  tb.  ii.  ab-bronzare  verbrennen,  schwdnen 
C^m  der  sonne),  oftip.  bronsar,  fr.  bronxer  eine  ars- 
färbe  gtben.  Nach  Muratori  u.  a.  von  brano ,  abo  fihr  hra* 
niizo  braniccio  bräunUch;  eine  accentverscMdhmg ,  dm  Jid 
am  schicklichsten  aus  einem  vorausgegangenen  vb.  bnmiiiBii 
(pgL  /JttUi^ciy  balzare)  erklärt,  da  in  nombudableOungen  nmr 
unsi^^erebeispiele  derselben  vorkommen.  Indervenest^memdart 
bedeutet  bronza  glühende  kohle,  vielleicht  das  dische  bnmel  gfMh. 

Brote,  brota  sp.,  pr.  brol,  fr.  broot  (fehlt  a^pgj 
knospe,  auch  sp.  pr.  broton;  vb.  sp.  pr.  brotar  knospen; 
vom  ahd.  broz  sprosse,  brozzin  sprossen.  Cdt.  bemAungen 
tfi  Di^.  goth.  wb.  1 322. 

Broza  sp.  abfaU  von  bäumen,  rinde,  blätter,  pr.  brsa 
heidekraut,  brossa,  fr.  brosse  kleines  borstiges  gesMipp, 
heidekraut,  dsgl.  sp.  broza  braza  bürste,  so  auch  fr.  biMM; 
daher  fr.  broussaille  strawAwerk,  wohl  auch  ii.  bromh- 
gOa  gesindel.  Erwägt  man  die  altfr.  nAenform  broce ,  piß, 
bronche,  so  mufi  ss  »  si  sein  und  auch  pr.  broatar,  fr. 
brouter  (für  broüter)  abweiden  (altfr.  bronst  foeMe^  UiU 
ierahfaU)  ist  hieher  »u  mehen;  it.  htuslisi  ^ei Ferrari)  « 
jp.  braza  Sieigt  gleichfalls  st  Im  gaO.  brais  bürste,  abfWe, 
oder  kymr.  brwya  üppiger  wuchs  ist  broza  nichi  %m  msdmn, 
da  die  form  sich  nichi  hmmnfugt;  genau  pas^  ahd.  bval 
braata  d.  i  börste,  kämm  (etwas  struppichies),  besonders  deut^ 
Uck  hervortreiend  im  fran*.  compos.  reboora  gegenskrieh, 
rebourser  rebronaser  gegen  den  strich  d.  h.  gegen  die  bonio 
eines  ihieres  fahren,  vgl  mlai.  rebursoa  struppichi.  Die  fsnn 
mU  sl  erinnert  dagegen  unmiitdbar  an  aUs.  bniatiail 
ftref.  hronrt  atroNck,  Jnroiiata  abweiden. 
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Brvcitre  bnweiare  (in  abbmsciare)  it.,  ft.  brosar 
',  cto.  briacbar  verhrmmm;  daher  abgd.  ii.  brn- 
flolare  ab-bnialiare,  fr.  bruslar,  fr.  brüler.  Da  meh  wm. 
ämm  begrife  nirgend»  ein  stamm  bruz  oder  brosi  Heiei,  wo 
imf  eine  nichi  ungeeehicUe  deutung  aus  einem  lol.  composi^ 
lern  hier  eine  siMe  finden.  Aus  perushis  fUefii  ein  frequen>> 
leüe  peniatare,  welkes  romanisch  in  prustare  syncopiert  ward, 
ieher  wtU  enoeiehung  des  anlautenden  p  m  b  bmatare,  end^ 
Seh,  wefSr  es  w^ehrere  unsmeifdhafte  fäMe  gibt,  mit  bebumier 
hikm^ung  des  sIt,  it.  brosdare,  entstdH  in  braciare  (vgL 
esm  fnr  cascio  u.  aj ,  pr.  brozar  statt  brnssar.  So  von 
dem  kgpoikeüsehen  peniatalare  it.  broatolare  «.  s.  w.  Wo^ 
ierA  diese  deutung  einigen  anhält  gewinnt,  ist  daß  bruato- 
kn Inder  farmdl  %u  dem  eorhandnen  roman.  eerbumwlo^ 
\ut  d»  k  SM  dem  gleichfatts  vorhandenen  lat.  ustiilare  passt, 
m  daß  du  formen  tmt  anlautendem  b  mir  daraus  erweitert  s« 
sem  sekemen.  Dieses  uatulare  find^  sich  auch  im  aUsp.  uslar 
tere.,  pr.  vaclar  (für  nsttar)^  waL  ostnrft. 

Brn c o  t^. raupe,  sp.  brugo  erdfloh,  von  brüchna  (/f^ov. 
2f()  hemeehreeke,  bei  Prudentius;  daher  auch  it.  bmcare 
in  kmbes  berauben,  abblatten?  Eine  andre  itoLform,  bru- 
eif ,  weist  auf  eine  abl.  bnicheiu. 

Brvfna  it.,pg.hTuik]io  abniiibo,sp.  bmno,  fr.br«- 
fBfii,  «Mril.  brugnoeu,  dsgl.  fr.  ht ig nole  pflaime,pllau^ 
mnbaum.  Sie  sind  augenschekiKch  versckiedmer  herkunfL 
Oe  neben  it.  bnigna  auch  prngna,  nabett  brugnoea  auch  pru- 
giMo  betlakl^  so  ist  eine  erweichung  des  anlautes  p  inh  on- 
vmikmen,  indem  sich  prugna  aus  pronea,  wie  ciriegia  aus 
ceniea,  erklärt.  Span,  bnino  schwair%e  pflaume  scheint  aber 
eef  das  a4i'  bnino  zurüchiugehen.  bn  fr.  brignole  erkennt 
msm  den  namen  der  pfaumehberuhmten  Stadt  Brignole  (Bro«- 
■Johcm  nach  Menage). 

Broire  it.,  /r.  bruire,  pr.  bmgir  brozir,  eomask. 
brigi,  aUeat.hr ogir  rauschen,  murmeh;  sbst.it.  hrnÜOj 
/r.  brvil,  pr.  brüit,  brüida.  Nicht  unwahrscheinlich  ist, 
9Aon  nach  Menage,  dem  lat.  mgire,  sbst.  mgitoa,  um  der 
smmatopoie  wiUen  ein  b  vorgesetzt.  Schon  in  der  L.  AUun. 
^9fegnet  fikr  mgii  die  lesart  bragil.  Frov.  bmxir  wurde  aiol 
Midk  emch  in  lat.  rodere  fügen. 

Brvm«  sp.  pg.  pr.,  fr.  brome,  eat.  ausgeart^k^ 


fi  L  mmo^ircHBiUüii. 

ferOBi  dmui,  mbd,  waL  bromö  reif;  wm  bmui  km 
9lkr  tag,  wbäeneii,  hereUt  t»  den  tmdabr.  ghum 
rik»ho  räf,  vgl  auik  die  fiar.  glo$$m  DmiUka  IL233. 

Bruno  ii.  sp.  pg.,  pr.  brun,  fr.  brua  fmteiu; 
ML  bhkn,  idkdL  brtuii.  Daher  rb.  ii.  brnnire,  ip.  brnitr 
bfour,  r^  pg.  bornir,  pr.  fr.  brunir  fioiierai,  «Die  mki 
hnmeu  gUmemd  taadiem. 

Btbsco  ii.  sp.,  hruse  fr.  (woker  ameer  brifch),  pg. 
fem.  braset  mgriendam,  jfecftpolna;  um  nuam  mii  mt- 
e§arkiem  aalaui:  fMti  andere  terkdli  Jick  pr.  bnue  rinde, 
tienenkarb  uan  gleieU^ed.  rnsca,  ii.  bniscare  abrimdem  men 
COOL  TQsci  mii  dere.  bedL  Dahin  nach  pr.  eoL  brasoa  gerii 
(eein  fir.  hoossiiie  um  homc,  s.  dat.) 

BrmscoU.  herb,  wnfrenn^iA,  sp.pg.  brnsco  mtgah 
read,  verdriefiHA,  finsier  (%.  b.  eam  himmtl),  fr.  htnnqmt 
m4fah»'tnd,  hOmg;  fob.  fr.  brvsqaer  grob  m^ahrem.   F(dA- 
kaenmen  mii  dem  Imchsial^en,  iheÜmeiee  mii  dem  begriffe  ft- 
ftigi  ihm  oJbdL  bnittise,  meg^  bratt'w,  fintier,  griamng. 

Bobboaeilo  ep.  buboa»  pg.  babio,  fr.  bnboi, 
wed.  bvboin  benle,  gmtikwnbi;  um  gr.  ß^wfiem  dmu.  Brnr^ 
eme  nog  mmn  ein  primiUt  sp.  baba  boa,  jBf.  bomba  heba^ 
fr.  bube,  iral.babe;  ein  r«rfakrfii,  wdehes  emeh  MamIU 
reren  emdem  rem.  $toriem  wahrmmmunen  %ti,  wenn  sie  nicni 
m/emmtr  wn  TersKnermtmenen  mtetn.  pmnnwpcn  wtot  gtimn 
bedien,  s.  wuMOy  aiaua  I,  müMMoU.a,  fragt  U.b,  aapAa 

Bacal«  iL.  sp.  pr.  bugtda,  fr.  baee  das 
in  lange,  barg,  buie  bntge;  eb.  nnr  aüfr.  buer,  cito. 
geL  baadtr  ta  lange  waschen,  brei.  b^ga,  das  anf  am  dL 
ieres  fr.  bogaer  deniei.  Es  ia  angenscheiidiek  meset  aM 
baachen,  ndd.  bockea,  aber  mkhi  daher  enildmL  Passend 
MM  es  Ferrari  (tal  wekhem  Weigand  bei  DiefmJbaA  geih. 
wb.  1. 278  ^iusammeniriffl)  vom  ii.  baca  loeh  (bacara  dank 
Uekem) ,  weil  die  lange  dnrch  ein  arif  iMaai  löcbem  ner^ 
sehenes  ineh  geseihi  werde;  im  ffioa.  wird  dämm  diesdke 
hnndhng  colada  (^iarohMfcaag)  genanni,  «le  Srhmetter  s.  a. 
aaefatria  bemerU. 

Bacberaaie  ii.,  cai.  boearaai^  pr.  bocaraa  h^ 
fMna,  fr.  boagraa,  nM.  backeraai  cm  Reifes  gewAe 
ran  leinen  oder  banmwoUe,  nrspriingkch,  wiemanglaabi,aan 

(boc»  boo-ar-aa);  aaffcflrMirf 
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kr  ums  nher  umU.  bacherare  durcUöchrnii,  aUo  eig.  Mu 
km  ersi  durtk  leim  gesteifte$  %eug. 

Baco,  baet  tt.^  sp.  baco  bnque,  caU  bnc  höhhmgy 
ft.  aUfr.  bnc,  eomask.bugh  rümpf ;  fb.  t/.  bacare<ill^«riU 
iäl/fl•;  rofii  oM,  büh,  das  im  mhd,  bdch,  im  aUn.  bAkr,  im 
mtdL  bAk  baik  (Huydecoper  m  Stake  IIL  469)  bauch  und 
rwmpf  hieß,  also  beide  ram.  bedd.  (bauch »  höhle)  einsMaß, 
tgL  Aäehmgs  Miihr.  IL  536.  Damit  ist  %sgs.  «p.  pr.  tr  ab  ue  « r, 
/K  tribacher  wu  boden  werfen,  (inir.)  stürzen,  puneln, 
ig.  wdi  dem  rümpf  aus  der  richtung  bringen  oder  kommen, 
fUAsam  überrumpfen,  vgl  U.  tram-bustare  umstünden,  von 
tafla.  Voss  trabucar  ist  sbst.  sp.  trabuco,  pr.  Irabuc, 
trabaqoet,  frArihnehei  ein tourfgeschüt%.  Als  eine  auf 
baen  C^mmd)  zurückgeführte  mndeutung  fasse  man  tf.  tra- 
boccmre,  trabocco,  trabocchetto;  dafür  richtiger  ven,  tra- 
Incare^  «Iftf.  trabucco  Poet.  d.  pr.  sec.  1, 2i,  com.  trabnc,  ve* 
rsum  strabnco« 

Badellottv^''^«bQdeI  Alex.,  so  auckpr.,fr.boy9iM 
(rffbod)  dorm;  vonhoieilus  Würstchen,  bei  Martial ;  die  rem. 
ML  schon  im  frühen  mbUein,  ».  b.  L.  Angl  ai  ioteatina  vd 
fcoldli  perforali  claudi  non  polaerint.  Hoch  QdHus  17,7  war 
koMu  eim  nur  dem  volke  angehöriges  wort ;  nicht  dies,  son^ 
dem  das  diminutiv  hat  sich  behauptet. 

B  o  f  pr.  fr.  interjection ;  it.   b  u  f f o ,   ffiojl.  boff  fPftut 

Moß;  ii.  baffa,  sp.  bufa  passe  (daher  bnffone),  altfr. 

\w(tesMag,stofi,  bafet  ohrfeige,  walL  bofet  nodaUnisiafi 

(i  i.  etwas  aufgeblähtes,  ausgestopftes),  «p.  b  o  f e  t  o  n  »  oft- 

fr.bofet,  fifupr.buffo  hinterbacken ;  rb. tf. buffare,  porm. 

bofiff,  jp.  pg.  pr.  bufar,  fr.  bouffer  und  bonffir,  neupr. 

biffi  bomStä  blasen,  außkisen,  alt  fr.  bufHer  beahrfeigen; 

«bgrf.  neupr.  boaffigi  sich  außlasen,  boufligo  blase  im 

Idbe.    Die  berührung  van  blasen  und  schlagen  ist  nicht  tifi- 

fettAnUch,  fr.  souffler  und  soofOet  Hefem  ein  nahe  liegendes 

heispiel.  Die  german.  sprachen  besitzen  denselben  wortstamm, 

üdien  aber  die  tenuis  im  anlaute  vor:   mhd.  bnf  puf,  nhd* 

paff  ob  intefj.  und  sbst.,  dsgl  puffe,  paffen,  paffer,   so  auch 

fr.  poaf  interj.,  vb.  poaffer  bersten,  wal.  pufäia  aufgebla^ 

Mftetf.  Entlehnung  dieses  weilreichefiden  naturausdruckes  aus 

im  deutschen  anzunehmen,  ihnt  aber  nicht  noth:  läßt  es  sich 

issh  in  mnsern  äUesten  wnmdarien  nicht  nad^eisen.    Jlaru 
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iemwerOi  Ui  lundk  das  ii.  adj.höftiee  btnuickig,  eiMcfm^ 
hare  a/nbUdung  an  söffice;  piem.  tcUeMweg  bof.  ^  Wtf« 
üker  tanstand  dem  creden%Hiche  fron»,  den  namen  bnffet 
fob  ($ekanaUfr.,s.Ferabr.l550,  iet  uhbdMnni;  <p.b«fete 
keifii  sckreibHeck. 

Bogfa  it,bmb.hvL8{9i  lüge,  pr. bauzit  und  btnit, 
aUfr.hoisie  trug,  hnUerUst;  vb.  bugiare  lägen,  btuiari 
hoiset  hmiergehen;  pr.htiU saun  (fem.  ^M)beirüj^;amk 
ep.  bausan  Strohmann  den  feind  »u  täuichen?  Die  iUmmn 
voeale  u,  au,  oi  melen  unimgbar  auf  ein  urspr.  aa,  «gi  iL 
mbare  =  pr.  raiibar,  aUfr.  poi  »  pr.  paac:  nur,  wo 
ei,  in  unbeionier  sylbe  (also  nickt  in  bauza)  ürofNi  pr.  n 
0  enisieken.  MuHunafiKch  ist  das  wort  deutsch:  einub^iem^ 
jaa  baosao  würde  baozar  boiser  bogiare  nebst  mlol.  baoattn 
umfassen.  Beruhte  dasahd.b6si  schlecht,  gebreekUd^,  nidUIg, 
nhd.  böse,  auf  einem  altem  bausi,  was  bei  der  unbesHmmU 
heit  des  tM.  6  nicht  schlechthin  anzunehmen  ist  (das  wert, 
dessen  deutschkeit  Grmm  P 100  zwäfdhaft  sdieini,  fekU  goÜL 
ags.  alin.),  so  wäre  der  form  damit  genüge  %u  tkum;  Mat 
bedeutet  posse  (gan%  das  pr.  baaza),  böaön  tästem,  DJalMcM 
auch  lügen  wie  lat.  nugari.  Ital.  bogiare  bosare  heifit  auek 
durchlöchern,  bogio  loch  (aUsp.  buso),  adj.  bogio  bufo  dMrdU 
löchert,  leer,  bedeutungen,  die  gleichfalls  in  bösi  (eit^,  getuA- 
los)  ihre  befriedigung  fiwien  würden.  —  NAen  aUfr.  boisie 
begegne  noch  eine  form  boisdie  (adj.  boisdif),  die  eme 
btofie  anbUdung  an  das  sinnverwandte  voisdie  (S.  unien  ?eiio) 
sein  mufi,  da  kein  adij.  boisi,  woraus  boisedie  boiadie  leer- 
den  konnte,  vorliegt. 

Bogia  it.,  so  auch  sp.  pg.,  pr.  bogia  (v.  j.  iSBO),  fir. 
bosgie  (e.j.  1312,  s.Roquef.  %uMar.  de  Fr.  L63)  wack^ 
ker%e;  rmBiigie  in  Nordafrica,  woker  sie  ekemals  durch  den 
kandel  iiacA  Europa  kamen  (Menage). 

Bug  na  maüL  eene%.,  romagn.  bogna,  neupr.  bongne, 
ottff*.  bngne,  n/r.  bigne  (bei  Menage  heagne^  beule,  maee. 
.mail.  bugn,  sard  bugna  dass.,  romagn.  bogn  finne  (ftMne 
beule) ;abgtl  veron.bugnonstofi;  crem. bngnocet  öeuli; 
fipr.  boQgneto,  fr.  beignet  bignet,  «p.  bunuelo  ehs 
aufgdaufenes  backwerk,  Umous.  bouni.  Gleickbedmitpr.houguo 
ist  bondoogno  (s.  bonder  //.  c)  :  sollte  jenes  aus  diesem 
tmtrakiert  und  so  in  die  übrigen  spraOundugedtm^fessieust 
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fmwmM$ekaß  mU  ahd.  bmgo,  mhd.  bonge  ImoUm^  alin. 
MBfi,  aUmtg^  bong  ndnt  bunny  ge$chfDul$t  Hegt  nahe  gmwg, 
MokmtHkk  aber  iti  dat  roman.  wort  am  dem  denUchen,  dem 
am  fermhoagei  beuer  eiUsproebem  kätie.  Bei  fr.  bigne  i$t 
Se  iiemfifdi  nochfragUch,  da  die  ausartung  deen  ini  eigeaU 
Sek  mar  m  mmadarien  gdhmg  hat. 

Bajo  iL  dmikd,  lamb.hnto  (bor).  Beiden  formen  luma 
war  em  aigmon  bareas  burios  genügen  and  hienmi  eeriragi 
oA  aaek  ap.  boriel,  pr.  burel  braanroth,  aUfr.  buire 
(ofe  Imre  OwOLd^Angl  p.iOt);  <^«  borellt  tindbajose 
QfkrJ  damUer  kerker.  Bei  Festui  findet  eich:  bammi  «nti- 
fä  fud  Buoc  dicinai  rufiim :  dieeee  aUlaiein.  toori,  da$  mm 
Mi  dem  fr.  nv^4^  kerleUei,  eckeini  sick  in  der  volkiipraeke 
iribiBw  am  kaben,  and  a>iewokl  weder  form  nock  begrif  ge^ 
mm  wa  tajo  fteh  eckicken,  so  durfte  dieses  dodi,  wenn  mam 
t  ebL  burrius  denkt  (egl  fajo  9cn  forvius  d.  t.  fonnis) 
M  färben  vbhcken  wandet  der  bedeutang  in  anscklag 
briagi,  aäme  erkUrung  darin  finden,  wie  au^  sckon  andre 
m§wmfkii  haben.  Oft  gibt  die  färbe  dem  stoff  den  namm: 
dsher  ^.  bmre  grobes  wollenes  tuck;  sp.  buriel^  pg.  pr. 
bvrel,  /r«  boreaa  dass.,  in  letzterer  spracke  auck  eine 
mit  eoldiem  tuck  bedeckte  tafel;  it.  buratto  und  (mdere 
ML  Sdum  das  lat.  wort  be%eicknet  in  der  form  birms  (i 
10  gai  wie  a  aus  gr.  n)  em  Meidungsstück ,  oberUeid  bei 
Yepiseme,  sMttiges  kleid  bei  Papias,  vgl  oben  berreUa. 

Borla  ii.sp,pg.,  itpr.bourlo  posse,  spass,  spott;eb. 
iL  burltre,  sp.  pg.  burlar  spott  treiben,  eerköknen;  pr* 
ner  sfttt.  burlaire,  ältfr.  nur  bourleur;  adj.  tt.  barle- 
se o  u.s.f.  Äusonius  kat  burra  posse,  lappaUe  (urspr.  woki 
sMe,  rom,  borra,  s«  oben,  f>gl  it.  fiocco  fiocke  und  posse), 
Ueraae  enistand,  wie  sckon  Menage  bekauptet,  barmla  boria, 
wokl  auch  sp.  borla  troddel. 

Birrasca  it.  (aber  mit  o  borrascoso),  sp.  pg.  oai. 
borrtaca,  fr.  (entleknt)  bonrasqne  sturmwetter  nrii  re- 
fcn.  Wie  aus  sp.  nieve  nevasca,  so  erwucks  aus  tf .  b  o  r  e  a, 
SMJL  «ai.  romagn.  bora  nordwind  »  lat.  boreas,  mit  ver-- 
ioppebmg  des  r  borrasca  burrasca.  SiciL  bnrrascuni  keifit 
ihmer  nAel,  berührt  sick  also  von  seilen  des  begriffes  mU 
tbn  M  tt.  briiia  IL  a  gemutkmafiten  stamme. 

Bsrro  ep.  pg.  esd.    Däker  mU  gMeher  bed,  pg.  bor- 


rico,  <p.  Mop.  borrico,  fr,  bourriqne,  l0«kftorioli| 
ü.  bricco;  daher  auch  pr.  burquier,  wetm  et  €9üuM 
heißt.  Buricus  Uepper  isi  ein  sehr  altes  toort,  das  tid^  joten 
im  5.  jh.  bei  Paul.  Noianue  vorfindet;  davon  sagt  hidonm: 
equiu  brevior  quem  'vulgo'  buricum  vocanU  VermmIhUeh 
nannte  man  den  esel  burro  von  seinem  fH^ttigen  haar  (bom 
t.  o.J :  in  der  nwndart  von  Berry,  die  ihn  boiirra  d.  L  %oi^ 
ti§  fiemU,  isi  dies  deutlich  ausgesprochen.  Sonst  wird  das 
ndat.  boriciu  (buricas  soll  tnati  sprechen)  von  barras  roA* 
Kch  C«.  oben  bujo)  abgeleUet. 

Basca  lamb.piem.pr.,  »o.  vusca,  alt  fr.  bus  che  spft- 
ter,  co^.  bnsca  hruscsi  ruOie,  gerte,  /r.  buche  scheU;  9b.fr. 
backer  höh  hauen.  Es  isi  wahrscheinlich  mit  hoia  böte 
(s.  oben  bosco)  gleicher  herkunft,  indem  es  mii  seinem  «e^ 
oal  auf  die  Meste,  freiHoh  fiur  hypotheOsehe  form  bvwiso 
baisc  »urücUeitet :  seine  Urbedeutung  wäre  hiernach  bas^ 
hohi  gespaltenes  hoU,  scheit,  demnächst  span,  splUier.  Die 
eergleichumg  des  alt  fr.  embuscher  0»^  dem  ii.  imboacare  mi^ 
dieser  herleilung  zur  bestätigung  dienen,  mchi  weniger  das 
dsm  fr.  buche  begrifflich  entsprechende  henneg.  boisse. 

BuBC9iTe  it. erhaschen,  sp.pg.büscsLVj  altsp.  boecar 
suchen,  nachspüren,  fr.  b  u  s  qu e r  nachtrachten,  nachetr^em; 
sbst.  ii.  sp.  pg.  busca  nachsuchung.  Des  wertes  eigeniliehe 
heissath  ist  Spanien,  wo  es  den  dienst  des  it.  ceroare,  fr. 
chercher  thut,  prov.  fehlt  es.  Befriedigend  ist  die  alle  deO" 
tung  aus  bosco  gebüsch,  so  daß  es  urspr.  heifit  'dun^  das 
gsbüsch  gehen'  (vgl.  montar  auf  den  berg  gehn),  daher  jagen, 
nachspüren,  sp.  busca  spürhund,  altsp.  busco  fährte  des  wildes. 

Bttsto  it.  sp.  pg.,  pr.  b u s  V  fr.  b u s  te  (m.)  rümpf,  brust^ 
stück,  brustbUd;  in  den  lindetibr.  glossen  busta  arbor  raoua 
truncaia.  Von  zweifelhaftem  Ursprung :  unser  brüst  katm  mM' 
in  erwägung  kommen  und  gegen  das  lat.  bustum  (verbräme 
ter  leictmam)  streitet  der  begriff.  Sollte  es  entstelU  sein  aus 
it.  fusto  (von  fustis),  das  dieselbe  bed.  hat?  b  aus  f  s.  SLem. 
gr. 1. 186.  Auch  Ferrari  dachte  daran.  Eine  zss.  isiit.ivtH 
bttsto  schnürleib,  brustlatz,  sp.  embuste  flUterstaai,  lug 
und  trug,  embustero  heuchler  (nach  Larramendi  vom  baut. 
eoaan  gd^en,  uste  hoffhung),  it.  trambustare  umwerfem. 


c. 

Ct  altii.  aUsp.  aUpg.  cat^tmetian  $.  e.  a.  toL  nam, 
m;  woU  von  qua  re  (pr.  fr,  car),  nach  andern  ean  qnuu 
Am  dhaw.  und^  hmb.  ca  stimmi  mU  seiner  bed.  »u  qiite  (daß) 
Mrf  flug  dartms  eni$ielU  sein.  AUU.  ca  hinter  dem  campte 
ratio  Poei,  d,  pr.  sec.  IL  79. 95  weist  auf  quam. 

Cibala  U.  sp.  pg.,  cabale  fr.  geheimnisvolle  erklär 
fMf  des  aUen  testamenies  u.  dgL,  auch  hinterlistige  verhand^ 
taf ;  9om  hebr.  kabalah  überUeferung,  geheimlehre. 

Cacciare  it.,  sp.  pg.  oslzblt,  pr.  cassar^  ott^.cha- 

cier,  mfr.  chasfler  jagd  machen  auf  etwas,  dsgL  verjagen; 

ML  eaceia,  caia,  cassa,  chace,  chasse  jagd.  Unter  den  toe- 

nichi  unverständigen  deutuugen  des  vidfach  bespro^ 

9&rte9  mögen  nur  erwähnt  werden  die  aus  caasis  jcU 

gergoFn,  iae  aber  ein  itaL  vb.  cagiare  oder  altfr,  ehaisier 

iryshm  hätte;  die  aus  unserm  hatzen,  dessen  anbaute  jedoch 

dar  rmmamsrhe  widerstrAt;  die  aus  dem  engl  catch ,  das 

fliiri/hffi  wehwierigkeiten  in  der  form  bietet;  die  aus  lat.  ca- 

fmm  (n.  Ducange) ,  das  sich  ebenso  verhält  wie  cassia.    Dob 

Uete  kmi  Menage  getroffen,  der  es  vom  lat.  captare  herleitet:' 

eaplare  feraa  hieß  schon  dem  Römer  wüd  jagen,  und  ein  al^ 

tm  gloasar  set%t  ^QBvtijg  captator,  venator.    Eigentlich  aber 

käfCc  der  Romane  sein  wort  vermittelst  des  Suffixes  iare  aus 

den  part.  captas,  also  captiare  cacciare  u.  s.  f.    So  entstand 

RKciare  (soctiare)  aus  suctus,  conciare  (comtiare)  aus  com- 

\aBj  pertagiare  (pertusiare)  aus  pertusus.     Nur  nrit  captiare 

tertragen  sich  die  formen  aller  mundarten ;  cUtsp.  schrieb  man 

wgar  cabsar.  Dieses  ward  aber  der  allgemeine  ausdruck  für 

▼«Bari,  welches  sich  nur  im  prov.  und  altfr.  behauptete. 

CadaAno  caduno  t/.^  ^P-cada  uno,  pgf*cada  hum, 
pr.  cada  an  (noch  jetzt  cadun),  altfr.  cadhun  in  denEX^ 
^  später  chean  Uv.d.roisp.26,  pronomen  für  lat.  quis^ 
fn.  Muthmaßlich  ist  caduno  eine  abkürzung  von  usque  ad 
vaan  d.  h.  nuUo  excepto,  wofür  churw.  g-cadin  (s.  v.  a.  sca- 
tei)  mit  seinem  anlautenden  s  deutlich  spricht;  doch  darf  auch- 
an  qoisqne  ad  unum  (altsp.  quiscadauno  Cid,  altpg.  quiscada- 
Qi  Faros  [  de  Oraväo  387)  gedacht  werden.  In  diesem  sinne 
wird  lat.  ad  anom  omnes  von  Geüius,  Ammianus,  ApuhjuO' 
ofien  geseinL    Hiervon  müste  lieft  denn  cad,  es^fhonieok 


cada,  abgMst  haben  um  im  $p.  pg.  pr.aUfir.  (kiede)  am 
selbständiges  pronamen  »u  bilden.  Etwas  goM  asudoges  HeM 
das  ngr.  xa^ivag  für  quisque,  entstanden  aus  xm9'*ha  (ei»- 
nekO  und  ebenso  wie  cada  hat  sich  das  ad^.  xaSs  doM» 
abgesondert:  ua^  üvigop  «a  sp.  cada  irbol.  bt  die  dis- 
hmg  riehüg,  so  beruhen  die  itaL  formen  mit  t  catauno  Mina 
auf  einer  faischm  Schreibung, 

Caffe  ii.,  cafö  sp.fr.  ein  trank;  vom  arab.  qsihnsik  eig. 
wein,  dsgL  ein  aus  beeren  gekochter  trank  Firegt  ULSiUf 
vgl  wegen  des  roman.  f  aus  arab.  h  sp.  aljöfar  m»  algaAhw 

Calafatare  U.,  sp.  calafatear,  pr.  ealafatar, 
fr.  calafater  calfeutrer,  mütelgr.  unkatpaiMl^  dierUnembo^ 
sonders  eines  sch^es  verstopfen  oder  theeren,  egL  pr.  ma 
caxeta  (kistchen)  empeguntada  e  caleratada  Les..  ram^  fsom 
arab.  qalafo  eifi  sohiff  verkitten  Freyt.  IIL  iSU,  iurk.  fdflll 
geiheerter  stopfen  Pihan  p.  76,  f>gl.  Monü  agg.  aL  eoc.  IL  i,  SU. 

Galamandröa  it.,sp.c9LmedT{0j  /r.geriaandrie 
ekse  pfkuae,  gamänderlein ;  eon  chamaedrys  Oo^ioiVptrc). 

CalamfU  it.  sp.pg.(itaL  merst  beiG.Guinicaii^Faei. 
A  pr,sec.  1.  73),  pr.  cat.  caramida,  fr.  calamite  ma^ 
gndnadeL  Von  calamns,  weil  sie  in  einen  habn  (oder  assA 
in  ein  Stückchen  kork)  gesteckt  und  so  auf  wasser  gdegiward: 
en  un  festa  Tont  coucbiö,  en  Teve  le  metent  sanz  ploa  JRiUi 
JI.328;  qui  une  aigaille  de  fer  boute  en  un  poi  de  liege 
MSehd  lais  inid.  pag.  IIL 

Calandra  it.  pr.,  sp.  col.  calandria,  pgf.  calhae- 
dra,  neupr.  caliandro  cariandro,  fr.  calendre,  wML 
galander  (man  sehe  Benecke)  eine  art  lerchen,  haubesJereke^ 
Es  soll  aus  dem  gleichbed.  galerita  oder  aus  caliendnun  (haube) 
entstellt  sein;  eine  »weite  span,  form  caladre  neugt  für  ^s^ 
fuigiigj  dessen  bedeutung  »war  ntc&l  mit  der  eon  calandra 
calandria,  woM  aber,  wie  Menage  orig.  d.  Sng.  itak  tteigi,  mit 
der  des  dvmn.  calandrino  zusammentrifft.  Dazu  kommi,  daß 
in.glossaren  oaradrios  gewöhnlich  mit  ahd.  lerihha  (tereko) 
ilbersetzt  wird.  Über  die  Verwechselung  beider  gesiMeebier, 
des  charadrius  und  galander^  s.  W.  Grimms  neue  anm.  im  fM- 
dank  143, 7. 

Calare  it.,  sp.pg.pr.  calar,  fr.  caler  niederlaesen; 
vom  gr.  xaXfv  nachlassen,  tat.  chalare  bei  Vitruv,  daher  ebmw. 
calar  aufhören,  pic  caler  nachgaben,  sich  marückmehm^  asieh 
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jmge  werfem  d.  i  niedersefnen,  metire  hän.  Aus  der  bed. 
maMuMem  entfaUeie  sich  wi  pg.  pr.  calar  die  bed.  schweigen, 
wofür  der  Spamer  die  form  callar  erfand.  Beide  bedd.  her-^ 
sbkssem  «ml  schweigen  einigt  auch  das  neupr.  cali.  Von  oa- 
hteiMi  das  Ast.  U.  sp.  pg.  pr.  cala,  /r.  cale,  dsglU.neu^ 
pr.  ealanca  kleine  bucht  d.  h.  eine  stelle,  wohin  num  vom 
iskm  meere  hinabsteigt,  auch  gad.  cala  hafen,  bucht,  rhede, 
«i.  cal  ■»  den  hafen  einlaufen.  Vielleicht  ist  auch  hieher  nu 
sp.  cala  sonde,  »äpfchen,  eig.  etwas  %um  einsenken 
h  V*  P9*  einschnitt,  üb.  calar  eindringen,  durchdrin^ 
gm,  und  seihst  fr.  cale  plattes  stück  hob  als  unterläge  ein^ 
fmAobem,  ob.  caler:  denn  das  von  Servius  aus  LudRus  an^ 
pfuisie  cala  passt  nrit  seiner  bed.  fitüok  brennhob,  xaXop} 
ttcfcl  weU  stum  fran%.  worte,  »um  span.  gar  nicht. 

Galiaja  ii.,  sp.  caldera,  pr.  caudiera,  fr.  chau- 
diire  ftesarf^  mkU.  caldaria  Greg.  Tur.;  von  caldarius  »um 
warmem  iestkmni;  augm.  it.  calderone,  sp.  calderon, 
fr.  ckaadron. 

Calesae  caleaso  U.,  sp.  calesa,  fr.  CAlöche (f.) ort 
kstsAen,  warn  slav.  kolossa  räder  (Adelung). 

Cal/bro  it.,  sp.  pr.  calibre  innerer  umfang  einer 
rokre;  nach  Uerbeloty  wie  Menage  sagt,  vom  arab.  kalib  mo^ 
deO.  Es  findet  sich  qdlab  modeü,  qalib  brunnen  Freyt.  IIL  485. 
Calma  U.  sp.  pg.,   daher  fr,  calme  (fnj  windstiUe, 
ryhe,  ndl.  kalm  kalmte;  vb.  calmare  u.  s.  f  beruhigen,  rein 
fr.  chommer  für  chaumer  feiern.    Von  calare  nachlassen? 
deJM  ma  ist  kein  rom.  sufßx.    Sp.  pr.  calma  bedeutet  auch 
ie  keifie  tages%eit,  wahrscheinlich  vom  gr.  xav^a  brand,  hitze, 
m  wdat.  für  Sonnenhitze  ganz  üblich,  z.  b.  dum  ex  nimio  cau- 
mate  laaaos  ad  qoandam  declinaret  umbram  s.  Ducange.  Sei- 
te» Hoar  entstand  al  aus  au  (vgl  z.  b.  gota),  aber  hier  könnte 
et  lid  aus  anlehnung  an  calor  erklären.    Die  heiße  tages^ 
^  nöfhigt  schatten  und  ruhe  zu  suchen  wie  in  dem  mitge^ 
iheilien  beispiele,  und  so  mochte  das  wort  die  bed.  feierzeit, 
ftiOs,  ruhe  entwickeln.    Neupr.  chaume  heißt  ruhezeit  der 
Men,  chw.  caama  schattiger  ort  für  dieselben. 

Calsada  sp.  pg. ,  pr.  caassada,  fr.  chaussäe 
ismm,  dammweg;  gldchsam  calciata  von  calx,  eig.  nUt  kalk 
Qfsiauerte  strafie,  wie  auch  der  auf  dem  trocknen  stehende  theil 
brücke,  da  er  mit  kalk  aufgeführt  ist,  diesen  namen  trägt. 
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Ctlso,  calsatt.^sp.  calxa,pr.eta88a,  /i*.€btttffey 
obgeL  calzone  u.  t.  f.,  fr.  auch  cale^on,  eine  fb/S-  md 
bembeUeidmg ;  eam  calceoa.  Zag«,  tf.  diacalio  aetlio, 
ep.  descalzo,  pr.  descaus,  pie.  dioana,  Mkr.  driolmaz 
ff.  a.  10.  barfufi,  mhi.  diacalciua  L.  8aL  iU.  58,  für  diaealeealn. 
.  Camaglio  ii.,pr.  capmalh,  oA/r.oamail  kah  da 
panMerkemdes ,  foomU  auch  der  köpf  bedeckt  werdem  ketuih, 
$.  Jubmal  $wr  le$  armes  difens.  p.  20,  nfr.  inätiiekken;  «aa 
eap  kapf,  eberer  tkeU,  und  malha  panner.  Auek  ap.  caari 
kciermg  muß  Mefcar  gekoren,  laoJU  oncft  gramalla  pmmer^ 
kemd,  d$gl  eine  amieiradiL 

Camarlingo  U.,  sp.  camarlengo,  pr.  canaN 
lenc,  fr.  chambrelain;  wm  akd.  chamarline,  nkd.  klai- 
merling. 

Cambellotto  ciambellotto  U.,  ap.  camelote  eha- 
Mdote,  fr. camelot  ein  *eug  aus  demkattr  der  eamekiege; 
f>an  cameloa. 

Cambiare  cangiare  U.,  sp.  pg.  cambiari  pr.  caflH 
biar  camjar,  fr.  changer  tauscken;  abff.tf.  sp.  pgr.  cam- 
bio,  pr.  cambi  camje,  fr.  change  tausi^,  taecsktal;  tm 
friiksten  miai.  z.  b.  der  L.  Sei.  bereUs  cambiare ,  mmgebUdd 
aus  cambire  bei  AptUejus  (xaftntsip^  tcafißsiv).  Zsgs.  tf.  acaai- 
biare,  u>al.  schimbi  ic  s.f. 

Camerala  U.  O'^.),  sp.  camarada  (Wk,  pg.  m.  f.J, 
fr.  camarade  (fn.  f.)  gefäkrte  (gefäkrünn) ;  seiner  biUkm§ 
nack  urspr.  ein  coUecHe,  nackker  auf  eine  ehwelne  persan 
angewandt,  eig.  stubengenassensckaft ,  und  in  dieser  bei.  im 
UaL  span.  pori.  vorkanden  aber  veraHei,  la  eamertta  «.  s.  f. 
Analog  ist  das  pietn.  mascrada  maskennug,  ajnaeka  tnarite. 

Camicia  camiscia  it.,  sp.  pg.  pr.  caaiiaai  fr.  ebe- 
miae,  u>aL  cemaae,  aJban.  cSroiae  leinenes  unierUdd, 
kemd.  Das  erste  aeugnis  bei  Bieronymus:  volo  pro  legenlis 
faoilitate  abnti  aermone  vulgato:  solenl  militanlea  fcabim  ü- 
neaa,  quas  camisias  vocant,  man  seke  Ducange,  FareMnL 
Demnädist  bemerkt  man  es  in  der  L.8al.,  bei  Gregor  d,  gr., 
Yenant.  Fort,  Isidorus,  in  alten  Urkunden  %.  b.  Markd  p.  125 
r .  j.  564.  War  es  ein  vocabulum  castrense,  wie  Bierongmut 
termutken  läfit,  so  konnte  es  aus  einer  entlegenen  spradke 
eingefükrt  sein ,  was  seinen  Ursprung  nock  mehr  eerdunkilk 
nmfi.    Undet  man  diesen  im  akd.  faanidi  kemfdi  (nduHmn, 


h  aUfrdnk.  in  ch,  demnäckii  in  c  terhärfei 
\,  j»  iMM  iftif  tnfligierte  isia  Muner  nocA  «fdUar^  loof 
M  Ifubrt  kerleiimg  ans  cama  (^be^O  <i^  /ioA  ^*  ca- 
▼oenMU,  qaod  in  his  dormimus  in  camis,  aUo  betU 
Bier  i$i  mm  zu  bemerken,  dafi  eine  noch  eiinfo^ 
fkerm  MUtmg  earkanden  ist,  die  nicU  wohl  aus  camisia  Mtf 
wmitkfnnogemem accmä obgekürü sein  kann,  U.eämiee  (wk), 
etfr.nkninse  feLfO  lekienes  gewebe.  Sie  findet  sich  bu^ 
aasDoU  im  oUgaeL  caimis  (gen,  calmse  f.)  hemd,  kynnr. 
kmges  Ueid,  ais  anch  im  arab.  qiimii}  witerkUid  wie^ 
dir,  IMfMWi  seheini  jenes  im  cMsAen  gar  nicU  jm  wuneb^, 
ätsee  wird  in  den  wbb.  (ßoL  p.  1965,  Freyi.  IIL  497)  einer 
isgmek  gamss  umoerwamdien  wurul  Mgeiheili,  Wie  dem  num 
oacfc  aet^  gewiss  ist,  dafi  der  roman,  spräche  eine  wurnel  cam 
«icfcl  geuigi,  dafi  nur  eme  form  cimia  b^Hedigen  kann,  wor^ 
mm  am  aJli^Kiioisches  camisia  abgdeUei  ward. 

Caminata  camminata  ii.  saal,  fr,  cheminäe  rauche 
fang.  Dst  miai.  eaminata,  schon  in  einer  frank,  Urkunde  e. 
j.58i  aobiim  com  camminata'  Briq.  p.  79^,  hiefi  ein  vni 
emer  feuersHätte  (caminos)  versehenes  gemach,  daher  die  gjassß 
Mfriee  MMninata«  ifrjhiis  (feuerhaus),  ahd,  chemüiAta.  S.  be- 
smdere  SchmeUer  U.a95. 

Cammino  it.,  sp.  Camino,  pg.  caminho,  pr.  ca- 

■in,  fr.  chemin,  lai  alteren  mlatein  caminus  weg,  strafie; 

ak  eanminare  u.  s.  f.  weg  machen,  wandern,    CeKsches 

weri:  kgmr.  cam  schritt,  caman  weg,  s.  Dief.  celtica  1. 109. 

CamoiEa  U.,  sp.  camnza  gamaza,  pg.  camn^a 

caanr^y  dsgL  masc.  ü,  camoacio,  fr.  chamois  gemse; 

ebne  wweifei  gleiches    Ursprunges  mit  mhd,  gam*z.    Sollte 

ehea  im  sp.  pg.  gamo  dcunhirsch,  fem.  gama,  das  einfache 

wart  mUhalien  sein?    Aber  freilich,  entstellung  desselben  aus 

kiL  dann  ist  als  mogUA  anzunehmen:  steht  doch  auch  golfin 

nebai  dolfin  delfin,  gragea  neben  dragea,  gazapo  muihmafiüch 

für  daiapo.  Übrigens  ist  das  wort  aU,  z.  b.  in  einem  port.  foral 

e.j.  1186  de  corio  de  cervo  vel  de  gamo  8.  Rosa  IL  p.  126. 

Campagna  it.,  sp.  campafia,  fr.  campagne  (stait 

ies  f>eraUeten  Champagne,  das  auf  die  benennung  einer  land^ 

sekaft  im  Frankreich  eingeschränkt  ward)  flaches  gefilde,flur; 

um  Gampania,  welches  als  appellatit  schon  Gregor  r.  Towrs 

firauchi,  $.t>ucange. 
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Campaha  il.jp.  caf.  pr.,  Gampainha  pg.  gloeke;  im 
fran%.  durch  cloche  anugedrücki,  aber  doch  südUdiarm^  mrnii 
arten  bekannt,  timaus.  campano  glocke,  in  Berrg  etmptine 
scheUe,  in  einer  h$.  der  L.  SaL  ab  malb.  gloae  campania 
mii  den.  bed.  (Parde$$us  p.  85).  So  genannt  van  der  kmd^ 
eehaft  Campania,  wo  die  glocken  werst  ßr  den  goiieedienä 
eingefährt  wurden,  s.  Ducange.  Da$  älteste  %eagni$  de$  loor- 
tei  bei  Indor  16, 24 :  campana  (slatera  uniaa  laneia)  e  regiOM 
Italiae  nomen  accepU:  ihm  also  bedeutet  es  schnoBwagä  um 
der  dhnüchkeit  der  einrichtung,  und  entsprediende  bedJL  hat 
a$ich  das  wäL  campenö  wagschale,  bnmnenschtoengA  Bd 
Beda  und  fast  aUen  späteren  »eigt  campana  campanuBi  nur  dk 
bed. glocke,  Änastasius  BibUoth.  C9.jh.)  hemilt  beide  beddiglodfs 
und  schneBwage. 

Campione  ii.,  sp.  campeon,  pr.  campion,  fr. 
chtnipion  kampßeld;  vom  ndat.  campio  Gloss.  Ind,^  dies 
von  campus,  also  ein  mann  des  kampfplatnes,  gMUet  wie  ta- 
bellio  notar  von  tabella.  Andre  abü.  von  campui  si$id  iL  cum- 
peggiare  das  fdd halten,  sp.  camfe slt  (daher csimspeSidoOj 
alifir.  champeler  Chans,  d.  Sax.  II.  95. 

Camus 0  camoscio t^.^  camns  fr.  stumpfnasig,  pr.  eih* 
mns  gamus aXbem,  camusat = ^r.  carnns.  Soviel  der  mucitiw 
Uhrt,  ein  compositum,  denn  ein  suffix  us  fMt,  daher  ist 
ableitung  aus  dem  kymr.  cam  unmöglich.  Ober  deil  ersien 
theü  des  Wortes  Keße  sich  streiten,  der  zweite  hännie  omao 
fschnauie)  sein,  was  sich  durch  die  prov.  mU  der  vonmwmsi 
nusammentreffende  bed.  (albern)  unterstOtzen  lassen  würde. 

Canaglia  if.^  fp.canalla, /r. Canaille,  altfr.  <Aie- 
naille  gesindel,  eig.  hundevolk,  wie  sp.  perreria. 

C&nape  it.,  waL  cenepe,  sp.  c&namo,  pr.caneba 
cambre,  fr.  cbanvre  hanf;  von  cannabb  cannabna.  Halar 
it.  canavaccio,  sp.  canamazo,  pr.  canabas,  fr.  oa- 
neyas  grobe  leinwand. 

C&nfora  it.  sp.,  fr.  campbre  etn  harn,  karnj^er; 
vom  arab.  al-kdfür  Freyt.  lY.  47»  mit  eingeschobenem  n  oder 
m^  sp.  auch  alcanfor;  ohne  diese  einschiebung  äLcafara 
wie  mhd.  gaffer. 

Cangrenatt.  sp.,  fr.  cangröne,  besser  sp.  gan* 
grena,  fr.  gangröne  eine  krankheit,  krebs;  von  gangraena  (ymf^ 
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ffmim)^  deuem  mUmUeude  media  durch  rimmAung  ean  can- 
eer  m  iemm$  f>enoanddt  werden  mockie. 

Caantmele  iL,  sp.  ctnamiel,  mb/. canamella  zuk-* 
mtfoitTp  eifm  moniffromr» 

Cannellt  iL,  sp.pg.pr.  canela,  fr.  cannelle,  dou 
her  nA  ktneel  ümmei;  w>n  canna  röhre,  toeil  er  gerolU  ieL 

Cannone  tl.^  Jp-canon,  /h  canon  röhre,  deemäckei 
fmteakmf,  ediweree  genAtU»;  von  canna. 

Canopö  ii.,  teoL  canapea,  $p.  fr.  canapä  0^^ 
foepi  &  Rasa)  ruhAeit;  von  conopenm  (aroytonclby)  m&ehen^ 
mU,  ai$o  eig.  ein  mU  einem  solÄen  nei%  versehenes  ruhe^ 
htU,  wie  fr.  bureao  teppich  und  da$mi  bedechter  Hseh  heifit 

Caatiere  U.,  pgf.canteiro^  fr.  chttn  Her  unterläge, 
wM  smehMp.  ctLniel  strick  wr  befesiigung  der  tonnen;  von 
cmkenm  jociigeländer,  sparre,  bair.  gander. 

Cailo  it  9p.pg.,  cant  altfr.  ecke,  winket,  sp.pg.auek 
dein,  AML  auck  seOe,  gegend.  Die  hier  einsMagenden  tkai^ 
Mctei  Mui  eiwa  folgende.  Qrieck.  xav96g  ist  winket  des  au^ 
fts,  reif  um  das  rad;  tat  canthus  kat  die  letztere  bedeiOung 
md  wird  von  QuinHtMn  für  africanisck  oder  hispanisck  er-^ 
Hirl  ffMT»  cant  keifit  umzäummg,  kreiß,  radsckiene,  rand, 
tüemU  aleo  treffHck  zum  tat.  werte  und  muß,  wie  Diefenbach 
cdL  Hi2  bemerkt,  tben  das  von  Qwntiüan  gemeinte  barba^ 
fueke  wert  sein;  die  gaeL  mundart  kennt  es  nickt  ÄUfries, 
kted,  nard.  kantr,  nkd.  kante  scharfe  seite,  auck  rand  einee 
imgee,  Logisck  passt  nun  das  rom.  wort,  dessen  grundbed. 
cefce  ueaüidi  alte  miat.  stellen  verbürgen^  durckaus  flickt  zum 
klein,  oder  ceUiscken;  Vermittlung  aber  gewäkrt  das  deutscke, 
wdckes  ab  ein  nickt  auf  keimischem  boden  wurzelndes  ceU 
Sseker  herkunft  sein  mag,  auf  das  roman.  aber  wieder  ein- 
fevirftf  kaben  kann.  Die  begriffsfolge  wäre  kiernach  cdt, 
kreiß,  rand,  dtsck.  rand,  sckarfe  seite,  ecke,  roman.  ecke,  auch 
seUe,  gegend.  AbU.  nnd  it.  c an  tone,  sp.  pr.  fr.  canton 
edke,  landsckaß  (diesdben  bedd.  im  bair.  ort),  wäld.  canton 
aktkeilung  EdknS77;  sp.  cantillo  steincken,  pr.  cantel^ 
fr.  chanteau  stück;  auch  it.  sp.  cantina,  fr.  cantine 
fceOer,  mg.  Winkel,  nack  einer  andern  ansieht  zsgz.  aus  ca- 
BOTeUina  ditnin.  von  canova  heiler,  welckes  letztere  übrigens 
nur  die  UaL  spracke kennt.  Eine zss.  ist i7.  b is cant o  scktupf- 
winkd^  piem.  bescant  quere,  schiefe. 
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CaptBBa  it,  sp.  ctbafia,  p§.  pr.  piem,  «l  1. 1».  et- 
bana,  fr.  cabane  hutte.  8ekm  am  dem  7.  jJk.  telMMiif; 
banc  rostici  capaonam  vocani,  quod  anum  tantm  cipiat,  $agl 
Isidorus.  Nicht  aber  eon  capere,  da  die  rem.  «prödto  iMi 
miffix  anna  anerkennt;  efren  so  wenig  aUo  auck  wm  demmtbel. 
cappa  mantd,  welche»  altspan.  (s.  Alex.)  und  maiUfidl  ambh 
hätte  bedeutet:  das  wort  muß,  wie  es  da  ist^  aufgenommen 
sein  und  hier  ist  an  das  glbd.  kymr.  cabaa  0"^^^  dimtn.  uen 
cab,  Ml  erinnem;  hieraus  engl  cabin,  fir.  cabinet,  A.  ga- 
binetlo^  sp.  gabinete. 

Capäre  it,  ep.  pg.  pr.  caber,  vb.  inir.  mii  der  Ml 
pHatn  haben,  so  dafi  die  f^ase  totus  orbia  id  noa  capil  durek 
id  non  capit  toto  in,  orbe  ausgedrückt  ward;  so  bereUs  in 
der  Vulgaia  Benno  mens  non  capit  Cx^gst)  in  vobia  Be.  Jok 
8, 37,  in  der  waldens.  Übersetzung  ed.  GiOy  la  niia  paroUa  bob 
eap  en  voa,  m  der  proe.  aber  li  mieva  paraula  nonpran  ea 
▼08,  im  ahd.  Tatian  ni  bifähit.  Capere  und  prendere  beim 
ten  hier  eig.  wur%el  fassen,  platz  greifen,  eUlBe 
Yenani,  Fort,  sagt  3,26  in  qno  concta  capit  'loirjfi  aUes 
haUen  M\ 

Capitano  it.,  aU  cattano,  sp.  capitan  haupimmm, 
fMcftfOoi  capitanns  «mcaput;  dasselbe  wort  mk  andermeefm 
fim  miat.  capilaneus  bereits  in  einer  urk  e.  j.  SSI  t.  JbrM 
pap^  p.i82^,  pr.  capitani,  fr.  capitaine,  att  chavataine 
chataine,  engl  chieftain. 

Capitello  it.  kopfchen,  knauf,  sp.  caidillo,  eütf. 
e^pdiello,  pr.  capdel  Oberhaupt,  häupümg;  eon  ocpUeHm 
für  capitulom  köpf.  Daher  t>b.  sp.  a-caudillar,  pr.  emf» 
delar  führen. 

Capitolo  it.,  sp.  capitulo  cabildö,  pgf.cabidi^  fr. 
papitol,  ^r.chapitre  in  der bed.  eersamnüung  eine$  geisU 
Mchen  oder  weUächen  ordens;  f>on  capilolam  AoapMidk  ainaf 
Schrift,  weil  die  in  capitel  getheiUen  ordensstatutem  dasäbel 
perksen  wurden  oder  weil  auf  den  grund  derselben  eartoa- 
de»  ward.  In  Südfi^nkrelch  führte  auO^  der  mumeipsiraa^ 
den  namen  papitol,  ja  der  einzelne  seholfe,  daher  das  fr.  capitod. 

Caporale  it.,  sp.  fr.  caporal,  henneg.  coporal  oor- 
poral  (letzteres  aticft  tu  Berrff)  anführer,  vornehmster;  ein  in 
Italien  entstandenes  aus  c^^o  kaupt  dutek  einef^Ubunff  fnsi 
seltsam  gOUdetes  worL 


Cappa  iL,  9p.  pg.  pr.  capt,  fr.  chape  manteL  Ein 
Mir  aUeM  wori,  üieUeicki  noch  aus  der  röm,  volksMprache: 
eqiiyfiiia  qaasi  loUuii  capiat  hominem,  bemerUbidorus  19,31^, 
fD§  tr  die  cqia  auch  capitis  ornamentum  nenni,  denn  man 
iif  eie  über  den  köpf;  cappa  findet  ekk  in  einer  tirft.  9.  j. 
68D,  «.  Briq.  n.  146  und  später  oft.  Man  leite  es  nicht  ton 
cipati  woraue  wohl  capo,  schwerÜch  ein  in  seiner  Bedeutung 
m  adkr  abweichendes  fem.  capa  cappa  foerden  konnte.  Die 
mfaekeH  subsiantioa  entspringen  hauptsäMich  aus  verbis 
md  90  etUepramg  cappa,  wie  OMch  Isidor  sagt,  aus  capere  und 
himtiet  dae  umfangende:  so  heifit  ahd.  gifang  kleid  eon  fä- 
ba  famgetu  Das  doppelte  p  (auch  span.  scheidet  sidk  capa 
MM  cA.  caber)  ist  kein  einwand,  solche  schärfungen  eines 
[jMWMffffi  in  einem  bestimmten  warte  sind  nicht  selten,  sie 
ie/egnei  astek  in  cappone  ton  capo.  AbU.  sind  it.  cap- 
^•Uo»  fr.  chapeau  hut,  altfr.  chapel  kran»  statt  des  hu^ 
les  getta§eM  (cappello  ghirlanda  secondo  il  yolgar  francese 
\,  i);  it.  cappella  u.  s.  f  kleine  kbrche,  urspr. 
a.  Ducange;  it.  cappotio,  cappuccio, 
tspfutonef  auch  im  span.  und  fran*.  vorhanden;  wohl 
Mdk  ap.  c  ap  a  1 0  capacho  lederner  ekner,  kiepe,  grofier  korb, 
p|i  capacho  mit  plüsch  gefütterter  korb. 

Cippero  it.,  fr.  cäpre  eingewün,  kaper;  ton  cap- 
piria,  omfr. al-kabar,  GoLi99S,  hieraus  sp.pg.  alcaparra, 
mag.  emfach  caparra. 

Cappio  it.  schleife,  knoten,  sp.  pg.  cable,  fr.  cäble 
(aÜ  chable,  sogar  cheable  Ch.  d.  Sax.  IL  SO)  tau,  seil.  Es 
ist  da»  ndoL  captüttm,  das  auch  Isidorus  kennt;  capulam  Ai- 
sie  m  capieado;  caplnm  fonis  Gbss.  Ind.;  mittelgr.  xanXioy^ 
wä.  kabel.  Wer  es  aus  dem  arab.  'habl  erklärt^  der  bedenkt 
mM,  dafi  das  eindringen  arab.  worter  erst  lange  nach  bi^ 
isn  uU  anfieng,  noch  dafi  sich  anlautendes  arab.  'b  (^  nie 
in  e  verhärtet.  Das  gleichbed.  sp.  pg.  cabo»  welches  sich 
logisch  nicht  wohl  »u  caput  schickt ,  mag  aus  capulam  ob^fe- 
Idmi  sein. 

Capriccio  it.,  daher  sp.  capricbo,  /r.  caprice 
wunderlicher  einfall;  ton  capra  mege,  in  beMehung  auf  das 
hendm^en  dieses  thieres,  man  erwäge  die  synonpnen  ticchio 
U.  a,  jene  U.  c,  und  füge  noch  hinsbu  comask  Ducia  »  ca- 
mtta»  Mcc  PI 
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Ctr  (quar)  ^r.  fr.  alisp.  alipg.  partUul  ßkr  Inf.  mm, 
qma;  von  qiure,  toamU  e$  wrspr.  gleMibed,  war:  mon  t  mt 
quar  no  y6s?  iod  warum  kommst  du  nicU  %u  mirf  BoeOL 
9. 130,  vgl  Rom.  gr.  IIL  195.  Dem  ItaUäner  fMi  dag  wart, 
denn  Danie'B  und  Cecco*s  quare  Inf.  27,  72,  Äcerb.  4,  i  kl 
kUmismus.    S.  oben  ca. 

Cara  sp.pg.  pr.,aUfr.  chiere,  ddker  eniMuU  U.  cto. 
cera  anilU%.    Noch  die  fron»,  wbb.  des  16.  jh.  so  wie  db 
hemüge  norm,  und  loihr.  mundart  kennen  die  atte  bedemhmg: 
so  findei  sich  bei  Nicot  avoir  la  chere  baissie  *yidliiiii  demtt- 
tere  ;  aber  schon  damab  galt  die  daraus  entwickelte  bed.  mieme, 
freundliche  oder  unfreundliche  aufnähme  (noch  jetfU  tt  ne  aiR 
quelle  ch&re  lui  faire  welche  aufnähme),  bis  das  wert  eni' 
lieft  auf  die  weiter  daraus  entfaltete  bed.  bewirthung,  gatl^ 
maiU  eingeschränkt  ward.    Cara  "ofi/Wx*  brauche  schon ,  wie 
Ferrari  ann^erkte,  ein  dichter  des  6.  jh.,  Corippus  de  taud.  Jn- 
stini  2,  412,  413:  postqnam  venere  verendam  Caestris  ante 
caram.    Dafi  der  africanische  dichter,  natürlich  ohne  atte  te- 
wiehung  auf  die  römische  wlkssprache,  ein  griech.  wort,  nifm^ 
äoL  KaQfi  haupt,  aber  auch  antut»  (s.  die  commeniaiorem  wer 
stelle,  ausg.  v.  Bekker  p,  399)  in  seinen  latein.  texi  einfukrie, 
ist  nicht  zu  verwundern;  dafi  dieses  wort  aber  in  der  bfole- 
ren  seltneren  selbst  dem  Neugriechen  unbekannten  bedeuhmg, 
ohne  das  mit  griech.  bestandtheilen  am  meisten  versetnte  iiaL 
oder  walach.  gebiet  sti  berühren,  seinen  weg  m  die  wes^ 
chen  mundarten  fand,  ist  überraschend  und  rechtfertigt  den 
gegen  diese  etymologie  erhobenen  zweifeL    Aber  es  gibt  keine 
bessere.  —  Zss.  sind  sp.  carear,  acarar,  altfr.  acarier 
confrontieren ; nfr.  acariätre  hartnäckig,  wunderlieh.  Naeh 
Huet  gehört  hidier  auch  contrecarrer  zuwider  hat%deln, 
beuer  aber  und  im  einklang  mit  dem  budistaben  deuiei  es 
JFVmft  aus  fr.  carrer  b  lat.  qnadrare  in  Ordnung  bringen,  e^ 
conirecarre  'antisophisma'  bei  Nicot.  —  Entstand  waL  ocM 
schimpf  etwa  aus  a-carare,  gebildet  wie  affrontare? 

Caraba  sp.  ein  fahr  zeug;  von  carabus  'parva  acapha* 
Isid.  19,  1,26,  gr.  xdifaßog;  daher  sp.  carabela,  t(.  cara- 
yella,  fr.  earavelle. 

Carabina  it.  sp.  pg.,  carabine  fr.  ein  feuergewehr, 
/f*.  c  a  r  a  b  i  n  ein  damit  bewaffneter  reiter..  Für  letzteres  gibt  es 
eine  altere  form  calabrin  Roquef.,  it.  calal^ino ,  4md  so  Ußt 
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äek  ctftkiBe  au$  dem  pr.  caMbre  tourfgeschüifi  (;$.  caable  //.  o) 
MeUm:  iafi  wum  waffetmamen  älterer  krieg$kun$i  auf  neuere 
uberfrwg,  kamu  uicki  befremden. 

Caracca  U.,  ep.  pg.  carraca,  fr.  carraqne,  ndL 
baeeke  eme  ort  großer  ecbiffe;  nimmer  eam  orab/barraqali 
trmider  (Monü  agg.  al  eoc  II.  2, 313),  da  anlauiendes  orofr/li 
Ui  c  eryiht,  s.  cappio. 

Garaffa  ii.,  ep.  garrafa  (so  auch  aUeal.  J.  FArer, 
är.iSiJj  fr.  caraffe,  sie.  carrabba  ßasche  mU  weUem 
kael  umd  engem  hals;  09L  arab.  gerif  ein  maß  für  trockne 
äs/e,  9h.  garafa  schöpfen  Fregt.  IIL  27». 

Caragollo  U.  (nach  Ferrari),  sp.  pg.  fr.  caracol, 
mL  carag  o  1  wchnecke,  wendeUreppe,  wendu$ig  mit  dem  pferd, 
k  UtaUrer  bed.  it.  caracollo.  Man  deutet  es  aus  dem  arab. 
iBriLara  sieh  im  kreiße  drehen  Freyt.  IV.  28« ,  was  übel  an^ 
gM,  da  «ia  arab.  subst.  fehlt.  Besser  würde  passen  das  gaeL 
csnek  gewunden,  gedrehi. 

Caralo  U.,  fr.  carat,  sp.  pg.  qnilale,  altpg.  quirate 
m  Meimee  gewicht,  karat;  eom  arab.  qtr^t^  d&es  vomgr.  m- 
ftrtaF  hüleenfr'ucht  als  gewicht  g^cntcht,  man  sehe  Fregt. 
UL  427«.  bidarus  nennt  es  cerates,  was  der  span.  form  ganz 
sehe  komsmi:  cerates  oboli  pars  media  est,  siliquam  habens 
mm  et  aeaiis.     Vene»,  carato  same  des  Johannisbrotbaumes. 

Carcasso  it.,sp.  carcax,  pjf.carcas,  fr.  carquois 
(/JM* carqnaiiO  köcher;  dsglitpg.  carcassa,  sp.  carcasa, 
fr.  carcaaae  gerippe.  Der  %w^te  theü  dieses  %sgs.  wertes 
M  ofenbar  capsus  (s.  unten  casso),  der  erste  scheint  caro  %u 
Ml  umd  die  urspr.  bed.  rümpf  oder  bruststück  eines  Mores, 
MutäbUch  fUisckkasten,  fleischgerippe,  übergetragen  auf  den 
ten  reifen  uusammengehiUtenen  köcher,  wie  carcassa  auch  eine 
mit  reifen  umgebene  bombe  heißt  Zu  widersprechen  scheint 
ü,  care-ame  geripp,  das  einen  stamm  carc  fordert,  also  auch 
carc-asso  ?  Allein  asso  ist  kein  sufßx :  carcame  entstand  durch 
Einmischung  von  carcasso  aus  arcame,  dos  am  arca  kästen 
AgdeUet  ward.  Die  parmes.  mundart  sagt  für  carcasso 
cisairon. 

Cardo  it.  sp.  pg.  distel,  kardendistel  num  woUkrat%en, 
toa  carduns;  abgd.  sp.  pr.  cardon,  fr.  chardon;  rb.  t^. 
ctrdare  u. s.  f. aufhratxen, kämmen ;  «a$f«.if. scardofcrdM- 
Pifi  fr.  icbarde  stacht  der  distel,  spHtter  (so  auch  neap^ 
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flcarda);  ^k  eseardar  dMeln  oim'älefi^  norm  iokarder  «b 
Kihuppeik  Yenehieden  ron  öcharde  tind  deuiioh^r  herhimi 
iit  henneg.  öcard,  troU.  härd  scharte  $.  Grandg.,  06.  äcardcr 
hirder  ao^Mgi  fnocj^m,  ahd.  scarti,  ottfi.  skard  bmcfc,  ei» 
idmUi,  ohJL  akerlan,  äUn.  skarda  einschnUte  machmi  tt.iL«. 
audk  €ai.  esqaerdar  brechen,  MpaUen  ist  dieses  ursprtmgee» 

Carestfa  U.  sp.  pg.  pr.,  tnlat.  earistia)  sa  OMk  sf 
pg.,  theurung,  numgd,  augenscheinlich  aus  ewrus^  aber  nsi 
abgeieitet  oder  wusammengesetAt?  Vgl  bash.  garestia  (iobofil 
carasiia)  a4t>  «b^  canis. 

Caricare  carcare tf.> ap. pr.  cargar,  figf.  carregaf 
/ff*,  charger  beladen;  sbst.  ii.  carico,  sp.  cargo,  pr 
carc,  ^eai.  tf*  oarica,  ap.  pr.  carga,  fr.  Charge  M 
flg.  ami.  Carricare,  co»  carros,  findet  sich  bei  Kenmgmm 
(nach  Ducange),  dbcarricare  bei  Yenant.  Fort.,  diacargart  m 
der  L.  8aL  Das  U.  caricare  bedeutet  auch  überladen,  ubsT' 
treiben  in  rede  oder  Zeichnung,  daher  caricatara  nerrbiU 

Carsesino  cr^miai  cremisino  it.,  sp.  carmeftf,  fr 
cramoiai  subst  unda^.,  eine  hodhrothe  färbe  besteichsundi 
wm  arab.  qermez  Scharlach,  adj.  qermaxt  Fregt.  UL  4Ufii 
Das  Wort,  seinem  Ursprünge  nach  indisch,  entspridU  dem  aoMlr 
krioMscha  d.i.  wurmer^eugt  (Pott  inLassensJitsehr.IVJfO* 
Derselben  herhunft  ist  it.  carminio,  sp.  fr.  carmin. 

Carogna  ii.pr.,  fr.  charogne  fleisch,  aas;  f>om  na- 
min.  caro  im  Widerspruche  mit  den  abU.  aus  cam. 

Carpa  ap.^  fr.  carpe,  waL  crap,  pr.  eacarpti  H 
oarpione  ein  fisch,  harpfen;  «Mi  ndat.  carpa,  jcfco»  M 
Casdodar,  s.  Yossisu  de  tit.  serm.,  einem  weit  verbreUetm 
sAwerUch  aus  cyprrniui  eft/ateBlen  worte. 

Carpenliere  it.  wagner,  »immermann,  sp.  oarpi»- 
lero,  pr.  carpentier,  fr.  charpentier  nur  in  letofecw 
bed.;  f>on  carpenlariiia  wagner,  kn  mlatein  überhaupt  kob^ 
arbeiier,  carpealariiui  »mberman  GIom.  herrad.  Franse,  chav« 
penle  (f.)  wimmerwerh,  lat.  carpentam  wagen. 

Carriera  it.,  fr.  carriere  laufbahn,  sp.  carrera 
laufbahn,  strafte,  pr.  carriera  strafte;  eig.  fahrweg,  um 
carma.  jBefaer  als  carriöre  ist  die  aUfr.  und  mundartl  form 
charrlöre,  da  ersteres  aticA  steingrube  bedeutet  und  im  diesem 

aus  einer  andern  wmntd  herriihrt,  s.  quadro. 

Ctrrobo  canmbbioi(.^  sp.  garrobo  gairobia  tigest^ 
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mbo  jftmmUkrMamm ,  fr.  ctroube  caronge  jdJkowiitförol; 
0011  fML  atidp.  eharrib  Fireyi.  L  47U. 

CarTi  U.  tp.  fr.,  neupr.  charui  fMUmmti,  korbe; 
OM  mream  (nd^mO.  Derselbm  kerkunfi  i$t  arab.  al-kaniTta 
SeLiOäB,  woAireh  die  roman.  wörier  vieUeichi  nähet  5«« 
lüHtf  wiorien,  ührigene  auch  sp.  alcarayea. 

Caf  a  U.  jp. pg.  pr.,  ca s e  wal.  für  toi.  domue  eeii  dem 
frAtUm  miatem,  daher  casa  dei  Chron.  laurM. ,  casa  regia 
Llsmg.,  can  donnica  L.  Bajwo.  ItaL  mundarteH  eerkür^ 
sai  caaa  m  ca.  ünier  den  Ml.  wu  erwähnen  chw.  f)b.  ca- 
ffir  wakmem,  kamen,  U.  casare,  ep^pg*  pr.  oasar  mtJM- 
reäum,  m§.  kämMh  emriehten,  aneetaiten;  Orimm  reehiealL 
f.O0  ffergleiehi  es  nitt  oftn.  byggja  saman  zusammen  tDohnen. 
tk  ward,  mamdai'f  bewahrt  doma  und  bramhi  es  goM  wie 

Casacca  U.,  sp.  pg.  caaaca,  ffr.  casaqae  lange 
Her/atke;  wm  caaa  kuHe,  mit  einer  begriffsnbertragmig  wie 
im  mtoL  oasola  ff.  caaipola).  Wegen  des  sufßxes  egl  ii.  gaar- 
iMca  ßbcrUeid. 

Caa asatta  U.,  sp.  casamala,  fr.  casemate  walU 
\Aer,  wsardkdler;  läfit  sieh  nicht  incasa-matta  %erlegen  und 
Nn#  kai  die  erklärvng  dessdhen  aus  gr.  x^^l^^  grübe,  höUß, 
piir.  jjrcHFfaira  (f.  bei  Menage)  inuner  aocA  besseren  grund. 

Caacio  cado  ii.,  sp.  queso,  pg.  queixo  käse;  om 
cueoiy  «9L  /Sr  das  span.  wort  denselben  Jautigpergang  tu 
ficpo  vom  eapfo. 

Caaerma  ii.,  uxü.  cgsarme,  richtiger  sp.  pg.  ca» 
feraa,  fr.  eaaerne  soldatenhütte ;  rott  casa  wie  tat.  es^ 
maa  €an  oava. 

Caaipola  casnpola  it.  hüttchen,  daher  fr.  chaauble 
mnsgeesmnd.  Das  span.  wort  ist  casulla  tu  letzterer  bed. 
(shfr.  eaaole  Qlou.  de  liOe  229  »  ndai.  caaida  nach  bidar 
qsmA  naor  casa  eo  qnod  totoxn  hominem  tegat;  vieUeichi  formte 
mm  eaaipohi  nach  dem  muster  f>on  manipuliis  (aus  maniia). 
Wie  wiek  Übrigens  die  begriffe  hatte  und  mant^  berOiren,  «dtgil 
eeeh  da»  in  ereterer  bedeufung  gebrauchte  cappa,  f.  capanna. 

Casa  pr.  aUfr.  g Aroehen,  gebeugt  (briii6  et  eeBCh.d. 
Sex.  U.iSS);  tb.  pr.  cassar,  nfr.  casser  brechen;  f>on 
ifmMsas  qmaaare.  Htä.  accaadare  ermatten  erfordert  eine 
M  qmmHuu.   Daeeelbe  wart  mii  etngeech^enemm  ist  Mep. 
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eaaso  9iüde,  mp.  eunstir  müde  machen  (die  kraft  hredim), 
da$  sich  eam  U.  cansaro  durch  seine  bedeuhmg  scheidei. 

Cassatf.^fp.  caxa,  pgr.  caixa,pr.  caissa,  fr.  caiaae 
Usie,  dsgL  fr.  chisse  einfassung;  von  capsa  bAdUnis.  Ab^ 
gsL  ii.  casBetta,  casseUone,  «agf«.  castone  (wie  parmes.  esh 
stäina  aus  cassettina).  Zsgs.  pg.  encaixar,  fr.  enohäih 
ler  einfiusen,  einigen;  gleichbed.  aU.  encaslar,  jp.  €»- 
gMlar,  it.  incastrare,  pr.  encastrar,  so  wie  pr.  eneafllD- 
Bar,  pg.  encastAar,  sp.  engastonar,  f>gl  mka.  incaatnlva. 

Casso  il.  sp.  pg.,  pr.  cass,  aUfr.  qoas  leer,  mtmibi} 
tan  cassua.  Dsgl.  «b.cassare  u.  s.f,,  fr.  casser  wawUUe 
matkm^  hi.  oassare  ßr  cassum  reddere  bei  Sidanius  und  O&e^ 

Caaso  U.  bmsi,  tharax,  mkri. cassum  cassos;  ean capin 
biMUnis,  wie  auch  miat.  arca  denselben  begriff  erfÜBL  Froe. 
aais  ikimilfMle  ist  gleiehfaUs  ton  capsas  wie  eis  tan  ifse^ 
fdeht  tan  cassar  (recken  (als  etwtu  j^ermabnendes) ,  da  der 
diphthang  ai  widerstrebt.  Endlich  muß  im  gibd.  pg.  qaeixo 
(eat.  qaex),  woher  queixada,  5p.  qaixada  und  woU  amoh 
sp.  quixera  besehlag  am  schaft  der  armbrust  (ba^emiM), 
das^lbe  cais  oder  capsus  anerkannt  werden. 

Calacomba  it.,sp.pr.  catacumba,  fr.  calaooske 
unterirdis^  gmff.  Offenbar  ein  compositum,  in  dessen  ar- 
jfaai  theHe  man  gewöhnlich  die  griet^  prdp.  jrcro,  in  dem 
nweiten  das  svbst.  tomba  erkennt,  catacombae  wdre  also  » 
ad  tambas  an  den  grüften.  Es  ist  aber  nicht  einmudkem,  mvu 
t»i  die  spräche,  wenn  man  auch  die  einmisckung  einer  grieeh. 
partikd  »uläfit,  die  gruft  als  etwas  an  der  gruft  befindSehes 
aufgefafit  haben  sollte.  Vielleicht  ist  cata  efren  nur  das  rmn. 
tb.  catar  schauen  (s.  unten;)  und  comba  en^iDeder  liiifTft  oe- 
smUatum  an  den  anlaut  c  (in  cata)  entstellt  aus  tonibt  (sp. 
catatumba  findet  sich  in  Rengifo's  reimbuch,  maiL  catalonba 
bei  Cherubini)  oder  auch  unentsteUt,  da  es  im  span.gewöte 
bedeutet,  so  dafi  also  cata-comba  schau -gruft  heifien  würde. 
Dieromischen  catacomben  bargen  namäch  die  körper  tommtr^ 
iffrem  und  heiSgen  und  wurden  darum  tan  andächtigen  Chri- 
sten besucht,  s.  die  stelle  des  A.  Hieronymus  bei  Ducange. 
Diese  auslegung  des  Wortes  konnte  gewagt  scheinen,  fände 
sie  nicht  in  den  beiden  folgenden  artikdn  tmterstütmmg,  /tef 
MMtigung.  -  [BeOermatm  Öfter  die  ältesten  chrisiL  begrdb^ 
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m$ldiim  p.  7  nimmi  eine  grieeh.  bUdung  uinmtvfißiop  da^ 
ßrmLj 

Catafaico  U.,  sp.  cadafalso  cadahalso  cadalso,  pr. 
eadif al c,  aUeai.  cadafal  Chr.  d'E$clot  597*,  eoL  carafal, aUfr^ 
eieadafaot,  fi^.  6chafaut,  nmdL  scafaut,  nhd.  Schafott 
pritie.  Die  remsie  form  ist  catafaico ;  da$  sp.  cadafabo  er- 
MM  jjdk  au$  dem  prav.  nomin.  cadafalca;  im  aUfr.  escada* 
teigiemg  aaUauiendeec  in  X  über  wie  m Esirabort /Sr Estra- 
kic  O'fi'*  Straaboarg).  Das  toort  ist  ugs.  aus  catar  schauen, 
fm.  erweicht  in  cadar^  und  aus  falco,  entsidlt  etwa  im  munde 
dr  Deuiecken,  denen  p  leicht  %u  ph  oder  f  ward,  aus  UaL 
piioD  terüMi,  das  selbst  wieder  deutschen  Ursprunges  ist,  also 
sdmugetüBiej  gerüste  nu  öffentlicher  schau.  ünmütMar  aus 
im  jtaL  etUlAnt  ist  fr.  catafalque,  sp.  cadafalco.  Jault  wiU 
m  falcD  dae  arab.  falak  anhöhe  Freyt.   UL  372^  erhennen, 

soUte  diesprache  dieses  wart  nur  in  einemcon^ 
mißemakrt  haben?  selten  wenigstens  geschieht  der-- 
fUetem  in  mnlat.  wertem. 

Calal  etio  it.  paradebett,  eig.  schaubett;  eon  catar  und 
ktto,  «•  die  beiden  letalen  artiheL  Dem  entspricht  buch^ 
iläUEdb  ap.  cadalecho  binsenlager,  neupr.  ca dal ie ob,  fr. 
ekilil  epamnbett,  fufigestell  des  bettea,  letzteres  gewöhnSd^ 
es»  chasse-lil  erklärt,  ältfr.  calit  Gloss.  de  UUe  24K 

Catar  aUsp.sdun,  schauen  (catö  &  todas  partes  Poem. 
I0idf>.  357),  ebenso  galUc.  (com  quaes  olhos  vos  catey  D. 
Kein  p.  38  und  öfter)^  nsp.  pg.  eersuchen,  untersuchen,  nach" 
mtiem,  sbet.  cata  Untersuchung;  %sgs.  recatar  nieder  ko^ 
Um,  deg^  sorgfältig  bewahren,  recato  vorsieht,  gehemuds; 
tcatar  untersuchen,  verehren,  acatamiento  e&i/tirGJU  ti.  a.  m. 
Im  proP*  ist  das  wort  nicht  einheimisch  und  wird  darum  im 
Ehüidari  erklärt:  catar  vol  dire  vezer  (sd^en)  Lex.  rom.; 
eben  ao  wenig  besitzt  es  der  Franzose,  doch  fuhrt  Menage 
me  obL  catiller  ^ausspäheif  aus  Monstrelet  an.  Churw.  aber 
hnfii  catar  finden,  ebenso  parm.  vene».  catar,  lomb.  cati 
fsden,  ergreifen;  daß  es  im  UaL  aber  auch  vorhanden  war 
md  schauen  Mefi ,  scheint  aus  cata-comba,  cata-falco ,  cata- 
ktto  aJcft  %u  ergeben,  welchen  span.  composita  wie  cata-lecho^ 
cala-ribera,  cata-viento  entsprechen.  Dem  Wallachen  endKeh 
htdeutet  ciuti  schauen,  suchen,  hüten.  Schon  Isidorus  kennt 
dot  wert  in  uiner  alt^an.  bed.:  cattos  (iatu),  qiiod  cattat 
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(UL  ettat,  ccpM)  i.  e.  Tidel  i2,  2,38.  Dte  hmrkmß 
ben  vom  lai.  captare  (fauieni}  fcmifi  nichi  %weifdhafi  «dk  i 
der  L.  8aL  emmi.  wird  noch  captare  ge9clirieb4$h  ähet  amd 
hier  isi  die  bed.9chauen,  glekhiom  ocuBm  captare,  mdUwmfMt^ 
ietmem,  $.  PM  tu  AofredUe  vmd  Kahne  %eiUchr.  L  MSL  Dm 
U.  caltare  iei  nebei  ep.  captar,  fr.  capter  enf  epäiet  ame  4tn 
Hmriechm  laieim  auffenaaanen  worden.  —  Seüemn  iei  daeüt 
eata-colto  ^ertappt,  für  eatalo-collo,  ein  ofenbarer  fiaaMa- 
wme  t»i  dae  unoeniändUeh  gewordene  catato  mit  eimem  e§^ 
mongmen  amedrache  «w  erUdren. 

Catasiro  ii.  «p.^cadaslre /r.  (iit  Mick eataato)  ekO' 
erregieier ;  ^eicheam  capitastmm  hopfeieaerKiie.  Dae  /HNM 
adlfilatier  brauchte  dafür  capitalarinm  'in  qao  trUmtai  eaih 
HnebaHlnr^  Greg.  für.  9,30,  eig.  eine  in  capitata  ahgeAäti 
eehrifl;  mpitaslmm  aber  entstand  gewiee  unmUtdbar  imaea- 
pnt  wie  ep.  cabeson  eteueräete  aus  cabeza. 

Catrame  U.,  pg.  alcatrio,  sp.  alqaitrta,  fr. 
guilran  gfondron,  mlat.  cataranaiis  theer;  vom  orolt  ri- 
qtltrin  dass.  Fregt.  HL  464K 

CalliTO  ü.,  sp.  catiTO,  pr.  caitin,  fr.chiUtekndf 
sMeeht;  eon  capÜTiis  gefangen,  in  knechtschaft ,  daher  •»- 
gUcUieh  nebst  den  weitem  bedd.;  die  ursprüngUeho  eriri 
durch  catÜTO  it.,  cauÜTO  sp.,  captif  fr.  eertreten. 

CtTa  it.  sp.  pg.  pr.,  caye/r.  grotte,  keUer;  emicafa 
hSkhmg.  Die  cass.  glossen  übersetzen  das  rem.  cavi  mU  peüs 
(ein  grofies  gefäfi),  daher  noch  flaschenkeOer  im  fratvL,  « 
W.  Orinmne  anm.;  daher  stannnt  irielleicht  das  pg.  c«bai,  fr» 
eabas  großer  korb,  wovon  sp.  capazo  doch  wohl  Mi  ireauen 
ist,  s.  cappa. 

Cayallo  it.,  sp.  caballo,  pr.  caral,  fr.  cheTal, 
waL  cal  {auch  alban.eelh  caU5)  pferd;  von  cabalkui  (m^W&- 
X^g)  nach  A.  W.  Schkg^  muthmafiung  ein  itaUs(^es  bauem^ 
Wort,  womit  das  pferd  in  der  landwirthschaft  beteitimet  esard^ 
s.  dessenind.bibL  1.240.  Daher  t7.  cavalcare,  qp.cabal- 
gar,  fr.  cbeyancher  (fehlt  waL)  reiten,  wie  gr.  Inmeimv 
von  tnnog^  bereits  in  der  L.  Sal.  caballicare  und  9wmr  eabal- 
Ucare  oabalhiin  wie  rom.  cayalcare  rni  cavallo.  Von  efus 
bäeb  nur  das  fem.  sp.  jegus,  pg.  egoa,  pr.  egaa,  ättfr.  «ifM, 
waL  eape,  sard.  ebba.  Aus  caballus  leitet  sich  femer  mML 
oriMfltfiin  GL  ImA.,  it.  cayaUere u.  s.  w.,  dsgL  it.vufsAt% tUf 


9L  eifetllel«  gHk%e  keus^^^recke,  eig.  pferiiken,  megen  der 
iUitMtmi  Orer  kopfei  mU  einem  pferdekopfe,  henpflerd. 

Careiza  fi.  halfter,  altfr.  cheTece  kragen,  $p.  pg. 
cakeia  lufpf,  auch  pr.  cabeissa;  dsgl  sp.  pg.  cabeco, 
p.eabea  der  obere iheil eines  dlmges;  abgd.ii.  cavexzone, 
/KeaT€0fOB  kafp%afim,  sp.  eabezon  hemdkragen.  Daß 
Amttm  umd  cabeza  eins  seien,  ist  wmeeifeVu^;  aber  amdh 
cmna  uHmsmi  dmu,  wiewohl'  capezza  (f>gL  capezzale  aus 
OfBiai  hei  GMHus)  erwartet  werden  durfte.  Kragen  als 
kiff  des  kmndes  ist  der  mUtdbegrilf  %wisehen  haapi  und  half^ 
Ir,  dock  Utmie  siA  sp.  cabesa  auch  unmitttXbar  auf  eapi-* 
JM  der  bed.  einer  kopfbedeckung  begehen,  in  dem  erf. 
p.  289^  wird  es  mit  dem  ags.  bood  pileus  ilberset%L 
WLfcaTesxare  abhauen  ttl  »■  soapeszare^  sp.  deseabezar. 

CaTiale  ii.,  sp.  cabial,  p$f./r.  cafiar,  ngr.naviupi 
rogen  des  in  atten  europäisehen  gewässem  Aei- 
sUre  und  einiger  andern  fische. 

CaTiccbia  cafiglia,  caviccUo  eaviglio  iL,  pg.pr.c9t» 
filka,  fr.  cheyille  pfiock.  Lot.  claricola  ward  durtkdis^ 
riMgaiiüii  ta  eayicla  vereinfachi  um  das  doppelte  c\  %u  be^ 
uUigem:  ohne  diese  euphonische  rOcksicht  dürfte  eine  schwd^ 
timng  des  anlautes  mdU  angenommen  werden.  Der  Spanier 
kkUU  d  MI  darija,  worin  jene  rOduichi  wegfleL 

Cayolo  it.,  sp.  col,  pg.  coaye,  pr.  caal,  fir.  eboa 
UbI;  bemerkenswerth,  weU  diese  formen  so  wie  das  kymr. 
cawly  das  breL  kaol  aufessxüiaj  nichi  auf  das  ansdieinend  wlks^ 
sdfiige  colis  weisen,  s.  Rom.  gr.  I.  i9S. 

Cayo  sp.  (nur  im  phtr.  übUch),  altfr.  caye  sandbank, 
mÜ  anderer  bed.  pg.  caes  (sg.  und  pl),  fr.  quai  dämm  an 
fdasen,  ndL  kaai,  engl  bay,  ndd.  kaje.  AUe  frier  rem.  wär^ 
kr  mnd  formell  eins  und  auch  die  begriffe  Hegen  sich  «MU 
fem.  Ein  aUes  neugnis  dafür  gewähren  die  isid.  glossen :  kai 
caocciae,  kaij  (kaji?)  cancelli  schranken.    Unpassend  bringt 

Sealiger  mit  dem  PlauHnischen  oajare  (schlagen)  in  «er^ 
ist  augenscheinlich,  wie  sdion  Ducange  behauptet, 
kgmr.  cae  unm,  umnäunung,  bret.  kaö  auch  fufidamm, 
kate  einsäunen;  eielMcht  darf  auch  an  ahd.  cabot  mafijiiiai- 
tmm,  bmr.  kachet  %aun  Graff  IV.  361  erinnert  werden.  Da^ 
gegen  ist-  bair.  kai  hegung,  als  eine  spätere  Verhärtung  aus 
gckai  von  baten  hegen  (SohmeOer  Ili99^,  nMU  tu  anemag 
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m  brmgm.  Wanm  aber  fr. qpm  und  meU €km?  wmHmmß^ 
SA  weU  äa$  wart  eim  ersi  später  ame  dem  pieard^aiar  fw* 
COM.  (egL  cayam  haue  bei  Ducamge,  gaeL  cti  da$$.)  mifife^ 

lkMMN€fl€f  iiL 

Cassa  iL,  cot.  cassa,  al^.  pic  casse,  MOic  ekm 
caz,  jp.  caso  pfänne  mii  ememsHd;  wmakd.  Gbeii(k«ii)i 
aitn.  katt  am  kochgeechirr ,  waker  unser  kesseL  AbgsL  iL 
cazzuolai  sp*  cazuela,  mii  ebumsckung  eines  r  Cfsiein 
■onch-er-oUe,  ■iis-er«-olle  u.  a.)  /r.  casserole  braipfmne, 
waker  iL  casserola,  pic  choaip.  castrole,  dtsA  esoAroL  JBm 
altes  %engms  des  Wortes  in  den  wiener  ghssen  Hafik  f.  58,ii 
didla  gaua  ■»  cknrw.  caza  scköpfkelle. 

Cece  iL,  sp.  chicharo,  pr.  cezer,  fr.  chiche  CM^ 
pL  poia  ckiches)  Uckererbse, van cicef;  iLcieerehimsLS^f. 
van  cicercula. 

Cäcero  iL  sckwan,  aU  cicino,  miat.  cedmu  JL  Sil 
OL  7,  tfi  glaesarien  cico;  vom  laL  cicer,  das  im  iL  oece  faat 
len  am  scknabel  dieses  vogeis  keifiL  Besser  ams  Gecima  ob 
aus  cygnaa  erklärt  sick  auck  das  sp.  pg.aUfr.  cisiie  CBttpgi 
Cime  Moraes),  da  einsckidning  desspir  diesndwesti.  spreüks 
nicki  annekmbar  ist. 

C6dola  ii.,sp.pg.pr.  cedula,  fr.  c^dule  zeitel;  van 
schedula,  vgl  cisma  von  schisma.  Aus  einer  andern  amssprendie 
entsprang  sp.  esquela. 

Cedronella  iL,  sp.  cidronela,  fr.  mdartL  cilro- 
nelle  meUue,  lai.  citrago;  von  citrus  cUronenbaum ,  wegen 
des  verwandten  geruckes  seiner  fruckt. 

Celata  it.,  sp.  celada,  fr.  8  9Ll9Ldekdm,pickelhaube, 
aUengl  salel,  hfmr.  saled;  mii  reckt  wegen  des  darauf  var^ 
kommenden  bildwerkes  von  caelata  (cassis  caelata  bei  Oieera) 
kergdeiieL 

Cenno  iL,  ckw.cin  wink,  sp.ceno runzelnder sHme*, 
vb.  tf.  accennare,  aUsp.  ticeh 9lt Alex.,  ott/r.acener  «»- 
winken.  Cumus  begegnet  in  alten  glassarien;  eins  dererfwrtm 
s.  6.  p.  287^  kat  cinnua  tortio  oris ,  inde  est  dictum  dsoiMH 
und  cynnaTit  innuit,  promisit,  auck  die  isid.  ghssen  kennm 
das  wort,  das  wakrsckeinlick  aus  cincinnus  locke  (uiktppeg} 
abgekiirii  ward,  indem  cinuare  cennare  eine  eigensdULft  ist 
lacken,  das  wallen  oder  winken  ausdrückte:  äknSckkrifii  fr. 
hariocher  sdMtdn,  von  baariocke,  s.  locker  IL  c 
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C0Btiiitre  U.,  ft.  cinlrer  wolbm,  bogennmd  «lo-. 
tkm;  äahmr  9k$L  cintiBa,  ciBire  (jm.)  gmtStke,  rüiibogen 
m  mmem  gemotbe;  wm  cinctnrare,  da»  man  nok  m»  cinctara 
MhUU:  UoL  n  out  r  wie  in  cecino  am  cicer.  Über  die 
krjknmg  der  begrife  gewöWe  vnd  wngürhmg  s.Rödiger  und 
JM  in  Lanmte  %Uchr.  IIL59.  Doi  caiaL  wart  ist  eindrii» 
ät  epmL  aber  cimbria  cimbray  mb  tieUeicht  durch  einmi^ 
9dmng  wm  dmborio  kuppeL 

Cercare  tt^  waL  cerei»  pr.  cercar  sercar,  nfh 

ckercher,  aUfr.  cerchier,  durekiuchen,  suchen.  Die  eniere 

iä  die  grmulbedeiUung:  in  derselben  braucht  es  ftocft  Da$Ue 

k  einer  msehrfach  miseerstandnen  stelle  Inf,  1, 84  che  m'han 

btto  eercar  lo  iuo  Tolame,  vgl  aUfr.  cerchier  les  montagnea 

te  her§e  dmrehsMchen  wsd  ähnliche  stellen.    Span.  porL  cer- 

cif  heiemiet  einschäefien,  aUpg.  aber  gleichfalls  dmrduuchen: 

ttAoa  eai  bosca  deUe  cercando  toda  aqaella  terra  s.  Constan^ 

€kk  Certnre  ist  das  van  Praper»4,  9,35  gebrauchte  circare 

iriMfafte»:  fontia  egena  erro  circoqae  aonantia  lymphia,  in 

im  taJA  glossen  circat  circumTenit ,  daher  mlat.  circa  die 

tmde,  eircator  Wächter,  vgl  alban.  khörcöig  suchen,  durchs 

farscken,  vamgr.  KtQuovp  umgeben,  umringen;  kymr.  kyrchVi 

WeL  kerchal  werden  aus  derselben  quelle  sein  wie  cercare. 

El  bedarf  also  uar  erUärung  desselben  keines  neuen  wartes 

fuericare.    Die  fransL  form  chercher  hat  ihren  grund  offene 

her  in  bequemerer  ausspräche  des  richtigen  cercher,  pic.  cer- 

fgier;  diesdbe  assimHaiian  ün  it.  Ciciglia  ßr  Siciglia.    Eine 

UL  isi  pr.  enaercar  unterscheiden,  pg.  enxergar. 

Cerceta  zarzeta  sp.  pg.,  pr.  sercela,  fr.  cercelle 
avcelle  einwasservogel,hriediente;  Dm  querquedola.  Darans 
ettstdU  scheini  it.  garganello,  engl  gargane,  s.  Ferrari; 
Stmsnch  fuhrt  auch  cercedola  cercevolo  an. 

Circine  tf.  (m.) ring,  ringartige  sache,  fr.  cerne  (nk, 
mis  eer^'ae)  kreifi,  sp.  c6rcen^  pg.  cerce;  vb.  it.  fehlt,  fr. 
eeraer  umsAngt^,  eiber  sp.  c er cen^Lt  ringsum  beschneiden, 
dg.  abranden,  cortar  i  cercen  glatt  abschneiden.  Die  wör^m 
Ur  sind  van  circinua  urkel,  circinare  abzirkeln. 

Cerfoglio  iL,  sp.  cerafolio,  fr.  cerfeuil  einJUU 
dmkramt,  körbet;  van  caerefoliom  CX'^HfifvXXov). 

Cerneochio  it.,  sp.  cerneja,  pg.  cernelha  haar^ 

MnML   Cabrersfs  deuiung  aus  oriniciilviiy  wogegen  begrif 
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und  buekiiabe  streiim,  durfte  nach  der  ^onFerroH  omdte- 
cernicolnm  haamadd  (acm,  qiiae  capillos  dissqMirtI  Vemmt^ 
degL  abgeikeiUes  haar,  nichi  niekr  aufyeiietti'  werdem. 

Cervello  iL,  pr.  cervel,  fr.  cerveau  kir»,  db|l 
fem,  dem  UaL  plur.  Cerella  eiUeprechend ehm.  pr.  cerTella^ 
fr.  cerTelle;  van  cerebdlum,  deuen  raman.geetaä  €«r?«l- 
loa  schon  der  f>acab.  Sl  QaBi  kem^L  Die  epam.  und  pari,  epraabe 
haben  nur  da$  primitive  celebro  oerekro,  ea  auch  die  wnluAs 
deren  crferi  (pter}  otit  cerebrom,  umgesteOi  cnebtum^  ge^ 
tUdei  $wi  loirdL 

Cello  iL,  aU$p.  aUpg.  cedo  (encedo  Chraik  ddCU 
ed. Buber  p.203)  ado.  anm  cTlo. 

Che  iL,  Mp.pg.pr.  fr.  que  (auch  alban.  che)  geeeUeeÜ 
hees  rriaiivpran.  und  canjunction;  «ndkradMnlicft  im»  qaid, 
$.Rmn,gr.UL  fi94'—296,  wo  auch  tnm  waL  ce,  c6,  ea  Mb 
rede  ist  FransL  quoi  hai  seinen  grund  in  gedeknier  au^ 
Sprache  des  qae,  vgl  moi  roei  aus  ine.  lUü.  chi,  fr.  qai, 
COM  qiiis;  sard.  chini,  sp.  qmen^pg.  quem,  com  aeemaüie 
qaem,  s.  //.  b. 

Chelo  U.,  sp.  pg.  qnedo,  alifr.  coit  coi  und  reeoi 
ruhig,  von  qaielaa;  daher  vb.  iL  chelare  beruhigen,  sp. pg. 
quedar  ruhig  lassen,  (intr.)  ruhig  bleiben;  fr.  coiser  i.c.& 
iL  chetare,  gebildet  wie  hansser  von  alias.  Ein  laL  cfr.  quie^ 
tare  bei  Frisdan  ist  bestritten,  vgl  Struve  tat  decL  und  eoiif. 
p.  ii7.  Dasselbe  qnietns  setate  mit  der  bed  ledig*  eine  wweUe 
jtcme  Verwandlung  des  Und  erlaubende  form  ab,  eine sekeU 
deform,  gleichsam  quilos:  fr.  quille,  aU  coite,  pr.  qnili, 
sp.  quilo,  dtsch  quitt;  daher  sp.  pg.  quilar  ledig  madken, 
freilauen  Poem.  d.Cid.v.537.  894.1043,  wegndunen,  eig.  te- 
machen,  fr.  qniiieT  losgeben,  gehen  lassen,  verlassen,  iL  qak- 
lare  chitare  sein  recht  aufgeben.  Die  bed  ledig  kemU  edum 
die  L.  Long. :  sit  quietas  d.i.sit  absdutus.  Für  cheto  sagt  num 
ifaL  auch  chioUo  (aweisglb.) ,  vielleichi  aus  dem  fr.  cott  mü 
eingeschobenem  i»l,  neap.  cuoto. 

Chiamarei^.^  K^aL  chiömA,  sp.  llamar,  }N)f.  chtiaar 
rufen,  nefnieti^pr.  clamar,  oi^.  claimer  ausrufen;  vom  cla- 
mare.  Die  bed.  nennen  kennt  das  älteste  mlatein,  skb.  si  qm 
alteram  vulpem  clamaverit  LSaltit.  30. 

Chiasso  f/.  aus  dem  pr.  jcI^ls  gesckrei,  aUfr.  glus 
C^hlu  XrM.  ILSOf^glockengeUut^  nfe.anscUagem  derMItm» 
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jMht,  wM  amek  Ir.glas  toekUage,  da$Pieieip.70  wusansk 
Um  adH;  «on  dafsicora  ngnat  imi  der  trampele,  mloL  in  der 
älfr.  hei.,  vg/L  eonclassare  conclamare  Glltid.  Das  nah  Hegende 
gWr  wat  anlafi,  daß  wuin  da$  wart  gerne  vom  hundegebett 
kmetie,  Wahuk.  glas  eohoB,  summe  ist  das  gibd,  serh.  glas. 

Cbiglia  JIL  C^aifar&armochiela),  jp.  quilla,  fr.qville 
W  dm  SfMfes;  vmn  akd.  Idol,  altn.  kidir.  Sofern  fr.  qmUe 
kgd  hedemfet,  fofi  es  aus  ahd.  kegO,  was  sckim  Frisch  er-- 
kmmie;  eigemtikk  passen  auch  die  andern  Wörter,  wie  man 
hidkl  wuki,  besser  in  dieses  etgmon  als  in  das  erstere,  aber 
ä§  hedewiMmg  entsAeidet. 

Ckiaera  •l.^jp.qaimera,  fir.chimirehimgespinst; 


Chiocciare  crocciare  iL,  sp.  cloqnear,  neupr. 
elovclii,  ^.  glbussar,  wal.  cloc hl  glucksen;  naturaus-^ 
irmdm  wie  das  dtsehe  wart  und  das  lat.  glocire,  wenn  nicht 
ses§  AeH  eme  diesen  entstanden,  egL  ags.  cloccan.  Sbst.  iL 
eki«c€ift,jp.  clneca,  pg,  chöca ,  waL  clocö,  nhd.  glacke  brtU 
iesde  hemme,  daher  ein  adj.  iL  chioccio,  sp.  cloeco  llneco  ghck^ 

Chitarra  it.,  sp.  pg.  pr.  guitarra,  fr.  guitarom 
mäemmstrwsmU ;  eam  gr.  xi&uQm.  Von  lat.  cithara  aber  ist 
it  cetera  eetra,  pr.  cidra  citöla,  altfr.  citole  u.s.w.  Ci- 
tkara,  aon  cetera  bemerkt  ein  grammatiker  in  bemehung  auf 
Ss  eolhsübUehe  form,  s.  AnaL  gramm.  ed.  Eich.  ^EndL  p.  443. 

Cliiadere  iL,  sp.  cluir  in  compos.,  pr.  claure,  flr. 
elore  sMiefien;  van  clödere  und  claudere.  Zsgs.  pr.  es. 
elivre,  /K  iclore,  van  ex  und  claudere;  pr.  esclnre,  fr. 
exdne,  9an  exchdere. 

Ciaballa  iL,  sp.  zapata,  fr.  savate  dbgenutster 
t^kmh,  sp.  pg.  zapato  schuh;  nach  Sousa  vom  arab.  sabat, 
dies  eem  vb.  sabata  beschuhen,  das  bei  Freytag  IL  275*  diese 
bei  nkÜhoL 

Ciancia  it.  geschwät%,  passen,  vb.  cianciare  schäkern, 
rmem  treiben,  chw.  cioncia  geplauder,  sp.  pg.  chanza 
Voss;  naiurausdruck?  vgl  aber  auch  nhd,  zfinzeln  liebkosen 
trisA  IL  464^  sp.  chachara  geschwätze,  ngr.  r^arJ^aXa  dass. 

Ciarlare  it.,  sp.  pg.  charlar,  vaL  charrar,  norm. 
darer  schwatzen;  iL  eiarlalano  (woher  fr.  charlatan) 
mmhiechnm,  wimdbenteL    MtsmnMtet  eeMuratertamkUaL 


105  .1.    CaASCUNO— CICA. 

IL  846  t>oii  Charles,  Charlemagne,  einem  nämen,  imüefram 
bänkelsänger  m  ItaSen  stets  im  munde  geführt  kätimL  Jh 
nage  eenoeist  auf  tat.  c\vcvlsiric\Tc'\m  das  gewerbe  des  wHitki 
Schreiers  treiben,  ge¥>iss  passend,  wäre  nur  der  ausfittt  A 
c  vor  1  nichi  anstößig.  Ciarlare  kann  auf  roman.  bodem  gt 
wachsen,  es  kann  ein  naturausdruck  sein,  wenn  man  nid 
viebnd^r  eine  ablauiform  van  zirlare»  sp.  chiriar,  darin  ef 
blicken  will,  f)gL  bmk.  chirchila  =  charlatan.  Das  mit  öm 
latano  gleichbed.  it.  cerretano  soü  nach  einigen  von  dm 
städtenämen  Cerreto  herrühren. 

Ciascuno  it.,  pr.  altsp.  cascnn  Berc,  fr.  chacni 
pranomen,  von  quisque  onus,  quisc'  unus ,  vgl  chaqae  IL  < 
it.  auch  ciascheduno  von  quisque  et;  unus  oder  qoisqne  a 
unom  wie  aUsp.  qaiscadauno,  s.  cadauno.  Eine  alte  genue 
form  cascha-on  s.  Archiv,  stör.  app.  num.  18.  p.  20  und  ^ 

Ciborio  it.,  so  auch  pg.,  /r. ciboire  gd^äuse  für  d 
gewähten  hostien,  dsgL  pr.  cibori,  altfr.  chiboire,  sp.  p 
cimborio  schirm  oder  kuppel  über  dem  aUar,  mbU.  cUk 
riniD,  mittelgr.  itißoigiov;  werden  aus  demgr.  xißaQiov  fhtxk 
gehäuse  einer  pfianae,  auch  becher,  hergeleitet,  man  sdu  Ih 
cange  und  Menage. 

Cica  it.  kleinigkeit,  adj.  cigolo,  einfacher  «p.  chic* 
cot.  xic  chic  klein,  gering,  fr.  chiche  knauserig  (vgl  f 
afiixQOQ  klein,  afiixgipfjg  geizhals),  fr.  chiquet  bißchen,  ch 
cot  Splitter,  knoten,  sp;  chicote  ende  eines  taues,  chicho 
kleinigkeit;  vb.  fr.  c  hi  ch  o  t er  über  kleinigkeiten  zanken,  wa 
ttuch  sp.  cicatear  knausern.  ÄUe  von  ciccum  kleinigkeit,  m 
palataler  ausspräche  des  c  wie  im  sp.  chfcharo,  fir.  chid 
V.  cicer.  Uieher  wahrscheinlich  auch  fr.  chicane,  das 0k 
spr.  krumchen  brot  bedeutet  haben  soü,  daher  unnütze  spiti 
findigkeit,  hader  um  nichts.  Wegen  des  adj.  chico  aus  de 
sbsL  ciccum  vgl  waL  mic  Uein,  von  lat.  mica.  —  Bei  di 
sem  stamme  lag  herleitung  aus  dem  bask.  chiquia  'winsig*  nm 
genug,  aber  ein  so  weit  verzweigter  stamm,  gegen  dessen  k 
tein.  Ursprung  nichts  vorliegt,  warum  soUte  er  anderswo  g^ 
sucht  werden?  Dem  lat.  ciccum  non  interduim  entspricht^ 
wörtlich  das  itaL  non  darei  cica.  Aus  sp.  chico  hätte  fre 
Kch  bask.  chicoa  werden  müssen,  nicht  chiquia,  aber  oncft  m 
bask  chiquia  nur  spatu  chiquio,  nicht  chico.  ItaL  chica  /! 
Chicca  könnte  bed^ken  machen,  MtSnde  nicht  bereUe  im  k 
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Uufg  gemig  c  itefreti  cc  (baca  bacca,  braca  bracct, 

soccos,  macns  nmccus). 

Ciclaton  $p.,  pr.  sisclaton,  attfr.  aiglalon  Uei- 
tm§9rtMrk  wüen  rund  %uge$cknitten ,  dsgl  stoff,  woraus  e$ 
Hrfmügi  ward;  van  cyclas  cycladis  staatskleid  der  fronen. 

Cifr«  ciferatt.  gekeknechriff,  ip.pgf.  cifra  »ahUeid^, 
/Kehiffre  mU  beidenbedd.  Urspr.  em  »akbeichen  ohneab^ 
mkOen  werih,  null,  im  Bretoiloquus  cifra  figara  nihili  und  $0 
aodk  waL  cifre.  Van  den  Arabern  empfieng  Europa  da$  «1- 
titke  uMenegslem,  arabisch  kann  also  wohl  auch  das  wart 
«ML  Hier  heißt  Qafar  leer,  qift  (pifron)  ganz  leer,  Meeres 
ib  afcjf .  das  %eichen  null,  arab.  meist  durch  einen  punet  aus^ 
fBirmeU,  $.  GoKuß  p.  i363.  Freytag  IL  503K  Den  namen  die^ 
tes  mJAens  übertrug  man  nachher  auf  die  übrigen  neun. 

Cifala  iL  pr.  cat.,  cigale  fr.,  cigarra  sp.  heu^ 
t;  von  cicada,  statt  dessen  wegen  der  formen  mU  1 
cicadnia  angenommen  «ti  werden  braucht,  da 
des  d  in  1  kein  seltenes  ereignis  ist.  Die  span.  form 
eUckam  aoB  wohl  den  zirpenden  taut  des  thierchetu  nadb- 


Cima  U.,  so  auch  sp.pg.pr.,fr.  cimegipfel  Von  cyma 
tmrie  sprosse,  wal  chime  keim,  vgl  altsp.  cima  zweig,  urspr. 
sbo  der  oberste  theU  der  pflanze,  sodann  spitze,  berggipfel, 
wie  iL  velta  diese  bedd.  einigt.  Sanchez.  colecc.  II.  p.  492  be- 
merki  ein  mundartlich  span.  quima,  das  gradezu  aufgr.  xvfiu 
uirüekgelU,  AbgeL  tf.  c  i  m  i  e  r  0 ,  sp.  cimera,  fr.  cimier  zei^ 
tken  oder  schmuck  oben  auf  dem  helme,  wal.  tzimiria  kennzei* 
Aen,  sekUd,  mhd.  zimier  zimierde. 

CiBieteriof/.^fp.cimenterio,^r.  cimetiirefeircJU 
kof;  van  coemelerhim  eig.  schlafstätte,  xoifAfjr^giov. 

Cinihro  it., sp.pg.  cinabrio,  fr.  cinabre,  pr.aber 
e 7 aobre  ein  mineral,  Zinnober,  von  cinnabaris;  waL  chi- 
Jimrir  vom  gr.  xiPvaßdgiQ. 

Cincel  sp.,  pg.  sizel,  fr.  eisern  mei fiel,  pLciseauz 
sAere;  vb.  eis  eler  u.  s.  f.  ausmeifieln.  Nach  einigen  von  cae-* 
ras:  wie  aber  das  dimin.  eines  solchen participsiCBesillus^  die 
seOve  bed.  eines  Werkzeuges  annehmen  konnte,  ist  schwer  be- 
p-eißch.  Plautus  hat  sicilicula  (von  sicilis,  daher  wal  seicere?) 
kWaer  Werkzeug  zum  schneiden,  dies  konnte  auf  roman.  weise 
ia  aicUiceUua.  acilcellos  abgeändert  werden,  woraus  die  obi^ 


gm  formen.  Für  scilcelliui  sprichi  dag  sckiMmkm  moiMCkm 
dem  anlaute  c  und  s,  ja  selbst  das  epan.  n  für  1,  du  mm 
auch  in  zonzo  (ms  insulsus  wahrnimmt :  sonst  könnte  man  eba 
$0  woM  secellus,  von  secula  sickel,  heranmeken. 

ein ghisL  it.,  waL  chingfe,  p$f.  cilha,  pr.  singla,  fi 
isangle  gurt;  ob.  cinghiare  u,  f.  u>.  gurten,  umgürten,  um 
fassen;  von  cingula;  dsgL ii.cinio  cinta,  sp.  cintocinta  cui 
cha,  pr.  cinta,  vom  sbst  cinctus.  Eine  neue  biUkmg  ame  im 
rk  cingere  ist  iL  cigna,  pr.  cenha,  aUfr.  segne,  9dum  % 
den  cass.  glossen  cinge  nach  W.  Grimm  p.  18. 

Cinghialetf*j  pr.  senglar,  fr.  sanglier  midi 
eher,  keHer,  miat.  singularis  epor  (eher)  Vocab.  8.  GaOL  E 
hai,  wie  Cujadue  lehrt,  den  namen  daher,  weil  er  ebmm 
lebt  (ausgenommen,  wie  Menage  anmerkt,  in  den  beidms  m 
sten  Jahren,  wo  er  b^  de  compagnie  hei  fit):  auf  dieiaB 
eigenschaft  bezieht  sich  sein  griech.  beiname  (aopioq.  ItaL  eil 
ghiale  ist  also  verderbt  aus  singhiale  wie  concistorio  am$  ooi 
sistorio.    Das  span.  wort  ist  jabali. 

Ciö  it.,  pr.  aisso  und  so,  aUfr.  iqö  qo  (geschr.  ceo] 
nfr.  ce,  pronomen,  von  ecce  hoc;  dazu  pr.  aquo  aco,  vt 
eccu'  hoc. 

Ciocciare  i/.  saugen,  zutschen;  ciötola  niipfdh$ 
%um  trinken,  vgl  schweis.  zotteli  dass.,  nhd.  zauto;  sp.  ch« 
tar  saugen,  choto  Zicklein,  comask.  ciot  kind,  ciotin  lamm 
chen,  chw.  tschuU  dass.;  champ.  tut  er  an  den  fingern  $m 
gen  (von  hindern')  und  ähfiUche  Wörter,  sämnUlidi  naim 
ausdrücke. 

Ciocco  it.  kloti,  stück  hob,  aUfr.  choque  chonqii 
stamm,  nfr.  choc,  sp.  choque  stofi,  nebst  chocar  choqoi 
anstofien,  deutsch  schock,  schocken,  vgl.  auch  U.  eiocca  M 
schel  mit  schock  häufe,  onnahL  Wie  sich  Mot%  und  stofi  hi 
rühren,  teigt  auch  toppo. 

Cioccolata  it.,  chocolate  sp.j  chocolat  fr.  ei 
getränke;  nach  span.  etymologen  vom  mexican.  chocoüM»  Ma 
sehe  Cabrera. 

Ciriegia  ciliegia  it.,  sp.  cereza,  pg.  cereja,ii 
serisia, /r.  cerise,  waL  ceräse  iUrscke;  von  cerasn 
dg.  von  einem  ac{j.  ceraseus  cerasea. 

Cisma  it.,  so  auch  sp.,  pr.  scisma,  dltfr.  ciime  i)Ni 
tmg,  iwist;  von  schisma. 
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Citrinolo  ii,  gurke,  fr.  citrouille  körbt/l;  ecmci- 
eUrame,  toegen  der  ähnUckkeii  dieser  fruchte. 

Citti  U.',  wal.  cetate,  sp.  ciodad,  pr.  ciutat,  fr. 
ciM  iiadi,  dw«  die  naminativfarm  pr.  ein,  ättfr.  eil;  von 
cifitaf. 

Ciufolo  rtfolo  U.ytp.  chufa^  pr.  chnfla,  aUfr.  chu- 
la,  dbyL  sp.  pr.  chifla  pfeife,  auspfeifung,  Verspottung;  vb. 
üLzufoIare  u.  s.  w.  pfeifen,  verspotten;  naturausdrüche 
tmi  mUekmung  an  bU.  sifilare  und  sufflare,  s.  siffler  //.  c.  0. 
Gskemi  aber  verwiuthet  in  zufolo  das  tuscische  subalo  fUUen^ 
f/mbr,  9.  Ar(*iv.  stör.  U.  XIY.  354. 

Civrma  it.,  sp.  pg.  c h u s m a,  pgf.  aticA  churma  ehnlma, 
fr,  ehioarme  gesammiheit  der  ruderkneckte  eines  sckiffes. 
Ke  flrglofe  herkitung  aus  lai.  turma  findet  anstofi  in  der  be^ 
des  anhuies,  überdies  patsst  daiu  nickt  einmal  das 
des  Wortes,  dessen  ursprünglichste  form,  da  nach  ge^ 
regti  wohl  r  aus  s,  nicht  umgekehrt  s  aus  r  entspringt, 
äe  sporn,  sein  muß ,  vgl  sp.  lunma ,  it.  orma ,  oder  pg.  ctsne 
dne.  Zu  der  span.  form  gesellt  sich  noch  eine  genues.  cins- 
n  (aUgenmes.  geschr.  chasma  Archiv,  stör.  it.  num.  i8.  p.  34). 
liiii  muß  sich  also  nach  einem  andern  Ursprünge  umsehen. 
Vie  nsma  hat  das  toort  griechisches  gepräge,  und  hier  bietet 
wSOummne  auskunft  yiXivafia,  celeusma,  womit  das  com~ 
mmdo  des  aufsehers  der  ruderknechte,  im  roman.  die  ganBe 
uU  dersdben  bezeichnet  toird,  u>ie  unser  commando  sowohl 
um  befehl  wie  auch  die  unter  dem  befehl  stehende  mannsohaß 
kdeuiei.  Aus  niXsvaiia  ward  clensma  und  endlich  cbnsma 
«16  ams  clamare  chamar  und  da%u  stimmt  auch  die  sidL  form 
ekiama  für  darma  clusma,  während  die  ital.  sich  schon 
weiter  entfernt  d.  h.  ciurma  entstand  aus  chiurma  wie  etwa 
aorcia  aus  morchia.  Derselben  herkunft  ist  doch  wohl  auch 
las  itoLvb.  ciarmare  durch  geheimnisvolle  werte  und  wkdte 
besatAem,  eig.  %eichen  und  befehle  geben. 

ClaTicembalo  gravicembalo  it.,sp.  clavecimbaao, 

fr.  clavecin  ein  Saiteninstrument,   das  mit  tasten  gespielt 

wird,  sonst  auch  clavicordio  genannt;   von  da  vis  Schlüssel, 

m  timie  von  taste  (daher  /r.  clavier  reihe  der  tasten)  und 

cjnbahim. 

Cobrar  sp.pg.pr.,  attfr.conhreT  bekom$nen,  in  be^ 
^  nümm,  fassen,  oML  ißbcabui  vtm  reoverarei  mit  0^ 
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ge9ckmHner  parükel  um  die  eartteUmg  der  wiederiQkm§ 
heseUigen,  em  verfahren,  dem  eieUeieU  kern  fsweUee  beb 
%ur  seiie  steht.  Da$  eoUständige  verbum  erkMt  $iA  jfM 
faUi,  aber  neben  der  alten  bed.  entwickelte  e$  eine  andre  ei 
abweichende:  it.  ricovrare  eich  flüchten,  eich  reiten,  ep. 
cobrarse,  pr.  recobrar,  altfir.  recouvrer  wieder  m  eich  h 
men,  eich  erholen,  sich  erkobern;  schon  im  altem  mIoIi 
res  graviter  aegrotaTit,  qao  recoperante  ilios  ejus  aegrol 
coepit  Ge$t.  reg.  fr.  In  dieser  bed.  ist  überall  das  reßes 
pronomen  fw  suppHeren,  welches  nur  der  Spanier  eetnt:  i 
wiedererlangen,  sich  zurückbekommen,  daher  wieder  im  i 
kommen,  itaL  sich  nwrückbegAen.  Dieselbe  begriffseniwi 
bmg  in  ressortir  (s.  sortire  20  so  wie  im  griech.  dpuxofsH 
&ai  1)  zurückbekommen,  2)  sich  JiurückbegAm^,  eich  ret 

Cocca  it.j  pr.  coca  (au  sckliefim  aus  encocar), 
CO  che,  engl  cock  kerbe  s.6.  an  der  arwbrust ;  eb.U.c 
care  die  sehne  einlegen,  scoccare  abschnellen,  fr.  encM 
II.  s.  w.  Von  dunUem  Ursprung.  Das  altgaeL  ad^.  coca  *l 
wird  man  nicht  hieherm^en  wollen,  eben  so  wenig  mii  . 
nage  cayica  von  cavna.  Armstrong  führt  ein  gad.  sgoch 
der  bed.  von  cocca  an,  das  mit  diesem  in  etymologisehem 
sammenhange  stehen  dürfte. 

Cocca  it.,  sp.  coca,  aUfr.  coque,  nfr.  coche 
Meines  fakrzeug.  Papias  bietet  caodica  naTicoIa ,  aber  n 
einmal  in  der  form  codica  wäre  es  dem  it.  cocca  angemes 
Es  ist  von  concha  muschelschale,  gefäfi,  vgl  wegen  der  f 
it.  cocchiglia  von  conchyliom,  wegen  des  begriffes  altfr.  oo< 
schiff  und  gefäfi  letztere  bed.  bei  Ducange).  Das  woti 
eben  sowohl  in  den  germ.  und  cell,  sprachen  vorhanden,  i 
ahd.  koccho,  ndL  kog,  kymr.  cwch  (mj,  bret.  koked.  . 
concha  entstand  aber  auch  aUsp.  coca,  sard.  conca  köpf  ( 
testa  und  gr.  xoyxv  himschale),  sp.  cogote,  pr.  a 
hinterkopf,  dsgL  fr.  coque  eier schale,  nufischale;  aus  i 
adj.  conchens  it.  coccio  scherbe,  coccia  köpf,  sp.  cm 
coeza  käbeL 

Coc chio it.,sp.fr.co che (m.)bedeckter wagen,  kute 
In  erwägung  der  üdL  form,  die  ins  fram.  und  span.  ül 
gieng,  von  conchula,  wenn  nicht  von  coclea  schneckenhk 
das  gewölbte  solcher  wagen  ausmtdrücken.  Dafi  ee  aus  i 
ungr.  kotczy  Qoal  code,  äOnm.  cobü)  herrükre^  iet 
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kr  tCoL  f€fm  meU  begämtigte  »age,  aber  fchon  Af^  (i^SS) 
m§i  Mit  Kart  F.  se  puso  i  donnir  en  uq  carro  cubierto,  al 
fMl  Ol  Hnngria  Uaman  coche,  el  nombre  y  la  inTencion  es 
k afiidia  tierni  (nach  Cabrera  1.66). 

Qocciniglia  t^v  V«  cochinilla,  fr.  Cochenille 
•fuacf  ^  da»  eine  scharlachfarbe  gibt;  vom  tat 
wekartatkfarbig. 

Cochiglia  it,  coquille  fr.  muscM,  eon  conchjliam; 
fbcofvina  i'Oficonclia.  Die  form  conqaäxum  in  einem  alten 
^btmr  UmuTe  maeiger  YIL  f  38». 

CodatlL^  pr.  coa,  fr.  quene,  sp.  pg.  cola  für  coda 
(Me  eeqaela  für  esqneda  »  scheda  u.  a.,  alisp.  coa)  sckioan*; 
9m  canda.  Daher  s.  b.  it.  codione  codrione  bürzd  der 
tigd^aMtp.  codillasM/l^ ftreu«^  looMoiic&codaste  hinter-^ 
schiffe;  vb.it.  scodare,  fr.  äcouer  den  schwank 


Codardo  iL,  sp.  pg.  cobarde,  altsp.  cobardo  (aiu$ 
eo-erdo  für  codardo,  wie  juvicio  aus  ju-icio),  pn  coart, 
fr»  eoaard  feige,  memmenhaft.  Zwei  etymotogieen  kommen  in 
erwögmng,  welche  beide  schon  Nicot  kennt  Von  cauda  tfn 
eigentL  sinne,  weil  der  hund  und  ihm  verwandte  thiere  aus 
fsnhi  den  schwank  einmehen,  s.  Eckhart  nur  L.  Sal  und  Grimm 
MnL  p.  XLI  und  CCXXXV.  Von  cauda  im  abgeleiteten  sinne, 
9<ma€k  es  den  hiniem  theil  rines  dinges,  schleppe,  nachtrab 
i.  dgt  bedeutet:  codardo  ist  einer  der  sich  hinten  häU,  sich 
«dkl  kervorwagt.  Die  erster e  deutung  ist  ansprechender,  weil 
äe  aus  einer  naturanschauung  genommen  ist,  allein  sie  legt 
etwas  in  das  wort,  das  sich,  streng  genommen,  mit  seinem 
isfJUxe  nicht  .verträgt ,  indem  codardo  nur  geschwänzt  oder 
kkwäaaelnd  heißen  konnte:  sie  weicht  also  in  einen  isu  spe^ 
tUBen  sinn  aus.  Die  dichter  der  thierfabd  wenigstens  müs^ 
ien  duse  anschauung  nicht  getheilt  haben,  da  sie  grade  dem 
iasen  diesen  namen  beilegten. 

Cöfano  ii.,  sp.  pr.  cofre,  fr.  coffre  Uste,  dsgl  sp. 
caebano  großer  korb,  sp.  pr.  cofin,  fr.  coffin  körbchen; 
von  cophinus.     Verkürzt  sp.  cofe,  U.  coffa  mastkorb. 

Cogliere  it.,  sp.  coger,  pg.  colher,  pr.  fr.  cu^ 
eillir^  wtd.  cnleige  sammeln,  lesen,  pflücken;  von  colli- 
gen.    Eine  zss.  ist  sp.  escoger  u.  s.  w.  auswählen;  fbff. 
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aUpg.  et col  SL  Eom  suppL  outwiM,  auibmni,  pr.  eseolh  ü 
wid  iome,  gaUumg. 

Coglione  iL,  mumdartSek  cojon,  $p.  cojon,  pr.  / 
coillon /es(tCMltfs;roficoleiisdaM.^  pr.  att/r.coil,  waL  coi 
liaL  coglione  amch  für  tnemme,  schuft  gAnmdU,  daher  i; 
coOoB,  fr.  coyoB. 

Coitar  cochar  aiisp.  pg.  pr.,  alifr.  coiter  amiräbm 
drämgen;  A$LäUsp.pr.  coita  u.s.  w.  bedrdngmU;  a^.  coi 
loso  bedrängt,  angetriebem,  eilfertig.  Da$  verbum  erUä 
sich  aus  dem  untat.  frequeniaiiv  coctare,  todckem  die  im  dB 
pritmHv  coqaere  schon  enthaltene  bed.  ängstigen  nygewam 
ward.  Bewiesen  wird  dieser  Ursprung  durch  das  sp.  cockai 
dem  tu  der  thai  neben  der  eben  bemerkten  noch  die  äged 
bed  Mfi  coqaere  zusteht:  cochado  s  cocido  F.juxg.,  so  m 
durch  das  aUpg.  coito  »  lat.  coctus  s.  £L  Aom. 

Coitare  altit.,sp.  pgf.pr.  caidar,  aUfr.  caidierAi 
ken,  sorgen ;  von  cogilwre.  Sbst.  aUit.coiOjaltsp.cnid9im.s.f 
sp.  pg.  cnidado  sorge.  Zsgs.  it.  tracolanza,  fr.  ootre 
caidance  eermessenheii,  gleichsam  nltracogitantia. 

CoU  ii.,  sp.  acalla,  pg.  acola,  waL  coleA,  orts 
adverb,  von  ecca*  iOac. 

Colcare  corcare coricare t/.^  waL  calci,  pr.  colgai 
fr.  coacher  niederlegen,  xubette  legen,  sp.pg.  col  gar  au^ 
hängen,  behängen  (anbinden  an  namenstagen),  cai.  bededhe 
%.  b.  pßamen  mit  erde,  reben  einsenken  (wie  auch  it.  coricare] 
sbst. pr.  col ga,  fr.  coache  lager;  ton  collocare  setzen,  legm 
hinstrecken,  in  hss.  der  L.  Sal  calcare« 

Colla  it.,  sp.  coIa, /r.  colle feim;  vom gr. nilXm da9^ 

Colmo  U.  sp.,  fr.  comble  häufe,  ubermaß, gipfd,  ai 
adj.  Obervott;  vb.  colmare  u.s.f.  aufhäufen,  überfäUen.  Jh 
subst.  entspricht  in  seiner  bedeutung  theils  dem  lai.  comohi 
gdUiuftes  mafi,  theils  dem  lai.  calmen;  in  seiner  form  inek 
dem  letzteren,  wenigstens  ist  ein  it.  colmo  aus  camalaa  kam 
anzunehmen  und  die  gleichgestcMeten  Wörter  churw.  calm  frerj 
calmen  gdnrge,  waL  calme  gipfel,  vielleicht  auch  bair.  kalt 
weisen  auf  calmen  wie  pg.  coimo  stroh  aufcalnms.  Zu  M 
getrübter  darsteUung  gdangte  calmen  im  sp.  cambre  fi 
calmbre,  pg.  came  gipfel,  so  wie  camulos  im  pg.  cömor 
combro  erdhaufe  (mlai.  combras),  pr.  cömol  (OlsaJif.fmi 
^^nbßoy,  mU  kizterem  ist  zsgs.  pr.  fr.  encombre,  if.  ii 
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fNibro  Mufanm^  encombrar,  encombrer,  iagonbrare  JUpi- 
ifm;  d&^  fr.  dieombres  schuft;  ii.  sgombrare  weg-. 
rimm  «.  a. 

Colpo  iL,  aUsp.  colpe  B^rc.,  mp.  pg.  golpe,  pr. 
e«lp,  fr.  coap  Jkiefr^  JcMogf;  t?6.  ii.  colpire  $dUagen,  aUsp. 
filpar,  fr.  conper  abschlagen,  iAsf^netden.  Die  herlei^ 
Img  muM  dan  ndL  klop  Uoppen  ist  abmdehnen ,  da  die  rom, 
SftadiB  denamiaia  kl  eher  herbeiführen  als  %erstSren  würde. 
UM  MM  es  etwa  eam  ahd.  koipo  kolbo,  nhd.  kolben  (tg^ 
ft.  C0lbe  fut  colp)  oder  vom  h/mr.  colp ,  womit  werhieuge 
sem  stetAen  oder  hauen  bezeidmet  werden,  so  entfernt  mam 
mek  wwar  nidU  m  weit  vom  begriffe,  aber  näher  Hegt  doch 
ks  ktL  eolsLphasfaustsMag,  das  auch  heine  formtße  schwie^ 
flfkaf  Uel^,  da  ph  (0  ^^^^^  i^  P  ybertrUt  (it.  Gniseppe,  zam« 
fftfM«  wp.  soplar,  pr.  soipre)  und  mehrmals,  s.  b.  in  der  L.  SaL 
ULM  wad  in  alten  glossarien  wie  dem  heronischen,  die  form 
eobpm,  anderswo,  %.  b.  in  hss.  der  L.  Alam.,  colopus  iDirfc- 
ioi  WHrhammU.  Ein  alter  grammaUker  warnt  schon  vor  der 
urweekselumg  desphmitf:  stropha^  non  stropa ;  amphora  non 
mpmsL  s.  AnaL  gramm.  ed.  Eich,  et  Endl.  p.  445. 440. 

Cöltriee  it.  ^/tircolcitre),  a/t«p.colcedra,  pr.  cooa* 
ser  cofiser  federhettj  Unterbett,  von  calci tra  dass.;  dsgl  iL 
collra  coltre  (fj,  aUfr.  cotre,  vom  syncopierten  culclra; 
mUA  sp.  pg.  colcha,  von  culcta  fürculcita,  worauf  auch 
fr.coite  conette,  alt  fr.  conto  keute  quieute  (für  colte  u.  s.w), 
ft.  cola  (für  coUa,  vgl  mot  für  molt)  zurückgeführt  werden 
Offen;  dem  gr.  xoittj  bleiben  keine  ansprüche.  Ein  dimin. 
tm  ddcila,  gleichsam  colcitinum  calftiniiin,  ist  it.  euscino, 
9f.  cojMj  fr.  coiusin  kleines  polster,  daher  unser  küssen. 

Combo  sp.,  comb  pr.  gekrümmt;  sbst.  sp.  comba 
krüstmsmg,  pr.  comba,  altfr.  combe  tiefes  thal,  schlucht 
(L  %m  Garin  L96),  itaL  in  Ortsnamen  wie  Alta-comba,  Com^ 
ti-Ioifa  SO  wie  im  piem.  conba,  m  comask.  gomba,  ja, 
wie  man  behauptet,  im  Ortsnamen  Como  (P.  Monti  voc4ib.  p. 
lXyin),prov.  auch  combel;  vb.  sp.  combar  krümmen, 
•oU  amck  gen.  faignmbdse  sjc&  krummen;  dem  Portugiesen  fehlt 
iss  wort.  Sein  alter  kann  eine  Urkunde  v.j.  631  bezeugen, 
worin  der  geographische  name  Camba  vorkommt,  Briquigny 
iX^;  ameh  in  gnmba  *cnneiiS|  cripa'  (criptO)  Hloss.  Jsid  wiH 

ciBbft  wiedererkeimen.    Dueatige  und  andre  erblMt^ 
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darin  dU  miai.  form  eumba  für  cymba  kahn,  gr.ndftßtfj 
gm  der  ähnlichen  geetaU,  andre  daß  kymr.  cwm  (mJ)  Uefm 
fkal;  attein  bei  ersterm  ist  die  begriffeübertragung  uneiaiämUf 
da  da$  amge  an  einen  umgestürzten  kahn  nicM  geioSkni  U 
1010  Oll  einen  umgeetünten  hecher  (vgl  coppa),  frei  letsUi 
bUbi  da$  3Mgeiretene  b  anstöfiig  (bret.  komb  katm  am 
firan^^  herrühren),  auchfthU  dae  adj.  dem  Gelten  ganm.  Kmmk 
oombo  niM  aus  concavos,  combar  nicht  aus  concavare  «nf« 
iiAen,  w^he  die  bedd.  hoU  und  gekrümmt,  höhlen  «fidfehtai. 
tnen  in  eich  fassen?  DactyUsch  abfallende  loörter  »og  dis 
90lkssfrache  häufig  zusammen;  dafi  sich  aber  in  gmcNt« 
e  nJcAl  behaupten  kannte,  versteht  sich;  dafi  m  mU  mw  eder 
mh  Pertauscht  ftard,  kann  nicht  befremden,  haidoAderltaSi^ 
net  imbolo  aus  invoto  (Yenerom)^  der  Spamer  ambidof  Mi 
tnvlUif,  comboi  out  coiiToi,  der  Protenzale  ambtn  aus  tam^ 
ist  fhnaaat  mibler  aus  intohtre  gefannt  Auch  für  das  ML 
oowba  frM#l  3JrA  ein  unmiitelbares  etymon  in  dempimraleicm' 
eavt  hMe  Met,  «p»e  ja  oft  rmnan,  feminina  aus  dem  plurel 
tutmnischet  ne^^ra  sich  festsetzen.  Das  weitem  brtmdU  leb^ 
teres  irarl  häufig  und  901»  im  sinne  van  comba :  ecmcsm 
ysXüs  YemmL  Fort.  10, 19;  Tallinm  concara  JEsp.  sagr.  XI 90 
(9.flL),  por  concaTa  montiom  Bist.  gen.  deLangueä  L  eoLSI. 

Come  it.,  sp.  pg.  auch  altiL  (noch  bei  6.  CavakmdH 
cono,  sidL  comii,  altsp.  altpg.  pr.  aüfr.  com  com,  IMten 
form  auch  waL,  nfr.  comme,  auch  pror.  zuweilen  coma,  em$ 
Partikel;  van  qoomodo.  Zsgs.  tnii  dem  adverbialen  Beule  pr. 
coBiea,  fr.  comment,  sard,  comenti;  eine  andre  sat.  pr. 
cossi,  noch  jefsl  coussi,  von  qoamodo  sie.  Für  com  bramchls 
der  Froceiuflle  auch  co,  umnittelbar  aus  quo  für  qao  bmnIo, 
s.  Oudendorps  register  sum  Apulejus. 

Cominciare  U.,  sp.  pr.  comeniar,  pg.  cone^ar, 
fr.  commencer  anfangen;  %sgs.  aus  comMMl  iniüare,  MoiL 
iniA.  ifttjpofi.  sagte  wtan  mit  eingeschobenem  p  coBipeiinr 
Faem.  d  Cid  2594,  aufh  compenur,  und  dieselbe  einsehiebung 
ieigt  das  na€h  gebrduMiche  aus  in-iiiitiare  ^9gs.sp.pg.  em- 
peiar,  vgl  sarä  incombeBiai.  Der  Wahche  b^UU  dafür 
das  dchtere  incepe  von  incipere,  auch  thsp.  antsch^iyer. 

Compagno  iL,  sp.  compano,  pr.aUfir.  compaing 
gefihrte;  daher  compagniaii.a.iifrS..:  cfr.  compagnarei 
«ocoHpagMie  tL  s.  f.  kgietfen.    EMiaHae  mIai.  eompaaSam 
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%  JL  8aL,  M$gs.  aus  com  tfiuf  panis  Mdk  deM  AMular 
p-aazo  oder  gi--Ieip  brotgenosse  (akd,  gi^IoL  cun). 
•ganus  Iruubmafui  (».  Grtil.  mscr.  200,  i,  «.  J.  94ß 
irde  sich  conipagno  nur  durch  accerUversdidtbmig 
WOB")  deuten  lassen,  die  aber  bei  einem  so  Mkkem 
du  varauszuseiiien  ist  Eher  dürfte  an  compagiaare 
mfugen)  gedacht  werden,  allein  das  proo.  und  eoL 
fUj  womii  jedes  gericht  bezeichnet  wird,  wosm  num 
gibt  den  ausschlsg:  com-pan-aiicam /lojB  eben  sowoU 

wie  com-pan-iam.    Das  älteste  Jieugnis  des  rom, 
fßgnet  in  den  eaüc  glossen  ed.  W.  Grimm:  abi  (h)a- 
Bsionem  (h^ac  nocte,  conpagn? 
■  passo  it.  pg.,  compas  sp.  pr.  fr.  mrkd  als  in^ 

oft.  compassare  ab^keln.  Dies  wort  berührt 
celHschen:  kymr.  cwmp  kreifi,  dacon  das  jjfAd 
kreifi  wäre  denn  das  ihn  beschreibende  werh^ 
wrden  wie  im  deutschen  zirkel.  S.  Diefenbachsedt. 
budessen  läßt  es  sich  ohne  swang  der  tat  spräche 
p  geht  man  nur  auf  die  älteste  bedeutung  %urück 
i  altfr.  ist  compas  gleicher  schritt,  mitsdiritt^  f>on 
j  %.  b.  eil  ä  cheval  e  eil  &  pi^  • . .  tindrent  lor  eire  e 
. .  .  ke  Tan  Faltre  ne  trespassoat  die  m»  rou  und 
ifi  hielten  ihren  marsch  und  ihren  gleichen  schritt,  so 
er  dem  andern  zueorham,  s.  Lex.  rom.  Daher  bedenk 
en  so  wohl,  wie  auch  im  span.,  tact,  versmafi,  überh. 
'  das  Werkzeug  zum  messen.  Compassar  gleichen  sehritt 
Uet  den  gegensati  zu  traspassar  überschreiten,  wie 
wgefuhrten  stelle.  Die  bed.  nautisches  insirument  hat 
'€r  eingefunden. 

ncerio  it.,  sp.  concierto,  fr.  concert  «b^em« 
i.  concertare  übereinkommen.  Cabrera  meint  eon 
re  für  conserere  zusammenfugen;  dllein  man  braucht 
concertare  nicht  zu  verlassen.  Zusammen  streiten, 
n  verabreden  Hegen  sich  nahe  genug:  nUat.  placitare 
en  sowohl  streit  führen  wie  vertrage  schäefien;  in 
Ulen  ist  der  mittelbegriff  werte  wechseln.  In  der  bed. 
tche  aufführung  drückt  concerto  den  sbm  von  con- 
u,  ohne  daher  abzustammen,  es  heifit  hier  eig.  über^ 

»nforUre  «.^ip^conliortary  pr.  conortar  Cofi. 
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dm  auifaU  de$  t  in  preone. profundus),/!*,  ooft forter  «Mp 
km;  vcM  tpäiem  lai.  conforiare. 

Coniglio  Un,9p.  eonejo,  p^.  coelho, pr.  ol^.  CO 
nil  kamnekm;  van  cuniculus. 

Conocchia  iL,  fr.  quenouille  tpkmroclun;  im  H 
tem  mkUem  conucula  für  colocula  fxm  lak  colus  (fO,  äk 
kmiclai  nkd.  knnkeL 

Contare  it.,  «p.  öontar,  pr.  comtar  rechnen,  di^l 
enuMm,  /r.compter  injmer,  conter  in  dieser  bei,;  m 
computare  berechnm,  ebenso  ähd.  zeljan  nwnerare,  enm^ran 
SbsL  iL  cömputo  conto  u.s.f.,  bf.  computus  beiFSrwk  Jlft 
iemus. 

Conte  iL,  sp.  pg.  conde,  pr.  coms,  alifr.  quenf 
accus,  in  beidm  sprachm  und  nfr.  comie graf;  tHm coM^ 
eig.  begleiter  des  fürstm,  demnächst  hoher  beamier,  riMsi 
eines  gröfierm  bewirke.  Daher  it.  contado  u.  s.  w.  gref 
schafi,  landschaft,  coniadino  landmann. 

Conteatabile  connesiabile  iL,sp.  condestable, /r 
connötable  urspr.  oberstaUmeister ;  von  comes  stabnli. 

Conto  iL,  cointe  aUfr.  kundig  (vgl  Alexis 43  donti 
ja  bien  ftit  oointe),  dem$iächst  altfr.  so  me  pr.  cointe  coinA 
sierlich,  anmuthig;  muß  in  cognitus  seinm  Ursprung  habm 
mit  der  grundbed.  bekannt,  vertraut,  angenehm,  wie  mÜL  naen 
bekannt  imd  {ie6  heißL  Daher  vb.  pr.  coindar  au  erkm 
nm  gebm ;  a  c  o  i  n  d  a  r ,  /r.  accointer  bekannt  machm,  engl  a» 
quatnt«  mkU.  adcognitare,  s'accointer  ä  qqun  sich  mit  emes 
bef^eundm,  it.  accontarsi  sich  besprechm;  pr.  acoindanaa 
<!«/>*.  aocoinlance  vertratMchkeiL  In  einem  glossar  des  i2.jk 
liest  man  cogniter  vel  cognile  benigne  humane  Ctaes.  and 
VIILiSSK     Vom  sbsL  comtus  ist  iL  contigia  pufo. 

Contrada  {/.pr.^  contröe /r.gregfend;  eig.  das  enige' 
genliegmde,  vom  adv.  contra  mit  dem  sufjfix  ata,  das  siek  et 
gentUeh  nur  an  substantiva  fügt,  vieUeicht  eine  nachahrnrntj 
des  dmtschm  gegend,  mhd.  gegenöte. 

Convitare  it.,  sp.  pg.  pr.  convidar,  fr.  conrlei 
eitüadm;  daher  sbsL  iL  conviio^  ^.  P9.  couTite,  pr.  coBTil, 
alifr.  convi  einladung,  gastmahL  Von  invitare  mit  vertausek" 
ter  Präposition  unter  dnwirkung  von  convivram. 

Coppa  it.,  sp.  pg.  pr.  copa,  fr.  conpe,  noaL  cofj 

;  M«  coppa,  nebmform  von  cüpa  fafi,  e.  Mmeiden 
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r.  L  428;  9ilaL  gleichfalls  cappa,  aber  mtf  roiN^  bedeu- 
Der  kUekiisckem  bUeben  die  formen  mii  n  g^eu,  ep, 
f/i  fr.  Gab«,  fr.,  cuve,  oAdL  luiba  C^aL  cupe  fiMi^>  ilblL 
Mjr.ciabelUbeJ;  jp. cubilete,  pr.  /r.gobelet  becktfr, 
■itf.  gnbelbu  u.a.m.;  auch  U.  cüpola,  woher  $p.  cäpula^ 
In  conpole  kalbkugdförmiges  dach,  kuppd,  franm.  otiefc  ecUeehU 
Mf  conpe,  wm  der  gettdU  einer  umgeMrnien  eehäle  so  ge- 
emsL  Diesdbe  anschanung  im  aUfr.  cope,  pic  coopel  cov- 
|kl  berggipfd,  gipfd  überhaupt,  kgmr.  cop  und  copa ,  ndL 
h%  nkd.  köpf  und  kuppe;  abgd.  nfr.  coupeao,  sp.pg.  co- 
fele,  UMeres  nebsi  copo  auch  büschd,  «gl  unien  ioppo. 
Copparosa  it.,  sp.  pg.  caparrosa,  fr.  coaperos« 
«ibicrf;  eofi  cupri  rosa  s.  e.  a.  gr.  xd^^ap^ev  h^erbimne. 

Coppia  it.,  coople  fr.  daspaar,  von  copnla;  so  auch 
dUL  cobbola,  pr.  cobla,  fr.  couplet  Strophe,  eig.  «er- 
hrnffmig  van  eersen.  Zsgs.  it.  scoppiare  ein  paar  tretu* 
nm,  eersekieden  wm  scoppiare  platten,  s.  schioppo  II.  a. 

Caraggio  iL,  sp.  corage,  fr.  courage  hemhaf^ 
%Wl,  muth,  in  dUerer  spräche  geamihe;  vom  laL  cot  cordia 
(ine  emmischung  des  raduxUen  d,  wie  dies  auch  in  andern 
ML  auf  diesem  Worte  der  fall  ist. 

Coraxza  it.,  sp.  coraza,  pr.  coirassa,  fr.  eut- 
rifse  panner;  von  corium^  gleichsam  coriacea  lederwerh. 

Corbacho  sp.,  cravache  fr.  peitsche,  harbatsche, 
nn.  korbatsch,  auch  ungrisch,  türkisch  u.  dgl ;  dürfte  nach 
Sdm^er  IL326  aus  irgend  einem  sMavenlande  stammen. 

Corbeta  sp.,  corveta  pg.,  corvette  fr.  kleineres 
irisgsschiff  zwischen  fregatte  und  brig ;  von  corblta  lastschiff, 
att  rowuEnisierter  endung. 

Cordoglio  tl.^  Jp.  cordojo,  pncordolh,  cftio.  cor- 
itHx  her%eleid;  ron  cordoliom,  nur  bei  Plautus  und  später 
aiedcr  beiApulejus.  Mit  dolium  trifft  auch  fr.  deuil,  it.  do- 
glia  Musammen. 

Cordovano  it.,  sp.  cordoban,  pr.  cordoan,  fr. 
eordonan  eine  sorte  leder;  nach  Cordoba  tu  Spamen  be- 
^^md,  woher  esbeiogenward.  AbgeList it. cor dovtLniere^ 
f^*  dordonnier,  aU  cordoanier,  Schuhmacher. 

Cor eggisiit., sp.pg.  correa,  pr.correja,  ^.cour- 
'<^ie,  waL  cnreA  riemen;  von  corrigia.  Daher  auch  0* 
'^^eggU  peUeche. 
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Cornannsa  ii.sp.pg.pr.,  cornemnse/h  mekpfäfi 
iM  aus  corno  Mosae  %u$ammenge$eisi  sein.  Prae.  cama,  aflH 
corne  heifit  harn  als  iatigerdthe,  rnosa,  alifr.  mme  i^eil 
ßöie,  aber  die  camposition  ist  für, die  sache  nicht  betteidmen 

Cornice  fl.,  «p.  cornisa,  fr.  corniche,  wate 
ooronias,  nhd,  carnies  kran»leiste  am  hamptgesimse,  die  fß 
eimes  8  bildend;  von  coronia  Ctcogav^g)  verscUmigenee  »eidm 
im  roauM.  ceru>echseli  mit  cornix,  toie  auch  gr.  icop»ny  Mi 
mmng,  kran»  und  krähe  bedeutet. 

Corniola  ii.,  sp.  cornerina,  pg.  pr.  corneliai 
/r. oornaline  ein  strin^cameol;  von  cornu,  weil^einefmi 
der  des  O^us  harn  gdriUeien)  nageis  am  finger  gleicht,  dam 
auch  gr.  oHS  genamnt. 

Corruocio  t^.^  pr.  corrotz,  fr.  coarroax-Ay« 
nom;  fir  coUeniccio  u.  s.  w.  van  cholera  galle,  gaUenemk 
DflMHNi  U.  corrucciare  cracciare,  pr.  corrossar,  fr.  com 
roucer  erwimen.    Ältfr.  corine  groll,  gleichsam  cholerina. 

Corsare  corsale  iL^  sp.  corsario  cosario,  pr.coi 
lari,  fir*  oorsaire  Seeräuber;  van  conma,  looher  auehsi 
ooraa  ausßug  %ur  see. 

Corte  iL  «p.  p9.^pr.cort|  fr.  cour,  tPoL  carte Aq 
bekanntlich  von  chors  chortis  Viehhof,  vgl  Schneiders  kU.§ 
L  188.  Ableitungen,  die  sich  der  rom.  bed.  'fürsOUker  hs 
ansckkefien,  md  a.  6.  it.  cortese,  sp.  cortes,  fr.  courtoi 
gleichsam  oortensis;  hieraus  sp.  cortesano,  fr.  coartiaai 
it.  cortigiano  höfling,  schon  im  frühen  miatein  corliaaBia  (m 
U.  Parmigiano  aus  Parmensis) ;  rb.  tl.  c  o  r  t e  gg i  a r  e,  jp.  coi 
tcjar,  pr.  cortejar  cortezar,  fr.  courtiser  den  hof  ma/Am 
sbst.  it.  corteggio  gefolge,  daher  fr.  cort^. 

Coriecciaä.^q>.corteza,  pg.  co T%ii}9ischale,rind 
kruste,  van  corticea  aus  cortex;  vb.  it.  scorticare  m 
so  pr.  eacorgar  (in  der  neuen  spräche  noch  esco«rtegi>|  / 
öcorcher,  sp.  pg.  escorchar  die  rinde  oder  haut  abwidmh  < 
der  Xh  SaL  excorticare,  von  cortex. 

Cortinai/.ep.pr.^  courtine /r.^  eoviinb  waLbet 
Vorhang,  schon  bei  Isidorus  vorkonmend:  cortinae  aiul  ai 
laea.    Es  weist  auf  chors  iimMimiifigf^  wie  aalaeiun  auf  all 

in.  bedeutet  es  höfchen,  mauer  »wischen  basHanen,  vm 

um  den  aUar,  überh.  etwas  schützendes,  und  ist  i 
mit  dem  classischen  cortina  mndungf^  ftre^jt  idenUaa 
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C^rTetta  ii.,ip.  corveta,  fr.  courbette  mUtlerer 

f  dlat  Pferdes;  eig^.  krummer  eprung,  von  corviu. 

C«aa ifc $p. pg. pr.,  chosefr.  eache,  ding;  eam lai.  causa 

^  dae  bereue  m  der  L  SaL,  bei  Gregor  e.  Tonrs  u.  a. 

bedeuhmg  neigt,  recU  handgreifUch  im  CapUulare  de  friUii 

oreeUmn,  non  agnelliim  nee  aliam  causam.  Der  Waheke 

I  ißfmr  locra  wm  lucnun,  das  ihm  eig.  arbeU  oder  werk 

ML    Für  den  nrsprüngUchen  begriff  blieb  die  nrsprüng^ 

\,  tl.  sp.  cansa,  pg.  coosa,  fr.  cause,  ioaL  causö,  nur 

vorhin  auch  den  neueren  sinn.    Dieselbe  begriffe-^ 

neigt  unser  sache  so  wie  das  ngr.  ngSyfia^  beide 

fSr  ursadie  gAraucU.    Vom  eb.  causari  ist  it.  cusare 

|rfa^  pr.  chausar,  altfr.  choser  sanken;  nfr.  c o  s er  plan- 

MU  jjdk  mit  seiner  bed.  »um  äkd.  ch6s6n,  nhd.  kosen. 

G«aeia  •l.^sp.feftft^pgf.  coxa,pr.  cueissa^/r.cuisse, 

e^apsö  oberer  sdienhel,  bein  !iu>ischen  knie  undhüfte; 

Mn  tnifte,  mit  abgeänderter  bedeutung,  entsprechend  gr. 

wMfte,  neugr.  fitiifi  schenket.  Adj.  sp.ooxo  hinkend,  ^ 

:  calax  claudus  coxus  Gloss.  Isid.,  €gl  catax  dicitur, 

iC  cozonem  vocant  Non.MarceUus.  Daher  sp.  q  u  i  x  o  I  e, 

■faLOt  Imnhamisch,  fr.  cuissol  schlägd  des  wUdbreis. 

Cosiit.,  entsprechend altsp.^n 81  j  altfr.  ainsinc  (nod^ 

anriD,  pic.  ensin),  nfr.  ainsi,  nsp.  asf,  pg.  assim^ 

liai  (nicht  au  verwei^eln  mit  dem  gleichlautenden  orts^ 

,  waL  usäj  ade.  der  vergleichung.  Diese  verschiedenen 

rem  ersten  theile  sriemUch  unähnUohen  formen  mögen  doch 

derselben  rnuammensetaung  sein.    An  eccum  «ti  denken 

der  begriff  nicht ,  besser  fügt  sich  aeque,  woraus  der 

iner,  der  den  vocalmdaut  leicht  abstößt  -und  qu  wie  cu 

widki,  eu  find  so  cusi  cosi  machen  komUe,  sie.  accussL 

Bpämer  stettt  auslautendes  c  wohl  als  n  dar  (aun-  von 

»,  Bin  von  nee,  sin  von  sie)  und  so  konnte  aus  aeque 

eo  bei  dem  bekannten  übertritt  des  anlautenden  e  in  a 

brm  an,  daher  unsi,  durch  Unterdrückung  des  n  asf  ent^ 

n»    Merkwürdig  ist,  daß  die  handschrift  des  prov.  Boe^ 

9. 145  acsi  für  aissi  set»t,  das  in  der  that  oti/' aeque  sie 

en  könnte,  ihm  schließt  sich  das  romagn.  acsi,  dsgl  icA 

dsr  mundart  von Bresda (Ferrariv.  insi)  so  wiedaslomb. 

l  pkr  cosi  an.    Fränkische  Urkunden  brauchen  oß  ac  sl, 

r  flb  em^msctitm  für  lat.  ScsC 
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Costa •/.  pg.  pr.,  caesta  ip.,  o6te  fr.  ripp§,  iäie, 
auch  kü$te;  von  costa  rippe.  Daher  ii.  coslalo^  J]k  oi« 
stado,  fr.  cötä  seiie;  ii.  costerella  Uetner  hägd,  fr.  co- 
teau  für  cAteau  abkang  eines  berge$;  e6.it  aeoof  tara,  41b 
pr.  acostar,  fr.  accoster  nahem,  eig.  mr  etile  eieUem,  ^  ^ 
präpoi.  Costa  ■■  lot  joxta. 

Costoma  •l.pr.,^.  costnmbre,  fr.  ooatvBi«  C"^ 
fem.),  iL  pg,  CO  Blume,  pr.caL  costum,  /i'.costaBie  |ali 
nuuc,  da$  caL  foart  auch  fem.)  gewohnheii,  eiUe.  Schleeäiwef 
aus  consoetudin,  ug%.  costudn,  läfit  e$  jigA  mchi 
da  ein  gemebiram.  Übergang  des  inkuUenden  n  in  m 
vereinaeUee  ereignie  wäre.  Vielmehr  toard  dem  laL  warte  W 
der  schwierigkeU  sein  sufßx  udin  sm  behamdeb%  da$  euffim  wmm 
angepoist,  toomit  die  rom.  eprache  eigenechafien  beuUmet 
(U.  asprume,  pg.  ciume,  pr.  frescam) :  daeedbe  widerfuhr  antk 
andern  $ub$tanticen  jener  ableitung  wie  maasuetado,  ep. 
sedumbre,  pg.  mansedume,  und  noch  auf  andre  ari 
man  dem  suffix  udin  au$*uweiiAen,  pg.  manaidaOy  pr. 
sueza,  s.  Bom.gr.  11.277.  So  ist  also  die  mämnüdhe  form  oft- 
stume  die  ursprünglichere,  die  weibliche  fehlt  sogar  dem  Fe^ 
tugiesen  ganz,  doch  ist  sie  all,  da  man  in  einer  urkmsis  cl  jL 
705  bereits  coustoma  findet,  s.  Carpentier.  Aus  dem  phsrd 
der  neutra  werden  häufig  femimna:  pielleidU  rechtfertigt  sieh 
damit  die  uralte  prov.  form  cosdumna  Bo^h. «.  79,  tompktrd 
-unina;  so  auch  ordumna  schmut». 

Cotale  it.,  waL  cutare,  pronomen,  f>on  aeqne  MifY 
Dahin  auch  sp.  atal,  entspre(^^end pr.  aiUd,  altfr.  auitelilll^ 
norm,  entel,  itaL  bei  einem  alten  pisan.  dichter  aitale  ML 
d.  pr.  sec  1.457.  8.  oben  cosi.  Die  capitularien  Karle  i.  kek^ 
len  brauchen  häufig  hie  talis,  es  mag  eine  naohbädm^  im 
altfr.  itel  sein. 

Cotanjo  ÜaL  pronomen,  eon  aeqae  tantw?  Deseetm 
Ursprunges  scheint aUsp.  atanto,  pr. aitant»  altfir.UsaiL  Um 
sehe  oben  cosi. 

Cotenna  codenna  it.,  pr.  codena,  fr.  coaetit 
schwarte,  sp.  codena  dichtes  tu€h.  Nahe  Hegt  «flerdtafs  ülk 
tis,  aber  ein  suffix  enna  fehlt;  nur  wenn  man  eoveiiM^ 
couaine,  all  fr.  codaine,  nimmt,  woraus  erst  codeia  gsbiUU 
worden,  läfit  sich  das  wort  deuten,  nämü^  aus 
PorLcöAesi  rinde  hönnte  am  miat.  Mioä hmrilmenp 


nl  iL  GOtic«  Cparm,  codga,  emu  coäga,  jrai.  qiiiga)  und 
ilicagne. 

Cotogn«  il»,  pr.  codoing,  fr.  coing  fni/to;  von 
imMf  w»6wi9p^  nach  der  stadi  Cydon  aufCreta  benamnL 

Colone  iL,  /r.coton,  ip.  algodon  froKmiooKa  {da- 
rflMcr  caltan);  oom  ara6.qo'ton  al.qo'ton  GoL  i093,  Freyt 
litBK  Span,  algodon  imdalcoton  heißen  aveh  waite,  da^ 
'  fr  a  1  c  o  t  ö,  alifr.  auqaeton»  nfr.  hoqueton  (h  atp.),  mndL 
meem  gesieppies  loamau  (man  Mg  e$  über  die  chemiee,  $, 
,  dlat  Soor.  L  p.  2SS);  nach  Ferinomm  vom  gr.  6  jt^rwr, 
mmuimiihaft 

ColiniLjMp.  pg.pr.  CO iu^  aUfr.  coie  langes  oberkleid, 
1^.  CO  lle  wäerrook,  coUe  de  maille  pannerkemd ,  masc 
.  c«t«eola;  mlai.  coUa  coUos  {9.  jA.; ;  (%e(./r.  coli  Hon, 
IL  a.;  3ug$.  pr.  fr.  surcot  Die  gewöhnliche  her^ 
iif  au$  dem  deutschen:  ags.  cote,  engl  cot  hütte  (^do- 
r  ääkj,  oder  ahd.  cbozza,  nhd.  kotze  »ottige  decke  u.  dgL, 
I  auek  tu  andern  sprachen  heimisches  wort  Bleibt  man 
f  laLgebiei,  so  darf  man  cutis  (f.),  das,  wie  manche  andre, 
Ss  I.  decBn.  terseUU  werden  konnte  (Rom,  gr.  IL  15),  als 
I  mogBehes  etymon  aufstellen.  Die  cotta  umgibt  den  ganzen 
fprnr  gUsA  der  haut,  auch  unser  mhd.  hüt  ward  in  der  iss. 
mMü  als  mantel  gedacht  hn  fron*,  mufi  i  stufdlHg  dem 
w/UBe  widerstanden  haben  wie  in  bette,  carotte  ti.  a.,  wenn 
fiU  9idmdir  rücksicht  atf/*coe(cauda)  es  «ii  erhalten  geboL 

CoTare  iL,  coar  pr.,  covly  er  fr.  brüten;  von  cubare 
laitme  von  incuiMure.  SbsL  ii.  cova  covo  wildlager,  sp. 
16  Ta  hSUe;  von  cubare  im  eig.  sinne.  Span,  coba  bereits 
i  ämer  Urkunde  des  9.jh.  Bsp.  sagr.  XXXVIL339.  Aus  pg. 
m  enistamd  wohl  auch  das  adj.  covo  hohl,  das  also  mit 
ILa  gar  nicht  verwandt  wäre. 
Cozxare  iL,  cosser  fr.  (sp. coiwr  fehU)  mUdenhor-» 
stoßen;  sbsL  cozzo  stoß.  Aiocft  Frisch  vom  dtschen 
\,  aber  Übergang  des  reinen  hauchlautes  in  gutturales  c 
i  nidU  einzuräumen.  Vielmehr  wird  sich  auch  dieses  wort 
Is  räm  elemenie  Muweisen  lassen.  Von  co-icere  zusammen^ 
ls§0n  würde  das  parL  präi.  co^ictua  (coctiu )  lauten,  hieraus 
ks  «A.  cozzare,  wie  aus  directus  dirizzarei  also  ein  partim 
Cfjatoar&iMi,  vgl  oben  cacciare  und  Bank  gr.  IL  323.  An 
ümn  wrsprutig  des  martes  erituurt  auch  die  itoL  constru^ 
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Ohm  coszare  con  mio  mii  emem  Jiu$mmmitofim,  coJoere 
com  aliqoo. 

Cozzonett-^pr. ottoolLenssA,  äUfr.eoBsonBofiMf., 
waU.  goson  mäUer  beMonders  im  pferdelumdd,prM.  ab  tdklmff^ 
wort  gebrauckL  Ohne  %u>eifd  vamgMehbeJLeQdo  heifkm^ 
iu$,  nach  GMus  (6,7  ein  phtmper  voOtMusdruek  fttfutJClrdW 
coctio  vnd  eanderbar,  dafi  die  ram,  f&nnm,  enieekSeäm  dk 
üaL,  dieee  eckreilhmg  eerlangen,  wdcher  ßwck  dae  mtatän 
in  coccio  coqdo  offenbar  bHpIKehiel,  Zege.  ii,  lOOBBOie 
einer  der  die  pferde  %yreUeL 

Crayatta  ii.,  $p.  corbata,  fr.  crayate  kakhinie; 
epäieree  wort,  in  Frankreich  seit  der  ersten  hdiße  des  il^jßL 
(Menage),  gebildet  aus  dem  üölkemamen  Crayate  Craaie'fip^ 
Coryato),  da  man  die  saehe  von  diesem  volke  enildmie,  d^ 
her  iL  auch  croatta,  henneg,  croate  croyatte. 

Crebantar pr.,  ottfr.crayanter,  sp.  pg.quehfW^ 
lar  brechen  (trans.);  von  crepare,  part.  crepans.  • 

Crema  ii.  sp.  pr.,  cr6me  fr.  rahm,  mIoI.  creaa  (Mj 
bm  Venaini.  Fort ;  abgeändert  aus  cremor  mä^saß 

Crepare  iL,  pr.  crebar,  fr.  creyer,  sp.pg»  imth 
mmsteUung  qaebrar  brechen;  von  crepare. 

Crescione  iL,  fr.  creason^caLorexeneinepßanMe, 
kreue;  a  celeritate  Crescendi  so  genamU,  wie  Ch.  EHsnns 
mit  recht  bemerkt  Aus  dem  roman.  ist  unser  fareaae,  oML 
kreaso,  nicht  umgekehrt,  da  dieses  im  deutschen  keine  wunä 
hat  und  roman.  pfUumennamen  nur  seUm^  aus  jener  eprathe 
herstammen.  Der  span.  ausdruck  ist  berro,  für  garienkresss 
maataerzo,  der  cataL  morrilort 

Croccia  gmccia  U.  kriicke,  cmccia  grabseheii,  oMsp. 
croza,  pr.  crosaa,  fr.  Crosse  krummstab.  Diekerlähmg 
aus  dem  fr.  croc  (haken)  findet  schwierigkeU  im  buehsUAen, 
dem  nur  ein  fr.  croche  genügen  würde.  Wie  pancia  pain 
pause  aus  pantez,  so  konnte  croccia  mii  seinen  genossen  ems 
cmx,  leichter  noch^  in  betracht  der  doppelconfimasm  ce  m^ 
aus  dem  a^.  crucea  entstehen. 

Crollare  ii.,  pr.  crollar  croUar  aclUilf dia^  /i-.cro»- 
1er  einstürmen,  alifr.  croler  erodier  crosler  wie  prov.  WM 
dürfte  man  bei  diesem  wort  an  das  nord.  kmlla  (perwirrm) 
denken,  böte  sich  kein  laL  elffmon.  Prov.  croUar  ndmSeh  (pf^n^ 
bar  otterMMScAer  ah  crollar>  wiowtM  dies  fcilcMs  die  Fm^ 
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OrUH kema,  iir.81)  fährt  auf  crotolar  und  iie$ hnmie 
m»  ea-*roliltre  wiuammmgt%ogen  $em,  loomtt  auch  da$  em^ 
fkhe  rodtr  ■■  rotoltre  oberem  gÜwmU.  Ebemo  sikmU  fr. 
Mm  rorier,  ja  e$  thmi  m  der  redemari  crooler  üb  b4- 
m  wehif  wm  ufer  rotten  lauen*  eölKg  deuen  dienti. 
h  f  Win  hommi  da»  neue  eb.  co«rotoIare  auf  die  bedeuhm^ 
DukOare  nohOari  Qodbeny  rotten,  sehwanken,  echwan-^ 


Croieitre  iL,  ip.  cruxir,  pr.afi/r. croissir,  walL 
craU  hnirechen,  knirechen  machen.  Weder  die  lai.  noch  die 
«R.  yrti  geiodhrt  ein  et^mon,  dagegen  besU%t  die  goih. 
im  ihr  fOM  eigenthümScke  krinstan  in  gL  bed.,  s.  6.  krhurtiih 
^ntkmna  Mure.  9,  i8  knaei  epan.  cmxe  los  diente«,  pr.  cnds 
Im  4me  Cheix  U.  ii8,  gr.  tft^u  xovq  iioytmq.  Aber  mM 
am  kriostaui  konniten  die  rem.  formen,  wenigeiene 
OaL,  eich  kereorbäden ;  e$  ist  ein  abgk.  kriiiist{aii 
ftj/L  JUmb  Uasju,  fr.  choisir)  dafikr  an^und^men,  stj » ii. 
sä  seia  m  aagnslia  angoacia.  Merkwürdig  i^,  daß  auch  bil^ 
diessAen  ^erbums  nach  der  wweUen  rem.  eonj.  vor-' 
^  so  cai.  crizer,  (^w.  a-criscer,  alifir.  croislre,  so 
isß  oMe  drei  eoi^ugationen  an  diesem  verbum  tkeil  kaben. 

Cubebe  U.  Cm.),sp.pg.pr.  cubeba, /r.cnböbeiMMM 
mar  indisrken  pflmue,  die  eine  ort  pfegfer  gibt;  arab.  kabA- 
tat  nrwgi.  IV.2K 

CAbilo  ii.,  sp.  codo,  alt  cobdo,  pg.  cöyado  coto, 
fr.  Goide  code,  fr.  coude,  waL  cot  ettenbogen;  von  co- 
Mm.  Andre  UaL  formen  mnd  gömito  (bereits  im  vocabula^ 
rias  &  QalB  camitna  ellinpogfo) ,  mit  eingesekobenem  m  göm- 
Mo,  tkmrw. cAmbet  Daherpg.  cotoyelIo«scoto,  umgestettt 
sne  coveldio?  sp.  codillo  vorder fufi  der  tkiere  vom  knie  auf^ 
•irla.  Zegs.  sp.  r ecod o  winkd,  biegung,  bückt,  wiegr. dyxtiv. 

Cvccagna  U.,  sp.  cucaiia,  fr.  cocagne,  altengl 
eofcajgM,  neuen^  cookaey  Schlaraffenland;  vom  discken  ko- 
chei,  weH  die  hduser  dasdbst  mit  kucken  gedeckt  seien,  be^ 
nurki  J.  Grimm  ged.  auf  FHedr.  p.  96.  Die  vorstelbmg  ist 
fNPifff  ridUig,  nur  fofi  das  wort  aus  rem.  quelle:  huhen 
U/M  cai.  coea,  ehw.  cocca,  occU.  coco,  pic.  coaqae,  von 
eoqnefa  baidken,  also  gebackenes,  so  torca  gedrektes  von  tor- 
IHK.    tm  uxUlon.  bedeuta  cocogne  oifareier. 

CioekiiJ  o  it.,  aUpg.  colhifi  pn  cnlhieri  fem.  it. 


ciicchiaja,  sp.  cuchara,  fg.  Golhiri  /^^.ctillere 
Ure  Idfel;  t>o?t  cochleariom  cochletria.  1%  colher  untf  euN 
«osM  WiCh  eifi  ottjp.  cachir  ftoiMif,  vwwiui  «mm  die  vi 
üdka  endung;  diese  Wörter  nekmen  abo  eig.  eimfem^eoM 
ris  tn  onjprtiek.    Der  toal.  auedruek  i$t  lingnrt  tm  lol.  fiigi 

Caccio  tfv  ^  gnazu  (Otioft  gnaza  coeoia),  est. 
gos,  /em.  gosaa,  Jp.  gozqne  Uejiier  JktNul,  Cjgi  iMriL 
männlicher  hund.  Es  ist  im  cataL  der  übäöhe  mtsärmek 
can,  so  daß  J.  Febrer  httteres  rechtfertigen  ^nm^üesen  jAmI 
im  g08  qne  en  bon  llemosf  can  ea  nomenat  sUr.  iSi.  A 
«t  idenJtisck  sein  mit  iL  gozzo,  fr.  gosier,  so  dt^  es  eifi 
Uch  schnmae,  Uäffer  hieße?  Äenso  jdkeM  jckias.  gAi 
kündinn  mit  gosche  maul  verwandt.  Indessen  gibt  es  «hi 
JecHv  sie.  gozzu,  it.  cucciolo  Uein,  woraus  es  siek,  da  m 
kleines  geschöpf  bedeutet,  besser  erhUri:  ob  dies  nun  a 
aus  mic-uzzo  (f>on  mica  etwas  kleines)  abgekär$st  sei,  « 
hier  unentschieden  bleiben. 

Cucco  iL  kukuk  (m  dieser  form  und  bedmiung 
in  colksmundorten ,  een.  eaco,  romagn*  coech  tk  dgLy, 
eaco  C^enn  nicht  stfneopiert  aus  cncolo)  dass.;  uan 
seltnen  cacus,  bei  Isidor  12,  7  (auch  bei  FUmtusI^    Jtagl 
oaoulo,  pr.  cogAl,  fr.  coca  coacou,  von  cQcälw,  ^ 
umgebildet  in  cuqaillo,  abgeLcacMo.  Meist  bedeuten 4 
Wörter,  cocu  heut  »u  tage  ausschUefilich ,  auch  haknreii 
welchem  sinne  sich  noch  pr.  cogotz   (egl.  cat.  cacat),  i 
coutz,  alt  fr.  coQS,  Aifizu  gesellt.    An  tot  curraca  taf  d 
nicht  »u  denken,  oUau  deutlich  hat  die  spräche  den  hak 
mit  dem  kukuk  »usammengesiellt :  gab  man  nun  etwa  dem 
trogenen  ehemann  per  antiphrasin  den  namen  desvogels, 
seine  eier  tu  fremde  nester  legt?    Sp.  cncar  verhiOmeni 
augenscheinlich  aus  dem  namen  des  höhnenden  vogels  d 
leitet  und  geht  auf  die  form  cncus  zurück. 

Caoina  it.,  cocina  sp.,  cuisine  fr.,  oocbS  \ 
küche,  so  auch  ahd.  kuchina,  ags.  cycene,  aOjr.  eogaiin  I 
1. 80,  kymr.  cegin ;  von  coqoina  für  euHna  im  spätesten  bi 
F6.  cQ  c in  ar e  n.  s.  f.  die  küche  besorgen,  von  coqoiiiare,  i 
leicht  nur  bei  Plautus. 

Cncire  it.,  richtiger  coacire  (sc  aus  s  entstanden)^ 
coaer  cusir,  pg.coner^  pr.  eiset  cuair,  fr.  eoftdre,  f 
coaae  ndheH;  vonconsoßn^  itaiicAm  i»  d»  WAr^fbi 
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märe  mt  $eUe  jfekl.  AhgeL  ii.  costura  (für  consutura, 
MiL  cusidiira),  /h  contore  naht,  nähterei,  daher  t>b.  /r.  ac- 
eiatrerikeraiapifiMii.  Auftrennen heifitit.  sdrucire  sdni- 
«be,  ekme  fmeifel  enieianden  aus  den^  gibd.  resaere,  mU  ear" 
jmJfiem  privaüoem  s  a-reacire,  mU  euphonisch  eingeschoben 
wm  d  adrecire,  mii  anbildung  an  cusdre  sdmscire. 

GooaBsa  tl.  1)  hMrifi,  2)  köpf  (beide  bedd.  hai  auch 
jvk  tikva);  enistM  aus  cocurbita.  Daneben  tritt  noch  it. 
licet  9  woher  pr.  aUfr.  auc,  pr.  cuqaet  köpf,  nach  Menage 
eem  fr.  awva  lämgUdUer  kürbifi:  ist  es  aber  nicht  vielmehr 

coaia  für  cucuzza  ?  doch  mag  daneben  das  neupr. 
{kmrbiß,  köpf)  erwogen  werden.  Zu  Cucurbita  gehört 
fr.  g  o  a  r  d  e  kürbififlasche,  bei  Perion  gougourde,  neupr. 
coigovdo;  OMClk  courge,  im  Jura  coudre,  muß  sich  hier'' 
em  feMdiei  haben. 

Ciffia  acuffia  it.,  sp.  cofia  eacofia,  pg.  coifa,  ott 
eacoift,  fr.  coi f f e (coeffe),  wäL  co i f  (m), mndl.  coifie  haube. 
Die  erreiekbar  älteste  form  ist  cofea  bei  Venant.  Fort. ,  eine 
spätere  cnphia  u.  dgL  Man  holt  es  aus  dem  hebräischen,  worin 
kohha  C^OT«)  heim  bedeutet,  aber  die  bildung  des  rom.  Wortes 
wiiereirebi.  Andre  weisen  auf  unser  haube,  ndl.  huif,  allein 
Me  aUfränk  Verhärtung  des  anlautenden  h  %u  oh  oder  c  hat 
kan  rotn.  appeUativ  getroffen.  Gleichwohl  floß  es  »unächst 
mu  der  deuischen  spräche.  Ahd.  koppa  kuppha  heifit  nUtra, 
läßt  sich  eine  form  mit  dem  in  der  ältesten  spräche 
wirksamen  sufflx  j  kuphja  (vgl  krippa  kripja)  voraus-^ 
,  genau  das  miat.  cofea  cophia.  Jenes  kuppha  aber 
sAeini  fdchts  anders  als  dasUtt.  cuppa  gefäfi,  becher  C^.  oben 
eoppa):  Verwandlung  der  lat.  lippentenuis  in  aspirata  kann 
UcÄl  bis  auf  Yenaniius  %eit  hinaufreichen,  da  das  älteste 
kookd.  denkmal,  die  casseler  glossen,  bereits  choffa  chupf  u.  a. 
fäBe  enthalten.  Wie  sich  aber  kopßedeckung  und  gefäß  6a- 
rihrem,  neigt  unier  andern  das  laL  galeola« 

Cagi  n  0  it.,pr.  cosin,  fr.  c  ous  i  n  vetter,  cugina  ti.  a.  w. 
hose;  %sg^  aus  consobrinua,  täte  dies  diechurw.  formen  cn^^ 
ria  coadria  enoeiaafi.  Coaina  magin  (verwandte)  hat  schon 
ist  vocab.  8.  Qaüi  (7.  jk)  Der  span.  ausdruck  ist  das  un^ 
eerkärUe  aobrino« 

Cipido  ii.,  pr.  cobe  gierig,  %umdl  geldgierig;  daher 
i  eipidigia  €D|iid6SU|  ep.  codidai  oft  cobdicia»  pr.  cobt- 
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tida  cobesest,  fr.  convoitise,  (für  covoitise)»  laL 

copiditia;  f)b.  U.  cubitare,  pr.  cobeitar,  fr.  conToilar.   Ihr 

PraeeMoUberitUauckememfad^esverlhimeohiT^ 

'am  theil  werdeiC,  das  fa$t  nur  mit  joy  verbundem  wird:  joif 

m'es  cobiiz  freude  i$t  mir  %u  tkeil  geworden,  vergönnt  wer^ 

den ;  es  ist  von  cupere  alicoi  einem  gutes  founschen,  efc».  d- 

Tir  dem.;  nsgs.  pr.  encobir,  attfr.  encovir  (egeftrea 

Cura  sp.  pg.  finjpforrer,  eig.  pßeger,  in  wekkemelnm 
das  wort  schon  bei  den  Römern  imd  im  frühsten  mkUein  ob 
mascuSn  gd^raucht  ward.  Oleichbed.  mit  sp.  oun  isi  U.  eit- 
ralo,  /r.  curä,  eig.  mit  der  seelsorge,  cwm^  beauftragt  Aft- 
km  femer  U.  curattiere  (für  coraliere),  pia  eooraliar, 
Bsg%.  fr.  courtier  mäUer,  von  curatiui  besorger  von  geseUftsn 
(ciiratariiu). 


Dado  ii.sp.  pg.,  iui  pr.,  iifr.wirfd;  wird  ausiut 
in  der  bed.  werfen  (dare  ad  terram  tc  dgl)  erklärt,  wonaA 
es  also  etw(u  auf  den  tisch  geworfenes  bezeichnen  würde. 
Nach  Ooliusp.808  wäre  es  vom  arab.  dadd  lusus,  res  htä" 
era,  was  sich  wenig  empfiehlt. 

Daga  U.  sp.,  pg.  außer  iMgSi  auch  adaga,  fr.  dagie 
km%er  deget^,  deich,  ndL  dagge  dass.,  engl  dag  kleines  mMsH 
gewdir,  dfglT'dagger  deich.  JBeraus  ist  unser  im  1S.jh.  aj»- 
geführtes  degen,  s.  Weigandssyn.  wb.  IL  p.  ii93.  Äw^  edL 
sprachen  kennen  es :  gad.  dag  pistole,  bret.  dag  dager  dofcl 
fuber  die  Verwechslung  beider  dinge  s.  unten  pistola) ;  ob  es  von 
da  ausgegangen,  steht  dahin.  Äbgel.  ist  fr.  dB gnei spiefihiteek 

Dala  sp.pg.,  /r.  dalle  rinne  auf  dem  verdeck  der  eekife 
das  Wasser  aus  der  pumpe  abzuleiten.  Nach  Frisdi  vom  sML 
dola  röhre,  rinne,  aber  der  abweichende  stammvoeal  erregß 
%^dfd.  Die  span.  form  a-dala  erUhäli  eine  anspiekmg  anf 
arab.  herkunft:  in  dieser  spräche  heifit  dalla  leiten ,  diülak 
leiiung  QoL  849,  welches  letztere  der  Vereinfachung  in  dak 
kaum  widerstdien  konnte.  Vgl  auch  it.  doccia  rinne,  von  diicere. 

Dalle  sp.,  pr.  dalh,  altfr.  dail,  dauphin.  dallli  «JoM; 
vb.  pr.  dalhar  mit  der  nchel  schneiden,  aUfr.  dailler  haemz, 
febhUn  Chr.  de  Langtop  (Wrightp.fiQS),  a'entredalier 
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«n  Jimitai  Ife.  d,roii  p.  230.     Schont  dtmln.  em  daga 
iM  CUgaf) 

DiBtico  itip.,  /r.  damas,  ii.  auch  iümt^Oo  emge^ 
Mit  flijt  aiwffertrHeft  fyuren;  «on  (br  tfodf  Damascaa,  wo 
mtwfmrügt  warJL    UaL  damaachino  u.s.w.  damoiceimr' 
lk/$,  mi$  tiaU  9m  Damoieiu. 

DaBBtre  iL  ffür  danaare  wie  anaare  /ür  anaare),  jp. 
ff  pr.  danaar,  fr.  danaer,  waL  dSnlsai  säUare;  sbsi. 
iL  daaaa  u.  $.f.  aofiolio;  f>om  ahd,  daiu6n  xieken,  dAnem, 
atartaii  eh.  dinaan,  goth.  ihinaan»  tmaar  tanzen  aber 
TOBumiieheH. 

Dardo  ii.sp.,pr.  dart,  /r.dard,  laolL  dardS,  anefc 

dirda,  wwrfepiefi  (ihn  führte  der  knappe,  die  kuvte  der 
fiäer,  %.  b.  Jaiufre  p.  679;  ^^^  ^'*  daradh  darodb,  engl  darl, 
dhL  tenidlir,  äkd.  tari  spieß;  dmu  als  primiHe  aUn.  dörr. 

Ditlero  iL,sp.pr.  ditil,  /r-datteefaia/nicM,  dolfal; 
aaa  dicfylna. 

Dixio  tf.^tp.dicio,  fir.dtLceffO  aufläge, Steuer (per^^ 
M);  van  dalio,  dem  doa  nUaiein  diesdbe  hed.  beilegte. 

Denonio  tf.  pg.,  ap. demonio  dimoSo,  pr.  demoni 
fmfd;  von  daemonion  böser  geist,  bd  TertuKan. 

Denaro  danaro  U.,  sp.  dinero,  pr.  fr.  denieraiiia 
firiaya  mänsse;  condenarina  rötnisohe  sUbermünfie  urspr.von 
kkn  asses,  später  und  im  nnttelaUer  ton  verschiedenem  werthe, 
Italar  tf.  d errat a,  ap.dinerada  eig.  summe  oder  werth  eines 
imsarim,  fr.  denrie  efiwaare,  gleichbed.  bair.  pfennwerth  eig. 
werik  eines  Pfennigs. 

Dentello  ii.,  dentelb  pr.,  d enteilen  ap.  efvisdliittf 
sn  getmsen  u.  dgl,  ii.  dentelli  (phtr.),  /r.  den  teile  eiii  ^e- 
wirk,  sputen,  wegen  der  zackigen  form;  von  dena  Mhn. 

Derrengar  ap.^pgf.  derrear  (/9r derrenar),  pr.  dea- 
reiar  deregnar,  aUfr.  ^reiner,  nfr.  öreinter  kreuzlahm 
mnrhm,  das  kreuz  brechen;  von  ren niere,  renea  lenden;  die 
$pan.  form  zu  erklären  mit  dia-ren-icare.  ItaL  nur  sbst.  di- 
renato  Verletzung  der  lenden,  aber  piem.  demö  ■>  pr.  dearenar. 

Dea  oUsp.attpg.,  tu  der  neuen  spräche  Aes^e^  pr.  dea 
ifliai  fr.  Ahs,  präpos.  theHs  für  das  lat.  zeitliche  ex,  it.  da, 
Mb  fSr  das  örtUche  usgue  a,  inde  a:  z.  b.  sp.  deade  aqnel 
Saaipo,  fr.  dte  ce  tempa-U,  lat.  ex  illo  tempore,  ii.  da  qoel 
Man  hai  an  ehie  zss.  von  de  imd  ipae  gedacht,  die 
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ee  teni|W<Jä  wäre  =  de  ipso  fllo  tempore;  üe  gmm  pri 
iitionäle  naiur  des  wartei  aber,  die  keine  adoerbkUe  anw 
dtmg  wie  die  biUimgen  mit  ipse  erlaubt,  Ufit  eher  auf  ex 
varge$et9tem  eimwentärkendem  de  venmUhen:  fir.  dte 
efMnt  mm  de  ex  illa  hört,  däsormaisaide  ex  hon  m 
van  itund*  an.  Ganz  deutlich  tritt  die  »$s.  mU  ex  Jktfrooi 
aUfir.  deMnznde  exante,  im  alttp.  desentade  ex  fnde,  < 
■B  de  ex  ibi|  im  mp.  despoes  (s.  poi)  ■>  de  ex  poel;  es 
und  exinde  iindja  der  ÜU.  epraÄe  wolübekamU. 

Deiinare  diahiarei^.^  pr. disnardürnardinar,  oB 
dinar  Chr.  d^Escht  p.S9i^,  /r.  dtner  sti  mittag  eseen. 
irgründung  dieeee  Wortes  wird  durch  die  wweifetkafte  m 
des  darin  enthaltenen  s  erschwert,  da  es  sich  fragt,  ab  di 
bmehstabe  radical  oder  bloß  eingeschoben,  ob  dtner  aus  dh 
disinare  verkbnt  oder  ob  es  die  buchstäblich  getreue  / 
fei.  ÄUfirmvk  sehrieb  man  häufig  disgner,  aber  schon 
memUch  alte  handschrift  der  lAc.  d.  rois  hat  digner.  Imde 
kann  sichAisnsn  als  die  älteste  form  ausweisen:  m  den 
tic  glossen  ed.  ff.  Qrmm  (9.  jk)  heifit  es:  dbnavi  me 
dianaiti  te  hodie?  und  auch  Papias  schreibt  mit  n:  jst 
disnare  dicitor  volgo.  Man  leitet  es  eom  gr.  dsinntp  die  km 
mahheit  hatten,  romanisch  in  dinar  disnar  verwandett;  oIm 
mAste  es  con  der  Provence  ausgegangen  sein.  DsgL  vom 
dignare  domine  amfang  eines  ti^chgebetes ;  dies  stitnmt  trej 
msm  dUfr.  digner ,  wäre  die  sache  nur  erst  gdwrig  erwi 
öder  diese  form  als  die  älteste  anzuerkennen.  Man  kannte 
decima  hora  denken,  wie  ja  auch  altfr.  noner,  von  i 
hora,  IM  mittag  speisen  bedeutet,  aber  decima  fär  wdttag 
ist  nicht  gebräudiKch ,  wenn  man  auch  den  Übergang  di 
in  n  mtgibt.  Besser  erklärt  es  sich  aus  de-coenare  (vgl 
vorare,  de-paacere),  mit  verschobenem  accent  präs.  d6 
deine  dine»  vgl  döcima  desme  dime,  it.  buccina  boana.  j 
Pott  forsch.  IL  282  denkt  an  coenare ;  mr  u$Uerstütsiung 
siAnoeh  aUfr.teciner  abendbrot  essen,  vonrecoensTe^anful 
wiewohl  sich  dies  nicht  ttireaner  verkürzte.  Man  durfte  bei 
eer  etpnolögie  vieOächt  selbst  den  actioen  gebraud^  des  roi 
und  latein.  partieips  anschlagen:  it  est  mal  dinö  ■>  male  co 
toi  est;  dieser  gebrauch  hönnte  mch  im  roman.  ottndttück 
das  ganze  verbum  erstreckt  haben,  daher  Aisner  qoelqa*« 
goki  ri^bapie  se  disner»  tote  schon  in  der  tatieasMien  a 


I 
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Destrieroit^destrier  pr.äUfr.  $ireiira$i,mlttt.  des* 
lnrhg|  «mB  der  kmppe  es  %ur  reckten  seine$  eignen  pferdei 
fürte,  eke  der  fÜierMfrUeg:  leg  raletg  les  menoienl  en dex- 
f9  wer  «rtref  nrasiins,  man  sehe  Ducange. 

Dlnmnnte Ü.  sp.,  pr.  diiman,  fr.  diamant  cJntdaU 
Ml/  Mit  adamag  adamantis  enisteUi,  vidleuM  mii  rückeMU 
etf  dnfttio  AircikfidUigf.  Eine  %weU&  f&rm  iei  pr.  td imaii 
ifefaMB  aiaui^  oi^hainasl,  n/V*,  aiaianl,  ep.pg.  imnn^  däe 
m  dk  hed,  wmgnet  Mergieng,  worin  jjoft  onek  nUai.  adaiiaa 
fmd0,  JL  dae  nähere  bei  Menage  v.  aimaiit. 

Diftipro  U.f  ep.  diaapero  ein  stein;  t^oii  jafpia  jaa- 
pidMi  wsU  dmrsidhmg  des  j  durch  di  wie  im  mundariL  iioL 
tiscsn  um  Jioete,  Rom,  gr.  L219,  woM  eine  in  UaUen  tfil- 
fomK  Dasselbe  wert  ist pr.aUf^r.iiiigpe  bmUersiaff 

«rf  diaa  j^upis,  adf.  fr.  diaprä  bemt  ge^eichnM, 

Vieim  iL  ep.,  diele  fr.  lAensordnung ;  eon  d\ee\A{ßiiu%ny 

Dieta  it.9p.,  diele  fr.  reichstagy  UaL  auchtngereisB; 
dte,  vgL  die  wOat.  abl.  dietim  für  quoHdie. 

Diga  it.,  dignefr.,  diqnesp.  (m.J  schniMdamm  gegen 
iee  waeeer;  mmächst  vom  ndi  dyk,  ags.  die.    Daß  auch  das 

proe.  die  (tnasö.)  diese  bed.  habe,  wie  Bagnouard  will,  ist 
%m  gtouben. 

Dilef  aare  it.,  pr.  dealegar,  fr.  d61ayer  flüssig 
ean  dis-liquare«  Das  span.  wart  Mdesleir,  das 
Aer  ans  dieser  quelle  nicht  fUeßen  konnte.  Woher  mm  das 
wart?  ipedar  ddiqaeaeere  nocftdiluere  erlaubt  der  buchstabe. 
Mtep.  dealeido  deleido  Berc.  S.  Dom.  MO.  590  bedeutet  pa^ 
rulifitscJi,  dea-leir  ist  also  ■■  nagoXveofi  soUte  man  leir  atif 
listP  geeogen  haben?  demgr.  v  widerspru^t  sp.  i  oder  enicht. 
Ibmmr  larramendi  leitet  desleir  aus  bask.  desleyata^  von  leya 
Üb:  eean  sieht  aber  leicht,  daß  ersteres  aus  dem  pr.  dea- 
kgar  faMUU^  leiateres,  wofür  auch  yela  gesagt  wird,  aus  dem 
ep.  ydo  umgestellt  ist. 

Dio  it.,sp.diÖ8^  altpg.sard.d6nBfneupg.d6oBide6s 
QU  Vic.  /.  p.9Sff),  pr.  di6o,  fr.  dieu  (älteste  form  deo  m 
dat  Eiden),  waL  fehlt  das  einfache  wort.  Die  südwestL  spräche 
VdkamdfUe  dem  wie  einen  eigennamen  und  Heß  ihm  daher  das 
llsmeieAe  s  wie  in  oadani /alba  (Carlos,  Marcos,  Reynaldoa)» 
Se  iomeereehiAung  trat  spdter  ein;  ä>en  so  anomal  itl  der 

fhr«  difliaii  wofür  maß  im  Ale»,  iioe  fitidet.   Aber  mU  der 
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heiBgMt »ne$ fiamens häi^m %uweaen  anamäBm  ierformmid 
fexkm  mammm  (Grimm  I\  107i,  DUf.  gafk  «>&.  IL  4f 0>: 
der  Spanier  wagte  den»  fdcU  einen  bucksiaben  abwubretl^,  m 
nMU  tmaiufarmen  mie  mens;  äkiiSch  Heß  er  im  efpiiihi,  Ji 
«f  auch  /i3r  den  heO.  geist  gAraueU  wtsrd^  diu  a  «faften.  JBM 
fifrKdto  vmammemeiAung  ist  it.  domene-ddio,  pr.  dww^ 
dieo,  oK/r.  dane-diea  dombre-diea  ti.  f.  «>.,  idoL  dmme  mm 
herr-^tt;  ktsüeres  verdrängte  das  dnfäekezea  gams  mm  der- 
gpraAe  und  wird  awsh  ean  abgöttem  gibraueU.  Ans  doB6- 
neddio  aber  enistand  durch  abkünung  das  ii.  iddio  ßr  6&- 
dio  (wie  tguale  ßr  egnale) :  weder  kamt  in  diesem  werfe  l 
den  artOuin  vertreten  noch  durch  %ufatt  dahin  gdummemeän, 
f.  Bern.  gr.  HL  22.  Eine  bekannte  formet  ist  U.  ad  dio,  ep. 
i  dios,  fir.  adieu,  vollständiger  pr.  a  dien  riaii,  altpr.  t  diei 
goyez,  aUeai.  a  den  sian  gott  befohlen  Lex.  rem.  IH.  32.  the 
nss.  tf .  m  a  d  i  ö ,  sp.  madios,  fr.  matdiea  erkUrt  num  mtt  m^sUe 
dien,  alifr.  b\  iii*att  dieni  ■>  ita  deoa  me  adjnret. 

Dipanare  tf.^  pr.  debanar,  sp.  devanar  äbhaepstn; 
von  panoi  bUschd  wolle  »um  spinnen. 

Dirnpare  ii.,  pg.  derrubar»  sp.  dermmbar  von 
einemfeisen,  rnpeg,  hinabstürzen;  daher  dirnipo  absiwm,  aUfr. 
deanibe  Agol  v.  316,  Rob.  le  diable  F.  I>  coL  2,  dennble  Neue. 
reo.  p.  Jubin.  L  98,  dsgl  desrabant  schhicht,  pr.  deraben ;  altfr. 
dearabison  Ch.  fAntioche  IL  i30;  auch  sp.  derrabio  er^sM 
an  ufern. 

Discolo  ii.  sp.  pg,  mürrisch;  vom  glbd.  gr.  fiatnl^^. 

Dtaegnare  deaigfnare  it.  lyamselgen,  2)fMiehnen9  sp. 
deaignar,  ätt  deseifar,  pr.  deaefirnar  desififnar, /^.  d<al- 
gner  in  ersterer  bed.,  sp.  diseSar,  fr.  deaainer  in  Ms- 
terer;  sbst.  it.  diseirno,  sp.  diseiio  desiirnio,  fr.  deiaeii 
deaain  entwurf,  zdchnung.  Vom  lat.  desiflfnare,  dessen  im 
iial.  noch  zusammentreffende  bedd.  der  Spanier  und  FiramMOSS 
durch  die  form  zu  trennen  suchten,  vgl  sp.  signo  nebaii  aeib, 
fr.  eigne  nAen  seing. 

Diafidare  sfidaretf.^  pr.  deafizar,  /t*.  difier,  ip. 
pg.  deaafiar,  ältpg. deafiar  S.  Rosa  L  37i  herausfordern mm^ 
streit,  eig.  einem  die  treue  oder  das  vertrauen,  fidea,  aufragen, 
einen  verläugnen :  aina  me  lairoie  toa  les  menbrea  coper,  qne 
ja  Mabon  aoit  par  moi  deaflis  eher  wollte  ich  mir  äSe  ^la- 
der  eitlhemen  lassen,  als  Mahomet  verläugnen  Ogier  r.  9008; 


tmkm  Men  te  deffle  M^em  ken  entmehi  dir  atles  ^ertnmm 
(kfjMK9ekeL82. 

Diftio  iL,  9p.  deieo,  pg.  desejo,  pr.  desig,  fMi 

/k|  MlMMJkl;  9b.  dif  iare  ti.  s.  tr.    Nichi  von  desideriun, 

if  fgfwaw  pa$$m  sdir  wiM  %u  dissidium  (deiaUdi  »umal  da$ 

«L  im^y,  $0  äafi  ei  gleich  dempg.  saudade  eig.  iremmig, 

da$  darmte  hervorgehende  verlangen  nach  wieder* 

atudrüehL 

Diwieo  iL,  fr.  fr.  derieeniwurf,  wumch,  tf.divisa, 
fidifiaa  deTisa,  fr.  deriae  abtheUimg,  wM,  waUepmA, 
im  med  bedeuiung;  vb.  tf.  divisare,  sp.  dmsar  abthei^ 
hn,  fmUrsdkeiden,  aueeinanderseinen.  Wie  echan  Ist  divU 
Ina  emimreekeiden  bedeute,  so  pr.  deWre,  fcoram  eich  die 
WL  muemamdereetnen  knüpfte,  die  denn  auch  auf  das  /re- 
fHHMto  defwistüc  übergieng.  Lai.  visus  ist  hier  nicht  im  spide. 

Doeaiftre  ft  begießen,  sbst.  doccia»/r.  donche, 
sp.  dmeksi  wasserröhre,  rinne;  von  ducUare  leiten  (vom  was^ 
ssr},  dme  man  aus  dem  parfic  ductus  bildete,  wie  sacciare 
ms  — cfM.  Aus  dem  sbst.  dactas  entstand  alifr.  duii  Uvr. 
L  rois  p.  406,  norm,  dooi;  aus  dacüo  doa  fem,  pr.  doti, 
säfr.  dois  Osi  doia  el  la  fontaine  OuilL  d'AngL  p.  75,  vgL 
Om^.LSßi). 

DogSiiL  pr.caL,  waL  doagS,  äUnm.  dogö,  mUr  fr. 
^••T6,  MOJLdova  seitenbrett  des  fasses,  mndL  doyghe,  ntidL 
Wf»  edhwi.  dauge,  nhd.  daobe;  abgeL  sp.  d  o  yr elsL  doda,  pg* 
idiriai  m^nk  douvelle  douelle,  lothr.  doole.  Prov.  doga  (in 
kr  mmen  mundart  dougo)  verhdli  sich  %u  fr.  douve  wie  ro- 
|ir  Ml  aUfr.  rooveri  gfidaus  und  ▼  trat  ein,  sdbst  die  miit^ 
kre  form  doa  (doha  Ducange)  ist  vorhanden.  Damit  trifft  ein 
wmri  emdertr  bedeuiung  buchstäblich  »usammen,  pr.  doga,  norm, 
imsntj  das  man  gewöhnlich  mit  fossi  graben  aberset%t,  das 
slher  auiA,  wie  schon  CarpenOer  erklärt  (vgl  Dict.  de  Triv.) 
dm  ßsmmg  des  grabens,  mauer  oder  dämm  desselbm  heifit, 
egL  mtaL  doavam  aive  aggerem  (v.j.  i269)  bei  Catpenüer; 
ks  dorei  des  foasez  Chr.  d.  Ben.  I.  p.  492;  de  mors  esl  m 
k  doTe  enplie  //•  137;  pr.  doga  del  vallat;  mkü.  jazia  dogaa 
viDatonuD  maromm;  aUfr.  qui  a  doohe,  il  a  fossi  (rechts^ 
frindaala}.  ItaL  doga  häfit  aud^  rings  umlaufender  streif 
m  einem  kleide,  sp.  dogal  strick  um  dm  hals,  was  der  bed. 
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damb€  oder  mg.  getammtkeif  der  davbem  emeefimee  Megl  m 
tage.  Ein  sehr  aUes  %eugfd$  hat  man  beiOregorm.  T.  geftm 
dm,  wo  e$  aber  canal  nu  bedeuten  ickemt;  (osmob  in  circuil 
baMÜcafl  fieri  jussit,  ne  forte  dogis  0€collis  lymiihM  dIoAm 
renliir  in  foBlan.  Über  diekerhmfl  de$  wortee  sind  die  mm 
mmgen  oenckieden.  Frieck  denkt,  eofem  ee  grakem  hei^  M 
tat.  ducere,  und  in  der  tkat  dae  eynonyme  doccia  kai  itawl 
&€fi  urtprvng:  u  konnte  kur»  gesprocken  morden  mo  im  dl 
dacis,  daker  dae  roman.  o.  Beeeer  erkennt  Dncange  dari 
ein  eckon  oorkandenee  lai.  doga^  dae  ein  gefäfi  oder  oim  MI 
(e.Frmmd)  bedeuten  umfi:  facta  erat  ratio  dogfae  cipuM 
luiTiani  et  opemm  Yopisc.,  da»u  doga  ßovxxffi  O^timc)  IMoa 
tkilox.  Ee  leitet  eick  oom  gr.  doxn  receptacuknn  und  dim 
bedeutung  iet  feet  %u  kalten;  UeegcÜue  erklärt  ^vgimo^  (n 
enge)  mit  iox^  iiainv^  i.  Yoeeiue  de  oiL  eerm.  Ako 
bÄäUer,  graben,  faesung  de$  grobem,  faeeung  einee  gefdfie 
d  L  fafidaube  eind  die  bedeutungen. 

Dogana  il.^ pr.doana,  /r. douane,  sp.  pg.nAuom 
wdlkaue,  mautk,  auck  die  von  dem  maaren  m»  entridUeni 
abgäbe;  man  eeke  Boccacdo'e  besckreibung  Dec  8,  .iik  Jk 
etgmohgieen .  eind  mekrere.  Frieck  leitet  e$  au$  dueera  J 
besiekung  auf  das  einfükren  der  teaaren,  okne  isu  bedenkm 
dafi  dae  suff^  ana  nickt  verbal  iet.  Ferrari  läßt  ee  aue  dog 
enieteken,  weil  die  waaren  in  fäe$or  gepackt  werden;  dog 
M  aber  mchi  der  ausdruck  für  faß.  Weit  paeeendor  erUA 
ee  Menage  aue  dem  gr.  imuivti  ort  smr  aufnakme,  daker  or\ 
wo  man  die  abgäbe  einnimmt;  befreuuUick  iet  aber,  dafi  im 
der  die  mittd^  nock  die  neugr.  epracke  diese  anwendung  di 
Wortes  kennen.  Andre  erblicken  darin  das  bekannte  arä 
dIvAn  addivAn  staatsratk,  indem  sie  ikm  die  fred  ataaUrtf 
für  abgaben  beilegen:  der  kalbvocal  v  löste  eick  ^eick  dn 
dtedien  w  tu  o  oder  u  auf  (dinana  doana  duana},  im  itaL  wm 
g  eingeeckoben.  Beacktenswertk  ist  dabei,  dafi  der  Sfonk 
für  divan  in  seiner  eigentL  bed.  auck  duan  sagte.  UnUuf^ 
knüpfen  mancke  stdlen  das  wort  an  arabisckes  gebiet:  mid 
Saracenomm^  qui  in  daanis  fiscalea  reditns  coliigeban^  flO| 
Mugo  Falcandus;  in  douanam  L  e.  in  dooinm  Soldani  em 
dooentes  VincBellov.;  pr.  si  son  en  terra  de  SarraxiSt  e 
doana  o  paozon  Leos. rofjn  Am  besten  vielleickt  fafit  mm^ 
vte  IM  seiner  kfd  retknmsgshutk 60L888,  Fro^Iltd^  n 
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U  Bqccu  i  iogwAtii  poLscrivono  in  snl  lilnro  della  dogtM 
I  ngMoe  del  mercatanfte  latta  la  sua  mercataDzia. 

Domenica  iL,  sp.  pg.  domingo,  pr.  dimeage  di- 
MfMy  fr,  dimancke  sotmiag;  UaL  aui  dominica,  jpon. 
ML  Mi  dominiciUy  'pro0.  /raus,  otit  dies  dominicBf ,  daher 
ifr.  dienencke  Criersflb.)  tag  des  herm,  gr.  jcv^iom}.  Kmna 
fML  ipracfce  Iteiifil  dies  solis:  sie  eniin*  Barbariea  vooitare 
iM  dcHBiBiciiiii  consueta  est  Greg.  Tur.  kisL  3, 15. 

Doano  doBna  ii.,  sp.  don  dona  daeda,  p;.  dorn  doiuii 

pr.doa  (dona  wmfrauen)  dooibre  (m  dombre-dieus)  doiina, 

etlfr.  matCi  dame  (m  dame-diea)  dan  dant,  alu  und  nmfr. 

/kädaaie  Claker  pr.fir.sp.  dama),  waL  domn  doaamS;  atte 

um  doaiinna  domina»  wofür  schon  auf  rank  msdiriften  dorn- 

laa  doBBa,  im  erstem  miateim  donnos  donna  (%.  b.  BrSquignf/ 

p.37«»  «.  JL  528)  earkammL    Dimin.  sp.  doncel  doncella, 

fr.  doaid  donsdla»  aitfr.  damoisiel  Cdanzel)  damoiseaa  da- 

moMtf  mfr.  demoiselle»  hieraus  it.  damigello  damigdla«  sp. 

fr.  daadsda;  lai.  gleichsam  dominicillus,  waL  domnisor.  Yb. 

fr.  domaeiar,  altfr.  donoier  buhlen,  daher  it.  donneare« 

ihsL  doBneiy  donnoi  buhlschafi.     Wegen  des  froM.  a  der 

äaamssißlbe  wfl.  damesche  van  domesticas,  danler  von  domi- 

tire.    Eiime  prov.  «fid  cataL  abkürxung  von  dominus  ummiiteU 

hör  vor  eigenmamen  ist  En  (dom-en  für  dom-in),  Dem  domina 

Na  (doB-aa)  «^  6.  En  Barral  Okd^^  it.  Imberal  CenL  nav.  antj. 

Ha  Maria^  vgl  Bannauard  choix  YL9S. 

Dragomanno  it.,  sp.  dragoman,  fr.  drogmaui 
«kdL  Crageninnt  dobMischer,  in  andrer  form  U.  torcimaunOi 
sp.  tnganan»  fr.  tmcheman  tmckement;  Mm  oroft,  targom Am 
tM)^ndii  amsleger,  dies  com  t)b.  taraga  verhuUisein,  schwie-» 
fi§  Beim  fregt.  L  möor. 

Drappo  tt.^pr.ca^  fr.  drap  tuch,  doAer  drappellOi 

drapeatt  fet%en,  fahme.    Drappns  kennt  das  frühere  miatein:  A 

fBJs  allaro  per  mano  ant  per  drappo  iratus  priserii  Capit.  ai 

LAIam.  tmspan.undpart.hatesdietenuisAumanlaut:iTtLfo^ 

tapajOy  trapero,  Iraperia,  wiewohl  auch  drapero,  in  urinm^dem 

iraperias  ^fesayf^  wird,  man  sehe  Ducange.  Die  Verschiedenheit 

iesaiUauies  scheint  deutsche  herkunft  anzuzeigen.  Frisch  ver^ 

meist  auf  unser  trappen  cierb  auftreten,  sofern  es  für  dkM 

Mm»  wirken  angewandt  werden  kannte,  eine  etgmologie,  die 

Wicthaif  MrdMU;  hiernach  wurde  sich  das  sp.  tnqpo  bm^ 
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MtdbUdi  %u  trapa  (jgetrappet}  fugen.  Es  käme  drauf  am,  die 
verwandtichaft  von  treten  und  wirkm  oder  wd^en  mii  o». 
dem  beiepiden  au  bdegen. 

Droga  ii.sp.pg.pr.,dT0g\kefr.ipeeerei,gewür3i,fmi- 
wkwe ;  eom  ndL  droog  trocken,  also  eig.  trockne  waare  (Rrieekjn 

Drado  dnida  it.  alipg.,  pr.  altfir.  drat  dnida  dm 
freund  freundinn,  geliebter  geliebte;   öbgeL  alifr.  drigia 
Th.  de  Cani.  20, 8,  besser  dniiim  Fantosme  e.  7i6  verirauier. 
Dnido  steht  an  der  gränze    »wischen  cdOsch  und  gsrme 
nisch:  gaeL  drtUh  dbrne,  meretrix^  ahd.  IrU  drüt,  auch  drtd 
Otfr.  i,  4,  S,  in  comp.  Dnidbald,  Wieldrad  Qms  Uiawi  treu  her^ 
geteitet)  hebUng,  freund,  geführte,  diener,  fem,  UiuUn  geUbis. 
Ofenbar  schkefit  sich  das  rom.  toort  mit  seiner  bedeuhmg 
dem  deutschen  auf  das  genaueste  an,  fem  von  jedem  mt- 
iourf  besieht  es  sich  eben  so  toohl  auf  vertraute  freundeeUß 
wie  auf  Hebe:  der  drut  ist  der  getreue,  der  anhanger,  das 
wort  weht  d(^rum  die  geseUschaft  von  ami:  mes  droa  el  nei 
amia  —  aea  amis  et  ses  dros  —  vos  amia  ei  voa  draa;  « 
ejneai  capitular  Karls  d.  k.  gesellt  es  sich  %u  vasall:  aine  ao« 
latio  et  comitata  drudonim  atque  vassorum.    Doi  Otpriediscke 
gotea  drAt  würde  sich  daher  ganz  wohl  durch  drut  diea  tifrar- 
aetoaii  lassen.    Neben  dem  Substantiv  ist  noch  ein  adljecHv  m 
erwägen,  it.  drado  verhebt,  artig,  dsgL  wacker,  fr.  dra  «m»- 
ter,  üppig:  ces  moineauz  sont  dnia  dnd  munter,  wMensms^ 
fliegen,  Therbe  drue  das  üppige,  dichte  gras,  la  pluie  lonba 
dm  der  regen  fäUt  dicht,  altfr.  teus  puet  estre  liches  ei  dns 
mancher  kann  reich  undüppig  sein,  daher  vb.eniTuirdiM 
machen  Nouv.fabL  p.  Mion.  IL  U6,  genues.  drno  dichi,  didt, 
drueza  überßufi  (s.  das  alte  denkmal  dieser  mundart  ArMe. 
stör.  it.  app.  num. i8.p. 2i.58),  piem. neupr.  dra  üppig,  firudil* 
bar  (vom  boden).     Wenn  nun  auch  die  ideenfolge  ^verirasU, 
verliebt,  üppig*  an  sich  nichts  auffallendes  hat,  so  wird  man 
doch  hier  auf  cell.  a^jecHva,  wie  gael.  drüth  nmthwiOig,  kgmr, 
dnid  kräftig,  kühn,  deren  bedeutungen  das  üppige  näher  steht 
als  denen  des  hochd.  wertes,  hingeführt.    8.  vor  allem  Disf. 
goth.  wb.  IL  679. 

Daca  it.,  waL  duce,  sp.  pg.  duque,  pr./r.  dac/Bk- 
rer,  heri^g;  it.  ducato,  sp.  pg.  ducado,  pr. ducat,  /r.dücM 
(bei  dm  aitm  fem.,  daher  it.  dac^a)  henogthum,  im  späiem 
latein  ackondacatua  für  ductos.    NidU  umniitelbar  aus  du 
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mäe  meh  eim  iioL  masc  irfo  duca  ge$taUen,  deuen  rieküge 
m  doce  C^em.  doge)  gewcfem  sein  toürde;  e$  gieng  wu/oor 
rol  den  mund  der  BgMniiner,  welche  mit  dovg,  acc  iovxa^ 
brmii  iminnq  lange  t)or  der  SiterdriechensieU  der  itaL  «pro- 

•  den  kne^obereiem  eimer  proMU  oder  eiadi  benmmieiL 
Mmeamge  glaee.  graec 

D«elIo  iL,ep.inelo,  fr.  Auelftnoeikampf;  van  einer 
mteien  wenn  oticfc  im  ÄugusHichen  neUaUer  noA  ange^ 
form  daeltam  fUr  belhun.  Dae  wart  i$i  kein  alU 
man  ntdnn  e$  ersi  »pdier  auf. den  grund  einer 
Oymokfgie  ame  dem  UOein. anf;  demmütetaUer 
haMagUä  amck  für  dieeen  begrifi 
DoBft  ii.  ejK,  9am  fr.  done  eandk^el  am  meäfe;  diee 
gVbd.  ndL  dain  (n.)  »  age.  dAn  (f.),  engl  down, 
aber  im  cMichen  wu  Hegen  »d^eini,  aUkr.  dAn, 
'•  im  Mgd,  urepr.  befestigter  ort,  daher  die  etädienamen 
(Aagnstodanam,  I^dnnnm  u.s.f.)  s.Zeufi  1.29, 
IML  US,  oder befeetigte  anhöhes.  Richards  weish  diet.  v.  din. 
Dsnqae  adanque  t^^  ait  donqaa  adonqoa  nnd  donche 
■dM,  oftip.  doncas,  fir.  donc,  oondusif^pariikel  fürUU. 
0L  Attfr.  dnnc  ^jo  schon  im  fragm.  t.  YaienMnnesy  donc 
•diinc,  pr.  dnnc  adonc  mmd  zeitpartihebi  %md  ent^ 
dem  laL  tum  und  unserm  dann :  erst  hieraus  enlflal- 
$  jicik  die  condusive  bedeutung,  u>ie  dies  auch  sonst  wahr-- 
wkmen  ist,  ft.  6.  'igitur*  apud  antigaoa  ponebatur  pro  inde 
poflea  el  tnm,  sagt  Festus;  ahd.  danne  gUi  für  tum  und 
m;  dknüehen  iAergang  von  der  %eiit  nur  folgerung  neigt  sp. 
m  emd  laego.  Was  nun  den  Ursprung  des  Wortes  betrifft, 
ehräubt  sich  gegen  de  onqnani  der  begriff;  es  muß  viebnAr 

•  IHC  mU  vorgeseMem  a  oder  ad  herrühren,  so  daß  das 
farrfc  man  inlaut  gewordene  t  t»  d,  atunc  tu  adonc  über-- 
hfli  hmnie ;  dies  wäre  also  die  ursprüngliche,  donc  ist  eine 
gekänie  form.  A  tone  und  ad  tone  trifft  man  in  Urkunden 
*l  eeUen,  s.  n.  b.  Eist,  de  Langued.  preuv.  L  25  (v.  j.  782), 

(V.  j.  852).  Muratori  erklärt  sich  für  ad  hone  sc.  modum, 
sm,  aber  die  neUUche  bedeutung  sd^eiiU  dies  nicht  sti  ge^ 
fUesL  —  ItaL  donqoe  ist  also  aus  donche  entstellt,  die  rei^ 
re  form  lAt  in  den  mundarten  fort,  %.  b.  com.  donch,  ven 
meSf  neap.  addonea. 

9 
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Bbbio  iL,  <p.  yedgoyezgo,  pg.  enge,  pr.  evol,  fr» 
hiible  (h  a$pO,  in  Berry  g6ble,  eenesL  g6?alo  aiUA;  Mi 
ebolus.  In  yedgo  läßt  sich  d  »u>ar  au$  1  erUäten  OvL  iea- 
4os  van  singulos),  im  übrigen  aber  bleibt  die  emtetdimg  im 
Wortes  sAr  stark 

Bbbri&co  imbriaco  ubbriaco  briaco tt.,  aftq^esbri- 
ico,  pr.  ebriac,  fr.  (inBerry)  ebriai  imbriai  belrmkm t 
vom  Ist  vermuihUck  iiir  volksmä/ügen  ebriicui  bei  PkwfM 
nach  Nomus,  gebilM  we  merftcus  aus  meroa,  wiewoU  ä$ 
IsüPica  ibrificua,  als  sei  es  griechisch,  seilen,  Rom.gr^  ILW* 
Daher  rührt  der  p/biiiMfifMMiepr.  abriaga,/r.  ivraie  Wnspe^ 
taubhrani,  rausckkom,  einuiüaramt  mii  berauschmider  tsa[L 

Ecooii.pWiL  eace, pr.  ec,  alifr.ekejadaerbimn^nea 
eccum,  häufig  mit  einem  personalpron.  verhnupft:  iL  eoooaii 
eccoti,  eccolo,  eceola,  eccoci  u.  i.  f.,  waL  eacSaidf  pr.  ec? oai 
ott^.  ekevos;  aber  sicher  auch  sp.  ele,  do,  ela  Cur  ec-k^ 
ec-io,  ec-la)  itele  («  iL  eccoielo),  mckl  fOr  hde  odor  ftia 
aas  vele  (i.  he  IL  b),  da  der  abfaU  des  antaeAenien  h  ßrl 
B  V  minder  leichi  vor  sick  gehtj  niemals  ^  b.  emencia  fit 
hemencia  femencia  »  ▼ehementia  gesagt  wird.  Eine 
taüan  ist  pr.  vec  aus  ve  (mper.  von  vexer,  laL 
ec,  daher  vecvos,  «jgr».  veus;  so  auch  in  üaL  nmndarten  teeee 
veccolo,  dessen  v  SalviaH  avverL  (MH  iSiO)  ILiSÜ  fStrrA- 
nen  %usat%  hält.  Aus  ecce  ist  aUfr.  eis  es  en  mii  angefi§' 
tem  TOS,  wo%u  man  einen  plwral  mU  verbatfiexion  es  Im  res 
schuf,  nickl  unähnäoh  dem  it.  egii-no;  auch  pg.  elf 
aus  ecce.  Diese  partikd  wirkt  in  viden  cosepositis  fi 
begriffsverstärkend,  vgl  unien  qua,  qaello^  qaeito,  quL 

Edera  ellera  iL,  sp.  hiedra,  pg.  hera,  pr.  edra« 
fr.  lierre  (aus  altfr.  ptc.  hierre  yerre  mit  aggbOinieriem  er- 
tikel,  den  auch  neap.  lellera,  gen.  lelloa  *eigt)  eftiem;  mk 
hedera. 

Bgli  ü.,  aU  ello  el,  sp.  el,  otteUeelli,  p^.elle,  oKci 
elli,  pr.  ei  elh,  fr.  il,  wal.  elpron.  Die  formen  erkUremsieh 
theib  aus  iUe  theiU  aus  Ulic  fSr  ille  (bei  Terenny.  DegL  iL 
pr.  fr.  wal  lai  (im  prov.  Boeth.  lüi  aoceniuiert),  entweder  emt 
illajus  oder  aus  illuic  s.  Rom.  gr.  IL  66;  fem.  iL  pr.  waL  Wf 
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LfMumiAmMOWoM  hi^  wm  illae  der  ilheo  ßr 
U.  loro,  pr.  waL  lor,  fr.  leur,  van  iBomm  CiordL 
ifoniiii).  In  dm  $eU$amen  iial  pkuratformcn  egii-no 
B0  ein  afenbarei  verbaltufßx:  egii-no  canta-no. 

I  iL,  fr.  eiize,  /h  y ense  ^eJneicAe^  coft  ilez;  Ü. 
MMR  oilf.  iliceos.  QUkher  hed.  ist  doi  ahgd.  tf. 
fiL  endna,  pg.  enzinha  azinho,  gewöhnUd^  azinheira, 
SLoocL  IL  lecceto  sieineÜkenwald,  ton  ilicetooL 

>  iLpg.aUsp.,  mp.  yelmo^pr.elm,  /r.  heaame 
Hm  okd  heim,  oün.  hiAlmr,  jfo^A.  Ulms,  airfwelche 
«I  citM  gescUdiiene  e  im  i/ol  »tifuSdU I  /SAHL  Eme 
M  decke  (eiwai  schützendes) :  aoam  elmoy  labo- 
gnper  ipsum  altare  urk.  e.j.  i087  8.  Rosa.  Abgd. 
lete  für  elmete  tnetteicht  nach  dem  aUfir.  healmel; 
I  aber  schemi  fr.  annet  pickdhaube. 

ivia  iLsp.pg.pr.,  endive  fr.  einkraui,  endMe; 
Ajboa,  genauer  ton  dem  tmcorhatidenen  a^i»  inty- 

n. 

la  ella  lellatf.,  V'P9*  ^nula  ala^/K  aanöe  eine 
mU;  ton  inola,  gr.  hliviop.  AUer  %md  toOtsSbUck- 
weiien  span.  form  ergibt  sich  aus  Isidor^s  steUe: 
m  alam  nutici  vocant 

•  •l.,«p.yermo, pr.ott/r.  ermeherme,  iDoLermo 
ib  jftjt  einöde;  tom  gr.  SfiifAHf  sbsL  ^  sQfjfiegy 
ly  bei  Prudentius  er^miui  (fervebat  via  sicca  erämi 
§eXns')jmkU.ermnaheTmmfSodafidieroman.spra^ 
friack  aecent  folgte.    AbgeLneapr.  hermäs  heide» 

o  und  lero  cms  Fervo)  iL,  sp^yervo,  pr.fr.exa 
sfinchi;  ton  enmm,  die  form  ers  ti^eiehi  dmrtk 
f  des  dischen  erbse,  ahd.  arwls.  Aus  dem  abg^ 
Lerrilia  (widte)  entstand  sp.  arTefa  alverja,  com» 
ia,  letiieres  mii  tmgesteUiem  r  (Aenso  ri- 
orgoglio),  dsgL  maU.  erbion  für  erviglione. 
a  iLpr.,aUfr.  echeO. Guiart. Lp.  156,  sp.ye8ca, 
i6  MMider;  DOff»  tot  esca  lockspeise  (des  feuers). 
iarms  kemU  die  neuere  bedeutung:  esca  volgo  dici- 
}g)j  qaod  rit  fomes  ignis.  Dm  einfache  tb.  escar 
&  ködern  besU%t  nur  die  prot.  mundart,  pg.  iioar 
MMl  flrtt  hider  terseken,  mrd.  eiori  Asen^  /«Mm  | 
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B9gs.  it.  adescarei  <p.  enescar.  Von esca  ist  oncifc  jp.  enqutto 
großer  lederner  beutel  für  feuerzevg  u.  dgL 

Esoamel  sp.pg.  ein  bankartiges  gerdthe  der  schweri» 
feger,  pr,  escaimel,  alifr.  eschamel  ein bdnkchen,  sAemH; 
mdu  von  scabellmn  (U.  sgabello,  fr.  escabeaa,  cai.  escan- 
bell  II.  s.  io.),  wie  Orandgagnage  L  p.  269  gegen  Rom.  gr.  L 189 
riektig  bemerkt,  sondern  von  der  form  scamelliiin  (ieiL  aea- 
millam,  scamnelliini)  bei  Priscian  aus  Aptdejus. 

Eacanciar  sp.,  escangar  pg.,  eachancer  attfr, 
einschenken  (chw.  schanghiar  schenken,  dono  dare) ;  AeL  fr, 
ächanson,  sp.  escanciano,  pg. escanqio  der  schenke;  vom 
akd.  scencan,  sbst.  scenco,  ursprünglicher  scancjan,  acanqjOi 
woher  zunächst  das  mtat.  scancio  scsMio L.SaLii,i  (codes 
fuUL)  Vom  nhd.  schenken  aber  leitet  man  fr.  chinqier 
%echen,  wofür  mundartlich  aber  auch  chiqner  vorkommt,  s. 
DicLginev.  v.  chiqae.  Die  üaL  spräche  hat  scancia  aea»- 
afa  gestell  mit  fäckem  für  gldser  oder  bücher  -s  miai.  acaa- 
cia  schenke,  bair.  schanz. 

Escarat^^sp.  pgf.esc&ra,  fr.  escsiTTesehorf^grini; 
vom  lat.  eschfira  {ioxaga). 

Escire  it.,gew.nsc\T%^wales\j  oUtp. exir, pr«  äUfr. 
eissir  issir  ussir  ausgehn;  von  exire.  Zsgs.  it.  riuäcirei 
fr.  reossir  wohl  ausgehen,  gelingen,  alt  fr.  rissir  wieder  am- 
gehn.  Ließe  sich  auch  im  ital.  uscire  das  anlautende  u  am 
einer  rein  phonetischen  Verwandlung  wie  in  obbriaco  für  eb- 
briaco  erklären,  so  würde  dies  doch  auf  das  fr.  ussir  kekm 
anwendung  finden.  Es  darf  also  einmischung  des  sbst.  aseiOi 
attfr.  ns  thüre  vermuthet  werden;  Castehetro  II.  p.  261  tatet 
das  verbum  gradezu  daher  ab.  Man  lebt  im  hause,  nicht  im 
freien :  thüre  wird  darum  :iuerst  als  ausgang,  nicht  als  em* 
gMg,  gefaßt,  tat.  foras  ire,  gr.  &v(fal^s  §Qxsa&at  drücken  äs 
bewegung  von  innen  nach  der  thüre  und  durch  diesMe  mn; 
bask.  athea  ist  a  it.  uscio,  atherata  »  uscire. 

Esclusa  sp.,  ^cluse  fr.  schleuse,  mlat. exchassi  ictasa 
LSaL,  Greg.  Tur.,  Venant.  Fort.;  von  excludere,  mcJkl  vom 
ähd.  sliozan  schließen,  das  eher  fr.  äcluce  belasse  emesilt 
haben  würde,  darum  auch  ndL  sluys,  ni^At  slnyi. 

Escupir  sp.  pg.,  pr.  altfr,  escopir  escupir,  wsL 
scaipji  speien,  alb.  scupira  auswurf.  Umstellung  ams  eit- 
fpuere  (ec-spaere)  wäre  nicht  gegen  dem  geist  wemigeimm  dtf 
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L  ^racke,  aber  dem  weit  verbreUeien  warte  (ogl  Diefi 
.  «ft.  IL  296)  tekemi  eme  eigne  wwr^d  »mtikammen. 

Bioiar  pr>,  aUfr.eBmeVj  aUsp.  altpg.  asmar,  gaOic. 
ir  eekdi^en;  s6<f.  pr.  attfr.  esme,  cat.  esma,  oce.  tme, 
-•  aane  eekdiuntg;  ean  aestimare.    Zigs,  pr.  aseamar 

•d-aealiiDare  Cmwichtig  oft  asesmar  geschr.)  berechnen, 
Uen:  a  aon  colp  azesmal  er  hat  seinen  strich  wohl  be-^ 
mi,  hai  wohl  getieU  Ferabr.  e.  1636;  mit  Übergang  des  s 
aKmar,  endlich  auch  sermar.  Von  azesmar  ist  das  aUfr. 
■er  ordnen  %.  b.  la  bataille^  altgenues.  acesmar  Archiv^ 
iL  MMNL 18  p.  34.  39y  gewiss  auch  Daniels  accismare  m$^ 
)em  hif.  28, 37,  das  man  sonst  aus  ciama  Caxiafia')  erklärt; 
'  aMcJkaziiniare,  sp.  azemar,  welches  mit  gr.  S^vfio^  nkhis 
Ai  haben  kann.  Wie  man  vom  schatten  mim  bereiten 
.  mam  gedanken  zur  ihat  übergehen  konnte,  zeigt  auch  das 
l  brlefen  1)  beredinen,  von  niova  zahl,  2)  bergen,  man 
r  WaAemagds  glossar  zum  lesdmch.  Esmar,  pic.  amer, 
tf  jidk  wieder  im  engl  aim  beabsichtigen,  zielen,  mhd.  tmen 
BB  Ml  letzterer  bedeutung. 

isaere  it.,  pr.  chw.  ässer,  fr.  6tre,  9p.pg.  aer  eb. 
Daß  man  tat.  esse,  um  ihm  die  gestM  eines  rem.  tri- 
ipt  Ml  Mhen,  in  essere  erweiterte  (sard.  n^en  essiri  nooA 
I,  Kegi  auf  der  hand,  und  diese  bildung  kommt  in  alten 
asden  tnehrmals  vor,  z.  b.  impf.  conj.  esseret  FumagaJOi  p.  18 
*  dL  j.  75ß),  cgi.  Ducange.  Franz.  muste  sich  das  wort  in 
fbrm  esire  6lre  Meiden  wie  tessere  (texere)  in  die  form 
e  titre,  und  auch  jene  form  läfit  sich  früh  nachweisen. 
■>  ser  aber,  das  in  der  alien  spräche  seer  geschrieben 
isglbig  gesprochen  ward,  kann  nur  f>on  sedere  her^ 
\,  wie  Rom.  gr.  IL  145  ausgeführt  ist.  Dies  cerbum  hatte 
m  im  laiein.  die  bed  sich  wo  befinden,  bleiben  oder  woh^ 
I  etiHriekelt,  und  so  brauchte  es  das  mittelalter  sehr  hau-- 

wenn  es  der  Römer  z.  b.  hin  und  wieder  einmal  auf  die 
r  einer  Stadt  anwendet  (Campo  Noia  sedet),  so  ist  es  spä^ 
der  übliche  ausdruck  bei  stäMen  oder  bergen,  z.  b.  mons 
raDe  sedet  Venant.  Fort.  3,  10;  aUfr.  ü  Rome  seil  wo  Rom. 
B  Brui.I.  p.3;  ii.  siede  la  terra  sulla  roarina  Inf.  5,  97; 
^  o  fönte,  siede  omhros^  yMe  Petrarca  canz.  17,1.  Oeme 
band  es  sich  zumal,  als  ein  intensieeres  kUftcerb,  mit 
üeipien:  nt  orbata  filiis  sedeas  Greg.  Tur.  5,  40;  de  hac 


m  it  Bsso-nniBo. 

Miv»  dnctas  sedeat  Maronlßform.  i,38;  beamitn  Mh^  k 
Spanien:  non  sedeat  dimisniB  m  nidU  mUhism  JEqi.  |^p^ 
XXXVL  p.  XJCFJiJ  ^f).  j.  1020;;  qaod  sedeamw  peijBntof 
Xlu  4U  (f>.j.  i03Z);  sedeat  excosato  &  Bom  L  54  (i0.i.  ii9ti. 
Sa  denn  auch  alisp.  seo  bien  pagado  jB^to.  Mifagr.  8f 6;  «k 
sa  merced  seo  Berc.  S.  Itoffi.  757.  EndSck  wlicifa  aiafc  i^ 
dere  enUddeden  mii  esse,  et  Ueh  ihm  denünperaii^  (ßh^  «hmI 
sey),  doi  gemndhm,  da»  partiäp  präL  (sido,  $on$i  uUtU 
den  infinUie,  tidleicht  auch  da»  prä$.  eon^.  (aeai  «omf  wepS^ 
numeUen  auch  da»  imperfect  (sia  für  era,  8.  B/oen  e.  Sfha)« 
Man  halte  das«  jfolJk.  yisan  wohnen,  bleiben,  $mn,  Qrkmn  IVJSU* 

Esso  ii.,  oft  isso,  Jp.  ese,  fv-  esse,  pr.  eis, 
eps  Boeth.,  Paa.  de  J.  Chr.,  waL  insa,  pttwoMMj 
ottfp.  essi  f>on  ips*  hie.  illt  neuirum  oder  adeerhiwm  tmik 
dei  nch  esso  oft  mII  porlifcsin  me  im  ii.  Iimgiiesso,  goiMMO, 
kn  pr.  anceis,  demanes,  vgl  lai.  nunc  ipsuoi,  isUiio  ipiM 
T^ent.Ändr.  i,  2, 13,  $p.  ahora  misBO;  mii  dem  AscAm dir 
selbst  iümmi  da»  pr.  aqni  eis  (im  Jaufre  oß)  warlBeh  A«r- 
eifi.  £ifie  %$$.  für  laL  nunc  (au^  eubito)  i$i  ii»  adesss^ 
alisp.  adiesso,  pr.  alifr.  ades  von  ad  ipsom;  gtekibed,  oltt 
issa  (chuno.  ussa)  von  ipsa  so.  hora  a  otfip.  esora.  JHi 
andres  adeerb  henni  nur  der  Nordwesten:  pr.epstBeB  eil- 
samen,  alifr.  esement  Chr.  de  Ben.  HL  400,  essenent  Cmpmd. 
s.  f.  o.  lai.  eodem  modo,  parUer,  wofür  aUfir.  ensecMBt  (iHf 
eingeschobenem  n)  weii  üblicher,  pr.  ensanent  aiwwBdb  eeUm 
isi,  da  es  wohl  nur  im  Jaufre  eorhammi.    Vgl  auA  des. 

Esto  alüL,  sp.  pg.  este,  pr.  esl,  aUfir.  i$%  (i»  dm 
Eiden),  waL  ist  aist,  pronomen,  von  iste.  Zsgs.  iL  qoestoi 
cotesto,  s.  ILa. 

Estribo  jp.^  pr.  estreap  estriea,  aUfir»  eatrief 
Steigbügel;  obgeL  sp.  estribiera,  fr.  6tnnbre  und  Met 
mU  gl.  bed.  Frisch  U.348  führt  das  rouL  wort  aufdaends. 
striepe  lederschKnge.  HäU  man  sich  an  das  hier  naek  sa 
erwähnende  vb.sp.pr.e 8 iTibatr  sichstüi%en,  att/r.  estmarf 
CvgL  des-estriver  aus  dem  bügel  bringen  R.  de  Caüibr.  p.  iS^, 
so  wird  man  auf  das  glbd.  ahd.  streben  geführt  und  estribo 
heifit  stütie  für  den  reiter,  wie  es  auch  strAepfeiler  heifit. 
Auch  zu  aUfr.  estriver  tti  seiner  gewöhnUehen  bed.  sireUee 
passt  streban ,  mhd.  mit  dem  tievel  streben  s.  v.  a.  feeUee. 
Messen  findet  sich  im  Leodegarslr.  iO  die  form  estlit,  gam 


X  Bsnou^AOcn*.  im 


taüok  Jkm  akd.  fltrtt,  und  $o  mrd  sich  auch  da$  gpäiere 
nkif  (MO«.  eilri*t  ßr  estrif-s  oder  estrit-s)  beuer  hi€tau$, 
in  A  estriTer  het^er  aus  strttan  erklären  lauen ,  $.  Roflk 
fr.  L  SSti  noie.  Die$em  estrif  enUpridU  brei.  strif  striv,  avl> 
ibiliB.  Zm  tnerken  üi  noch  die  proü.  nAenform  mii  n  es- 
tribar  »  ip.  eftribtr,  estnibieira  «  «p.  esftribiera,  worin 
im  laL  fltnqqiiis  nichi  enihaUen  eein  lumn,  wM  abm^  sirö- 
jm^  memm  dieto  form  aamehmbar  iet.  Sine  sm.  üi  ep.  co- 
Hrlhoaütm,  vb. costribar.  ^  Nichi ter$€Meden  ton  dem be- 
hrnMien  warie  »cheini  jp.  estribo  estribillo  echhfireim,  ro- 
/M%  ay.  worauf  man  ekh  sHUU  trto  antf  den  eiegreif,  war-- 
oaf  mmm  $UU  mirüekkommi.  Daher,  vemmihlich  in  hinächi 
mf  Sa  paaüiche  form,  aUsp.  estribol«  (eicarDios  et  lay- 
te  cilrlboteg  Bero.  Dom.  648),  alifr.  esiribot  eatrabot  (ven 
m  Iml  e  eatraboz,  ü  out  aasei  de  Yikidi  noz  e.  Chr.  4c  Ben. 
L  p.  9BB^,  pr.  estribol  Pam.  oec.  p.  324  cpottHed,  Vgl  strambo. 
Eatroii.  ep.  begeisterung;eonQeakuaielaf(foo  mUgL  bed 

F. 

Faecendait^pgf.pr.  fasenda,  jp.haoienda,  alifr. 
faciende  gesdU^;  pbar.  von  faciendom.  Span.  porl.  be- 
imiei  09  wmnal  oerwaUmig  der  guter  $o  wie  die  oenoaU^^en 
fUer  edbei,  überk  habe,  vermögen,  daher  U.  axienda.  Go- 
9ekifl  und  kmdgui  heifii  oticft  dae  pr.  afar ,  $.  oben  affare. 

Pacchino  it.,  jp.  faqain,  ^.  faqain^ocUrdjrer.  jfo 
dbaar  bedouimig  fürt  Nicot  da$  fram.  wort  an,  aber  als  ein 
eu§  Hauen  gdtoma^enes.  Jefol  hdfit  es  wicht,  schelm,  stroh^ 
mtmm,  u^dartL  (norm.  pic.  berr.  u.  s.  w.)  geputzter  mann,  stu^ 
Amt.  lAfii  sich  sein  früheres  vorkommen  im  fron»,  erweisen, 
m  ist  ^ermuthUch  ein  älteres  ndL  vanUkin  (Teyntken  KU.)  » 
vcs^  junger  bursehe,  kerlchen  darin  enthalten  und  das  wort 
hui  jhÄ  tfi  derber  bedeutung  (kerl)  aus  Frankreich  weiter 
verbreUeL  Die  herleUung  aus  fascis  kann  natürlich  nicht  gre- 
uigen;  eher  wäre  arab.  faqir  arm,  dürftig  Freyt.  HL  9S3ß 
kronstiatehtffi.    Sicü.  facchina  ist  s.  v.  a.  taveinajo. 

Paceia  ii.,wiü.  fatse,  pr.fassa,  fr.  face,  Jp.  haz 
(facha  aus  dem  ital.),  pg.  face  geeicht;  von  facies,  doch 
fahren  die  vier  ersten  formen  auf  ein  altrom.  facia,  das  sich 
hereiis  in  den  cassder  glossen  vorfindet :  facias  wangun.  Ih'o- 
tebe  form  bekennt  auch  das  span*  als  präpos.  für  lat  versus 


gArambUe  Ueia  (flicit):  tndaba  Iwcia  (i)  b  jNiAle  ik 
0<gf.  V  910119  da«  geiJcM  nach  der  brücke  gewtmdi\  Zege. 
esftssar,  fr.  effacer  mitlMclef»,  li^eiij  eqt. lici« OMdkm 
sieUeHf  wuumuücH  tBocnen» 

Faggio  il,  $p.  haya,  pgr.  pr.faia6iicila,iii^.  fi 
(f.)  buchenwaU;  wm  a^.  fageua  fagea,  «im  für  mtiq 
detie  namm  der  himne  gemähUe  fonn.    Aber  amk  dae  1 
fagv«  terfar  9ick  meht:  waL  hgt  »^  faga  fan,  pr.  dmoA 
neg.  fav,  alifr.  fo  fea  Lex.  rem.,  lomb.  gem.  fö;  eckam  tu 
erfmrter  glonen  332,  34  gan%  nmam»^  fau  arbor  L  e. 
(bwluf).  Eme  aM.  üi  fr. fatne  bud^ecker,  alifr. lofkr. h 
f^om  adf.  fagimi«  fagina;  dafür  U.  faggiaolo,  «p.  fabnco  (i 
fagiico)  wtU  demiMen  99§fßx  wie  in  almendraco  numdel, 
fa^a  d.  i  fagea. 

Ragotio  tengoUoU.,  pr.fr.  fagot,  «p.fogolef 
bümdd,  reitweOe,  daher  engl  faggoi,  Jksfiiir.  ffagod  (f.) 
faci«  bedeiiiei  urepr.  einen  bündd  späne,  gr.  fpansle^^  k 
aus  fagotto  wni  Übergang  de$  lingualen  c  (facem)  in  g 
Ml  ii.  sorgo  Ulf«  «oricem,  «p.  perdigon  aus  perdicem,  jm*. 
gor  aus  Incem.  Fax  sduini  sieh  erkaUen  a»  kaben  im  1 
hao  r«i«Mfid0f  (so  ja  au^  noc  von  nax),  das  mekt  eom  fs{ 
waL  fag,  A«rriUr«fi  kann.  Von  fagoa  Ml«fi  andre  auch 
gotto,  aber  u>äre  daraus  nichi  fr.  fayot  geworden? 

Faina  ii.,  ebenso  mii  radiealem  a  cai.  fagina,  fM 
fagoino  fahiuo,  alifr.  fayne,  mit  radiealem  oa  fi«i^.  f o«i 
daher  wohl  sp.  fuina,  pg.  foinha,  egil. Dan. faiiia foina,  li 
pjaai.  foin,  marder.  Nach  Äddung  vom  dischenitehe  amri 
discher  marder,  ags.  ftg  Clh  buni,  gemali,  glän%endj  gofh. : 
^Mil0r««  von  Grimm  IK  94  angenommen),  bn  frasm.  ar 
der  stammvocal  aus,  fast  wie  in  podle  aus  patella.  SMfe 
ist  das  churw.  fierna  fiergna.  Von  dem  snbst.  kommi  ein  n 
bmn  genf.  foainer,  kenneg.  tovaüeTj  Ioiii6.fogni  ausspü» 
dureksuAen,  wie  fr.  ftureter  von  füret,  it.  braccare  vonlm 
Das  waU.  eh.  fougnl  kaU  Orandgagnage  lieber  für  dae 
foailler :  fonUie  keifit  Her  faweine. 

Falavesca  tf.  f«.  Menage)  fingascke,  pg.  fafsca,  ( 
«p.  faisca  funke;  vb.^pg.  faiacar  «priiA«fi.  FalaYeaca 
versetsU  aus  favalesca  für  favillesca  von  faYiUa  glükende  asi 
mundartl  ».  6.  veron.  parm.  cremen,  faliva;  faiaca  «fiM 
vermöge  der  bekannten  abneigung  des  Portugiesen  vor  1; 
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ätki  wM  für  foisea,  die$  für  foYisca  falvisca  (cgL  toiMi^  lai. 
tdfä),  Da$  ahd.  falawisca  ist,  wie  DiefenbatA  bemerki,  ro^ 
mimeher  herkmift.  Doisdbe  sufßx  %eigt  auch  doi  synonffme 
fr.  fluuD-^he  eon  fiamma. 

Falbal i  ii.  sp.  pg.  fr.,  span.  auch  farfali,  creman.pmnn. 
fanbaU,  pteai.  farabaM,  hefuneg.  farbala  gefälieUer  beMat»  an 
wsHirröekm,  feSbd. 

Falbo  U.,  pr.  falb,  fr.  fauve;  wm  ahd.  falo,  gen, 
Uaireg,  fiaW,gM. 

Falcare  diltüevTe it., $p. pg.  desfalcar,  fr.  däfal- 
f  aar  emen  ab%ug  machen  von  einer  summe.  Die  übUche  her^- 
ist  f>an  falx,  so  daß  es  hieße  abricheb^,  was  %u  seiner 
übel  passt.  Es  ist  vielmehr  gan^  deittsch:  ahd. 
Ugas  beretuben,  abziehen,  nach  härterer  ausspräche  falcaii. 
Wir«  daa  deutsche  u>ort  aus  dem  raman.,  so  ladete  es  faU 
Asm  fidachan. 

Falcofialconett.,  jp.balcon^pr.  faloö,/r.  faucon, 

aUL  bleho;  vom  lai.  faico,  erst  bei  Senrius  adÄen.  iO.  iJHB, 

fMUei  van  falz,  also  eig.  sichelträger  wegen  der  stark  ge^ 

krallen  des  vogels,  vgl  falcnla  kralle.    Nafih  Festus 

\e  man  falcones  auch  menschen  mit  eingekrümmier  gro^ 

Ikr  %Ae,  quonun  digili  pollices  in  pedibus  intro  sunt  cnrvati. 

Falda  it.,  sp.  falda  halda,  pg.  fralda,  pr.  fanda, 

^tfr.  faude,  der  untere  fällige  theil  eines  MeidungsstHokSf 

sÄoofi,  sanm;  vom  ahd.  falt,  ags.  feald  falte,  wdcher  bedenk 

hmg  das  chw.  falda  genauer  sich  anscMeßt.    Das  it.  sp.  pg.. 

wert  bedeutet  auch  die  biegung  oder  den  abhang  eines  berges 

Kl  9n  seinem  fuße  d.  h.  den  untern  wie  bei  einem  rock  sich 

embreOenden  theil  desselben:  es  ist  also  nicht  noüiwendig, 

9m  in  diesem  sinne  das  ahd.  balda,  nhd.  balde  unier%ulegen, 

aadk  kommt  f  aus  h  vor  vocalen  im  span.  wenig,  in  der 

HsL  sekriftsprache  gar  nicht  vor. 

Faldislorio  ü.  sp.  pg.,  fr.  fautenil,  ott fandeaiaeil, 
Idmsessd;  vom  ahd.  faltstnol,  weil  er  %usammengefaUen  wer- 
ies  konnle  wie  die  römische  seUa  curuHs.  Für  faldistorio  findet 
ad  (Utsp.  auch  facistor  facistol,  das  jet»t  ktrchenpuU  be- 
iestet,  vemmthUch  von  fabE-staol. 

F  a  1 1  i  r  e  it.,  allsp.  altpg.  f  a  1 1  i  r  falir  (jetzt  fallecer,  fa- 
^^^^pr^fr^ttiilllT  fehlen,  verfehlen,  täuschen;  f)on fallere. 
iu  dm  starken  formen  des  fr.  faillir,  das  ehedem  im  perfn 


mmI  Ml  pari. prdi. icfpeifonmg  war,  getUUda  tUk  aimam 

fiVy  tMpflTMMMSMff  MTOIMI  füll  OOT  MdL  Wüimt0  JMN^  pTUMm  BM 

]<.  fUlirt,  iMTlL  fidil^  Mf.  falloir,  ai^.  lUdn  findreMN 
fiM.p.MiamL26:  U  me  fallt  »  tat.  me  hilit  «  m^mÜ  «1 
•slMrflMUgf,Jl0«L9r.  17.909.  Jm  ftOire  M  dte  «Hin.  i 
fallo  fida,  aftip.  faDa  Saadm  glagi.,  und  m  pr.  tOk 
aUfr.  fiulle>  aeibsf  oifil.  fiiglia  Po€l.  d.  pr.  $aß.  H8  MMfi 
/Uktar;  /Midk  «dkM  fal.  M  JVom»  bDa  fak  /ttr  fidlaei 
«lUi  gegm  düesemmtpnmg  %eiiigt  doi  erwäeUeU  iarfram 
fana,  da  dte  regeteehi  tmr  foar  oder  moA  i  om  latDen 
9prmgi.  Aui  dem  eabei.  fhfi  dae  f>b.  iL  fallare  ffefel« 
ep.  iailar  verUmgmem,  ek».  faOar  fMeMagem. 

Palö  iL  fireadeafeaer ,  fr.  falol  JaftTMir;  9am  fem 
leachft,  oder  fMm  yifc  leaektihmna,  ogL pieoL  fart^  0iHi,ll 
ilib\tt.faloti€0  VMMkriiafc  (Jladkeriy?).  Fm^mcmIM 
il.  faaale,  ^  /r.  fanal  eddfdaieme. 

Paltare  JI.^«p.]igf.fallarMM90ia,  feUem;  dakeräh 
iL  tp.  pg.  falla,  fr.  favie  MOf^al,  /iefcfar,  md  aae  4hai 
MhtlL  dte  ^  jigf.  aJS*  lUto  aMMyaüai^;  aaft.  il.  diffalti 
pr.  dehila«  oilfi^.  deftnle,  emec.  meafr.  Mteei  e.9.a.  Ui 
Dae  tmhmm  M  ei»  maL  ifarafte  wm  faDere,  obo  afwaifii 
OM  feUitee, 

Faniglio  iC^attsp.olljpg.famillo  funGo,  darw-fi 
■  aigl  diiMr»  JUbriker;  aHmarf  oitt  liunlia,  ogL  ep.  wen 
ceha  «itt  Baacipim,  «oria  aai  feemeim  eme  emeee  neaUm 
eeeßc^ett  ManaL 

Faafa  oftip.praUercj;  iCfaBfano,  ep.  fanfarroi 
fr.  fanfimMi  praldäiaA,  faafare  ircatpHrnndnaü ;  depL  i| 
farfante,  oee.  forfiuitaire  grofiepreeher ;  weU  mar 
aatdrmcke,  rgl  Hma  arab.  farfir  geedaedimg  Ansyt  UL 

Faafaluca  U.  loderaedte,  paeeem,  fr.  fanfrelnek 
oft  fanfdne,  tu  leMerer  bed.,  aorwL  fiuJhie  bSium  vor  d 
aagem.  Die  fior.  ^eeeem  käbem  fiuablaea  graece  bvDa  aqn 
lica  laliiie  didlar.  Ee  uf  ealsfeilr  aae  pomfhaltpi^  dae  m 
^ekk  waeeerbhee  umd  kmUemraaek  bedeaiii.  Emeabkaruä 
mAeiai  maU.  fanfUla,  com.  fanfola,  sie.  EuifoBj  (pL)  paeea 
eime abkihmg  fr.  trelnquet  geck,  ttmtur,  für  feafrdfäqadL 

Fango  U.  sp.,pr.altfr.  fanc,  foHLtomb.  fanga,  p 
fanha,  fr.  fange,  norm,  fangne  scbhmea.  Vom  golh.h 
(fQ,  pea.  liuijis,  deeem i oder  j  «Mb  in  fanha  jritonfüactf 


iM%  Ardk  h  danUBte,  samt  aber  $ieh  sii  g  oder  e  tm^ 
UrUie^  «9L  Art-  Tenio,  il.  vengo,  pr.  venc.  IKe  ArafoiMi 
ktkm  Cuk  Mt  don  oft/r.  ^  wenn  awh  Pietei  p.S2  e$  nebei 
im  tr.  fodMÜ  w  $on$k.  panka  ordnet.  Da$  a^.  fangoio 
Ifi  m  ■  tümmf  »war  b^ehstäbtich  s«  dmn  van  FeeUu  angom 
ftkrtem  fiunicofiui  pabairie  (van  famex  nach  0.  Mütter),  wmfi 
dber  fdgerecM  auf  fango  »wrüchgeleUet  werden.  Vgl  ftjerin 
Smndgagmage  IL  p.  XXIIL 

Fardo  jp.  pg.  schwerer  pack,  baUen;  ip.  fardillo, 
ff  pr.  fivdd  bündd,  rme$aok,  fr.  fiirdeau  la$t,  bürde;  ep. 
ftrda  alAurda  kerbe  in  einem  balken,  dsgl.  eine  gewisse  ob- 
pke,  pg.  fiirda  alfarda  soldaitenrock;  sp.  für istge^  pg.  far- 
U.  fiirdaggio  soldaiengepdck.  Die  nur  im  siidwesten 
prbnUiea  lassen  arab.  Ursprung  temnUken.  Eier 
y^  lu^d  (fafdon)  kerbe  des  pfeOs,  gesei%lkhe  Mhlung,  loh^ 

des  Moldaien,  tuch^  Ueidmig  Freyi.  IIL  33S*,  und  kierm$ 
die  bedd.  mufarda.    Weniger  die  t>an  turdOj  aber  sein 

Curdel  bedeuiei  doch  auch  die  ausstaUung  einer  braui 
M  tUUemj  niehi  bloß  bündel:  sonst  durfte  man  auch  an 
mt.  'hard  knpedlmentum  Ool.  S9S  denken. 

Farfalla  Ü.  schmetterKng ,  auch  ftg.  flattergeist ,  wäL 
ßrflM  mU  letfüerer  bed.  (aus  dem  UaL  ?) ,  bask.  uli-fSiifalla 
(Ai  nsüeke);  pg.  farfalhas  plur.  metattschnitfid  t>om  prä^ 
gm,  degL  auf  Schneiderei ;  rb.  ü.  sfarfallare  aufschndden, 
uM  mai6ken,  neupr.  esfarfalU  ausstreuen  (fr.  dparpOIer). 
ist  papiKo  ward  ii.  parpaglione  tind  f>ieBeicht  durch  einßufi 
ies  ahd.  flfallra  (schmetterKng)  fwtfBglione  farfalla.  Übrigens 
kfift  man  ftirfaD  auch  im  schwedischen.  Menage^s  erUärung 
mn  gr.  ^Xk^  (^  nstwfiini  ywxi  Besych.) ,  durch  redupü- 
eeHem  ftfaüa  hrUHe  setsU  einen  Vorgang  voraus ,  den  mir 
(hw.  wmndarten  (henneg.  Mböte  von  bMe)  kennen.  Anzn^ 
wmhtn  ist  fioeh  eomask.  farfAloIa  m  der  bemerkten  fig.  bed. 
feUergeiet.    Die  churw.  form  ist  fafarinna. 

Farfof  liare  aeop.^ lomb. farfojA,  jp.  farfullar,  hen^ 
mg.  farfonlier  stottern;  naturausdruek? 

Farsa  it.  sp.  pg.  aus  dem  fr.  farce  dramatische  posse, 
wtprüngUeh,  wie  noch  im  fron».,  füUsel,  daher  nach  deran^ 
äcihi  dar  fran%.  Utterärhistoriker  em  gemenge  von  attiurhand 
fsgenständen;  vom  part.  farsus  ausgestopft,  woher  auch  U, 
Ursalto  wams  d.  h.  etwas  ausgestopftes.     Von  faraa  ist 


1«  I.    FASCIO-FBGATa 

wM  audk  pg.  disfarzar,  sp.  disfraur  (oai.  disflreiaar!) 
verkleiden,  maskieren,  foie  in  den  Schauspielen. 

Faacio  ii.,  sp.  faxo  find  als  »tceite  form  has,  pg. 
feixe,  fr.  faix  bund,  bürde;  Donfascis.  Abgei itftkslello 
(für  fascettello),  fr.  faisceaa  bündel;  it.  fascina,  sp.  fa- 
xina  hacina  u.  s.  u>.  reisbündel;  f)b. pr.  afaissar,  fr.  aBki^ 
ser  niederdrücken. 

Fast/ 0  hastfo  sp., jenes  auchpg.,  pr.  fastfg fastic  ii6er- 
druß;  ean  fastidium  (U.  fastidio),  dessen  zweites  i  ekh  prae. 
in  g  oder  c  eerhärtete  (fastidj  fastig).  Fb.  altsp.  hastiar 
Überdruß  machen,  pr.  fastigar  fasticar,  fr.  fächer  ärgern. 

Fata  it.,  sp.  fada  hada,  jenes  auch  pg.  pr.,  fr.  f£e, 
dauphin.  faye  ein  dämonisches  schichsalbestimmendes  wesenj 
vom  lai.  fata  für  parca^  schon  auf  einer  münze  Dioclelkms, 
cgL  auch  fatis  für  dOs  manibus  auf  einer  inschrift  ohne  do- 
ium  Grut.  859, 11.  Es  ist  atis  fatum  moviert  gleich  dem  maac 
fatus  bei  Petronius,  wiewohl  auch  die  herleitung  des  rem.  woT" 
tesausMJML  wahrsagerinn  Mardan.  Cap.  nicht  regdwidrig  ipdr& 

Fattizio  i/.  ti.  «.  10.  durch  kunst  hervorgebradki ,  bU, 
facticius;  sbst.  sp.  hechizo,  pg'.  feiti^o  »auberei,  iDte  ofcdL 
zoubar  von  zouwan  machen  (Grimms  myth.  p.  985) ;  daher  sp» 
hechicero,  pg.  feiticeiro  sauberer,  it.  fattocchiero.  AmiA 
factura  gieng  auf  diese  bedeutung  ein:  it.  fattara,  pr.  ftitora; 
vb.  U.  fatturare,  pr.  faiturar;  sbst.  pr.  fachurier,  dotipft.  bU 
turier.  Prov.  faitilha  bezauberung  muß  gUkhfaUs  aue  facere 
abgeleiiet  sein. 

Pavola  it.,  fr.  fable,  pr.  faala  mährchen,  sp.  t^ 
bla  habla,  pg.  falla  rede,  Don  fabula;  iL  favella  apracki^ 
von  fabella,  masc  sard.  faeddo  rede,  wort;  dimin.fr.  f abliau, 
aUfr.  pr.  fablel  kleine  erzähhmg;  vb.  i^ f avolar e  favellarei 
jp.  hablar  (woher  fr.  faabler  mit  asp.  h),  pg.  fallar  und  m 
pr.  favelar  faolar,  alt  fr.  fabler  erzählen,  reden,  waL  hebW 
pbtudem,  von  fabolari.  Die  itaL  nebenform  fola  itl  bb  pr. 
faala,  fiaba  «  altfr.  flabe,  mit  versetztem  1. 

Fögato  it.,  sp.  hfgado,  p^f.  ffgado,  pr.  fetge,  fr. 
f  oie  (mj  leber;  vom  mlat.  ficatum  sc.  jecur,  eigeniäck  die 
mii  feigen  gemästete  gänseleber  (pinguibus  et  ficis  pastnm  je- 
cnr  anseris  albi  Horat.  sat.  2,8,88),  demnächst  leber  itteru 
haupt,  vgl  ngr.  afxori  aus  ovxajoy  ffnag.    Die  at/aaprocftt 


I.    FBLGB-RLLO.  «1 

mag  früh  mifgekammen  sdn,  da  $ße  gemmram.  ist, 
äe  €00.  gloi$en  bringen  bereits  figido,  toorin  die  woeiieeglbe, 
i§  äe  9L  mit  i  tauschen  kannte,  unbetont  gewesen  sein  mu/L 
ütar  der  Barde  spricht  flgia,  der  Venesmner  figa,  der  Wa^ 
Uie  ficiL  Dwrch  Umstellung  entstand  das  lomb.  ffdegh  aus 
I^fhed,  letzteres  dem  erwähnten  figido  gam  nahe  stehend, 

Feice  it.,  sp.  helecho,  fr.  fougere  farrenkraiut ; 
du  erste  (nebst  dem  occ  feouze}  foon  filix,  das  »weite  van 
ttdiifli,  das  dritte  (ßr  feugere)  tnm  dem  unlat^  filicaria. 

Fello  it.,  pr.  ditfr.  fei  grausam,  gottlos;  U.  fellone 

grs^  bösewickt,  altsp.  fdon  fellon  Berc.  s.  v.  a.  it.  fello, 

fr.  felon  auch   meineidig,  rebelüsch ;  it.  altsp.  fellonia, 

pr.fdnui  feania  ruchlosigkeit,  fr.  fölonie  Verletzung  der  doi- 

ntmipßUU,  Uhensfretel,  und  so  auch  nsp.  fdonia.      Mlat. 

Vm  im  9.jh. :  non  tibi  sil  corae,  rex,  quae  tibi  refeninl  Uli 

teloKa  alqoe  ignobiles  Cap.  Cor.  C.  Man  leitet  das  wort  wohl 

mmkLPäj  so  daß  esgalHcht,  tomig  bedeutete^  aber  eseer- 

wkmäkf  überall  den  grammatisch  wohlbegrundeten  im  it.  fiele, 

fii  hid,  fr.  fiel  vorliegenden  diphthong.    Dagegen  sieht  Hickes 

mmem  Ursprung  in- dem  bei  Somner  verzeichneten  ags.  feH 

Um,  grausam,  engl  feil  &>  ndL  fei.     Sehen  wir  aber  van 

ümem  in  den  quellen  nicht  vorkommenden  ags.  warte  ab,  des^ 

m  deutschheit  noch  dahinsteht,  so  bietet  sich  uns  das  ahd. 

fk.  fillan:  davon  ist  ein  Ast.  Mo  geiseler,  schinder  (und  die 

fnmdbed.  joon  feUo  ist  'grausam,  unbarmherzig')  anzunehmen, 

ian  sowohl  feUo  wie  feUone  gemäß  ist.    Das  offne  itaL  e 

imdert  nicht,  es  ist  auch  in  vello  von  tat.  villns.    Diese  ety^ 

nologie  wird  noch  durch  zwei  Wahrnehmungen  an  dem  ro^ 

msm.  warte  unterstützt,    i)  Die  ursprüngUche  deäination  im 

prov.  und  aUfranz.  ist  nom,  sg.  fei  (fels),  acc.  felon  u.  s.  w» 

(10  dmrchaus  in  der  Passion  Christi  und  im  Leodegar),  der 

msL  felon  ist  selten  und  ein  späterer  misbrauch.    Äüe  ofr- 

hiiungen,  selbst  das  fem.  felona  (fella  ist  unbekannt)  fließen 

OM  dem  casus  obUquus.    Das  wort  verlangt  also  ein  etgman, 

isssen  accus,  die  endung  on  zeigt  d.h.  ein  thema  felon,  und 

tes  gewährt  das  deutsche  fiUo ,  acc.  fillnn  flllon.    2)  ObUA 

in  eine  prov^  nAenform  felh  feihon  ^  die  sich  befriedigend 

OM  dem  ahd.  filjan  (neben  fillan)  erklärt    Aus  dem  dmrw* 

uH  anzumerken  filantar  feilantar  zornig  matten,  das  ein  «fr. 

Bir  vorauszusetzen  scheint. 


IM  I.    fUrA-FIACOO. 

Fe lp>  U. 9p.  fg.  ä(M ort pBtc»,  pMM$mmii,  MmA MM, 
«etoed  fllp;  ein  fir.  fenlpier  tenmd^nei  Bofuefori  wni  «r» 
tUkri  m  mit  firipier,  auch  sagt  man  bmg.  poil  feidpiii  mIM 
haar.  Ferrari  hält  da$  ital.  wart  für  deutech,  Addmtg  dte 
imiiweha  ßr  itaL,  aber  mit  Ua.^e  iit  m  eMUhariUk  «kAf 
gebildet.  Bakr.  felbero^i.;  nt  wonach  dername  dereakaeUB, 
olML  felwa:  eoUte  man  dem  etoff  nadh  dUeem  bamne  wegm 
eemer  waUMen  oder  fUaigen  blätter  bemumt  haben?  Aber 
die  ^m'mn^ung  i$t  gewagt,  da  ee  an  MnKdkm  tbmtragm 
gen  fehlt.  Zu  merhen  rind  nodh  einige  fonnen:  it  pdpt  ^ 
Veneram),  eio.  felba,  eard.  cat.  pelfa.  tn  aUpart  heifli  MNi 
eehafpeb. 

Fellro  iL,  $p.  fieltro,  pr.  fr.  fealre,  mlat  ttttm 
diehtee  gewAe  van  haaren;  vb.  it.  f eltrare,  $p.  ffirari  /K 
fillrer  dnreheeUten;  vom  ahd.  fih,  ags.  fdt.  Ml  ang^Sgiemf^ 
wa$  hinter  I  nieht  sdien  vorhammt,  Rom.  gr.  1. 999. 

Ferlino  it.,  altep.  ferlin,  altfr.  ferling  (mM  eint 
mikme,  merteldenar;  wm  ags.  feordbling. 

FelQcait^ip.  falaca,  pg.  falaa,  /^. fdloiqneftM- 
nee  ruderwohiff;  vom  arab.  folk  eehiff,  diee  foam  f>k  Mali 
fiNul  sein  t^.  UL373F,  numriech^^ab.  felAka  e.  Dünäag. 

Ferranatt.^  pg.  ferraa,  <ii.herreii  (f.)  fnengfktter; 
tan  farrago,  pg.  amch  farragem. 

Fetta  iLeehmite,  teUucc\9i  e^duntU^en,  bOndehmt,  aUep» 
fila  band  SUvaed.  Grimmp. 252,  so  auch  pg.  Herhmft am 
▼itta  (binde)  ist  bei  der  seltnen  vertauschmg  des  anlmUm  f 
mit  t  wenig  wahrscheinlich:  dieses  wort  »engte  it.  vellai  sp^ 
pr.  vela.  Ein  passenderes  ^gmon  schemi  akd.  flxa  iond^/to- 
den,  warnU  am^  nhd.  fetsen  (chw.  fetia)  mammenhängm 
mag.  Man  sehe  Rom.  gr.  1. 53.  Wagands  sgn.  wb.  1. 2119.  IN»- 
feebaeh»  goth.  wb.  L  373. 
^  Fiaceo  it.,  ap.  flaco,  p9.fraco,  pr.  aUfr.  fUc  tn» 
tfs»  matt;  vb.  fiaccare  matt  machen,  breAen;tan  flaoeWi 
Aber  das  neufr.  flaaqae  hann,  genau  erwogen^  nMU  mm 
flaccus  herrühren,  und  da  Umstellung  aus  ahd.  sdaf  ßhr  die 
firunn.  spräche  m$  starb  wäre  ^  der  span.  komäa  «mm  äf 
msgehen),  so  wird  es  wohl  aus  flaccidaa  d  i  flazidva, 
aiitt  flaaqoidiia  (f)gL  Inm  lasqie  lache)  entstanden  eebs, 
auch  d  in  dem  suffix  idas^fiiGM  leicht  schwindet.  Zu 
doidiia  stimmt  auch  lothr.  fikche  loiii  coaiatfc  iaach  ■)  mshUsk 
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ffüeeola  iL,  «^  htcha  (daher  hem$g.  htehokice)» 
Ml  faeha,  pr.  falha,  ol^.  hille  hex.nm.  faeM;  vamüt^ 
mkfäm  ^amta.  Über  doi  emgeidMlteie  i  »1  in  itecola 
ktmtgr.LStOd,  09L  auch  iooina  und  rifiutare  ILa.  Faela 
/irfioc  r^grl  mmalier  grammatiker  b.  App. adProbum  mAttsL 
tmmL0i.BidLetEMlLp.US. 

Fiadoneit  honigu>abe,  pr.  flaason  (flaaon?),  «fH» 
flaaa,  fr.  flaa  ugfL  aus  dem  oftatflaon,  a^r^ flawn, plol- 
ir  kmckem,  amch  mümplaUe.    Em  aUbe»ei»gtes  wart,  da  be» 
mti  VamamL  Fort  fiado  gebraucht,  wofür  audre  IBato  «cdkm» 
hok  Jtemeibe  wert  «if  ahd.  llado  und  fem.  flada  (jSbenetU 
imek  lagammm,  plaeenta,  torta,  Ubum,  fatue),  mdL  vlade  (f.), 
d§,  akame  fkuhee,  gr.nXatfigi  was  auch  mit  plati  ausgedrücktwML 
Flaaeo  iL,  pr.  fr.  flanc  der  weiche  theil  uaier  den 
f^fpms,  Se  eeite,  jp.flanoo  miätdriseher  ausdrmch  aus  dem 
/taMb.   Wirmiwan  diesem  theil  des  korpers  weiche,  mhd.  hieß 
et  iiiatn  ihm  kraao  d^  h.  schwach.    Es  wäre  aüo  um  Mi- 
te de$  begrijfes  mehts  dagegen  st»  erinnern,  wenn  man  ekk 
im  wort  aus  ItueoB  weich,  schwach  (^  heifit  es  rnnromauj 
aMemdem  dächte,  wobei  n,  wie  öfter  vor  hehttauten  (iL  fw- 
|0la  für  ftigotto,  fr.  anoolie  für  acolie))  eingeschoben  sein 
■iif&    Ikigegen  weist  Wächter  auf  das  gWd.  ahd.  laacha^ 
wsrmue,  wenn  man  die  form  hlanca  (bei  Hattemer  L  Si990 
mtsriegt,  mit  schärfmig  der  reinen  aspirata  h  Mir  üppenaspt^ 
reim  t  der  anlaut  fl  entstehen  konnte.    In  diesem  faUe  kann 
im  wert  nichi  i>on  F^rankreich  ausgegangen  sein,  wo  der  deut^ 
nks  anlaut  h,  namentUA  in  den  Verbindungen  hn  hr,  sieh 
ifkmipteie,  nur  das  aUn.  hr  sich  in  einer  späteren  sprach» 
foiode  ms  fr  gestaltete.    In  Italien  härtete  sieh  atdautendes 
k  Mgmnal  m$  g  (s.  gofo  IL  a),  kaum  w  f,  wohin  sioiL  fin- 
M  aus  fr.  herniir  wu  gehören  scheint,  oncJk  macht  Wacker» 
mgd  nur  unter stOimmg  der  letzteren  etifmologie  (Haupts  seit» 
fckr.asse,  vgl  Grimmdas.  ¥11470)  den  itaL  namenVioio 
m  CUodoTea«  (chl  fränk.  für  hl)  geltend,  der  in  denBeaä 
Mfremeia  uarkammL    Eine  nicht  m$  übersehende  schwierig» 
kit  für  diese  etgmologie  Hegt  jtdoek  im  genue,  da  nämUeh 
ikaraK  --  «Nd  die  fäOe  sind  zaihlreieh  ^  deiOeche  femimna 
«ff  a  flkr  genas  im  roman.  behaupten:  ein  paar  abweicknn» 
}ai  in  ebmelnen  sprachen  (iL  M^oio  auf  adsa,  fr.  tin  au» 
^mk}  Irale  mm  dreiada  hat  weibäehe  form)  bedeuten  hier 
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wenig  oder  nichts.  Oberdiee  ist  in  Uanca  das  animienii 
noch  unsicher,  da  das  trielgebranchte  M>art  sonsi  immer  ol 
dasselbe  eorkommi.  Und  so  scheint  die  entsUkmng  wmSm 
aus  lateinischem  ekment,  dem  überall  der  vorramg  gebU 
sicherer. 

Fiasco  it.,  sp.  flasco  frasco^  pg.  fraaeo,  fem. 
fiasca,  aUfr.  Hasche,  nfr.  nur  flacon  für  flaacoa, 
gefäfi,  auch  in  germ.  und  celi.  sprachen  heimisch,  vgl  « 
ploscö,  ungr.  palatsk,  WA.  pleczca.  Die  weite  veHhreih 
dieses  wertes  erschwert  die  erforschung  seiner  herkunfL 
miaiein  tritt  es  sehr  frühe  auf:  doo  li^ea  vascola,  qiuie  toI 
flascones  vocantur  Greg.  M.  DiaL  2, 18;  fiascae  pro  yeliai 
ac  recondendia  phialis  primum  factae  aunl,  postea  in  m 
¥ini  transienint  Isidör.  20,  6, 2.  Nach  dem  let^ieren  nengd 
hdme  es  von  phiala,  man  sieht  aber  leicht,  dafi  der  ursprii 
Uehe  g^OMch  der  sache  erst  aus  dieser  etj/mdogie  herm 
gedeutet  worden  ist.  Die  isid.  glossen  gAen,  wie  es  sekä 
eine  andre  form  dessdben  Wortes:  pilasca  vaa  vinariui 
Gorio,  bei  Joh.  de  Janua  pilasca  vas  vinariimi  corio  pOc 
opertum,  also  von  pilus,  aber  flasca  ist  älter  als  pilasca.  i 
jfjfcft  und  grammatisch  unverwerfiich,  mithin  ziemlich  gesidu 
ist  folgende  nicht  eben  neue  aber  besser  begründete  herleite 
aus  dem  lateinischen.  Wie  durch  Umstellung  des  1  itaL  ie 
Cfär  flaba)  aus  fabula,  pioppo  aus  populas,  sp.  bloca  aus  be 
cula,  blago  aus  baculus,  pr.  floronc  aus  furancalus  gefer 
wurden,  ebenso  fiasco  aus  vasculnm  mit  einer  schärfung  dm 
Mu  (j  die  hier  nicht  ausbleiben  konnte  (vgl  parafredvs  / 
paravredus)  und  sdbst  vor  vocalen  »uweUen  eitUritt  (yia 
biffera  //.  o,  he  IL  b).  Vasculam  erschöpft  aUe  bedd.  des  re 
oder  celL  Wortes,  es  ist  gefäß  im  weitesten  sinne,  von  meh 
oder  hobi,  auch  bienenkorb,  also  nicht  eben  diminutiven  sk 
nes.  Selbst  das  schwanken  im  genus  verdient  beachtung,  i 
dies  den  ursprünglichen  neutris  besonders  eigen  ist.  Dafi  Qr 
gor  und  ebenso  die  keron.  glossen  flasco  mit  vascubun  tifre 
setzen,  trifft  su  ohne  nu  beweisen.  Nach  Grävius  kamnt 
die  isid.  glossen  bereits  jene  verwanMung  des  y  in  [^  oft 
ob  dasdbst  das  mit  discum  übersetste  fascolam  unser  wort  m 
stdU  noch  dahin,  bis  deutsche  ward  es  sdir  früh  eingefSk 
schon  die  cass.  glossen  übersetzen  das  rom.  puticla  mii  flaac 

Fiocare  iL,  aUsp.pg.fr.  ficar,  fr.  ficheri  mUek 
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B  aUtp.  pg.  fincar,  nemp.  hinczr  emireibm, 

mäipm,  ref,  iL  ficcani,  sp.  fincarse  auf  etwas  betieken; 

^piLäLaffiGcare^pr.  aficar,  fr.  afiBcher  anheften,  alisp.  ahin- 

m  Mayen.     Form  und  begriff  »eigen  auf  ügere  tmd  aiB- 

fotj  und  dock  ui  unmUteXbare  entstekung  daraus  oder  aus 

Im  grammaüsek  unmöglich.    Der  Römer  UUete  müdem  suf^ 

fm  ie  verba  aus  eerbis,  fodicare  aus  fodere,  vellicare  aus 

Jdkre,  derBomane  thai  dasselbe,  lieber  moar  bei  verbis  er-^ 

Mr  OMy.,   aber  doch  auch  »weiier  und  dritter:  gemicarey 

fobicare  (jaUsp.  volcar),  pendicare,  sorbicare«    Dürfte  man 

isrwm  •»  Iccare  nickt  eine  form  figicare  eermuthen  urspr» 

wä  dmimmfir^m  oder  frequentatioem  sinne  ?    Seltsam  stimmi 

im  antirrf  reßexio  fikas  tu  seiner  bed.  »um  rom.  ficcarsi: 

iil  «Mi  MtioriMcker  muammenkang  moiscken  beiden  anmmek^ 

■mT  Dum  mndL  iecken  s.fD.a.  lat.  figere  scheint  u$ideutsek. 

Ke  ttmrden  kaben  em  vb.  hinquer  sick  bestrAen  (h  aspO 

aus  dem  sp.  hincar. 

Fiera  Ü.,  sp.  feria,  pg.  pr.  feira,  fir.  foirejoir- 

«Oft  feria,  eig.  feriae  feier-  oder  fest»eit,  weü  die 

jßkwutskie  an kitekSeken  f eiertagen  gekatten  wurden,  wo  das 

liriiiallr  die  Stadt  »u  besucken  pflegt.    Ebenso  knüpft  sich 

im  ieuiscke messe  an  die  hrchenfeier.   Aus  fomm kättenicki 

mmti  das  fr.  foire  werden  können,  das  sckledUkin  otif  feira 

feria  amrückdeuteL 

fierole  it.,  sp.  pr.  feble,  pg.  febre,  fr.  foible, 

ikloiUe  üo.  de  Job  503*  und  floibe,  sckwack,  matt,  ckw. 

Ufdi;  eiMiflebOis  UägUck,  mit  eupkonis(Jier  tilgung  des  er- 

tf«  oder  moeUen  I.   Vergleickung  gewährt  eon  Seiten  des  6e- 

fnfef  ».  b.  unser  schwach  1)  fiMUs,  miser,  2)  debHHs,  s. 

UsneaerUL528. 

tilniLsp.  pg. pr.,  file  fr.  reihe,  eig.  scknur,  von  filnm 

f^ien,    Yb.  fr.  f iler  und  döfiler  in  einer  reike  kinter  ein^ 

heiler  geken,  daher  sbst.  döJBle  enger  weg. 

Pinanza  iLqmttung,pr.t\VL9iVLSSi^  fr.  finance  baar'^ 

fdafi,  phur.  iL  finanze,  fr.  finances  einkünfte;  eon  dem  aus 

hif  geschaffenen  rom.  f>b.  finare  aufkören,  beendigen,  welches 

iW.  muh  quittieren  d.  k.  eine  sacke  absckHefien  (vgL  capitare 

^ridUigkeii  bringen,  von  capo  ende),  aUfr.  besuMen  keifit 

OäUeres  nack  Reiffenberg  monum.  de  Namur,  glossar). 

tino  ik  sp.  pg.,  in  ersterer  spräche  auek  fiae,  pr.  /K 

iO 
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fii  A^,  daher  mki  fin,  nhd.  fein,  oM.  flnldio  CfAilk.^  JNi 
^TMKlbedL  tfl  'vottkommem,  äcU,  lauier":  pr.  in  aar,  fin'  umt, 
fiat  veiittz,  oft/r.  de  fine  ire  ai»  kuüer  zam  Bern.  L  p.M. 
Es  iit  kaum  wm  »weifdn,  daß  diues  ioeUverbreiieie  wmi  nk- 
jfdUrsI  set  ihm  finitos  eoUendei,  voBkommen.  80  Mrsle  äek 
pr.  Clin  aus  clinatos,  Jp.  cnerdo  au$  cordttns,  U.  nrnnao  an 
■umsoetoSy  und  woi  die  bedeuhmg  amkmgt,  90  heißi  tp.«ah 
bado,  pr.  acabat  1)  beendigt,  9)  earwQglich,  poUküwunen  (proa- 
sa  acabada  Chaix  IV.  iS3),  Aenso  verhäU  sich  kU.  perfedv, 
gr.  tiXsio^, 

Finocchio  il.^«p.hinojo,  psf.  funcho,  /i*.  fenoiU 
fsmAel;  mm  foenicolam,  miai.  fenachna  a.  fr.  UaiiemerL  89fc 

Pio  iL,  pr.  oUeaL  fen  C^^oher  aUpg.  fen  S.  Bamj,  fk 
fief  (aus  dem  aUen  fieu)  Mmgui,  Idimms;  efr.  fr.  fieffai 
(aas  dem  aiien  fiever),  pr.  affenar  an  lehen  geben.  Ob» 
mitielbar  sHaanen  die  rom»  Wörter  »um  longob.  fin  tu  fiid» 
iu-m  väterliches  gut,  ahd  fihn  fefau  eieh,  goih.  faih«  aannt 
gen,  aUfries.  Sa  mii  beiden  bedd.  eieh  und  vermögen  :  h  ßs 
aus  s.  Rom.  gr.  L  3i2,  kurzes  e  in  fehn  ward  diphthangian 
CAenso  pr.  miea  aus  laL  mens)  und  pr.  n  in  fr.  tgesMrfi 
(fr.  juif  aus  pr.  Juden),  welches  f  auch  inlautend  tu  fieffer  üiw 
sieäe  behauptete  (vgl  ensnifer  neben  ensniver).  tm  siciL  tsp 
sMie  sichhalsgdar,  und  dies  ist  der  üblichere  fall,  s.Bm 
gr.  l.  3ii.  —  Aus  fiu  feu  ist  ein  hochwichtiges  wart  des  uMil^ 
laieins,  das  etwa  im  Q.jh.  hervortretende  feudnn  feodnm  er- 
wachsen:  um  namUch nicht  feo-nm  sprechen  an  aMSifan  (dem 
man  rechnete,  wie  mmuü  die  prov.  und  frawL  form  baweUt^ 
n  Mm  stamme),  schob  man  ein  euphonisches  d  doMmisAeSi 
ein  auch  in  andern  Wörtern  »,b.  im  it.  ladico  für  laico  odaf 
in  dem  gan»  analogen  chiodo  /är  chio-o  (tat.  clav-ns  daii-«!] 
vorkommendes  hiailus  tilgendes  mitteL  Hiemach  Mfen-d-na 
romanisAe  umprägung  eines  deutschen  Wortes.  Albu  ktkn 
deutet  Wackemagel  (Haupts  »tschr.  IL  557)  feod  und  seHbti 
feof,  eine  späte  erst  aus  fief  entstandene  form,  mii  übergmn 
des  ih  in  f  aus  dem  goth.  thinlh  dya^ow  (sbst  das  gut),  i0ja 
wohl  darstefhmg  des  goth.  Ih  durch  hochd.  f  nur  bei  folgen 
der  Uquida  erweisUeh  vorkommt.  Nach  obiger  deuiung  ist  ver 
mögen  der  grundbegriff  des  Wortes,  der  strenge  jurisHsdke  tm 
später  hin»u. 

Fionda  ii.,  pr.  fronda,  fr.  fronde  sohlender;  voi 
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fadi  (BNOft  ii.  fonda,  altfr.  fonde),  entweder  I « <f.  j,  ocier  r 
iffiflirteii,  ertieres  oticft  tm  occtt.  flonndo. 

Fioretio  iL,  ep.  tloretej  fr.  fleureirapier;  $o  ge^ 
mmd  wm  dem  knßpfcken  tm  der  9pit%e,  das  einer  blmme 

Fiorino  iL,  ep.  florin,  fr.  florin,  urspr.  eine  /lo- 
mämekegoldmikMemU  demiieichen  der  UHe,  rmfiore  blume. 
Ah  ffekkbed.  aUpg.  frolen^a  für  florenf  a  S.  Rosa  L  482  sucht 
im  uamen  der  siadi  auszudrücken. 

Fiolta  firoUa  ii.,  sp.  flota,  pg.  frota,  altfr.  Hole, 

tl.fioUo  frotto  (cgL  fragello  eon  flagellam),  fr.  flot 
ßuih;  oonflactiis.    Vh.  it.  fioltare  tc  t./.  schwim^ 

U.  floctoare.  Von  frotta  isi  tt.  frotto la  scherzhaftes 
M  eumdnen  Sprüchen  zusammengesetztes  gedichi,  comask 
fnUk  passe. 

Filto  ft^ip.hito,  pg.  fito  eingesteckt,  gehepet;  sbst. 
91  Uo,  pg.  fito  tft  den  boden  gesteckter  pfaM,  gränzpfahl, 
Uk  pßodi;  awA  iL  fiUo  zins  (das  festgesetzte?).  Von  dem 
dhrfhamUth  laiein.  pariic.  ficUis  für  fixus  bei  Lucrez  und  Varro. 
Sdksi  das  fr.  fiche  pflock  =zsp.  hita  würde  sich  hieherzie^ 
hm  kissen,  wenn  auch  das  vb.  ficher  besser  zu  ficcare  ge^ 
Mkmrd. 

Flairar  pr.  co/.^/r.  flairer, pgf.  cheirar(fl  apgf.  ch) 
ispen;  AsL  cai.  flaira,  altfr.  pic.  flair,  pg.  cheiro;  f^m 
hgrare^  verwandelt  in  flagrare.  Die  UaL  und  span.  sprat^ 
hsibten  wmr  aUeitungen  wie  fragrante,  fragranza  firagrancia« 

Flanellafrenellat^^  «p.  franela,  fr.  flanelle, «ngfL 
hnel  eil»  woOener  stoff.  Das  primiiio  wird  man  im  altfr. 
Uie  anerkennen  müssen,  welchem  Roquefort  die  bed.  betU 
ikrsty  beilegt:  der  name  des  Stoffes  konnte  seinem  eomehm" 
tf«  gebrauche  entnommen  sein,  auch  gaeL  cüraing  heißt  i) 
«WMg^  2)  flandL  Möglicherweise  entstand  also  flaine  mir 
▼ehaMB  T'lameii  wie  flasca  ata  vlasca.  Ganz  anomal  ist  die 
tsrt  form  farinella. 

Flantot/.,  i^al.  flautö,  sp.  pr.flauta,  /r.flüte  ein 
Vimitrumeni,  flöte;  eb.  pg.  frantar,  pr.  flautar,  fr.  flAter. 
Ih  dksem  Worte  auf  den  grund  zu  kommen,  isi  zuerst  die 
^fiprüngächsie  form  desselben  aufzusuchen  und  diese  bietet 
'n  aUfranzörnsche.  Bier  heißt  das  instrumeni  flalrate  flaQle 
Oück  /tM  picard.),  4Uiek  wird  mü  eingesdwbenmn  $  IIa- 
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huste  geichrUben,  vb.  flahuter  flaüter.  Ätu  dem  fMeiijfU 
machte  der  Proveiuale  den  diphilumg  aa  (toie  m  anl  mit  i 
avol)  und  $o  wanderte  flaata  wuk  Spanien  und  liaUem , 
sein  der  umbUdung  in  o  entgangener  diphtkong  fir  die  ej 
änführung  des  fremdartigen  toortes  zeugt.  Flafiler,  denn 
verbum  gieng  dem  tUbii.  voran,  $idU  nun  dunA  lauin^en 
9ung  für  flataer  (U>ie  aüfr.  veade  für  vidae,  pr.  lenne 
lenae),  dieses  ward  aus  dem,  auch  van  den  alien  auf 
blasen  der  flöte  angewandten,  subst.  flatus  mit  beobadUnng 
ableitenden  Uy  vottkammen  itm  m  flat-u-eiix,  gebildet  Eiu 
min.  van  flauta  ist  pr.  flaatolflaajoldgifeidüam  flaii[QiiA 
aUfr.  flajol,  nfr.  flageolet  Die  ItaUäner  haben  ein  vb.  t 
lare  anriechen,  das  sich  aus  einem  älteren  flautare  erU 
ganz  analog  dem  vb.  nibare  vom  dtschen  rauben. 

Flosciotl.^ tp.  floxo,  pg.  frouxo,  pr.fluis loM 
vom  partic.  fluxus  flüseig,  scüottemd;  eben  daher  amei 
fiusso  vergänglich. 

Flotta  it.,  sp.  flota,  pgr-frota,  ^.flotte.  Die 
ten  roman.  ausdrücke  für  das  lat.  dassis  sind  it.  annala, 
aimada,  pr.  estol,  fr.  estoire«  Das  aUfir.  flöte  hiefi  mm 
schwärm  (von  «floctus,  s.  oben  fiotta),  man  sagte  so  gut  l 
de  gens  wie  flöte  de  nefs,  es  stammt  also  nicht  vom  aUn.  i 
oder  ags.  flöta,  es  war  vorhanden,  ward  aber  später  <fa 
einfiufi  des  ndL  vloot  oder  schwed,  flotta  in  seiner  bedeui 
naher  bestimmt  und  theilte  sich  so  den  südlichen  sprac 
mit.  Zusammenstettung  mit  deutschen  Wörtern  s.  in  Dief 
bachs  goth.  wb.  L  387. 

Focaccia  it.,sp.  hogaza,  /r.fouasse  kuchen; 
gel  von  focus,  also  etwas  auf  dem  herde  gebackenes,  bei 
dar  20,  2,15:  cinere  coctus  et  reversatos  est  focachis. 

Fodero  it.,9p.pg.  ferro,  /r.  feurre,  oftfiierrei 
verschiedenen  bedd. :  ital.  scheide,  unterfutter,  futter  zur  m 
rung,  span.  port.  unterfutter,  prov.  altfr.  scheide,  nfr.  /M 
abgeL  fr.  fourreaa;  sp.  forrage,  fr.  fourrage,  foiOTi 
fourrier  ti.dg2.;  vb.  it.  fo derare,  sp.  forrar,  pr.  folrar, 
fourrer.  Vom  goth.  födr  scheide,  ahd.  faotar  scheide,  fk 
zur  nahrung,  altn.  födr  scheide,  utUerfutter. 

Follare  it.,sp.  hoUar,  pr.  folar,  fr.  foaler« 
ken,  niedertreten;  sbst.  iL  folla  fola,  sp.  folla,  fir.  U 
(davon  pg.  ftda)  gedränge,  eile  (glei^ed.  iL  calca  vom  i 
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ore),  dlyi  Jp.  hnella  fufitapfe,  hnello  iriit;  abgO.  U.  fol- 
loue^  fr.  foidon  müker.  Em  f>b.  fullare  hai  die  lai.  Hiiera^ 
kr  »dkl  amfbewahri,  wohl  aber  «b«^.  fullo ,  woher  follone. 
I^fc  ü  affollare  drängen,  aliep.  afollar,  pr.  afolar,  attfr. 
aMor  beackiidigm^  verderben,  eine  auch  dem  einfachen  fr. 
Mar  Muidiende  bedeuiung. 

Folie  tl.^  oftfp.  fol  JBera^  pr.  fol,  fem.  fola,  /r.  foa 

Ma,  ebet  und  adj.  narr,  närriech  (da$  cai.  foll  heifit  %or^ 

mß;  daher  ali^undneufr.^Lftolet  %um  narren  machen  (ver- 

van  afoler  verderben,  $.  vorigen  artiket),  pr.  afolir 

-all  werden.  Die  herleiiung  aus  dem  gr.  tpavlog,  dem 

faul,  deai  eelL  fol  ibifin  gam  bei  eeite  geseilt  werden. 

Oit  laf.  epraehe  bietet  fonere  sich  hin  und  herbewegen  (bei 

i),  follia  blasAaJg  d.  h.  etwas  sich  lUn  und  herbe^ 

eine  bedeutung,  die  kn  U.  folletto,  pr.  cai.  fr. 

MAf  Warft,  heulet  poUergeist,  neckischer  geist,  wie  Grimm 

mf,  wii^p.475,  oder  im  fr.  fen  foUet  irrKcht  klar  hervor-- 

tritt,  aber  auch  in  unserm  rom.  folle  (possenhaft,  grillenhaft) 

mtk  am  fSUen  isL    Nur  darf  letzteres  nicht  als  eine  neue 

Uämg  mu$  foUere  aufjgefafit  werden,  da  aus  verbis,  wie  es 

MbtkU,  keine  substanüva  dritter  declin.  und  schlecUhin  keine 

s^feeOva  ohnesufßx  gewonnen  werden;  feile  ist  das  als  adj. 

färmwkie  follis  selbst  (beispiele  dieser  ort  s.  Rom.  gr.  II.  232). 

80  und  michi  folhis  heifit  es  bei  einem  Schriftsteller  des  9.  jh. 

Ul  Diacanus,  s.  Ducange:  ille  more  gallice  sancimn  senem 

iMrepitana  follem  ab  eo  qnidem  vir^  leviter  percussus  est; 

«  pro9.  und  franst,  ist  das  a^.  also  erst  später  zweier  en- 

bmgen  geworden.    Andre  erklären  das  rom.  wort  gleichfalls 

sm  dem  tai.  Substantiv,  aber  in  be%iehung  auf  die  den  köpf 

itt  narren  bezeichnende  leere  des  blasebalges,  aUein  theHs  ist 

tes  eine  %u  abstracte  aujfassung,  theils  läfit  sich  das  abgelei^ 

Mt  ftallet  (unruhiger  geisf)  nicht  füglich  damit  in  einklang 

kin/sn.    Bemerkmswerth  ist  noch,  dafi  in  einem  attfr.  psalier 

4a  sidle  de  mandatia  tiiis  nen  erravi  Obersetat  wird:  de  tea 

eNMiandemena  ne  foliai  Ltx.  rom.,  wo  also  folier  abirren, 

ach  unstäi  verhauen  heifit.    In  roman.  gestaU  und  bedeutung 

hmmi  unser  wort  zuerst  in  den  von  W.  Grimm  herausg.  altd. 

inprdchen  vor :  aasculta  fol  es  gahdrestu  narre.    Eine  ablei^ 

^gi  iif  ap.  f  0 1 1 0  n  träge,  auch  betrOgerisch,  im  aUspan.  proJU 

liriiejk  (aufyebtasen)  Poem.  d.  Cid  968;  dsgl  das  bwrg.  fentteu 
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wohUhdüger  gdsi,  der  des  nachU  die  hamiihiere  he$argi,  i 
müite  fr.  foUetol  lauien. 

Föndaco  it.,  $p.  fundago,  altfr.  fondiqne  Mogi 
un;  vom  arab.  fondoq  alfondoq  (daher  die  span.  form  a 
hondiga,  pg.  alfandega)  herberge  der  kaußeuie,  wo  sie  m 
ihren  waaren  einkehren  Gol.  p.  1826,  Fretft.  IIL  SfSk  (jMe$  00 
gr.navionstov  navioKiov  goiihauM?)  Zwar  erinnert  fondac 
an  mia*.  funda  ($.  fonda  IL  h),  aber  das  sufßx  Tc  ul  t»  ik 
roman.  sprachen  so  wenig  ubUch,  daß  man  sich  hesser  am  4l 
arab.  wort  hdU. 

Fondo  ii.caL,sp.  hondo,  aUsp.pg.tnndo  iMf.  Jb 
kämUe  es  für  kärsung  von  profandas  nehmen  mü  betiekm 
auf  ii.  londo  von  rotondus,  widerspräche  nichi  die  grofie  m 
tenheit  so  starker  kür»ungen;  es  ist  abo  von  fandua  gnm 
sp.  fondOi  pg.  fundo  u.  s.  w.,  das  subst.  ais  adi*  angewmsi 
Bom.gr.  IL232.  Anders  ergieng  es  diesem  stibst.  im  nordm 
sten:  prov.  fons  c^eupr.  a^.  founs,  fem,  foonso),  fr.  (om 
(neben  fond)  erstarrten  aus  dem  nomin.  ftmdua  wie  fr.  l 
aus  filiiis,  und  die  ableitungen  flössen  theils  aus  dieser  fleoHe 
ten  form,  wovon  man  sonst  kn  fran%.  kaum  em  freiipiel  fbsA 
iheib  aus  dem  währenstamme:  pr.fonsBT  fondar,/r.(ioM 
fonder  grund  haben,  dsgl.  pr.  afonsar,  fr.  enfoncer,  altfr.  afo 
der  auf  den  grund  gehen.  Aber  auch  vom  pr.  preon  (jft 
flindns)  eutsprbigt  preonsar  mit  der  bed.  von  afonsar,  «o« 
es  eine  nachbüdung  sein  mag.  Noch  ist  zu  merken,  daß  i 
mge  bUdungen  ein  eingeschobenes  r  zeigen:  pr.  esfondra 
fr.  effondrer,  so  auch  afondrer  Brut  I.  205,  aUein  diesa 
ist,  nach  dem  it.  sfondolare  zu  schließen,  aus  I  entstML 

FontanaM.jp.pr.^/r.  fontaine,  waLflbntl^nl^quei 
eine  uralte  abl  aus  fons,  vgl  fontana  L.  Long.,  ad  Albam  Fo 
tanam  in  einer  frank.  Urkunde  v.j.667,  Briq.  n.  idS. 

Forbire  M.^pr.  forbir,  fr.  fourhir glätten,  putm 
vom  ahd  fürban  reinigen,  abwischen:  da  lor  costumi  fk  c 
tu  ti  forbi  Inf  i5, 69.  Dahin  auch  it.  f  u  r  b  0 ,  fr.  fourbe  toftd 
betrüger,  einer  der  wegputzt,  wie  fripon  von  friper  reibi 
sp.  limpiar  putzen  und  entwenden. 

Foresta  it.,  sp.  pg.  cot.  floresla,  pr.  forest  (tta 
foresta),  fr.  for^t  (f.)  wald,  gehölz.  Span,  floresta  ist  e§ 
lehnt  und  hat  sich  wunderlich  mit  flor  gemischt,  daher  es  oa 
ekle  blunnge  wiese,,  flg.  fr/tnnenfese  bedeutet.  Das  roman.  im 
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id  sehn  im  frikm  mkHem,  %.  b.  in  der  L.L(mg.,  in  cara^ 

bf.  mrhmden  umd  capUularim,  sehr  übUch  undnOgikier  die 

ftrwm  forestis  (f.,  woher  fr.  fort!),  foreste  (n.),  forestns,  fo- 

ittlBB  forastam,  foresta  forasta.    MkU.  und  altram.  bedmUei 

»  im  dem  wüdbann  nnierworfenen  nicht  eingezäunten  wald; 

kr  emgeatämUe  hiefi  parcus,  fßr  den  offenen  hat  die  $ar± 

wmdati  padenti,  da$  aber  in  die  allgemeine  bed.  toald  uber<^ 

§tfmgem  iei*    Auch  die  »umfischfang  gehegten  teiche  führten 

Seaen  mamen,  eMMcM  nur  u>eU  eie  in  dem  forstgMete  In- 

foi:  «Oll  unterschied  daher  auu>eilen  nunechen  foresta  Vena* 

liMif  toHi  forefla  piscationis.     Was  die  herkunft  des  Wortes 

Utrift,  so  hielt  man  es  sonst  für  deutsch,  entlehnt  aus  tm- 

ssm  foral;  sdum  eine  alte  glosse  lautet  vurst  nemua  laciu, 

icüv  enim  Francorum  lingaa  foresta  Graff  IIL  698.    JetMt 

critfrf  fsafi  umgehehrt  das  deutsche  wort  aus  dem  roman., 

m  äeesm  aber  erkemU  man  eine  o&L  aus  dem  ahd.  foraha 

fdireeder  aus  forehahi  fohrenwald  (s.  Grimm  P.  4i6)'    Wiü 

MM  msch  das  verschwinden  des  h,  das  sich  sonst  durch  ro^ 

smL  g  darstellt  (fr.  sütgaer  wn  arahön)  gelten  lassen,  so  ist 

m  mfßx  Msi  est  wenn  auch  nicht  unerhört  (it.  brumasto  biu- 

meOnOf  ^^och  höchst  zweifelhaft,  indem  die  meisten  fälle  auf 

nMelkmg  beruhen.    Nach  andern  %.  b.  FHsch  1.287^  ist  das 

uert  lateinischer  herkunft,  aus  dem  adv.  foris  foras,  womit 

esA  die  dappelform  forest  forast  übereinstimmt.    In  der  that 

kmi  schon  der  grammatiker  Placidus  forasticus  'exterior*, 

Afdmtet  wie  cras-tinus  oder  rus*ticus,  ein  wort  der  späte^ 

itai  latimtät  (auch  beim  h.  Bonifadus),  woraus  man  im  frü^ 

ka  mitteilalter  forastis  forestis  abmehen  konnte  mit  der  bei 

'iss  was  außerhalb  Hegt*,  was  ausgenommen  ist,  nicht  betre- 

ks  werden  darf.    Dieselbe  aus  foris  »  exU'a  hereorgAende 

Ui  spürt  tnan  noch  in  forestiere,  sofern  es  fremder,  aus^ 

»är%€r^  exter,  extrarius  hrifit.    Aber  auch  jenes  forasticas 

lislmh  in  den  neuen  sprachen  erhalten:  it.  forastico,  sidL 

iireslico,  pr.  foresgfue,  cot.  feresteg  wild,  rauh,  störrig,  walU 

ieu.  forest  fremd  Bahn  p.  585.    Eine  dem  sinne  nach  ähn^ 

ieka  abl.  wie  foras-ticus  ist  das  pioard.  hors-ain  landvolk, 

eg.  was  aufierhalb  (der  Stadt)  ist. 

Forfare  aM., pr.fr.  forfaire,  mUU.  foris facere,  tu 
'«  Wd  ghssen  foris  facio  offendo,  noceo.  Die  grundbed.  mufi 
^'iber  die  rechte grdnHhitms1mdeltf,ubelthim,  missethan, 
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umd  die$e  kiirmuMte  bed.  kai  et  fiodk  iwmrn^  kdtm  m  fi 
dem  gaik  fra-yanrkjaii  (findigen)  eniepHM.  Ebemo  1 
forui  consiliare  übel  raihen,  ^erratkem.  Prav.  und  äUfr.  IB 
forbire  mtt  dem  dai.  derpenam  verbunden,  $.AUrmn^8prm 
deiilmLp.64;  reßesph  sagte  man  atuh  se  forfaire  euren  f 
Uer.drois  p.SSS  =  se  mitäire  yers  qqim  Bai  Flore  f. 
MU  dem  aee.  der  eaehe  heißt  e$  *sieh  eme$  dmgee  dnrA 
setMoidrige  kandkmg  vertuetig  machen*  %.  b.  forfaire  sob  1 
mhd  verwörkeDy  ag$.  forvyrcean.  Da$  partie.  forfalto  foi 
iteigt  als  sub$t.  gebraucht  »wei  bedd. ,  eine  pereänäeke, 
aUfr.  «.  fr.  Chr.  deBen.  I.  337,  miat.  forisfactns  L.  JU|kd 
tiäter,  Bchaldiger,  eig.  übd  gee^^afener,  gdh.  frayanrbts  (W 
hemagde  faaeb.  e.  yerwflrken)  oder  einer  der  Übd  Ami,  i 
ihat?  ($oh*e  participien  Rom.  gr.  IIL  240);  eine  mcM 
mloL  forisbctiifli  wriaethat,  goth.  fravanrhls  (f.). 

Forgia  piem,,  sp.  pg.  forja,  fr.  forge,  andere. 
itaUet pr. far g a ,  «p.  fr a ga  echmiede;  von  fabriea  werheU 
vb.  forgiare  ff.  edmneden,  fabricare.  Der  eoealo  eri 
eich  aui  au  von  ab,  die  mundart  deeproe.  6er.  de Hohül 
daher  fanr  wm  faber,  eine  mieft  m  walaA.  vorhandne  ft 
aUfr.  aber  ferre,  noch  in  orfövre  (aorifaber  »  anrifez)  erkä 

Formaggiot/.^pr.  formatgefromalge,/}*.  frOBia 
pic.  11. «.  IT.  formage,  ftaum  sp.  formage,  käee,  Dom  htiein.  i 
wäre  formaticus,  von  forma :  häse  ist  etwm  in  einer  forws,  ei 
geflochtenen  gefäfie  verfertigtes:  liqnor  in  fiscellas  aal  in 
lathos  vel  in  formas  transferendos  est  Columdla  7,8;  Bei 
forma,  ubi  casei  exprimnntar  6lou.  Isid.  In  der  neupr.  me 
ort  hat  auch  das  primitiv  fourmo  »  forma  diese  bedenk 
Dieselbe  mundart  besitzt  noch  einen  ausdruchfür  den  frim 
ungesabenen  käse,  tumo  (f.),  auch  piem.  toma,  sidL  ts 
worin  man  das  gr.  ro^i;  etwas  abgeschnittenes,  in  formen 
gelheiUes  erhennen  will,  s.  auch  Ducange  v.  toma. 

Fornire  it.,  sp.  pgf.  pr.  fornir,  fr.  fournir  een 
gen,  ausstatten.  Es  wird  von  jfiimas  hergMtet,  so  da^ 
bedeuten  müste  'vermittelst  des  ofens  zubereiten*  s.  fr.  froe 
was  einen  %u  eingeschränkten  sinn  gäbe.  Neben  fomir  ß 
sich  prov.  noch  das  weit  üblichere  formir  ftirmir  voOMn^ 
ausführen,  befriedigen,  ein  genüge  thun,  ohne  meeifd  ident 
mit  fornire,  da  letzterem  im  itoLaitfr.prov.  diese  bed.  gU 
fatts  zusteht;  inlautendes  ro  muß  ädk  obo  •»  n^  oder  n  i 
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Ubm^  «ekket  beides  $eUen  tforkammt.  Himmi 
wu  fornir  die  nAenfarm  fromir  Ckoix  IIL  475  (jameh 
m  U&L  frOBire  kenni  Oahani  ossere.  p.  124),  $o  leUei  dies 
mmUm'HfikUrh  amf  akd.  fruinjan  fördern,  voUbringeny  schaff 
fm,  denen  n  nck  sogar  aus  einer  diesem  voeal  abgeneigten 
s/mAe  mdU  gann  verdrängen  Uefi.  Die  bed.  ausstatten  kannie 
itkkUU  am^ßrdern,  vorwärts  bringen,  eahsehub  tkun*  enU- 
Das  eine  nur  ist  befremdäch,  daß  r  gegen  den  ge^ 
brauch  eam  anlaute  abgetrennt  ward,  der  es  sonst, 
wie  w  firoBUigey  aMimehm  pflegt,  dodi  fehU  es  mieft  daßr 
wM  em  beispielen,  Eom.gr.  L248. 

Foro  itpg.,  sp.  faero  gerieU,  gesetz,  pr.  for,  altfr. 

tm  gesein,  taxe;  von  foram  markt,  gericktsstdtte.  Daher  sp. 

f^pr.  tforar,  aUfr.  afenrer  taxieren.    Von  forensls  istsp. 

^memt  fremd,  tf.  forese  bauer,  unter  einwirkung  der  bed.  t>on 

tsm^mßerhalb  der  Stade. 

FeT%Siit,sp.tneTZ9i,pr.toT89ijfir.foTcestdrke;vb. 
/•rstre  u.  s.  w.  smimgen.  Schon  das  frühste  miatein,  s.  fr.  L. 
%  Bsgmc.  Lang.,  kennt  forcia  (so  noch  im  span.  Alex.),  eig. 
Mm,  eime  vielleicht  bis  in  die  rom.  eolksspradie  hinaufrei^ 
obL  aus  fortis,  da  man  später  gewiss  foriia,  wie  aus 
lilsfa»  gebildet  haben  würde.  Oder  flofi  fona  nicht  tnef- 
mtkr  aus  dem  eb.  fortiare,  dies  aus  foriis  mit  beobachtung 
Ar  ableitenden  i ,  wie  dies  im  miat.  grraviare  von  gravis,  le« 
live  vom  lern  geschah  ? 

Fracassare  it.,  sp.  fracasar,  fr.  fracasser  xer- 
ttbmettem;  sbst  fracasso,  fracaso,  firacas,  ehw.  farcas. 
Dessdbe  wort  scheint  pr.  f ra  s  c  a  r  (lancas  frascar,  escatz  traa^ 
€v  e  fendre  elmes  bninitz  Lex.  rom.),  umgestdU  aus  fracaar 
•le  hsc  aus  laxns.  Das  wort  kann  nicht  als  eine  abL  frac. 
verstanden  werden,  da  im  ital.  kein  sufflx  ass  eor- 
Es  ist  vielmehr,  wie  auch  Menage  meint,  eine  ver^ 
mMBeh  in  Italien  entstandene  »ss.  fra-cassare  hineinbrechen, 
9m  einander  brechen,  die  sich  dem  lat.  intemunpere  (tt.  fra 
1 0.  &  tat.  inier)  vergleicht.  Andre  erblicken  darin  eine  %ss. 
M  firangere  und  qaassare. 

Franc 0  iL  sp.  pg.,  pr.  fr.  franc  frei,  aufrichtig,  letztere 
kl  noch  im  neupr.  fran  coumo  Tor  lauter  wie  gold.  Man 
UMe  dies  adj.  aus  dem  völkemamen  Francns ,  der  »ugleidk 
^  freien  mann  bezeichnete,  dhd.  Franco,  diesen  aus  dm  aqs. 
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franca  tourfipiefi,  dmin.  «u  framea  bei  TacUui  (Waiokmwifdt 
glassar);  J.  Griam  erkennt  nun  darin  ein  ursprOngUAei  «|L 
aui  der  goik  Wurzel  freis  =  nhd.  frei,  woraue  er$i  der  cA* 
kemame  und  aus  diesem  der  name  der  waffe  enietand  (Gekk 
d.  d.  $pr.  p.  5i2ffj    Zu  bemerken  ist  bei  diesem  warte,  iefi 
in  den  abMiungen  mit  einem  der  dünnen  eocah  c  eiA  Üah 
als  c  theUs  als  k  (cb,  qa)  darstellt :  it.  francese,  sp.  fnneeii 
fr.  fraoQois,  dagegen  ii.  franchezza,  sp.  franqneia,  fr.  fna- 
chiae  (fr.  ch  ist  hier  »  ii.  ch,  f>gL  dacheaae,  aachel  «•  &); 
die  bUdungen  mit  c  sind  aus  dem  lat.  Francia,   die  andern 
aus  dem  deutschen  Franco,   denn  die  gutturalen  budutdben 
deutscher  stamme  bleiben  auch  in  der  ableitung  guiiural,  eim 
regd,  die  keine  ausnähme  »uläfit,  s.  oben  borgo  tfiui  Rom.  fr. 
IL  229.    Andre  bemerkungen  über  das  auch  im  ceMseken  vor* 
handne  wort  s.  m  Diefenbachs  goth.  wb.  L  403. 

Frangia  U.,  sp.  franja,  /r.  frange,  daher  ndLfrai- 
gie,  nhd.  franse.  BuchsiabUdh  fügt  sich  dies  eigeniUek  fram. 
wort  SU  dem  bekannten  dtschen  framea  wie  vendange  »m  via- 
demia.  Fransen  sind  herabhangende  spieße  oder  spiinen  wie 
der  rockschoofi  ein  breites  speereisen  (s.  gherone).  Biom 
etymologie  ist  grammatisch  und  logisch  untaddhaft,  die  fd^ 
gende  hat  bessern  historischen  boden,  da  die  eolkeQblieUuU 
eines  wertes  wie  framea,  wiewohl  Gregor  v.  T.  es  noch  häO' 
fg  im  munde  führt,  nicht  sicher  steht.  Lat.  fimbria  konnte 
sich  in  frimbia  fringe  frange  verwandeln  und  wirklich  hat  der 
Walache  (aus  der  alten  Volkssprache?)  frimbie  und  im  älte^ 
sten  prot.  (Boeth.  v.  192)  trifft  man  fremna ,  wo  aber  doA 
frembia  «u  erwarten  war.  Bennegauisch  lautet  das  wart  frift- 
cbe,  das  sich  offenbar  an  frimbia  hdU,  auch  das  sioH  friaaa 
weist  auf  ein  älteres  fr.  fringe. 

Preccia  it.,  aUsp.  pg.  frecba,  richtiger  mit  1  nsp. 
figf.pr. flecha,  fr.  fl^cbe,  pitfffi.  ^rdLflecia^  in  andemitoL 
nmndarten  mit  i  frizza,  wallon.  fliehe  pfeil;  vom  ndL  flita  dass., 
nihd.  vliz  bogen,  daneben  auch  flitsch  Frisch  L  278»,  woraus 
sich  die  formen  mit  ch  besser  erklären.  Gegen  diese  Aerbi- 
tung  macht  Grandgagnage  v.  fliehe  die  altfr.  form  mit  dem 
keUlaute  flique  geltend,  die  sich  allerdings  mit  flitz  nicht  ver- 
trägt. Aber  flique  scheint  überall  nur  die  auch  in  fleche  ent^ 
haltene  bed.  speckschnitte  sfi  vertreten,  s.  letzteres  IL  o. 

Pregare  it.,  sp.  pg.  pr.  fregar,  fr.  frayeri  ricM^ 
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|r  dtfr.  tnfet  (9gL  plicare  ployer)  reiben,  etreifen;  van 
Urne.  IkAer  U.  (reg  BilüiiernheU,  fr.  fr  Hl  das  Udeken  der 
ftAi,  alifr.  fraye,  chw.  frega,  it.  fregola.  Zsgs.  $p.  refre- 
firroftai,  leMegü  streU ;  i/.sfregare^  p^r. esfregar,  fpon. 
«MrB  in  esiregar  «. «.  o.  fregare. 

Fregata  it,  sp.  pg.catneap.  fragata,  fir.frigBiie 
wtfr.  Uemee  rudersMff.  Da$  wert  $ell  am  Itaüen  eingeführt 
MM,  vo  s.  6.  Boccaccio  es  braucUe,  doch  war  es  schon  Ja/gme 
Pkrer  dem  valendan.  dichter  bekannt.  Es  konnte  aus  fabri- 
crii  wneammengessogen  sein  und  etwas  geüaimertes  bedeuten 
m  jl.  basUmento  etwas  gebautes,  sp.  fragata  ßr  fragada  würde 
mk  aus  der  itoL  form  erklären  lassen. 

Pregio  it.,  sp.  fri  so  freso,  fr.  frise  fraise  (äUfir. 

tnst  §esciriAen)  krause  Verzierung ,  franse  u.  dgl ;  vb.  it. 

Iregiare,  fr.  friser  fraiser  kräuseln,  verzieren,  sp.  frisar 

Imk  mfkratzen;  abgd.  it.  frisato  gestreiftes  tuch,  fr.  frais- 

fHte  iendkrause  (auch  sp.  frezada  frazada  langhaarige  cfefc. 

kf)  Pkrygiae  Testes  bei  den  alten  waren  gestickte  kleider: 

em  dem  adj.  konnte  wohl  it.  fregio ,  nimmer  fr.  fraise  frise 

sMAen,  Mer  kann  das  ital  wort  aus  dem  franz.  entldint 

ms,  wie  auch  firegione  dem  fr.  frison  entspricht.  Als  gründe 

M  dm  verbums  ist  iräusän  anzunehmen :  bedeutet  nun  wirk^ 

SA  der  deutsche  vöfkemame  Frisa  Fresa  ^gelockt',  so  bedarf 

n  keiner  weitem  Untersuchung,  s.  Grimm  I\  408  (bezweifdt 

»  der  Oesch.  d  deutschen  spr.  669),  wenigstens  läßt  sich  das 

fML  fvort  im  fries.  frisle,  engl,  frizle  wiedererkennen.    Das 

m/L  teece  wottiohtes  fdl,  vlies,  Hegt  jedesfalls  weiter  ab.   Sind 

fcfirisiipanni  des  mitteUUters  friesische  oder  geflockte?  saga 

fremiica,  pallia  fresonica,  vestimenla  de  Fresamm  provincia 

uerden  im  früheren  mittelalter  erwähnt,  man  sehe  Ducange 

9*  ngam. 

Fresco  it.  sp.  pg.,  pr.  fresc,  fr.  frais,  fem.  fraiche, 
vdL  frias  frisch,  jung,  neu;  vom  ahd.  frisc,  auf  weiches 
•f.  fresco  mit  geschlossenem  e  streng  zurückweist;  ags.  ferse, 
^.  fresg,  bret.  fresk. 

Frei  fr.  (mit  härbarem  t),  pg.  freie,  sp.  fiele  miethe 
ciaet  Schiffes;  vom  ahd  fr^ht  verdienst;  oder  vom  ndl.  vracbt? 

Frellaretl.^  freier  pr.  fegen,  reiben;  sbst.it.  fr etiBy 
^f^.  firelo  eilfertigkeU;  von  fricare  frictum.  Die  franz. 
^fmhe bietet  dafür  tioWer^dassich,  freilich  gegen  die  reget, 
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mafiroiter  teremfäeU  haben  mütte,  im  bm^  btUer  (hBcM 
kdite  ikk  der  nchüge  vacal  behauptet  Au$  der  /rcwk/i» 
I0dr6  denn  auch  $p.  frolar  fiotar  enhummen,  da$  d/emPm 
htgieeen  fdUL  Em  dimmuHv  von  frotter  i$i  fr.  frftler  M 
eireifen,  für  froUer,  dessen  norm,  form  fireoler  mmnUiMmrek 
das  kU.  eiyman  mirück%ygehen  scheint.  Vgl  onA  das  mmi 
artL  dische  fretten  Frisch  L29iy  das  schon  MuraUni  on/BM 
ausatiimensidbingen  in  Dief.  goth.  tob.  L  i02.  i03. 

Frizzare  ii.  stechen  oder  fressen  wUer  der  hamt,  i| 
f r ex  t r  fressen,  reiben,  teüMen,  neupr.  fri  z  i  verreiben;  ifci 
jp.  frezt,  pr.  fresst  spur.  Die  worter  mahnen  am  ä 
ahd.  frezzan,  gofh.  fritan;  vergleicht  man  a6er  frizzare  frw 
mit  dirizzare  derezar  von  directus,  so  wird  man  auf  frM 
particip  von  fricare  gefihrt  und  diese  deutung  gewinnt  i 
wahrscheinächheit,  wenn  man  den  seltnen  Obergang  des  gei 
i  in  sp.  z  anschlägt.  Ein  fran%.  fresser  /idUf,  dagegen  fbsi 
sich  froisser  verquetschen,  das  nebst  altsp.  fresar  «■ 
ren  von  frendere  hnirschen,  part.  fressos,  herstammen  Am 

fTOVLC\TaUsp.Poem.d.Cidi752y  nep.  frnncir  «Mli 
auth  ealt.  fransir,  sard.  fronziri,  pr.  froncir,  frasm.  aber  f  r  oi 
cer  ifi  faUen  legen,  ndL  fronsen;  daher  sbst.  aUfr.  froBi 
falte,  sard.  fronza.  Froncer ,  gleichsam  frontiare ,  hatm  ek 
handbmg  der  stbme  ausdrücken  wie  cUIer  eine  handbmg  dt 
wintern,  pg.  olhar  eine  Her  äugen;  die  auffaUend^e  hani 
hmg  der  stime  aber  ist  ihre  fältelung  und  so  konnte  froMi 
fälteln  bedeuten;  vgl  bair.  'ein  gestim  (d.  i.emestimej  M 
chen^  die  stime  falten  Schmeller  IIl  659.  Das  pg.  fraasi 
beruht  wohl  nur  auf  einer  entsteUung. 

Fragareä.,  sp. hurgar,  pg.  forcar,  neupr.  furgi 
aUfr. fargier  Ren.  I.p.H  durchstöbern, umrühren ;  vontm 
gabeL  Einen  eingeschobenen  vocal  erkennt  man  im  von,  ft 
regare  und  sard.  forogai.  Dieselbe  begriffsentwicUung  im  i 
rinvergare  aufspüren  C^on  verga  stob),  piem.  fiistigiii  dmii 
suchen  (von  fostis). 

Fuoco  it.,  sp.  fnego,  pg.  fogo,  pr.  fuec,  fr.  U 
feuer;  von  focus  heerd,  poetisch  auch  feuer,  in  letzterem  sim 
entschieden  seit  dem  ersten  mittdalter,  z.  b.  in  der  L.  Ahm 
daher  focom  facere  ignem  excitare.  Die  neue  spräche  tn 
diese  wähl,  wM  sie  das  ausdruckslose  ignis  (Dantes  igne  • 
laOnismus)  nicht  brauchen  konnte.    Vor  der  verweeksüm 
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und  ier  Yoeab.  opL  p.  18:  non  focus  est  igniü,  imnio  pro- 
jd»  locus  ignis.  Van  focus  ist  it.  f o  c  ile  fiicile,  fr.  fiisil  feuer- 
am,  feuergewekr,  f>gl.  vmer  flinte  fxm  fiint  kieteL 

Flora  ftioii  iL,  sp.  faera,  oft  faeras,  pg.  fora,  pr. 
fsrasfon,  /)^.  hors  (h  aspO,  aUfors  (schon  in  deneaiican. 
^ssssm  ed.  Wl Grimm),  wal.  fgre,  neue  prdpos.  für  extra, 
M  fena  Vmmu,  foris  draußen,  s.  Dueange  «.  foras.  Auch 
äs  tkmw.  ora  or  ist,  lojc  Diefenbach  gotk.  wb.  IL  735  be^ 
mrid,  dieser  kerkunft.  Zsgfs.pr.  forceis  auegenommen  Lex. 
iMk  UL  372  ßr  fors-eis  wm  foras  ipsum  (f>gL  anceis,  ain^ois); 
ft,  kor- Bis»  foras  missoin  herausgelegt,  aus dan spid  ge^ 
Issssn.  AbgeL  istsp.  f oraneo  forano,  fr. (orsin fremd, aUfr. 
hhriia  u.a. 

Fnron  aUep.,  nsp.  hnron,  pg.  furio,  alifr.  fairon, 

■i«Mü  andern  suffix  iL  furetto,  fr.  farel^  ndL  tutet 

iMfllrcl  eine  ort  wiesei,  frettel,  «tfm  jagen  der  hamnchen 

ptmkkt,  occ  ftarö  matt«.   Auch  ton  diesem  mnahmafiUeh  noch 

em  der  romischen  Volkssprache  herrührenden  werte  hat  Ai- 

änsbmde:  furo,  sagt  er,  a  forvo  dictiis,  nndeelfiir:  tene« 

liüOi  enioi  el  occultos  cuniculos  effodit.     Es  kann  nur  wm 

tii  HA,  woher  auch  it.  fnrone  erzdieb,  abstamsnen  (im  frü^ 

tsn  «iol.  furo  furonis,  t>gL  Pott  in  Auf  rechts  und  Kuhns  atschr. 

1315);  audi  unser  maus  soll  vom  stehlen,  mausen  benannt 

mm,  Grimms  ges^  d.  d  spr.  p.  3i6.  Leitet  man  füret  eom  kjfmr. 

Und  wm  engl  ferret,  so  steht  sowohl  das  uralte  suffix  on  wie 

senk  der  in  atten  obigen  bildungen  auf  u  deutende  stammoo^ 

9Ü  im  Wege.    Besser  würde  man  mit  VUlemarqui  bret.  f Ar 

'Heg,  verschlagen*  anführen. 

Fuslatt.  sp.  pg.ffr.  (usie ruderschiff;  «ofifustis  prü^ 
gd,  sp.  faste,  pr.  fast,  mlat.  fostis  bäum,  Aob,  egL  iL  legno 
Hir%eug,  eo»  lignum.  Mit  fr.  fdt  ist  %sgs.  a  f  f  üt  scka^lT,  laceite, 
^  ilUer,  U.  aflfustare  Schäften. 

Fnstagno  frustagno  t/.,  sp.  fustan,  pr.  fnstani,  fr. 
fvtaine  ein  baumwollener  Stoff,  barohent;  so  genannt  nach 
ier  Stadt,  wo  er  verfertigt  ward,  Fostat  oder  Fossat  (Cairo), 
1  ias  wort  Od.  i798,  FreyL  UL  347K 


Q. 

Gabbino  it.,  sp.  dUfr.  gab  an  regmmamtei;  voß 
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gewisser  kerkynp,  eieUeieht  aus  gleichem  siamme  «il  cabtft 
^bineUo  fs.  oben  capanna),  denn  kütte  kmm  als  der  mM 
lende  schützende  wumtd  at^gefafii  werden. 

Gabbia  gaggia  U.,  sp.  pg.  gavia,  neupr.  gaTi  (m.) 
mU  tenrns  /r.  cage,  alt  fr.  caive^  een.  sard.  cabbia  kdfdh  vm 
iheil  auch  mii  der  unlat.  bed. mastkorb;  von  cayea.  Eindksk 
ist  it.  gabbiuola,  sp.  gayola,  pg.  gaiola,  aäfir,  gtole  ji 
ole  (daher  die  span.  nebenform  jaula),  nfr.  geAle  kdfieh,  hsi 
her,  fr.  geölier  kerkermeister ;  eb.fr.  cajoler  liebkosen  m 
Worten  (bdtanddn  wie  einen  vogel  im  käfi^);  dsgl  zsgs.  ei 
jöler  schmeichelnd  hintergehen,  urspr.  in  den  kdfidi  lodu 
wie  sp.  enjaular  m  den  kdfieh  thun. 

Gabbo  it.,  pr.altfr.  gab  gap  spass,  spott;  tb.  gabbai 
ff.,  auch  aUsp.  gabarillea;.;  fDglnord.^\if>erspottimg,^pi!A 
hintergehen.  Über  möglichen  ceU.  Ursprung  s.  DiefeiUHteks  §ei 
wb.  l  109. 

Gabella  tl.pgf.^«p.  pr.  gab ela  abgäbe,  Steuer,  fr.  gt 
belle  sabsteuer;  vb.  it.  gabellare  versteuern.  Man  find 
seine  qudle  im  glbd,  ags.  gaful  gafol,  engl  gavel  (s.  DueamgM 
eom  eb.  gifen,  goth.  giban  Grimm  IL  24,  daher  miat.  gaUa 
gabnloiD,  endlich  gabella  (eig.  phural  von  gabellum  aus  gabi 
Inm?)  Diese  herleitung  ist  grammatisch  die  sicherste:  die  m 
ahd.  garba  mampuhu  setzt  einen  vor  b  nicU  ubSchen  ausf^ 
des  r  voraus,  die  aus  dem  arab.  vb.  qabala  (einnehmen)  ek 
sonst  nicht  vorkommende  erweichung  des  arab.  anlautes 
(üj)  «I  g. 

Gafa  sp.  pg.,  /r. gaffe,  pr.  gaf  eiserner  haken,  eui 
gaff,  adj.  sp.  gafo  krampfhaft  (von nerven),  wohl  auch  01 
mask.  gab  koken,  gaväl  krummes  stück  werkhoU;  vb.  ir 
gafar,  fr.  gaffer  häkeln;  vom  deutschen  gafel  gabel  um 
Frisch,  besser  aber  vergleicht  man  das  obd.  gaifen  JltrtMiiii  «1 
schneiden,  gaifung  eiserner  ring,  und,  mitDiefenbach^  gaeL  gl 

Gaggio  tt,jp.gage,  Pflf.  pr./r.gage  pfand,  gewdk 
leistung,  sold  (besonders  im  plur.),  prov.  auch,  zmnal  tu  i 
/im»  gadi  gazi,  letzter  witte,  testament;  vb.pr.  galjar,  aUj 
gager  pfänden,  nfr.  wetten,  besolden;  zsgs.  it.  engaggicrt 
pr.  engaljar,  fr.  engager  verpfänden ;  fr.  d^gager  auslöse 
los  oder  frei  machen.  Man  bemerkt  diese  Wörter  im  älteste 
nUatein,  am  häufigsten  in  den  german.  gesetzen:  vadium  od 
mit  w  wadinm  burgschaft,  pfand  L.  Akwk  (donel  legiliaii 
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mfiai),  Chron.  Lamish.,  Odo  Cluniac.,  fem,  vadia  L.  Long, 
OiAn  dare)y  vb.  wadiare  C%.  b.  bannum),  invadiare,  disvadiare, 
jmuiiare.  Daher  neygr.  ßdSioy,  bask  bahia.  Abzuweisen 
ülhMmge^M  etymologie  au$  lat.  vadum  in  der  redensart  res 
ü  k  Ytdo  ül  m  Midierheit,  da  hieraus  kein  rb.  vadiare  ab- 
fUtti  werden  wäre.  Aus  vas  vadis  konnte  der  Romane  ein 
Andiare,  Jderaus  wieder  ein  sbsi.  vadium  vadia  abkUen, 
ätr  der  durchgreifende  anlaiU  g  für  güj  gestHiU  auf  die  ur^ 
äs  sAreUnung  mit  w,  leitet  auf  deutsche  quelle  zurUck;  das 
wart  ist,  wie  eide  dieser  gattung,  aus  dem  german. 
entlehnt:  goth.  vadi  pfand,  oML  wetti,  mhd.  wette, 
difrL  ved  pfamd,  bürgschaft,  verheifiung,  auch  ersatz,  geMU 
hj|*>  "UL  wette  sponsio,  ob.  goth.  gavadjön  geloben,  mhd, 

Pfand  gelten,  altfrs.  vedia  bürgen,  gewette  suMen  u.  s.  w,, 
rechtsalL  60i.  Den  Ursprung  von  vadi  findet  man 
tmk  «  dem  starken  eerbum  vidan  binden  s.  Grimm  IL^  26, 
BilffA  wb.  L  iW,  theils  im  lat.  vas. 

Gaglioffo  it.,sp.  gallofo  schebn,  tamgemchts,  land^ 
itnier,  henneg,  galonfe,  waU.  galofa  gaioufe  fresser;  dsgL 
fi  gallo ft  smck  bettdbrot,  chw.  gaglioffa,  lomb.  gajoffa 
Mtppsack  (bettelsack?).  Nach  Covarrueias  »sgs.  atMGalli 
ifei  almosen,  das  man  in  den  klösiem  den  nach  S.  Jago  pH^ 
Franzosen  reichte.     Die  erklärung  hat  den  anstrich 

^gmt^ogischen  erßndung,  allein  das  Wörterbuch  »eigt 
diese  bedeutung.    Die  catal.  form  galyöfol  ist  denn 
ms  Galli  oflbla. 

Gtjo  it.,  altsp.  gayo  (Seckendorf),  pg.  gaio,  pr.  gai 
jßijfr.  gai  munter,  lebhaft;  leitete  schon  Muratori  vom  ahd. 
giU  nud^,  kräftig,  nhd  jähe,  mit  ausgestoßenem  K.  (Proe.  gaa, 
Miolef  Bagnouard  hiehermeht  Lex.  rom.  HL  Mi ,  steht  ßr 
pk  kein:  del  prämier  gan  ist  b  sp.  al  primer  gallo  beim  er- 
st» haknensdirei).  Damit  trifft  Atuammen  der  name  eines 
9t/eb,  den  die  alten  dichter  Frankreid^  %ur  nachtigaU  ge^ 
mUem,  ep.  gayo  gaya,  pr.  gai  jai,  aitfr.  pic.  gai,  fi/V.  geai 
Ukhüker,  markolf,  also  der  muntere  oder  der  bunte,  denn 
|ija  hat  oifcA  diese  letztere  bedeutung  (aUfr.  piaos  gaies  et 
loires  bunte  und  schwar%e  feile  GuUL  d'Angl.  p.  i  19),  sp.  g  a  y  a  r 
imt  machen. 

Gala  it.sp.pg.,  fehlt  pr.,  aUfr.  geile  prunk,  Staat,  an- 
mtk;  9b.  mr  oA/r.g.aler  aufwenden,  freigebig  seiß;  daher 
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iL  gallone,  sp.  galon,  fr.  galon  tresse,  borte;  fr.  galtil 
artig,  it.  galante,  $p.  galante  galan  galano ;  alifr*  galoia  gat 
lois  artig  u.  dgL  (noch  norm.  s.  Dumerü).  Vom  ahd.  geil  dk«^ 
nMhig,  ags.  gftl  munter,  $hst.  ahd.  geilt  stoh,  pnmk,  4vih 
keit.  Begriffieenoandt ,  aber  durch  $ein  enoeiMeM  1  mrim^ 
schieden,  i$t  it.  gagliardo,  sp.  gallardo,  pr.  galhart,  /)*• 
gaiUard  munter,  üppig,  kühn,  frech,  da$  eich  «im  agg,  gagol 
geagle  mnahwUUg,  üppig  hinneigt. 

G Hb ero  it.  (Jagemanns  wb.),  maU.  comask. gsIbS  gM- 
amsel;  tat.  galbola,  bei  Martial  und  tUmus,  miittwo^Kdb  it^ 
selbe  wort.  Zu  einer  andern  lesart  bri  dem  letMieren  mMßß 
steUer  galgulus  stimmt  sowohl  sp.  g&Igalo  wie  iL  ri-fA* 
golo  rigoletto,  beide  letztere  ohne  zwdfel  aus  mri-galgdM 
Das  parm.  galböder,  cremon.  galpäder,  entstand  offenbar  am 
galb-icterns.  Der  Spanier  nennt  den  9ogd  auch  ora  peadW) 
gotd^eder. 

Gsilisiit.aUsp.,  pgf*galä,  pr. galeagalägaleyt,aif|k 
galie  ruderschiff  mit  niedrigem  bord;  dsgl  iL  galetssti 
jp.  pg.  galeaza,  fr.  galöasse  großes  schiff  dieser  ort;  iL  f  * 
leone,  sp.  galeon,  pg.  galeao,  fr.  galion  großes  fakrMmtg 
it.  sp.  pg.  pr.  lomb.  galera,  fr.  gal^re  s.v.a.  galea,  sp.  ff 
auch  bedeckter  wagen.  Die  ursprünglichste  form  bit/t^ 
scheinlich  das  prov.  galeya,  das  dem  miat.  g^eida  (audi 
galeida,  mhd,  galeide)  entspricht:  galeida  heifit  schiff  und,  Mf 
nigstens  in  der  form  galida,  gefdfi,  kübel,  mit  dersdben  bei 
chw.  galeida,  com.  galeda,  ältfr.  jalaie,  waL  gdleatS»  eU 
gäilida  göUita,  nhd.  gelte.  Sind  diese  biUungen  nun  entstaoß 
den  aus  laL  galea,  dessen  dimin.  galeola  gleichfalls  et»  geflß, 
einen  umgekehrten  hebn  bezeichnet  ?  aber  wie  daraus  est 
standen  ?  In  gleichem  sinne  Uefie  sich  galera  auf  laL  gakff 
(hut)  zurückfuhren.  Muratori  termuthet  den  Ursprung  M 
galea  und  galeone  im  arab.  cbalaia  und  chalion :  wendat  wm 
sich  an  GoKus,  so  erfährt  man  (p.  753, 754),  dafi  chall  Cdsk 
lion)  leer,  frei,  demnächst  (in  einem  wb.  %l  d.j.  iOOO)  bieum 
korb,  großes  schiff,  weil  es  frei  sei  ton  ruderwerk,  bedsM 
und  schon  der  Verfasser  verweist  auf  das  sp.  galeonj  eke 
arab.  ch  (a)  wird  regelrecht  nicht  zu  g. 

Galerno  sp.  pg.,  galerna  pr.,  galerne  fr.  msri 
westwiiul,  vgl  breL  gwalern  gwalarn  gwalorn.  Die  iriscka  spre 
cfta  besUzt  das  einfache  gai  Windhauch,  die  en^  gale  M 


■dl  Fßr  b§grife  dUeier  ekuse  Hebt  die  prof>.  spräche 
fßcs  ema  (bolerna  $turm,  büerna  nAd,  guberna  «Mu 
,  i»  tff  abo  woUtundchii  eine  prot.  bitdung,  aber,  so 

es,  aus  cMsckem  Stoffe,  wiewohl  Hieot  erhiärt  nom 
li  qd  fall  'gelor*  les  Tignes. 
ralleria  it,  sp.  galeria,  pg.  galaria,  fr.  galärie 
m  mmgleieh  tauiger  ais  breii  isi,  bedeckter  gang  u.  dgL 
m  wort  mU  Frisch  asu  unserm  wallen  entsiehen  läßt, 
\  Sb  tasOregel  scUecU  erwogen;  nUM  einmal  die  be^ 
r  foest^  daau.  In  einer  der  äUesten  bellen' (V.  jhJ): 
mos  cätaa,  videlicel  galeria  posita  via  Aurelia  •  • .  re- 
«ero  dnas  i.  e.  galeriam  positam  etc  (Ducange)  scheitii 
nierUches  gAdude  »u  heißen;  in  ipdtflrfi  steOen,  aus 
tsn  keUpe  desAi.  jh.,  bezeichnet  es  einen  eingeschlos^ 
mt,  einen  hof:  in  galeria  inira  casteDnm  vel  de  foria 
Abs  ügheBi  L  p.  i2io;  curlem,  qoae  dicitor  galeria,  in 
•  acdeaia  S.  Mar.  das.  p.  i96».  Aber  so  wie  jene  d{- 
Ub  es  gibt,  sHmmi  es  besser  aiir  rom.  bedeniung.  Ar-' 
re  es,  wenn  sich  in  diesem  werte  das  seltne  ahd.  ga-läri 
JiBnde,  das  bei  Otfned,  der  die  form  gilAri  hai,  saal 
■la  bedeuten  muß,  aber  aus  galAri  wäre  regebrecht  ga- 
warden  und  eine  abUUung  mii  dem  sufßx  fa  müste  col- 
I  jiRfi  ausdrücken.  Altfrann.  aber  heißt  galerie  auch 
fissi,  von  gale  prunk,  daraus  konnte  sich  die  concreto 
eudensaal,  festhalle,  wenn  man  diese  annehmen  darf, 
Mb:  so  bedeu/af  fonderie  eig.  das  geschäft  desgießens, 

das  gießhaus. 
fnlopparet/.j«p.pgr.galopar,pr.  galanparFarofrr. 

/r.galoper  sich  in  Sprüngen  fortbewegen  (eon pfer^ 
fsioppieren,  prov.  und  franz.  auch  in  galopp  setzen; 
afcff«  galoppo  u.s.f.  Salmasius,  Vossius  u.a.  seihen 
ins  gr.  xaXn^p  traben,  trott  gehen,  mit  eingeschobenem 
r  eingeschobene  vocäle  betont  man  nicht.  Es  ist  das 
lanpan  mit  vorgesetztem  ga,  ahd,  gahlaofan,  ags.  gehlei- 
IdL  laufen,  eine  durch  die  proc  form  bestätigte  herlei-* 
indem  hier  an  dem  deutschen  diphthong  au  gleichsteht: 
m  hannjan,  ranlMir  =  raubön,  raus  '^  raus.  Oder  sollte 
kmt  g  ein  verkapptes  w  sein,  da  man  mndL  walop  wa- 
9i  findet?    Dies  ist  aber  nur  einem  /r.  walop  waloper 

sfrochen,  indem  sichinnordfiranz.mundartengman^ 
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mal  in  w  eeritrt,  woher  auch  ii.  gusloiipaTe,  f^gl  gar^ra  wir^ 
fon,  gaigfnon  waignon  (hwnd),  wohl  auch  gaquiäre  wafoicra 
(jachere).  An  dieoen  Übergang  de$  g  in  w  gewäuU  jpraafc 
der  Niederländer  auch  Walewein,  /raus,  gewöhnlich  GetnlOf 
wiewohl  fr.  g  hier  »ufälUg  für  ga  steht,  h/mr.  Gwakhmä. 
Hot  pereönRche  enbH.  sp.  galopo,  tt  galoppo fraildii/'ar^  cfe- 
her  fr.  galopin  (te  der  thierfabel  name  des  ab  böte  gebrtmsh 
ien  hosen)  wird  den  ahd.  bloofo  naehgMIdet  sein. 

Galoscia  U.,  galocba  sp.,  galoche  fr.  iU^ereeksk, 
wm  lat  gallica  pantofd,  mit  verstärkter  form.  Das  OaL 
wort  schein!  aus  dem  franz.  entlehnt,  in  welchem  g  hier  eben 
so  wenig  sv  j  ward  wie  in  gal  (galhis) ,  Gaules  (6alliM>. 
Oleichb^  ist  das  sp.  halosa. 

Gamba  ii.  sp.  caL,  pr.  gamba  tu  gambanty  pg.gsim^ 
bia,  fr.  Jambe  bem  oom  knie  bis  munfufi,  sehienbeltL  S^ 
ben  diese  form  mit  mUautender  media  stelU  jicft  eine  gleüAfaKs 
weitverbreitete  mit  anlautender  tenms:  altsp.  eamba  jUem, 
so  auch  pr.  sard.,  ehurw.  comba,  pgL  alban.  khtabft.  SInsr 
dritten  form  fehU  der  letzte  eonsonant:  altsp.  cana  Poem^i 
üid,  gMchlaut.  cot.  beam.,  altfr.  jame.  Dafi  die  iemns  der 
media  vorangegangen,  camba  älter  als  gamba  sei,  leidet  Immi 
einen  sweifel;  bMe  konnten  nebeneinander  fortbestehen  wie 
U.  Castigare  und  gasHgare,  pr.  catundgai.  Zwischen  eseäke 
mnd  cama  aber  ist  estheorMsch  zweifelhaft,  ob  b 
ben  oder  a%isgefallen  sei,  ob  man  also  carab  oder  cam  als 
anmmehmen  habe.  Die  grundbed.  von  camba  muß  bug, 
bug  gewesen  sein,  wie  andre  bUdungen  desselben 
bezeugen:  pg.  camba  radfeige  (krummes  holz),  cambaio 
bebrig ,  altsp.  encamar  (s.  v.  a.  encambar)  beugen  s.  Sanehez 
zum  Cid,  wohl  auch  bürg,  (in  Berry)  camboisaer  krümmen^ 
dsgl.  mlat.  cambvta  krwmmstäb,  das  in  der  form  cabola  stAen 
in  einer  Urkunde  v.  j.  533  Briq.  n.  iS  erscheint.  Die 
findet  sich  auf  lat.  Sprachgebiete  in  cam-anis  cam-ems 
cam.era  Wölbung,  cam-erare  wölben  (fr.  cambrer),  tii^fieak 
im  celt.  cam  gebogen,  geitrümmt  (kymr.  camineg  radfeige,  wie 
pg.  eamba),  ihre  weitere  ausprägung  in  camba  lag  vieUekU 
schon  im  latein.  vor,  da  auch  die  griech.  «procke  »afsn^  hei 
und  celt.  cam  auf  älteres  camb  (vgl.  Gambodannm  «.  o.  geegr. 
nmnen,  Zeufi  I.  75. 98)  zurückzufahren  ist.  Aber  gamba  fstr 
ungula  bei  Vegetiusderevet.  ist  ein  undassisches  weHi^Yem 
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hmim  odSerwHrapa  üi  gan%  abxuseken.  Zu  gramba 
fdMff  «oefc  jp.  jambt  pfosten,  tf«gainbo  stengd  (bem  dar 
ih^^y»  1^.  jtmbon,  jp. jamon ^JUnften^  a/<fr.  gamaehe 

6a B bat 8,  gambauon  pr.^  ottfr.  wambais,  gambeson, 
alfL  gambaz  ilfeaB.^  attpg^  eanbas  S.  Kos.  ein  Ueidungs^ 
dkk;  mhd.  wasbeia,  fiM.  wams,  eam  ahd.  wamba  baudL 

Gimberotli^fp.g&mbaro,  ott/r.jamble,  npr.jam- 
ke,  daatpk.  chambrö  ftre6«;  «on  cammaros  «Mfcr^i. 

Ganella  Jp.  pg.^  gamelle /r.  JUibeni«  «ciktb^^f /iSr 
CMfer  solda/efi;  eon  camella  (rJfi%efcAJfT  (^  noctt 


Gaaa  iL  $p.  pg.  caU  heftige  begier.    Es  Idfii  si^  mit 

I,  daß  es  grammatisch  «nai  ähd.  geinön  passe,  des^ 

sm  ki  den  imifMi  aufsperren  in  die  bed.  lech%en  ibergeken 

wie  pr.  badar,  kU.  hiare,  gr.  xaimv  beide  bedd.  lo»- 

YgL  smien  gaadagnara 

Gamaaoia  ii.,fr.  ganacbe  hinnbaehen  (des pferdes) ; 
wki  mU  redU  für  ein  augmmiMiio  van  gena  gehalten,  u>eL 
tts  kMere  die  spraehe  früh  aufjjab.  Menage  fuhrt  auch  ein 
fi  ganaasa  an^  von  dem  die  wbb.  nichts  u>issen. 

Gancio  U.,  sp.  pg.  gancho  haken,  vidleicht  auch  fr. 
(aaae  sehänge,  die  als  knopfloch  dient.  Span,  etymologen 
Immi  gancho  aus  gr.  yufixpoq  (eingekrümmt)  entstehen,  aber 
fi  wird  sidh  schwerlich  in  sp.  ch  verwandeln:  toohl  pl  tu 
te  sjfnowjfmen  xufinvXeg ,  womit  aber  das  itaL  wort  wner^ 
mnbBebe. 

Ganlapr.j  nocft  iM  ganto,  storch,  kranich,  wilde  gans 
(ßrdm  mgra  nach  H&nnorat),  aUfr.  gante  Ogier  v.  iSßß, 
gCBle  Dueange  x>.  auca,  waL  ggnsc5  g§nsac.  für  dieses 
wert  hai  man  ein  uraltes  zeugnis:  PHnius  10, 22  sagt  von  den 
gdusen:  candidi  ibi  (in  Germania),  vero  minores,  gantae 
(Ol,  ganzae)  ▼ocantor;  Venant.  Fort,  unterscheidet  zwischen 
gaala  und  anser.  Daher  das  rom.  ganta  i«  ndd.  gante,  ndL 
|«at,  mhd.  ganze,  ahd.  ganazzo.  Der  Spanier  benutzte  die 
iMfcd  form  zu  «ejfi€a»ganso  (altvaL  J. Febrer  str.2iS), das 
ihm  wuek  als  a^f.  dumm,  dem  Catalanen  abgefeimt,  eig.  sich 
Ann  sieBend,  bedeute 

GarblAaJI.  «p.rgarbiniiMpr.  südwestwind  im  mittel- 
^^mzwonen tweere  j  ttmee  moKz  wurnng  ema  aewk  arao$senen ■  mer' 


IM  .L    GAIBO-OABIA. 

hdfii  garbt  westHck,  vom  vb.  garaba  weggAm,  wUergAm 
(tan  der  satme)  FreyL  IIL  267*,  daher  auch  pg.  ganbia  1M- 
Miem.  Die  UaL  form  a-^herbino  schemi  an  diese  arab.  her-- 
kunfi  *u  erinnern, 

Garbo  it.  jp.  pg.  am$iamd;  vb.  ii.  garbare  amatami 
verteUun,  jp.  garbar  $ieh  Mieren;  pr.  nur  gariiier  firaft- 
leriich;  vom  ahd.  garawi  garwi  schmuck,  vb.  garawan,  flU 
gerben,  ndL  gaerwen  bereuen,  schmücken,  b  ans  w  amA  im 
ii.  falbo  von  falawer.  &  darüber  Friede  L  243c  tnid  Sekmdkr 
IL  64.  Das  bask  garbala  mrd  von  der  %nbereihmg  desfad^ 
ses  gdfrauchi. 

Garboglio  ii.,  sp.  garbollo,  aUfr.  garboail  gi»- 
booil  lärmender  häufe,  Verwirrung.  Sicher  ein  eamposihmk 
Das  erste  wort  ist  wakrscheMkk  von  garrire  JckipalMn,  dm 
andre  ohne  moeifel  von  bulUre  brausen,  sbsL  sp.  bulla,  iL 
bnglione,  cai.  bidyanga  verworrenes  geschreL 

Gargattat^^  aUfr.  ptc.gargate  s.  Rof$ef.  und  Bnd 
L  i03,  und  so  churw.  gargata,  tfi  Genf  gargataiae,  im  Jiirxigar- 
guelotte  if.  dgL,  auch  bret.  gargaden,  altengL  gargate,  sp.  pg. 
cat.  mit  eingeschobenem  n  garganta  gurgd;  abgeleiiei  vaa 
gurges  mittelst  des  Suffixes  att  unter  einwirhmg  des  nainr" 
ausdruckes  gargarizare  gurgeln,  sp.  gargara  gegurgd  o  arab. 
gargara  C^b.),  vgl.  it.  gorgogliare  gorgozza  abgeändert  tu 
gargagliare  gargozza.  Auch  sp.  girgolti^  fr. gargouille  spm^ 
röhre  der  dachtraufe  wird  hieher  nu  stellen  sein.  Seltsam 
ist  pr.  gargamela  gurgd,  fr.  gargainelle  bd  Rabelais,  noA 
jeiat  lothringisch,  vom  gase  gamo,  man  sehe  Dict.  de  3W«i 
find  OberKn,  vgl  auch  pg.  gorgomilos  CpL),  sp.  gorgomillera 
Schlund.  Eine  Zusammenstellung  mundartlicher  mit  garg  ge^ 
bUdeter  Wörter  findet  sich  bd  Uonnorat. 

Garöfano  it.,  sp.  girofle  girofre,  pr.  fr.  girofle 
wünmeUte;  von  caryophyllum  mit  dem  griech.  accente  inxm^ 
Qvo^vXXov  gesprochen,  wal.  aber  caroßl  garoCTL 

Garra  sp.  pg.  kralle,  pr.  garra  kniebug?  (vgl.  sgiia- 
rar  couper  le  jarret  Gloss.  occ.),  Hmous.  jaro,  genf.  jaire.  Ito- 
her  it.  garretto,  aUfr.  garret,  nfr.  jarret,  sp.  jarrete,  pg. 
jarreie  kniebug,  kniekehle;  neupr.  garroa  schwdnshamme ;  sard 
garroni  8  garretto ;  dsgl.  ^.  garrot  gelenk,  fuge,  knebd,  sp. 
pg.  garrote  mit  letT^erer  bed.  Vom  kymr.  gär  schenkd,  bret. 
gar  schienbdu;  vgl  kgmT.  cAmez  gflr  Jmjefrugfj  brel.  ganui  aJn- 


I.    QhBXOm.  tu 

BBrSknmg  drn^  begriffe  gUed,  gelenk,  kraOe  lehrt  oben 
tfliflio.    WeUeree  bei  Diefenbw*  cdi.  L  i29. 

Garsona  iL,  jp.  garzon,  pg.  gar^ao,  fr.  gar^on, 

fr.  amA  gartz,  aüfr.  gars  knabe,  bursche,  junggeseU,  fem.  fr. 

faree  Uederäcke  dime.    Die  MKchsie  bedeutung  dieses  war^ 

Iv,  iae  im  «falriii  erst  spät  hereartrUt,  war  im  aUfira$uL 

mdi  hsabe,  dafür  brauckie  man  Heber  danzel  oder  vaslet, 

m  tieß  diemer,  kandlanger,  troukneckt,  »umal  aber  in  fnoro- 

iMker  besmekung  loiierbube;  auck  der  port.  Codex  Älfons. 

kemäi  garQOin  t»  UMerem  sinne,  s.  S.  Rosa  s.  v.    Dagegen 

Mif  dae  fem.  garce  tirspr.  mädcken,  wokl  auck  diensimäi" 

dny  afcne  übdn  nAenbegriff  (tgl  Le  GlayzumRaoHl  de  Cambr. 

fi  ist)  mid  sekon  Heraus  ist  »u  sckHefien,  daß  die  grundbed. 

kt  wdmdieken  form  gar^on  die  des  bi/.paer  iror,  wie  auch 

is  «Hl  des  iß.  jk.  übersetzen,  daß  es  aber  wie  unser  bube 

k  Mm  sinn  ausartete.  In  der  mundart  des  Jura  keifit  noek 

fdti  gus  söhn,  garse  tockter,  gleickfaUs  ohne  scMknmen  ne^ 

ht^nff.     Was  nun  seine  kerkunft  betrifft,  so  sind  alle  vor- 

pkmMe  deuiungen  bodenlos.    Der  anlaut  g  kann  deutsckem 

w  mdU  enUpredhen,  da  im  it.  gaarzone  stattfindet,  die  «n- 

fsälen  vorkommende  prov.  Schreibung  goarsö  beruht  auf  «n- 

jsmuigkiit;  auch  nicht  bretonisdiem  gw  m  gwerc*h  Jungfrau 

(Mtsforsth.  IL  BAT).  Die  gaeL  spräche  hat  freilich  ein  wort 

fnaa,  aber  aus  dem  fraws.,  sie  verwandelt  oft  das  renk 

min  ihr  eignes  sufßx  an,  vgl  caban,  baran,  bürdan,  ladran, 

/K  chapoB,  baron,  bourdon,  larron.    Das  wort  erUärt  sieh 

wie  90  viele,  die  man  in  der  ferne  suckt,  hlar  und  einfach 

M  dem  latein.  sprachstoff.    Mit  garzone  fidmfick  ist  augen^ 

MUmSeh  gleiches  Stammes  it.  garznolo  her»  des  kohles,  maiL 

gnzoea  knospe,   von  cardova  (s.  unten  IL  a),  kiemack  ist 

hsebe  etwas  noek  unentwickdtes,  knospe,  butzen,  Strunk,  eine 

mndmmmg,  die  sick  auck  im  it.  toso,  im  fr.  petit  Irognon, 

imdtsehen  kleiner  bfitzel,  imgr.  xo>o(,  im  gaeLgM  ausspricht,  ^ 

je  das  flMJL  garzon  bedeutet  außer  knabe  auch  eine  disteL- 

mtige  pfUuae  und  leitet  dergestalt  unmittMar  auf  cardnns 

ssrüek.    Wie  willig  aber  in  cardaas  die  tenuis  zur  media  ward, 

kteugt  audi  das  lotkr.  gade  »  carde,  gadi  »  carder«    Ist 

sieht  iNfdk  it.  sp.  garza  reiker  identisck  mit  /r.  garce  mdd^ 

eleu,  indem  man  den  vom  köpfe  mirückwallenden  federbusck 

.  imes  vogek  wdt  dem  herabfallenden  kurzen  haar  eines  Uei^ 


um  fnddchem  rergUck?  Oder  soBte  itr  ik£mmdm1,^w&m 
das  wort  am  reichsten  gemukert  kai  «ad  weker  et  am9gim§ 
doi  femnin  gefehli  haben?  span.  garcela  Jbe^  Uemer  reiha 
und  herabfaUende  haarlocke. 

Gas  ein  lufliioff;  von  dem  altem  tarn Edmoni mfimis 
UM»  tMlekht  aus  ndL  geesl  d  i  geist  gMldeiee  wori  CAÄhm0 

G ■  8 a I h a  gaialha  pr.^  o/l/r.gacaille,  mIoI.  ganliaf» 
memichafl.  geselUchafl  (nicht  gewinn,  wie  Lex.  rem.  UL  iä 
bestimmt  wird);  dahin  auch  pg.  agaaalhar,  ^  agaiai 
jar  gaaajar  freundlich  aufnehnen,  aUpg.  agaaallwr-fe  eai 
hama  malhcr  sich  eerheiraihen  S.  Basa  append.  Vom  aki 
giiello,  in  älterer  form  gasaljo,  nhd.  geselle  gefährie,  frmä 
Jfi  einer  span.  Urkunde  r.  j.  804  Esp.  sagr.  XXVL  445  ifli 
man:  fect  ibi  presaras  cum  meia  gasalianibiia  CAeHhabem 
mecum  commoranttbas,  worin  gasalianes  nach  dem  goth.  fk 
ral  gaialjana  geformt  sein  muß.  Menage  erwäkni  auch  a 
•/.  gÜsello  compagno ;  aus  wdcher  mundart  sott  dies  gescUp^ 
sein  f  S.  Rosa  veneichnei  ein  aÜpg.  gasvOlado  s,  v.  eL  am 
eiado,  was  vielleicht  aus  gasaillado  verschrieben  ist» 

Gallo  it.,  «p.  galo,  cat.  gat,  pr.cat,^.  ohat,  fm 
galta,  gala,  cata,  chatte,  ngr.  yaia  katM,  fehlt  dem  WaUtäm 
der  metze  und  pisfce  dafür  hat.  Felis  oAer  fehlt  allem;  na 
im  picard,  Wörterbuch  wird  Me  als  ein  sdtner  ausdruok  bi 
merkt  und  aus  felis  hergeleitet,  was  kier  auf  sieh  bsmka 
möge.  Das  neue  wort  ist  audi  durch  die  celtisohen  und  gm 
man.  sprachen  verbreitet:  ir.  cat,  fcymr.  cdth,  ags.  oai,  oKi 
köttr.  £ifi  lat.  cdtus  kommt  erst  spät,  beiPaOadius  und  h 
einem  dichter  vor,  s.  Freund;  bei  Isidarus  gilt  es  ngth  fi 
ein  wort  des  gemeinen  lebens :  hanc  (inurionem)  vulgos  catii 
a  captura  yocant  12, 2,  38.  Die  herleitung  aus  captare,  oll 
rom.  catar,  ist  indessen  unstatthaft,  da,  abgesehen  vom  la 
catus  für  captus,  auch  im  roman.  sich  die  anlaute  und  Mdw 
widersprechen,  it.  gatto  und  catare. 

Gavela  pg.,  sp.  gavilla,  pr.  guavella  Gbss.  oet 
fr.  javelle  reisbündelj  welle,  handvoU  Öhren,  sporn,  am 
häufe  menschen  (ebenso  vaL  gavella  J.  Febrer  str.  ßi).  Gram 
matisfA  unbefriedigend  ist  die  erklärung  von  Frisch  aus  de 
dtschen  gaufei ;  nicht  besser  die  aus  dem  ahd.  garba,  denn 
duldet,  wie  schon  tiiiter  gabella  erinnert  ward,  vor  b  keini 
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d$  pfimiUt  MMoapoli»:  etkonmU,  wmm  mam  diebpd. 
muB  handhabe  >  oder  griff  folgem  darf,  unmUtelbar 
Nu  capdoi,  wmgebildet  in  capellus  eapella,  um  $o  looArjcJM»- 
iokr  ab  ein  neupr.  wkuc.  gavel,  jric.  gaviau  vorliegt,  Aenso 
mwanddie  jtdk  martolus,  acrophula  roman.  in  martellug,  acro- 
fhdt  (toimeUe).  Franz.  j  aber  konnte  aui  kU,  c  enMeken, 
fäe  See  in  janbe  und  geöle  anerkannt  werden  mufi^  Im  engl 
fnd  äregen  gävek  und  gabella  (abgäbe)  zueanmen,  gleid^ 

eoheiMt  e$  je  nach  »einer  bedeuimig  verschiedner  herkunft. 

Ga v*e t ta il.^  jp.  g a b a.ta ,  /r. ja 1 1 e höbemer  napf  odqr 
von  gabftta  efigeechirr,  ahd.  gebita,  miat.  capita,  tgL 

jala  krippe.    Franz.  jatle  am  gabata  verhcUt  eich  urie 

ame  debitum.    Picard  eagl  man  gate,  norm,  gade  jade, 

aUfr.  jadeaa.  Auch  sp.  g  a  y  e  t  a  achublade  wird  kie^ 
hr  paaren. 

Gayia  sp.  ein  togel,  möwe;  ist  da»  lat.  gavia  bei  PH- 
m»,  fir  weicke»  die  bed.  möwe  nur  auf  verwiutkung  beruht, 
ärth  dae  roman^  wort  aber  gerechtfertigt  wird»  Daher  die 
fUL  ML  ep.  gaviota,  pyf.  gaivola;  <p.  pr.  neap.  gavina; 
iLgabbiano,  pg.  gaivao,  letztere»  eine  ort  »chwalben. 

6a£satt.j  gacha  pr.,  be»»erpr.  agassa,  fr.  agace 
dtter,  krähe;  eom  ahd  agalstra,  wo»  eine  zweite  itaL  form 
fiiaara  «ocJk  anechauücher  macht;  die  Verbindung  at  »teilte 
Ml  romainiech  durch  z,  c,  ss  dar.  Die  fior.  gloeeen  geben 
^UBk  ah  deuteche»  wort  und  uber»etzen  e»  mit  pica.  Zu  mer^- 
ftn  til  noch  die  romagn.  form,  argaza. 

Gassella  it.,  gasela  »p.,  gaseile  algaselle  /r.  ein 
ringeUiier  im  Orient  und  Nordafrica;  vom  arab.  gazil  junge 
fueOa  Freyl.  UL  274ß. 

Gassetta  it.,  gazela  »p.,  gasette/r.  zeitung;  eig. 
mne  einer  itaL  münze  (von  gaza  »chatz?),  wofür  man  da» 
müm^blatt  kaufte.  So  Menage  und  Ferrari.  Nach  Schmelz 
kr»  vermuthung  aber  i»t  gazzeUa  da»  dimin.  von  gazza  d»ter, 
iedem  die  ereten  zeitungeblätter  etwa  dos  emblem  de»  ge^ 
»ehmätzigen  vogel»  getragen  hätten,  Bair.  wb.  IV.  293. 

Gecchire  t^  tu  aggecchirsi  »ich  demüthigen,  »ich  tm- 
terwerfen  (alt  gicchito  demüthig,  ».  PerUcari  p.  300,  giachito 
Poet.d.pr.»ec.  ILi75,  matl.  gecchias  cLi  gacchirsi),  pr.ge- 
fttir«  aU»p.  jaquir  uberlaseen,  iUtcat.  jaqutr  ertouft^^  oft- 
l^r.geliir  ge»t^^,  »agen.    Alk  dieee  Wörter  Urnen  stcft  auf 
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ebu  wmMtbrbigm,  dot  oJkdL  jeluin,  jfalL  aikaa,  imurngm^ 
getieken.  ItaL  aggecchini,  da$  Ciampi  »u  Cmo  gegemdlefi 
maiik  om  abiettito  («bjectuO  erUärt,  hedemiei  mck  eimem 
gegtAem,  Mich  emem  mberkusen,  h  Aireh  ch  verlreiem  w 
tnnichOare.  EbmMo  da$  prav.  wort:  qoi  tot  bob  lor  o 
wer  Onen  nUM  oBett  wtagi,  überldfii  Choixir.344;  m 
qoir  de  mia  ren  mch  tarn  eiwa$  la$9agm.  AUeaL  noa  jaqi 
eacapar  er  erlambe  mn$  »u  emiritmem,  kuie  uns  enirmnen  1 
Munian.  p.  ii4^.  Am  näduien  sckUefii  nA  die  bei.  de$  i 
weriei  an  die  des  deuUehen:  jehir  aes  pechite  seine  em 
bMUen  Gar.  IL  222;  i$i  dock  beichte,  ahd,  bigiht,  aelbal 
jehan  etUstamden.  Wae  die  begriffseiUwickbmg  betrifft,  a 
besondere  zu  vergleichen  goth.  gakunnan  aik  eich  bdken 
eieh  unterwerfen,  vnmanea9ai. 

Geldra  U.  hmpeneolk,  pr.  gelda,  ottfr.  gdde  A 
besondere  von  füfivoOi:  trente  milie  de  gelde  *=  Inf .  trif 
mOlia  peditom  Ito.  dL  rois  p.  iS,  vom  mlat.  gelda  congregi 
fikd  gilde,  ags.  gild.  Audi  ein  aUfr.  guende  findet  eich 
neben  g  a.b.  in  gneole geale) :  la  aociötö  Tnlgairement  a| 
16e  'gueode  marchande  kaufmannsgilde,  s.  Menage.  Fm 
gelda  ist  geldon  lans$entrdger ,  daher  iL  gialdoniere  c 
Altit.g\M9L  lan%e  erinnert  »war  an  goth.  gilUia  sichd,  Nj 
man  kann  aber  die  waffe  nach  den  leuten  benannt  ha 
die  sie  trugen,  vgl  partigiana.  S.  auch  Fihmena  ed. 
p.  i43. 

Gengiya  it.  pg.  pr.,  sp.  encf  a,  fr.  genciTe, 
gingie  zahnßeisch;  von  gingiva,  mit  abänderungen 
sich  wiederholende  g  mt  beseitigen,  vgl  auch  sard.  af niiai 
angiva,  cot.  geniva,  fr.  in  Berry  gendive  u.  a.  formen. 

Gente  altit.  (wohl  aus  dem  prov.),  aUsp.  gento, 
gent,  fem.  genta,  aUeat.  gint  ginta,  altfr.  (noch  inBm 
gent  geilte  artig,  hUbsch;  vb.  agenzare,  agenaar, agei 
gefaOen.  Von  geotilia  mit  miruckges^enem  accent  umdn 
gefaUnem  suffim  wäre  nicht  gegen  die  grammatik,  man  bede 
sp.  manso  aus  mansuetoa  u.  a.  Vielleicht  aber  findet  sich 
näher  Hegendes  wort.  Buchstäblich  passt  nur  genitus,  « 
auf  schon  Sanchen  colece.  tom  III  vermutheie.  Homo  gen 
konnte  einen  mann  von  herkunfi,  einen  edeh  bedeuten, 
man  einen  solchen,  aber  minder  kühn,  mhd.  von  gebnrt^ 
homme  de  naiaaanoe  neimt,  und  kieraus  koimte  aic*  die  1 


müg  mOmkMn,  ^  Mdk  gentilis  di  qai gentem habet  an- 
MfeiMi  nwifflL    Fji  Grandgagnage  v.  ajancener. 

Gergo  iin,  $p.  xerga;  il. gergone,  /r.  Jargon;  alU 
V^  girgOBs  iltep.  (gMUei  wie  vascaence  »  vasconice), 
*V-  gerigOBia,  pr.  gergonz  Glois.  occ.  kaudenoäUch ,  roth* 
«ÜkL  AUfr.  sagte  man  für  jargonner  aiuh  gargoner  Ao« 
fHf,  tUh.  UdiabL  III^.  col  i,  aliengL  gargoun  HaUho.:  Mer- 
Ml  fUgi  t)  daß  irai»  dem  pic  gergon  (detm  diese  mundati 
fftgi  dae  guUmtde  g  w  bewaliren)  ga  der  ursprüngliche  an»" 
käwar,  2)  daß  das  toari  van  Frankreich  ausgegangen.  Gleiche 
wM  isi  sein  Ursprung  nicht  sicher,  wenigstens  kann  es  von 
isn  mard  jarg  salbaderei  nicht  herrühren.  Man  sagt  fr.  le 
jpn  jaigonne  der  gänserich  schnattert,  allein  die  art  der  ab* 
ÜMf  Mil  Jargon  aus  jars  läßt  sich  nicht  klar  machen.  Es 
wUi§  also  wohl  gebildet  sein  aus  dem  roman.  stamme  garg 
(i  iki  gargatta) ,  so  daß  es  eig.  gegurgel,   widerliches  im- 

gerede  bedeutete.    Vgl  auch  das  sp.  goirigay 


Gerla  ii.,neupr.  gerlo,  aUfr.genrletfouv.fablp.p. 

1.230,  ]siT\e  Eoquef.  tragekorb,  ekner;  von  gendvLB  tra^ 
pd,  In  den  cass.  glossen  steht  gerala  tina  znaipar  (mtber), 
nsrin  gerala  wohl  als  adjectiv  »u  verstehen  ist. 

Geamino  it.  (entstellt  in  gelsomino,  occit.  gensemO), 
ip.  jaimin,  fr.  jasmin  ein  Staudengewächs;  ist  das  arab. 
mA  Persem  und  Türken  bekannte  jäsamün  Freyt.  IV.  5W, 
WS  es  aber  als  ein  fremdes  wort  ÜngestdU  wird. 

Geata  tl.,  gesteotf/r.^  wohl  auch  pr.gesXsigeseUetM, 
dststs.  Lai.  gesla  als  Singular  gebraucht  (man  sehe  Ducange) 
kmchnete  dem  mittdalter  die  thaten  eines  vornehmen  ge-^ 
uUedUes,  sodann  die  beschreibung  derselben,  die  duronik,  end-^ 
tdby  vermöge  einer  Übertragung  der  sachen  auf  diepersonen, 
ab  fssMechtsfolge ,  den  stamm  selbst.  AUfr.  beispiele  der 
Mte  leiUeren  bedd.  sind:  an  (en)  la  geste  est  escrilCft.  dl 
fttt.  IL  iSi;  en  vielle  geste  le  tmeve  Ton  liaant  Rom.  de 
tsneev.  p.  07;  Clodois  qui  commenQa  la  bone  geste  Kouv.  rec. 
hMm^  11.19;  la  geste  Mahom  der  stamm,  das  volk  Maho^ 
Ms  (Jkd.  Sax.  11.84;  li  yarlet  de  haute  gieste  EracL  v.  3362. 
iMft  das  altsp.  wort  heißt  chronik:  aqais  conpieza  la  gesta 
ie  «rio  Cid  Poema  v.  1093. 

Oettare  gitlare it,  ip.  jittr,  pr.getar  gitar,  fr.  je* 


ter,  $p. mU obgetlofimem j  echar  werfen;  MnjMlHii  € 
wie  der  aOgememe  mbeririit  de$  9l  im  e  eenmOhem  läßt, 
ejeelare,  «oLtiq^tt.  SbsLfir.jeiwurf,  auch  eekkuder, eh 
fr.  gel,  iL  gelo.  Zm  tmerkem  i$i  pg.  deilar  «  fr.  dijc 
wm  dejedare,  welAes  GeUiue  om»  Matüus  amfähri;  üe  äl 
efraehe  aber  kami  omA  geilar. 

6heronefaronef#.j jp-giron^  fV-girao,  fr.  fit 
aUfr.  auch  gueroa  %sg%.  gron  Rom.  d^eemie  de  Poei.  p.i4 
noch  pieard)  eehoofi,  sMeppe,  in  der  wappenknnei  drek 
wmakd,gtto(?),  aecg^nmj  aiAdLg^re,  att/rM«,gare,  d 
ffen  g£r  »peer  wegen  dergestalt  de$%wickdi  oder  raefadi 
fke:  Aeneo  wdai.  pilnm  veslunenfi  apeer  des  gewandee 
Ormnni  reeUealt.  p.  i5& 

Ghiado  iL  dufierete  hätte,  pr.  glay  eekreeken, 
erttamnen;  fuge.  pr.  cai.  esgUy  «.  o.a.  glay,  aliep.  agia 
9b.  ii.  agghiadare  Mr  kälte  erstarren,  altsp.  aglayana 
stamnen,  pr.  esglayar  erschrecken,  medencUagen,  cai.  in 
staunen  setzen.  Proc.  glay  bedeutet  auch  schwert,  um  f 
diofl,  cgi.  die  form  desglayar  tödten,  nAen  des^xiar  (m 
degladiandi  »  deoccidendi  Oass.  auct.  YL  520*);  auch  ä 
glaife  ist  die  tödttiche  waffe  und  der  tödtüche  schrecheni 
morto  a  ghiado  heißt  erstochen  (com.  paruk  ghi&  stadk 
agghiadare  auch  eretechen,  niederhauen,  pic.  aglaver  wnh 
men.  Sehrecken  oder  kälie  werden  als  ein  heriidurchdring 
des  schwert  gedacht.  Konnte  aber  it.  ghiado  aus  gladiva  i 
stehen?  dun^  dissimilaiion  allerdinge,  da  ghiadio  midanU 

Ghiattire  schiattiere  it.,  fr.  clatir,  alt  glatir, 
pg.  latir  bellen,  anschlagen,  naiurausdruch  wie  nhd.  kl 
aeheii,  ndL  klat-eren,  gr.  xXdl^iiv  r^C^^r,  lat.  hUrare. 

Ghignare  sghignare  U.  heimlich  lächeln,  sp.guii 
pr.  gainhar,  fr.  goigner  mit  den  äugen  winken,  seOwi 
blicken,  spähen,  pgf.guinar  con  dem  wege  abweichen.  E 
stehung  aus  dem  ahd.  winkjan  winken  (in  welchem  fatte 
gh  sich  verhatten  muste  wie  in  ghindare  für  guindare}  Si 
auifall  des  k  »wischen  n  und  j  voraus,  wofür  sich  kein  sm 
tes  beispiel  vorfindet:  aus  winken  ward  vielmehr  norm,  ga 
eher  wie  ans  dem  buchstäblich  nahe  liegenden  wenkjan  al 
guenchir,  nicht  gaegnier.  Da  die  picard.  mufidart  •  nicht  \ 
nier  sondern  guinier  spricht,  so  ist  es  nicht  einmal  roAs 
den  anlaut  aus  ursprünglichem  w  hermUeiten  und  sq  k 
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amA  ioi  kjfmr.  gwipg  Wendung,  mnk  nicki  in  betracht 
A§s.  ginian,  aUn.  gina,  ahd.  ginta  /beij!^  90/f<n»** 
Mmtm  kamUe  äch  etea  die  fram.  bed.  'mit  den  äugen  ver^ 
fri/mf  und  darame  wieder  die  andern  entwickeln,  f>glfr,  Mer 
pfm,  beirachien;  aber  die  grundbed.  dee  ram.  woriee  wl 
Mk  ofenbar  winken,  anlächeln,  und  §o  pagst  es  besser  m$ 
äUL  ktnan ,  wovon  ein  aUes  glossar  sagt  chinit  adrisit  Graff 
n.4SO,  wiewohl  übrigens  atüaiutendes  deutsches  kbä  folgen-^ 
90cal  eelien  %u  roman.  media  wird.  Auch  bask.  qaefina 
bedeuiei  wink,  es  fragt  sich  nur,  ob  es  einheimisch 

mu  sp.  gnino  entstanden  ist.  Span,  g  härtet  sich  sonsi 
aUl  sm  bask.  qn,  aber  die  bUdung  hat  roman.  gepräge,  tgL 
Ml  eeinoa  CP^.  aenh),  esteinaa  (pr.  eslanh). 

Ghiaszerino  it.,  sp.  jacerina,  pg.  jaserina,  pr. 
lutTaBy  alifr.  jsaxfnni  jsxerene^  daherpg.jBzer&o,  pansier'^ 
kleinem  ringen  uuawmengesetsi ;  npr.  jaziran,  bürg, 
halsband  der  weiber.  Eigentlich  ist  das  wort  ein 
m  sdnem  Substantiv  getrenntes  adjecHe ,  sp.  cota  jacerina, 
^.  hauberc  jazerani,  vgl.  pr.  ransberc«  fon  jazerans  dias  pan^ 
Hriiemd  war  von  ringen.  Le  Duchat  leitet  es  vom  dtsehen 
fwt-rinc,  das  aber  nicht  vorhanden  ist,  Reiffenberg  »u  Chev. 
m  eggne  p.  7i  von  jaque  acerin  staUjacke ,  allein  jaqae  ist 
Un  aUes  wort.  Span,  jazarino  heißt  algierisch,  vom  arab. 
taut  Algier:  be%og  man  etwa  die  besten geringeken  pamer^ 
htsiden  von  dort?  Covarruvias  v.  Argel  versid^ert  dies  ohne 
Die  Bist,  de  las  guerras  civiles  de  Oranada  cap.8 
wenigstens  anf  jacerina  labrada  enDamasco.  In  Wölfin 

WiUehokn  356  ^  12  aber  fuhrt  der  könig  der  Berberd 
sm  in  Janeran»  gearbeitetes  panzerhemd  mit  sich:  der  kflnec 
vm  Barberle  brAht  im  einen  haisperc:  inJazeranz  daz  selbe 
werc  worhte  derz  wol  künde.  Aus  keinem  altfr.  gedieht  ist 
isss  auffassung  bekannt,  die  übrigens  der  deutung  aus  jaza- 
rino ms  statten  kommen  würde. 

Ghindare  ii.  (für  guindare),  sp.  pg.  gnindar,  fr. 
Iiinder  aufwinden;  vom  aAdwindan.  DaAer i^.gaindolo 
(mtariet  tnbindolo),  <p.  gaindola,  fr.gmndve;  sp.pg.  gnin^ 
laste,  /r.gnindas  und  vindas,  aus  dem  ndL  mnd-^s  (wind^ 
9cks^,  daher  bret.  gwindask,  engl  aber  windiass. 

Ghiotto  U.,  pr.  aUfr.  glot  vielfraß,  schlemmer;  von 
glilas,  wofür,  nach  gluttire  «u  urtheUen,  oticft  glnttus  ttait 


fand,  daher  doi  roman.  o.  DtgL  ii.  ghioiione,  ip,  pr; 
gloton,  fr.  gloaton,  von  gluto  bei  Fe$tu$  s.  r.  laglaTies;  th 
it  inghiottire,  pr.engloiir,  fr.  engXouler  eimMuekem,  m» 
gtaUire.  Aus  derselben  qwXle  ist  pr.  gl ot  bissen,  Mdihuk, 
und  sdbst  das  gewöhnHoh  oofi gutta  hergeleiieie  ii.  ghiossfl^ 
worin  sich  tt  in  zz  schärfte. 

Ghirlanda  U.,  sp.pg.  gairnalda,  alisp.  guariaaiii 
pg.  auch  grinalda,  pr.  co^.  garlanda,  ^.gairlandekran. 
Die  bekannten  herleitungen  aus  girare  und  yirarcf  (gindan^ 
virolare)  empfehlen  sich  wenig,  da  sich  für  die  vertamsekmi 
des  anlautes  kein  grund  absehen  läßt,  wenn  auch  die  Innige 
set%e  gü  fär  Y  ertauben.  Besser  empfiehlt  sich  tHsöhs 
tung  aus  mhd.  wieren  einfassen,  ahd,  wiara  kran%,  denen 
ein  Suffix  1  (wierelen)  anfügen  muß ;  das  rom.  suffix  ist  wie 
das  im  fr.  girande  von  girer.  Jault  erinnert  an  ags.  gyrdai 
gürten,  sbst.  gyrdel,  aber  theils  scheint  der  anlaut  ein  Ursprung 
Uches  w  »u  verlangen  (vgl  das  altsp.  guarlanda),  theUs  ist 
roman.  i  «  ags.  y  nicht  unbedenklich. 

Ghiro  ii.  ein  säugethier,  rat»,  pr. glire,  /r. loir  aieu 
bensehläfer;  von  glis  gUris.  AbgeL  fr.  liron,  jp.  IfaroD,  pf 
lirao  mit  ders.  bed.  Aus  glimlas  aber  fcJkaJnl  npr.  graorie 
entstanden.  Eine  deutsche  glosse  bei  Schmaler  IL  478  ksM 
linm  glires. 

6U  iL,  sp.  aUpg.  ya,  npg.  pr.  altfr.  ja  ade.,  van  jm; 
nfr.  sjgft.  Aijifur  deji  ^  it.  di  giä. 

Giaco  iL  (in  einigen  wbb.),  sp.  jaco,  fr.  jaqae(f^ 
kur%er  oberrock  der  kriegsleute,  daher  t«iu^  jacke.  Eks  epi- 
teres  wort  wohl  von  »ufälfigem  Ursprung;  nach  Dueangii 
vermuthung,  die  wenigstens  die  lautMire  nicht  verletnt  wie  db 
herleiiung  aus  sagum^  von  Jaque,  dem  namen  eines  häupttngt 
von  Beauvais  um  1358. 

Giallott.^  «p. jalde,  pgf. jalde  jalne,  fr.  junnegA 
Die  fron»,  form,  urspr.  jalne,  ist  offenbar  von  gtibinus  (WsL 
gUbin)j  aus  jalne  aber  ward  mit  einer  kleinen  euphonisches 
Veränderung  jalde,  lomb.  giald.  ItaL  giallo  erkidrt  sich  nä 
minderer  Schwierigkeit  aus  ahd.  gelo  (nhd.  gelb)  als  aus  fr. 
jaone,  vgl  sl  für  ^  im  altit.  gialnra  von  gelo  kälie  PoeL  l 
pr.  sec.  L  520. 

Giara  •/.^«p.jarra,  pgf.pr.  jarra,  fr.  jarre  großes 
g^äß  wdt  JHPai  henkeb^;  masc.  iL  giarro,  sp.  jarroi  pg.  jano 
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trmg  «.  4gi;  eoM  ara6.  garrah  wassergefäfi  Freyt.  L  200a.  Jb 
d^MfiL  Infi  «an  tibercfies  dia  form  zarra  S.Rosa:  pg.  %  ^ 
arflk  g  oticft  m  oiulerfi  ^fen. 

Giardino  ii.,  $p.  jardin,  pg.  jardim,  pr.  jardin 

jeniii,  fr.  jardin,  mdartL  gardin,  dtglfem.pr.gm-' 

vom  ahd.  garto  (gen.  doL  gartin)  oder,  woam  die 

gianUna  fatt  nöthigi,  roman.  ableUung  aug  ahd.  gart, 

gard,  toMdcmwigf,  goth.  gards  bekausung,  toomii  auch 

fkL  gart,  Jkynr.  gardd  »ugammenir^     WaL  gard  ^»aun"  iit 

da$  goÜL  gards  und  nebst  alban.  garde  frieOeicht 

omUdmi,  wogegen  gredine  ^garten"  auf  das  gWd.  albam. 

liniAiS,  serb.  grUina  (von  gräd  feeimg,  ru$s.  görod")  w- 

fidydt 

l  '  Giaveloilo  U.  wakncheinUchausdemfr.jureloi^aU 
;,  fAli  pr.,  brei.  gaylod,  mAä.  gabilöt  wuf^fepeer;  mit 
mfßx  ii.  giaTelina,  ip.jabalina,  /r.  javeline,  auch 
Int  fBflin.  Außer  der  herleUung  oi» jaculam,  gegen  wekke 
Ar  jdoft  ibr  oft/r.  anlaui  g  ncÄ  erhebt,  sind  «ira  in  be- 
fradl  w  wiehen.  Nach  Grimm  IILUShat  es  seine  queOe  im 
i^l  gafdlock,  ags.  gaflftc,  einem  compositum,  dessen  erste 
Upe  sich  in  dem  oftn.  speemamen  gefja  wiederzufinden  scheine, 
is  wmeiie  das  ags.  lAc  (epiel)  sein  müsse.  Pott  forsch.  IL  i07 
termeist  tuber  auf  ir.  gabhla  speer,  vgl  auch  Diefenbachs 
uU.  L 137,  goth.  wb.  U.  402.  Die  zss.  gaf-läc  ist,  zumal  neben 
im  formen  gafeloc  gafeluc,  aUn.  gaflok,  allerdings  nicht  t«»*- 
^meifdkaft,  das  wort  könnte  sogar  seinen  grund  haben  im 
t/nr»  galD-ach  gefiederter  speer,  einer  grammatisch  richtigen 
fHwfmij  aus  dem  sbst.  gafi :  wenigitens  wäre  das  umgekehrte 
I  terkäUms  nickt  wakrsckeinück,  da  auslautendem  ags.  c  (engl 
k)  regeknäfiig  kymr.  g,  nickt  cb  entsprickt  (parwg^  cög,  dag 
«  ags.  parnic ,  cöc ,  engl  diike  u.  dglj.  Okne  etffmologiscke 
bsimOung  sckeint  die  aUfr.  nicht  unkäufige  form  gayerlot  Brut 
L296,  zagz.  garlot  Ghss.  de  IMlep.»'. 

6iga  ii.  altsp.  pr.,  gigue  aUfr.  ein  Saiteninstrument, 
*9*  giga«  m/t«  gigue  ein  tanz  mit  musikbegleUung ;  vommkd. 
{Ige,  eb.  glgen,  nkd.  geige,  geigen,  s.  Grimm  IL  47.  Daher 
h'  gigol  kammelskeule  (wegen  der  äknHckkeU),  sp.  gigote 
ffhada  fieisch  (nämlich  von  der  hammelskeule,  wie  Coearru^ 
tias  bemerkt}. 

Giglio  iL,sp.pg.  lirio,pr.  lililirilis,  frAiSyUber^ 


dies  piem.  maOL  Itri,  9ard.  Ulla,  aiUp.  lilio,  cJmrw.  fem.  | 
mhd.  gilge,  schio%.  jilge  ilge,  SKe.  Ein  bemerkenswerthei 
ipiel  von  dissimUoHon:  um  dem-tDiederkoUen  1  amsmoa 
«ard  iheils  der  erste  dieser  buchetäben  in  g,  lAetlt  der  4 
ffi  das  eeneandie  r  umgesetzt;  gr.Xsigtw  kai  sokwerUcl 
daran.  Die  fraim.  form  aber  ist  ein»  nominativiKke  \ 
wie  das  u>ari  auch  im  ahd.  lilio ,  nAd.  gilge  als  man 
kandeU  ward.  Der  walach,  ausdruch  ist  crin,  vom  gr, 
99P.    Vgl  PoHs  forsche  11.99. 

GinefToit.fSp.enehro^  pg.  zimhr o(z  für  gae 
fr.  genlÖYre  wachholder;  von  juniperos.    E  oder  i 
ierrOih  fransk.  einßufi,  vgl.  ginme  II.  c,  daher  auch  m 
nerer,  dän.  enebar. 

Ginocchio  it.,  wal.  geimnche^  jp.  hinojOf 
glnojo,  pjjf.  ^iolho  joelho,  fr.  genoa  aus  genoA  knie, 
genocidaBi  für  genicnhiin,  «.  b.  schon  in  der  L.  SaL  Ut 

Giocolaro  giullaro  U.  ecmjooalarias;  jp.jogia 
glar,  pr.  joglar  eon jocalaris;  U.  giocolatore,  oftfr.  jo| 
nfr.  Jongleur  von  jocuiator,  jfaiiMer^  spidmann;  vb.  pic. 
gier  scherzen,  von  jocalari. 

Gioglio  it.,sp.  joyo,  pg.  joio,  pr.  jaelh  «fiiBi 
von  lolium,  vgl  wegen  des  ofüautes  giglio  von  lilium. 
auch  it.  loglio,  arag.  luello  u.s.  w.    Daher  pg.  joeir 
treideschwinge  das  unnütze  abzusondern. 

Glorno  it.,  pr.  altcat.  jorn,  fr.  joar  tag;  von 
imm  taglang  (mlat.  jomus),  das  in  einigen  sprachen  übe 
klamgtose  dies  die  Oberhand  gewann :  noch  it.  di ,  «p.  pi 
neueat.  dia.  Zsgs.  it.  soggiorno,  aUsp.  sojomoiiiiii 
aojorn,  fr.  s^jour  aufenthalt  u.  a. 

Giovedl  it.,  fr.  jeudi,  pr.  cot.  dijous  dcnnm 
von  Joris  dies,  dies  Jovis;  sp.  fueves,  pr.  otick  joos^ 
gen.  JoTis,  wal.  joi,  ven.  romagn.  zobia.  Dafür  pg.  i 
feira  wie  ngr.  ni^nitj. 

Giraf  f  a  t^,  sp.  gir  a  fa,  fr.  girafefecNfieel^arder; 
arab.  asarrAfah  Freyt.  IL  234«. 

Girfalco  gerfalco t/.^  sp.  gerifalte  faiis  demfh 
pr.  girfalc,  fr.  gerfaut;  mlo/.  gyrofalco  'a  gyrando, 
diu  gyrando  acriter  praedam  inseqaitm*  Albertus  M.  s.  Dm 
Also  nicht  von  einem  dtschen  g^r-falco  geierfalk,  da 
aUd.  msmdart  diese  Zusammensetzung  kemU  mtd  das  4 


r 
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gir  MAsf  nkU  einmal  deutsch  scheint.  Jenes  nmherkreifien 
ist  nmbvdgel  heifit  sonst  auch  it.  ruota,  ven.  ronda ;  das  gr. 
«/fwc  hedefUet  darum  1)  ring,  kreiß,  2)  faike. 

Giro  ü.,  Jp.  giro,  pr.  gir  hreifi,  umlauf,  umfang; 
Mi  gfnB.  AUfr.  findet  sich  phir.  gires  gdmrtsfoehen  Q,  fiis 
ifsum  ed.  Bekker  e.  783,  mundariUch  (in  Berry)  ginmdt 
fjSKSie  kreifiendes  loeib  (dem  sich  also  das  deutsche  wort 
esr^BsM).  Daher  eb.  it.  girare  ff.,  altfr.  girer sieh  im  kreiße 
ädern,  udaL  gyrare  LÄlam.;  it.  gir&ndola,  jp.  girindnfa^ 
fr.  girandole  feuerrad,  ron  einem  verlorenen  giranda,  ait- 
s/nekemd  dem  erhaltenen  fr.  girsinde ;  fr.  gir on eile  wetter-^ 
(Um  fitr  girotetle  (pgL  it.  gtrotta),  niiM  durch  ou  enöei* 
MMf  giretle. 

Giobba  giuppat^.^  sp.  al-jaba,  pr.  jupa,  /ir.  jape, 
is^wü  i  camask.  cremon.  gibba ,  nwü.  chuno.  gippa ,  mhdk 
fippajQppe;  abgeL  it.  giubbone,  sp.  jubon,  pg.  jubao  gi- 
Mi^  eet.  gipö,  pr.  jabon,  fr.  japon,  auch  waL  jubeA  ein  Uei^ 
ängsstück,  Jacke,  wams.  Die  span.  form  führt  auf  atab.  aU 
fMak  Cftl-gobbah)  haumwoJUneM  unterUeid,  in  einem  iob.  aus 
im  ende  des  iO.  jh.  s.  QoL 4ßO,  Freyt.  L238*.  Mierher  otic* 
f.ehBpa,  it.  cioppa?  Unser  deutsches  schaabe,  früher  atäuheif 
te  diesäbe  qaeUe,  SchmeUer  III.  306. 

GiQbbetto  giubbetta  tt.^  fr.  gib  ei  galgen,  daher  engl 
gftbel.  Die  itoL  form  weist  sich  deutlich  aus  als  dmin.  von 
giibba ,  so  dafi  es  urspr.  den  strick  um  den  hals  bedeutete, 
jUiAen,  koUerchen,  kragen.  Durch  einen  ähnUohen  schem 
kseichmet  der  Spanier  mit  jubon  die  strafe  des  staupbesens^ 
tßdchsam  ein  wams  von  scMägen.  Über  i  aus  u  vgl.  ginisse  IL  e* 

Giüggiolat^.^q'.jojuba  (tii6iiii9fmir6b.;^/r.jojabe 
ifUMtbeere;  von  zizyphum.  Das  übliche  span.  »ort  istsjkuimSsu 

Gialebbeit^^.  julepe,  pr.fr.  julepeiufctiüittrank; 
Hm  arab.  golab,  dies  vom  pers.  gnljrose  und  ab  wasser,  s^ 
eeL  5i8,  Freyt.  1. 290^. 

Gialivo  it.,  pr.  aUfr.  joli  für  jolif  fröhUch,  nfr.  joU 
ettig,  hübsch;  vb.  altfr.  joliy er  jolier  sich  freuen  und  andre 
<ML  Nicht  von  jovialis,  es  ist  ein  von  der  Normandie  aus-* 
namgenes  wort,  altn.  jol  freudenfest  zur  Weihnachtszeit,  Schwede 
iän.  jul,  goth.  jiuleis. 

Gionare  iL,  waL  ajan&,  jp.  ayunar,  pg.  jejuar, 
F*  Jeantr»  fir.  jeAaer  fasten;  von  jejwiare  bei  TertuUiam. 


Iti  I.    fllini(»I6UA^WnBBB. 

In  ayonar  ward  a  vor  |je]jiiiiare  geseiiU  egL  a-yer  o 
jfi  jeüner  fid  j  au$.  Für  U.  gianare  iit  übUcher  di 
mU  fast  bedeutungslos  vorgesetzter  partiM,  pr.  eai.  i 
adj.  digiuno,  dejun  (jejunas).  Eine  andre  »ss.  ist  fr. 
ner,  sp.  desayanar,  waL  dejuni  firükstueken,  eig.  /in 
oAafi  wie  engl,  break-fast 

Gionchiglia  iL,  «p.jonquillo,  fr.  jonqoil 
ort  naroissen;  von  jancas,  weU  sie  binsenartige  bUU 
aarciaras  juncifolius.  * 

Gioao  iL  abgekur%t  gia,  alisp.  yuao  ayuao  i 
Alex.,  aUpg.  joso  For.  deSantaren^  p.53i,  pr.  Jos  j 
aUfr.  jus,  waL  din  joa,  partikel  für  laLü^a;eon 
für  deorsom,  im  frühen  rnlat.  bereits  josuni  jasuin  wi 
wm  diumus  (et  paosanl  arma  sua  josuin  L.  Äkun.),  «i 
noch  diuso :  de  parte  de  diuso  de  la  cabeza  Cabrera 

Giuaquiamo  iL,  sp.  josqaiamo,  fr.  juaq 
(f.)  bibenkraui;  f>on  hyoaciamus,  schon  beiPattadius 
in  jusqaiaonia,  Rom.  gr.  L  202. 

Gioata  giusto  it.  (ebenso  contra  contro),  pr, 
aUfr.  joate  juste;  von  joxta,  roman.  auch  für  secum 
braiuckt  wie  bereits  im  classischen  und  häufiger  im  miit 
Daher  vb.  it.  giustare  giostrare,  Jp.  jastar,  pg.  jus 
joatar  joatar,  fr.  jouter,  alt  joster  juster  i)  vereinigen, 
sammenireffen  mit  den  wajfen,  iuscmmenstofien,  tut 
abat  iL  giostra,  pr.  josta jnsta,  /r. joute /timier^  mh 
mndL  joeste.  Nach  Ferrari  u.  a.  von  justus  s.  v.  o. 
partuiii  s.  aequaUum.  Die  grundbed.  hc^t  sich  am  bi 
der  mundart  von  Berry  erhalten:  mon  champ  joute 
grän%t  oder  stößt  daran.  Zsgs.  pr.  ajostar,  fr.  BJoxA 
einigen,  beifügen. 

Gobbo  it.,  churw.  gob  buchet,  fr.  gobin  bu 
von  gibba  gibbus.  Das  kffmr.  gob  häufe,  dämm  Hegt  nth 
bedeutung  mehr  ab  als  das  lat.  gibbus  mit  seiner  fort 
hier  ist  nicht  »u  übersehen,  dafi  das  frühere  nUatein 
mit  y  gybbus  schrid>  (gr.  Hvg>0Q)  und  gewiss  auch  sproi 
Oloss.  cass.,  Gloss.  bibL  Hattemerp.  227^,  Gloss.  Undenh 
vocabularius  hat  grade»u  mitn=a  roman.  o  gupios  boYC 
her)  HaupU  %tschr.  IIL  373. 

Godere  gioire  it,  aUpg.  gouvir,  pr.  gausii 
fr.  joair,  pic.  segaudir  sich  freuen,  genießen,  vong 
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^  H*  ffoivoy  pr.  gaug  joi,  waid.  goy  frtude,  digLfem. 
gioJMf  9p.  joya,  fg.  pr.  joia,  fr.  joie  freude,  Ueinod 
.  pg.  bMere$,  fr.  enter  es,  ii.  pr.  beides),  wm  gandium, 
laodia;  abgd.  •#.  giojello,  sp.joyel^  pr.  joiel,  altfr.joeH^ 
,  joyan  Juwel,  mka.  unrichüg  jocale  fik'  gaadiale.  EHeker 
h  pr.  jaasion ,  feak  jausionda,  van gaodibondiia  bei  ilpn* 

Goffo  it.,sp.goto,  feklipg., fr. ggf fe  phmp,  tölpeU 
t,  UaL  auch  j^ump  gearbeitet,  mdartL  engl  gof  guff  Jlottw. 
M  auch  enihalien  in  der  isid.  glosse  bigera  vestis  gufa  yel 
ria,  flpo  et  grob  zu  bedeuten  scheini,  so  ist  uns  seine  her^- 
P  ^mckuxM  verborgen.  Man  hat  an  gr.  xmpoq  dumm, 
mpf  mrkmert;  gann  unMtaÜhaft  teiltet  es  Frisch  vom  dtsehen 
Mk  geek.    Zusammenhang  damit  verräih  aber  bair.  goff 


Golfo  ii.  sp.  pg.  meerbusen,  daher  fr.  gölte,  pr,goU6, 
r  afpenlKehe  fr.  wori  ist  gouffre  (m.)  äbgrund,  Strudel, 
i  mek  dem  span.  u>orte  nichi  versagte  bedeuhmg  s.  Co^ 
VOTioiL  Aueh  dieser  sMfferausdruck  ist,  wie  man^e  an- 
\,  mm  dem  griech. :  von  ttoXnog  (meerbusen,  hoUung)  ward 
mpkiert,  was  %.  b.  auch  in  trofeo  von  tgonatop  geschah, 
4  schon  ein  altes  glossar  gewährt  sinus  x6kg)0Q  s.  Ducange 
m.  graeewn.  Die  niederL  spräche  hat  gulp  golf ,  veraltet 
^  gohre  Strudel,  fluth  u.  dgl. 

Golpe  0.  (fior.^,  so  auch  aUsp.  im  Alex.,  chw.guolp 
if,  daher  altsp.  gulpeja  Rui»,  alt  fr.  goupille  gonrpilley  ge^ 
VmSeh  masc  goupil  gourpil,  mundartL  wourpille  wcrpille 
erpU  fuchs;  vb.  aitfr.  goapiller  sich  verkriechen  wie  der 
Äs,  sich  feige  benehmen;  nfr.  goupillon  iredef,  eig.  fuchs^ 
hman»,  und  wohl  selbst  goupille  süft  d.  K  schweif  des  na- 
b  in  gegensat%e  »um  köpfe.  Wegen  der  vorliegenden  be* 
mAmg  des  anlautes  in  vulpes  s.  Rom.  gr.  1. 187.  Prov.  bUd^ 
rijp  unverändert.  Andre  namen  des  fabelberühmten  thieres 
sd:  fr.  renard,  pr.  guiner,  cat.  guineu,  sp.  raposa,  zorra, 
Ibp.  marola  (nach  Sechendorf),  gulbara  Ruiz,  sard.  mar- 
iun,  ocdt.  mandro  Goudeün. 

Gömona  gömena  gümina  it.,  gumena  sp.  pg.,  gou- 
liae  fr.  tau,  ankertau;  nachMuratori  und  älteren  etymo^ 
lfm  vom  arab.  al-gommal  sohiffueil  (?). 

Gonfalone  U.,  äUpg.  gonfalao»  pr.  attfr.  gonfft- 

1% 


noD^  nfr.  gonfaloa  hri§gsfalme;  wmML  gumitmßf.^ 
eoM  gundja  kämpf,  fano  f«ck  Jiiif  jüe  /brai  ooidfaiio  «m 
jNMft.  sp.  eoBfalon«  pr.  confknö,  ott^.  confanoii,  afa  cbbI 
lanif  can.  confaloniero. 

Gonfiare  it,  fr.  gonfler,  tooL  gönfi  mtfUika 
tan  lai.  conflare  für  inflare  (Mtipr.  miI  iemdi  ooiili>3  M 
stina  confiata  für  inflata  CoeL  ilureL  il4/l  iL  gomtio^ 
Oenf  gonfle  a  fr.  gonflä,  irte  dafe(6ff  mialk  cnfie  für  eai 
ge$agi  wird,  dtg^  bürg,  gonfle,  nmpr.  confle.  Äwk  mpr.  gn 
voUgeMiopft,  gonfi  UÄhen^  bmcfckafi,  $fMf.  gofel  diok^  fä 
Mchemm  hitker  wu  gdUHren  und  nieU  wn  goflb. 

Gonnatl.  toeibefrock Mm ^drlef  bU  %ur  ferw rmd^ 
atUp.  gona  Cchic.  de  Baena,  und  so  pr.  gona,  alifr.  gonMi 
aumal  der  manche,  nüai.  gonna  beim  k.  Bonifaciue,  miUelf 
yovva  $,  V.  a.  iifp^iga  feil,  Ueid  von  feil,  alban.  ganb  «Mi 
rock.  Varro  de  Ung.  lol»  kennt  gaaDäcmn  ßotüge  dbokf  oi 
bMeidung:  der  Wegfall  der  leMen  eglbe  (wie  im  ii^  fhiav 
OMi  classiom,  im  alifr.  nute  am  ruaUcaa)  läfii  eiek  Mu§ebenii 
UaL  aber  ist  es  nkM  üblich  das  auf  lai.  sm  gegrindeße  o  4m 
doppeloomsonan»  9U  schärfen,  auch  wurde  der  Prooetm$ 
Heber  gauna  gesagt  haben.  Eben  so  wang  ist  es  tomfoih^ 
umgdiehrt  wird  dem  Neugrieehen  das  rank  o  oder  tat  tt  a 
ov  (ßovka^  juoifrCoCy  Kovna^  aovna^  ßovQT^a^  it.  boUa^  mOM 
coppa,  fr.  soupe,  brosse).  Es  fragt  sich  mm,  ist  kifmr.^k 
B  engl,  gown  acht  celiisch?  Sonst  kann  dies  nebsi  «eini 
djmm.  gynnell  redU  wohl  aus  gone  goneDe  eninoesmen.  eä 
wie  etwa  fürl  aus  foL  Der  Ursprung  des  wertes  ist  ahn  «ai 
QuffsuUären. 

Gonzo  engomo pg.,  sp.  gonce  goane,  fr.  go ad,  p 
gofon  für  gonfon  ihürangeL  Nicht  alle  gleidkes  ursprmnp 
gonzo  hSmUe  von  oonloa  spieß,  freilich  mit  einer  nickt  fi 
wohnlichen  schärfung  des  X  herrühren;  gofon  führt  amfgm 
phua  pfiock.  Ml  mkU.  häufig  gebraucht;  gond  neigt  meh  Mai 
MM  ersteren  wort,  ist  aber  wohl,  mit  MumcM  auf  iasgik 
hthr.  angon,  von  aneoa  haken. 

Gordo  sp.  pg.,  gort  pr.  dick,  feU,  fr.  gourd  etei^ 

ungdenk,  engourdir  erstarren  machen;  vom  kU^  gnrdi 

duMM^  tölpelhaft,  beiLaberius  nach  OeSius  aeugnis^  aMckk 

QuintiKan,  der  die  sage  witOKÜU,  es  sei  aus  Spanim  getsm 

men,  «Hiq^anNi  diaiflfle  aagaum  radl\^  ^ß*  dißJilttf^bei 
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Wi0  ^begrife  dkk  undimmnHeh  berUrm,  $.  Rom. 
^.JL€0.  Bmr  ItufU^  hai  ein  compog.  ingorio gefräfiig, 
mmdißit,  ibermdfiig,  wdchei  Menage  umtatikaft,  weil  der 
pfirdßige  fM  werde,  mu  gnrdiu  kerteUet:  was  sott  atsdaim 
äs  fmeMmmtemseiMting  «tt  in?  Es  sAettU  piebndir  aus  in 
pigüau  'im  die  gmgel  Imein*  enistanden,  egL  denselben  faU 
km  alifir.  a4i*  enfram  ILc 

Gorgo  U.,  fr.  aUfr,  göre  gort,  n/r.  gour  Strudel; 
dl|L  iLep.fr,  gorga,  fr.  gorge,  wU  patatalem  gi^gor- 
fit  n;  ^  19.  ekudd,  sckbmd,  gurgel;  von garges^  demnur  die 
rt»  bddL  wukoeunt  Prot,  gorgolli  von  gargnlio,  vb.  iL 
IpPfUnre  u.s.w. 

Ü0Tt9iiL9p.pg.9  sipam.am6kgoTto  ei$k€asimSdfim;von 

herktmfL  Die  gnmibed.  tnag  band  oder  binde  g^ 

da  das  UoL  wori  ancsfc  weideusnoeig,  das  pari,  auch 

heifii,  M  aUfir.  gom  (bei  Rofuef.)  wiii  ruban 

Quin  it.,  pr.  gaaU,  /r.  jone(dkiierefi9l.jaw?)  Unn- 
ge;  in  muMdariem  l  furu^  caL  galta,  moden.  golta, 
Anu  |Mdtn;  der  Spanier  hai  smr  galtera  backen  am  hebn. 
In  der  etiUrung  dieses  Wortes  gUi  es  um  den  prov.  diph^ 
iMf  aa,  woraus  o,  al,  on  hervoriraien;  gauta  ist  kU.  ga- 
kdäp  wüai.  ginUa  Mgrs.  gaa'ta,  wie  paral>ola  paravola  pa- 
mfla  eneugte,  Gabala  bedeutet  efigestÄirr  (occ.  gaondo)  und 
m  cnrrdlfe  gaota  eine  der  Volkssprache  durchaus  gemäße  auf^ 
ffsssmg  wtentehlitker  kärpertheHe,  die  oncsh  in  andern  w&r^ 
tam  begegnet.  Das  der  laL  form  nocA  näher  tretende  dem 
\  /ir.  jMa  gkiekbed.  bret.  gaved  (/efttf  kgmr.)  muß  jeden  »we^ 
fd  an  der  rkJMgkeii  dieser  herteiiung  beseiiigen.  Darf  man 
n^gen  der  begriffe  vergleichen  ags.  ceac  ceica  (engl  clieelt) 
nai^  «nd  ceio  (miat.  caacna)  irinkgesckirrf 

Colin  it,  sp.pg.  gola,  fr.  gonlte  gioht,  waL  gnie, 
iL  goccioln  eehlagßufi;  von  gutta,  dtsch  tropii  Vocab.opt. 
fi4l^  Iropfen  apoplezia  wb.  v.  f 445  bei  SchmeUer  L  499,  vgl 
hieAIL389c,  sogenannt,  weüman  die  Ursache  dieser  krank- 
kUen  gewissen  am  dem  Mm  kerabfaUendon  tropfen  Mfc/krieb. 
Ii  ondk  Dueange  s.  v. 

Gracoo  graoodo  graccliia  it.,  sp.  grajo  graja,  pg. 
irallin  grnllia,  im*,  in  ktnterer  form  und  so  alt/r.  graiile 
^^^$  Mks  Mn  gmc^My  mIaL  gmonla. 


IM  I.    GHAaDABR-OUttO.' 

Gracidare  ii.  quaken  (f>om  firo$ch),  ep^j^i 
kräckken  (rom  rabm);  Idmen  sick  dem  Inf.  crocilai 

Grada  ii.  sp.,  pg.  grade  CfO  9^^^*  V'  P9*  < 
oraies  deniata;  U.  gradella  geßochiener  fleelÄehdi 
orales.  Au$  dem  dirnkL  craticola  (wUai,  gralieiila  . 
12460  enMand  fr.  grille  gril,  maiL  grella  rosi,  § 
fr.  grill  er  rösten,  eig.  für  graüie  graille  C^egen  d 
i  oiif  aUfr.  ai  i.  chignon  und  grignon  //.  t),  alüfr.  $i 
graD  Jubinal  jongL  et  traue,  p.  133,  eb.  graelier  6. 
2744,  graaiilier  Brut  l  p.  165,  Haue.  fM.  p.  p.  Mian  j 
noch  jeiüt  in  Berrjf  grftler. 

Grado  it.  sp.  pg.,  pr.  grat,  fr.  gr 6  bMebe 
WH  gratum  gefdISgkeU.  Zegs.  iL  malgrado,  pr. 
fr.  malgrö  scUeMer  dank,  adoeHrial  gewShnSeh  m 
drüekier  präpoe.  (a)  malgrado  u.  s.  f.  zum  undank,  n 
len,  Mum  trotz,  vgl  lot  male  gralos  ntcM  radkl  dmi* 
it.  gradire,  pr. grazir  %u daink  aufnehmen ;  z9g9.it 
dire  aggradare,  9p.  agradar,  pr.  agradar  agreiar, . 
genehmigen,  gefallen,  von  a  grado  u,  9.W.  zu  datüu 
Hgradevole^  jp.  pr.  agradable,  fr.  agrteble  angi 

GraffiofX^jp.garfiogarfa,  pr.gr  afiötoti 
vb.  it.  graffiare,  bürg,  graffiner  (sb9t.  grafBn) 
zege.  fr.  agrafe  klammer;  it.  aggraffare,  ep. 
cngarrafar,  ioalL  agrafer  ergreifen.  GewöhnUch  häu  1 
fio  für  dae  laL  graphinm  griffet,  aber  die  bed,  hah 
ifeM.  Dieee  bedeutung  aber  findet  euA  im  ahd.  kra 
leofHr  auch  krapfjo  krafjo  zu  vermuthen  iet.  Ihm  j 
auch  ein  kgmr.  craf  crap  zur  eeite,  bei  dem  eich 
dem  etamme.  angefügte  i  m  graffio  minder  leicht  u 
hUhren  Ia99en. 

Grama  jp.  rowusgn.,  it.  grAmola,  pg.  grai 
hanfbreche,  ep.  gramilla  hanf9chwinger ;  eb.  pg.  \ 
romagn.  gramö  hanf  brechen,  sp.  gramar  teig  knetm 
molare  mtf  beiden  bedd.  Entsprechend  bair.  gramd 
B  gramola ,  gramolare.  Nadi  Frisch  1. 37 U  ean  c 
nicht  gegen  die  lautgesetze.     Vgl.  auch  Dief.  goth.  «i 

Gramo  tX^pr.  gram,  off/r.  gram  grai m  Ah 
b^mbt;  sbst.altfr.gT9iigneCh.d'ÄntiocheL68;  el 
mare,  al^.  gramoier  gremoier  beträben;  vom  1 
erzürnt,  umnuihig,  grämt  erbtttenmg,  granjan  fn 
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JNMOe  wmdmg  m  dm  bedeiOungm  nahmm  9.  b. 
in  «IdL  gram  um!  dof  pr.  ira  kmmner. 

Graapa  tf.  hnUe,  aggrampare  käkebt,  fr.  cranpe 
kmtff,  cnunpon  Hammer,  bürg,  se  crampir  sich  anUammem, 
älfr.  cnnpi  w»ammmgdfrummlt  Bm.  I.  p.  52;  vom  ahd.  cramph 
§irimmt,  wkd  krampf. 

Graiiail.jp.  pr.,  pg.  graa,  otf/r.  graine  ein  färb^ 
ätf,  MlorlodU  oder  fdrbebeere,  ooccus  ifioif ^  dsgh  scharlaek^ 
fgbe,  echarlackhich,  im  span.  auch  cocheniUe  (coccus  cacH), 
wkL  grana,  mhd.  gran;  van  granam  kern,  wie  gr.  xoxxog  kern, 
fthmlarkhfere,  eeharlach  heifit. 

Granchio  grancio  ii.,  crane  pr.  caL,  auch  kjfmr. 

ir«l. krank,  wallon.  cranche itreb «^  fr.  chancreib-ebf- 
;  umge^eOi  aus  UU.  canoer  cancri.  Eine  M.  wl 
f|»|ranqoejo  imd  mii  eingeechobenem  a  garangaejo,  span. 
ikrcBBgrejo,  ^eiAsam  cancricolos.  Daher  awA  tl.  gran- 
cjrc  mspacken,  ergreifen? 

6raaitoil.^«p.graiiido,/r.granit  ein  harter  siein ; 
sm  granam,  wml  er^mii  hörnern  dmrchsetsa  ist,  partio.  des 
fsmm^  0bs,  granire  hSmiM  mad^en. 

Granja.jp.,  pg*  pr.  granja,  fr.  grange  scheune; 
äf.  kemboden,  vom  adj*  graniea,  schon  kn  frühsten  miaiein 
phnmehi:  §i  eAini  domom  infira  oortem  incenderit  ant  sca- 
iIhb  aal  graneam  vel  cellaria  L.  Älauk  81, 2.  Äufier  granea 
htgsgnei  ßssA  granioa :  ad  oasaa  dominicas,  stabulare,  fenile, 
gnuncim  cei.  L.  Baiw.  i,  14,  sicher  .das  altfr.  granche,  pr. 
iraaga«  Dia  spedeU  span.  bed.  ist  meierei,  daher  eb.  gran- 
|aar  kewirihschaflenj  bauen,  pflegen. 

Grappa  U.,  sp.  pr.  grapa  MaMaer^  kraUe;  sp.  gra- 
poB  dass.;  fr.  grappin  anker,  ven.  grapeia  klette;  f>b.  iL 
(rappare  aggrappare,  norm,  grapper,  pic.  agraper  packen 
(VP^  troBoa.  agrap  «  fr.  agrafe).  Vom  ahd.  krapfo,  nhd. 
faappcB,  vgl  kymr.  crap.  Zu  demselben  stamme  bekennt  sich 
iL  grappo  grappolo,  fr.  grappe,  altfr.  pic.  champ.  crape  trau- 
kskamm,  iraube  u.  a.,  ndL  grappe  krappe  KU.,  engl,  grape. 

Grasao  U.,  sp.  graso,  pg.  grazo,  pr.  chw.  waL  fr. 
iraa  a4r'.  fett;  «oncrassns^  mlat.  grassns,  f!>gl.  naxog  gtsissi" 
tado  QLgr.lai.;  aber  auch  iL  pg.  erusso,  sp.  craso  crasio,  fr. 
cmae  didr^  grob,  mmml  in  flg.  bedeuhmg. 

Grattare  iL,  sp.  pr.  gratar,  /h  gratter  kratzen; 


wm  (ML  chrasAn,  ndL  larat-«en  tL$.w.  DäUr  ffr.  gratlii 
igrBiignev;  dsgL  mit  seUnem  Mufßx  tl.  grattigio,  imfk 
gnlnsi  raspel,  reibeisen,  vb.  U.  grattngiire,  pr.  gntuir,  oK- 
fr.  gratoser. 

Grena  jp.  eerworrnei  haar,  pg.  grenba  htmpfkmt^ 
pr.  gTen(n^)  bort;  daher  aUsp.gre hon  gtiS0nBata.Akak 
$s  8ainch€%  gloMS.  u.  Ochoa  p.  569s  pr.  aUflr.  grignon  greBoa 
gaernon  bari  sowohl  der  oberUppe  wie  de$  kkmee:  fr%  Idf 
grenons  loncs  sobre  la  boca  Ja/ufr.  64ß,  aUfir.  a  ton  iim^mi 
n'avoit  ne  barbe  ne  grenon  Flor,  el  BL  p.  89.  Gnnaa  M 
schon  Isidorus:  videmus  granos  et  olnnabar-  GoÜHinni;  dUL 
gran!  (phur.),  mhd.  gran,  alin.  grön.  Die  romam.  fanmm  wä 
erweichtem  n  können  in  dem  i  des  akd.  pberals  Ären  gntd 
haben.  VgLGrinms  rechtsalLi^,IHef.go(h.wb.L3i7,IL4». 

Greppiail.^  mdortf.  oreppia,  pr.crepiacr«polM,aii|fh 
crebe  Roquef.  greche  Ruteb.IL  p.6,  a/h  crächtHripp^t 
vom  ähd.  krippa  krippea,  welche  UMere  bei  Qrafmer  ät^ 
fiuh  belegte  form  nach  den  roman.  biUhmgen  a»  adkfiajk»  dia 
äUeste  oder  üblichste  gewesen  sein  wmß,  amA  aUe.  cribMa« 
Prof),  crupia,  piem.  ven.  gmpia,  gen.  groeppia,  roemgn,  gNM 
pia  sehäef^en  sich  dem ndd. knsbhe an,  s. Brmn.wb.i  dkbask 
spradie  besitzt  das  gann  ähnSche  khorboa« 

Gretto  it.  gdn,  knickerei,  a^j.  knickerig;  Pom 
grit  gier,  habsuchf,  adj.  gritec.  Derselben  herkmft  mU 
derd.  d  für  i  ist  fr.  gredin  (pic.  guerdin,  Mir.  gOftfU) 
bettdhaft,  armsdig,  ogL  goth.  gridns,  aUn.  grad,  engl  giaad 
hunger,  gier.    8.  Friseh  1.374P,  Di^. goih.wb.  IL428. 

Greve  it.,  pr.  greuy  attfr.  grief  (fsfr.  sbsL  griel>| 
wal  grea  schwer;  «on  gravis,  daAerit  aggretare,  altfir. 
agreveri  pr.  aber  agreiyar  (gimohsam  aggraviare  aggrerim), 
Mfr.  agregier  beschweren,  wie  auch  nfr.  rengriger  mtw 
schummern.  Sprach  man  grevts  «an  das  wort  seinem  gegen 
satne  levis  anzugleichen  f  man  erwäge  die  prop.  formd  ni  gna 
ni  leu  ^weder  schwer  noi^  leichi\ 

Gridare  it.,sp.pg.mU  t  gritar,  fir.critr  aciiraiai, 
daher  engl  cry;  sbst.  it.  grido  grida,  Jp.  grito,  flr.  ori 
schrei,  ruf.  Daw  mdartL  formen  wie  parm.  cridar,  «a».  <via- 
re,  maü.  crii,  altsp.  cridar  gridar,  orida  grida  grido.  Dem 
hier  bemerküchen  schwanken  wwis^ien  tenuis  und  media  sm^ 
terUegen  auch  andre  Wörter  und  so  kann  ee  keinen  grmtdker^ 


füi  Üe  fBnmm  sii  trtmim  %md  anu  eenchMenen  queOm 

kmmivihmi    Man  findet  4i$$€  %.  h.  im  goth.  gr6tan  toeinm, 

it&r  im  ndL  kryten  sekreieny  oder  auch  in  celL  Wörtern*  Aber 

te  nSekeie  ^puBe  bitM  dae  btiein.  eprachg^iet  selbsL  Schon 

flMfjfsr  MTiDfoi  amf  dae  glbd.  qafritare ,  roman.  auegeepro^ 

Chi  kfiilnre,  wdehee  eem  kur%ee  ionlosee  i  im  taufe  der  neU 

riü  reUem  homUe  imd  in  critare  gridare  Mergehen  wmsie; 

de  §mm  dMMket  beiepiel  iet  der  fran%.  eigenname  Cricq  out 

tririMi  J^  dae  tocab.  hagiol.  bei  Menage^  oder  auch  Iriaca 

Ml  iMrtaica.    Aber  im  frühem  mtaMn  begegnet  noch  die  im- 

form:  qniritiBt  Termefl,  cmn  voceni  dani  Glose. 

•  ,   cyJL  iL  gridalio  vom  froeehe  gebraucht;  vieOeichi 

fueritat  clamat  Gloee.  erford.  369,  13.    In  der  aUfr. 

CkrieH  Mir.  79  ^ndet  mich  die  abL  crfdarun  offenbar 

|lr«liuRm/  bnehitdblich  dae  tat.  qairitaiio.    Eine  %ss.  iei 

iLffridare,  altfr.  escrier,  toelches  letztere  stur  herkUwng 

■me  äML  sortan  verfahren  haim. 

firillo49.,fy.grilho,  pr.grilhö,  /r.grillel  AoimU 
civ  fnfieokelb;  eieker  mmgryUus  wegen  dee  tanee,  wie  auch 
tfr.  greBÜIon  griOe  und  feeeri  heifit. 

Griaar  pr.  grineen,  knurren;  vom  ahd.  grlnan,  nUL 
pdmen;  degLit.  di«grignare,  com.  einfach  fgrigni^  champ. 
ffn  grigner  les  dento,  so  auch  in  Berry  u.  $.  w.,  von  einer 
f    äUL  form  grinjan  «  age.  grinian.    8b$t,  chw.  grigna  fr(ü»e. 

Griao  gngio iL, ep.pg.  griBj  fr.  gris  a4}.  grau,  degl 
9f.  pr.  aUfr.  gri0  ebet.  grauwerh;  dah^r  it.  grisetto,  ep. 
piaelai  fr.  giiaetle  ein  urept.  grauer  etoff,  franse  auch  eine 
PMMi  geringen  etandes.  Vom  alteäehe.  grta  canue  in  gloseen 
fa  8— 9.i*.  s.  Graffe  diutiAa  IL  192,  mhd.  gris  grise,  mloL 
pmoB  (ß^jk.),  von  letzterer  form  iL  grigio  eo  u)ie  chw.  grisch, 
itgL  öMep»  gtiato« 

GTonAuiL,ekw* gmnduj  /r. siveronde,  henneg.soa* 
neekeif  aUfr.  aooronde  Wetterdach;  von  sabgninda  bei  Varro, 
wo  ee  dieeetbe  bedeutung  hoL    ün  fron»,  ward  g  elidiert. 

Oroppo  gnippo  it.,  ep.  grnpo  gonipo,  fr.  groupe 
Umbp,  kt90ten;  degL  it.  groppa^  jp.  gmpa,  pg.  garapa, 
pr.  crapa,  fr.  croope  kreu»  des  pferdes  (vgl  beide  bedd. 
m  fr.  Iroiisse) ;  vb.  alt  fr.  croapir  hocken,  kauern,  nfr.  etocken. 
Vk  wmrMel  findet  sieh  mit  der  bed,  einer  %usammengeb<ülten 
wla  mmeU  im  dm  german.  wie  iß  den  celt.  eprachen,  »•  b. 
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akd.  kropfy  fiordL  kryppa  höcker,  akd.  crupd  krippM,  «b.  «ordL 
krinpa,  ndd.  krupen  hockm,  gad.  em^  Huammetmehens  kj/mr. 
cropa  krapf. 

Grosella  sp.  cot.,  fr.  groseille,  oomoik.  crofela 
(pg.  groselheira  Nemnich)  stackMeereJokanmtbeere.  Es  Irmml 
nöh  schon  dwrch  dm  huckstaben  von  grossos  dick  oder  grc»- 
8110  unreife  feige,  u>as  noch  deutlicher  im  heimeg.  gniside  md 
walL  grozale  hervortritt ,  und,  ist  augenschekUid^  demiseksr 
kerkunft,  wobei  man  die  erste  bed.  aU  die  ursprün^icäs 
nimmt :  hd.  krausbeere  kräuselbeere,  schu>ed.  krosbar,  ndL  kndi- 
bezie  eine  ort  rauher  (krausar)  Stachelbeeren,  darum  ausk 
it.  nya  crespa.  Das  gaü.  gröuead  wird  aus  dem  framn,  kr. 
rühren. 

Grosso  U.  pg.,  sp.  gmeso,  pr.  waL  fr.  gros  dUk, 
daher  sbst.  gros  naime  einer  münne.  Das  wart  kmmni  JcfeM 
m  der  Vulgata  und  bei  Sulp.  Seterus  (vestem  respnit  grot« 
siorem)  vor  und  kann  mit  dem  deutschen  grAs  grandis,  crM- 
sus,  waches  prov.  vermuthKch  graut  ergeben  hätte,  mkskis  ge^ 
metfi  haben.  In  einer  fron»,  mundart,  der  von  Berrjf,  UfH 
sieh  aber  auch  das  deutsche  wort  entdecken,  wo  es  die  fem 
grot  grout  angenommen:  grot  homme  dicker  mann,  grorie 
orge  dicke  gerste,  les  grous  die  großen,  die  reichen. 

Grotta  it.,  sp.  pg.  grata,  fr.  grotte,  pr.  aUfir.  mä 
tenuis  crota  crote  höhle,  daher  bürg.  genf.  encrottor  begr^ 
ben;  ooncrypta  ixgvnrjjyTteller,  waL  cripte;  o^T-  tl.  grotlesco 
wunderlich,  phantastis^,  nach  ort  der  grottengeeüUde.  Ba§* 
nouard's  deutung  aus  dem  pr.  ca  va  rota  gebrochner  keUer  Lsa> 
rom.  ist  mehr  sinnreich  als  richtig.  Gmpta  gewährt  sehen 
eine  itoL  Urkunde  vomj.  887,  Ducange. 

Grugnire  i^^  sp.  grafiir,  pr.gronhir  gronir^  «oft 
grognt  grun%en,  murren;  von  gninnire.  Nach  erster  eei^ 
gebildet  ft.grugnare,  /r.grogner.  Daher sbsL it. grngno^ 
pr.  gronb,  fr.  groin,  altpg.  gruin  S.  Ros.  russel,  eig.  gruneer. 
Vgl  denselben  stamm  im  ahd.  grün,  gmnni,  engl  groan^  kgmr. 
grwn  U.S.W.  Aus  der  vordassischen  von  graemuUikem  €r- 
wahnten  nebenform  grundire  ist  pr.  grondir,  atifr.  grondir 
und  groiidre,  neu  fr.  gronder.  Ältfr.  groncer  aber  ist  vom 
ahd.  grunzen. 

Grumo  it^sp.pg.  klümpchen,  span.  auch  knospe,  aUfr. 
grume  aUerld  geireide  Roquef.,  i/.grümolo  her%  deskek- 
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hr^Mff  dm  WMmmemehUefienden  bUUiemgebUdd),  tp.gm- 
■ete  kkmtr  junge,  MfMfftjmge  (egl  oben  ganone),  daher 
r. founnette;  fr.se  gmmeler  äeh  JUutnpen,  gerkmen;  wm 


gröuraliu  käufchen. 
Giadagnare  it.,  ehw.  gudoignar,  pr.  gazanhar 
|p|adanliar,  fr.  gagner  für  gaagner  enoerben,  gewbmen, 
IfLga  •  d  anar  mähen  (bei  Seckendarf);  sbst  it.  ga  aMago  o, 
Ri  gnanh,  fr.  gain  gewinn,  sp.  gnadana,  pg.  gaadanha  jj- 
H  eente.  Das  u>ort  muß  in  betracht  seltnes  antautee  deutsch 
tu  umd  eenmifUick  Kegt  seine  grundbedeutung  im  attfr. 
ler  das  fdd  onteiiefi  (daher  gaagnage  gaaignerie  Uo. 
k  436  amsgesteUter  acker,  dsgl.  ertrag  desselben),  woraus 
b  ML  erwerben  erfolgte.  Die  form  fuhrt  auf  ahd.  weidft- 
imjsigen,  weiden  Rem.  gr.  1.  282,  oder  auf  weidanjan,  wie 
aUfr.  Keder  p.  i56  berichtigt;  ja  auch  ableUuug 
(weide,  jagd)  mit  dem  roman.  sufßx  agn  ist  ge^ 
Der  begriff  konnte  sich  von  dem  jagd^  und  Mr-« 
auf  den  ackerbau  erstrecken.  Neben  guadagnare  steht 
p§.  ganhar,  gaüic  guanhar  D.  Diiiü  p.  132,  cai.  eoL 
im  13.  jh.  gnanyar  erwerben,  termuthUtJi  nur  aus  ar- 
Musammengewgen ,  worauf  auch  das  aüpg.  gaanharia 
LBofA  (ßr  gadanharia)  weist.  Aber  sp.  aUpg.  ganar  ist 
fdmerKch  daraus  sj/ncopiert ,  da  seine  form  durch  sehr  alte 
im/msie  geschützt  wird  z.  b.  in  einer  Urkunde  vom  j.  747 
tsp.  sagr.  XL.  357  (qaicqaid  potai  ganare  vel  applicare)  oder, 
iflM  deren  ächtheit  bezweifelt  würde,  in  einer  andern  vom 
.  MO  (ganavimiis  et  emimus  Yillas)  s.  Ducange.  Am  passend^ 
tm  steBt  man  es  zum  sbst.  gana  (s.  oben) ,  denn  das  zid 
In  hegehrens  ist  das  erreichen :  ähnSch  heifit  sp.  alcanzar, 
iL  eoBsequi  sowohl  verfolgen  wie  erreichen.  Das  arab.  ga- 
lt (fwlaefi  ziehen)  hätte  nur  ganar  oder  ganir  geben  können. 
PiM  ganar  ist  pg.  ganancia,  zsgz.  ganga,  vb.  g  an  gar,  loo- 
Myaa  sieh  aUpg.  gnaan^r  wieder  guadagnare  annähert.  — 
laala  braucht  ringavagnare  Inf.  24,  12,  aus  dem  aUfr.  re« 
IMgaer  mit  eingefügtem  hiatustügenden  ▼. 

Guado  it.,  pr.  guA,  fr.  gu6  fürt,  vom  oAdL  wat,  altn. 
td  doff.;  ob.t/.gaadare,  pr.  gaazar(gaasar  Gto#«.  occ.^^ 
V.  gn^er,  von  watan,  nhd.  waten.  Der  Spanier  hat  vado 
titer  fMMdk  dem  latein.,  aber  do^  eagaazo  eagnazar  aus 
tmpravenzoL, so  au^der Iteääner  gu%%%Q  gasssrnrep  IMh' 
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HMi  M/U  Md  abiptUm,  ab$chwemmm,  guno  Mfii  am 
ptlU»e,  dtum  mo€k  gvazsa  ikau,  mo  dafi  mam  an  otdlwim 
AMikm  käimie,  oMn  fr.  gaier  hat  die  nßmMohm  binUL  mä 
widtdi  uie  gnaiure:  aus  dem  waiem  ergab  jiok  dae  ahifti 
im^  da  dim  am  eekAiea  itetten  dee  pa$$e$  geeMeki.  Abi 
ab4b$fi  de$  prob,  z  wmfi  aagenommen  u>erdea:  Mfkärfkmg  #l 
d  «M  s  tW  tm  UaL  seUen  und  gesMeki  nur  maek  n  uai  i 
Bkket  neBeickI  aut^  jp.  gvicharo  waesereüdUig,  gnaeha-p«! 
da$  wa$$er  wU  den  füfiem  trüben.  VgL  dam  Diefmdmä 
gatLwb.  I84& 

Gaado  iL,  fr.  gaide  (f.),  in  dar  alten  sprm^  pH 
wMaGmiB.d^Anjfirt.  p.  i29,  fndartL  voaede  einepßanae,waU 
iet  dae  ahd.  weil,  agi.  Tid ,  $.  Criawi  //.  67.  Ane  der  bi 
kmmtmaUfir.  eineekidmng  dees  (gnesde)  enietandnUaLmk 
da  gmadtan  guesdim,  walL  waisa  a^f.  kömgMam  0i 
waisli  tPit  crasa  /Br  ereat,  icrf.  crista;  aooaa  fibr  aonal,  li 
!).  S^  pg.  glaato  ist  budutdbUd^  das  gaUsekaiJk 

lu  JNffmkMfta  edl  1 139. 

Qmui  iL ^. pg.,atfr.w ui  S.Bem.,  nfr.  oaaia,  Mtag 
flbr  lat  f«a;  aftal  iL  gaajo,  V-pgf-giiaya;  um  gaOLid 
«ML  19^  t>fL  bgmir.  gwacv    INa  ottvanes^  mundart  hai  «i 

GiaiMe  iL,  atifr.  g aia  Ren.  IL  i33,  waOan.  wajm 
Mlrk  t^yM«  «/r«  ajya.  re-gain  grummat;  kann  nUd  m 
gafwr«  mrepr.  gaagMr,  g^fsrmi  sein,  /t^fidk  aber  am  oM 
waMa  /Wtar,  fraa«  «ML  weid«,  adir  am  waidta  fUtem,  aä 
dtai  raai^  snffijr  iesie  gmad  aaa  gu-iBM:  jo  /b^  tt  gvaatta 
MM  (Malara^  Dm  mrepr.  m  hai  sieh  Mdk  tai  kenneg.  waiai 
lau  lafcanytal  AMraMMn^  iovM  doa  wert  wni  enphanisek  ei 
lailmifcyiaai  laaaiaiaipoai  ypou  (/ir  gönn  gan  s.  Rank  gr,  j 
MI  Ml#>«  «M/K  vaui  (tticki  Witt  a»  iaanO:  avaai  qs*aa  ndi 
JM  «iciiI  la  laaiywr»  aatianiai  BnmdkämB  ed.  Jub.  p.  108  n.  Ü 

t}iiai«a  •!:..  /K  gaiae,  oirgfaiw,  kenneg.  waiiie»  OM 
lyair«  gwaiii  iribaidt ;  roi  Tagiaa«  Renk  gr.  L  i8t.  Den  Mfl 
tue  an  fcaariiiym  apndkl  dar  JfaUiMiar  gaadiima,  der  Vom 
eianer  anaaiaa 

Gaalda  ap^f  fV-gaalde,  fr.gande,  itgaadarell 
(Nsmmeh)  eme  pfUmse  %nmgdbfäirbeny  reseda  luieola,  daki 
yi<i-'^,«#.  sp.  gataldo,  pg.  gvalde  ^eift,  «id  vaM  mc*  otf^. gMi 
^Hk  /Ivto;  tarn  engl  wddy  nML  waa. 
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tfialdrtppt  a.,  ip. p^f.gaaldrapa  kmge MoUMecke, 
M*.  waiteappcit  Ferrmi  erkmert  an  das  seUsame  r%8trwfm 
^irfli«  (fBHiMdia)  in  den  gknsm  des  PMIoxenui,  da  eine 

ieeke  wegen  ihrer  dknIMenbesiinmmng  sich  einer  bein^ 

weld  f^ergleid^en  laue;  andre  $then  darin  eine  wn^ 

wU  drappo,  wissen  aber  ßr  gual  keinen  raik 

QunntoiL,sp.pg.gnknXej  pr.guaii,  flr.g^nt  hand- 
äae  ägenOieke  porL  wart  aber  ist  hia,  gaante  bedeniei 
mamifmihekuk.  MIat  wantos  Uegi  in  sekr  aUen lieugnissen 
rj  eekam  Beda  erwdhni  sein  vorkommen  in  OaUen:  tego- 
Mia  ■iaemiui,  quae  Galli  wantos  i.  e.  chirotfaecaa  vocant 
Iv  dkfr.  wans  kennen  die  cassder  ghssen.  Das  wari  isi 
häsedaekes,  wiewohl  es  in  der  koekd,  ags.  tk  a.  mimdar^ 
mfdM,  aber  aUn.  ¥Mtr  ist  »  vantr,  si*wed  d&n.  yante. 
tfcliiii  Qrimms  reehtsaU.  152,  gramm.  IIL  ASi. 

fiiappo  neap.,  maiL  gvapo  hochmiUhig,  eamask.  vap 

(f  jfdkl  Mer  ifürs  für  gu),  Jp.  pg.  gaapo ftfiJkfi^  gakmä, 

fepuiai,  mtek  gase,  gouapoa;  sbst.  jp.gaapesa  jyrofc» 
iMi;0i.  norm,  gooaper  scherten.  Der  ankmi  spricht  ßr 
ÜBi  dentseken  stamm  mtd  dieser  findet  sich,  wenn  man  das 
paiilü  in  he  oder  eiUe  als  gnmdbegriff  wranstM,  im  ags.  Ta- 
jß  pemphoKef,  Wasserblase  (bei  Somnerus),  vb.  vapolian  spru^ 
kk,  «Ä  wapperen  flattern.  Wohin  gehört  ober  walUon.  wapp 
wkeerig,  s§4^ieh?  dodh  wohl  w  ndL  weepgch  mU  gl  bed. 

6«aragno  il.^ «p.goaranon,  oftgoaran  (oaLgmrt)^ 
m  (noA Daeenge)  gaaragnon  hengst;  vom  mlat.  waranio 
LflUL  «I.  f.  w.,  dies  aus  dem  deuischen,  aUndd.  wrdnjo,  nmdL 
ntne^  ahd.  reineo,  f>gL  GraffL  978,  Grimm  awr  LSaL  p.XJL  VIIL 

Gsardare  iL,  sp.  pg.  pr.  guardar,  /r.garder  U- 
^  vom  ahd.  wartdn  a/chi  haben;  sbst.  iL  jp.goardia  CfO* 
r.  gsarda  (fj,  fr.  ga rd e  cf*  ^)  wache,  wächier,  vomgi^ 
FS^B,  ahd.  warlo  (m.),  warta  (f.).  Daher  femer  ii.  goar- 
liaia,  jp.pr.  gvardian,  /r.gardien  hnier;  il.  guardingo, 
■Pt  py.  gardiiigo  bd^utsam.  Ein  coffipa9.M  ttsgsardare, 
tsp.  eaguardar,  tdtfr.  eagarder. 

Gaarenlo  aUiL,  sp.  garante,  pr.  gvaran  gairen, 
k  garani  gewdhrsmann,  wdat.  warens,  aUfries.  werand  wa-- 
md ;  aus  dem  ahd.  werAn  leisten,  verbürgen,  Oiimaw  reehla- 
dL  p.  0103.  Die  proe.  form  guhren  ist  die  reinste,  in  den  tlferi* 
f«  ward  i  mit  a  rerftwidkl.    F6«  iL  guareptif  e  tk  a  f. 


I.  mAM-ofsauE. 


Giari  ü.,  pr.  col.  gaire,  fr.  guite  gnireiy 
tmifm  det  lai.  tmilhmL  Der  Pravenatäle  hai  aufier  gi 
ein  dMiekei  wari,  am$ammenge$^it  au$  grandis  rei 
r^B  gani^n,  wid  mii  oder  olme  negaiUm  gtbrancU, 
gaire  mir  dubUaHo  oder  mit  non  negaüo  eiM.  A 
Um$  summen  beide  nach  bedeuhmg  und  conebrmüom  j 
Mammen  mid  werden  s.  b.  tote  adjjecHva  ohne  weitere 
kmg  dem  enbeianüv  t>orge$et%t:  ganren  vegadas,  gai 
panhte  wie  tf.  goari  tempo.  Gleichwohl  sind  aie  ni 
niger  als  idenüsch,  indem  der  antaui  in  gaire,  wie 
aUe  fr.  wairea  ()k  &.  m  den  Senn,  de  BemJ,  das  laA 
re,  das  pie.  wöre,  das  waOan.  wahr  und  das  chw. 
gnüge  h^ren  und  auek  das  it  gaari  bestdüqi,  den 
wrirUi.  Aber  wdches  ist  das  deutsehe  wort?  Buc 
passt  haum  ein  anderes  als  das  ahd.  wAri  mm  tat.  n 
dem  sich  iL  goari,  proe.  mit  eersetttem  i  dem  brauCi 
mmndart  gemäfi  guaire  gaire  gestalten  konnte:  mam 
adoerbial  im  sinne  des  tat.  probe  gen4mmen  haben,  t 
mefc  das  sbsL  gawAri  probitaa  bedeutet.  Die.prot 
non  o  prelE  gaire  wäre  Memaeh  'ieh  sehäts^  es  niä 
haft,  ffiJcM  sehr^.  Von  '«dkr*  aber  bis  'viO^  ist  nur 
%er  schritt  Über  eine  prov.  form  gaigre  s.  AUrom. 
denkm.  p.  49.  Zsgs.  ist  fr.  nagaire  »  il  n'  a  gaire. 
ha  goari  'et  ist  nicht  tangeher';  piem.  pa-vaire  loeii 
tnd  si  pr.  pas  goaire.  Bn  aUfr.  goer-soi  vid  dun 
»utrinken)  Ruteb.  1. 93,  vgl.  239,  Ren.  I.  p.  i20  %eigt  s 
gauM  in  positivem  sinne.  Für  goari  findet  sich  in  der 
mundart  gerr,  etcker  fcejn  eignes  wort,  sondern,  wie 
Monti  meint,  aus  altit.  goeri  (das  aber  »uerst  in  gheri  üt 
Goarire  goerire  it.,  aUsp.  aUpg.  goarir  (je 
recer),  pr.  altfr.  garir,  n/r.  goörir  heHen,  genet 
goth.  Tarjan,  ahd.  werjan  eertheidigen ,  nhd.  wehren. 
barUeh  von  demselben  verbum  ist  pg.  goarita,  e;; 
altfr.  garite,  n/r.  go^rlte  sicherer  ort  (vgl  die  franx 
gagner  la  go^rite  sich  durch  die  flucht  retten) ,  dah 
derhaus,  warte  auf  mauern  oder  häusem ;  das  suf^ 
Wortes  set%t  eigentlich  eine  ital.  partidpiälbildung  gofl 
nächste  queOe  voraus,  wie  fr.  riossite  auf  it.  rioscita 
geht,  aber  selbst  die  heimischen  Wörter,  piem.  garila, 
'^  "\N^  oreaim.  garetta  tpeit en  mit  ihrem  anlaul  auf  fi 


ffnm§;  ist  <dU  wpam.  wart  ist  goarida  m^MU.    fy.  Di§f. 

.  Gaarnire  gaernire  ü.,  aUsp.  gaamir  (jeM  goar- 
MV)  9  fr.  /h  garnir  verwahr m;  vom  gibd.  ahd.  wani6% 
U  wunoi,  oder  «if  gmauerem  ansdUufi  an  den  budUto- 
m  warn  ags.  yarnian  eorge  tragen,  hüten,  altfriee.  wernia  eet^ 
ftfoij  daher  auch  chw.  varniar  ^  ¥>ogegen  das  lomb.  guank 
wn  wu  dem  ahd.  werte  paut,  da  es  den  äbleUungsvocal  i 
Ml  hertartreien  läfit  AUfr.  garnir  heißt  auch  benochrici- 
pn  lio.  iL roiip. 360,  IUmLp.iJtö,  ¥ablIlp.Si,  wie  ahd. 
■■ta,  4104:  Yamian  admonere.  Deuelben  Stammes  ist  iL 
Hraaccia  gaamacca,  sp.  garaacha,  pr.  ganDacha,  fr. 
■aehe  Überrock,  f>gL  ahd  warna  Verwahrung;  so  auch  ü. 
IMTmallo  miierroch. 

Gnaslare ili^  aUsp.aUpg.pr.  guastar,  nsp.npg.  ga- 
itUfft.  gAler  verderben,  venehren.  StaamU  es  vom  kU. 
mime  oder  vom  ahd.  wastjan  ?  (letitieres  aus  dem  sbsi.  wastjo 
ml  dem  mhd.  wasten  w  folgern).  Da  das  adj.  iL  goaalo, 
§i  giilo,  aUfr.  goaste,  noch  jeM  mundarO.  (Xb.  in  BerrjQ 
ßs,  aiok  in  raatiu,  das  »sgs.  diguaatare,  deguaslar,  dögäter 
Mevaalare  wiederfindet,  so  ist  herhmft  aus  dem  latein.,  aber 
ihr  einßufi  des  deutschen  anlautes  w^  wie  bei  einigen  an^ 
Wn  mU  ga  anlautenden  roman.  Wärtern  ein%uräumen.  Die 
iiL  hesdiddigen  kemU  schon  die  L  SaL  tit  9:  penitua  eom 
cafcaDiiin)  vaatare  non  debet.  Als  eine  unmütelbare  bUdung 
m  waa^  darf  aber  das  aUfr.  gaatir  Ch.  de  Ben.  L  256 
ritML  Abgel.  aUfr.  gnastine  wüste  Im.  d.  rois  p.  i03  (a^i* 
m^  Ch.d.8ax.L209). 

Gaatare  gaaitare  ü.,  pr.  gaaitar,  /r.  gaetter 
uekemen,  beobachten,  lauem;  sbst  cremon.  pr.  gaaita, 
tfir.  gaelle,  nfr.  masc  gaet  wache;  vom  ahd.  wahtön  wache 
iritai,  sbsL  wahta,  nhd.  wacht,  goth.  vahtvö.  Zsgs.  i^  ag* 
latare,  sp.  pr.  aguaitar,  aUfr.  agaetier  »  gnatare;  sbst. 
.  agaato,  jp.  agait,  fr.  aguet  (nur  noch  im  pkur.  üblich) 
msr,  daher  daguel  (a  d'aguet)  heimlicher  weise. 

Gabia  sp.,  pg.  goiva»  npr.  gubio,  fr.  googe  (f.) 
MmeifiO.  Schon  bidorus  i9,  i9  führt  nAen  tarainun  und 
eobisa  ein  werbteug  an,  das  die  ausgaben  theils  guria  gn* 
ili,  iMb  gulvia  golbia  schreiben.  Die  cassder  glossen  seiMon 
lApiHi  ßr  das  dtscks  uoUm  O^obeO*   DU  vmml^  galUt 


LA  .rnnao^^^mau^aM. 

bia,  welches  andre  au$  dem  gr.  ygooifog  Aerjbobik  Dm  im 
edukU  Aerißdk:  boik  gnbit  bogen,  gvbioa  kdde  imiW. 
BmAMfi  foeneichm,  vgl  wegm  der  begrißl^  .wmer  kih 
md  kehlldste  gMhUe  Imte.  Larramendi  eriUri  4m  tai 
gibia  am  gurbia  oder  gnrbiaz,  loodiiroilk  sieh  riifliidbl  4 
fonnm  mU  1  oder  r  rechi fertigen  kueem. 

Gsareio  iL  (com.  eerstärki  sgverc),  ehm.  gmerM 
Cüiench),  otttp.  guercbo,  aber  pr.  guer  gnerie«  AHp 
gaerlio  schielend»  Bie  seiMm  emm  deuisehm  amlmä  w  Mi 
am  und  so  hämUm  sie  aus  ahd.  twer  dwerob  di  fmr,  am 
abgesiofienem  fumgenUMe,  enMandm  sein,  vgL  guliir  tL 
^  [Diese  ansidU  aoA  bei  DiefenbachgoÜLwb.  IL  7SH.] 

Gaerra  iL  sp.  fg.  pr.,  guerre  fr.  kri^  (iaker  e^ 
war,  Qrimms  rechlsalL  603);  nom  ahd.  wem,  nmdk  aUeni 
wme,  «k  oUL  werran  Deneirre»:  rixaa  et  diBienaiMea  ü 
•edilioiiai,  fsas  Tolgiis  werras  nomiiiai  Oop.  Ckr.  Gflfo.  IMh 
{%nr.  brei.  bei)  war  dem  Bomamn  nebm  dem  «4'*  Mta 
laeMkeai  pulcber  hatio  loeichm  müssen,  unbramhbar  gamm 
den:  siaU  aber  nach  dem  edlen  deutschen  wte,  dm  ihm  hsk 
ikmgfioUe  form  gewährte,  griff  er  nach  werra  ftmff^  mm 
eime  bedeufung,  die  sich  auch  in  unserm  krieg  ob  die  ü 
siprüngSche  wiederfindet.  Auch  der  Bashe  sagt  gaeria.  J 
merkm  ist,  daß  dm  eo»  gaerra  abgeleitete guetriur im. at 
ramasL  die  fred.  feimd,  Widersacher  C^rspr.  eerwirrer?} 
n.  b.  proc.  (wo  dies  am  übMehstm  ist)  aucire  sm 
norials  seine  todfeinde  tödtm  Choix  F.  iO;  fr.  aiic  ea  M 
maniere  ne  forfis,  qua  foissiez  ma  guerriere  Bamanc  fr.  p.8l 
it.  conlra  li  nostri  gnerrer  ella  e  sioll  forte  gaerrera  Bm 
9esin  ad  Bekker  p.  JOd,  48;  sp.  semq'asme  gverrero  Apoktl^  M 

Goidare  tt.^fp.pgf«goiar,  pr.  guidar  gviawr  giil 
fr*  gaider  leUen,  »ureMweisen;  sbsi.  it.  guida,  spu  gri 
pr.  guida  gint^  aUfr.  goia,  npr.  guide  fUurer.  FOr  die  denleti 
heit  des  wertes  reda  mesMdh  usaweidenüg  der  anleuigs^  i 
welchem  sfafumi  aber  gehärt  es?  Hach  der  kmiregel  uerlieai 
et  goih.  veid,  ahd.  wit,  allein  dieser  stamm  gewährt  keim 
angessessenm  begr^.  Nimmi  man  gotk.  vitan  beobgekiesk  h 
emchm  als  etgmm,  m  ist  gegm  dm  begriff  mear  nicM$4 
erkmem,  amh  tt.  acorgere  heißt  wahmelm$en  und  leUmSßOOei 
din.damieBmm  der  eolk  iemm  ^reh  die  rmm.  meditk  mA 


L .  AnDIBINHIK..«inKia 

MßgewokMlkh.  GIeich¥>ohl  igt  diese  deuiung  %ulä$$ig:  audk 
tUfir.  hadir  hair  entsprang  mit  derselben  lauteerschiebung  aus 
fptt.  hatan;  selbst  das  sbst.  guida  schUefit  sich  aUdan»  dem 
SIL  QmdgaflLf)  Tita  dtiester,  rathgeber  unmittelbar  an,  cgL 
fa  prav.  masc  gnit,  fr.  galde.  Van  guidare  ist  fr.  gnidön 
/Übe  Ui  a.m. 

Gaiderdone  tt.j  pr.  gaazardon  (ßr  gnadardon) 
piardon  gnierdon,  altfr.  gnerredon  gaerdon,  jp.  galar- 
iQn(imF.  juxg.  gaalardon),  pg.  galardio,  altcoL  gnardö,  miat. 
widerdonom  (unter  Karl  d.  kahlen)  Vergeltung;  ob.  gaider- 
lonare  u.  s.  u>.  Der  erste  theU  des  Wortes  macht  keine 
^imierigkeU,  es  ist  das  dtsdhe  wider,  m  älterer  /brmwidary 
iss  auch  in  dem  glbd.  widrigilt  vorlkgt;  Si  für  i  in  der  er^ 
te  sglbe  von  gnazardon  gualardon  wird  nicM  stören,  man 
«ke  die  bemerkung  in  der  vorrede.  Widerdonom  ist  eine 
IMie  entsteOung  des  akd.  widarlön  recompensatio  Graff  IL 
W,  ags.  widheriean,  wo»u  erinnerung  an  kU.  donnoi  verfBk^ 
fm  konnte.  Das  sp.  galardon  Jüefie  sieh  selbst  aus  einer  in 
Ssssr  wpraicke  memUch  uhhchen  Umstellung  der  buchstaben 
(/Irgadarlon)  deuten,  wäre  es  nicht  rathsam  sdmmtUche  spra^ 
ckm  an  demselben  vorgange  theU  nehmen  m  lassen  und  1  auf 
i  smruekMuleiten.  Merkwürdig  ist  das  synonyme  prov.  gua- 
iirdinOf  keine  nebenform,  sondern  durch  das  longob.  tfaiu 
«d  garathinx  als  ein  selbständiges  wort  gerechtfertigt. 

Guiaa  iL  sp.pg.pr.,  gaise  fr.  weise;  vb.sp.gniskt 
^Aereiien;  %sgs.  pr.  desguisar,  fr.  degmser  entstellen,  die 
fnfoft  benehmen;  vom  ahd.  wisa. 

Guseio  it.  schale  der  nüsse,eieru.dgL;  /r.goussecfl^ 
islse,  schote,  masc.  und  fem.  maiL  goss  giuisa,  romagn.  goss 
loua;  von  zweifelhafter  herkunft.  Der  grammatiker  Flad^ 
tu  kenni  galliciciola  'cortex  nucis  juglandis' :  ist  dieses  tin- 
KMUodUe  wort  Schreibfehler  für  galliciola,  so  führt  es  auf 
an  aJUecHvisckes  primitiv  gallicia  C^>on  nox  galiica  waUnufiJ, 
ks  fjefc  ital.  in  galcia  galscia  guscio,  fr.  gausse  goiuwe  ver- 
wmdeln  mochte.  Das  ursprünglu^  all  hätte  alsdann  auch  in 
im  diphthong  des  comask.  s-gaasc  für  sgalsc  (c  palatal  nu 
^frechen}  seinen  ausdruck  gefunden.  Die  Wörter  für  schahj 
9Aete,  hülse  sind  in  den  roman.  sprachen  u$^  mundairten 
uUreiA  und  oft  schwierig  zu  deuten. 


m  c.  Eäßh^-mMMKiaaunt, 

H. 

Haca  sp.,  aUsp.  pgf.faca,  altfr.  haqoe  ih  aqx.)  1 
quef.  kkpper;  aUfr.  haqaet,  sie.  acchetta  äa$$.,  pic 
gaette  kleine  sfuie;  nfr.  haquet  karretL  Ist  hier  h  oder  t 
ridUige  laut?  Faca  könnte  rieh  aufaUn.tikr  pferd  ber^ 
aUein  u>ie  hätte  sich  dieser  rein  poetische  ausdruek  fioch  8 
nien  verirren  sollen?  Es  kann  mit  der  bekannten  span.  t 
stdbmg  der  fron»,  aspiration  (vgl  oben  arpa)  von  haqae  J 
genommen  sein,  dies  aber  vom  engl  hack  miMkUpper:  da 
spricht  auch  die  engl.  zss.  hack-iiey,  ndl  hakke-nei  (ü 
nag,  ndL  negg,  nhd.  nickel pferdchen),  u>ovon  /r.  ha  qaen 
aUsp.  pg.  facanea,  nsp.  hacanea,  il  acchinea,  übUcher  cht 
8.  auch  Dief.  goth.  v>b.  1. 30.  IL  122. 

Halar  sp.,  haler/r.  (h  a$p.),Si\9iTpg.Mhenemu 
vem  ottn.  halt  widien,  (ML  halön. 

I.  j. 

leri  U.,  sp.  ayer  (beiBerceo  eri),  pr.her,  fr.h\ 
«OL  eri  adicerb,  vom  lat.\im.  Sp.  ayer  ist  nUM  «  ad-1 
a  ist  vielmehr  ein  euphonischer  verschlag  vor  y  u>ie  in  a) 
tar,  ayuso  statt  yantar,  yuso,  und  so  mag  sich  auch  das 
ahir,  das  sie.  ajeri  verhalten. 

II  lo  la  it.,  sp.  el  lo  la,  alt  eUo  ella,  pff.  o  a,  oft  el  1 
pr.  lo  la  (il),  fr.  le  la,  oft  li  lo  la,  iroLIe  (I)  la  (oaa) 
Hkd,  von  ille  Ulam,  Rom.  gr.  IL  U.  24. 27. 29.  3i.  35. 39 
Bardisch  m  sa,  von  ipse. 

Imbato  jf.^  <p.  embudo,  pg.  fehlt^  cat.  embat  fr 
ter;  von  batis  fa^,  also  u>ie  fr.  entonnoir,  sagt  Menage; 
auch  it.  imboUatojo  mit  ders.  bei,  von  bolta. 

I  mm  ant  inen  te  i/.^pr.  man  tenen,  fr.  ma  intern 
adoerb  für  lat.  ilHco,  rine  mora,  nfr.  für  nunc  Es  ist 
partidp  des  rom.  vb.  mantenere,  so  dafi  es  dem  lat.  in 
tinenti  gläch  wäre,  wozu  die  begriffe  nicht  stimmen,  son 
eine  selbständige  Zusammensetzung  in  manum  tenens  in 
hand  haltend,  in  bereitschaft ,  ohne  Vorbereitung,  ohne 
Schub.  Prov.  auch  de  mantenen,  aUfr.  de  maintenant  1 
atenent  Bahn  p.  573. 


\ 


L  lUPuiiTA— iHcnrrA.  lit 

iBprenta  unpronta  ü.,  fp.  pr.  emprenta,  fr.  em- 
*ii§te  g^präge,  abdruck;  «b.  U.  imprentare,  impron- 
a^ 4k enpreQtar,  daherndL printen^  engLprini.  Fonimpri- 
me,  tmeitä  Ferraru  Da  die  neuen  eprw^en  indessen  mar 
ff/e  iieraüea,  diese  aber  immer  mit  iteraüter  in  impren- 
I  §mr  nidU  fühlbarer  bedeuUmg  schufen,  das  verbum  auch 
und  prav.  mehi  vorhanden  ist,  so  sucht  man  sei* 
U)oU  richtiger  im  fransk,  partioip  empreint:  um 
hamUe  der  ItaSd$^er  das  fremde,  in  srimem  Ursprünge 
fm^ersMndKchi  u>ort  in  impronla  eniet^m. 

iMprontare  it.,  empranler  fr.  enüehnen,  borgen, 
L  eap rsnt;  nach  Muratori  antiqq.  itaL  L  iS9S  wäre  das 
L  varf  aus  dem  fran%.  Pecnniam  alicui  promere  heifit  ai- 
ftftf  hsrüorlangen:  woBte  man  nun  mit  laqiromUiBi  im- 
das  eumdunen  des geldes  ausdrOdien?  Dasgewwun^ 
vermuthung  wird  ehdeudUen.  Diesmal  fährt  die 
Sprache  auf  die  richtige  spur.  Sbet.  inprumüt  heifit 
%  wb.  inpnimatii  auf  borg  geben  oder  ndmen,  vom  tat.  pro- 
!■■  darlehen,  ugs.  in-promatirani,  in-promotiiarey  was  denn 
Ü  iaqironlare  ergab.  Seltsam  ist  fr.n  für  o:  sollten  der 
Wirkung  des  ausgefallenen  n  in  der  syWemnX  sein  dasein  dan^ 
ff  Der  WaOane  sagt  epronter,  aber  o  vertritt  ihm  oft  fr.  il 

Incalciare  incalzare  ü.,  altsp.  encalzar  Alex.,  pr. 
aaaa  a  r ,  oA/r.  enchancer  nachsetzen,  verfolgen,  daher  fhet. 
fi  encalio,  aüpg.  ebenso  encalfo  &  Eosa,  pr.  encans, 
|K  andiaiice ;  eig.  einem  auf  der  ferse  sein,  von  calx. 

Ittcanto  it.,  encante  altsp.,  enqaant  eocant  pr., 
teaa  fr.  Versteigerung,  mhd.  gant;  d.  i.  für  wie  viel,  wie 
if  van  in  qnantam;  vb.  iL  incantare,  pr.  enqaanlar, 
Mcanter  versteigern,  verganten.  Nicht  von  incantare,  wenn 
i  «cft  altfr.  durch  umdeutung  enchanter  (enchantemenl 
äs.  de  Jerus.)  findet.    Vgl  Grimms  rechtstüt.  p.  6i0. 

Inebioatro  it.  tinte  (richtiger  oAoefi.  incostro  Bonve^ 

eLBehket);  von  encvoßXom  {ßynavoxov)  rothe  tinte,  loo- 

I  iw  griechischen  kaiser  unterschrieben;  dasselbe  wort  ist 

eiere,  sonst  auch  enque,  die  stärkste  abkiir%ung,  die 

Ataar  epraehe  vorkam$nt,  sidL  inga,  ndL  inkt,  engl  ink. 

laeinia  tl.^pr.  encencha,  fr.  enc einte  schwanger, 
wen  sagt  bidorus:  incincta  praegnans  eo  quod  est  aine  cin- 
i  &  k.  indDCla  i$t  s.v.a.  discincta  mUgikrtet,  weU  eie  iM- 
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nm  gilttd  iroffm  hmmj  ne  iie  piiifl  eeindre  rngfl  i1m  I 
Fahl  lY.  275*  Andre  anukgungen  t.  hei  Meitage,  9gL 
Gaham  im  JüTCkw.  etür.  UaL  XIV.  362.  Dae  frata.  Am 
eeinte  umMäumm$  aber  Ui  wm  incinctiu  m  eemer  ekuä 
hedeutmng. 

lAcäde  kieAdiiief  tncAde  aneMine  ü.,  qi.  yvi 
tyunqae,  pg.  inende  (poeL),  pr.  enoluget,  fir.  enel 
ambofi;  m»  iaeitt  incüdis,  mmi  iheU  eehr  etUeteUL  . 
ysnque  »•  6.  enlttofid  auf  incv*e  durch  «enafornigr  <let  i 
pienk  form  anoMO^  die  coiaL  eaclnsi  stMnen  mm  dm 
mjnaljt?  enMamien. 

Indaca  il.^flttifi.iiidico,  /r.  iHdigo,iir*indl 
ehe  VlMte  fmke,  mdig;  mm  laL  indipnm  hkmee  figmm 
bMetu  Biermu  eim  m(^  oUep.  yndio  Chrem.  rimad.  p.  j 
cM  V.  U7i  pr.  iadi,  ott/K  iade. 

lAdi  Jtj  flX  ende  emie,  daher  en  toMl  doi  j>M  d 
A69  oOqi.  ol^igf.  ende^  pr.  enk  mkd  n'e  (leMerm%.b.  A 
balbfraM.  Leodegat  $ir.  ii),  Mfir.  int  (in  dm  Eidm), 
nfir*  e n  ^  waL  ijid  e^  erteädmrb  und pranominaipmiiM  a 
gr.IIL  49.  AUUbtr  dem  urwarie  ate  daefr.en  eiehi  dm 
neg.  end  t»  end-aler  mm  fr.  tit  aller,  oiydktir»!  d  (i  d' 
qa^  «I  il  eA  a  rtcapört).  Im  aliiial.  m^mierte  ende  « * 
ne  sehr  häufig  s.  6.  nonde  campo  ob  non  ne  canqio  Pe 
pr.$eo,IL33^  HvHand'  onoro  «  nulla  ne  onoro  71,  pm 
teiK)  n  perö  ne  temo  73,  fpgL  Blancs  üaL  gramm.  305. 
Zsgs.  üi  sp.denie  präp.  für  deade,  oftip«  dent,  aUpg.  d 
al^.  den  Pose,  de  J.  Chr.  etr.  30,  8.Uger2i,  €Oiide-ui 

Inganna  ii.y  ep.  engado,  pg.  engane,  pr.en 
betrug;  eh.  ingannare,  enganar,  enganar,  atifr.  en^ 
beirugen,  waL  ing&ni  Caus  dem  UaL  ?)  eerhohnen.  Dm 
fache  UHHTt  findd  eich  im  altem  miaiein:  gannat  x^ 
Gloss.latgr.,  sbsL^mnmnep&tt  Gest.  reg.  fr.,  gannatorai 
Bh.  Maur.,  Äldhebn;  der  Proten%ale  hat  gmhwt  lachen, 
ten,  es  scheint  aber  nieht  dassdbe  wort.  Wer  ganmu 
ingenkun  enistehm  läfii,  der  setui  sich  über  die  handgrm 
sten  lautregdn  hmmeg;  auch  die  herleihmg  aus  dem  ahd 
nte  dm  mvnd  aufsperrm  (Rom.  gr.  L  32)  ist  nach  bepi 
laut  unhaUbar:  in  letzterer  bexiehung  würdis  sich  dop 
aus  eiafachem  n  nicht  rechtfertigm  lassen.  MSfßieh  ab 
arfHnkiffif  aue  oM  .fanm  spiel,  scherM,  ags.  gamoa  m 
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tfoU,  kakn,  %9g9.gmnu;  mam  enoäge  (Ueselbe  btiumdhmg  der 
mbmdmi§  um  tu  dunnum,  it  danno,  sp.  dtno,  pg.  dano,  pr. 
an.  ^id  umd  belmg  berühren  ekh  nah,  vgl  ü.  giuoco  sfid, 
kmilgrif,  camaek.  gioeach  betrug,  fr.  jouer  qqun  betrügen. 
All  gaeL  gang-aid  betrug  hätte  andre  formen  erzeugt. 

lagegno  it,  attep.  engeiio,  pr.  engeinh  engin>  fr. 
mgim  erfimdmgskrap ,  degL  künetUdie  nuuchine;  ean  inge- 
Daker  altfr.  eng ignier  überlisten,  pr.  engenhar  nach^ 
%,  ii.  ingegnarsi,  nfr.  a'ingönier  auf  mittel  rinnen;  sbst. 
ff.  enginhaire,  fr.  inginieur,  iL  ingegnere,  rnftH. ingenio- 
H.  ftrüfibamMiifor.  Aue  M.  genias  geechmack,  u>iia  leitei 
äck  jl  genio,  sp.  genio,  fr.  genie.  Prot,  geinh  aber,  g^eich^ 
keL  wü  cDgcinh,  foie  ginhoa  mU  enginkoa,  scheint  aus  inge- 
ekgMunit. 

lagnina  U.,  sp.  engle  (für  engne),  neupr.  lengue 
(^aaiae),  fr.  aine  (f.")  weiche  am  menschUchtn  körper;  van 
JtaL  tagviiiaglia  van  inguinalia. 
laaegna  iL,  aliep.  enaeSa,  fr.  enseigne  »eichen,, 
fine;  vom  laL  insignia ,  pliir.  von  insigne«  Das  einfache 
«pm  gab  sp.  seSa,  pg.  pr.  ^eitidamtend. 

Inaegnare  ü.,  sp.  ensenar,  pg.  ensiitar,  fr.  ea- 
laigner  lehren.  Van  inainuare  bekannt  machen;  oder  ist 
nein  neues  wort,  in-signare  einzeichnen^  einprägen?  vgl 
ffUmfioastp  insigiiare,  incisare  Gloss.  gr.  tat.  Nicht  nur  der 
^ffrif,  amch  der  buehstabe  redet  für  das  letztere,  dessen 
itHa  gann  mit  Signum  tu  den  acht  rom.  formen  segno  sena 
iah  ausammenirifft;  volle  bestätigung  gewährt  aber  das  waL 
JMoBiii  atmeigen,  von  semn  a  signuni,  also  in-signare. 

laaembre  insembra  it.,  aUsp.  enaenbra  ensemble, 
^Upg.  enaembra,  fr.  ensemble,  dsglit.  insieine,  pr.  ei^ 
lew,  aUwaUL  ensemp,  adcerb  für  lal.  una;  von  insimul,  dessen 
I  IM  theil  in  r  verwandelt  oder  apocopiert  ward;  wal  ase&- 
Mie  von  ad-simul.  Einfaches  senps  »  simul  findet  sich  in 
'r  Passion  Christi  str.  i04.    Vgl  unten  sembrare. 

Intero  it.,  sp.  entero,  pg.  inteiro,  pr.  enteir, 
fr.entier  vollständig,  ganz;  von  integer  integri,  lomb.  und 
^  intreg.  Abgel.  pr.  altfr.  adj.  enter  in  vollkommen,  vb. 
^.  enteriner  gerichtlich  gut  heißen.  Da  intero  auch  grade 
Mbr  anfredU  bedeutet,  so  knüpft skk hieran  dasvb.in tir ia- 
»ira^  py.  intwi^ar  starr  mashen,  starr  werden  (a^  intei* 
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fUjO  f^oOgiOndig,  d$gL  starr):  die  phifsUcke  umd  wiaraBm 
bei  feit,  unbeugeam  hat  auch  unser  steif.  Abgeämderi  ü 
diesem  eerbum  mit  vertausckung  der  partikel  isi  aUpg.  i 
aterir,  aterecer,  span.  auch  tteritar« 

Intraniboeiitrambift.^jp«entraiibo8,pr.e]ilraBil 
beide,  atte  beide,  zsgs.  mit  der  partikd  inter,  aUrom.  ßr  h 
una  (unier  sich,  miteinander,  zusammen),  tdso  beide  sumi 
men,  s.  Rom. gr.  IL405,  IIL 37i note. 

Inverno  und  verno  it.,  sp.  invierno  (ibierno iVi« 
d.Cidf>.iOi7),  pr.  ivern,  fr.  hiver,  mal  earnft  wimin 
9om  adj.  hibenms  hibenmiii,  dem  das  unbüdsame  hieoia  im 
ehan  mMte. 

Inytsiireit.,  jp.embestir,  /r.inveatirejiimfitai 
berennen,  auch  ihn  angreifen;  von  investire  bekleiden,  mmgelm 

lo  it.,  sp.  jOy  pg.  waL  ea,  pr.  gaUc.  ieueoj  aUfr.e 
ieo  jeo  jo,  ii^. je;  f^an  ego,  sgncapiert  eo,  woraus  jjdk  al 
rom.  formen  erklären,  die  ffr.  durch  consonanOerung  des  as 
kmtenden  i,  dasmU  e  mi  einem  diphthong  verbunden  in  km 
item  laiein.  6  (ogL  die«  aus  dSns)  seinen  grund  hatte. 

lasare  it.,  sp.  pg.  iaar,  fr.  hisaer  (h  asp.)  «i  i 
hShe  riehen;  vom  schtoed.  hissa,  ndd.  hissen. 

Iva  sp.  pg.,  if  fr.  (m.)  taaDusbaum;  ist  das  okdL  Iwi 
nftd.  eibe. 

Ivi  vi  it.,  aUit.  i,  aUsp.  altpg.  pr.  hi  y,  fr.  y,  tup.  pi 
ahi  ortsadeerb  von  ibi,  span.  mit  Verwandlung  des  i  in  t 

Jasbarba  sp.mäusedom,  /r.  joubarbe,  pr.  barba 
jol  hauswun;  alle  entsprechend  dem b^.  Jovis  barba  beiFä 
nius  (anthyllis  barba  Jovis  L.) ,  it.  barba  di  Giove.  8pm 
chubarba  scheint  eine  andre  form  desselben  Wortes,  vg 
chapa  M  fr.  jape. 

LA  iL,  sp.  alU,  altpg.  M  S.Rosa,  npg.  U,  pr.  la  M 
fr.  Ik  ortsadverb,  von  illac. 

Lacayo  sp*  P9'9  fr-  laquais,  daher  it.  lacchö  dis 
ner,  der  seinen  herm  »u  fuße  begleitet,  pedissequus.  k 
span.  ist  dies  wort  nicht  alt,  wenigstens  erklärt  es  Covarru 
vias  für  ein  erst  mit  kömg  Philipp  (I.)  aus  Deutschland  ge 
kommenes,  es  feUi  darum  au^  bei  Antonius  Nebrissenm 


L  lACGA-^iAenTA:.   .  im 

W^  /Htter  wmfi  Fhinkr^h  es  geianni  haben,  da  sehan 
FMt$art(par  1400J  sagt:  en  Rrance  il  y  t  cenl  ans,  qoe  Im 
^igeg  nhins  allans  i  pied  ont  eommancä  d'estre  nommez 
hfBels  et  naqiiets,  s.  Menage.    In  einer  Urkunde  e.  j.  1470 
bff  aMm:  gens  arbaleatien  appellea  laquaic:  leickte  truppem 
wmden  abo  damals  so  benannt,  was  der  nackweisHeih  Ate- 
dm  noch  jet%t  iAUchen  bedeniung  nichts  schadet,  s.  darüber 
W  CarpmMer.    Man  hat  es  wohl  aus  dem  arab.  hergeleitet, 
tm  dem  farmeB  gansi  unpassenden  laqf  t  ausgesetzter  knabe 
htgL  IV.  U9^  oder  lakf  a  si^mut%ig,  niedrig  ii3a.    Larra^ 
mndi  fuhrt  es  nuHMt  auf  bask  lacun  lagun  geseUschafl,  hülfe, 
mi  ayo  einer  der  wartet  und  folgt:  kenner  dieser  spräche 
toben  Mu  entsi^eidem,  ob  aus  dieser  Verbindung  das  bask.  la- 
eayoa  erwachsen  konnte  oder  ob  es  dem  span.   entnomsnen 
ward.    Indessen  bedarf  es  für  unsem  %weck  dieser  prüfumg 
ssUkt  einmai.    Sehen  wir  uns  nämMch  aufroman.  gebiete  um^ 
JO  begegnet  uns  das  alte  prov.  lecai  naschhaft,  üppig  (s. 
^essten  leccare},  ntupr.  (Umous.)  mit  bekannter  Verwandlung 
tonlosen  e  in  a  laccai  nebenschöfiUng  des  getreides  (pas^ 
SV  dem  begriffe  naschhaft,  sdmarotner),  dsgL  diener  wie 
^■n  /hifis.    LficM  konnte  man  den  seinem  herm  fest  anhän^ 
9^nien  ihm  ÜberaU  nachtretenden  diener  mit  einem  uwniüt%en 
^^ppigen  von  dem  bäume  ld>enden  schöfiling  vergleichen;  das 
^X^  kcco,  buchstäblich  s»  pr.  lec,  dem  primitiv  von  lecai, 
A<tf  sogar  ohne  abUitungssufflx  die  bed.  von  lacayo  enimcfcett 
'^  &  Bosa,  was  dieser  vermuthung  fast  zur  bestätigung  ge^ 
^mAen  kann.  Zu  bemerken  ist  auch  noch,  daß  eine  der  bask 
^^mdarten,  die  labort.,  mit  e  für  sl  lekhayoa  sagt,  der  alten 
9v9o.  form  gemäß. 

Lacca  tl.>  jp.  pr.  laca  y  ^.  I  a  qae  ein  ostindisches  harz; 
Pcri.  lak,  dem  sanskr.  rAkschA  entsprechend,  das  auf  misch 
tbrien  aurückgeht  (Pott  in  Lassens  ztschr.  IV.  42). 

Laccio  i/«jfp.  pgf. lazo,pr.Iatz,^.  lacs,  wal.  latza 
mwar;  von  laqoeus;  vb.  it.  lacciare  aUacciare  u.  s.  f., 
fr.  lacer. 

Lacerta  it.,  gew.  Incerta  lacertola  C$ard.  calascerta 
^^'^'^^^rtiila),  sp.  pg.  lagarto,  fr.  lizard,  bürg.  lizarde  f., 
^.  losciard  eidechse  (pg.  lagarta  raupe) ;  von  lacerta ,  das 
^  fast  gemeinromanisch  seine  endung  mit  dem  auf  vide 
^mmen  angewandten  sufßw  ard  vertauschen  must^^    Der 
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Spanier  mag  firühebLoaxfa  für  hwria getprookan äabm^  db 
lieh  gieng  Am  pulicem  tu  pulgt  über. 

Ltgnarsi  it.,  nftip. lantrse,  pr.  se  Itnhar,  aUfi 
laigner  sieh  bMagen;  Ast.  ü.  lagna,  pr.  lanlui  Uag^ 
Jammer;  ean  kniare  se  prae  dolore,  wie  Ferrari  ^ndMure 
tori  mU  gnmd  f>ermiiUken,  vgl  pg,  ciif  ir-ie  weinm^  jjch  ii 
Uagem,  eig.  sich  aerreifieiL 

Laido  iL altsp. alipg., pr*  lait,  fr.  laid  häfiSck;  vm 
uML  leid  verhaßt,  ottn.  leidhr,  ags.  lAdh.  AUfr.  auch  sb$ 
lait  (faire  lait  ä  qqun  v>ie  ahJL  leit  tuon),  dsgL  ckip.  laid,  bad 
laidM.  Yb.  ü.  laidare,  aUsp.  Imm  Berc  milagr. 994  (aä 
dem  provj,  alipg.  laidar  S.  Rosa,  pr.  laisar,  alifr.  laider  krie 
kern,  €erlet%en,  eon  leidön,  letddn,  dsgL  tf.  I  a  i  d  i  r  e ,  pr.  aU/i 
laidir  von  leidjan,  ags.  Udhjan.  Eine  be$nerkemwerthe  ob 
ist  aUfr.  I  a  i  d  e  n  ge  bränkmig  (vb.  laidengier),  pr.  ledena  Jtaid 
V.  73  für  laidenha,  vgl  akd.  leidnnga  beschuldigtmg. 

Lama  it.  sp.pg.,  dsupk. lamma  sumpf;  von  dMiadtai 
tat.  lama,  wovon  Festus  sagt;  aqoae  coUectio,  quam  lam 
dicant,  übrigens  von  Eora%  gebrancht.  in  dewudben  shm 
findet  es  sieh  auoh  bei  Dante,  wiewohl  manche  seiner  asuk 
ger  es  anders  deuten,  s.  Ferrari  s.  v.  und  Muraiori  antigq.  üü 
IL  eoL  U05.  Bekanntlich  führt  Paubu  lama  aU  ein  tangA 
wort  an,  s.  darüber  Grimms  gesch.  d.  d  spr.  p.  694. 

Lama  it.pr.,  lamefr.  platte,  klinge, aUsp.lsiün  scheSb 
riemen;  von  lamina.  Dasselbe  etymon  hat  altfr.  lame  grei 
stein.  Äbgel.  altfr.  lerne le  alemele  Brut  L  p.  i08  (joms  Pak 
mele  für  la  lemele),  nfr.  entsteUt  in  alumelle. 

Lambicco  limbicco  ii.,  sp.  alambique,  pg.  Umki 
que,  pr.  elambic,  fr.  alambic  desHlKerkolben;  vom  arä 
al-anbiq,  wekhes  aber  selbst  in  diese  spräche  eingeführt  «ei 
soll,  Gol  p.  165,  vgL  FregU  L62K 

Lambrusca  ü.  sp.,  lambrache/r.  wHde  rebe;  ve 
labnuica  dass. 

Lampo  iL  sp.  pg.,  pr.  lamp  lam,  neupr.  lan  blUn;  dj 
schdn  wie  fr.  Eclair,  f^cmlampas,  aber  neu  gebildet  aus  dm 
stamme  lamp  ohne  rücksicht  auf  die  ableitwng  lamp--ad,  ei 
noch  stärkerer  fall  als  capo  cap-accio  aus  cap-ut.  Eine  ab 
leUung  mU  derselben  bed.  ist  cat.  lUmp-eg,  sp.  pg.  Mp 
re-limp-ago. 

Lampreda  it*ß  V*pg*  lamprea^  fir.  lumproia  m 


f^k,  lmprd$  ;  wm§miM  m$  Itm-pelra  Mtänheker  (ItBibera), 
fMl  ikk  dieser  fi^  fnit  dem  mmil  an  die  sMne  cmhängi. 
&  Vmsm  eiymi  «.  petni.  Dom  M.  ^art  ist  unckueiedk  und 
kmel  eni  m  den  gloseen  des  Fkikmmue  vor:   lampetoi 

Lancia  <!•>  lania  jp.  u.e»,w,  speer,  vom  Int,  kncea, 

mtkfmrro^OeWm  ein  Idtpameches,  nofAaudm^  ein§äSi^ 

lief  oder  f^rmon.  woH;  oL  U.  laaciarejf.^  tat.  lancecra 

mt  bei  TeriuUian;  daher  it.  lancia,  ep.  lance,  pgC  iMp», 

fr.  lau  «Gtotmjf,  «prtii^  Zsg$.iL  alaaeiare,  pr.  eglansar, 

ft.  üemoeir  eekmiHgen;  ebst  fr.  61  an  für  ^laas  sprang,  eaU* 

Lnftdnii.pr.,  lande  fr.  Keide,  ebene,  ott/r. laude  M* 

imUe.  d  reis  p.  86.  i86.  351,  CHass.  de  UUe  p.  i6^,  daher 

kmie  foHie  6. de  Vianet.  30U,  also  auch buschgegend;  bnsk. 

hmde  feUL    Das  wort  hat  deuisd^es  aussen:  gotK  land  (n) 

xWpa»  ^o'c;   auf  teiwcr  bedeuiung  aber  neigt  es  sidi  ent^ 

Mhiedener  am  bretoi^  lann  staMMUer  straueh,  pL  huiaoil 

9ieppe,  man  egL  deuseO^en  begriffeubergang  im  fr,  bramk 

atiaaqt^  pL  braadef  heidefeUL    hmnäber,  in.  älterer  form 

ieesA,  sekeiniMti  celiisA,s.ZeufiLie8: 

Laadra  slandra  ft.  w^etue,  feile  unAerstreifende  dime, 

^msflu  kndra  dose.  s.  Champol&on;    abgd.  nempr.  iandrin, 

haitaire  tagedieb;  comask  slandroB  landetreUJier,  oen.  slan* 

dnaa  met%e;  ob.  neupr.  landri  pfaster  iteSen  foiueh  et 

lemik  Bonn.).    Zsgs.it.  malandrino,  ip.  n^ifpr. malandrin, 

kaaiMf.  Smoue.  mandrin  Straßenräuber,  Umdeireioher,  tauge^ 

^sishis,  fir.  mal-Jandrino  u.  s.  f.,  eomask.  fem,  malandra  aiaral- 

irä^  oee.  maiidro  (f.)  name  des  fuAsee,  aiandrouno  kupple^ 

Hm  (watch  Samüoges  ton  matrona) ,  ioohl  auch  sp.  molondro 

^^eliggdnger;  femer  adj.  pr.  yttandrier  pflaster  &etend,  für 

vüJiadrier.    Aus  it.  slaadra  ist  mal.  aüleandre  (dunch  ein^ 

^fÜehmg  wie  jamaliz  ans  nhd.  schmak).    Es  gM  ein  ahd. 

fatti  meretrix  s.  Freidafdt  p.  363,  dem  aber  dr  nicht  ohne 

fseenatischen  grund  hätte  angefügt  werden  können.    Beeser 

^  trefen  sdmnt  unser  schlendern  (Sendern)  mü/Ug  umher^ 

Mai,  aber  das  einfache  lendern  fehlt;   das  it  s-Iandra  be* 

*>tt<  mehie,  da  die  deutsehen  bUdungen  sehr  oft  erit  s  var- 

^Mrkl  werdm.    Befriedigender  ist  das  ahd,  für  lat.  latro  ge^ 

^f^mkte  iaalderi  einer  der  hmd  und  leuten  schadet,  landplage, 

l*9md  mmwl  für  MtMandr-üio.    Doci^  mag  mam  ikh  wei^ 


tet  mmiekeH  tmd  %.  b.  ameh  das  froffc  laHdem  firrnni^  M^ 
IdUTom.  L  p.  XXI  heransMien. 

Laniere  U.,  pr.fr.  lanier,  migL  lanner,  «ini  §mk^ 
gere  falkenart,  waekielfalke,  Würger;  wird  vom  kumriü^yi* 
leiiet,  a  laniandis  avibos.    Ädj.  lanier  gierig. 

Lanzichenecco  U.  (abgekür%t  lanzo),  jp.  lajfi^ 
nete,  fr.  lansqaenet  deuitcher  soldai  mu  fmfi;  MbiMi» 
liofc  ean  landsknecht,  daher  oMh  ein  wm  dem  lamhkmtttm 
emgefikrtei  kariempieL 

Lapo  sp.  schlag  mit  flacher  klinge ;  domoML  lqipa|iil4 
läppen ,  rgi  das  verwandte  dtsche  Aap ,  weUAes  läppen  wt^ 
sMag  mit  etwas  flackern  heifit.  Olmd^  herknnft  eemmk 
iBpitiB ohrfeige, fr. in Berrglsipigne lumpen,  UpeavMiya 
mensch,  churw.  lapi  witAt,  pinsd  a  tihd.  läpp  sMaffi  ttß 
sp.  aolapar  das  kleid  übersMagei^ 

Lappare  it.  (in  cheritaL  mundarten),  fr.  Itper,  fl 
lepar,  oat.  HeipeT  auflecken;  »  nML  läppen,  otfalepia,  ifM 
Depio,  gr.  Xantsiv  u.  s.  w.,  ein  weitverin^etes  wort 

Lar  jp.  pg.  oocit.,  llar  cat.  heerd;  offetibar  dsm  H 
Lar,  das  bereits  bei  den  Rämem  aus  der  bed.  hausgoü  in  ät 
bei  heerd  übertrat,  s.  %.  b.  Schweneks  ungth.  d.  K6m.  jkSV 
DassMe  wort  ist  gewiss  das  it.  Silstre  feuerbock,  worimstim 
Redi  das  ht.  lar  a$ierkennt,  s.  dessen  EtimöL  itoL  Ämeh  f 
llarea  kesselhaken  (plur.)  mag  dieses  Ursprunges  sein. 

Lasciare  laasareit^  ßltsp.  lexarleixar,  pg.  leixar, 
pr.  laissar,  fr.  laisser,  wal.l&8i^  chw. abgekünU eeksn 
lauen;  von  lazare  sdUaff  madion,  nachlassen  (sp.  lazar  ua 
in  dieser  bed.).  Zsgs.  pr.  s'eslaiasar,  altfir.  a'edakü 
sieh  wohin  stürmten,  eig.  sich  hstassen,  sbst.  eslais  Ji*^ 
Sprung,  it.  dascio.  Dahin  auch  adj.  tt.  lasco,  pr.  laae hMl| 
fr.  lAche,  Aeiuugf.  lake  träge,  vb.  sp.  lascar,  aUpg.  kbü 
S.  Rosa,  pr.  laacar  laschar ,  fr.  lAcher  (oU  lasqoer  Cham  i 
RoL  p.  iSO),  von  laacos  umgestM  aus  lazos,  vgjL 
Vorgang  im  gael  leaag,  ir.  leisg,  kymr.  Uesg  «■  tat 
gaA  asgall,  com.  ascie  >■  laL  axella;  gael.  fluag  «■  tot  ii 
zufl  tf.  a.,  aber  auch  tu  roman.  mundarten:  ohamp.  fiaqMfi 
fixer,  lusque  »  luxe.  —  Merkwürdig  ist  das  hmmag.  uan 
laier  für  laiaaer,  das  auch  im  aUfrann.  häufig  genug  be§S( 
net  (Rom. gr. IliOS).  Ist  es  das  fiiff.laten?  ilfrarUder  fk 
detsich  buchstäblich  im lomb.hgi wieder,  das  dm  dimwH 
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iL  ktäm  Aul  fMid  Mie»  andern  urspmng  haben  muß.  Der 
Wähne  sagt  dafür  leii,  das s.  v.o.  fr. Itisser  and ligoier  be^ 
ioM,  and  auch  die  henneg.  mandari  %eigt  die  form  Idfer. 
Ve  fermm  foesen  aleo  wohl  aus  ba.  legwe  hmierbusen,  hier 
mida  mU  eerwandhaig  des  e  in  ü,  teiewohl  das  gad.  lAifi 
dteisek  16ic,  mU  sätner  bed,  %idassen  etwas  näher  triii. 

LtsftO  U'Pg.,ep.  laso,  fr.  las  m&de,  unglückliä^,  m^ 
ta9.il.aI1i  laMO,  fem.  ahi  lassa,  pr.  ai  las,  aUfr.  ha  las  (enffl, 
litt),  nfr.  helas  (s.  M  //.  c),  f>om  tai.  lassus  müde;  tb.  iL 
lifiare  jf.  ermüden,  von  lassare.  Aus  dem  adj.  enisUmd 
Ml  das  aUfr.  sbst.  laste  EracL  v.  2346,  laslä  Bert,  p.ffl 
niä/heU,  kmmner,  äUsp.  lasedad. 

Ltslo  iL,  laste  lest/r.  schiffslast;  f>om ahd.  blast,  alifr. 
tiart,  nard  lest  dass. 

Latta  tt.jSp«pr.lata,  /r.latte  flache  höbeme stange, 

afick  bkeh;  niohi  vom  bU.  lata  breU,  unmiitelbar  vom  ahd. 

latta,  ags.  Utta,  vgl  kgmr.  IMth  (f.).    Der  Walache  hai  da~ 

LattOYaro  lattoaro  U.,  sp.  electoario,  ali  leotu- 
via,  fr.  lacloari  ledoari,  fr.  ölectuaire,  aU  lectuaire 
fafaMrye;  iie&f^  andern  formen  aus  bU.  electariuai,  wofür  auch 
Hartaariam  vorhommi. 

Layanda  lav^ndola  A.^  sp.  lavindula,  fr.  lavande 
«aa  wMrieehendes  braut,  biemdel;  sott  seinen  namen  daher 
^akm,  weil  es  %um  waschen  des  körpers  (lavare)  gebraucht 
«bM^  wie  denn  it.  lavanda  auch  Waschung  bedeutet. 

Lisaro  sp.  hettler,  maH  lizzer  schmutzig,  pic.  laiaire 
äend,  pr.altfr.  ladre  aussätmg;  abgeL(Msp.lsc6risL 
\,  dsjß.  auss€U%;  it.  lazzeretto,  sp.  lazareto  siechen^ 
;  iL,  laizarone.     Von  dem  namen  des  siechen  bettlers 
Ee.  Luc  e.  16.    Die  älteste  prov.  oder  fron»,  form 
ewker  laier,  vgl  Pass.deJ. Chr.  str.8  lo Lazer  und  die 
^immbmg  daeu;  wie  wr  s«  dr,  so  ward  auch  sr  w  dr  «1 
^M  van  masar,  tu  S.  Ludre  von  S.  Lusor  s.  vocab.  hagioL 
f^  Menage. 

Letrdo  i^.,  pr.  lear  Kar,  altfr.  Hart  (fem.  liarde), 
^  (van  Pferden  gebraucht),  cavallo  leardo  schimmel.  Es 
W  abgeleitet  sein  aus  laetus,  ältfr.  li^,  das,  wie  auch  U. 
t^jo,  fr.  gai  munter,  auf  helle  färben  angewandt  wird.  Zu 
^^^eägen  wäre  auch  kffmr.  Häi  dunkelgrau,  allein  das  deutsche 
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Leccare  U.,  pr.  liquar  Hehtr  ieehar,  fr,  leck«* 
ekm.  liehiar,  imL  lic^i  Udtm;  dafär  jp.  laaier,  oAll 
par.  Neben  it  laecalore,  ott/r.  lecbeor  ieeJkeriMiiir>  aaMa 
rofser  gift  omh  pr.  &nn6.  piem.  lec,  sie.  Keea^  tt  hNMai 
Juck  giU  et  em  preo.  orfj.  lecai  licai  ChUni.  Iieai-«riä)  « 
Bealte  OhtL  lieas-aria),  beida  9dtne  bSUkuigem.  Die  6Jm 
himie  de$  rom.  Wortes  findet  sich  in  den  iaJdL  jßoesem:  leeal 
gfdoeoe«  Aus  dem  gr.  Uixsip  luMn  das  rom.  wart  nidUkm 
rühren,  dies  hätte  iL  licare,  bei  Indor  licator  gegeben,  im 
mag  dem  toalach.  warte  dieser  urspnmg  nugeeiamden  merdm 
es  ist  das  ahd,  lecchön,  aUs.  liccön  leeeta,  ags.  liccha;  k 
leccone  würden  einem  ahd.  sbst  lecco  efifsprecften.  Ah 
mt&r  kennen  die  isid.  g^uen  ein  demtsdhes  wort  (pg/L  baDar 
iMMhre),  gfegfen  leeator  öfter  ist  nichts  einsmwenden.  ffsMi  ( 
jedodk  an  einer  andern  steile  dieser  glossen  heifit  kmo  IM 
lor  mediator,  lenulos  parvus  lecator,  lenodnfan  leeaeÜM,  j 
mag  diese  bedentvng  aus  dem  gr.  Xainml^sip  abstrahiert  sei 
dem  lecaeitag  erinnert  so  stark  an  daspr.  lecaHi  («gMcftia 
feeax),  daß  es  keine  trennung  davon  gestattet.  Aber  nneftdi 
rom.  lecbeor  hatte  eine  üble  bedeutung,  es  war  ein  sohknp 
wort  für  spieUeute  geworden  (parasitos  apilemaii  SeMelM.  gim 
99, 02;  S9,  4220  ^^  ^*  ^^^  hersuletten  vom  ahd.  letchi 
bdhkdsänger,  wie  J.  Grknm  wül,  ged,  aufFriedr.  p.  17,  «an  . 
weniger  als  nirgends  eine  form  lacheor  sich  darbietet  (ttUL  ei 
roman.  a). 

Legikitpr.,  besser  pr.sp.  Iegaa,p0.]egfoa,  /i'.Iiei 
ein  Ungenmaß,  meUe ;  von  leuca  meile  bei  den  GaHiem :  ma 
nwms  Tiamm  nos  milliaria  dicimos,  Galli  leaeas  Jiiid;  Itif; 
fiixQoy  Ti  FaXaraic  Eesgck  Das  wort  erhidt  sieh  bet^ser  i 
roman.  als  im  oeUischen,  da  es  hier  nur. die  breton.mmnds 
in  der  form  lev  led  besit%t  (Viüiemairqui  führt  «luA  ein  ir 
sehes  dimin.  leagik  an).  Die  roman.  formen  beruhen  auf  4 
ner  Umstellung  von  leuca  leuga  in  legustj  fran%.  mit  diphihei 
gierung  des  e  und  ausfall  des  g  lieue.  Im  attfr.  bedeuti 
es  auch  einen  neitraum,  s.  R.  deCambr.  p.264,  FaAL  I.  IS 
IV.  39,  Eracl  v.  935,  Joum.  d.  sat>.  i832  p.  i6i.  Büne  ä 
ist  oHfr.  lode  meilenweite. 

Lega  it.,  sp.  ley,  fr.  loi  aloi  (feidJiScfter  tfaloM  d 
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i;  «k. ü^iHegrare,  q>.tlear,  fr.  üojer legieren;  von 
lo^  mI  legttD,  vgl  fr.  aleyalar  juitißer. 

Lindine  ü.,  «p.  liendre,  pg.  lendea,  pr.  leide, 
/hlaate  mke;  um  lens  lendia,  wofür  man  lendinia  geengt 
mhaben  edieM;  seW$i  fr.  lente  kßfmte  aus  dem  gemeinrom. 
Imune  fnnch  wnL  UiadiBft)  dkgekürzt  eein  wie  page  oiif  pe» 
fm.  AnfnUen  muß  dae  ooloi.  U^ena:  iei  es mngestelli  nm 
Imm  flndena  (d  nodk  n  fMt  hier  hät^  aus),  so  Ußi 
itk  m  kmnn  miders  denn  als  aecusoHeendung  fassen. 

henznU.  binde  von  leinwand,  sp.  lien z o  si^m^ffhuh; 

m  lintea  lintemn.    Abgei  U.  lenauolo,  sp.  lenauelo,  pg. 

ittfol,  pr.  lenioly  fr.  lincenl  kiniud^,  betttud^,  lat.  Uiiteohim. 

Liaina  ii.,  ieana  sp.,  bester  jp.  alesna,  pr.  alena 

(eker  Bmaus.  lerno,  r  für  s),  fr.  aldne  ein  werkieug,  akle; 

ao»  akd.  alaiia,  wngestM  alaana,  acAieefo.  alaame.     Wie  es 

imn,  dafi  leaina,  woher  fr.  l^sine,  auch  hnanserei  bedeniei, 

darüber  höre  man  Menage.    Läsine,  du  livre  Italien,  IntHoM 

JMb  fmnosissma  Campagma  deOa   Lesina:  leqnel  contieat 

■loyesa  de  manage.    L'Aotenr  de  ce  Ihrre;  qni  eal  «i 

Fffltardt;  feint  que  ceite  Compagnie  fut  ainai  appeMe 

-di  eerU  Tacongnani,  iqnoB,  permaroia,  miseria,  eiavariwia, 

«i  nMevamo  imino  a  raUaeeonar  le  searpeite  e  le  pianeUe, 

h  hro  proprio  mam,  per  non  ispendere.   "£  perche  kU 

dd  raitaccanare  non  si  puo  fare  sen%a  lesma,  ami 

*  lo  siromenU)  prinäpale,  presono  questo  nome  della  Lealna. 

Lealo  U.pg.,  /}*. leate,  sp.llsto  gewandt,  fimk,  itoL 

AKk  geeehieki,  klug,  UsHg;  rb.  M.  a  1 1  e  8  ta  r  e  alleatire  wmreehi 

«wcibefi;   vom  goth.  listeigs,  ahd.  listic  kansireieh,  mit  abge^ 

^ncrfenem  suffix  wie  im  it.  chiasso  von  classicnm,  aUfr.  niate 

v«i  nutiena  u.  a.    8bst  ehurw.  li^  (m.). 

LeiiiersL  it.  bettgestdl,  sp.  litera,  pr.  leitiera,  fr. 
lUiire  sanfte,  mHat.  lectaria;  von  lectus. 

Leytnte  U.  sp.  pg.,  leTant  fr.  osten;  eig.  sonnen* 

oftaay^  eye  il  lole  ai  leva ;  ähnlich  pg.  nascente,  cat.  aoUzent» 

Levistieo  libiatico  it.,  fr.  live  che  (ievease  Jfenosfe) 

f^bsUckel,  ein  krant;  von  ligoaticani,  bei  Vegetius  de  re  ve^ 

'**•  kriaticiun.    Ein  pg.  levistico  bei  Kemnich. 

Levriere  i(.^  jp.  lebrel,/r.  l^vrier  iriftdfttwd;  v<fn 
l^onriiia  hasenhund. 

Li  U.,  sp.  nlUp  pg.  tili  crtsadeerb;  von  illio. 
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Lia  «p.  wehUreiter,  pg.  lia,  pr.  Ihia,  fr.  Ue1lif§ 
wohl  auch  vene%.  let  iMamm  d.  i.  bodensai*  dm  fPOwM 
M  Papioi  lit  amorca  ökbo^s.  Lix  licis  btiga  oder  aadka, 
worauf  eimge  verwei$en,  verlangt  sp,  lign  imd  dem  JUbM 
ligo,  boik.  lign  (Hvmboldi,  lia  Larramendi)  %u  itaUom, 
die  alie  form  Ihia  meh/  größeren  werth,  denn  g  kamn  eSnjfA 
«ehoften  sein;  fr.  lie  ot»  lieem  wäre  möglU^,  wenn  mni  IA 
lae  am  lacem  vergleicht  Ist  die  %weiie  hed.  die  ursprüngUt 
des  wertes,  so  leitet  man  es  der  form  und  dem  begrif 
sprechender  mit  JHefenbach  celt,  /.  03  von  lerare ,  wie 
unser  hefe  von  heben  kommt,  vgl,  levain  //.  c. 

Libecciof^.j  tp.  lebeche,  pr.Iabech  (j^UsIbed^ 
alifr.  lebeche  lebecb  südwestwind;  vom  gr.  XAp  Ußiq  mU  f/L 
bed.,  atban.  live.    Die  ital.  form  lieh  den  andern  das  aniiMr. 

Lihello it., pg.pr.  livel  nivel,  fp.nivel,/r.  nlTeaii 
bret.  livä  set%wage;  vb.sp.  nivelar,  /V.niveler;  MnUball^ 
f.  Rom.  gr.  l.  24i. 

Liccia  lizza  it.,  sp.  liza,  pr.  lissai  fr.  lice  rem^ 
bahn,  kampfplai%;  die  älteste  bed.  ist  Umzäunung,  imfiartli 
wniutunung  s.  Alems  str.  i7  u.  38.  BuchstäbUd^  fügen  M 
aOe  rem.  formen  mi  licium  m  ein  feminin  umgebildet,  mÜ 
aber  nur  die  bedeutungen,  sofern  das  lai.  wort  gürtet  in 
ganz  speddlen  sinne  ausdrückt  in  der  alten  formet  per  kl» 
cem  el  licium.  £9  gibt  ein  bret.  löz  mit  gl  bed. ;  isi  am 
aber  ädU  ceUsch  und  konnte  sich  in  diesem  falle  it.  Dech 
daraus  hervorbilden?  Sollte  das  wort  nicht  deuisd^  sein  im 
so  viele  aus  dem  kriegswesen?  Mhd.  letse  0^^^  akd.  h^ 
heifit  sd^utnw^  (letzen  abhalten) ;  nur  der  Umschlag  des  • 
in  i  ist  unüblich. 

Licornoalicornott.^pgf.  alicornio,  /r.  Iicorne(/9 
einhom;  entstellt  aus  unicornuB,  sp.  nnicornio  ti.  s.  w. 

Lieve  it.,  sp.  pg.  leve,  pr,  leu  leicht,  von  IeTis;/K 
lief  fdM,  dafür  Mge  leicht,  leer  (von  schiffen  gebraneki)  mm 
durch  die  folgenden  ableitungen  erzeugte  form ,  vgl.  neige  ^ 
pr.  nen.  ItaL  leggiero,  pr.  leugier,  fr.  läger,  gleitimam 
leviarius;  vb.  pr»  leujar  erleichtem  =.  mbil.  leviare  ^1^ 
vare  Cap.  Cor.  Calv.,  auch  aleujar  aleviar,  iL  alleggiarei  if . 
aliriar  (sbst.  alivio),  fr.  allöger. 

Liövito  it.,  romagn.  leud,  5p.  leudo  (liebdo  Bere.} 
pg.  Uy  edo  aufgegangen  (vom  teigi);  vb.  if,  JeTitare^  ap 
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Imfaur  flendar,  aleodar  alevadar,  pg.  levedar  amfyekm  lauen 
[9am  t€ig).  Äug  levare  madUe  man  in  fruhe$ter  %eii  Mofc 
Im  Vorgänge  van  cobare  cnbitos,  domare  domitus  ein  partim 
liritasy  daher  da$  roman.  wort.  Solche  undassiiche  partici^ 
fi»  änd  ä^erdiee  dolitus  statt  dolatus  Yarro  ap.  Hon.,  voci- 
tai  üaU  Yocatua,  provitua  etatt  probatas  bei  Gruter,  s.  Struve 
M.ied.m.cat^.  p.  185. 186;  die  L. Sal.  kennt rogitas  fihr ro^ 
vgl  PM  in  Aufrechte  und  Kühne  neitschr.  1.324.  Man 
obo  levitare  nicht  für  ein  iterativ  von  levare,  woraue 
ndUberlievito  entstanden  sei,  denn  dem  iterativ  kommt  aud^ 
m  sfon.  ein  X  m.  Eine  andre  form  ist  pr.  levat,  cat.  Ileval, 
wL  aliat  Sauerteig;  auch  der  Neapolitaner  sagt  levato,  der 
fismwim  nnd  Mailänder  levi  »  i^.  lievito.  Churw.  levoni 
nnferL  präs. 

Lilac  ii.  sp.,  pg.  liU,  fr.  lilaa  ein  Strauch,  sgringe; 
«1  m  fers,  wart  sein,  a^em  lilac  Cdas  erstere  wort  bedeutet 
ptmck,  eig.  barbarisch,  nichtarabisch  J. 

Lifflone  it., sp.pr.  lim on^  pg.  limao,  fr.  limon  d- 
kme,  jl»  sp.  pg.  auöh  lima,  it.  lomla,  sic^  himiani;  vom  arab. 
IMa  Ht^.  IT.  128». 

Liaioaina  it.,  aUsp.  pr.  almoana,  nsp,  limosna, 
H'  esaiola  (umgesteUt  aus  elmosa),  fr.  aumöne  abnosen; 
M  deeaioayiia. 

Lindo  it.  sp»  pg.,  neupr.  linde  hObsch,  geputit,  srier-- 
tt^  van  limpidns  klar,  daher  die  bed.  aufrichtig  im  piem. 
hh.  ItaL  auch  limpido,  sp.  limpio :  dieselbe  doppelform  in 
liUo  tNMl  netto. 

Linea  it.  sp.  in  der  bed.  gescUechi,  geschlechtsfolge  aus 
^  ngeniächen  bed.  reihe  abgeleitet,  aUval.  linia  J.  Fibrer 
*.  55^  bask.  leiniia ,  mlat.  bei  Gregor  VIL  linea  aangninis. 
Mb-  fr.  lignöe,  alipg.  linhada  u.  a.  mit  ders.  bed.,  pr. 
«kUtoqf  linh  (m.)  von  lineus,  vgl  sp.  Uno  reihe;  aUfr. 
ob  erweichtes  n  lin,  das  Gemn  variat.  dell.fr.  p.221  aus 
%Mge  abgekürzt  wähnt,  wiewohl  es  nichts  anders  ist  als 
'k  einfache  linnm  schnür. 

Lis  c  a  tt.  habn,  gräte,  piem.  lesca,  maiL  lisca,  /r.  1  at c  he 
(fsr  Itehe)  riedgras;  ahd.  ILsca  farrenkraut,  ried,  ndL  lisch. 
Ikisdbe  wort  ist  it.  lisca,  piem.  lesca,  cat.  Uesca,  neupr. 
Itfco  lescOy  ^.  1  e  c  h  e  (nicht  laiche  geschr.)  mtf  der  bed.  feine 
tdmitte  van  etwas;  vb.  ocK.llescar  in  schmttehen  nertiieilen. 


Mi  L    UBCn^UfmäME. 

Liflcio  ii.,  9p*  pg.  liso,  pr.  lis,  pr*  liM«  fßai^m 
«Mm  aUL,  eb.ii.lisciare  ligiare,  ip.  alisar,  /r.lteer  ^ 
tm,  poUeren,  Zu  erwägen  ist  das  ^IbdL  gr.  Xia#oc  mmI  ä 
akd.  Ufi  feif«^  «m/I;  für  lei%teres  spricht^ der  toealQ  atfü 
i,  1  «  e)  und  edbst  das  ii.  sc  mm  sL  Doiker  dfe  Mrte  i| 
deslizar  omgfeilm^  cai.  Uiscar  0"*^  oöbilMiiaffi  c)  dtm 
Zu  akd.  leisaDÖn  nachahmen  (im  geleise  gAen)  sdumd  A 
JMi  fugen  aUsp.  deleznar  gteiien,  a^  lixne  glait;  de^Kk 
entspricht  ckurw.  laischnar  (neben  fischuff )•  Norm,  aüaa  fP 
leiu  des  UHigens  ist  desselben  Stammes. 

Liaciva  ü.,  fooL  löaie,  jp.  lexia,  fr.  leasiTe,  p 
lissiu  (wk)  kmge,  so  auA  kjpnr.  lisio;  ven  lixiTia  Uxinai 
wofür  der  voeabularius  8.  GaM  das  haUromam,  leoin  üM 
f.  bei  Hattemer. 

Lis i SL  U.  ep.pr.,  lisUlisira  psf.,  liste  fr.  streif ;  en 
oM.  liala  -■  njkd  leiste.  Abgel  fr.  liiiire  (woher  sp.\itt 
ra)  säum,  für  lisliöre. 

Liäto  leüto  Uido it^  V-  Uud,  pjju  alaüde^  pr.lsi 
lahn^  att/r.  leäl,  nfr.lnXh,  waLlmuii^  sleaüf  ngr.  lo^ 
fiAd.  laute,  name  eines  Saiteninstrumentes.  Wäre  dieses  eU 
besprochene  wort  etwa  das  tat.  litnoi  gebrummter  stob  m 
name  eines  blasinstrumentes,  durch  eers^mmg  it.  liüto,  epä 
entstellt  in  laäd?  Allein  grade  die  itaL  spräche  meidet  sola 
oers^iungen  und  würde  selbst  in  diesem  faUe  wenigstens  lii 
accentuiert  haben.  Name  und  saehe  rühren  oon  den  Arabe 
her ,  wAAen  'üd  C«^),  mit  artikel  aF ftd  (m  einem  wärü 
buche  um  das  j.  iOOO,  s.  GoL  1665,  Freyt.  IIL  24(k)  Jm 
tongertUhe,  urspr.  aber  etwas  höhemes  bezeichneL  Aus  d 
orientalischen  Worte  bildete  sieh  laüd,  indem  man  den  eige 
thümächen  arab.  hawMaut  ain  (cor  A)  mit  dem  naheB^ 
den  a  auszudrüchen  suchte.  Die  port.  form  %umal  weist,  wa 
autsh  nicht  entscheidend,  auf  ein  arab.  etymon,  das  enüegeni 
Itaüen  empfing  das  wort  schon  in  etwas  veränderter  geeti 
Wachemagd  Htt.  gesch.  p.  19  vermuthet  in  dem  rem.  wo 
unser  con  saitenspiel  unzertrennliches  lied ,  cgi  goth.  listt 
mar  harfe  singen:  Hegt  nicht  schon  in  dieser  begriffsüberti 
gung  etwas  ungewöhnädtes,  so  ist  es  voUends  die  darsteSk 
des  deutschen  diphthongs  iu  in  den  rom.  formen,  welche  gi 
andre  vocale  cerlangen  würden  (Rom.gr.  1.286). 
iverwre  livnune  tt,  pr^  liiirar,  fr.  livr^r 
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jitiM,  Seftm,  mtek  ammälm  $p.  librar,  pg.  Ihmir  i.  r.  a. 
kr  oder  entregtr,  mbt  liberare  a.  b.  dona  Cap.  Cor.  Calp. ; 
dpi  fr.  liYti^i  U.  livrea,  sp.  librea  Ueidmig,  die  der  herr 
km  bMeiUm  gM,  eig.  gMefertes,  wrspr.  mid^  tmf  kbenw^ 
mädbeMogem,  mIaL  liberata,  liberatio;  *sg$.  fr.  döIiTrer 
&«.c  livrer,  mbU.  deliberare  Cap.  Cor.  M.  NMli  ccmlibrare 
wlgm  M  der  bed.  ^tuwägen,  wtheUen,  sondern,  in  überein^ 
ämmmg  mU  dm  mbt  und  Hol.  formen,  von  liberare  frd 
mckm,  bemaeken,  daher  aus  der  hond  geben;  dieselbe  be^ 
pifseniwicUung  ist  s.  b.  auch  im  sp.  aoltar  (lösen,  hslassen, 
sufd^enj  wahrzunehmen.  Die  lai.  bedeuiung  eeririii  U.  H-» 
kaiTB,  sp.  Ubrar,  pr.  Ihirar,  fr.  d^Ilvrer. 

Locco  ft  tu  mundarten  (neap.  moil,  aber  auch  ober^ 
iUL%.b.eremon.loucchi)dummkopf,sp.  adjAo oo fpg.loiBteo^ 
fr.  locoa  thiriehi^  Servius  ad  Virg.  eeL  8,55  kenni  ein 
Ml  atacos  oder  vtaous  s.  t.  a.  tilola,  dies  tautet  it.  alocco  Co»^ 
mtk  piewK  olookyy  welches  eule  und  dummköpf  heifit  (Mdo 
Mi  etn^  auch  das  parm.  cie},  hieraus  eerkiitfsi  loeco  u.  s.  f. 
te  itaL  wort  steht  dem  Mein,  in  so  fem  näher,  ob  et  nur 
ukluntivisA  gAraueht  wird,  isi  also  nMa  aus  dem  spasL 
hnaletfeii. 

Logo  aUltal  adc^  des  ortes  /ttr  fal.  Mc  «.  6.  Brunetto 
frnt.  ed.  Zmmotd  p. 06. 90.22i,  Poet.d.pr.  sec  IL  26,  dsgl. 
ftlaego,  pg.  logo,  pr.  luec  luecx,  altfr.  Ines,  waL  de 
lae  uitadoerb  für  lat,  staiim;  von  locus,  loco. 

Loggia  it.,  Mf.loja,  pr.  lotja,  f^.  löge,  Jf.lonja 
fihria  u.dgL;  vom  ahd.  lauba,  genauer  laabja,  mlat.  laobia, 
^  taube,  liomai  noch  aUfr.  löge  in  der  bed.  atelt,  Hütte, 
^dthe  bedeutung  ihm  auch  imneufr.  noch mutehi.  Wie laubja 
m  hib  foBum,  so  entsprang  aUfr.  foillie  hütte  Brut  L  160, 
IL  i0O  asts  feuille.  Am  getreuesten  erhielt  Mcft  die  urspr. 
hm  im  chw.  laupia  emporkirehe  und  im  lomb.  piem.  lobia. 
üyiL  fr.  loger,  it.  alloggiare  herbergen;  fr.  logia  ioo4-* 
*M9  u.  a. 

Logoro  ft(/Srlogro?),  pr. loire,  aUfr.  loitre,ii/r« 
Itirt  •  c^),  engL  Iure  stück  leder  um  den  falken  damit  am^ 
tirhmloiken;  ist  das  gleidUfed.  mhd,  luoder  (itaL  g  an  die 
<Wl9  wm  d  getreten  wie  in  raginare  aus  radunare).  Vb.  pr, 
^irir,  fr.  leorrer  anlocken,  verführen,  betrügen;  gewiss 
^  mushittlotusaiai  das  mit  sekm  bed^ueswshrmt^^ohMi^ 
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gm  goM  wmm  mkd.  faiodom  poffl,  wimoMtbumlmi  et  i 
lol.  Inrcari  (fressen)  kerleiiet.    Y^  lodier  Jl.  c 

Lonianoit^pr.  lonhdA,^.loiiitaineM^«nil;iDi 
em  laL  longitaniu  fordern  und  siüisU  sich  tu  jedem  falk 
eine  ableUung  mit  t  wie  in  lon^fiter.  Feshu  hai  überdiee  I 
gitronns,  wonach  O.  Müller  ein  alies  a4j.  longiterns  9enmA 

Lontra  ü.  pg.,  sp.  latria  nutria,  pr.  loiria  tai 
Inria,  fr.  loutre  fischoiter;  9on  lotra,  gr.  hnSfi^  d$m  \ 
das  sp.  nutria  anmuchUefien  scheint     Ein  aties  isengmb 
das  franse  wort  ist  loulnis  octor  C^er)  in  den  erfmier  f 
9en3iS,5& 

Lonaa  iL,  mit  weggeworfenem  ankmt  sp.  pg.  obi 
fir.  once  Odtfir.  Ren.  U.  p.  iift)  ein  Mer  ams  dem  katnon 
sMecht:  leggiero  pid  che  lonsa  o  liopardo  Poet,  d  pr« 
IL  196.  Die  übliche  herkitmv  dieses  dnreh  Dornte  berühn 
Wortes  ans  lynx  oder  auch  dem  adj.  IjMea  hat  grammaü 
nichts^ gegen  sich:  nd^eniLlmce^  jp.Uiice|  fr.  hfüx(nk)  h 
eine  volksübUdure  form  mit  o  aus  dem  giieek  v  in  Ivyi 
standen  haben,  fpgL  borsa,  tomba,  torso  auf  ßv^ati^  xd^ 
^fiffoeg.  Die  dentmng  mU  leoniiia  löwinn  hat  weder  den 
griff  neck  den  buchstaben  für  sich. 

Lordo  U.  schmmtaig,  auch  lorido;  offenbar  ponheA 
gdbUch,  tsg%.  lordus  lordo  Rom.gr.  l  U3.  BuckstäbUehA 
selbe  wort  ist  fr.  loard,  wohl  auch  pr.  lot  (fiir  lorl, 
Bernat  für  Bernart),  fic&«r  jp.  pg.  lerdo  (fär  loerdo 
fronte  /Sr  fimonte  u.  a.)  träge,  schwerfäläg,  dwnm;  letnt 
wird  gewöhnlich  von  lentus  hergeleitet.  Auch  altit.  lordo  i 
die  fron»,  bedeutung gehabt  haben,  man  seheDucange  e.  Isan 
Die  entwickbmg  der  ital.  bed,  schmuts^  aus  der  dassim 
gdbUch  läßt  sich  verschieden  auffassen,  so  viel  aber  ist  gen 
daß  das  wort  schon  im  frühen  mlatein  die  bed  faulig,  fam 
angenowmsen  CgdbUch,  eiterfarbig,  eiterartig?).,  wenige 
übersetzen  es  die  rhaban.  glouen  mit  M.  Den  Übergang  i 
von  dieser  bedeutung  zur  bed.  träge  (nichtsnutmg)  bilden 
auch  andre  sprachen  vor:  fr.  poiirri  verfault,  waU.  po 
träge,  dsgl  ahd.  fül  putridus,  ndL  vail  sordidus,  nML 
segnis.  Oder  entstand  lordo,  wie  andre  wollen,  aus  horrii 
iL  ordo  mit  vorgefügtem  artihel?  Aber  nichts  nöthigt  an  i 
ser  annähme,  die  auch  durch  das  überaus  sdtne  oder  m 
fslhape  vorhomsnen  des  mit  a4i^^ticen  verwachssnen  orü 
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(31  bao  //.  a)  iokkcki  utaersiütsii  wird.    Die  norm,  nmnd^ 

mt  hai'  mch  auek  atn  vb.  loarder  geschaffen.  —  Eine  sm.  iet 

fr.  bilourd  iotpel,  daher  iL  balordo,  chu>.  balnrd,  ep.  pt- 

Mo  nnd  YÜordo:   da$  eorgeßeifite  ba  scheint  am  dem  vb. 

bier^  warame  auch  das  synonyme  badaud  entstand,  und 

sinn  des  camposifums  gaffender  dummkopf. 

Lofft  pMML  sp.,  pg.  loasa,  pr.  lausa,  altfr.  lause 

f.,  ba^  ar-lanza  (anri  stein)  grabstein,  Steinplatte,  eig. 

l,  wm  laL  laodes,  wie  aud^  sp.  laoda  das  grab  6a- 

Wegen  des  bnchstabens  vgl  lusinga. 

Lotio  it.  ghkksiopf,  pg.XoiQ  (m.)  sorte,  anMaU,  fr.lot 

M  (altfr.  Mar.  de  Fr.  L  4i8:  a  sun  los  ne  retient  que  treia) ; 

p§.  lotar  die  tuM  oder  sorte  bestimmen,  taxieren,  fr.  lotir 

ikiihmg  machen;  loterie  ein  gUicksspiel,  vgl  loi in  der  bed. 

latkridoofi,  lotteriegewkm,  weher  das  neuere  jp.lote.  ÜeiO^ 

^ehes  wort,  gotk  hlaata,  aUn.  hlatr,  ahd.  hlöz  u.  s.  w.,  nhd. 

lootijd^^a^,  JOff,  ahd.  hliu  durch  das  toofi  mtgefaUene  sache, 

«dtai  hlnl  theii,  omtheiL 

LumsLceistU.,  sp.limsizstj  pg.  d^n^chumsteUunglesrnsL, 
fr.  limace,  linafon,  und  mü  gutturalem  c  oder  g  it.  In- 
«ica,  chw.  linaga,  ten.  limega,  cat.  llimac  Schnecke;  f>on 

lUttX. 

Lanedl  iL,  ^. londi,  pr.  dilüa,  cat.  dillans  montag, 
^M  Limae  dies,  dies  Lunae;  sp.  lunes,  pr.  auch  lans  mil 
ekndben  endung  wie  in  martes  (s.  martedi),  wal.  luni,  und 
•0  Mfdk  «011.  fami,  romagn.  Ion.    Daßr  pg.  segunda  feira  wie 

LvsiBga  iL,  sp.  lisonja,  pr.  laazenga  lauzenja, 

^i^h  losenge  schsneiehdei,  bask.  laosengaa;  vb.  lusingare^ 

ÜNqar,  bnuengar,  losenger  schmeicheb^;  sbst.  lusinghierei 

Umgero  (losengero  Älex.)j  lanzengador  laozengier,  losen- 

tun  sehmekhler.    Das  pr.  lans-enga  C^^n  von  dieser  spra^ 

<k  in  aussiugehen)  bUdete  sich  aus  lanzar,  lat.  laudare,  mit^ 

Vtt  dessMen  suffixes,  das  im  altfr.  laid-enge  oder  cost-enge 

eier  im  nfr.  vid-ange  vorliegt;  die  form  losenge  dankt  ihr 

i tieUieht  mcht  einmal  dem  pr.  z  wm  lat.  dj  sondern  dem 

«bff.  loBCm.)  lob,  preis,  worin  s  radical geworden,  also  auch 

«ec  los,  mm  dem  aus  der  Urdiensprache  bekannten  als  eiti- 

te  gefassten  laudes  lobgesang,  woher  das  vb.  aloser  lobpreis 

»%  uorm.  einfach  lom.    Das  iioL  und  sporn,  wort  sind  am 
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4em  moräwetten  eingefiAri;  dach  kommt  im  mtifaAB  loi 
im  m/lirdL\ÜaJi€n  %.  b.  in  dUen  genues.  gedidiim  fJreft 
ikd.  app.  mmk  18.  p.  U.  ü)  f>&r,  efrawo  loz  im  aU9i 
Boiweiin  Jed  BMtmr.  hm  nfir.  lonange,  lonanger,  loi 
•if  meU  eiwa  n  amigefaBeH,  et  $md  n^en  losenye  i 
eigenilick  richügere  bUdungmL  Aus  hmdare  in  der  eigt 
Mah  raman.  bed^^mutimmen,  rafften*  macUe  dm  tpäie 
iän  hiHdimhun  hndenia  (Mcfc  Pott  in  AufncU$  und 
niwckr.  £  387  dao  erkaufm  der  lau  d.k  der  bewiUI§i 
lehmherm,  also  eine  dtm  M.  vtedeaifa  mokt  unShn&i 
rnMimO  und  am  diesem  juristischen  warte  gestaltete  i 
pr.  Undeme  lamimi  kuisme,  iL  sp.  laudenio.  Da 
los  hat  sieh  in  der  gleichfalls  juristischen  forme!  loa  i 
4ea^  lods  et  Temes  erhalten,  t .  Ducange  a.  laudare.  Nm 
futflD  Jtenml  loMiger  aom  deiUsdhen  lobsingen,  ahm 
die  proc.  form  lauenjar  iri  dagegen.  Bessere  anepnkdk 
dm  wM.  \tsmk  wni  falsthheU  schmeiehebi,  wiesen  die 
Wörter  in  ihrer  bedeuiung  nicht  »ugleich  auf  h»L  laudare 
aloa6  %.b.  isi  ein  beissart  der  beiden,  der  hochgepriesm 
wahre  herkunft  des  Wortes  traf  schon  ein  alier  dkhier 
ormit  den  warten  spielend  sagt:  de  laozengiers  ni  lai 
IIL  396  ■■  fr.  je  me  loue  des  louangeors. 

M. 

Macchia  iL,  sp.pg.  mancha  (für  maclia)  fteei 
ein  stück  buschwerk  (wal  mßgure  waldgebirg),  9gL  unm 
keil  bewohntes  stUck  land;  in  anderer  form  U.  maf  1 
pg.  pr.  gleichlautend,  fr.  maille  maiefte,  ringlein;  m 
maeala.  Eine  dritte  darstdhmg  ward  diesem  wort  im  p 
goa  fleck,  betrUbnis,  «ft.  magoar.  Auch  jp.mancill 
wunde,  mUleid,  gieng  vermöge  der  öfter  angewandion 
dsmg  des  suffiwes  ol  in  ill  aus  macula  heroor,  im  Ales 
n  auieiella. 

Ha  CG  Oft  gemet%el  (eig.  s^erfuetschmg,  vgl  eb.m 
care,  daher  auch  bohnenbrei,  com.  mach  gestampfte  f 
«p-nacB  quetschwng  m  fHMsten,  ffleek^  aHfr.  maqve 
Inwhe  (werknmg  mn  ^jueteOmo,  henneg.  naca  diohm 
nur,  ma^et  ort  boken,  wallon.  madoU  (f)  koWen; 
«1«  &o«r  e  moare  (nur  mmtdartiich),  am-maoeare,  anai 
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4m.  MMMtr,  9p.  caL  jnacar,  pr.  Biacar  machar,  aüfr.  ma- 
fKT  fMflfartai,  iiampfm;  tbsL  map.  maccaria,  aUfr.  ma^ 
flkave  fftMi  Jla&USaL  JoreJkt  jf0ii«s.  cap.  4  maccatare)  meU 
mU  tf.  «b  Air  Säen  gemänrom.  mir  dem  Portugiesen  fd^ 
Um  Mtmnm  sekeha  eich  in  den  nahliegenden  spradten  kein 
tMjMfiaa  eiymon  m  (imden.  Dae  brei.  vb.  näc'ba  (jw-eataii) 
weg  mii  dm  romat^  loörtern  qu$  dereelben  quelle  gefiosMen 
mm;  dieee  neimnihei  Le  PelUHer  in  dem  t^d.  hebr.  mahach« 
ridUfar  ayiecah  dae  eeUagen,  dsgL  die  niederlage  im  kriege. 
SmHnt  hebr.  Wörter  famden  aihrdings  eingang  in  die  acd^ 
imiefifchem,  %umal  iMich  in  die  raman.  epracken,  doch  ist  es 
fiftiaM  wich  weUer  umBusehm;  Diefenbaeh  goth.  wb.  II.  68 
1  k  liefert  reiches  maierial  dam.  ItaL  macco  macca  schwere 
mige,  alifr.  maqnel  häufe,  waUan.  a  make  tf»  menge,  schein 
m  iUh  der  bed,  ^etwas  gestampftes,  %msammengedrängtes* 
masehKefien. 

Madrigale  it.,  sp.  fr.  qiadrigal  eine  Uedergaitmig; 

9kki  unwahracheinKch^  da  man  itoL  früher  mandriale  (ae  il 

MMale  o  mandriale  aon  perdiamo  Varchi),  sp.  mandrid 

(nsA  Rengifo  cap.  88  mandrigal)  sagte,  eon  mandria,  lai.  man- 

in  herde,  also  hürtenäed,  s.  Bbncs  itaLgr.  p.  1«l. 

Maestro  nastro  HL,  sp.  maestro  maeaire,  oft  maeae, 
#ip;  neitre,  fr.  siattre  aus  dem  alten  maiatre,  waL  me- 
lier eoralaker^  vorgesetzter  u.  dffi.;  von  magialen  Der  Ute- 
l^e  gAraueh  dieses  auch  über  andre  europäische  spraehm 
^erbreiieten  wertes  hat  die  beiden  ersten  sglbm  früh  in  eine 
^msammetigenogen;  die  Legs  d*  amors  erlaubm  schon  die  con^ 
ibvkjarfe  form:  e  deveti  aaber  qa'om  pot  dire  mayeatre  ea 
teai  sUkbaa  e  auiyaire  per  doaa  siUabaa  /.  p.  48.  £iiie  a6/. 
iif  aiaeatrale,  ep.  aiaeatral,  caL  meslrai,  ^.ouatral  fiord- 
proe.  auch  scMeohtweg  maestre  $neister  der  winde 
stärke  genamU. 
Magagnatf.,  altfr.waHmihBing cm.),  oremon.malL 
mU  n  maugagna  gd^rechm^  kibücher  fehler;  vb.  it. 
«afagoare,  pr.  maganhar,  al^.  aiehaigner  verst6mm9hs 
^gründe  richten.  In  der  fran».  form  ist  ein  aspirierkis  h 
— wtmaaiiy  da  dieser  buidistabe  hier  keine  zusammen%ie^ 
img  wie  in  brehaigne  braigne  duldet,  und  dieses  inlautende 
IkmtUeeßdi  anderwärts  durd^  g  darsteOen.  Iml2.jh.Mht^ 
^kt  nahaamai  mdMMiiace;  wate  etwa mn ^itßi Jfmtaditß 
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mafr-hiBiJsn  ^  temmthm  (man  metuch,  hamjan  venübmmdbi 
gMUei  wie  man-slago  todischUger?  Die  breL  spncke  IM 
mae'haft  ventümmeli:  ist  die$  nicU  eidmdir  au$  dem  fram 
wnd  wurde  tich  umgekehrt  breL  c'h  in  framsL  h  verwände 
tmcl  nkU  pielmekr  in  c  oder  g?  Merkwürdig  itf,  dafi  in  i 
mnmdart  tnm  C&mo  neben  magagn  (al$o  maecuBn  wie  BtihalBj 
anek  miga  gebraucht  wird,  das  auf  einen  stamm  mag  ßk 
Muratori  aniiqq.  iiaL  IL  477  erklärt  tidk  magagna  fsue  warn 
ganum  wurfyesi^üt»,  womit  tidk  die  bedeuhmg  mAmerUA  m 
träfi,  wenn  aiuick  itaLmundarten  die  form  wu  stüifsen  s^i^eim 

Magazzino  it., »p.msigsicen  almagacen  almacen,  f 
armazem,  /r. magasin  vorrathskammer ;  vomarab.mMd 
san  al-roachsan  scheune,  s.  OoL  707,  Freyt.  L  484». 

Magione  it.,  pr.  aUsp.  mayson,  aUpg.  meisom  (t 
13.  jk)  8.  Rosa,  fr.  inaison(äfif  letzterem  da$  nip.meao 
behausung;  f>on  mansio.  £inea6{.M  $7.  masnada,  sp.ma 
nada  manada,  pr.  mainada,  altfr.  mesgnie  hausgenoeeemdia^ 
gefotge,  trupp,  gleichsam  mansionata  (it.  manata,  jp.  pr.  m 
nada  handeoU,  von  manus);  eine  abL  von  masnada,  gkia 
sam  masnadino,  ist  it.  maatino,  sp.pr.  mastin,  pg.muHh 
fr.  inAtin  haushund,  urspr.  hausgenosse  oder  einer  vom  g 
einde  wie  aUfr.  mastin  Fl  et  Bl.  v.  1910,  Gar.  1. 154. 

Msiglioit.,sp.pg. gleichlautend, pr.fr.msiilj  waLmsL 
schldgd,  von  malleus;  vb.  it.  magliare,  sp.  majar,  pg.  f 
malhar,  fr.  mailler  hämmern,  »erstofien,  von  maUeare,  ioo9i 
sich  nur  das  partic.  malleatus  vorfindet. 

Magrina  emigraniaif.,  jp.  migraiia,  /r.  migrain 
vom  gr.  ijfiixQavia  einseitiges  kopfweh. 

Mai  ma  i^,  altsp.  pg.  pr.  maia,  nsp.  pg.pr.aueh  ma 
fr.  mais  adverb;  von  magis,  in  bestimimten  formen  (U.m\ 
sp.  pg.  Ihas)  auck  als  conj.  für  tat.  sed  angewandt,  vgl  gei 
mais  für  magis  und  potius,  mlat.  sed  magis  ßr  Med  potk 
Briquigngp.SU  (V.j.584).  Zsgs.  sp.  demas  ßr  caeien 
tat.  de  magis  bereits  bei  Festus,  wo  es  ober  mU  mimia  « 

Uärt  wird,  und  bei  Nonius;  daher  abgel  demasiadof 

_ . • 


Majot/.^sp.  mayOj/r. mai,proo./inii.  maiaarfbtrfti 
maibavm,  maie,  weil  sie  im  mai  grünt,  dsgl  ein  grüner  bmä 
den  man  vor  einem  hause  aufpflanzt,  oder,  z.  b.  in  ItaUen,  t 
grüner  nweig,  der  in  der  ersten  mainacU  an  der  Mre  d 
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geäeUm  befe$Hgt  toird.  S.  darüber  SchmeOer  IL  533.  Omrw. 
mug  siramfi,  bktmemiraufi. 

Majorana  maggiorana  it.,  jp.  m'ayorana,  pg.nM^ 
onuu  MfuI  mangerona,  fr.  marjolaine  einkraut,  m^o^ 
ram;  enisidU  am$  dem  glbd.  amaracus.  Aber  sp.  almora^ 
dnxj  eat.  moraduz  mnd  f>am  arab.  mardaqdsch  Freyt.  /K. 
i€8ß.  Die  form  majorana  fnag  in  irgend  einer  umdeutung  mU 
■ujor  ihren  gnmd  haben. 

Mala  ep.  pg.  pr.,  fr.  malle  fetteisen;  gaeL  mala,  ahd. 

«alaba  sack,  ndL  maal  maale.  Vgl  Diefenbachs  goih.  wb.  LSTL 

Malato  it.  aUsp.,  fr.  malade,  pr.  malapte  malaut, 

eol.  aialalt  krank;  it.  malattia,  aUep.  malatia>  fr.  maladio, 

pr.  malaptia  malantia  malatia,   cat.  malalüa  krankheU.    Die 

free,  formen  malapte  malaut  weisen  offenbar  auf  male  aptus 

mntaugSch,  wie  unser  onpisslich  auf  pawien  aptare;  das  cat. 

«MlaK  ist  daraus  abgeändert  wie  galta  aus  gauta.    Die  eni^ 

Sfroshmden  fransk.  und  ital.  formen  wären  malate  und  ma- 

latto  statt  malade  und  malato.  Soll  man  darum  ein  volksmä^ 

ßifss  bU.  BMlatua  von  malom  annehmen  wie  barbatiu  von 

bvka?  fogl.  malatua  atvyvo^  QL  gr.  lat.  Eben  so  leicht  konnie 

Mktto  dem  partic.  ammalato  von  ammalare  angepasst  d.  h. 

im  malato  verwandelt  werden,  während  malattia  dessen  ein-^ 

fnfi  nicht  erfuhr  und  nicht  erfahren  konnte,  da  die  ableitung 

sskher  substantiva  aus  parHdpien  unübtich  ist:  nur  so  er- 

Urf  sieh  das  einfache  X  im  adjecHv  neben  dem  doppelten  im 

ssihstantiv.    Oh  nun  die  fron»,  form  sdbständig  und  im  ein^ 

Uaege  mit  den  sprackgesii%en  aus  male  aptus,  oder  ob  sie  aus 

nalatiia  malato  dur€h  die  gewöhnliche  Verwandlung  der  tenuis 

•a  media  enistand,  bleibt  «u  erwägen :  für  ersteres  zeugt  die 

weite  form  malabde  Pass.  de  J.  C.  str.  116,  worin  beide  tenues 

m  ihre  w^ediae  erweicht  erscheinen. 

Mallevare  t^.  bürgen,  sp.pr.  manlevar,  atfpg. ma^ 
'^▼ar  &  Rosa  bürgen,  borgen;  von  manum  levare  die  hand 
sitben,  feierlich  getoben,  mka.  jedoch  mit  manu  levare  aus^ 
f>Mckl.  Lot.  mallavinm  für  manluviom  zeigt  dieselbe  omi- 
aÜBlNNi  wie  das  itaL  wort. 

MalTagioJl.^pr.malvais,/r.mauvais&d«e^«G)UedU; 
Alf.  it.  malvagiti,  pr.  malvastat  malvestal,  aUfr.  maavai-« 
Mi  (üooh  bei  NicoQ,  äUsp.  malvestad  (aus  dem  prov.  ?)  Das 
fl#.  scheide*  sieh  bestimmt  von  malvat  ■>  male  levatos,  indem 
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€$  0fe  auf  si  aiugehendes  etymon  verkmgi;  «t  ktd  AbifA 
da$  gepräge  eines  camporitums.  Im  goik.  fimdei  $kk  bahn 
YÖsei  bosheit,  ioanaeh  ein  a4f.  bairavesM  oummmAmm  ii 
dMi  ajfi  okdL  baivAsi  eniwprecken  fcürde;  ram.  balvais  tfh 
¥>äre  m  malvais  fpon  mal)  umgedeutet  oder  ibereeiU  Würde 
ein  in  der  toarthUdung  moU  unMHcker  audi  m  dem  unprü^ 
Uch  dentecken  guiderdone  (I.)  und  mainboor  (II  e)  erkem 
barer  Vorgang,  $.  vorrede  und  Rom.  gr.  II.  229  note, 

Malvayiachio  it,  $p.  malvavisco  (fr.  uwoviaf 
hai  Nemnick)  eibieeh,  von  malva  ibucom  (Ißtanei) ;  tMifdM 
jfl  ibiaciim  malva,  mtof.  biamalra  CapU.  de  vilUe,  $o  auck  ile 
fr.  guimauve  /ttr  vimauve,  indem  ureprüng^  inkmieni 
b  tieft  in  Y  erweiokie. 

Mamma  it.,  ^.mama,  /i*.roaman,iMrf.  maaiS  mi 
ter  (in  der  Underepraeke) ,  genuee.  u.  $.  uk  mamma  amm 
vom  lai.  4namaia  1}  bruet,  mutterbruet,  wie  noeh  ii.  ep^pi 
2)  muiter  Varro  ap.  Non.,  buer.  Im  walack.  kam  maier  dar 
das  hinderwort  ganz  außer  gd>rauck  wie  pater  durch  tu 
Die  fron»,  form  kat  das  ansekn  einer  aeonsaHvisehen,  «Am 
ober  doch  nicki  »u  nonnain,  Evain  und  dknKdken,  vermmi 
äek  weil  mamain  in  seiner  endung  zu  weit  t^ofipapa  abgem 
d^en  wäre.  Ein  tb.  istsp.  pg.mamar  an  derbrusi  smtga 
mammare  sckon  bei  Augustinus  (opp.  ed.  Bened.  IV.  p.  iOU 
Dem  deutscken  memme  feigUng  entsprickt  das  iMop.maana 
mia  (masc.)  eig,  einer  der  seine  mutter  »u  hülfe  ruft  fj 
Ml  diesem  artikel  H.  Stepkam  lex.  graee.  v.  nunnag. 

Manco  it.  sp.  pg.,  manc  pr.  aUflr.  mangelkaft;  « 
mancns  verstümmeU.  Daher  /r.  manehot»tf. maaco  4fm 
mano  ekAändig,  dsgl  it.  sp.  manca  Unke  kand,  die  vereUk 
meUe,  sekadhafte,  s.  gaache  //.  c.  Yb.it.  maneare,  i 
pr.  mancar,  fr.  manqoer  mangeln.  Für  die  tat.  bed.  vereUs 
mett  wick  it.  manco  aus  in  monco,  vb.  monoare  verMs 
mein  (vgl  ckw.  mnncar  «  mancar),  wobei  aber  m  beireff  4 
sdienen  Verwandlung  des  Si  in  o  wahrsdieinlick  onMIiMi 
staitfand  an  lomb.  moch  adj.  stumpf,  mii  abgebrockner  eptt 
(akd.  far.muckit  kebetudo  Graff  11.655,  mkd.  mocke  wum 
brocken,  altengl.  mock  sbst.  stumpf  HalBw.) ,  wenigstens  i 
it.  moncone  =s  romagn.  mucön. 

Mindorla  mandola  it.,  sp.  almendra,  pg.  amei 
doa,  pr.amandolay/t^.amande  einefhuM,  mmM,  m 
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;  «alfteB  ihm  amygrdala  (dfivyiaXfi^  toal  migdile 
ben  mMudaie.    £ina  starke  ssusammenzMung  zeigt  die  prov. 
form  mella,  fipr.  «mello,  voozu  das  occ  amenlou  dm  i«6er-< 

MaE6fl.jaftsf».iQaii(]^9Saitcikescobcc.^|ir.  man,  ott/r« 
^ain,  wd.  mene  eine  tageM%eU,  tnorgen;  van  mane,  daciaii 

g^frWnfe  iMlir  imcfc  tm  pr.  lo  bd  mä  £o0/A.  a  dem  okuai^ 

Mdtm  bene  nuiBe  dch  geltend  macki.    Daher  adv.U,  dimaai 

dMum ,  pr.  dlenan ,  /V.  demain ,  troL  de  mene ,  woßr  sp. 

vaiant,  pg.  i  manhaa.   Eime  Ma.  ist  das  fr.  s^betA  ende-' 

■aaia,  pr.  lendeman  der  morgende  tag,  für  le  en  demain, 

cfL  ejne  dkUkhe  aat.  m  aUcat.  1-en-d^mig  ^das  in  der 

wIM  d  k.  mUtlerweile ,  en  aqneal  endemig  Chr.  dfEeolot  p. 

0DOi;  M  le  lendemain  eerdoppeli  sich  aiso  der  artikd,  aUfir. 

«r  rendemauL    Vem  matotfainni  ist  tt.  maitino,  pr.  matt, 

fr.  malin.    Für  domani  bramehen  üaL  voUmmmdarten ,  sk  b. 

die  siciL,  noch  crai  ■»  cras. 

Minganail.  idUetMfer;  doAer  manganello  ambrust, 
pr.  nangand,  alifr.  mangonean  steinscUender,  woL  mengfilte 
lili^  wmnge;  vom  gr.  fUyymvev  mitgL  bed.,  ahd.  mango,  nhd. 
mngA  masdme.  Daher  ameh  sp.  manganiUa  Ustiger  streich. 
Mtngiare  it.,  aUpg.pr.  manjar,  fr.  manger,  dsgl. 
iaanncare  manicare,  altfr.  manner  (mit  ausgefaUnem 
c),  foaL  menca  men6nc&  essen,  prov.  und  altfr.  häufig  mU 
nSeelem  e  menjar,  menjier,  limous.miti  mindzi;  von  man- 
kurt  eig^  kamen,  später  sehr  vbUch  für  essen:  mandncal  et 
ttit  ■>  ia9isi  xainivsi  Yulg.  Matth.  U,  19;  manducantea  aU 
Mi  alqne  bibentea  Oreg.  Tur.  5, 18;  in  bendo  Oi^)  mandn- 
^stmk  L.  8aL  Seltsam  ist  das  pr.  maiyniar ,  altfr.  ouinjner 
(fräs.  conj.  manjnoe),  daa  sich  schwerlich  anders  als  aus 
^mr  wmaieämig  mandonare  wird  deuten  lassen;  norm,  sagt 
OMNijner  und  manjnaaer.    Zsgs.  fr.  dämanger,   pjam 

jucken,  eig.  fressen,  wie  sp.  comer  von  comed^e* 
MAnieo  Ü.,  ep,  pg.  mango,  pr.  margne,  /r.  man- 
eka  ^>  hefi,  griff.  Von  manus  mittelst  des  Suffixes  ic  wäre 
nipfidb;  da  aber  dieses  suffix  nur  femimna  %u  geben  sdteint 
(K  unten  oca),  so  ist  es  rathsam  in  manico  etne  abänderung 
dti  toi.  manica  (ermd,  handschuh)  anzunehmen,  um  so  mehr 
tkiae  it.  manica  auch  die  bed.  heft  entwickelt  hat.  Merk^ 
9iräg  ist  Umb.  ven.  mftnega,  ip.  pg,  nuuiga  in  der  6eA  am- 


%aU,  impp,  häufe,  dem  hmh  eine  ameh  den  neuen  eprenk 
bekannie  bed.  de»  lai.  manas  Übertrug;  das  gotk  menegd 
nkd.  menge  würde  man  anders  wiedergegd^en  haben. 

Maniero  it.,  sp.  manero,  pr.  manier  wae  ekk 
der  hand  tragen,  rieh  behandein  ULJU ;  von  manariiis  ßr  m 
nuarhis  handKeh,  vgl  mannaja  //.  a.  Von  diesem  a^.  iH  ma 
das  eubit.  maniera  ii.,  ep.  raanera,  p;.  pr.  numeira,  fir.m 
niöre  ort  und  weise,  eig.  handkabung,  benAwwn. 

Maniglia  amaniglia  t^.^  sp.  manillaannrtiig^  fir.m 
nille  tm  kartet^spiel ;  von  monUe  pL  monilia,  frieOeieki,  « 
die  erste  sglbe  betrifft^  mU  einmischung  des  ahd.  mAnOt  mm 
fSrmiger  saimiuck,  da  o  nw  höchst  selten  in  a  enMeU  wi 

yL9in(}^o\9iiL,sp.pg.m9ino^\sLpanMerhandetiuk;  m 
ngs.  mU  dem  fremden  SnXov^  es  ist  ean  manipulna  (mami 
loa),  dem  man,  van  manua  ausgAend,  die  bed.  einer  hanH 
Ueidung  beilegte;  da%u  Mnmi  mii srinem  genus  das  mksL  m 
nipula  handiuch. 

Manovra  it.,  jp. maniobra,  /r.nanoeaTre  hos 
griff,  kunstgrig^u.  dgL;  wirfL  handjwerk,  hasid-ari^eiL 

Manso  U.  sp.  pg.  stahm;  abgekArsU  aus  manaaete  (jk 
oben  fino).  Daher  sp.  manso  leiikammel,  leUaekse,  ii.  wsea 
(für  manso)  ochse  iiberhaupt,  eig.  %akmer  ochse,  enigegeui 
s^nt  dem  bue  brado  ungetdhmier  stier,  der  noch  nkM  • 
pfiuge  gM;  comask.  manza  kuh. 

Mantenere  it.,  sp.  pr.  mantener,  pjif.maateri 
maintenir  aufrecht  halten;  von  mann  teuere,  nummi 
nere,  wie  nhd.  hand-haben,  ndl.  hand-haven,  letaleres  rnU  < 
bed.  erhalten,  schirmen;  vgl  mallevare  und  hU.  mtiiaM 
Synonym  sind  pr.  cap-lener,  altsp.  cab-tener  Berc,  von  < 
pat  tenere;  wal.  men-tai  von  manu  tuen. 

Manto  it.sp.  pg.,  il. oucft  anunanto,  em  UeidungeeU 
fem.sp.pr.msini9Ly  fr.  m^nie  decke,  verkür%t  aus  fal.m 
telom;  dagr/.!^.  man  teil  o,  ^.  mantean,  sp.  mantilla,  «o»  m 
tellnm;  it.  mantile,  sp.  mantel  von  mantile  mantde.  j 
sehr  altes  Zeugnis  für  das  sp.  manto  findet  sMk  bei  IsüA 
mantom  Hispani  vocant,  qood  manos  tegat  tantom ;  ein  • 
äUeres  in  einer  Urkunde  v.j.  S42  mantum  majorem  Briq.  nms. 

Maraviglia  U.,  sp.  pg. gleichkiut.,  etymologiseh  rM 
ger  it.  pr.  meraviglia,  fr.  merveille  wunder;  vompi 
mUrabiUa  wunderbare  dinge. 
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ääTC9iiL$p.pg.pr.,fr.meLTqnemBTehezekhen,gränMe; 
'.  sp.  pg.  marco,  pr.  fr.  marc,  aUfr.  auch  merc  Micken, 
«oyl;  rft.  it.  marcare  marchiare,  sp.  pg.  pr.  marcar,  fr. 
umgoer,  aUfr.  auch  merker  bezeichnen;  dsgl.  sbst.  ii.  mar- 
hef  e,  4p.  pr.  auirqaes,  fr.  marquis  marhgraf^  mtat.  gewöhn^ 
bI  narcbio,  das  in  der  roman.  spräche  kein  äbbUd  hat  Vom 
lA.  marka,  akd.  marcha,  ags.  mearc  grän»e,  aUn.  mark  (n.), 
UL  marc  (H.)  »eichen,  tb.  ahd  markön  begrännen,  bezeich^ 
m,  «ML  merken. 

Marcassitatf.^^.  marcaaita  marquesita,  fr.  mar- 
■  ssile  eine  ort  sckwefeOnes;  nadh  Sousa  vom  arab.  mar- 
mty  dUs  Dom  ob.  rakaza  er»e  finden;  bri  Fregt.  1. 17i^  keifit 
in  mmeral  marqäschita. 

Marc  aUfr.  ff.)  ansammlung  van  wasser,  teickCkr.de 
«M.  L  34i ,  stimmt  zum  gleiekbed,  ndl.  maar.  Schon  Isidarus 
sft:  omnis  congregatio  aqaamm,  sive  sabae  sint  siye  dnl- 
ea,  aboaive  maria  mmcnpantor.  Eine  Urkunde  enthält  villam 
itam  ioter  dno  maria  Briquignyp.  107.  Abgel  ist  ndL  mae- 
Bsck  maersche,  ndd.  marsch,  ags.  mersc,  daher  alt  fr.  ro  a  r  e  i  q  a, 
r.  marcx  0ur  marscx),  alt  fr.  marescat,  mareaqael,  marea- 
age  Oe^ftf  maröcage)  u.  a.;  auch  das  nfr.  maraia  ÜMififi 
lahtf  dem  it.  mareae  aus  marasch  gebildet  sein,  wenn  auch 
MsUmng  aus  mare  (fm  miat.  sinne)  buchstäblich  nahe  Hegt; 
r.  Biarage  aber  und  it.  marazzo  sind  ächte  rem.  ofrM- 
^migen.  Über  einschlägige  deutsche,  ceUische  u.  a.  Wärter  aehe 
w»  Dief.  goth.  wb.  IL  44. 

Margotia  it.,  champ.  henneg.  margotte,  fr.  mar- 
^oile  absenker,  eMeger;  vom  gkickbed.  mergUB.  Daher  auch 
itsargolato*  u>o%u  aber  ein  vermittelndes  vb.  margo- 
kstfehU. 

Mariacaico  maniacaico  maliscaico  iL,  sp.  pgf.maria- 
ctl,  pr.manescalc,  fr.  marechal  hufsckmed;  vom  ahd. 
■mlkacalc  pfrrde-Jmedit ,  später  ein  name  koker  beamten 
gß/sorden. 

Marmita  U.  (in  Umb.  mundarten)  sp.  cat.,  fr.  mar- 
^lie  fUiscktopf  von  metall ;  daher  t/.marmitone,  ap.mar- 
Triton,  fr.  marmiton  küchenjunge.  Das  wort  scheint  aus  dem 
hn$.,  worin  es  auch  die  meisten  ableitungen  getrid^en:  da-- 
fc  gekort  marmitenz  (altfr.  scklecktweg  marmite)  armselig, 
^  beitahafi,  hungrig,  m  bem^ung  ai»f  die  marmite  dea  pau- 


vrü^  die  armemuppe.    DU  herkunfi  ia  imnöker,  tm  iMii 
empfUUt  sich  noch  fKtoh«  deutung,  der  einen  naiyramdn 
vom  «jeden  det  u>auer$  0>gl  mannotter  twnmen},  dmin 
kenmi. 

Marmotta  marmoUo  it.,  ep.  pg.  marmola,  fr.mi 
notte  WMnndlhier.  ChurwälschheifiteemonteineliaLundCm 
Bbimenbadi)  murmont^  welches  letztere  denn  nebst  dem  n 
mveoMmto  manaenti,  fcktceta.  mannet  aus  mus  montamu  c 
sprang  und  aUmakUch  in  marmotta  abgeändert  ward. 

Marrir  pr.  aUfr.  sich  verirren,  marrir  chemin  den  u 
terUeren  ButAeuf IL228,  fl^«.  esmarrir,  it.  smarrireM 
dem,  verwirren,  chw.  smarir  verlieren;  vom  goth.  man^ 
ahd.  marran  (/fir  marrjan),  ags.  mearrian  ärgern,  hstsm 
miat.  legem ,  bamium ,  vel  praeceptom  oiarrire  Cap.  Cor.  i 
ann.  802*  Eine  andre  conjug,  wählte  der  Spanier  in  marri 
fehlschlagen,  abirren,  wiewohl  ihm  auch  ein  part.  marrido  aM 
rido  bekübtsBpr.  marrit^  piem.  siari,  pic.  amari  «u  febofe  ild 
Am  demselben  stamme  ist  wohl  auch  das  «pon-marana  n 
wirrung,  maranar  verwirren.    Vgl  Dief.go^wb.  ILtt. 

Marrochino  it.,  sp.  marroqn/,  fr.  marroqai 
safjßan;  urspr.  von  Marrocco  gehommen. 

liarrone  it.,  fr.  marron  eine  ort  castanien.  Dm 
ahndet  Muratori  ein  alteinheiniisches  wort,  das  sich  vieUk 
noch  in  dem  römischen  »unamen  Maro  erhalten  habe  (81 
diesen  sehe  man  aber  Potts  forsch.  IL  589).  Bei  EustaA 
laut^  es  fidgaov.  Nach  andern  entstand  es  aus  ke6r.  ara 
platame,  welches  wKm  früher  mit  castanea  übersets^te. 

Martedi  martl  it.,  fr.  mardi,  pr.ca(. dimarf  dia 
tag,  von  Martitdiea,  diesMartis;  «p.marte1^,  pr.auAwi 
vom  gen.  Martis,  waL  mirtzi,  ven.  mirti,  romagn.  raerl.  J 
ßr  pg.  terza  feira,  ngr.  rgitti. 

liartello  ü.  pg.,  sp.  martillo,  fr.  marteaa  ib 
Hier;  von  martulua,  bereits  tfi  den  casseler  glossen  martel 
mar,  als  beiname  bekannt  in  Carolas  Martellos. 

Martin  pescatore  it.  ein  seeßsch,  spn  martin  peacad 
auch  paxaro  de  San  Martin ,  sard.  puzone  de  Santa  Marl 
(^Nemnich HS9)y  fr.  martinet  pöcheor  eisvogel,  sp.  oui 
nete  hleiner  weifier  reiher,  ardea  garaetta,  fr.  martinet  ha 
schwalbe ,  auch  leuchter  mU  einer  handhabe  (in  form  ei 
sci^walbens^wannes) ,  iL  martinelto  winde  dio  andfrust 


f9kmi9&f;  flib  von  dem  namm  Mtrüiut,  oder  oiff 

Martert  tf.^  jp.  pg.  marta,  pr.  mart,  /ir.  marte 
(f^  ain  Mdmgeikier  der  nördBehen  Idnder,  marder; 

JW.  Bunrtea  m  eiiiar  et^e  bei  Mariial,  u)iewohl  rieh  mar* 
tan  nnrtre  dem  deniscken  warte  zunächst  amchUefien. 

lltraapaneif.^4p.]iiazapan,/r.inaiaepainwoikiru 
bmi;  mnn  termnihei  in  der  ersten  häifte  des  wertes  den  na* 
wem  im  erfbsders.    Netfp.  marzapane,  eie,  marzapano  hei/U 


Ha 8  pr.,  naa  mes  alifr.  kitfe,  bauemgui,  wohnstdite, 
enL  nam  landhaus;  vom  dUeren  mkU.  manaos  maasam ,  dies 

V4m  manere  wohnen,  weU  die  ooUmi  amf  dem 
wohnen  pflegten  (Grimms  red^tsalt  p.  536),  vgL 
h  oofu  pago  raanet  L  8aL  tit.  85,  daher  pr.  maner,  fi^» 
wohmmg;pr.msinen^altfr.mensintwohAabend,miai. 
eolanus.  Derselben herhnnfl  istsp.  maaa,  maSL  naasa, 
^itfit.wmee  meierhof,  «itol. manaa maaaa;  tf.maaiara,  aUfr. 
^laäahrc  hamsverwaUer,  nebst  vielen  andern  ableiinngen» 

Miichera  O.,  sp.  pg.  miaaara,  fr,  masqne  (mj 

hrw,  ailal.  isaacas  gdma  Gloss.  tat  anglas.   (Manes  anneig. 

fSL  p.  144,  m  der  erf.  hs.  marcoa).    Die  form  maaca  iet  hi^ 

steristh  die  äUere,  man  trifft  sie  bereits  in  bmgob.  gesetMen 

in  der  bei  hexe:  striga,  quod  est  masca;  atriga,  qaae  dici« 

iar  anaea.    Noeh  pienk  heißt  masca  hexe,  maacra  aber  larve, 

mafw'.  araao  hexenmeister,  dim,  mascot  (HannoraO'    Grimm 

mgA,  p.  iOaß  fuhrt  dieses  masca  bedeutsam  auf  das  vb.  ma- 

sHcare  ssmrüch,  die  hexe  heifit  so,  weil  rie  hinder  verzehrt, 

wie  maBdncus  bei  Plamtus  papanz  bedeutet;  dabei  kann  es 

gßtUigMig  sein,  ob  man  hexe  oder  ob  man  larve  (etwas  mit 

afMM  mamU)  als  grundbedeutung  onnimmL    Ahdichen  ur^ 

9fnmgs  iet  auch  das  accit.  roam^co  popanz  (aUpr.  wäre  ro- 

■en),  wenn  man  es  vom  tat.  roma  gurgd,  scUund,  wie  ba- 

Teca  van  bava,  herleiten  darf,  so  dafi  es  ein  versehUngendes 

•MM  bedeniete  (Uonuarat  leitet  es  aus  roamec  dometraiueh) 

miin  der  ramagn  wmndart  heifit  papon  fresser  und  popanz. 

Nscft  andern,  z.  b.  KiSan,  ist  das  wort  deutsch,  ahd.  masoA 

»tfi^  nfedL  masche,  vgl  persona  adjicitor  capiti  densusve  re- 

ticdiis  PBn.  i2, 14,  und  dies  masca  wird  denn  von  mAsA  mahl. 

Ml  ebgdmielt.  prwägt  man  oder  erkennt  man  an,  dafi  na^ 
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iMfi  MM  perjonen  oder  penönSoh  gedadUen  gegemUdm 
kaum  ohne  ableUung$$ußx  aus  verbis  geformi  wurdm,  miä 
diese  letztere  deuiung  einen  kleinen  grammatisehemfMfrwmwr 
der  ersteren,  aber  diese  scheint  treffender,  bezeidumitt. 
Beide  Uefem  i^enbar  iueerlässigere  Wörter  als  die  umSsL    - 
wrnuius,  wdAer  masca  aus  gr.  ßdaxm  bei  Eesffehims  erMri 
Dies  wird  ndmUd^  mit  fioxiXti  (ßidxsXJiä)  breite  kadte,  so  wi$    - 
wdi  ßmanmma  tadelsuM  itbersetsU,  letzteres  trifft  dmm  wit 
ßmaMunop  n^eßmaxaviop  amulet  gegen  bezauberung,  firatze,  mp- 
wandt  mit  maske,  zusammen ;  für  ßdaxa  aber  muß  auA  puem 
gegolten  haben,  da  esUeegMus  mit  tinslXa  zweiamüdgeheA^ 
(fkst  gleiekbed.  mit  /uair A17)  übersdzt.    Man  fiiUt  aber  WM 
das  gdmnstdte  dieses  Zusammenhanges.      Wie  eerUU  ui 
aber  nisctn  zu  mafict?    Etffmohgisch  betrachtet  kmm  tu 
eher  aus  jenem  abgekürzt  als  jenes  aus  diesem  eerUmgert  sm, 
dems  ein  sufßs  in  erkennt  die  spräche  mdU  an.    ErUki 
man  sich  indeuen  misGtrt  otif  aitscni ,  wie  es  ja  auA  m 
pituL  nmndarf  lautet,  dbset  durch  häufig  vorkommende  M^ 
rersUrkende  einsMebung  van  r  aus  maica  entstanden,  m 
sind  beide  formen  identisch,  dhnUA  entstand  sp.  ciaeara  w 
oaaeo,  cot.  pUtara  schussd  aus  plat^  iL  tartarnga  aus  lartagt 
Vgutio  (12.  jh.)  kennt  beide  formen,  die  mit  r  aber  ist  flu 
die  PolksMid^:  masca  siandacnmi ,  qiiod  mlgo  dicitnr  un^ 
fcarel  (1.  mascara?),  qaod  apponitur  faciei  ad  terraidoa  pfr- 
\os.    Ein  compositum  gleidkfaOs  mit  der  bed.  larve  ist  i» 
mht.  urspr.  cfeii/jcke talaoiasca,  ineinemaUen  glassari^ 
hisio  imaginaria  talenasca ;  anderswo  larvae  daemonim,  qtf^ 
vQlgo  talamaacas  dicimt;   talamascae  litlerae  gdMmsdnif^* 
altfr.  lalmascbe,  rb.  entaleoMSchier  ciilsfelkii  Uv.  d.  rois  f* 
398;  auch  in  deutschen  ghuen  talemasge  larra  s.  Sdunstt^ 
IL 640,  Graf  Y. 397,  mndl.  talmasehe.  —  Dersdben  hmku0^ 
M  ohne zwdfdwaL m es cire schimpf  (schandfieck),  pg.mm^ 
carra,  eat.  aascira  sAwarzer  fieck  im  geeicht;  €&.  pg. 
carrar,  pr.  niascarar,  altfr.  mascnrer  Ch.  fAntioche  U. 
nfr.  machorer,  bürg,  macherai  sdiwörzen,  beßedsen, 
maschel  mascher,  ags.  miscre  fieck,  letztere  unmiliitfm 
iMschera  erinnernd.  Alban.  mascare  possenreifier  aus  dem  ü 

Miasima  it.,  sp.  aaxima,  fr.  maxime  grundsati^ 
von  maxima  sc  sententia,  s,  Menage. 

Maitieare  tt^iraiLnesteci^  sp.pg.muBtleuT 
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j$T  ntBcar,  pr.  mastegar  maschar,  fr.  micher,  ekw. 
fliar,  botk.  maaoata  Jcatfan;  von  masticare,  emem  nodU 
MMCften  bei  ApttUdus  tL  a.  vorkommenden,  im  roman.  aber 
p  ibicfceii  Worte,  gr.  fiaard^uv.  Daher  neap.  genues.  masct 
Mtadun,  wange, 

llaatomastrop0-«P^->n*s^  fr.mAtj  Jp.  masUlmoit» 
n;  VOM  oAd.  mast^  ottn.  mastr,  o^.  mfist 

Matassa  it,  sp.  madexa,  pr.  madaiaa,  aUfr.  ma^ 
ae  eiräkne,  fleckte,  waL  metaae  Meide;  von  Aiataza  rioheeide^ 
L  teil,  faden,  auM  dem  Mpäiem  griech.  fiäta^a  idieia. 

Materasao  it.,  fr. materaa  matelas,  pr. almatrac^ 
ffialmadraqaeikwsfef^malralM;  nach Souea  vom arab. 
Bn*lra'h  da$$. ;  oder  i$i  e$  von  ma'tarah  lederner  ecklauck 
tg/UlY*  189^?  Dahin  pg.  madra(;o  faulensier?  vgl  unten 
Iro. 

Matto  it.,  ep.  pg.  mate,  pr.  fr.  mal  schachmatt,  pr. 
f^.mud^niedergeicÜagen,  traurig,  daher  mhd.  maA^  s.  Orimm 
\8S1;  abgdtür^  au$  it.  scaccomatto,  ep.  xaqaimale,  fr. 
be  et  mal,  vom  per$.  schach  mal  'der  könig  iat  todt^.  Vb. 
■attare,  pr.  matar,  fr.  mater  matt  machen,  demüthigen; 
fr.  amatir  Liv.  d.  rois  p.  25,  Mort  de  Gar.  v.  805. 

Mal  tone«/,  backstein,  fram.  mdartl  maton,ca#.matö 
kaikiEie.  Man  darf  es  wohl  wagen  diese  Wörter  ob  «den- 
p|  wusammen%usteflen  und  sie  aus  dem  dtschen  matz  matte 
hematte)  herzuleiten,  pic.  matte,  da  sich  der  backstein  nach 
Ureitung  und  formung  dem  käse  vergleicht,  überdies  aUfr. 
Ion  sowohl  eine  art  käskuchen  wie  auch  backstein  bedeu^ 
.  Mmratoffs  herleitung  von  mattone  aus  lat.  maltha  ist  gam 
Utthap. 

Mazzatf.^  ap.  pgf.  maza,  pr.  maaaa,  /r.  masseffoiul 
lea  geschr.)  kolben,  Streitkolben;  dsgl it. mazzo,  sp.  mazo 
Ufäfy  auch  bündel;  fb.  tf. mazzare  (in  mazza-sette «i. a» 
4  camask.  maz&),  chw.  sp.  mazar,  pr.  maasar  prügeln^ 
\ierschlagen ,  it.  ammazzare.  Eine  weitere  abL  ist  altpg. 
imca  massua  S.  Rosa,  fr.  m  a  s  s  u  e ,  pio.  machaque  keuls, 
\  fun^ovMMf  waL  meciace.    Mazza  macht  kein  großes  6e- 

1^  es  ist  lat.  matea  (vgl.  piazza  aus  pMtea),  wovon  sich 
stdle  bei  Cato  de  re  rust.  nur  die  abL  mateöla  ackU- 
I  erhalten  hat,  it.  mazzuola,  pr.  masaola.  Vgl  über  sokhe 
fkrene  primUi^a  oben  bubone. 
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Medafliatt.,jp.  medalla,  /r.mädaille 
amgment  medaflione  u.$.f.  bn  nüaiem  irigi  mm 
Ha  in  der  6edL  emei  katben  denars  und  da$9tlbe  wori  i 
%wmfel  dm  aäpg.  mealha  S.  Aosa^  ofttp.  meaja  5ar 
mealha  Qlots.  occ.,  fr.  maille  statt  roeaille  wur  beaei 
eimer  Uemm  nmkae.  Aus  medius  medialia  ßr  dimidi 
ahd.  helbiinc  (hdkr)  aus  halb,  kotmie  das  loorl  «ic 
tpringm  (obolos  dicitiir  medalia  i.  e«  medielaa  munmi 
eowyg) ;  ouofc  niokl  looM  am  metaBam.  £f  hai  wmms 
seimn  Ursprung,  wie  anJUreiche  andre  substanüca  (B 
IL  244),  tfi  einem  adjecHe  mii  dem  sufßx  ena,  metaliei 
Mlea;  daher  amk  ep.  metalla  goUMättchen,  den»  ad 
miaieln  war  seine  hedeuUing  schwankend.  Auch  im  f 
taB  fOr  m^tai,  pr.  metalh,  epurt  m^an  die  einwirkung  4 
metalleua,  dot  übrigens  nicht  dassisch  ist. 

Mede«  oUpg.  gaUc.,  pr.  medeps  meteia,  m  da 
fass.  Chr.  nach  medepa,  indedim.  pranomen  wie  umer 
iHHi  meUipae  meUipami :  per  mi  meteia  «  per  aMmet 
-ae  meseia  «b  aemet  ipaum  u.  s.  w.  Eine  superlaiiüisck 
^öawm  ifipr.  aaieteaame  im  Bodhim, sonst  medesme 
meisme,  f^.  mftme,  aUsp.  neismo,  nep.  miamo,  fign  1 
U.  nedeaimo,  oft«,  medem,  auch  vene».  und  piem.  ahme 
deno,  Biedem,  waldem.  meseyme,  lat.  gleichsam  seaiali 
/Bf  aefliettpaisaimiis,  a.  Rom.  gr.  IL  370. 

Mege  menge  aUsp.,  aUpg.  meye,  pr.  aietge. 
-mege  ar%i,  noch  jeM  Hmous.  medze  wundarsi,  ihieran 
medicaa.    Daher  alisp.  mengia  arteneL 

Meaibrare  iL,  aUsp.pr.  membrar,  aUfr.  mearim 
cuikMendem  n  att<p. nembrar  Alex., F.  jusg.,  aUpg.pi 
eObe  form,  mit  anlaui.  1  pg.  lembrar,  occU.  lemhH 
mem;  wm  memoraFe,  woher  auch  dm  adj.  membradaii 
teat,  membrt  besonnen,  kbig.  SeUsam  ist  dm  neiip 
dBeadnri,  dm  an  meminiaae  erinnert,  aber  doch  wohl  n 
-nmembri  entsteOi  ist  AUpg.  reirabrar  S.  Ros.  wird  1 
oifaibrar  afneopiaH  sein. 

Menarett^  atop.pr.ca/.  menar  (erster es  Alem.i 

'pg.  fMt,  fr.  a^ener  führen,  leiten,  fig.  betreiben,  f>er9 

^mßhren,  daher sbet.  tf.  pr.  me n a  betreibung,  geeehäfi 

imehaffenheiL    Neben  lai.  minari  drohen  bestand  ein  I 

sisches  actio  minare  doa  üteft  antreiben  durch 
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t»ire  wtUM,  %md  $o  brauchi  es  Apukjus :  asinos  et  eqaoin 
vcfflis  onertnt  et  minantes  baculis  exigont ,  vgl  agasonea 
jü»  agenles  i.  e.  minantes  Pauli»  ex  Festo.  Bei  die$er  be- 
vlMi^  igt  die  waL  spräche  ungefähr  stehen  gebtMen,  m6nk 
SK  treiben  s.  6.  ochsen,  wegtreiben,  f>erjagen,  aber  dod^ 
th  eine  sacke,  ein  geschäft  treiben.  In  den  übrigen  spra^ 
m  ward  thm  äBmähäch  die  bed.  txm  ducere,  deducere  a« 
0:  mener  nn  cheval  ist  etwas  anders  als  eqaum  minare^ 
moU  es  tu  seiner  anwendung  auch  mii  dem  tat.  warte  «v- 
smesUreffen  kann,  denn  mener  les  b6tes  boire  ist  a  minare 
ipellere)  bestias  ad  bibendum.  Jene  wahrhaft  roman.  aus 
n  gemeinen  redegebrauch  entwickelte  bedeutung  ist  auch 
iMlofeiii  früh  geläufig  geworden:  tninare,  sagt  Papias, 
Mre  de  loco  ad  locum,  proroovere.  Die  gUichfaUs  nur  bei 
si^us  eorfindSche  %ss.  prominare  s.  t>.a.  minare  fand  nur 
frmm.  aufnähme,  aber  aus  dem  alten  und  ridhtigen  ponr- 
■er  spassieren  führen,  ae  pourmener  spazieren  gehn,  madkte 
m  später  promener,  se  promener,  das  R.  Etienne  1539 
cb  flridU  hat,  Kicot  1573  schon  kennt,  iind  so  ward  auch 
■nenoir  spamergang  durch  das  itäHsierende  promenade 
fwäsuftm 

Menoacabo  sp.pg.,  a/fpgf.  mazcabo  S.Rosa,  pr.mea- 
if,  fr.  mächef  eerhut,  ufiheil;  eig.  iAler  ausgang,  von 
ia  ende,  tat  capnt;  eb.  menoacabar,  meacdiar,  altfir. 
aadierer  Cmescarer  Ch.  ^Äntioche  L  40). 

MenoTareft.^.ap. menguar,  pgf.mingoar,  pr.mi- 
lar,  eai.  minrar,  fr.  di-minuer  vermindem;  sbst.  sp. 
evgva,  pg.  mingoa  mangel  Lot.  minaere  ist  eins  der 
isigen  eerba  dritter  conjug. ,  die  schon  in  frühester  %eit  in 
a  erste  auswichen:  minnare  Kest  man  in  Urkunden  des  7. 
Hl  ajk.  fitcM  seUen,  s.  %.  b.  Briquigny  p.  338e  (e.  j.  095), 
■cb  Bsp.  sagr.  XL  129.  bn  sp.  menguar  härtete  rieh  der  iKpk- 
iny  wk  in  gna ,  trie  dies  ja  mit  deutschem  ui  (wa)  gleich^ 
*  geschah;  rin  andres  beispiel  dieser  ort  ist  mangnal  inii 
malia. 

Menlar  tp.pgf.^  o/ffr.  ment er  (qoi  li  mentoit  la  mott 
Lde  Canibr.  p.326)  erwähnen,  erinnerlich  machen;  tsgs.  9. 
ifeB  e  n  I  a  r  e  rammentare,  aüpg.  amentar  S.  Bosa  mit  gL  bed. ; 
^  mens,  webri  vie&jchf  ammentare  die  öUeste  bildung  ist. 
fl/mMmUch  hat  sl^  dies  terbum  in  den  nordweslHcken  spr^ 
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chen  gestäUet:  pr.  mentaure,  amentaver,  aUfir.  menloJi 
mentevoir,  amentoivre  amentevoir,  ramentevoir  (leMere$  m 
bei  MoUere),  worin  man  eine  ass.  aus  mente  habare,  ad  M 
tem  habere,  egl  it.  avere  a  mente,  erkennt,  to  dafi  et  i 
seiner  ursprungUdien  bed.  gedenken  in  die  faeiUioe  gedenk 
machen  übergetreten  wäre  (beisfdele  dieser  ort  Rom  gr.  JD 
i03).  Vielleicht  ist  das  sonst  unerUärHche  it.  mentovarei 
mentevoir  verderbt.  Uieher  auch  it.  dementare,  Jp.  4 
mentar  bethören,  altfr.  dementer  toben,  sich  unaitmig  gM 
den,  lat.  demeniare  in  letzterer  bed.  bei  Ladaniius;  dsiJL^ 
dimenticare  vergessen. 

Mente  it.  sp.  pg.  (altsp.  mienire^j  pr.  men,  ^.  mei 
u>aL  fehlt,  adverbialsufßx  gefugt  an  das  feminin  der  a4faofii 
s.  das  nähere  Rom. gr.  11.382,  Blanc 520.  Es  ist  d^r  ä^ 
tiv  des  lat.  mens  seele,  gedanke,  absicM,  von  den  JUmj 
nur  im  eigentlichen  sinne  (bona,  devota,  placida,  celeri  mmi 
aUmähUch  aber  in  der  bed.  ort  und  weise  angewandt,  kd 
man  die  absieht  oder  meinung  auf  die  erscheimmg 
führte  und  also  auch  breve-mente,  perfetta-mente, 
auf  kurze,  voUkommne,  andre  weise  u.  dgL  sagte.  Dimä 
anwendung  gestattet,  wenn  auch  in  beschränIUerem  mafie,  | 
mhd.  ahte  i)  ansieht,  gesinnung,  urtheil,  2)  ort  und  iMMk. 
wie  das  bair.  meinung  (auf  die  meinung  »  auf  die  ^ 
fLS.f.  s.  Schmeller,  der  auch  das  roman.  mente  eer^ei^ 
Die  substantivische  natur  des  roman.  sufßxes  aber  macU  ß 
noch  darin  geltend,  dafi  es,  wenn  mehrere  dieser  odMti 
auf  einander  folgen,  im  span.  und  port  nur  an  dem  IM 
derselben  ausgedrückt  »u  werden  pflegt  (bella  y  imlilnnpl 
ja  dafi  tit  älteren  mundarten  auch  das  erste  adeerbium  jnn 
sufßx  für  die  übrigen  vertreten  kann:  pr.  aanctament  e  jj 
vota  Choix  YL  315,  altcat.  fellonament  et  desordenada  Clsgi 
d'Esdot  p.  602^. 

Mentre  it.  pr.  altfr.,  sp.  mientras,  ottip.  W^^ 
äUpg.  mentres,  partikd  dem  lat.  dum  oder  auch  interim  § 
sprechend;  dsgL  altit.  do  mentre,  a/<«p.  demientras,  pr^lllj 
mentre  dementre,  aitfr.  dementre  dementres,  überdies  ee 
altfr.  endementres,  altpg.  emmentres  u.  dgl  Darf  mmi 
veraltete  domentre  als  die  grundform  annehmen,  so  Megt^  fj 
schon  Muratori  will,  die  entstehung  aus  dam  interim  C^f 
getecht  abgestofienem  auslatUenden  m)  nahe  genug  und  fM 
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ki  gam  w^Oumafiiger  ort ;  dag  milamieHde  do 
im  gefW  atiatoger  bUdungen  (domani,  domandare) 
a  mii  der  parÜM  de  eerwechseU  und  darum  als  mdU 
Mliicsfc  abgesiofim  werden.  Berleitung  au$  dam  mente  (wie 
rineole)  ßndei  im  dem  aBgemeinen  auAleiben  der  form  do- 
ie  Cokme  r)  ihre  Widerlegung,  nur  im  aUgenuee.  begegnet 
Mite,  «.  Arddv.  ttar.  it.  app.  num.  18.  p.  33,  im  o/teene». 
k  domenle,  s.  Bonf>e9in  ÄL  Bekker.  Für  den  bemerkten 
wumg  läfit  eich  auch  das  attfr.  dementiers  demenlieres  on- 
nniy  das  fkwar  nickt  aus  dum  Interim,  wcU  aber  aus  dem 
m  Mögenden  dum  intärea  mii  dipkthangierung  des  betonten 
wUeken  konnte.  Für  das  attfr.  entremente,  das  üer  noch 
mnmmtkvn  ist,  würde  sich  atterdings  interea  mente  auf" 
ha  lotiefi ;  piem.  tramantre  (tra  »  fr.  entre)  steigt  wieder 
arUiseke  r.  Pott  forsch.  IL  iOO  constndert  mentre  aus 
Mer  mit  f>erwandbmg  des  ersten  n  in  m;  lOtrJUick  kentil 
mmL  mundart  eine  präp.  in-enter,  die  attvene».  ein  adie. 
\ko  {/Sr  infino),  das  sich  nur  aus  in  intro  deuten  läfit, 
9  eotche  dissimikUionen  sind  selten  gemeinromaniseh  und 
iti  die  anwendung  der  baaren  präp.  inter  als  conjuncUon 
$  umgewöhnliche  freiheit.  bn  altUal.  begegnet  noch  ein  ade. 
Pteqne  Inf.  20, 130  für  interea^  das  rieh  aus  inter  hoc  nmt 
}ämms€hfm  st^ßx  erklären  muß. 

Mensogna  it.,  pr.  mensonga  mensonja,  fr.  men- 
■ge  lüge.  Non  a  mentis  somniom,  qaod  est  Sylvii  som* 
■,  bemerkt  Ferrari  (e.  mentovare)  gegen  Sghius.  Es  ist 
flehst  aus  mentitio,  pr.  mentizö,  gewiss  aber,  da  sich  nur 
r  wenige  abkitungen  mit  ouens  und  darunter  gar  keine 
Ikucta  vorfinden,  eine  bloße  anbildung  an  das  rinmeerwandte 
lifui  calonja  chalonge  verläumdung.  Die  prov.  form  me- 
MftJEo.  Jak.  8,44  (ed.GillyJ  wird  diese  deutung  nicht  ent^ 
t^,  SU  abgeschmackt  wäre  eine  abL  mentitionica :  e  ist 
^  eingeschoben.  Das  span.  und  port.  wort  ist  mentira: 
ßr  be$it*t  der  Catalane  das  richtig  gebildete  mentida  (Rom. 
.  a  293)  und  nur  als  eine  entstellung  desselben  läfit  sich 
I  mnbegreilliche  span.  wort,  dem  frielleicht  auch  das  picard. 
mUrie  sein  dasein  dankt,  begreifen,  vgl  lampara  aus  lam- 
da.  Aus  der  altvenez.  mundart  kann  man  noch  eine  %weUe 
MUung  dieser  art  aufzeigen,  cativonia  siMechtigkeit,  s.  Bon^ 
Mb  ed.  Bekker  (disp.  nmutae  eumformica  v.  35.  idOO. 
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Merci  ii.,  sp.  meroed,  pg.  pr.  meroA^  fr.  aer- 
gtiade,  auch  dank;  «oti  merces  im  früksim  miaiem  j»  d&rm 
bm  bedetOung.  Daher  pr.  merceiar,  aUfir.  meraiary  m 
remeroier  datütm^ 

Mercoledi  mercordi  iL,  /r.  mercredi,  jM^.diae 
cre«!  c€it.  dimecres  mMwock,  wm  Mercorii  dies,  dies  Ma 
curii;  sp.  miörcoles»  pr.  ameh  mercres  mii  dendbm  m 
dfmg  wie  tu  martes  C9*  iiiartedi)i  iL  oMh  märcore,  waL  mUr 
cvii.  SUM  denen  eagi  man  in  OaL  nnmdarien  mn  odfaf 
media  hebdomts  mUte-^oache,  müttcoch,  s.  Cherubini  mdk^ 
Mio.  Star.  it.  aipp.  nmn.  20.  p.  41,  churw.  mes-eamda.  JFBr  ia 
$p.  miercoles  hat  der  Portugiese  das  den  tag  sMlende  ifat!k 
feira  wie  ngr.  rstQaiti. 

Merlo  merla  U.  mnne  der  mamer;  abgeL  sp.  oierlot 
pg.  merlao,  fr.  merlon;  vb.tf. merlare,  pr.medumUmi^ 
nen  versd^en.  Ansprechend  ist  die  beiBabtavacab.geneLhe 
merkte  herleüung  aus  dem  archaistisehen  auch,  auf  ekier  k 
Schrift  OrdL  n.  566  earkammenden  moenis  /ttr  moma,  dksk 
moeniliia,  und  nur  aus  dem  offenen  e,  das  dem  lai.  at  ssst 
nicht  gemäß  ist,  läßt  sich  ein  leichier  eimwamd  dagegen  st 
heben.  Nach  Menage  kommt  es  vom  tat.  mina,  dknm.  wimk 
endlich  mirola  u.  s.  w. ;  besser  als  eon  mirarii  woraus 
tori  antiq.  itaL  IL  468  es  deuten  möchte.  In  anschkig 
endlich  auch  das  sie  mergoiamauerunne,  das  aus  kU.  marf 
gabst  abgeleitet  sein  muß  und  ursprünglich  unke  der  ^ 
bedeuten  mochte,  womit  sich  die  zacken  der  mouer  pastm 
vergleichen  ließen» 

Merluzzo  it.,  pr.  merlus,  sp.  merlnza,  fr.  mar* 
luche  (f.)  Stockfisch;  wird  für  eine  tss.  aus  maria  ladi 
(sediechi)  gehalten,  um  so  richtiger  als  in  der  caiaL  mmeikt 
schon  das  einfache  Iliia  (Incius)  dem  begriffe  genügt,  also  kun 
ableUung  aiarl-iizao  gestattet  ist. 

Merme  aUfr.  klein,  gering;  oon  minimiia  wie  anne  M 
anima.  Daher  sbst.  «p.  merma,  pr.  mermaria  verringermt 
comask.  marmaria,  itaL  marmaglia  geringes  tolk,  comsd 
4narm61,  cremon.  marmeleen  kleiner  finger;  vb.  sp.  pr.  mar 
mar  sich  eermindem. 

Heachinoil.^jp.mezquino,  pr.fr.  mesqain,  i# 
auch  meaohin  arm,  elend;  vom  arab.  mesktn  mit  gl  bed.,  ä^ 
vom  vb.  aakana  Fregt.  IL335K  Prov.  und aUfr.  haifit  esmKt 


kMCily  Mrt,  mefclun  daher  knabe,  meschine  migdlem^  U. 
iRhiaa,  woBon.  nesköoe  magd. 

Messail-j  Jp.ini8a,  fr.  messe  meae,  meuopfer;  6e- 
fmttkh  wm  mssä  est  sc  cando,  mU  welchen  werten  der 
wemu  die  vtrsammlung  entKefi.  Andrer  memung  ist  Fer^ 
fi,  der  mettt  fikr  gleichbed.  hält  mit  oblatio,  gäbe,  epfer. 
Dneimge. 

Mesliera  mestiere  it.,  sp.  ältpg.  menester,  neupg. 
ifter,  pr.meuestier  mestier//r.  midier  geschäft,  ham^ 
fmgf  gewerbe,  handwerk;  oon  minigteriam  dienst,  verrich^ 
^,  mIaL  mnliercida,  qaae  textricis  fiingebatur  ofiBcio  • . .  Iuh 
kil  eooperatricenii  qaae  ejusdem  erat  ministerii  Aimoin.  Da^ 
r  ifnpr.meneatral,  p0.  menestrel,  altfr.  menesirel^  spä^ 
f  Benestrier  mön^trier  handwerker,  künstler,  wmsiker,  ndat. 
■irterialis  diener  des  hauses,  wie  noch  altfr.  im  AlexiusUed 
\65;  eine  noch  ältere  fran%.  form  in  den  Uo.  d  reis  p.235: 
Mifelea  menestralea  muKeres  meretrices.  Wie  mestiere  die 
i  vom  opus  ausdrückt,  so  atick  it.  i  mealiere,  fa  mestierei 
k  es  meneater  die  eon  opna  est 

Meslizo  sp.,  pr.mestis,  fr. mölia  Und  von  altem 
fsokiedmer  rafe,  ursprünglich  auch  verschiedenes  Standes; 
Msam  mixUcias. 

Heia  it.  misthaufe,  lonib.  meda  ha^e  heu,  hoU  u.  dgL, 
nL  überk  menge,  sp.pg.  meda  häufe  garben,  altfr.moie 
aa.  monceau;  «onineta  kegelförmige  figur.  Abgelpg.me^ 
io  kaufe,  medao  de  areia  sandhügel,  span.  in  leteterer  bed 
idano  und  m^dano  tffid  selbst  durch  vertauschung  des  d  mit 
(I.  camoiza  I)  m^no;  dsgL  sp.  al-mear  heuschober 
^alnedar. 

Heitere  it. u. s.  f.  (fehlt  waL) legen, setzen,  hat  mittere 
(in  lauen,  schicken^  war  schon  fähig  die  nahliegende  bed. 
msre  auszudrücken :  so  sagt  Seneca  manus  ad  arma  mittere, 
9  Laetantius  gleichbedeutend  fundamenta  ponere  und  funda- 
mdsi  mittere ,  so  später  die  L.  SäL  super  cubitnm  manmn 
iUcre^  mittere  manum  super  fortunam  alicojus,  caput  mittere 
I  palo  (;Mfi€iftf^ecJlcef9^  s.  Pott  in  Höfers  sosehr.  IIL  156,  in 
^s^lrechts  u.  Kuhns  ztschr.  L  388.  Die  grundbedeutung  aber 
fkeamd  im  roman.,  ausgenommen  in  traDsmittere,  völlig. 

Meiso  «/.^tooLmez,  Jp.medio,  p$f.meiO|  pr.mieg 
litai,  halb,  von  mediva;  prdpopfiQMl  fr.  ptrinl  mill.Jtv 
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mezzo.  Abgel.  U.  mezzano,  sp.  mediano,  pr.  meian,  f 
moyen,  von  medianus  bei  9pdiem;  it.  metA,  Jp.  mitad,  pi 
meitad,  fr.  moitiö  hälfte,  ean  medieias,  da$  Cicero  utigem 
die  epätemaber  häufig  brauchten;  daher  fr.  m6i9ij  er j  np 
roeytadier  pachter  oder  meier,  der  den  ertrag  zur  hdlfie  m 
dem  eigenthümer  theilt,  halfen,  mlat.  medielariiui,  fr.  milair 
mderhof.  —  Aber  altfr.  mitan  (m.),  daher  mittjAer packte 
fcfid  tooM  auch  nfr.  mitaine  famthandichuh  QjethdUer  hmu 
echuh)  werden  $ich  tchwerUch  aus  medietas  ableUen  lom 
und  scheinen,  wie  schon  andre  aufgesteUt  haben,  aus  unser 
mitte  entstanden,  nach  Orandgagnage  aus  ahd.  mittamo. 

Mica  miga  it.  pr.,  fr.  mie  eine  partikel  zur  verstM 
kung  der  negation;  oofimica  krumchen,  bißchen,  daher  am 
wdl.  ni-mic  ßr  lat.  nihiL    Subst.  fr.  miche  stück  brot. 

Micciat7.^«p.jP9f.pr.mecha,  fr. miche  dockt,  hmi^ 
von  myxa,  eig.  ditte  der  lampe,  aber  schon  im  äUem  miatei 
wo  es  auch  nixa  lautet  (vgl.  niccia  Minage  orig.  itoL,  ämam 
netse),  s.  v.  a.  Mychnium.  Das  wort  muß  aber  aus  dem  fram, 
wo  sich  X  in  ch  umbilden  kann  (laxus  lAehe)  den  Übrigen  sprs^ 
chen  mitgetheiU  sein,  wie  es  denn  auch  dort  zh  den'meistoi 
bedeutungen  gelangt  ist.  -—  Prov.  findet  sich  auch  meca,  dfl 
sich  ^u  mecha  verhält  wie  coca  zu  cocha :  die  mit  c  sind  » 
organische  durch  den  häufigen  Wechsel  zwischen  c  und  ch  (boci 
bocha,  lecar  lechar)  veranlafite  formen. 

Micio  miciaJ/.^^p. micho  mizo miza miz,  W€U.miW 
metze,  (Utfr.  mii ekatze;  ncUurausdruch  wie  nhd.  mieze.  i^ 
gel.  fr.  mitoa  und  matou  kater,  ähnlich  waL  metöc.  Zsfi 
fr.  chatte-mite  schmeichlerinn,  vgl  das  Sprichwort  se  Vut^ 
est  chate,  Tautre  est  mite  Ren.  I.  p.  6,  voWsommene  jfIeJchM' 
der  gesinnung  auszudrücken.  Eine  andre  form  für  it.  miti^ 
ist  maci  macia  muscia,  bei  Papias  musio,  der  es  von  vß 
leitet. 

Miglio  t^^  fr.  mille  (m.,  aus  dem  ital.),  sp.  pr.fs^ 
milla  ein  längenmaß  ursprünglich  von  tausend  schritten,  ht 
sonders  in  Italien  übKch,  ahd.  mila,  nhd.  meile ;  von  miUia  fi 
mille  passus,  daher  der  ital.  phr.  miglia,  woraus  der  äß 
erst  entstanden  sein  muß. 

Milan 0  ^.^pgf.  milhano,  pr.  fr.  milsin  hühnergelei 
von  miluamis  abgeL  aus  miluos,  woraus  erst  später  milri 
geworden  c^^^cM  im  Museum  für  phiL  N.  F.  VU.  508)  9^ 
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Mäfhebmig  i»  kküut.  Zu  milaos  sHmmi  auch  da$  boik.  mi- 
"m  für  ninnia,  tiufefii  lat.  1  hier  öfters  in  r  übertritt.  Vb, 
ff,  uiibuuur  «.  asiore. 

MiUa  iL,  ep.  inelsa,  neupr.  melso,  dauph.  milza^ 
hvjjL  misse  MJb;  eam  oAdLmilzi  (n.),  tgl  alban.  meltzi  Mer. 
äadre  formen  sind:  maH  nilza,  cÄtr.  snieulza,  weit  stärker 
jiwekhend  neupr.  melco  und  melfo  (s.  Honnorat).  Sonder-^ 
hr  isi  das  eene».  spienza,  worin  sich  spien  und  roilz  be- 
p^ne»;  ersteres  findet  sich  auch  im  sard.  spreni,  tm  wal. 
qüne.  Dmu  das  UaL  adj.  smilzo  scklaff,  leer  des  leibes, 
mOslos. 

Mina  it.  sp.  pg.,  pr.  mina  mena,  fr.  mine,  wallon. 

mmn  sduichi,  er%grube;  eb.  it.  minare,  sp.pg.pr.  minar, 

fr.  Biner,  irafi.  miner  uniergraben.    Daher  altsp.  minera^ 

fr.  neiiiera,  fr.  miniere  bergwerk,  wal.  minerß  er%stufe;  hier-^ 

ten  U.  minerale,  sp.  pr.  mineral,  fr.  min^ral.  Man  findet 

im  m^prung  des  Wortes  im  lat.  minare  oder  rom.  menare 

lUren,  betreiben,  vgl  pr.  menar  secretz  geheknnisse  betreib 

hm,  wUat.  minare  consUiam  einen  anschlag  bereiten,   minas 

finre  nachsteOmigen  ins  werk  setzen.   Kemach  ist  mina  M- 

§rsl  geheimer  anschlag,  getriebe,  in  besriehung  auf  einen  be- 

kfsrten  ort  geheimer  gang  «ur  Untergrabung  der  mauer,  dem- 

siAst  auf  den  bergbau  angewandt.    Dieser  wandet  des  be- 

fffs  hat  nichts  unwahrscheinliches:  ganz  ähnlich  legte  man 

im  ü.  doccia  f>on  ducere  die  bed.  canal  bei.   Auffallend  ist 

Mr  die  abweichung  des  richtigen  e  ini;  gesch^:^  es  zur  im- 

ttrsAeidiung  der  begriffe  'ßhren*  menare  und  ^graben*  mina- 

n?    DudistäbUeher   Zusammenhang  mit  kymr.  mwn  masse, 

9me,  ist  nicht  anzunehmen;  wie  sich  gael.  mein  zu  engl  mine, 

f««.  mina,  i^erhalt,  wäre  wohl  noch  genauer  festzustellen,  s. 

■kr  l^ztem  punct  Diefenbachs  celt.  I.  71.  —  Mine  fr.  haUung, 

tiärde,  ansdin,  daher  nhd.  miene,  engl  mien,  scheint  man 

4m  grund  eom  gesammtrom.  mina  zu  trennen,  da  es  gfeicA- 

Hb  von  menare  (pr.  mena,  s.  obenj  herstammen  kann,  in-. 

im  es  die  äußere  fuhrung  oder  haltung,  etwa  wie  gestos  von 

prere,  ausdrückt:  pr.  se  menar  in  der  bed.  sich  benehmen 

i  latharisches  riiual  p.  30. 

Mina  aUKmous.  grofimitterchen ,  gase,  menina  dass., 
l|*niniino  menino  knäbchen,  minina  menina  mdhfeften^  sp.me- 
^eduümabe,  menina hoffräuUin,  nenpr.  menig  hkin,  beanu 


menil  kind,  nomL  minet  minette  dott. ,  wckl  ouek  fr.  mSmn 
mineite  kätstehen  (bair.  minni),  Kemieg.  minette  mUtken,  es 
minyö  bObchen,  das  aber  an  fr.  mignon  erinnert.  Der  Slam 
fordert  kmges  i  (doM  erst  in  abO.  %u  e  wird)  und  dies  Im 
tet  das  gad.  ad},  min  Uein,  artig. 

Minacciatf.^  sp.  a-menaza,  pr.  menaasa,  fr.m% 
nace  drohung;  «m  minaoiae  für  minae,  nur  bei  nmims. 

Miniare  iL  fein  iihmimeren,  sp.  miniar  pimcHerm 
nUai.  miniare  mit  mennig  (mininm)  schreiben  und  sridhie 
daher  miniatara  kleines  gemdide,  wie  es  in  hands^lriflen  vm 
kommt.  Von  minium  leitet  Menage  auch  il. mignatta  Mb 
egel,  u>eU  er  roth  gezeichnet  sei 

Minuzzaretf.^  pr.mennzar,  oI^.meBQiäerHe 
maehen,  zerschneiden;  von  minotns,  fr.  meno,  pg.  mivdo  ms.f 
gleiduam  minaliare.  Daher  das  franz.  Äst.  menniaia 
sehreiner. 

Mischiare  it.,  sp.  pg.  pr.  mezelar  meaelar,  fr.  ■!• 
1er  mischen,  im  altem  nUatein  miscnlare,  tbal.  it.  miackii 
u.  s.f.;  von  miscere.  Eine  abl.  ist  fr.  mölange  C^mch  k 
Nicot  fem.,  jetzt  masc.),  pr.  mesclanha  gemlsch,  e^L  Jmwii 
sufßx  in  looange,  laidange. 

Mita  sp.,  mite  fr.  milbe;  vom  ahd.  ratza,  ags.  müc 
ndd.  myte,  s.  Qrimm  HL  365. 

Mödano  mödine  it.,  sp.  pg.  umgestellt  melde,  |N 
raolle,  fr.  moule  muster;  von  modolos,  woraus  au6hi 
modello  u.  s.f. 

Moderne  it.  sp.,  /r. moderne  heutig;  f^onmodemv 
das  sich  erst  bei  Prisdan  und  Cassiodor  findet,  abgri.  ve 
ade.  modo  in  der  dem  früheren  mlatein  geläufigen  &ed  nun 
daher  amodo  'von  jetzt  an^ ,  vgl  die  ebenfalls  aus  adverbi^ 
abgeleiteten  hodiemns,  hestemna,  sempitemos.  Die  erkUrm 
aus  dem  subst.  modos  verträgt  sich  nicht  mit  der  bedeutm 
dieses  Wortes,  ^enso  wenig  die  aus  dem  erst  später  enisim 
denen  franz.  fem.  mode. 

Moggio  it.,  sp.  moyo,  pr.  muei,  fr.  mnid  ein  f 
ireidemaß,  scheffel;  von  modius.  Ein  sehr  altes  beispid  d 
franz.  Wortes  ist  in  den  cass.  glossen  moi,  übersetzt  mit  de 
ahd.  matti,  vgl  W.  Grimms  anmerkung. 

Moja  it.,  fr.mnire Dict.  de  TViv. salzqueUe, sahwusm 
tiOleicht  auch  sp,  murria  satbe  von knobkmch,  mlf  Midail 
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OMBorit.    Zigi.  U.  salarmoja,  »p.  sal-miiera,  pg.  sal- 
■Bova,  fr.  aaiuflrare,  laia  gr.dl^iAvqiq. 

Holla  ü.,  pg.  mola,  9p.  muelle  (m.^  Stahlfeder,  im 
pfar.  umge,  ap. molla krwne, auch  wade;  abgeL  it.  mollelta, 
mf.  Biolleta  KdUpulsa  (eig.  Mnge),  moUedo  nebst  fr.  moUet 
UM,  wade,  sp.  moUeja  kalbsdrüse,  U.  möUica  bra^ 

u.  a.w^;  simmiUek  van  moüiswekh  (daher  die  bed,  krume 
Aenso  wade  d.  h  weieker  (heil  im  gegensai»  stim  schien^ 
%),  biegsam  (daher  staUfrderj  stahbamge).  Zu  merken  noch 
aM.ii4f.molle  feucht,  glächfattsvanmollis  in  der  bed.  weich; 
Mar  denn  auch  eb.it  mollnte  nachgeben,  ammoUare  neU- 
%es,  in  letzterer  bed.  pg.  pr.  molhar,  cot.  molyar,  fr.  mouil- 
kr,  sp.  mojar,  d.  u  molliare  (wie  roman.  levMure  gravi-are 
m»  larii,  gravis ;  ^^*  pg*  m^Üo,  sp.  moje  brühe.  Span,  mol- 
kns.ILb. 

Molo  iL, sp.mneUeyfr.molehafendamm;eomgleU)h' 
ML  Boles.    Über  sp.  ü  aus  laL  1  ».  Rom.gr.  1.241. 

Moiiiiaft.^jp.p9.niona,  itMipr.flioano,  br^.  moana 
iHm,  äffe,  daher  fr.  monnine.  HoDna  haJt  auxh  die  bed.  von 
■itoBia,  woraus  es  Kusammengobogen  ward:  muthmafiKd^ 
iraacJUe  man  es  als  sckmeichriwort  von  der  äfßmk 

MoBOGordo  it.,  umgedeutet  mit  hinsieht  auf  manos 
ip.f9.  manicordio,  fr.  manicordion  ein  saiteninstru^ 
msi;  vom  gr.  fiovoxogtop^  weil  es  nur  eine  saite  enthielt,  vgL 
Ae  prov.  stelle  manicorda  ab  una  corda  Lex.  rom. 

M  0  n  1 0  n  e  tl.^  pic.  monton,  Dem  m  0 1 1 0  n  e ,  pr.  ccU.  moltö, 
pr.  ottip.  (Alex.)  moton,  fr.  mouton  hammd.  Ein  mlaL 
■itto  gdU  vielleicht  bis  in  das  8.  jh.  hinauf:  moltones  et  ver- 
leeea  wideri  (hammet)  Ohss.  schlettst.  34, 2,  molto  wider  Oloss. 
for.  p.  289K  In  der  angegebenen  bedeuiung  treffen  aUe  spra- 
fhbn  msaasmen,  wenn  auch  wohl  einmal,  wie  lAv.  d.  rois  p. 
ttli  ariea  mit  moulon  Obersetat  oder  wenn  es  altcat.  durch 
•öM  rategfore  (lat.  integer)  ausgedrückt  wird.  Das  wort 
i^gsgnei  auch  auf  andern  sprachgdrieten  und  »war  in  primi^ 
teer  gestaU  s.  fr.  bair.  motz  (von  matzen  schneiden  ?  fragt 
tdmkkr),  allein  die  herleitung  daraus  würde  die  probe  nidU 
imtthen,  m$  deutlich  »eigen  die  mundarten  die  form  molt,  ofr- 
t^isdert  in  mont.  Femer  aUir.  molt  vervex  Zeufi  L  78j  gad. 
Mti  tfair.  mollt,  com.  molz,  frref.  maoat|  aber  eine  über- 
<KM|m4i  cea.  wuTBei  fMtf •    JEtii  besseres  und  gann  fraaejpl- 
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iMüdef  pHrniHü  gemähtt  die  nman.  $ptad^  idbM: 
roout,  com.  mot,  chte.  matt  centimnM,  v>deke§  oAhib  4 
righeU  aus  UU.  mutilQS  mii  verset%tem  1  enistehm  kmm 
neupr.  cabro  raonlo  (altpr.  toäre  cabramonta)  eine  di 
ner  beraubte  x^iege,  wörtUch  CobmeUa's  capella  niniila,  # 
ranttli.  Da$  aui  diesem  a^ecHv  abgeleUeie  inoslon  b 
also,  wie  unser  hammel,  ein  versHimmeUes  thier. 

Mora  it.  schober  abgdMuener  iu>eige,  sp.  mon 
gd,  fr.  (Sdneeijsi)  moraine  stemgeröüe;  egl  bair.  m 
fdMrochenes  gestein,  Schindler  IL  612. 

Horchia  morcia  iL,  sp.  morga,  richüger  ea 
morca  öhlsckaum;  von  amorGa. 

Horello  ii.,  aUfr.-  morel  moreau,  aber  sp.  p 
reno  schwarzbraun;  om moros  maurisch,  schwck^zHe 
her  auch  it.  pr.  morellai  fr.  morelle  eine  pfianske, 
si^atien. 

Morione  it.,  sp.  morrion,  alt  murion,  pg.  m 
aUfr.  morion  pioheOuiube;  van  ungewisser  herkunft 
erinnert  dabei  an  das  sp.  morra  schädeL 

Hormopgf.^  qi.maermo,  pr.vorma  ^et^tbo 
fr.  morve  (f.),  sie.  monra  sMeimigeyeuchtigheit  de 
im  span.  und  pcrt.  eine  pferdekrankheit.  Man  leite 
werter  aus  morbus  (woher  auch  it.  morviglione  a 
krankheit,  mlat.  morbilli),  eine  herleitung,  in  welche  sie 
ter  mormo  als  morve  (statt  des  f>on  der  lautldure  ver 
morbe)  fügt.  Das  pr.  vorma  nähert  sich  auffallend  < 
goorme  H.c 

Mortajo  f/.^  sp.  mortero,  pr.  fr.  mortie; 
mojäriu  m&rser  und  mörtd  ^aL  waL  nur  ersteres 
mortarinm  in  beiden  bedeutungen. 

Moschetto  it.,  sp.  mosquete,  fr.  mousqi 
feuergewehr,  altfr.  moaschete,  miat.  muscheta  em  % 
schoß,  bolzen;  urspr.  eine  kleinere  ort  zur  beize  db 
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i$Bm.,  wA  «m  (für  mart  wie  cress  /Sr  erest,  lof.  di- 
lti) MbtMMgf.  Buchitäblich  lassen  sich  dOe  diese  formen  im 
kL  mmitem  vereinigen,  das  aber  fast  das  enigegengesetste 
mmagi*  Sind  eie  aus  macidus  entstanden,  das  sich  durah 
ifflffiwgf  m  miiQdiiis  mnsliiui  venoandeUe?  Wie  aus  der  bed. 
MnmKchi  die  bedd,  Mge,  eerdriefiHeh  erfolgen  können,  »eigi 
ier  erOkd  mufto.  DensMen  stamm  eerräih  eai.  musiig  schta^. 
äsA  Smaus.  moosti,  csftinp.  maost,  hmb.  moisc  feucht  (dua^ 
ff0  sd^einem  diesee  Ursprunges.  Abgd.  ist  U.  ammoscire 
mmtten,  welken,  pr.  amosir  düster  werden  Boeth.  «•  203. 

Moalaccio  iL,  sp.  gleUMauL,  fr.  moaslache,  waL 
■vstitsö  knebelbart;  vom  gr.  fAvatal  mü  gl  bed.,  alban. 
Mttke. 

Moatarda  ii.  pg.  pr.,  fr.  moutarde,  sp.  aber  moa- 
lait  sa^;  von  nmatain,  weil  er  mit  most  angematiU  wird. 

Mo  IIa  iL  herabgeschwemmte  erde,  sp.  pg.  mota  erd^ 
ssfumrf,  fr.  motte  erdschotte,  altfr.  mote  aufgeworfene  an^ 
Uke  mU  festem  schbfi,  altpg.  mota  schutzwerk  eines  Schlosses 
älofo.  ünsiweifelhaft  findet  sich  das  wort  in  deutsd^enmund^ 
mim  wieder.  Baut,  mott  aufgehäufte  moorerde,  schw».  mntle 
em/estochener  rasen,  ndL  mot  abfall  van  torf,  fr.  mote  foA- 
huhen.  Span,  mota,  sofern  es  knoten  im  tuche,  kleiner  fd^ 
kr  Meuiet ,  zieht  Larramendi  aus  dem  bask.  motea  knösp^ 
dmi,  womit  auch  das  ndL  moet,  urspr.  möt,  kleme  erhaben^ 
Inü,  knöpfchen,  fleck  oder  fehler  zusammentrifft;  pg.  mouta 
MMMf  gämsdi  läßt  sich  unter  vergleichung  des  U.  macchia 
(ftd,  buschwerk)  damit  verbinden.  Außer  moViA  besitzt  die 
WL  Sprache  mota,  gleiAbed.  mit  malta  //.  a  und  daraus  etil* 
^taeden,  aber  auch  motta  hat  diese  bedeutung. 

Mottotf.,  sp.pg.  mote,  pr.  fr.  moi wort,  spruch,prov. 
mAvers;  vom  lat.  mntire  mucksen,  mlat.  muttam:  'muttum 
idmi  emiseris'  proTerbialiter  dicimus,  id  est  verbum  Corm^ 
ImeiPersium. 

Mo%%o  it.,  sp.  mocho,  pr.  mos  (fnn.  mossa),  fr. 
voaise  etumpf,  verstOmmeU;  üb.moKzare  smozsare,  mo- 
cknr,  imonaaer  abstumpfen ;  vom  ndL  mots,  schwz.  motz  oft- 
lututzt,  ndL  motsen  matsen  abstutzen,  nhd.  mutzen.  Aus  dem 
/wi.  aber  ist  entnommen  it.  smussare,  smusso.  Abgeleitet 
9-n 0 olkin  Mcharfrichter,  eig.  verstummter.  Oder  ist  sp,  mo- 
cko  von  Butihia,   wie  man  cachorro  aus  catulus  leitet?  Pas 
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boik  matUa  knabe  (Ueiner  itümmet)  kätmie  dieie  mirieU  m 
ietMiüUmk 

Mnffare  it.  in  camuffare  Verkappen,  pkr  cap<MBiilhi 
dm  köpf  vermunmen;  txm  deuiechen  mnf,  miisieOi  am  wdu 
moa  moawe  ermel,  s.  J.  Grimme  abh.  über  dipkikan^  Avi 
selben  stammee  ist  fr.  moafle  fausthandsekuk,  mloL  wssaUk^ 
ndL  moffel ;  dsgL  adj.  pr.  m  o  f  1  e  t  Cneupr.  moufle),  pie.  mook 
waUon.  mofnea  weich,  elastisch  (nach  ort  des  msifs),  ms 
vermuthUch  auch,  mit  rücksicM  auf  die  ausstapfmg  deusAsi 
fr.  moüfler  die  backen  aufblasen,  sp.  mofletes  bausbadm 
pic  monflu  wohl  ausgestopft^  henneg.  mofln  didAaekig,  dm 
ist  hier  auch  mnfle  ILc  in  anschlag  ssu  bringen,  vgl  Ormd 
gagnage  «•  moofler,  u>o  diese  tcörter  mit  großer  genanä^ 
abgdumdelt  atmL* 

Mnffo  it.  schimmlieht,  com.  romagn.  moff  bimek  ok 
graulich;  sbst. it. maffa schimmel,pg.  mofOj sp.  moho 
mel,moos,fr.monfeiiemoderdunst;  Db. tf. moffarei 
moniH,  neupr.  mufBr  schimmeln;  aus  dem  deutsohm^,  ndLm 
schinunädU,  hd.  muff  schumnel,  vb.  muffen.  Jftf  demestk 
stamme  werden  figürlich  auidh  üble  moralische  eigenschaflsi 
ausgedruckt:  sp.  moho  trdgheit,  mohino  cerdriefiSeh,  tm 
haft,  pg.  mofino  knickerig,  vene%.  muffo  schwevwAOug y  um. 
driefiUch:  es  sind  begriffe,  die  sich  dem  schimmel  als  aohMfi 
oder  fdubns  anschUefien,  vgL  lAd.  faul  für  putridus  und  fh 
ger,  schu>%.  auch  ßr  mahis.  Doch  ist  noaih  %u  ver^UUkm 
bair.  mufRaoh  mürrisch,  muffen  murren,  schmoOmk  DetBß^ 
nier  nennt  auch  den  maulesel  mohino  wegen  seiner  ticke,  ik 
wort,  das  Cabrera  gegen  die  sprachgesetxe  aus  molna  UaM 
conshwert. 

Hugayöro  it.,  sp.  almogarave,  psf.almogairo, 
aUoat.  almngayer  Chron.  ^Esdot  p.603^,  aUcaL  almogihr 
J.  ftbrer  str.  21,  almogavar  2S0  partheigänger ;  vom  mdk 
al-mogAner  Streiter  Freyt.  III.  302^,  vgl.  auch  MonH  agfrä 
vooab.  IL  2,906  und  S.  Rosa  s.  v.  ImitaL  bezeichnet  meuA 
einen  Wurfspieß,  wie  die  mogaveri  ihn  führten. 

Mngghiare  it.,  sp.  mnjar  fehlt,  fr.  mngler  memto 
frnillafi;  miat.  mngulare,  frei  gebUdet  aus  mogire. 

llägginei/.^sp.  müjol  mügil,  pgi.  mngem,  fr.Mtg^ 
einseeßseh;  €on  mogU.  Fran».  mulet  aber  entspringt 
ßus  moUoa. 
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Mili  IL,  mulefir.,  mnlilla  »p.  panioffd;  nach  FrUoh 
,  &  wm  niiDeiis  ickvh  von  rothem  leder;  tdM  utAedenkMd^ 

Halato  jp.  pg.,  fr.  mulätre  fnubUiej  urtpr,  abkamm- 
y  9m  ken^tf  md  euHkm,  s,  8,  Rosa. 

Halino  U.,  molino  sp.,  moinho  pg.,  moulin  fr. 
ife;  9(m  molina  für  mola,  bei  Ammian.  MarcelL  Daher 
■■linaro  iniignajo  (wie  balneum  bagrno),  «p.  molinero, 
•eonier  mütter.  Eine  %ss.  ist  it,  rimolinare,  4p.  r&- 
■aar,  pg.  remoinhar,  äUfr.  remouliner  eich  im  kreiße  dre^ 
%,  wkbdn,  U.  jp.  remolino,  pg.  redomoinho  (Mi  einmiedimig 
a  relFO)  Strudel,  wirbelwimd^  aUfr.  remoolin  stem  am  köpf 
m  pfierdes  (liaarwirbel)  Roquef.  Anch  das  einfache  ii.miä\^ 
Is  bedeutet  Wirbelwind.  Von  re-molere  reaioadre  aber 
fr.temous  (m)  remole  (f.)  wasserwirbd,  meeresitrudel 
r  aäen  prw.  spräche  scheinen  die  %ss.  mii  n  mu  fdUen, 
Uabt  aber  »u  überlegen ,  ob  in  reTolina  6hss.  oec  re- 
lair  Lex.  rom.,  wumal  da  diese  Wörter  den  sehwesterspra^ 
m  abg^en,  m€ht  eine  umwandbmg  des  m  in  r  statt  ge^ 
Hha,  indem  an  volvere  geda4M  ward;  molinar  towbiOan^ 
fhai  Raffnouard. 

Mommia  it.,  sp.  momia,  fr.momie  mumie  ein  etn^ 
katderter  und  getrockneter  leichnam ;  f>om  arab.  müm  wachs, 
fMf  in  Lassens  vtsdir.  IV.  279.  SooKger  weist  dagegen  auf 
»  ifmfiop  ein  gewür%.    Spam.  adj.  momio  abgemagert. 

Hungere  magneretf.^  sp.(arag.) mnir,  pg.  mnngir, 
Ifr.  flioozer,  waL  mulge  melken;  eon  malgere.  Das 
hhe  span.  wort  ist  ordeRar  //.  6^  das  fr.  traire ,  aber  die 
li  spräche  kannte  mnlger  lie.  d.  reis  p.  06,  noch  pic.  moa- 
e.  Andre  mundartt.  formen  sind  lomb.  molg,  piem.  monse, 
rdL  aiilliri ,  chw.  molger,  cat.  nmiiir.  Von  mmigere  ist  das 
t  «y.  monto  smanto  hager,  äbgemergeli,  meh^  von  emunctiia. 

Mnii  on  sp.,  cat.  munyö,  sie  mugniini  großer  armmuskri, 
iM  mcjk  fr.  moignon  fleischiger  theU,  stück  fleisch  Dict. 
Trio.,  stümmd  eines  abgenommenen  gUedes;  eb.  com.  oiiignA 
tfafsen.  Die  einfachste  form  gewährt  das  bret.  den  ÜbrU- 
R  edl.  sprachen  unbekannte  moh  moaS  verstümmelt  an  hand 
ter  arm.  Als  primitiv  des  span.  wertes  bietet  sich  das  bask. 
ll  dotter :  die  begriffe  dotter  und  muskel  begegnen  sich  auch 
1  kt.  tornhSy  it.  tuorlo.  Welcher  spräche  aber  dieser  stamm 
'WtUch  angehöre,  bleibt  ungewiss.    Eine  ableitung  daraus 
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ist  9p.  anSeca  handmunü,  faust,  puppe,  in  (Mdarif  M.  mio 
mufleco;  r&magn.  iniignac  Üo^s. 

Mnr  alUp.  äUpg.  (m.),  chvrw.  mienr'  (f.)  wmu.  Da 
wart  kannte  ri^A  neben  mams  (mauer)  nieU  hdutupten  m 
muste  mit  andern  (sorex,  talpa)  eertameki  werden.  Eine  et 
mit  gl  hed.  ttl  pr.  mnrena  (vielleicht  mnreca  stf  lesen),  i 
der  neuen  spraAe  mnrga,  welches  aus  mos  entsprang  «j 
anca  auf  avis  (s.  oca),  daher  pg.  marganho,  jp.  moifvl 
jwige  maus;  eine  andre  sp.  morcillo  (in  einigen  wbb.),gse 
mnreoillo  muskd,  alsa  wie  laL  masciilafi  von  mus. 

MnsaiGo  it.,  «p.pgf.mosaico,  pr.mozaic,  /r.ao- 
saique  musiearbeii;  entstellt  aus  musivuiD  CfiovüsMij  M 
Spartian,  prae.  auch  miisec. 

MnaaraSa  sp.y  pg.  neupr.  gleichlautend,  fr.  mviari- 
gne  (moieraigQe  Rabelais),  chw.  muiroign,  comask.  mas^ 
ragn  spiimnaus;  van  mos  araneos. 

Moao  ii.  aUsp.,  mus  pr.,  fr.  maseau,  pr.  marsel 
sAnaiu%e  (daher  engl  niiusle,  gad.  nmiseal  esaulhorb);  ek  i 
muaare,  aUsp.  pr.  musar,  aüfr.  muser,  engl  muse  j«^ 
brüten^  harren;  fr.  amuser  hinhalten,  unterhatten.  Farrmi 
sieht  in  musare  das  lat.  mussare,  allein  die  buchstaben  sHt^ 
men  nicht.  Stälder  erwähnt  ein  schwei».  mause  schnasue,  obr 
als  nwthmafiKche  nachbUdung  des  it.  rnuso.  Auch  ndL  tamse^ 
kann  in  der  bed.  nachsinnen  aus  muser  herrühren  (o^  u^ 
gen  des  vocals  loister  aus  iustrc);  ebenso  hat  die  sdueek 
mundart  ein  vb.  mnsen,  sbst.  mos  schwermuth.  Diefaiei 
goth.  wh.  IL  89  wagt  es  mit  dem  altfries.  mAlh  (engl  mwA] 
in  Verbindung  sti  bringen.  Das  etymon  Hegt  näher,  als  em 
glaubt  Lat.  morsus  gebifi  (das  wandt  gebissen  wird)  verwas- 
deUe  sich  durch  einen  »iemHch  üblichen  ausfall  des  r  vors  i 
möEXiB,  langes  o  aber  wird  leicht  »ti  a  (Rom.  gr.  L 137),  mm 
so  entstand  muso  aus  morsus  wie  giuso  aus  deorsnm  deösiBi 
Das  andenken  an  r  erhielt  sich  noch  im  pr.  mursel ,  iDorl 
dieser  buchstabe  durch  seine  Stellung  in  unbetonter  sylbe  ge 
schiUzt  ward,  während  der  vocal  sich  nach  dem  primUiv  wn 
richtete;  so  wie  im  bret.  morstet,  worin  eine  aUfr.  form  farM 

Mussolo  mussolino  it.,  sp.  muselina,  fr.  monssi 
line  nesseltuch;  von  Mossul  Stadt  in  Mesopotamien,  wo  i 
Merst  verfertigt  ward. 
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lViccheragnaccheratt.^«p. n&cara,  ^r.nacre,  oft/r. 
■nire,  wuue.  $p.  niear,  iL  n&ccaro  perlenrnuichel,  mi- 
fAtkckale,  U.  aUfr.  amch  klapper,  panke,  pr.  necari ;  orten- 
ftbekwr  herhmfi,  bei  den  Kurien  nak&ra.  &  darüber  Du^ 
«fi  JMi  Mnüitte  tind  wumal  Pott  in  Höfen  »tschr.  i/.  354. 

N&ticatli^  ep.  naiga,  pr.  nagga  Ehoidari,  aUfir. 
lacke  nageJBer/«  p.96  hmterbacken,  mlat.  natica;  abgeleitet 
Ml  aalia  wie  caiica  auf  cutis,  pr.  auca  aue  avis,  j.  0€a. 

N*averaretf.  tu  innaverare  inaverare  s.  b.  Poe/,  dpr. 
ue.n.113,  pr.cai.  nafrar,  ^.  navrer  durchbohren,  «er- 
MNim;  j6sf.  pr.  nafra,  nomi.  nafre  wunde;  vom  ahd.  na- 
hgir,  nfed  nftber,  ndl.  neviger  neiBger,  nord,  nafiir  bohrer. 
Fkfiejoll  if I  dtif  pgf.  eacalavrar  damii  »u$ammenge$et%i. 

Narilio  naTigUo  navile  it.,  pr.  navili,  a/<fr.  navile 
(HrOie  Ch.  d.  RoL)  fiotte,  schiff,  nfr.  mirnavire  (ogL  con^ 
cire  ma  coMilimn  Chr.  de  Ben.  u.  a.,  Basire  aus  BasiUiis  Aipj^ 
«MM.  p.  i78),  M  den  Im.  d.  rois  navirie/eni.  Wie  der  La- 
Mmt  auf  civis  ci?ili6|  so  leiiete  der  ItaUäner  aui  navis  das 
eii,  larile  und  hieraus  allerdings  unÜbUcher  weise  navilio. 

Veg9LTevenes.(maiLgen.negii)jpr.neg9iTj  ^.noyer, 
cto.  nagar  ertränken;  eon  necare  in  eingeschränktem  sinne, 
sisL  necare  negare  mii  gleicher  bed.  in  der  L.  Burg,  und 
MsHL  Die  formen  der  andern  sprachen  sindU.  annegare, 
^pg.  anegar,  molU  aus  ad-necare,  sondern  aus  enecare, 
•M  Gregor  v.  T.  4,30  für  ertränken  gebraucht,  waL  innecA. 

Niapola  U.,sp.  pg.  nespera,  cot  nespla,  fr.nifle 
(f  (Ml  p)  eifie  fruchi,  mispel;  eon  mespilum  mit  gemeinrom. 
ihsrgange  des  m  in  n^  der  auch  im  ahd.  nespil  vorliegt,  s. 
KiMfr.  L 188.  Formen  mit  m  sind  alisp.  mespero,  bask.  miz- 
lirSf  waO.  mess,  in  Rheims  m61e. 

Nessano  iL,  in  älterer  form  nissuno,  pr.  neis-nn, 
^.  nes-nn  nis-on  pronamen  ßr  lat.  nuUus.  Es  ward  sonst 
^  durch  nescio  nnnm  erklärt,  ist  aber  »usammengeset%t 
^  pr.  neis ,  altfr.  neis  nis  (zuweilen  neis) ,  von  ne  ipsum, 
^  an  nnns,  so  daß  es  heifit  'auch  nicht  einer*. 

Netto  ü.,  sp.  neto^  pg.  nedeo,  pr. /r.net  rein,  heB 
^iiL;von  nitidus. 


yy.  ninn^go  «.  iunrl  gr.  u.  }ßou. 

Niello  iL,  fp.pr.  niel,  aUfr.  neel  jckiodrsJkl 
iNifV  auf  gold  oder  dlber,  nUat  nigellum;  vb.  U.  iii< 
$p.  pr.  Bielar,  alifr.  noeler,  mto^.  nigellare;  vom  kt 
nigelhu.  Dendben  Herkunft  ist  tt.  nigella,  sp-oeg 
nielle  $chuHir%er  meUtkau  im  käme,  fram.  und  jp 
sekuHtnkünuneL 

Niente  it.,  pr.  neien  nien,  fr.  nöant  nega 
hu.  nUM;  von  eng  entis  wesen,  ding,  mit  vorgefugtem 
nee  Da$  lat»  eon  den  pküosopken  gebrauchte  wort  n 
doch  wohl  eoUuüblich  gewesen  sein.  Zwar  denkt  Fe 
oe  hetta  (s.  ette  IL  a),  aber  iL  chente,  das  seiner  bi 
noch  mir  mit  ente,  nickt  mit  hetta  zusammengesetzt  m 
enlfcJMdel  dagegen,  Zsgs.  fr. niänmoinSj  tl. niente 
nikihminus,  hn  GuilL  d'AngL  wird  nient  eimsglbig  ge 
noient  nweisglbig. 

Niffa  niffo  niffolo  it.  (forO,  diw.  gniff  mn 
nefa  dicker  theil  des  scknabds  der  raubvögd;  d 
wort,  ags.  engl  ndL  neb,  ndd.  nibbe  nif,  aUn.  nebbi 
edmabel,  nase.  Daher  Umous.  nifU,  ptc.  nifler,  fr. 
seknßlfdn,  henmeg.  niflete  scknüfßer,  Kmous.  niflo  m 
pgL  Schweiz,  niffen  die  nase  rümpfen,  bair.  niffebi  A 
nase  reden.  ^  Mit  n  piem.  nufiö  rs  g-nflffebi« 

Ninno  ninna  ii.  (ersteres  mundartüdo,  sp.  oi 
kindchen.  Es  bedeutet  urspr.  ein  wiegenkind  ufid  schi 
standen  aus  der  formet  ninoa-nanna  (auch  im  porL 
womit  man  die  kinder  einwiegt,  cb.  it.  ninnare  ek 
neupr.  nina  einschlafen.  Auf  das  ablautende  nanna 
ijcfc  lomb.  nana  kind,  auch  bettchen  (flor.  andere  i 
sdUafen  gekn),  sp.  ^enso  nana  (hacer  la  nana  st 
waBon.  naner  etfwoiUiiffifiterfi  u,  dgl ;  andre  eocaie  km 
geUung  im  cat.  nen  nena  kindchen,  im  venez.  nena  Ol 


kM^  Mnea  dau.,  im  Kmotu.  naina  iciege.  Woher  mm  jß^ 
m  icUafbriagenie  Binna-nanna ,  irorttt  man  doi  «ekatiieb 
dhr  iPM^i  in  JUfre»  sffcnib^  ?  fTeder  nidus  ne$t,  bettehen  (UmA. 
rii),  walk  iMuraa,  immA  min  (41.  oben  mioa)  U/l^  iidk  dam 
trimmen;  nmr  ein  mtf  nn  oder  mn  auegekender  etamm  loinfa 
y—mfiifi  genügen.  Aber  Under^  tmd  ammenwörier  JkAi- 
in  Mehl  M  Aoikef  alierthum  hinaufsteigen  und  aut  terlore^ 
em  wundn  herrühren;  hierm  mag  au»  EesychiuM  wvppiep 
Wiegenlied  angeführt  werden.  Ninna-nanna  ist  eine  der  häufig 
§m,  gemohMdi  über  den  grän»en  der  etymologie  liegenden 
ftkamtformetn  toie  das  lomb.  gfinna-gianna  name  eines  fttnder- 
tfids,  oder  litta-Iaita  schaukd;  nur  hat  es  weitere  eerbrei^ 
lm§  gefunden  als  die  meisten  andern.  —  Wie  gr.  x6fti  und 
kL  fqiilla  mädchen  und  augenstem  Cepiegetbildehen  im  äuge) 
hi^en,  so  sp.  nina,  cat.  pr.  nina;  so  aber  auch  pg.  menina, 
Mua.  putina,  romagn.  bamben  (kind,  nicht  blofi  mädchen), 
an  Ta?aredda  (ton  vaya,  s.  bava),  ptc.  papare.  Der  Fro- 
tMob  sagt  dafür  auch  anha  lämmchen. 

Niano  U.,  sp.  mU  eingeschobenem  n  ningano,  pg. 
leakniD,  pr.  negun  nengun  neun,  loo/.  niciun,  pronomen, 
UfL  aus  nee  lums,  m  waL  neque  unus.  Andre  formen  sind 
diu,  neimo,  altsp.  nenguno,  altpg.  neun  Canc.  ined.,  cat.  ningu, 
dm.  nagin,  com.  negun  nigun.  Da%u  auch  altfr.  nun  s.  b. 
ms  ne  me  tent,  nuns  ne  me  baille  Ruieb.  L  3,  von  den  her^ 
«nf  a6ai  ii  gewöhnlich  n*uns  geschriebm,  noch  in  Champagne 
mm  pari  «■  nulle  pari;  eon  ne  unus. 

Nocchiere  it.,sp.  nauclero,  alt  naochero  nauchel, 
fr.  aaucler  nauchier,  fr.  noch  er  Steuermann,  fäkrmatm; 
*Mi  aauclems  (yuvKkriQoq)  schiffsherr,  nur  bei  Plautus. 

Noja  it.,  sp.  enojo,  pg.  nojo,  pr.enuei,  fr.  ennui 
tMrdhi^;  f>b.  it.  nojare  11.  s.f.  eerdriefitich  machen.  Dieses 
^Meige  wort  hat  kmge  aller  forschung  trat»  geboten,  denn 
te  SkHchm  erklärungen  aus  noxa ,  noxia ,  nausea  vertragm 
Ak  schlecht  mit  den  lautregeln  und  was  das  von  Faurid 
m^§ebrachte  bask.  enoch  b^rifft  (Ampire  form.  d.LLfr.  p. 
906),  $0  sieht  es  aus  wie  ein  der  span.  spräche  entnommenes. 
b  entstand  vielmehr,  wie  schon  Cabrera  bemerkt,  aus  odium, 
^  mdU  durch  »usammensetiung  mit  dem  ade.  in,  sondern 
•II  der  auch  den  roman.  mundarten  wohlbekamUm  phrase 
tt  Büii  iQ  odio :  aus  in  odio  ward  gann  regelrechi  it.  nojt 


L    ir0L0-4IVCA: 

Mjf  obgfffoflMM  i  (b€99er  aUU.  nuue.  nojo  PöeLd.fr,mfi. 
ip.  enojo,  aU  enoyo,  pr.  enüei  enoi,  tote  ii.  Im^,  i|i 
pr.  bai  out  badius  wardL  Der  Proemnale  «.  i.  mi0  i 
^eiogfl  kofren  amors  m'es  en  oi  »  &i^.  amor  mihi  est  ii 
$pdier,  en  ois  ab  nomen  gefaßt,  amors  m'es  enois.  Am 
Ucktiem  tritt  de$  wertes  Ursprung  in  der  aUtenefk.  m 
hertar:  s.  i.  pla  ie  sooft  a  inodio  «a  U,  piü  ti  sono 
Bawoesin  ed.  Bekker  p.  324,  v.  92;  a  to  inodio  «  a  U 
V.  4f  3.  AUfiranst.  canstruierte  man  enoier  Mocft  ml  d 
Itf)  der  persan  s.  b.  lif).  dL  rois  p.  367  icest  afaire  al  i 
nniad,  was  auf  denursprung  des  wartes  zvrikihsudeiUen  ^ 
Andre  beispide  ean  »usammenset^ungen  mii  der  präp. 
U.  nabissOy  ninfemo,  ingordo. 

Nolonantoit^daAernoleggio,  /r.nolis,  altep 
frachi,  besonders  eines  Schilfes,  noleggiare,  nolisser  eh 
mietken;  von  naulom  (ifaSXov)  fdkrgdd. 

Nonail. ip.^/r.none  m  denklöstem  die  neunte 
des  tages,  also,  wenn  man  den  Sonnenaufgang  um  sei 
amimmi,  drei  ukr  nackmittags.  AUfr.  nakm  man  i 
•m  sinne  einer  weltgegend  (Südwest  ?) :  une  riyiere  l'i 
devera  midi  e  devers  none  Rou  IL  p.  29. 

N 0 n n 0  tt  grofivater,  nonna  grofimutter,  pr.no \ 
nonne  nonnain  kbsterfrau,  nonne,  lotkr.  nonnon, 
nonnnoun  okeim;  eon  dem  in  das  spätere  latein  einge^ 
nonnns  nonna,  einem  ausdrucke  der  ehrfurckt,  bei  Hien 
und  auf  insckriften  s.  OrelU  n.  2815.  Die  fron»,  form  t 
begreift  sick  als  eine  accusativiscke  von  nonnam  wie 
von  puftam,  der  mlai.  plur.  nonnanes  tu  einem  capitular 
(de  monasteriis  minutis,  ubi  nonnanes  sine  regula  ; 
kängt  damit  zusammen.    Hieker  auck  sp.  fiono  stein 

Notare  it.,  aUfr.  noer,  cAto. nudar,  waL  in 
sckwknmen;  erklärt  sick,  da  es  auck  im  walack.  (und 
noQ  vorkanden  ist,  nur  aus  einer  uralten  voUtsmäfiigi 
gröberung  des  kurzen  a  (tat.  nätare)  in  kuraes  o,  dai 
ital.  dipkikongierung  im  präs.  nuoto.  Prov.  und  spoi 
nadar. 

Nuca  ii.  sp.  pg.  pr.,  nuque  fr.  genick,  nacken 
den  genannten  deutscken  Wörtern  läßt  sick  das  roman 
gewinnen,  selbst  nickt  vermittelst  deskmb.  gnucca,  da 
öfter  dem  a/tdautenden  n  vortritt;  sckwerUck  auck  e 


L    lfmB4-»0GA.  Mi 

«riMi,  whmM  dm^  aidUmer  dennaekm  wtrkSeh  nad 
i  k  eoddn  (Mce  dd  oollo)  nemU,  denn  dm  scheinbar  pa^ 
raU  dict  am  dox  wl  eJn  e^enlJUhnlicfter  foS.  Ktliaii  eer- 
iMfllaii  €111  MdL  nocke  ehuckniti,  kerbe  des  pfeils  a  engl 
Mk,  wcft  räcl^ral^  deii€fi  ältere  form  iracke  fein  ÜMmiile^ 
dMmrUrh  das  raman.  wort:  kerbe  und  gelenk  sindnahver" 
wsnäe  begriffe  (vgl  «.  6.  cran  IL  c)  und  leichter  kannte  der 
ktriere  aus  dem  ersteren  ab  dieser  aus  jenem  entstehen,  d. 
L  das  MdL  wart  scheint  nicht  aus  dem  raman.  entlehnt.  Aus 
kn  deutschen  nahm  auch  der  WaOane  sein  hanett,  ahd,  hnach, 
iML  Backen,  s.  Qrandgagnage,  und  auch  das  gkichbed.  aUfr. 
kknl  M  deutscher  herkunfl. 

Naora  tt.f  Jp.anera,  pg.  pr.nora,  oft/r.  nore,  waL 
Ufi  sehwiegertoMer ;  von  nuras  mit  einer  dem  natürlichen 
fmilschf  angefaßten  endumg:  nnnis  non  nura  Äpp.adPro^ 
hminAnaL graemn.  ed Eich,  et  EndL  p. MS,  miat.  nora  Bre^ 

o. 

0  od  it.,  sp.  0  t^  pg.  ou^  pr.  0  oz,  fr.  ov,  waL  av, 
mjmietion,  von  ml    Zsgs.  ii.  oyyero,  von  auft  yemin. 

Obbliarett.^pr.iiI(fp.  oblidar,  fr.  oublier,  neusp. 
HLMyeilefflolvidar  vergessen;  frequentativform  vonohlu- 
üsA  obUtoa.  Sybst.  il.  obblfo,  pr.  oblit,  fr.  oubli,  sp.  oU 
iUAi  fem.  iL  obblTa,  pr.  oblida  Vergessenheit.  Da  der  /tofid- 
«r  t  sonei  nicht  sgncopiert,  so  scheint  das  wort  ein  ihm  aus 
Aüdfarejdk  »ugefShrtes  mlben  scordarsi  und  dimenlicare  ub^ 
Hgemardmes. 

Obseqviaa  sp.  pr.,  obs^ques  fr.  Imchenbegängnis ; 
Hl  obieqniae  /ilr  ezsequiae^  schon  hei  Petrus  Chryst^ogus 
(f  Vlß),  auch  auf  inschriflen,  s.  Ducange. 

Oca  ii.sp.pg.,oie  fr.,  ursprünglicher  sp.pr.chw.  tiucsi 

Mm,  so  auch  mIat.  in  der  L.  Alam.  und  den  Form.  Marc.  Es 

^  mmsmmen^%ogen  aus  avica,  das  von  rr\a  abgeleitet  ward 

*J0  lilica  von  natis  oder  mlat.  cutica  von  catis,  caadica  von 

«üdes,  ii.  moDica  von  moUis.    Im  skme  dieser  etymologie 

*OTgfif  ein  lai.  gr.  glossar  aoca  mU  mijvov  (irr^ydy)  vogeL 

So  mmwfo  num  die  gans  als  das  nuikbarste  hausthier  dieser 

dme.  wie  man  das  rind  schlechtweg  animal  (a.  aumaille 
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IL  <9  namae.  Dkmn.  fr.  otson  (itie  der^ra  mm  den),  t 
dm  coiä.  ghssen  aadun.  bn  timous.  u.  &  dialeeim  kmm 
ameh  das  masc  auo  gHmrieh  vor,  ebemo  im  eeroMi;  o« 
im  cremon.  ooch;  eine  midre  gtbd.  limoui.  biUhmg  ifl  ooriM 
da»  du  fr.  oisard  enlsprecketi  lotirde.  .  ^ 

Oggi  ii.,ckw.o%j  jp.ho7,  pg.  hoje,  pr.hnoi,  dllfi 
hai,  adüerbium,  ton  hodie.  Z^ft.  tf.  oggimai  o«ai,  M 
feret  /Sr  oimai  C^l  oi  in  der  sm.  ancoi),  nickt  fwr  ormA,  i 
gm$faU  de$  r  s^wierigiit,  pr.  hoeimaia;  tf. oggidl,  qkh^ 
di«,  fr.  aqourd'hai ;  aUU.  ancoi  u.  $.w.  s.  andie. 

01a  ip.  cof.^  fr.  houle  (haipi>  ii><90;  «dMnl  mBM 
Jlyifir.  hoewal  O^^.^  bewegung  det  fDOUtn,  ftrst  koal  (ik)  fmgi 
tb.  hoolenna.  Von  hoale  altfr.  ipoflL  holer  dßk  Mi  «mI  ftär 
bemegen. 

Oleandro  ii.,  <p.  oleandro  elooEdro,  pg.  akMiiv 
loendro,  ^r.  olöandre  lorbMrrote.  Zu  Jdilori  sdl  Iratf 
drum,  dem  die  stoeile  port.  form  zunächst  steki:  ihAdodto 
dmin,  quod  corropie  vulgo  lorandrum  yocatur,  alio  uwU  m 
rhododendrum  mit  antehnung  an  laurus  entsteUt  vnd  wdHi 
entiteUt  durch  ahwerfimg  des  anlauies  1,  ioorin  man  dm  » 
Oku  fOUen  mochte. 

Oloreit.,sp.pr.QloTj  ott/r.  olour  duft,  geniish;fm 
gkichbed.  olor,  bei  Varro  de  Ung.  tat.  und  Apulejus. 

OBibelicobellioobiliooil.^«DaI.I)aric,  qxombligi 
pg.  ambigo  embigo,  pr.  ombdic  umbrilh^  fr.  nomluri 
M6d;  foon  ambilicos,  Umbrilh  und  nombril  Oet^eres  ted 
mend  auffifil)  enUtandem  aus  umbiliGiiIaSy  im  wcab.  &  CM 
ompiculo ;  das  fransi.  u>ort  hat  überdies  ein  wnyesetüm  i 
das  durch  dissimilation  für  ein  artikelhafies  1  eingetreten  m 
mag,  nombril  aus  lombril,  denn  auch  der  Catdkme  sagt  Dd 
brigol.  Die  stärkste  abweichung  eon  dem  unoorte  neigt  d 
siweite  cat.  form  mdio.  Nabel  war  den  alten  «.  o.  o.  miiti 
punct:  hieran f  gründet  sich  das  ifot.  ob.  bilicare  insgfek 
gewicht  bringen,  fig.  überlegen. 

Ondeil.|  oftqi.  ond,  pg.  onde,  pr.  OBt  on,  iMiL««d 
artsadoerbium;  ton  finde.  Zsgs.  it.  sp.  pg.  donde^  pr.  dfl 
fr*  dont;  ton  de  nnde. 

Onire  it.,  pr.  aunir,  altfr.  honnir  (h  a^O  b^^ehk 
pfen;  tam  goth.  hauiyan^  ahd.  hdnjan,  nAdL  höhnen.  SM. 
Qnta,  so  auch  altcat.  Cht.  d^Esctot  p.S90^,  pr.  antt  0 


«tfi),  9eUm  Mta,  ^.  honte  (h  atp.),  auch  alUp.  fonta 

'  Ami  dl  Cii;  tnm  oJkdL  hönida ,  ott«.  hönda  tdtoiook;  daher 

A  it  ontare,  otfjp.  a-fontar  (aontar  Canc.  de  Baena),  pr. 

Ohr,  aUfir.  a-honler  hontoier;  über  $p.  f  va  fr.  h  e.  Rom. 

tt.L3U. 

0T9iii.u.s,f.,lai.  hora,  bemerketmoerth  wegen  der  eer- 
Ikämg  bona  hora,  mala  hora  ^ur  guten  oder  bösen  stunde. 
Ml  gKck  oder  ungWck,  schon  im  ersten  mkUein :  omnes  mala 
km  dixemnt,  quod  a  qaibusdam  pro  auspicio  susceptum  esl 
finy.  Tur.  6, 45;  tarn  mala  hora  te  yidenmt  ocnli  mei  6e$L 
n|L  fr.  cap.  35.  So  U.  in  buon'  ora,  in  mal*  ora,  sp.  en  boeoa 
häa,  en  hora  bnena  Mga.  norabnena  u$^  so  noramala,  pr.  en 
W  hOTSL  Chaia»  IV.  4äOß  alifr.  en  bone  heure  imdboneheore 
kmdame  p.  i4i.  EmUich  genügte  blo/ies  bona  und  mala, 
mmeUen  mii  tinrnst^wig  von  r  aus  hora :  it.  mal  mm  «n- 
|iU  Inf.  9, 54,  Pwg.  4, 72,  Par.  16, 140  (mala  in  maladire 
f^  maledire),  «p.  en  buena  Berceo  p*176,  str.  481,  mala  das. 
Uß,  Str.  419,  (ütpg.  bora  (npg.  embora),  pr.  bona  Boeih.  t. 
m,  mala  Jauf.  64ß,  114h,  mal  G.  de  Tudela  e.  6406,  alifr.  bone 
lai.  i.  0. 2858,  bor  schon  Alexis  str.  90,  auch  buer,  entspre^ 
ckmd  mar.  Wie  sich  hora  und  augurium  ber&iren,  lehrt  die 
nUnsari  en  bona  ora  (A  la  bonne  heare)  Jauf.  135^  »  en 
Wb  alr  172h.  &  Rom.  gr.  IL  382,  AUrom.  ^>rachdenkm.  p.  71. 

Ora  ii.,  sp.  pg.  hora,  ottoras,  pr. ora  oras  or,  aUfr. 
ae  «res  or,  n/r.  or,  »eitpartikel  für  lai.  nunc,  von  hora  nur 
ikade,  «i  ^rofia.  auch  formell  vom  abit  heare  geschieden. 
Ikr  fravennale  hemii  äberdies  die  form  s^rsi  BfnM  ar,  geschwddU 
«i  m  eraa  er  (ctorto,  era  er  für  ancora) ,  noch  jetni  aro, 
tt  ara,  M  deren  enist^ung  vieOeichi  nur  der  nufall  wäU 
Ue.  Dasselbe  u)ort  in  der  bed.  des  chw.  er  ist  das  von  & 
Im  /fir  €«1  Personalpronomen  gehaltene  alipg.  er,  goBic.  er 
%  Kh.  dem  aabe  moi  ben  ...  er  sabe  mni  ben  auch  weiß 
iriflir  fooU  D.Dünn  p.7;  nnnca  ar  onv'  en  pesar  noch  nie 
tei  tek  kmmner  p.  33,  vgL  p.  7  noie,  Koch  häufig  bei  G. 
Reaile.  —  Zss.  sind  unter  andern:  ip.  ahora,  pr.  aofaa 
Itoai,  aUfir.  k  ore  lir.  d.  rois,  ii.  a  ora,  von  ad  horam;  ^, 
^Urs,  «LaUora,  von  ad  illam  horam;  fr.  lora  «onilla  bora; 
^  pfL  agora  ihmi  hao  hora;  U.  ancora,  ältsp.  ettea^^ 
^''•aBeafa  eifMia,  /r.  «acore,  ihmi  hanc  horam  hi«  diese 
'Mi;  fi^r»  uq«#te  unooroi  wm  mupum  kotai  «M|k 
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esora  um  ipsahora;  fr.  qaora  qaor,  chw.  cnra  ev/i 
lol.  quando,  aui  que  omiug».,  auchaltfr.  (burgunäüekf) co 
nach  Wackemagd  aUfir.  Med.  p.  i45  van  quare. 

Orbo  ü.,pr,  orb  dorp,  öttcol.  aUflr.  toal.  orb  btmd,A 
bedeuiwig,  die  das  lat.  orbns  erst  spät  eniwickeli  kai,  i 
aber  Isidarus  als  die  ursprüngliche  ÜnstetU:  orbos,  qiiod  I 
beroa  non  habet  quasi  oculis  amissis.  In  dersdben  broiC 
es  Aptdgvs  mef.  Oudend,  p,336  en  orba  Fortuna!  so  wissi 
Fragnk  vaU.  $.  iSfk  Im  altem  sinne  bemerU  ChenMni  a 
dem  maüdndischen  on  tett  orb  de  lacc  eine  9U%e,  die  hti 
milch  gibt 

•  Orco  it,  neap.  hnorco,  aHsp.  hvergo  üerco  Bsn^Sl 
802,  fiip.  ogro,  /r.'ogre,  ags.  orc  häKschir  ddman,  ms 
sehenfressender  popan»;  vom  lai.  Orcua  als  goUheii  gedad 
8.  Orimms  myth.  p.  454.   A^j.  sp.  hoerco  iramig. 

Orda  iL,  fr.  hör  de  (h  asp.)  herumstreifender  km 
TaJtairen;  nhd.  horde,  albask  hordl,  russ.  orda  u.  s.  f.,  ei»  d 
Asien  stammendes  irorl. 

Ordo  it.,  ort  pr.,  ord  aUfr.  pic  häfiUch,  s^mnOm 
daher  pr.  ordeiar,  altfr.  ordoier  beschnmi%en;  shsL  iLi 
ordura,  fr.  ordure  schmut%.  Daß  ort  (frm.  oriai)  «oiihc 
ridos  ist,  beweist  eine  moeite  prov.  dem  etgmon  besser  ant 
passte  form  orre  (fem.  orreza  d.  i.  orreda),  das  dieselbe  t( 
hat,  daher  das  eb.  orrezar  s.  v.  a.  ordeiar. 

Orecchia  orecchiot^.^  looLureache  areche(7.X  i 
oreja,  pg.  pr.orelha,  /r. oreille  ohr;  von  auricola  ek 
Idppchen,  schon  von  den  alten  für  ohr  gebraucht  (garrlre 
anriculam  Martiat) ,  von  einem  grammaUker  aber  verworfe 
aoris  non  oricla  App.  ad  Probum  in  AnaL  gramm.  ed.  Eidk 
Endl.p.AU. 

Orgoglio  U.,  aU  argoglio,  mit  versetztem  r  rigogV 
sp.  orgullo,  alt  argnyo  ergoll,  pr.  orgolh  ergnelh,  a 
cat.  argall  R.  Munt.  p.  i43^,  ncat.  orgnIl,  wald.  argolh  Ba 
577,  fr.  orgueil  steh,  übermuth;  vom  oAdLorguoll,  ««^ 
gern  aus  urguol  insigms  Graff  IV.  iS3.  In  altsp.  a^j.  mg 
Iloso  Poem.  d.  Cid  v.  i947  hat  sich  sogar  die  ahd.  partihd 
buchstäblich  erhalten.  Früher  Heß  man  es  aus  gr.  ffyü 
Qähsbormg}  entspringen  mit  rüchsicht  auf  die  form  des  oft 
orgoiDens,  worin  aber  i  eine  durch  fortrückung  des  accem 
hervorgdfrachte  sckwächmg  des  ursprüngUAen  vocales  i 
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&  mkOrimm  IL  789,  Rom. gr.  L  278 note,  Di^enbcu^ goik. 
wklL382. 

Oricaleo  ii.,  sp.  aoricalco,  fr.  archal  meamg; 
M»  nridialciim  orichalcmn,  aus  dem  gr.  6fsixal»og. 

Oriaolo  ü.,  maü.  reloeuri,  Jp.  relox,  psf. relogio, 
|r.  relotge  vhr;  van  horologfiam.     Dafür  fr.  montre  eig. 

Orlo  U.,  ip.  orla  orilla,  altfr.  orle  S.Bern.  p.Sß!^^ 
md;  dJM.  f>an  ora,  welches,  wohl  »um  unterschiede  eon  hora, 
mife  sprachen  als  mascuRn  bduuideln:  sard.  ora,  lamb.  oewr^ 
fr.  or  Baelk.  v.  20i,  alifr.  or  Oarmand  f>.  69,  ur  Lk>.  dL  reis 
m^  churw.  gUichfaUs  or  (kyrnr.  6r  fem^.  Fb.il.  orla re, 
fi  oriar^  fr.  ourler  einfassen.  Ein  anderer  ausdruck  für  rand, 
fftr  isi  pr.  Yora  Oloss.  oce.,  cot.  bora,  eaL  vora  (▼ora  el  riu 
m  rmde  des  flusses  J.  FriMrer  str.  162),  wohl  atick  aUfr.  vore 
hfisf.  suppL ,  worin  ein  eorgeseiztes  oder  eigentlich  einge^ 
«Menet  v  angenommen  werden  darf,  dL  h.  la  vora  steht  %ur 
mmdung  des  hiatus  für  la  ora,  indem  man  sich  wegen  des 
^Mkmienden  Tora  (»Itifida}  der  anlehnung  des  artikels  eüt- 
Ut:  ähnlich  sagt  der  Catalane  Uayors  ^sp.ila  hora,  fr.  Ion. 

Ofmtiü.,nTm&waL  spur  aufdemboden;  f^fr.ormare 
ti  spur  verfolgen,  waL  urmA  folgen.  Orma  scheini  a  sp. 
kiMO  geruch,  Witterung  d.  h.  spur,  daher  husinar  auswO^ 
ter%  aUfr.  osme  Parton.  i.  32,  osmer  Ren.  1.216,  Umb.  vene%. 
Ml,  nsmare ;  vom  gr.  dof*^  geruch,  oofiaa&ai  riechen,  spü^ 
m,  waL  in  ders.bed. ^dmi.  Der  übertritt  dessinr  ist»war 
lORil  im  UaL  nicht  üblich,  aber  eben  so  unÜbUch  ist,  wenn 
Mi  orma  eon  forma  leitet,  der  wegfaU  des  anlautenden  f, 
•iL  übrigens  oben  ciarma.  Ein  altes  »eugnis  für  das  wort 
fNDOrm  die  erfurter  glossen  355, 19:  osma  snicae  (ags.  svfic 

Orpello  it.,  sp.  oropel,  pr.  ourpel,  fr.  oripeao 
ßtsrgold;  eig.  goldhaut,  ugs.  aus  auram  und  pellis. 

Orxa  it.  seil  am  linken  ende  der  segdstange,  Snkeseite 
i^  Muffes,  pr.  orsa  (s*ana  milla  va  drech,  quatorze  vai  a 
ftvia  Im.  rom.  IV.  2^,  fr.  ourse  seU  an  der  segelstange 
^  hesamnastes  (Dict.  de  Triv.),  sp.  pg.  orza  das  sogenannte 
^ert  eines  fakneuges,  orza  de  avante  ejit  ausdruck,  die 
^fjfitmig  des  echiffes  nach  der  linken  hand  f$u  bezeichnen;  vb. 
^  oriar  Ol  sp:  orzar  mit  halbem  winde  segeln.    Spün.  orza 


bMbMler  muh  «in  gefiß  {eiUwedet  tan  Vfcen  oder  tmma 

adjecHvisch  orcea)  und  in  der  tkai  war  ein  iokkee,  äne  Immi 
eben  wo  geeignet  da$  gleichgewiehi  des  sdUfee  JkerMiMhi 
wie  ein  brM  (das  e^werf) ,  aber  waraiaf  setL  die  twidlm 
der  orza  stun  linken  sckiffsbarde  beruhen?  Des  wertes  mged' 
Meher  begriff  muß  sein  ^  die  Unke  eeite'  und  so  itf  esdeuMm 
Ursprunges:  mndL  lorts,  mhd.  bair.  Ion  Knk;  ii.  ona  ift  ih 
ans  rona,  das  anlauiende  deuische  1  alt  arükel  fofislU,  at 
Mianden  und  so  ins  span,  übergegangen. 

Orso  iLy  pr.  ordi,  fr.  otge  gereie;  ep.  orzael* 
gerstenkom;  ean  hordenn,  Rom.gr.  JI.2SIB. 

Ostaggio  it.,9p.  hoBtaje,  pr.  oalatge,  fh  6taf 
bürge,  geisel;  im  späteren  ndaiein  hoatafinn,  hoalatioini,  i 
atatico;  fug%^  aus  obsidattcmn  (oadalcam)  mm  dchÜaL  M 
iBtas  bürgsdkaft  dfur€h  geisa,  dies  f>an  obaea.  S.  darük 
Voseius  de  etf.  aarai.  3, 14  und  Grimms  reohisaU.  p.02OL 

Oate  iL,  sp.  hueste,  pg.  hoste,  pr.  aHfr.  oal,  m 
oaste  heer,  pio.  oat  (spr.  o)  Herde.  Sdion  im  älteeten  mk 
tein  bedeutet  hostia  beer  (hoaiem  coIlecUui  babel  flrafL  1 
oder  kriegsdienst ;  der  begriff  kannte  sich  aus  der  MSak 
redensart  ire  in  hoatem  gegen  den  feind  d.  i.  %um  keere  geki 
entfaUei  Aofren.  Seltsam  ist  dief>^änderung  desgenus:  mk 
mtist  fem.,  itaL  masc.  und  fem.,  sp.  pg.  waL  fem,  altfr.  fm 
selten  masc.  (\\  oat  Uv.  d.  rois  p.  156 ;  tut  Y  oai  p.  900f). 

Oate  it.,  sp.  hueaped,  pr.  hoate,  fr.  hAle,  w 
öapet  wir^,  dsgl.  gast;  tnm  hoapea  gastfreund  d.  h.  ft 
oder  wirth;  nimmer  f>on  kostia. 

OCrfare  it.,  sp.  otorgar,  pg.  oolorgar,  pr.  t) 
torgar  antreyar,  fir.  octroyer  bewiKgen;  von  auelorica 
/Vr-aucCorare  bestätigen,  bekräftigen.  Biesmat  stOU  alea  i 
neufr.  form  dem  etymon  näher  als  die  altfr.  otroier.  IM 
sbet,  otorgo,  aatorc  autrei,  octroi  bewilMgung. 

Ottarde  jl.>  ep.  avalarda,  pg.  abetardn  belKtd 
pr.  aiiatarda,  fr.  ouUrde  ein  wgd,  trappe,  ilii  blol 
(cjr/c)  mit  dem  euffix  ard  ist  nicht  »ti  denken ,  wie  oft  am 
dies  Suffix  thiemamen  bestimmt.  PUnius bist.  not.  10,S2m 
%iffert  uns  die  ^gnuriogie  dieses  wertes:  proxiaaae  üb  an 
qioas  Hiapania  aves  tardas  appellat.  Spanien  aber  hat  ad 
hier  ofetibar  eine  geminationerlaM:  aTVtarda  Imim  iiiaM  aa 
^  au-tarda  mit  mnges^iebenem  ▼,  denn  Mokh/o  acifcyiwyan  d 


^kikoagB  ämi  «MU  Wich,  fiiämdiir  ward  d&m  mikm  fXMr^ 
wdmm  u-terdt  fär  o-tanla  (rgr/.  urdir  für  ordur)  nodk- 
Jk  «TO  MrgeieM  wie  in  av-estraz.  Das  prov.  wori  üi 
m  wambuHofarm,  aus  f>oii  ayis,  daher  wohl  auch  das  champ. 
iBde. 

Oltona  ii.,9p.  iaton  alaton,  eol.  llantö,  fr.  laitOE 
■riMg,  flord  Uton;  «nii/Jbaia/llicfc  eam  rom.  ftfalj  latta  toai- 
■  ilech,  obo  €^.  pto^to^  laite,  vgl  ep.  plata,  dtu  glmbhfaOe 
r  feed.  plofla  eiiiaf  meUMes  enUpridU.  Die  üaL  form  wird 
r  mdamiemdee  1  ob  miwentandnen  artikel  eerloren  habem, 
mim'im  aber,  die  piem,  mau  comaek.  tene».,  sagen  loton. 

Ovala  iL,  fr.  onate,  aus  letzterem  ip. hnata  wuUi 
m  ßttem  der  Ueider,  waite.  E$  iii  eine  aUeihmg  am$  dem 
lifiB  (ei,  eiförmiges  ding)  vermittelst  des  suffixessilMy  das 
hb  hsgriffe  des  prumti^s  miweHen  die  eorstdbmg  einer  aus^ 
Prihif  tat  ranme  oder  in  der  %eU  beifügt  (U.  lombo  lonw 
i^'  gtorno  giornata).  Eine  andre  herleitung  des  fr.  ooate 
Mat  dem  engl  wad  (jdas  im  angds.  fehlt),  oa  »  engL  w 
riali  oieit;  aUmn  engl  d  wird  dem  Franzosen  nicht  an  t; 
kigsns  fiefit  das  fran%.  wort  gan»  regelrecht  aus  ovtun  wie 
■ffla  mm  otib,  doch  eerräth  die  endung  ate  itaL  einfflnfi. 

0t6  it.,  alt  0^  auch  u,  altsp.  o,  aUpg.  ou,  pr.  o,  fr. 
fk^  ortsadeerb ,  f>on  ubi.  Zsgs.  U.  doye,  fr.  d*oü;  roii 
hdri. 

Pacciare  it.  in  impacciare,  sp.  pg.  pr.  empachar, 
Kaapftcher  heunrvhigen,  btkdUgen,  hindern;  sbst.  il.iin- 
^acio,  Jp.  pg.  empacho,  pr.  empach,  chw.  ampaig;  dsgl. 
tdispacciare  spacciare,  sp.  pjr.  despachar,  fr.  dep^cher 
^ssaehen,  abfertigen,  sbst.  dispaccio  spaccio,  despacho,  dö- 
khb.  Der  herleitung  aus  impedicare  verstricken  (6ej  Am^ 
imas)  fügt  sich  bloß  das  fr.  empdcher,  doch  war  der  ei- 
mlUhe  ausdruck  diafür  altfr,  empegier  »  pr.  empedegar. 
kretori  räth  auf  pactio,  davon  impactiare  »  pacta  inire  sich 
14  hdndel  einlassen ,  es  scheint  aber  mit  pacisci  gar  nidit 
msmmenstühängen.  hat.  impingere  hetf^t  einem  etwas  an^ 
%fla^  womit  behelligen,  das  frequentativ,  bekanntlich  ein  sehr 
■Mfigrei  bUdungsmittel   der  neuen  sprad^e^  wäre  impactare, 


daoan  regehreM  jp.  pr.  emptohar;  eine  erkUnmg,  dfar  m  di 
prov.  nebenfarmen  empaitar  und  empaig  C^L  faita  big  u 
facta  factam)  so  wie  in  der  bed.  impfen  d  h.  eineiofien  (k 
pingere)  und  in  der  de$  cot.  empaitar  verfolgen  (wieder  z 
impingere)  sickern  anhält  findet  Fran%.  empAclier  isi  en 
weder  aus  pr.  empachar  empaichar  oder  gradenu  mu  ia^Nu 
tare  wie  flichir  aus  flectere,  alt  fr.  düecher  aus  ddeotan 
erst  ein  pic.  empeker  würde  ßr  impedicare  %eugen.  Des  i 
impacciare  aber  muß  aus  einer  mii  i  bewirkien  obL  imfs 
ctiare  kerrOhren. 

Pacoo  U.,  fr.  paqaet,  ip.  paquete  hindel,  pmk 
woU  kein  aUroman.  und  eben  so  wenig  ein  aUgennan.  fssri 
Mmnäd^t  aus  dem  ndL  pak  oder  engl  pack  a  goA  pac.  i 
eben  baga. 

Padiglione  iL,  sard.  papaglioni,  ap.  pabelloB,fr 
pabalhö,  fr.  payillon  »dt,  auch  kjfmr.  pabeD,  attkr.jn 
paU;  von  papiiio  tu  dieser  bed.  bei  Lampridius  und  spUmrn 
s.  Ducange;  alt  fr.  paveillon  noch  in  der  bed.  edmetlsii^ 
Ft.  et  BL  2353.     Wegen  der  itaL  form  s.  Ron^  gr.  L  161 

Paese  il.^  ap.  pgr.  pais  (aus  dem  franse,  f),  pr.ps^si 
/r.  pays  (»weisylbj  hmd,  gleicksam  pagenae  von  pagis;  iv 
aUsp.  pages  f.  Rmz,  pr.  pages  bauer,  pagensis  bei  Gnf 
v.T.y  in  der  L.Long.  u.  s.w.;  daher  it.  paeaano,  ip.f| 
paisano  landsmann,  fr.  paysan  landmann. 

Paganotf.ap.^pgf.pagao,  pr.paganpayaiif^.payei 
waL  peg5n,  auch  böhm.  pohan  u.  s.  w.,  adj.  heidnisch,  ih 
beide;  von  paganus,  also  eig.  ländlich,  bäurisch,  und  so  ti 
fien  die  bekenner  des  alten  götterdienstes ,  weU  er  sieh  • 
Constantin  d.  gr.  auf  das  plaite  land  haHe  fUMen  writss^ 
Dasselbe  was  paganus,  be»eichnet  umer  beide,  ahd  keUU 
goth.  fem.  haithnö  (von  haithi  feld),  vgl  Grimms -mgth.  p.  iU 

Pagare il.^ap.pg.pagar,  pr.pagarpayar,  fir.p%j 
befahlen,  befriedigen;  sbst.  it. sp.pg.pr. pugsij  fr.  paie  ü 
hing,  lohn;  von  pacare  «tiifi  frieden  bringen,  roman.  mit  d 
accus,  der  person  oder  der  sache :  payer  sea  cr^anciera,  paj 
les  int^r^ts.  Die  ursprüngliche  bedeutung  läßt  sich  im  8.  Id 
degar  str.  18  wahrnehmen,  wo  es  heifit:  cio  li  preia  paiaa  (i 
ab  lui  er  bittet  ihn  sich  mU  ihm  su  versöknen,  für  wek 
bedeuiung  sonst  apagar  gOfrauOU  wird.  Der  wtOaeh.  m 
druck  ist  plfiti  m  serb.  plaUU. 
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f^gg^io  Jt,  pagi  neupr.,  page/r.  edaDbuibestimmif-. 
mim,  daher  jp.  page;  tarn  gr.  naiHoy  knäboken,  ftfemer 

Paglia  iL,  wp.  paja,  pgf.  pr.  palha,  /r.  paille,  lool 
lieslroft;  m»  palea  9prm.  Daher  fr.^z'xWoX^lager;  fr. 
lillard  tNuicJUMjft'dem&^fererigfebeiQ;  M9«.|N)f.  eapalhar 
uftüiiiii-  O€rfrr€tf0fk 

PalafrenoJI.^jp.  palafrenypr.palafreif/r.pale^ 
Ol  MÜer ;  etm  para-veredus  nebenpferd  Cod,  Jmim.,  %9g$. 
•  nrngi  vnd  yeredus,  mkU.  parafredus  L.  Baiw.,  daher  auch 
wer  pferd,  ahd  pherit^  (UU,  pererd.  Di«  /otm  freno  in 
«m  loorle  freruU  lOoJU  auf  einer  umdeutungy  indem  man 
ifremuB  daeUe,  tgl.  Vbaldini  zu  Barberino.  Lthrreiehe 
wmbmgen  über  dieses  wort  bei  Wackemagel  vocab.  apt  p.  7. 

Palio  U.  ep.,  pr.  pali,  aUfr.  pali  paile  OberÜeid, 
fflA,  baldackin  ;  ean  pallium,  tunäckst  der  hierzu  venoandte 
mmootten^  oder  Seidenstoff:  pallitim  a  pellibus  unde  fiebat, 
i  «odo  dicilur  pallinin  qaoddam  genas  panni  ex  serico  et 
ttet  manteOns  ügtitio.  Es  ist  dasakd.  phellol,  mhd.  pfellel 
Idkr  (palliolom).  Wie  der  name  eines  Ueides  »um  namen 
«  duMi  gAraiucUen  Stoffes  werden  konnte,  lehrt  unier  an^ 
I«  cielalon,  s.  oben. 

Pancia  it.,  sp.  panza  pancho,  pr. pansa,  fr.  panse 
Mf ; von pantex panticis,  waL pöntece.  Daher ü.panoiera, 
K  pancera,  aUfr.  panchire  panzer,  der  theii  der  rüstung,  der 
m  miierkib  bedeckt. 

Pasdära  pandöra  it.,  aUsp.  pandurria,  fr.  pandore, 
Miil  jp.  bandorria,  pg.  bandurra,  span.  amh  bandöla, 
|l  II.  mandöla,  fr.  mandole  mandore  ein  saiternnstrument, 
Ihr;  von  pandnra  pandariam ,  gr.  nopiovQa. 

Panieret!.^  oftsp.  panero,  pr./r.  panier  korb;  von 
Whnn  brotkorb. 

Pannocchia  it.,  sp.  panoja  bOschel  an  der  Mrse; 
«I  pamicola  /9r  panicola ,  bei  Festus  ed.  MMer  p.  220^  wie 
i*  ?m  bemerkt  in  Aufrechts  u.  Kuhns  zUchr.  L  316. 

Pantano  it.  sp.  pg.  sumpf,  schUmm;  miat.  pantannm 
HSfuet  in  einer  Urkunde  Karls  dL  gr.  Marini  p.  i06».  JHe- 
^  meint  vom  hypothetischen  palndanum,  was  schwer  %uzu^ 
Nkia  ist.  Stammt  es  vom  gr.  ndtog  ndttiiia  (koth)  mit  ein^ 
9^em  B  «ie  Ml  feig,  werte?    lombardiseh  hat  man  das 


^ 
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rinfacke  paltt  (piem.  pauta),  abgd.  paltan  »  pantano;  et  feMM 
out  poUa  brei  (van  pak)  abgeändert  sein,  denn  amok  poUgi 
Aej^f  brd  und  tcMamm,  chu>.  pantan  üt  gleichb^  mii  politf 

Pantöfola  pantufola  t^.^  looL  panlofld,  49».paBtii 
flo,  fr.  pantoafleCjf:^  eine  fufibeUeidMig,  katbedmA.  Vm 
uweifMaßer  Herkunft,  eieher  mehi  «m  der  ungeeekUUe 
grieok.  »u$ammen$et3Hing  navTog^cXXoQ  gamn  kork,  lOoM  i 
eerarbeUung  des  korks  »u  pantofelioMen  in  amoktag  kam.  Ek 
campoiUum  sd^eint  es  allerdings.  Der  erste  tkeil  dessAs 
isi  etwa  das  fr.  patte  fufisokle,  denn  es  fdiU  meki  an  mmi 
artUcken  formen  f^ne  n,  &  b.  ndL  pattuffel,  piem.  palofle  m 
ben  paatofle;  tu  der  persönticken  bed.  mnes  menseken  si 
sekl^^pendem  sckwerfättigem  tritt  genf.  fulon&t,  kenneg.nen 
patoof ,  denen  siek  fr.  paUud  eergleickL  Der  Caiatane  se{ 
planlofa,  das  an  pknfta  (soUe)  maknt,  er  muß  jedoek  das 
durch  umdeuiung  versetzt  kaben,  denn  kieraus  paiofla  anM 
ken  %u  lassen,  wäre  der  spracke  %u  vid  »ugemuiket.  Ah 
was  ist  mii  dem  sweiteniheile des  Wortes  anzufangen?  Neuf 
sagt  man  auck  iiian«oiifle  (f.)  für  eine  kandbeUeidsmg,  am 
muff,  taünisiert  maniflaa  Gloss.  de  Lille  p.  8,  msOunaßKek  m 
mamipala  (s.  oben  manopola)  wie  fondefle  aus  fiuidibalni 
solUe  pantoufle  diesem  worte  nachgebildet  sein ,  da  oafle  f 
siek  iM^ts  bedeutet  ?  und  würde  sich  auch  fr.  emmitoufler  (iv^ 
von  amidaa)  auf  diese  weise  erklären  lassen? 

Papa  fr.  vater  (in  der  kindersprache) ,  von  papa,  i 
nicht  ifi  pape  oder  pive  übergieng,  weil  es  als  geminaA 
fii^i  behandelt  ward,  welche  die  kinder  lieben;  daher  es 
lehnt  das  span.  und  mdartL  Ual  papä,  woftu*  diese  sprach 
die  einheimischen  ausdrücke  taita  md  babbo  besitzen.  De 
selbe  wort  ist  it.  sp.  pg.  papa,  fr.  pape  höchster  priester  d 
kathoHschm  kircke.  •—  hat.  papa  pappa  speise  oder  brm  d 
kinder  ist  gemeinroman. :  it.  pappa,  wal.  pape  9  ep.  pg.  ps(l 
altfr.  papin,  papetle;  so  auch  pappare  essen,  brei  essen,  d 
IUI  sard.  papai  ganz  die  stelle  von  mangiare  einnimmt.  Da 
noch  ein  S9^st,  «;pappo  brot,  sp.  pp. papo  bissen,  deni 
falke  mit  einem  male  verschluckt,  dsgl.  kröpf  der  vögd  (au 
papera),  wamme  der  ocksen  (etwas  gefüttertes,  gemästetm 
ven.  veron.  papota  (auch  papa)  dicker,  fleischiger  baeken,  p 
pon  und  papoto  adj.  fettj  fieisohig,  ausgemästet,  sp.  papi 
mit  dickem  hals  oder  kröpf    Gleicher  herkunß^  aber  dm 
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dbgemichm,  i$i  wohi  auch  ii.  paffuto  t.  9.  a. 
'tNL  papoto,  und  $äbsi  u>oU  moU.  baffik,  rgL  pic  norm,  em-t 
üAr  ^oBtiapfm.  F&r  die  bed.  kröpf  mag  auch  noch  tat  pa- 
ria  (hbrtier,  hkue)  erwogen  werden,  dem  die  epan.  jproeke 
ii  ML  kropfartige  geeehwuM,  die  UaL  die  bed.  geeOiwir 
Cknuge  $.  9.)  beilegt. 

PappagalloilL^  sp.  pg.  papagayo,  pr.  papagai, 
tfr.  ptpeg«  papegaut,  emß.  popingay,  mUidgr.  nummyag,  ngr. 
wmwjfüJüeg  iMMM  einee  vogei».  Das  wort  hat  das  ans^n 
im  eompositums  und  wird  in  dieser  Voraussetzung  auf  ear« 
läeims  weise  gedeiOet,  %.  fr.  von  papa  pfaffe  und  aUfir.  gai  m 
4f.  geai  höher,  weil  die  geistHohen  diese  vögd  vomskmXiA 
fieUen  hätten,  s.  Frisdi  IL  39«.  Wer  es  vom  gleichbed.  arab. 
Uagl  herleiiei,  der  möge  bedenken,  daß  dieses  wort  in  der 
•ib.  Sprache  keine  wursM  hat  und  erst  spät  vonukamu^en 
«Utf  (OoL  p.  2i3,  Fregt.  L  Si^J^  so  wie  daß  die  Vertretung 
4a  traft,  b  durch  roman.  p  wenigstens  ungewöhnlich  ist:  iim. 
iMrf  drückt  der  Araber  das  fremde  f  durch  b  aus,  Boqnti 
tkist  Hippocratea. 

Paraggio  iL,  pr.  paratge,  «bemoorogf.  s.Dueange, 
K  parage  herkunft,  stand,  eig.  gleichheit,  Aenbürtigkeit, 
^  par. 

ParirgOEe  ii.,  sp.  paragon  parangon,  fr.  (veraliei) 
«raigon  vergleidiung.  Das  wort  ist  von  Spanien  ausge^ 
und  danki  seinen  Ursprung  den  substantknsch  ange^ 
Präpositionen  para  con  s.  b.  la  criatora  para  oon  el 
riador  das  geschöpf  im  vergleich  mit  dem  schöpfen  c  Moi- 
lioi  aacalen  miusie  tu  g  herabsteigen.  Es  ist  also  verlorene 
idia  e»  in  griedh.  aufzusuchen. 

Parare  iL,  pr.  parar  hinkoUen  a.  b.  die  wange,  auch 
pi  parar  in  parar  nientes  anknum  advertere ;  in  andrer  bed. 
W.  ebkttHen  n.b.  einen  stoß,  so  fr.  parer  parieren,  span. 
^Mh»,  etehen  machen.  Lai.  parare  gewährt  nur  die  bed. 
atsiten;  hieran  knüpfte  sich  einerseits  die  bed.  Mnhaäen, 
%  hereU  wuchen,  bereit  halten,  andrerseits  die  bed.  abhalf 
^n,  onhMen,  eig.  verwahren,  schützen,  wie  laL  defeiidere. 
^parare  echüizen  ist  iL  para-petto,  daher  fr.  parapet  brüste 
*^;  von  parare  abhaUen  U.  para-sole,  fr.  perasol  so$men^ 
'^Kna^  panMrento  windechirm;  darnach  gebilM  fr.  paca-pluie 
PV  MfaMoUr».   Auch  iL  riparare:,.  api  rcfarar,  eefam 
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e$  äbkdfen,  bewahren  heifit,  weiM  vom  lat.  warte  oft,  i 
Tif9iTOTep9aroaMSweg,Mchuiiwehr.  Zu  merhemamh  iLeo 
perare  comprare,  waL  comperA  blofi  mit  der  bei.  kattf 
Eme  neue  %$$.  iit  <p.  pg.  pr.  emparar  anparar  (wie 
embroDar  ambroDar)  in  beeitB  n^men,  ergreifen,  fr.  s^eaq 
rer  eich  bemdddigen,  U.  imparare  lernen  (wie  appraMlen 
fr.BeremptifeT  eicheerichanien,  sbei.  vempeii  (frMer m 
par  getchriAen)  f>erschan»ung,  watL  Eine  andre  aas.  iä, 
aparare,  <p.  diaparar  ejn  gewehr  laeeehiefien,  eig.enUaä 
enirüiien. 

Parco  U.,  <p.  pg.  parque,  pr.  parc  pargne  (m 
jei%i  ml  g  par^Q,  pargado,  pargagi),  fr.  parc  unmimm 
ihiergarten,  daher  s.  fr.  /r.  parquet,  f>b.  parqner.  £i  Ir 
bereiis  im  frühesten  miatein  hervor:  parcua  parriciia  L  Mi 
h.  AngL,  parc  parch  L.  Baiw.,  wo  e$  aber  komepmiAer  I 
deuM;  ahd.  lautet  es  pfarrich  pferrich,  nhd.  pferch,  •  «^  pH 
ncChron.,  pearroc  Alfred,  gaeL  f&irc^  ftyair.parc  unilpani 
Man  leitet  dieses  dutdUe  wort,  mit  bexiehung  auf  eine  i 
nebenform  barco,  vom  deutschen  vb.  bergen,  prüt.  barg,  ai 
der  antaui  ist  entschieden  die  tenuis,  aÜLpf;  oder  man  ü 
muthet  cdüschen  Ursprung  (Diefenbachs  goÖ^  wb.  L  265),  A 
auch  in  dieser  spräche  steht  es  da  wie  ein  fremdling,  i 
wird  au  bedenken  sein,  ob  es  nicht  vom  lai.  parcere  härsla 
men  könne:  substantiva  mit  activem  sinne  aus  verbis  m 
häufig.  Wie  ii.  redina  von  retinere  etwas  »uruekhatteni 
cigna  von  cingere  etwas  umgürtendes,  so  konnie  parco  €la 
schonendes,  schütiendes  bedeuten;  das  Substantiv  entstand 
einer  %eit,  wo  ce  noch  guttural  gesprochen  ward,  daher  I 
nicht  parcio,  vgl.  sp.  torca  von  torquere,  roman.  torcere  a 
Dagegen  Uefien  sich  einwenden  die  ags.  formen  pearmc  pei 
roc,  insofern  diese  spräche  tu  latein.  Wörter  keinen  M 
tungsvocal  einschiebt,  doch  konnte  das  beispid  einheimitri 
formen  wie  yeolc  veoluc  veoloc  leüM  au  jener  einsekUbi 
verführen. 

Parecchio  il.^parejo  <p.,  pareil/r.sfieicJk^HHiLiI 
pereiche  paar;  dknin.  von  par,  ndat.  paricuhis  L.SaLu.s. 
Der  UaL  plur.  parecchi  bedeutet  'mehrere*,  eig.  mehrere  dl 
von  gleicher  art,  mehrere  exemplare.  Zsgs.  it.  apparecchi 
re,  sp.  aparejar,  pr.  aparelhar,  fr.  appareiller  eig.  paarwi 
verbinden,  paaren  (wie  noch  fram.),  daher  Musamtenfli 
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fßdL  UL  eonbinare),  wuriMen,  sbit.  apparecchio  «.  «»  f.  m- 

Parola  ii.,  sp.  palabra,  pg.  palayra,  alt  paravoa 
iR0m,  pr.  ottil.  alisp.  paraula,  fr.  parole  wert;  von 
paMä  gtekhm$,  daher  spruck,  wart,  schon  im  frühem  wda^ 
ttk  Be  iii  ersat*  für  yerbam,  das  man  aus  scheu  tor  tei- 
lt rafigfJAMM  bedeuiung  vermied  cSchlegd  observai.  not.  33), 
mmgittm  sind  it.  span,  verbo,  aUsp.  yierbo,  pr.  verbi,  ofcio. 
mrf  (pbtr.  Yorba  s.  Carisch  p.  214)  in  dieser  allgemeinen  be- 
kshmg  mMUche  wirter,  nur  das  teoL  vorbe  (fem.  u>ie  aUU. 
ivba  roeL  d.  pr.  sec  IL  170)  ist  gleichbed.  mU  parola.  Yb. 
Lparlare,  jp.  pr.  parlar,  pg.  palrar,  fr.  parier,  aU  paro- 
hreim,  mkU.  parabolare:  nostri  seniores  parabolavemnl 
M  et  conrideraverunt  Cap.  Cor.  C. 

ParpagUone  it.,  pr.  parpalhö,  Umb.  auch  parpq 
fipqa  Schmetterling;  entstellt  aus  papilio,  welchem  cot.  papaly^ 
mitkst  ffeftl  Daher  ii.  sparpagliare,  pr.  esparpalhar, 
ifr.  eaparpeiDer  lio.  d.  rois  p.  336,  nfr.  öparpiller,  sp.  des- 
pvfajar  umherstreuen  Causeinander  flattern  machen);  dersdbe 
ifgriff  wird  neuipr.  gain%  entsprechend  durch  esfarfalhi  (pon 
Mdia  -B  parpalbö)  ausgedrückt. 

FarroGchetto  iL,  periquito  sp.,  perroqaet  fr. 
fipogei  Es  soll  pfäffohen  bedeuten,  von  parochus,  weil  die 
imäkhen  herren  dUsen  vogd  %uerst  gehalten  hätten,  s.  pap- 
|i|ilo.  Erwägt  man  das  einfachere  span.  perico,  welches 
hterti^en  und  papagei  bedeutet  und  nicht  aus  parochns  ofr- 
ist,  so  hat  man  eins  der  mehrfachen  beispiele  von 
menschlicher  namen  auf  thiere  vor  sich. 

Parröcchia  t^.^  sp.  pr.  parroqaia,  fr.  paroisse 
^irtktpid;  miat.  parochia ,  verderbt  aus  gr.  nagoutia  (daher 
Ivoeeia  bei  Augustinus,  fr.  paroisse)  eig.  fremdKmgsUben,  im 
'^Mcfcefi  sinne  aber  nachbarschafl,  mit  hinsieht  aufndfoi^ 
^  mwhbar,  entweder  weil  die  gUeder  derselben  pfarre  sich 
4  aacik6am  betrachteten  (vgl  pr.  paroe  pfarrhmd,  iUü.  aber 
Nbooo,  waL  paroh  pfarrer),  oder  weU  die  ältesten  Christen 
^  reSgiösen  misammenkünfte  (ixKlrioiai)  in  der  nachbar^ 
^Afljft  grofler  Städte  hielten.    Man  sÄe  Ducange  v.  parochia. 

Parligiana  it.,  alivaL  partesana  J.  Fd^rer  str. 28, 
/^*  pertaiaane  eine  der  hellebarte  ähnliche  waffe.  Ist  die 
hn,  form  die  ächte,  so  fiofi  das  wort  aus  pertoia»  allem 
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wa$wadk$  hdßm?  BabOais  9ekriA  paftUMM «mI 
thai  eerrdtk  die  gangbar  gewordene  form  pertabaiie  a 
pertuicr  ge$tMU%te  mmbildung  desselben,  indem  man  i 
dnrchbckrende  waffe  dachte.  Auch  das  denUAe  barti 
•ff  am  dem  spiele  su  lassen,  das  sußx  würde  ski 
recht ferügen  können.  Vidleichi  läfit  sieh  auf  andre  wen 
fen.  Mii  dem  masc.  parlistn  beneudmeU  man  einm^  p 
ginger,  den  fikrer  eines  haufens  leiMer  iruppen  (i 
Trio.):  soBte  die  solchen  truppen  mikommenie  wa§ 
ihren  nmnen  daher  empfangen  haben?  Beispieh  die 
Skid:  U.  gifllda  spieß  um  pr.  gdda  fufieolk,  oder  iL 
▼ero  wwrfspeer,  eig.  leidUer  reiier,  oder  sp.  ginela  spi 
finete  reiier,  oder  anck  iL  rubalda  piekelkmnke,  m 
mbaldo. 

Partiretf.,sp.  pr«/r.partir  w  der  bed. abreism 
wdi,  Aeils  ohne  reflexiopron. ,  nrsprUngHek  aber  gern 
mii  demselben  gebramckt  (alifr.  se  pariir  s.  OreOi  p 
wm  se  putiri  siek  tkeilen,  sick  trennen,  weggeken,  vg 
scheiden  fär  trennen  wsd  sick  trennm. 

Pasqiia  iL,  sp.  pr.pascua,  /r.pAqie  osierfi 
paacha,  bekatmtUck  aus  dem  kehr,  peaach  Übergang  dL 
%ug  der  Juden  aus  typten.    Die  einschiebung  des  n, 
auch  die  fraoM.  form  weist  (pasca  hätte  pAche  ergebi 
Ott  (pasena  Ghss.  Keronis  90i*  u.  s.  w.)  und  erklärt  i 
nügend  aus  einmischung  wm  paacaa  weide  d.  h.  ende 
ffm.  Do€k  sagt  der  Provenaude  auch  pasca  pascha,  de 
pasca«    Eine  abL  ist  pr.  aUfr.  pascor  oster%eit,  f 
nach  Ampere  form.  d.  L  lang.  fr.  80  ein  genitiv  phsr.  van 
da  teaipi  pascor  gesagt  werde,  aber  teraps  de  pascor 
ÜbtkiuT,  nomin.  pascors;  auch  läßt  nch  das  entspr 
pr.  nadalor  (Weihnachtszeit)  aus  heinem  genitio  deuie 
auch  Jawm.  d.  sae.  1839  p.  454,  i834p.  i09. 

Pasqaino  it.  name  einer  staiueinRam,  anwek 
spaHsthrifUn  wu  heften  pflegte,  daher  /(".pasquin  ii 
eher,  sp.  pasqnin,  iL  pasqaillo  spottschrifL 

Passamano  il.^ sp.  pasa man 0,  (r. passe mei 
oder  besai%  an  Ueidem  und  möbeh,  posamenL  Spas 
nano  keifii  treppengMnder  d.  i.  ein^usmig,  porqne  | 
por  el  la  aano,  den  ausdruok  für  die  emfassung  dm 
i^artrug  man  auf  die  derkleiderj  so  deuiei  Covarrueias, 


/ 
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■ent  «M  piiier,  weil  die  ichnüre  durchgeMgm  iterdem,  er-- 
Urt  SHick  Sehwed,  pasman,  ungr.  passma,  panomin,  poh. 
fTMoan  «•  o.  wu$ammen$teUungen  $t^  man  in  Diefenbaeki 

Paaaare  «1.^  sp.pasar,  fv. pr.jpassar)  /r.  passer^ 
mL  pöa i  dMrdbcfcretfe».  Es  erÜärt  sich,  da  es  ean  hause 
sm  tansUie  isi,  besser  friSUeicIU  als  ein  frequentatio  van 
pndere,  pasüc.  passas,  in  der  bed.  öffnen  (ebenso  U.  spas- 
«e  um  eqwndere),  denn  als  ableUung  von  passas  schrUi 
(liritte  wiaoken) :  pandere  moenia,  pandere  ropem  die  mauer, 
imfdsm  sprengen ,  durchbohren  ^  Hegt  dem  durchdringen, 
knksekreUen  gann  ncAe,  ja  die  bed.  (kirckbohren  stdU  dem 
tman.  warte  nach  immer  mk  Dagegen  ist  ii.  passegg^are,  sp^ 
|tte«r  wanddm  entschieden  von  pussus. 

Paata  iL  sp.  pg.  pr.,  pite  fr.  teig  von  mM  u.  dgL 
KMpiatiis  (geskmspft,  geknetet}  leidet  der  buchstabe  nichi; 
ndäger  darrnn  von  paslus  nabrung,  wobei  einßnfi  vom  pastil>- 
in  mehlküglein  in  ansMag  %u  bringen  isi;  die  span.  ferm 
pltita  echeint  sich  dagegen  oitplaana  an  lehnen.  AbgeL  U. 
Mitell  0 ,  ap.  fr.  paitel  aus  farbenieig  geformier  und  geiroch^ 
letar  sOft  Mum  malen,  fr.  pastille  raudüterzi^en.  Zsgs.  fr. 
ippit  loehspeise,  pL  appaa  reize. 

Pasiojatl.  spannkMe  der  pferde  auf  der  weide,  miai. 
ivbrilm :  si  quis  pastorioai  (oL  pastoriaBu)  de  caballo  alieno 
Uml  L  Long.;  von .  pastorius,  eigr.  weidekette,  aUfr.  schlecht- 
i«|ipasl«re.  Daher  ii.  paslnrale,  fr.  pälaron  unierer 
Ü  des  pferdefuf^es ,  wo  die  spcmnkeite  angelegi  wird,  der 
knmaiuich  im  deutsdun  fisaael  heifit;  t'b.tt  impaslojare, 
ff>  mfümr  für  emptturer  (norm,  empatorer)  die  fessel  an^ 
^fih  H*  apastojare,  fr.  dep6trer  dieselbe  abnehmen. 

PaUa  cremon»  lat»,  klappe  an  kleidem,  neupr.  pata 
^fen,  conuisk.  fufi,  sp.  cot.  pata,  fr.  patte  iaixe,  pfote,  sp. 
Mtear  traben;  sp.  pato  pata,  Man.  pate  gans;  wohl  auch 
^•Mtaiid  kOchenhund  C^t  breiten  tatzen);  ap.patanbotf- 
^Hkmnd;  bürg,  pata-poof,  in  Rhehns  pata-boeaf  tölpel;  digi 
■LpaUino,  fnpatin  Schlittschuh.  Ohne  grade  mm  gr.  na- 
^(friti),  nnssüf  (treten)  hermurihren,  (nj|jft  das  roman,  wert 
4  ueturausdruch  wie  unser  patadben  damii  muammen,  t»* 
^  SS  etwas  pbUiee,  phit  auftretendes  ausdrüM. 

Pi^Uigliü  ef*>ip.  patrnUa,  fr.  fSitt onillty  firOm 


Mi  L    rAmAUU-mURB. 

palonine,  sinifioaehe;  f>b.  sp.  patrnllar  pttolbr,  fir.  pi 
troniUer  sbreifem.  LetfUeres  heifit  <mck  mU  hdmdm  cimr  ß 
fien  m  einer  ppU»e  rühren,  patroaille  rnkrheUe  (^  lS€9i 
R  iit,  wie  öftere  nach  t,  emgeechoben  und  $o  fi^ßi  patMflh 
au$  patte  mnI  bedeuiei  eig.  paiecheln,  hin  und  hmireiem  k 
Mondere  im  $chmui%:  gleicher  bedeuiung  iii  henneg.  palofM 
patronqaer  patriqaer  patougfer ,  \hamp.  paloiller  platronüki 

Pansare  it.,  sp.  pg.  pr.  pansar,  fir.  paaser  nte 
inne  haUen;  eam  nachdauischen  paosare.  DanAen  mU  de 
bed.  mhen,  fußen  und  iraneiL  mhen  nuuken,  niedenetMen  i 
posare,  sp.  posar  (ebet.  posada  wohnung,  herhergif) ,  fi 
pouaar,  fir.  poser,  proe.  aber  nur  paoaar.  Bereue  dkl 
AbuL  HL  54  eagi  et  paosant  arma  saa  joaam.  £19«.  W  U 
riposare,  sp.  reposar,  pg.  repousar,  pr.  repaosar,  fir.  tt- 
poser  aueruhen,  auervhen  laeeen.  Aber  fir.  diposer,  dispo* 
ser,  ezposer,  imposer,  proposer,  supposer  sind  aue  depoaen 
disponere,  ezponere,  imponere,  proponere,  sopponere  mU  m 
bildung  an  dae  begriffeverwandie  pansare,  da  auoh  der  Av 
veuMoIe  depansar,  dispansar,  emiansar,  aopausari  perpaoNi 
sapansar  epricU,  dorn  die  laiem.  wMer  hannien  nur  di4^ 
nigen  epraohen  brauchen,  die  auch  dae  einfacke  ponere  fiA 
0on  sidk  gewiesen  hatten:  it.  diporre,  ep.  deponer  u.s.f.,ie 
einfache  ponere  aber  hennt  die  fran%.  und  prav.  eproAe  m 
noch  in  einer  gan»  eingeschränhten  bedeutung,  s.  pondre  IL ' 

Pavese  palvese  it.,  sp.  paves,  fr.  pavois  groß^ 
sohüd;  nach  Ferrari* s  f>ermuthung  van  Pavia  benannt,  wo  1 
etwa  eer fertigt  wurden,  wie  man  die  dolche,  pistolesi,  Ml 
Pistoja  benannt  habe.  Belege  dafür  beiMuratori  anOqq.tk 
U.  516.  Die  Walachen  haben  paveze  (f.),  die  Ungarn  pai 
die  Böhmen  paweza. 

Pecca  it.,  pr.  peca  pec  fehl,  mangd,  sp.  peca,  | 
peco  fleck;  von  peccare. 

Pedaggio  iL,  sp.  peage,  fir.  pöage  mU;  wm  | 
pedis.  Pedagia  dicuntor  quae  dantnr  a  transemitibiis  Brm 
loquus. 

Pedante  iLsp.pg.,  p6dant/r.^  etn  auch  ine  deutet 
aufgenommenes  wort  Darüber  sagt  Varchi  (ErcoL  Tf.60,  • 
dH570):  qnando  io  era  piccino,  quegli  che  ayevano  ciura  < 
fanciagli,  insegnando  loro  .  .  .  e  menandogli  fliora,  noft 
chiamayano ,  come  oggi ,  pedanti  nö  con  Toce  greca  pec 
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fi,  Ml  eoB  pii  orrevole  vocabolo  ripititori.  Pedante  u>at 
V  /HUkar  Qmd  iiock  im  piemoni.  nach  ZatS)  ein  er%idier 
r  kafinmiier:  da$  der  griecMichen  spräche  mächügere  Jto- 

I  rmmmmtrie  nmtsvsiv  in  paedare  und  s6og  daraus  da» 
üeip  pedante,  man  f^ergleiche  frescante  frescamalery  dem 
\ekfiJI»  kein  earhamdenes  eerbum  frescare  »u  gründe  Uegi. 
ia  aber  das  wart  mt  seiner  heutigen  bedeuiung  gdangte, 

Pedone  ii.,  sp.  peon,  pr.  peon  pezon,  fr.  pion 
IfiNfer;  gkiehsam  pedo  eon  pes.  Daher  pr.  pezoniery 
fr.  paonier  mii  gl  bed.,  nfr.  pionnier  schawyräber.  Spe^ 
MfiramL  itl  pii ton,  wdehes  lai.  pedito  peditonis  (tan 
Im  peditia,  mkU.  eb.  peditare)  varaussetni. 

Pegar  sp.  pg.pr.  leimen,  heften,  emfegBT  pichen,  ape- 
foMAen,  atÄeften;  eon  pTcare  mU  richüger  darstelbmg 

I I  dmrch  e.  Die  fron»,  spräche  farmie  poisser  empoia- 
rfrades«  aus  pix  picia.  Die  iiaL  hat  viererlei  formen: 
ipeciare  m  fr.  empoiaaer  empeser  (sbst.  empoia),  im- 
ifolare  »  pr.  empegar,  sodtmn  appii^ciare  impicciare 
riailbff  appiccare  anUeben,  anheften,  impiccare  oti/kdn*- 
ni  ipiceare  losmachen.  Dafi  letztere  nicht  mit  piccare  (irte^ 
«9  wusammengesetzi  sind,  »eigen  die  bedeutungen :  appiccara 
ftp  wmr%d  fassen  «  ap.  pegar ;  das  unregelmäßige  pico  für 
ie  (fal.  pTc)  kownie  durch  einßuß  des  deutschen  pichen  auf- 
■dm  aajfi.    Span,  empegnntar  Asgs.  mit  antar  salben. 

Pilago  it.,  sp.  ptelago,  pg.  pego,  pr.  peleg  (pe- 
ipe  bei  A.  Damd)  meer,  «b.  cat.  empelegar  sich  aufs  meer 
fAen  Chron.  d^Esclat  p.  713^;  eon  pelagua.  Aber  die  ra^ 
Ml  hauptbedeutung  ist  abgrund,  grundloses  wasser  (pg.  pe- 
go hruwMn,  teich,  s.  8.  Rosa)  und  diese  bedeutung  %eigt  es 
mk  kn  mlatein,  worin  es  eben  so  Obtich  ist 

Pelare  it.,  sp.  pg.  pr.  pelar,  fr.  peler  haare  oder 
riM  ausrupfen,  schälen;  von  pTlare  der  haare  berauben, 
kk  wm  pellia. 

Pellegrino  it.,  pr.  pelegrin  pelerin,  fr.  pilerin 
%  waUer;  eon  peregrinns,  ap.  peregrino.  Aus  der 
form  mit  I  ist  unser  pilgrim  pilger. 

Pelliccia  i^.,  P9f.  pellissa,  ^.  pelisse,  oAct.  pelliz, 
ML  peh ;  9om  adj.  pelliceua  pellicea.  Zsgs.  /r.  s  a  r  p  1  i  a  /tür 
iV|da  täerkemd,  pr,  aobrepelits. 
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Peltro  it.  feines  mU  quecksilber  raffmerUs  «im^ 
fg.  peltre  miMCkung  ton  zinn  ttnd  blei,  o/l/r.  peautrc  i 
gtie/lj  ndL  peauter  KU,  engl  pewter.  Die  ItaSdmer  letten  i 
wart  aus  dem  englischen,  aber  nach  den  spraekgeseUen 
grade  das  umgekehrte  zu  vermuthen  und  erst  aus  pewier  sdi 
das  gaeL  feödar  geschaffen  wie  füdar  aus  powder,  fr.  piNMi 
Uer  UaL  oder  span.  form  also  wäre  naduuspuren.  SM 
es  etwa  herrühren  aus  dem  prov.  rö.  em-pellar  pfroffs 
impfen,  und  eine  mischung  oder  eeredlung  des  u^toOs  (des  m 
nes  durch  quecksilber^  des  bleies  durch  smn)  bedeuien  f 

Penna  ii. berggipfel,  «p. peiia,  pgf.penha  feb^  Uiff 
ißs  span.  wort  schon  in  den  ältesten  Urkunden^  «•  6.  de  h 
108  Qsque  ad  summam  pennam  Esp.  sagr.  XXYL  p«  442;  9i 
piona  zinne  der  mauer,  pr.  pena,  fr.  piguon,  ü.  pigau 
dass.;  fr.  pinacle  ton  pinnaculum.  Das  ceU.  pen  köpf,  giff 
wäre  sicher  mascuKn  gebHeben. 

Pennone  it.,  sp.  pendon,  pr.  penö,  fr,  penno 
fahne,  panier;  aUsp.  wimpel  an  der  lamze:  irescienlas  laifi 
aon,  iodas  tienen  pendonea  Poem.  d.Cidt.  731.  IjU.  paaM 
ist  aus  dem  spiel  zu  busef^,  da  zum  umlaute  des  a  kein  grm 
torlag.  Kommt  es  ton  pendere,  so  daß  es  etwas  henMm 
gendes  bezeichnet  wie  das  it.  pendone?  Oder  ton  pennai  m 
dem  der  streifen  zeug  mit  einer  wallenden  feder  ter^dm 
ward?  Grammatisch  spricht  für  letzteres,  daß  die  franz.  spro^ 
che  d  nach  n  nur  selten,  die  itaL  kaum  irgend  dfiaio/  tif^ 
die  span.  aber  der  einschiebung  des  d  geneigt  ist  und*  sie  n^ 
menihch  in  pendola  schreib  feder,  lat.  pennula,  anwendet;  Afd 
bedeutet  it.  pennoncello  sowohl  wimpel  wie  fed/erbusch.  k 
4iesem  faUe  muß  man  in  der  altspan.  die  grundbedeuhmgtn^ 
P'kmmen. 

Perdice  pernice  it.,  sp.  pr.  perdiz,  fr.  perdrii 
rebiuAn;  ton  perdix. 

Perla  it.sp.pr.,  pg.  perola  (selten  peilvL}^  fr.petl^ 
tgL  ahd.  perala  berala,  ags.  pearl,  nord.  perla,  ein  wätKt* 
breitetes  an  die  stelle  ton  unio  getretenes  wort.  Bei  derwf^ 
tersuchung  desselben  muß  die  porl.  form,  muihmaßA^ 
tollständigste  (tgL  auch  teti.  perolo  ohrring)  den  tpeg  zeitt$i 
die  mit  der  mlat.  perola  (schon  in  den  isid.  glossen)  msei^ 
pnentrifft.  Es  bleibt,  wenn  man  ton  dem  zu  ffme  Uegenif^ 
aphaemla  abskhl,  nur  die  imW  ^umlm  Bind»  OMNI  Flfli 
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irwckm,  wobei  an  bacca  beere  und  perle  au  erü^ 
Miipihila  kSgelchen  (1  euphamsck  int  eeriDondett), 
Mb  und  f^eron,  mundart  p/rola,  und  ebeneo  im  boa- 
infarea  sagt  dem  buchstaben,  letzteres  dem  b^ 
I  besser  zu;  dieses  letztere  aber  findet  wemgsiene 
olle,  einer  bloßen  n^enform  van  perle  (tgL  ptller 

I  keine  stutze.  Kack  einer  andern  ansickt  entskmd 
itir^  eine  geringe  abänderung  aus  perna  muschel, 
fr  perle  (s.  Ducange  t>.  pernae)  und  mrklioh  ba* 
Mtp.  und  sicil,  mundart  die  form  perna  ßr  perlti 
liei  U.  pemocchia  perlemmUter  (Veneroni) :  saU  mam 
)flmng  ean  perna  kier  annekmen?  Man  seke  naek 
^.  p.  il69,  wo  in  dem  deutseken  berala  atna  eni^ 
s  berylloa  eermutket  wird.  Eine  ort  perlen  nen^, 
emier  perilla  bimeken,  was  sick  nock  zu  gumeten 
pera  anfukren  läßt. 

10  ii.  sp.  pg.  kaspe,  zapfen,  sp.  pernio  atfamaa 
Vkren  und  fenstem;  naek  Menage  wm  pernae  «gi 
dam  der  spange,  agraffe. 

i  Ü.,  so  auck  pr.  (Boetii.  €.  i37  perö  aeceniuiert), 
liro  (Mn  Poem.  d.  Cid  naek  tiidU  gebraucht),  alifr. 
§L ,  auck  poruec ,  partikel  für  lat.  igitur  und  sei 
%p  eon  per  hoc  und  pro  hoc^  ersteres  bei  Apult^us 

II  ßr  propterea  öfters  vorkommend.  Zsgs.  ap.  e  m- 
empero;  it.  perocchö,  miat.  per  hocqaeFomii 

VaUerIU.489,zeUei2)> 

liea  zsgz.  peaca  it.,  sp.  persigo  prisco  und  mU 

kel  alperaico,  pg.  pesego,  pr.  preaega,  /r.pfr« 

ffkrsick;  von  persicum  peraiacke  fruckt. 

so  it.,  pr.  atlfir.  p  ersbläuHeh,  nock  Dante  (im Cam^ 

purpur  und  sckwarz,  dock  so  daß  das  sekwarze 

miai.  persus  perseus  *ad  persei  mali  colorem  acce- 

msge.    Eins  der  ältesten  Zeugnisse  in  den  sMettsk 

f  i67  persnm  weitin  (waidfarbig). 

tvgiare  t^^  pr.  pertnsar,  alU-  und  neufr.  per«- 

r  Jtc.  pirciari)  aus  pertuiaier,  durckbokren;  sbst.  if. 

S  /r.  pertuia  loek;  von  pertondere  pertasna,  gleick^ 

liare  pertnainm,  atne  mit  i  gewirkte  ableitung. 

0  ff. ap.pgf.^pr.  penspea,  aUfr.  poix,  nfr.  poids 

m  ajrwarfiaB)  gewioki;  vonpeemaa gewi^Hge 


che.  Vö.i/.pesare,  sp.  pg.pr.  pesar,  fr.  peser Wägern, wie 
gen,  ep.  apesgar  beeckweren,  drücken;  dqfL  iL  pensare 
ap.  pg.  pcnsar,  pr.  pensar  pessar,  fr.  penser  erwägen,  «Mbea 
von  penaare.  Graphieck  vereMeden,  aber  gleickweU  ite 
ÜMck  mit  letzterem  igt  fr.  panser  •■  pr.  $p.  penser  wartm^ 
pflegen,  eeg.  bedenken,  beeargen,  befriedigen,  vgl  lai.  mJk 
penaare  den  durst  stillen. 

Pesiare  it.,  <p.  pisiar,  pr.pestar,  degL  ap.pisir, 
pg.  pr.  pizar,  /r. piser,  waLpisk  stampfen.  Die  ferwn 
mit  si  sind  entsokieden  eam  lat.  pistua  (it.  peato)  für  pinailii 
He  mit  8  lassen  sick  etgmologisck  ricktig  auÄ  auf  das  vm 
Varro  g^Mrauckteflsure  beM^^en.  Dakerdas  subst.iLfeB\t 
sp.  pista,  fr.  pisle  fufitapfe,  spur,  bakn,  und  kiewm  eenmA 
Ück  tt.  pistagna,  sp.  pestana,  pg.  pestana  eorstofi  am  Mk 
passe^paU,  eig.  spur,  streif  von  tuck.  Da  dieser  varsteß  sf 
mit  fransen  besetzt  war,  so  bedeutet  das  wart  auck  die  frm 
sen  am  rande  des  kleides  und  kn  span.  und  pari,  dmrdk  m 
Imckte  und  sckicUicke  Übertragung  die  augenwimpern ;  dl» 
ück  nennt  Cicero  das  äußerste  der  locken  fimbria. 

Peiardo  t^.  sp.,  fr.  petard  ikorbrecker;  sd^enkefU 
Soldatenausdruck,  con  peto,  pet,  lat.  peditum.  Daker  wä 
fr.  pötiller  kracken. 

Petrosellino  petrosemolo  prezaömolo  it.,  jp.  p  e  r  exll 
fr.  persil  petersiäe;  von  petroselinum. 

Pöttine  it.,  sp.  peine,  pg.  pente,  pr.  penche,  f 
peigne  kämm;  von  pecten,  in  einigen  sprcu^ken  mit  ekuft 
sckobenem  n.  Vb.  pettinare  u.  s.  f.  Eine  abl.  ist  fr.  pi 
n  i  1  (für  peignil)  äußerster  tkeü  des  Unterleibes,  in  freaialMi 
auf  die  bed.  crines  circa  pudenda,  worin  Jueenal  pecten  f 
brauckt,  iL  pettignone,  gr.  xuig^  s.  Menage ;  dasselbe  bedeik 
die  span.  zss.  empeine. 

Pezza  pezzo  it.,  sp.  pieza,pgf.  pe^a,  pr.  pesapem 
^.  p  i  Äc  e.  Die  allgemeinste  bedeutung  ist  fetzen,  läppen,  sUt 
zeug,  daker  auck  stück  land,  sogar  stück  zeit,  ktarzer  wA 
räum.  Seit  etwa  dem  8.  jk.  kennt  man  es  in  den  latimsie 
ten  formen  petium  petia  mit  der  bed.  stüdc  land:  iino  ped 
de  terra  illa  Muratori  antiqq.  ital  IIL  569  (e.j.  757);  eC  al 
petia  p.  i005  (c.  j.  730).  Es  konnte  idenüsck  sein  mä  l! 
pedazo,  wäre  die  zusammenziekung  nickt  zu  stark,  Ausse 
dem  sind  zwei  deutungen  zu  beackten.    Vom  kj/mr.  pelh  iM 
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gad.  peo6),  aber  der  celi.  oipirata  th  etOeprieki 
ik  X,   oder  $oU  man  aus  peth  erst  durch  oblej- 

petia  gewannen  haben  ?  Sodann  eom  griech.  nil^m 

ramd,  formeU  genügender  und  auch  dadurch  em^ 
S  das  rom.  oder  mlat.  wort  »uerst  in  Italien  her-- 
I  daselbst  bei  weitem  die  meisten  äbleitungen  g^ 
Das  it.  pezzolo  füßchen  (bei  Ferrari)  n^^en 
t%en  konnte  noch  dasiu  angeführt  werden  y  trdfe 
l  tat.  petioliifi  zusammen,  s.  picciuolo  //.  a. 
gia  spiaggia  it.,  sp.  pr.  playa,  pg.  praia,  fr. 
ktde.  Es  ist  das  mlat.  plagia  Greg.  M.,  abgeleitei 
legend,  welche  bedeutung  auch  das  ital.  wort  noch 
4eres  altes  aber  tMleicht  nicht  achtes  Zeugnis  ist : 
laam  plagiam  dicunt  Serv.  ad  Aen.  2, 23. 
csi  piem.  steg,  pr.  plancaplancha,  /r.  planche 
**  sp.  plancha  blechy  pg.  prancha  diele;  von  planca 
und  PaUadius.  (Ital.  sp.  pg.  palanca,  waL  pälaae 
palanga,  pic.  mit  bewahrter  media  palangae.) 
)  it.,  sp.  piar,  daher  /r. piailler  piepen  wie  die 
rausdruck. 

tra  it.  metaUplatte,  silbermünze,  aUfr.  plaistre 
hoden,  estrich  (nach  Carpentier  emplacement),  nfr. 
0  W^y  abgel  it.  piastrone,  pg.  piastrao  (aus 
Ute  des  panzers;  il.piaslrell  o  pflasterläppc^en. 
M  von  emplastrum  {e^nXaajgov^wundpfiaster,  stüek^ 

wum  ocuHeren,  in  den  neuen  sprachen  auf  schuppe 
s,  platte,  estrich  ausgedehnt.  Daneben  bUeb  it.  em- 
•  empUtre,  sp.  emplasto  s  gr.  sfAnXaarov.  Ahd. 
.  emplastrum  besitzt  auch  die  dem  romanischen  ent^ 
Id.  caementum  und  astricus. 
oit.,  «p.  pleito,fM)f.pieitopreito,pr.  plaitplag, 
d  (schon  in  den  Eiden)  reehtshandel,  dsgl.  vertrag, 

wort;  vb.it.  piatire  piateggiare,  q).  pleitear,  pg. 
r.  plaideiar,  ältfr.  plaidier  plaidoier,  nfir.  plaider,  chw. 
n  reehtshandel  führen.    Placitam ,  das  im  frühsten 

Versammlung  zur  Verhandlung  wichtiger  staatssa- 
(placita  habere,  tenere  K  jh.),  zog  man,  als  c  noch 
ie  k  lautete^  in  plactum  placdum  zusammen,  toor- 
Me  obigen  formen  wurden.  Im  altport.  war  auch 
kk,  ßpäter  zegz.  in  plaxo  praio,  sp.  plaxo,  $.  &  Basa. 
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Piatto  U.,  pg.  sp.  obato,  pr.  fr.  plat  fkuk,  aML  \ 
piatto,  $p.  plato,  fr.  plat  Heller;  ein  m  mdbreren  jproeftm  eb 
heimisd^es  wart,  zusammenhängend,  wie  es  eekmni,  Mif  f 
ifXoTvc,  dJM.  flaz.  Gleicher  herkunft  tff  ip.  pg.  plata  lA 
feig.  meiäUpUUte,  altfr.  plaie)  eeftcm  m  urJhffMbfi  det  fO.ji 
s.  fr.  £ip.  eogr.  ÜYIIL  332,  Marca  Msp.  p.  854;  $p.  chtf 
etil  fähr%eug,  daher  it.  sciatia  feo  eon  ip.  chato  comeuk  mM 
fiait,  auf  allen  f>ieren,  al$  ebt (.  kröte). 

Piazza  it.,  wal.  piatz,  ep.  pgf.pr.plazapla^plM 
fr.  place  räum  in  einer  etadi,  püu»;  vb.  fr.  plaeer  iM 
bfi,  Met%en;  von  plalea  inXautä)  itrafie,  bei  HoroM  phHi 
gaih.  platja?  s.  OabOenti  und  Lobe  «»  Mtth.  6,5.  Diehi 
plat»,  eig.  hof,  hat  es  »uerst  bei  Lampridhis.  Vgl  Bmikf 
l  i22  note. 

Piccione  iL,  sp.  pichon^  pr.  pijon,  fir.  pigeon 
aUfir.  auch  pipion  Imifre;  eon  pipio  bei  LampridiMS,  dies  H 
pipare  pipire,  vgL  das  mail  kinderwart  pipi  vdgdtMen. 

Picco  it.,  sp.  psf.  pico,pr.  fr.  pic  icknäbel,  bergsßn 
u.  dfi.;  fem.  it.  picea,  sp.  pg.  pica»  fir.  piqae  spieß;  «k  i 
piccare,  sp.  pg.  pr.  picar,  fr.  piqiier  efee^en.  Die  wM 
lihnen  sich  an  das  tat.  picas  specht  (eagd,  der  in  die  bam 
rinde  hackt)  mit  langem  i,  daher  keine  raman.  form  wM 
wrkammi :  im  gleichbed.  sp.  pico  und  fr.  pic  begegnd  et } 
nen  Wörtern  gradezu.  Vergleichen  läßt  sieh  kgmr.  pig  ipA 
AscA  picken,  pickel.  Dahin  gehört  femer  U.  picchfo  sptA 
stoß  ftfi  ersterer  bed  ofenbares  diminutie  eon  pidU,  gUi 
sam  piculus),  picchiare  Uapfen;  /r.  picot  spUzkaue,  picoft 
stechen,  sticheln;  friMeicht  auch  ep.  pfcaro,  ii.  picciro  Sflt 
bube  u.  a.nk 

Pfccolo  it.,  sp.  peqaeiio,  pg.  peqaeno  ftUt  ft^ 
f^enzalen,  Caialanen  und  Franzosen  drücken  densdben  frif 
mit  petit  aus,  allein  schwerlich  steckt  die  gleiche  wüni 
den  ito/.  epon.  port.  formen:  pit-colo  hätte  sieh  WiM  infi 
chio  eerwandelt  (egl  soperchio  «cm  supercolns)  und  pe(|M) 
mösle  alhu  künstlich  aus  pit-ic-ueno  construiert  werdml 
bietet  sich  ein  anderes  etymon  dar  im  alten  roman.  pie  Sffb 
piccare  stechen,  so  daß  piccolo  0*rspr.  subst.  wie  nedk  i 
name  einer  münze)  tüpfeichen,  pequeno  tüpfelhaft,  wUtsIf  1 
deutete,  wobei  noch  zu  erinnern  ist,  daß  dös  ital.  parüt.  fit 
in  teiiier  freA  (jgestoOufn)  dem  toi.  pttnetom,  pitiiOltttfM' 
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W.  pmetalain  mOtpricht.  Jenes  roman.  pic  softem^  auch  kn 
9d  pie  tropfen,  alhan,  pice  t>or%uliegen.  Neben  piccolo  be~ 
«M  die  ttaf.  Mpraeke  noch  zwei  bUdungen  mit  paUUakm  c 
jkdo\o  nnd  piccfno  Mein,  die  sich  in  pic-ciolo  pic-cino  oder 
«d  m  pit-ciolo  pit-cino  zerlegen  lassen;  neupr.  (in  Nissaj 
mfi  man  piccioun,  Umous.  pitsou,  fem.  pitsouno. 

Pidocchio  U.,  sp.  piojo,  pg.  piolho,  pr,  peolh 
pcKOlh,  /r.  poa  (für  p^ou)  laus;  eon  pediculns  umgMldet  in 
fediculiu  (s.  Freund),  mlat.  peduchis  Gloss.  bibL  Hattemer  /. 
f»225^,  peducla  Gloss.  erford.  p.  362 y  74.  Davon  das  eb.  ii. 
ipidocchiare,  jp.  despiojar,  fr.  ^pouiller. 

Piedestalio  it.^  «p.  pedesial,  fr.  pi^destal  Miti- 
h^üfi,  fnfigesteU;  ^s.  mii  dem  aUd.  stal  stelbmg,  stand,  s. 
mkn  aiallo. 

Piegare  it.,  sp.  pr.  plegar,  pg.  pregar,  fr.  plier 
«d-ployer,  u>aLplecä  faUeü;  t>on  plicare.  Zsgs.it  im- 
yiegare,  sp.  enplear,  pg.  empregar,  fr.  einployer  anmen-^ 
im,  anlegen,  urspr.  in  etwas  Mneinlegen,  «Ofi  impiicare  em* 
licMi^  einfügen,  U.  impiego,  fr.  emploi  amoendung,  bedie^ 
msf, dienst;  t/.  apiegare,  pr.  espleiar,  fr.  deplier  d^ployer, 
#•11  ezplicare,  de->explicare.    Dazu  llegar  //.  b. 

Pielanza  it.,  sp.  pr.  pitanza,  fr.  pitance  die  täg^ 
hie  partion  eines  khstergeistHchen.  Nach  Le  Duchat  eon 
pileatia,  dem  aber  nur  ein  sp.  pedenza  gerecht  wäre;  fioefc 
ivifforf,  9U  sdur  gegen  den  buchstaben,  vom  it.  piatto  «oMlf- 
mL  RoL  pielanza,  das  in  älter  spräche  auch  mitleid  bedeu^ 
lä,  weist  augenscheinlich  auf  pieta,  es  kamüe  gleichsam  eine 
fAe  des  mitleids  ausdrücken,  altpg.  pitanga  bedeutet  müd^ 
ttüfffteil  8.  Rosa.  Aber  dieses  pietanza,  au  welchem  die  0t9^ 
itm  roman.  formen  gar  nicht  passen,  könnte  es  nichi  eiiie 
mieutmtg  sein  aus  pitanza,  das  noch  der  Lombarde  bewahrt^ 
mi  kannte  dies  nidU  erwachsen  sein  aus  dem  alten  roman. 
flh  sacke  von  geringem  werth?  Schon  Ducange  dachte  dar^ 
te  Nicki  leicki  verbindet  sich  zwar  das  suff^  aiitia  (anUia) 
•K  subsianiiven,  aUein  es  fehlt  nicht  an  einem  verbum  piUire, 
iss  xb.  im  genues.  piUA  picken  bedeutet,  so  daß  das  stAetan^ 
fl»  im  sinne  klästerlieher  enlhaUsamkeit  ein  aufnekmen  der 
9f9isen  gleiehsatn  mit  den  fingerspitzen,  eine  kärgliche  mahU 
«tf  amdrüeken  wikrde. 

Pif  Ittr  e  N*y  ip.  f  iiltr ,  ff.  ff»  (ftetcMmleftd^/f.  p  Hier 
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wegnehmen,  ptundem.  Von  pilare  rupfen  oder  vom  dem  Mi 
bd  Ammian  begegnenden  pilare  8.  t>.  a.  emiilare  pUmdem\ 
Da$  ram.  i  spricht  für  letUeree  und  die  bilAmg  mii  erweiek 
tem  I  erklärt  sich  als  eine  scheideform  in  bemehung  aufü 
pillare,  fr.  piler  stampfen,  eon  pila.  Jn  compilare 
nicht  nöthig,  doch  findet  sich  danAen  it.  compigliare 
menfassen,  scompigliare  vencirren,  ierriUten. 

Pigrezza  il.^ip.  pr.pereza,  pg.  preguif  a«  /r.  pi- 
resse  trägheit;  von  pigritia,  toie  sehr  auch  das  frasvk  wsii 
dem  gr.  na^tai^  gleicht. 

Pilatro  it.,  sp.  pg.  pr.  peliire,  fr.  pyröthre  dr* 
tramiwur%el;  von  pyrethram. 

Pilloitai^.^fp.psr.pr.pelota,  /r.pelote  baU,  knisAi 
von  pila,  bereits  in  den  isid.  glossen  pilotellua  »  sp.  pdotiBi. 
Daher  auch  sp.  peloton,  fr.  peloton  häufe,  rotte. 

Piloto  it.  sp.  pg.,  dsgl  it.  pilota,  fir.  pilole  loob^ 
Steuermann.  Die  ndL  spräche  hat  pijlooli  und  dies  hiU  «ü 
für  eine  »ss.  aus  peilen  die  tiefe  des  wassere  messen  und  loU 
looi  blei,  was  aber  noch  näher  zti  prüfen  sein  möeUe.  Ii 
fron»,  bedeutet  piloter  pfähle  ins  wasser  schlagen,  piloUs  gnmi 
pfähl,  im  piem.  so  wie  im  picard.  und  waUan.  schlecUmt 
pilot  genannt  Aber  logischer  Zusammenhang  zwisd^en  pilotü 
tifid  pilote  ist  nicht  abzusehen,  wie  sieh  letzteres  denn  mti 
mit  seinem  derivativen  e  offenbar  als  ein  dem  it.  pilota  jdflii- 
tisohes  wort  ausweist;  dieses  aber  htU  einen  firemdarügn 
anstrich,  indem  sein  suffix  an  idiota,  epirota  u.  dgl. 
romanisch  wäre  pilotto  piloL 

Piluccare  t(.  trauben  abbeeren,  pr.  pelucar 
rupfen,  pic.  plaqaer  mit  den  fingerspUzen  außesen, 
champ.  pluchoUer;  zsgs.  fr.  eplucher,  chw.  splncear,  Mi- 
den.  splacca  ausklauben,  ausrupfen.  Es  ist  eine  ableUm{ 
vermiHelst  des  Suffixes  uc  (Rom.  gr.  II.  333)  aus  lat.  pilare  htm 
ausrupfen,  enthaaren ;  also  nicht  vom  ags.  placcian  pfiüdsem,  de 
unfehlbar  wenigstens  piuccare  erzeugt  haben  würde,  umgeUk 
mag  das  deutsche  wort  aus  dem  roman.  geflossen  sein.  Mn 
trenne  davon  das  sp.  espulgar,  s.  pulce.  Mit  piluccare  ii 
zu  verbinden  sie.  sard.  pilacca,  Umb.  peloch  haars^noif^ 
piem.  pluch,  gen.  pellucco  h€Mr,  faser,  itaL  entstM  in  per 
mca  pamica  langgelocktes  haar,  wal.  paröcö,  fr.  perrvqiM 
occit.  sogar  pamparmgo,  richtiger  sp.  pdeca,  fpgL  dsMeA 
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(^  m  «fK.  maeknct,  almendnico  u.  a.  Doi  fr.  perroqfiie 
4iCofmllari  (ende  dei  f5.  jk)  zuerst  gebrauchi' haben ,  s. 
mrhaaam  FM.  L  26.  Andre  loieen  das  wart  aus  gr.  nvQ^o^ 
iMribm>  da  die  RSw^erkinen  falsches  haar  ean  blander  fairbe 
I  tragen  pßegten,  aber  gegen  die  entwichlung  aus  dem  im 
HflM.  vorhandenen  pilos,  dem  unvarhandenen  perro  gegen^ 
\er,  ist  nichts  einstuwenden. 

Pimienio  pimienta  sp.,  pg.  pimento  pimenla  pf(^0r, 
r.  pimenta  gewiin,  dsgL  pr.  pimen,  alifr.  piment»  nUai. 
ifBentuin  ein  trank  aus  wein,  hanig  und  gewürzen,  nfr.  pi- 
md  ein  »u  vielen  ar%neien  gebrauchtes  kraut ;  ade  vom  lai. 
ipBentom  färbemütd,  aber  auch  kräutersaft  »tir  bereiiumg 
br  färbe,  daher  etwas  wurzhaßes  ader  wahlriechendes;  ahd. 
ilMBta  iberset%t  mit  pigmentum,  aroma,  odoramentum. 

Pimpinella  iL,  sp.  pimpinela,  fr.  pinprenelle 
ni  kAd^enkraut,  punpemeB,  pimpinella  saanfraga;  soll  aus 
HpiMibi  fir  bipennola  (zweifiägdig)  entstanden  sein.  Der  name 
■M  auch  van  andern  pflanzengeschlechtem  gebraucht.  Der 
(Mane  sagt  pampineila,  der  Piemantese  pampinela,  wähl 
m  äne  »ufäBige  form,  da  die  pßansie  mit  pampinus  mcAlf 
hat.    Heupr.  heißt  sie  fraissineto,  van  fraisse  «  fra- 


Pinacciatf. (nachMenage),  ip.pinaza,  /r.pinaase 
m  ort  sdiiffe;  van  pinus  fichte,  schiff. 

Pincione  it.,  sp.  pinzon  pinchon,  fr.  pin^on,  cai. 
ihr  piiifli,  ein  vagd,  finke.  Derselbe  vagd  hm  fit  griech. 
mnttter^  dMn.  van  aniva^  das  jedoch  in  anipilop  verkürzt 
■U  ipingio  oder  spingione  ergeben  hätte,  wie  denn  diese 
tfnohe  ein  anlautendes  s  nidU  abstößt.  Besser  kUd  man 
itkr  das  wort  vom  kjfmr.  pinc  (mlat.  gleichsam  pincio),  weU 
te  dgentKd^  frakHch,  Mnädut  finke  bedeutd,  vgl.  fr.  geai 
mter  und  häher;  der  Bretane  spricht  pint.  Anmerken  läßt 
M  noA  das  bair.  pienk  finke.  Seltsam  ist  das  neupr.  bürg. 
fteoB  fOr  pinson;  aud^  pg.  pisco  weicht  von  der  span.  form 
hMdbfiicJk  ab. 

Piiila  sp.  pg.  mahl,  »eichen,  daher  auch  ein  maß  fibr 
IksIgkeUen,  fr.  pinte,  waL  pintc.  S.  Grimms Rdnhart  p. 
^XUaVIIL  Ebenso  mag  gath.  mtW  sd^ffd  mU  mü  »d^ 
.^^(?)  »usammenhängen,  Grimm  /I/.45& 

Pioggia  it.,  sp.  lluvia,  fv-chavai  fr,  pliie,  wal. 


plonger  auf  bret.  plania  em/auckefi  »  ÜEymr.  plwng  » . 
plavana  tind  allerdings  müssen  plonger  und  plania  »usa 
hingen,  das  fransL  wart  steht  aber  so  gesichert  auf 
baden,  dafi  es  keine  erhlärung  aus  ceUischen  spräche 
langt.  Seine  herkunft  aus  plumbicare  bestätigt  sich  ü 
durch  die  pic  form  plonquer  i)  eintauchen,  2)  scftiri 
treten,  altpic.  plonkier,  so  irte  durch  das  mit  plonger 
beA  bash,  palnmpatu;  auch  ist  tcallon.  plonc  «  fr. 
plonkt  tm  plonger. 

Pioppo  pioppa  it.,  wai  plop  (aUnsn.  plepi),  \ 
plopp,  pg.  mit  bekannter  f>eru)andlung  des  pl  tn'ch  < 
ohoupo,  span.  neben  pobo  gleichfalls  chopo,  das  der  Ca 
loia  es  seheint,  in  clop  übertrug,  da  sein  cl  öfters  dem 
ch  entspricht,  neap.  chiuppo.  Es  ist  das  lat.  pöpnlns  ] 
und  ein  merkwürdiges  beispiel  von  formverändaung:  i 
pulas  fon  populus  »u  scheiden,  wird  man  schon  in  der 
sehen  tolksspraehe  ploppas  eingeführt  haben,  sonst  besi 
Walaohe  schwerlich  plop.  Ein  sehr  altes  ital.  beispie^ 
99t)  ist  sancta  Maria  da  li  plnppi  Muratori  antiqq.  i 
1035.  Im  Oloss.  occ.  ist  jop  bemerkt,  das  aus  it.  piopf 
standen  seht  müste.  Die  lamb.  mundart  spricht  ohne  i 
hmg  pobbia,  in  Berrf  gilt  penple  für  penpHer^  im  Jure 
JR  LImausin  piboul. 

Pina  it.  fbei  Ferrari,  sonst  Diva\  vr.  mit  einam 
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Um.  Kcmpipihureliber  tff  ii.ipigo\üTe  piepen, pimpeln,  für 
pifohre,  y  imi  g  eertaueohi  (Rom.  ^.  /.  i87)  oder  besser 
woU,  euigeickoben  in  eine  form  pioiare  für  pivolare. 

Pipitail.^  ep.  pepita,  pg.  pevide  pivide,  pr.  pe- 
pida,  fr.  pApie  eine  kranhheU  der  kühner;  f>om  gWd.  toi. 
pilaita,  dae  eich  früh  in  pivita,  denmdchet  in  pipita  eerwam^ 
Mi  haben  muß,  da  auch  das  ahd.  phiphis  phepis  eine  soU^ 
form  (jmU  wwei  p)  in  anspruch  nimmt  Einfacher,  durch  syn~ 
eepe,  enisiand  aus  dem  lai.  worte  das  maü.  pAida  püvida« 

Pisciarei/.^ioaL  pisA,  pr.  pissar,  fr.pisaer üor- 
iMi.  Dessen  steUe  veriritt  sp.  pg.  das  aus  dem  latein.  auf^ 
keuahrie  mear  mijar;  nur  das  den  übrigen  sprachen  in  die^ 
$en  sinne  fehlende  kindenoortfix9ipl8S9L  (mentula)  kommt  cor. 
btif  Ml  den  aUen  deutschen  sprachen  nicht  einheimisd^,  imler 
Im  eetHsehen  besii%t  es  nur  die  kymrische  (piso  pisio),  nicht 
dmal  die  breton.,  es  wird  also  wohl  auf  roman.  gebiete  ent^ 
Htseien  sein.  Man  fühli  sich  versucht  m  pytiarare  pilissare 
eiM  füssigkeU  wegspritzen  (uvriXeiv)  »u  denken.  Mein  die 
kirifsüberlragung  wäre  unstatthaft,  da  dieses  eerbum  eig. 
ssupütuen  bedeutet.  Gewöhnlich  fähU  man  in  dem  rom.  wotte 
fku  onamatopoie,  so  daß  es  ungefähr  unserm  zischen  ent^ 
ifrM^:  einen  mschlaut  hat  außer  der  ital.  und  waL  form 
Mcft  cat.  pizar,  neupr.  picha,  pto.  picher.  Mundarten  brau- 
dim  es  in  minder  eingeschränktem  sinne  %.  fr.  für  spritzen: 
wdL  too  aan  pisao  das  bhit  spritzt  aus  der  ader;  k$  Berry 
tit  piffte  ein  guß  aus  dem  saiimelzofen. 

Pistöla  it.sp.,  fr.  piatole  pistolet  ein  Meines  sdiieß^ 
psAr.  Zu  Pistoja,  sagt  B.  Stephanus,  verfertigte  man  kleine 
Mie,  pisloyers  genannt,  deren  name  nachher  auf  die  peti- 
kl  harqaebiiaea  Obertragen  ward,  weil  bdde  cersteekt  geführt 
wurden.  Diese  angäbe  si^t  aus  wie  eine  etymologische  sage 
^  erfindung;  weder  gibt  es  ein  dem  fr.  pistoyer  enispre^ 
dmides  itoL  wort,  noch  kann  pislola  aus  Pistoja  entstanden 
NM;  doch  mag  dolch  als  grundbed.  angenommen  werden,  da 
^  piftolese  kurzer  säbd  heißt.  Annehn^her  ist  Fris^  i^er- 
^»sthsmg,  das  wort  sei  aus  pistillas  Stößel,  {/.pestello,  abge- 
federt  und  bedeute  eifi  Werkzeug  mit  einem  knaufj  eine  eer- 
uelhmng,  die  durch  das  ten.  piston  peatön  kurze  kugelbüchse, 
^tkh^  genau  dem  ff.  pestone  großer  Stößel  entspricht,  nicht 
ftmlf  teetOM  wird. 


I.  piTa.-..poi. 

Pito  tp.  ipU»ige$  koUchen,  aUfr.flie  name  eimer 
kimnen  mäme,  kmmeg.  pete  UeimgkeU,  coma$k.  pit  Wi 
daher  ^.  pitorra  selmepfe  Oxm  spitzen  schnabk),  u>a 
petion  Stachel  der  biene,  eb.  pr.  pitar  eich  schnäbeln^ 
apitar  amhetneny  aUfir.  apiter  mU  den  fingerepUzen  frerdi 
pg.  peliscar  kaeien,  nippen,  pitada  $o  eid  man  mU  wwei 
gerspU%en  packi  (Wagener),  dtgl  mit  dem  begriffe  der  U 
heii  maiL  pitin  wenig,  oremon.  peteen  kleinigkeit,  sard 
ticu  kMfi,  waL  pitic  iwerg,  aUfr.  peterin  umsrig  S.  B 
Diese  beiepide  lassen  emen^aUeinheimschen  stamm  pit  am 
men,  der  etwas  spitzes,  sckmales  bedeutete  und  siich  im  k^ 
pid  spitze  wiederfindet.  Ein  wichtiger  spröfiSng  dieses  st 
mes  ist  aliit.  pitetio  petitto,  pr.  eat.  petit,  fr.  petit,  im 
pitil,  waH  piti  Mein,  dimin.  pr.  eat.  altfr.  petitet.  Ebi 
weist  das  gleichbed.  piccolo  auf  pic  spitze.  Beinerkenswi 
an  pet-it  ist  das  suffix,  welches  aus  euphonischer  rüeh 
der  eerwandkmg  in  et  widerstand:  petet  oder  gar  pel 
kmtete  übeL 

Pixsa  oen.  das  stechen,  jucken,  sard.  pizsa  icbif 
chw.  pixza,  maiL  pizz,  sie  pizza,  it.  pinso  Stachel,  sp. 
wsSy  fr.  pince,  it.  pimsette  kneipzange;  dsgL  U.  pizzi 
sp.  pizca  zwick;  tb.ten.  pizzare,  walL  pissi,  it.  pizzic 
waL  pitzigi  pi^ci,  cot.  pessigar,  neupr.  pessugä,  sp.  pi 
und  pinchar,  fr.  pincer,  öpincer,  epinceler  zwicken;  d 
auch  pg.  piscar  os  olhos  bUnzen  (die  äugen  kneifen), 
nächst  vom  ndL  pitsen,  hd.  pfetzen,  das  aber  selbst  in 
auf  einem  im  roman.  einheimischen  wurzelworte  pit  (s. 
vorigen  artikd)  zu  beruhen  scheint. 

Poggio  iL,  pr.  paeg  paoi,  altfr.  pui  anhohe,  sf 
poyo  banh  vor  dem  hause,  altfr.  puiot  stütze  Trist.; 
podium  erker,  anhöhe.  Vb.  it.  poggiare,  altpg.  pr.  pi 
altfr.  puier  steigen;  zsgs.  it.  appoggiare,  sp.  pg.  ap< 
fr.  appoyer  stützen,  sbst.  appui. 

Poi  it.,  sp.  pues,  pg.  poz,  pr.  pois,  ^.pais, 
tikel,  von  post;  «191.^.  dipoi  und  mit  versetztem  acceni 
verwandiung  des  \  in  0  (Wie  in  domani)  döpo,  geu^ 
sehr  alte  bUdung,  da  auch  der  Walache  sie  in  dupe  bi 
(mail.  de  pod,  in  ForH  dopö),  pg.  pr.  depois,  fr.  depais,  \ 
de  post  L.  SaL;  wonebeu  sp.  despues,  pr.  despuoia, 
de^,  bergamask  paduan.  daspö^  aus  de  ex.  post,  er 
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wimwiüam.  Eine  andre %$$.  i$t  U.  poscia,  pr.  poisats, 
m  Isl.  poftea. 

Polödro  paledro  it,,  sp.  pg.  potro,  pr.poadre  C*^ 
ftrm  am  poadrel),  aUfr.  jfouire  junges  pferd;  eom  miai. 
Mns  polednis  echan  in  der  L.SaL  und  L  Alawk  Ober 
.  poDilra  für  pullastra  $.  FarceUmL  Sp.  pg.  potro  heißt 
dk  foUerbank  wie  UU.  equuleos  eon  eqaus  (jauch  unser  toU 
'  isi  van  poledros),  nfr.  poalre  heifit  querbalken  »um  auf^ 
m  eines  andern  balkens. 

Foleggiopuleggio  tf.^pr.  pulegi,<p.  poleo,  pgf.pa- 
0,  fr.  poaliot  eine  pflanze,  palei,  von  pälegimn. 

Poliisa  U.j  sp.  pöliza,  fr.  police  »ettel,  schein; 
MU  aus  wtiat.  polyptychum  eer»ei^mis,  bes.  xinsbuch  (ne» 
«rvjl^üy  viele  blätter  habend),  auch  polecticmn  )K>lelicuiii 
lietam,  fr.  poali& 

Poltro  it.  trag,  feige,  daher  foltrone  und  so  sp.poU 
M,  pg.  poträo,  fr.  poltron,  aus  dem  Ual.  eingeftUirt,  dem 
Wüo  poUro  aber  entspricht  nur  noch  das  champ.  pleatre. 
ü  wart  hat  seine  quelle  im  ahd  pobtar  bolstar  pfM,  die^ 
i»  begriffsterwandtschaft  %eigt  ja  auch  fr.  lodier  bettdedfe 
d  fmUlen^er,  ja  die  ital.  form  boldrone,  na^  Veneroni  amek 
liira,  bedeutet  noch  jet%t  einen  theil  des  bettwerkes,  und 
inre  ausleger Dantes  nehmen  «ti spoltre lin/l  24,46  grade^ 
I  m  subst.  pollro  an,  maiL  polter,  romagn.  pultar  lagerstätte. 
if  «ick  der  ausfaU  des  s  im  itaL  gan»  ungewöhnlich,  so  darf 
t  ieeh  in  der  cofisanantischen  Verbindung  Istr  nicht  auffallen, 
Mb, der  doppdte  anlauJt^  undb  %eugt  für  deutsche herkunft. 
Mb»  Wächter  hatte  atrf  polster  vermulhet.] 

PoDente  i/.,  sp.  poniente,  pr.  ponent  eine  der 
^dtgegenden,  westen,  eig.  Sonnenuntergang,  ove  il  sol  si  pone ; 
M  waL  apus  (partic.  von  apune  »  apponere)  hat  diesen 
^  Aenso  fr.  coachant. 

Poppa  it.,  pr.  popa,  altfr.  poape  0eiNicoi)  brust^ 
^9me,  36it»e;  ob. poppare  popar  saugen,  Stalder  1.237  und 
Hm  IK406  vergleichen  schwei».  bflbbi,  engl  babby,  aber 
liNMi  kannte  das  rom  wort  nicht  entspringen.  Die 
paAe  bi^et  nur  püpa  mädchen,  puppe:  hierin  konnte 
taerkiirMii  wie  in  cQpa,  it.  coppa,  daher  das  chw.  popa 
»tf  Alf  /r.  poap^e  Cmcht  pnpie)  und  sMst  unser  poppe; 
xr  der  FiemmUese  spricht  papa  für  popa.    DurfU  eieh.mm 


nakm,  «tom  doM  kmd^dk  gArauM  peru  2jy«.  alitp, 
port ,  MM  ptrt,  «on  pro  ad,  &  6.  ytdil  pro  id  rib 
ndm)  £fp.  Jogr.  XXXJF.  4ML  Die  caiaL  jpmofcc  te 
pert;  vor  dem  tn/lfi.  Irip  imii  mtck  im  prav.  per  o,  t 
por  •,  f.  Rom.  gr.  UL  2122  noie. 

Porcellana  i/.>   9p.  porceUna,  fir.  forc 
pondkm,  eino  anfsMgi  nur  aus  China  tmd  Japan  h 
iöpferwaare.    Ob  der  name  auch  daher  Mtamme,  iii 
tereachen. 

PortuUca  t^..}r.^  «p.  verdoUga  (diirdk  um 
mU  verde),  pg.  yerdoaga  verdoeg«,  eaieieUi  «ibd 
eine  pfkuue,  tan  porlulaca.  Au$  ku.  porcilaca  ab^  t 
tt.porcellana;  cm»  polli  pes  hiUmerfuß  ioU  fr.  poi 
für  poorpiö  gebüdei  eei»,  wag  durch  die  wmndartL  fm 
poa  (pei  poUi)  beeicMguieg  geieinni,  s.  Menage. 

Posla  iL  jp.  pg.,  fr.  poste  poei;  van  posito, 
der  aufgeitdUen  pfarde. 

Posticcio  iL,  sp.  postiio,  fr.  postiohe,  d 
posUccio,  apostizo,  pr.  apostitz  nniergee^aben,  naehgi 
gleieheaait  appoaiticios  an  die  stelle  ges^ti,  raman.  pos( 

Postilla  t^.  pg*  pr.  (leMeres  aus  dem  «kposl 
fdgem),  sp.  postila,  fr.  apostille  randbemerknmi 
aus  positus,  es  lautete  abdann  ii.  posiella,  sp.  poat 
apostelle,  sondern  %sgs.  aus  post  Üla  sc.  eerba  aua 
Vossius  de  oit  i  erm. 

Polare  iL,  sp.  jy.  pr.  podar,  al^.  poder  gi 
besehneiden;  o^  polare,  dessen  figürliche  bedeuiung(g 
i»  die  rem.  spradien  nicht  emgung.  Dahin  sp.  pod« 
pod^o  h^e,  auch  aUfr.  poun  Qweisj^.)  Garmond 
941  (imcht  mU  dem  herausgAer  «>  ^.poing),  abgelek 
ifU.pMta  befchneidmiSj  oodL  poudo  gartenmuser 
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Pole  9tL  pg.,  fr.  fr.  pot  (erster^  w  folgmn  au»  po- 
rii)  U^;  um  KdL  pot,  wenigstens  ist  das  pUk  poteqniii  of- 
liar  das  mndl.  potekio;  übrigens  auch  im  ceU,  vorhanden, 
wv  pol,  gaeL  poit.  Dem  ItaKäner  fehU  potto,  dagegen  enU 
ieU  das  daraus  gezogene  feminin  dem  ir.  puite ,  das  wie 
.  coscba  die  itoL  bedeuiwig  mU  der  oben  bemerUen  ver^ 
igi,  auch  it.  vaso  hat  diesen  doppelten  sinn.  Eine  abL  muß 
%Jr.  pottge  suppe  coder  auch  gemüse:  legmen  potaige 
mdeJjUle  p.  i&O,  daher  it.  potaggio  und  wohl  asich  sp. 
Ige,  eig.  etwas  im  topf  bereitetes,  wie  firomage  etwas  in 
'  form  bereitetes  hei  fit,  also  nicht  wn  dem  nnromam.  potiis, 
I  fr.  ponage  ergeben  hätte.  Wie  verhält  es  sich  aber  mii 
.  pot  Hppe  ?  isl  dies  die  grundbedentung,  woraus  die  andre 
Vgte,  wie  dies  bei brocca  der  faU  »u  sein  scheint?  In  der 
Ossein  lautet  es  potte,  faire  la  potte  ist  faire  k  moae  (Dißt. 
m.),  auch  lothr.  potte,  vgl  älban.  puze  Uppe.  Keupr.  pol, 
iw.  poutou  C^)  bedeuten  hufi. 

Potere  it.,  sp.  pgr.pr.  poder,  alifr.  pooir  (mit  auSr 
Ufienem  d),  n/r.  poavoir  (mit  eingeschobenem  n  mir  Oüf* 
kMjgf  des  hiatus),  waL  pateä,  lat.  posae.  Wie  bm  veUa 
wi  auch  hier  von  der  in  der  cof^ugation  vorherrschenden 
m  pot  ein  neuer  infiniHv  abgezogen.  Poteret  für  posaet  hai 
i  urhunde  vor  750  FumagaUi  p.  18,  potemus  für  posaumns 
ist  sich  Form.  MabilL,  Mural,  antiqq.  ital  V.  312  0>.j.  796), 
iibat  (pr.  podia)  für  poterat  Briquigny  p.222c  (v.j.657), 
i.  de  Langued.  I.  col  25  (v.  j.  782),  possat  ßr  possit  fW- 
loB  p.  97  (V.  j.  796),  possant  Mural,  antiqq.  itaL  IIL  570 
i*  757);  f.  auch  Rom.  gr.  U.  121. 

Pozione  it.,  sp.  pocion,  pr.  poizö  trank,  ar%nei, 
tp.  pozon  Alex.,  fr.  foison  (m.,  noch  bei  Malherbe  fem.. 
Medier  exam.  oriL)  gift;  von  potio  trank,  amnei-,  gift^ 
isrtrank.  Vb.  pr.  poizonar,  ^.  ponzoäar,  von  poUo- 
1^  woher  auch  sp.  ^st  ponzona,  pg.  pe^onha  gift  Eine 
lUa  ausartung  der  grundbedeutung  im  sp.  yerba,  pg.  erva 
)ffmme,  gift,  aUfr.  enfaerber  vergiften;  im  nhd.  gift,  urspr. 
%  dosis. 

Pozzo  it.,wal.puizvL^  «p.pozo,  pr.potz,  /r.paita 
■mii;  von  puteua.  Daher  pr.  pozar ,  fr.  paiaer  schöpfen, 
iset  erschöpfen, 

Brebeiida  praTetda  tt  pn^j  ^prebeada,  fir.pri^ 
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bende  eig.  iägKcher  ld>entimferhaU  der  mSneke  tmd 
rer  geiitlk^en;  von  praebenda  (phrj  wa$  dmrgermdii 
den  mufi,  Heferung;  diesMe  bUdung  %eigt  pr.  liomda  wm 
limrar.  Da$  gleichbed,  fr.  jfro\ ende  (woher  unser pbtmkli^ 
iL  profenda,  trennte  sich  roit  probende  durcft  fliiiipirlriwy  im 
tb.  providere  versargen,  partic.  proyidenda,  dem  ekk  mmt 
proviant  onschHefiL  ^ 

Pregno  it.,  pg.  prenhe,  pr.  prenh,  alifir.  praiil 
st^wanger,  ron  praegnas;  f>b.  pg.  prenhar,  sp.  pmiklf, 
predado,  dsgk  pgf.  emprenbar,  sp,  emprenar  u.  s.  f.,  unmni  äi- 
lai.  eerbum  fehlt.  Das  it,  preg^o  pregna  ist  eine  miaeersUmän 
bildung,  die  der  andern  mundarten  sind,  ihrem  ursprmngep» 
maß,  generis  communis. 

Presente  tf.  sp.,  präsent  fr.  geschenk.     Das  wert 
steigt  in  diesem  sinne  wiemlich  hoch  hinauf,  da  sdUm 
baut  eon  Orange   (um  ii5(f)  es  kemU  (preiet  gent 
schätzte  ein  artiges  geschenk),  das  gleichbed.  mlai.  prm 
reicht  wgar  bis  mm  9.  jh.  smriick.    Die  bedeuiung  M^ 
sich  an  die  des  i^b.  praesentare  eorsteUen,  mioL  und 
anbieten,  darbieten. 

fresse  it.,pr.f  res  j  /r.  pr6s,  pattikel  fir  tal 
i»on  preasum  gedrängt,  wie  gr.  ayxt.    Zsgs.  it.  approiM« 
altpg.  a  pres,  pr.  apres,  fr.  aprös,  it.  pressocbö,  fr. 

Prestare  it.,  sp.  prestar,  fr.  prdter  leiikai; 
praestare  tu  ders.  bed.  beiSalfrian,  Venaniius,inderL.  SaLu^isk 

Presto  it.  sp.pg.,  pr.prest,  fr.  prftt  a4i.hereU; 
lai.  praestus  auf  einer  imchrift  Grut.  p.  669.  n.  4. 
dig  ist  die  port.  form  prestes  (inded.),  sie  hat  in  leftof  fl^ 
ben  lesto  HCr  gegenstück. 

Prete  tt.^ip.attp^.preste,  /r. prdtre  aus  demsMf^ 
pr.  prestre,  priester,  eon  presbyter  'senior,  non  pro  aiMi 
vel  decrepita  senectnte,  sed  propter  honorem  et  dignüala' 
Isid.  7,  12.  Andre  formen  erktdren  sich  wegen  des  iiainili 
denen  accentes  nur  unmittelbar  aus  dem  gr.  n^saßvtsfeii  fr* 
preveire  preire,  cat.  prebere,  allfr.  proveire  proToire  msiss 
stimmt  auch  pr.  preveiral,  preveirat  n»  mIaL  praahjteniib 
presbyteratns.    Auffallend  ist  das  syncopierte  s  im 
maiL  prevet  pret,  da  die  spräche  diesen  buchstaben  smui 
scheui. 

Preyosto  it.,  sp.  pg.  prebo8te|*/r.  pröyOt, 


10 1  frobit,  tfofo$;  foon  praeposiWs.    Dahir  muih  $p.  pg. 
9ite  $ffndieu$. 

Prigione  ü.,  9p.  prision,  pr.  preisA,  fr.  prison 
gwb;  von  prehensio  prensio  ergreifung,  noch  im  span. 
iftung,  im  prov.  wegnähme.  Im  Üal.  und  epan.  wird  et 
t»  der  bed.  gefangener  gebraucht. 
Primo  sp.  pg.  eors$ügKch:  la  obra  es  prima  das  werk 
wwügäch ;  eon  primns  im  sinne  von  Primarius.  Hieraus 
ei.  des  pr.  prim  fein,  zart,  noch  j^zt  in  den  mundoT'' 
%.  b.  Utnous.  oqoel  efon  es  prim  dieses  kind  ist  %art  ge-^ 
tn  Jura  ist  primbois  kleines  hob,  reishoU,  Boche^ 
bemerkt  pr.  prim  preon  mit  der  bed,  sehr  tief,  was  an 
I  probus  bei  Naevius  erinnert. 

Pro  iL  sp.  pg.  pr.,  altfr.  pron  preu  pro,  daßr  auch 
Ode  (euphonisch  ßr  proe),  altsp.  altpg.  prol,  pr.  pron 
mi;  von  der  tat.  partikel  pro,  substa$Uif>isch  angewandt 
Mwb  contra,  s.  b.  it.  in  pro  o  in  contro  »um  vortheU 
madUheiL  Vidleicht  gab  der  »urti/'proficiat,  das  man  ro^ 
im  pro-faccia  pro-fassa  übertrug,  den  ersten  anlafi  zu 
m  gÄraiuche.  Vollkommen  gleichlautend  mit  diesem  sub^ 
ie  ist  ein  cufjectiv  (einer  endungf  mit  der  bed.  tOchtig, 
Uk,  weiches  im  prov.  das  eigne  hat,  daß  es  sein  fleoA^ 
es  s  häufig  zur  würzet  zieht  (pros  ni  valen  acc.,  de  la 
eontessa),  daher  nfr.  preux,  nicht  mehr  preu,  chw.  pros 
m,  ade.  pr.  prosamen,  aber  auch  proosamen,  altfr.  proü- 
■t,  wiewohl  kein  adj.  proos,  fem.  proosa,  vorkommt.  Ist 
ms  sbet.  pro ,  wie  ja  nicht  wenige  Wärter  dieser  dasse 
arische  geltung  angenommen  haben  ?  Oenau  wie  im  mhd. 
%t  hätten  sich  in  dem  rom.  worte  aus  der  bed.  nützlich 
mdd.  tüchtig,  brav ,  tapfer  entwickelt.  Oder  ist  es  von 
m?  Unzweifelhaft  wäre  alsdann  die  regelmäßige  gestaU 
prova,  da  es  von  dem  übergange  eines  adj.  zweier 
in  ein  adj.  einer  endung  schwerlich  ein  gemeinrom. 
M  gibt.  Wenn  abSr  die  herkunft  des  adj.  pro  aus  pro- 
muid^er  ist,  so  läßt  sich  dagegen  in  dem  adv.  pr.  pro, 
nm  f.  V.  a.  tat.  satis  um  so  leichter  das  adv.  probe  an- 
wn,  als  es  cat.  prou  (u  aus  b)  lautet:  pro  bahre  aicun 
l  von  probe  percutere  aliquem  wenig  verschieden  sein. 
Profiltre  it.,  fr.  profiler  (entlehnt),  sp.  perfilar 
isr  seUe  äbiMohnen;  sbst.  it.  profilo,  fr.  profil,  sp. 
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Imb.  perfil  mtmmnächi;  um  ilmn  tu  det  heA  firta»  (I 
riß).  Der  eigeniUd^  sinn  der  camparitionepaHikei  iai  wb 
wemger^gewiu^  als  die  ifraekem  per  und  pro  kkU  t 
ipeAsekk 

ProfiUo  iL,  pr,  profieg,  cot  fr.  profil  miA 
i^b.profitttre^profeilar,  profiter;  «<m  jfrsl. profeelos.  4 
Hier  und  Parhigleeem  haben  da/Sr  provecho  proreilo  (i 
her  dae  iL  pfo.Teccio)  mU  laL  proTedus  umtammemfrelk 
dock  mrd  m»  ff  Jtaia  oiicA  et»  attf>gr.  profeito  bemerU, « 
(fa»  te  der  ttol  prorecho  cm»  profectus  etiisiandem  mm  ta 
f0  tff  et  rottiom  M  dietan  al$  dem  gememnmum.  fporfoü 
Am  «n  bU&Mk 

Propaggine  tf.^  pr.  probaina,  ep.  proTenti 
proYiB  (für  provain,  wie  die  aUen  eeMebem)  MetMBiig,9i 
her,  ^  proTigner;  von  propago  propaginia,  propagiit 

Propia  iL  ep.,  eai.  propi;  tan  proprins  mii  eefl 
nieekem  aiufaü  de$  zweiten  r,  waL  proprio,  pg.  propriOi ; 
proprio  fr.  propre.  A^  einer  meckriß OrM 4ßSta  fmdäi 
bm^eiii  propiL 

Prostrare  il.j  ep.  postrar,  pg.  pr.  prostrar  i 
deKiMagen;  ein  aus  dem  partic.  prostratos  ean  prostsm 
naok  dar  ersten  conj.  geformtes  eerbnm.  In  span.  «rlM 
Uesi  man  postrari  Esp.  sagr.  XL.  370  (v.  j.  S^),  poiM 
XXXIV.464  0>.j.962). 

Protocollo  ii.  u.s.  f.  Von  nQmdMoXXop^  bei  dml 
Mßntinem  eig.  das  den  papyrusroUen  vorgeUmUe  bUM  (u 
aiif  ngmo^  und  nokka)^  worauf  bemerkt  sein  muste,  unter  f 
ehern  comes  largitionum  und  ton  wem  der  papfrue  terfiit 
sei;  der  name  nachher  auf  die  notariatsurhmden  übertrei 
weil  dasdbst  jenes  blatt,  da  es  eine  ckronohgiseke  «9 
enÜneU  und  %ur  entdeckung  ton  fälsokungen  dienen  kern 
nack  einer  terordmmg  Justinians  Cnov.  44)  mc&l  fMenim 
&  Tycksen  in  Hngo's  dtiL  magamn  VL  i3i. 

Prua  it.,  sp.pg.pr.  proa,  fr.  p r 0 u e  eordersdilf;  J 
prora  mit  ungewöhntM^em  gewiss  euphonischem  auefirik 
Tf  das  sioft  kn  itaL  proda  als  d  darsteOL  Dasselbe  weii 
Quek  im  althodid.  torhanden:  prora  *prof  prior  pars  m 
Gloss.  par.  Diutiska  L  268,  in  andern  ghssen  prort;  md 
wie  proda  in  skweiter  bed.  den  rand  eines  dinges  be^ekk 
m  oufBk  unser  otA  piolh  prorb  broH^  so  dnß  dtm  itsA  ^ 
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m  IMerem  9kme  au$  dem  deutschen  aufgenommen  sein  wird, 
wäurend  es  im  ersterem  einheimisch  sein  kann.  Über  den  eU 
wemgen  xusammenhang  des  ahd.  Wortes  mU  andern  germani^ 
Kkm  s.  Graf  HL  3i3. 

Prüdere  iL,  fr.  präzer,  fg.  caf. prair(^f9r  pmdir) 
jßien;  oon  prurire,  euphonisch  dunA  disskmlaHon  pmdire 
%  i,  f.,  «ocfc  in  der  Smous.  mundart  prore  für  pmrer. 

Pagnale  t^.^  sp.  panal,  fr.  poignard  dolch;  abge^ 
UM  um  pugio  pogionis. 

Pulcei^.  (TOßfr-V^oeCf.),  co^. pussa,  «p-fSf-pulga, 
crenofL  gleichfaUs  mit  gutturaUaui  peülegh  floh ;  eon  pnlex  (m.) ; 
ik  iL spalciare,  fr.  äpucer,  caL  espussar,  sp.  pg.pr.  espol- 
|tf,  wiL  esplugar,  unier  welchen  das  span,  verbum  die  6edL 
M  despiojar  (s.  pidocchio)  an  sich  genommen  hat. 

Palcella  it.,  altsp.  puncella  poncella  Berc,  attpg. 
fr.  pacella,  fr.  pucelle,  chw.  purscella  Jungfrau,  mase. 
Mr  pr.  piucel,  fr.  puceau,  chw.  pnrscel  jüngKng.  Es  ist  ein 
Am.  tHm  pullns  jung,  das  gewöhnlich  von  thieren,  als  schmeiß 
d^boort  auch  von  menschen  gebraucht  ward.  Die  älteste 
kmde  des  diminuHvs  findet  sich  wohl  in  einem  capitular  Chio^ 
iewigs  Co.  j.  SOO-Sii),  wo  es  pulicella  lautet,  Pertz  IV. p.  S. 
Sil  primUif^  polle  mädchen  scheint  nur  das  alte  liedchen  auf 
UaSa  SU  kennen ,  altfr.  und  noch  in  Berry  und  Normandie 
iilU  fonloi  knabchen,  bübchen,  in  JUmotMin  pouloto  mädchen. 

Palsar  sp.  pg^ypr.  polsar,  /r.poasser  klopfen,  tto- 
jm;  um  pubare.  £ine  ^weiie  form  ist  sp.  puzar,  pg.  piuuur 
ftrktofiem.    SbsL  it.  polso,  fr.  pouls,  von  pulsus. 

Panto  it.,  fr.  point^  auch  prov.  miweHen  ponhpoint, 
ettstirkung  der  negation;  von  punctum  tupf  eichen,  kleinig^ 
kä,  Bom.gr.  UI.395. 

Panzar  puncharxpv  pgf.pun^ar,  tt.  punzellare  puiw- 
iMchiare  stechen;  participialverbum,  gfeicÄ^afii  punctiare  dcni 
pQctos.  SbsL  it.  panzone,  sp. punzon,  /r.  poingon  pfrie^ 
**i  grabstichel;  von  punctio  stich,  stechen,  durch  seine  con^ 
^nte  amwendumg  ein  mascMn  geworden,  vgl  unten  tosone. 

Patto  iL,  sp.  pg.  pato  bube,  fem.  it.  putta  mädchen, 
iadk  ModerUche  dime,  sp.  pg.  pata^  altfr.  pute  nur  in  letUe^ 
f^  bed.  Ein  wort  der  rom.  Volkssprache,  das  sich  zufdlUg 
^  emem  kleineren,  gewöhnlich  Virgil  zugeschriebenen  gedickte 
^rlaÜM  iot  und  ob  cMi  wftmd/tvia  dorm  i«i#MM^  wird: 


im  h  rana-QUAouAiB. 

Scilicet  hoc  sine  fraude,  Vari  dulciasime,  dictm :  diiperetiiy 
Disi  me  perdidit  iste  piitiis.    Sin  aatem  praecq^ta  Tetnil  me 
dicere,  sane  non  dicam,  sed  me  perdidit  iste  pner.    S.  fFM- 
ckebnann  in  den  Jahrbb.  für  philol  suppl  IL  4ß7.   FSr  patto 
war  potto  n»  erwarten,  wobei  jedoch  diese  eipnolögie  «n- 
wrddchüg  bleibt  JfttpatiUas  beiPlautus  Ann.  3, 3,  iOt  Mfi 
das  itaL  dimin.  pntello  buchstäblich  zusammen.    Eine  abl  «f 
tf.  puttana,   äUsp.  putaita  Berc.  met%e;  die  sieUe  dm  «- 
vorhandenen  fr.  putaine  vertritt  putain  (oueA  pr.  pntan,  wM 
patana),  aus  dem  accus,  patam,  ebenso  die  dgennamen  IMBt 
acc.  aus  Evam,  Bertain  aus  Bertham. 

Putto  it.,  altsp.  pädio,  pr.  attfr.  put  niederMUUl, 
widerlich  (häufiges  epUhet  der  heiden  pute  gent);  ecmpvtita 
wie  netto  net  eon  nitidus.  Dafi  dem  it.  putto  auch  du  M 
verbuJüt  beigeg^en  ward,  als  hange  es  mU  pntta  puttana  sa- 
eammen,  darf  nicht  stören. 

Q. 

Qnäit.,  sp.SicAj pg.  c&  ortsadoerb,  eon  eocu'hac;  dm 
pr.  sa  sai,  /r.  ga,  lomb.  scii,  von  ecce  hac. 

Quadro  ii. sp. pg. Viereck,  rahmen,  gemäUe,  /r.cadra 
rahmen,  pr.  caire  viereckiger  stein,  bürg,  quarre  ecke; am 
quadrum.  Abgd.  fr.  carridre  steingrube,  eig.  quadesrMm^ 
grübe  (carrä,  carrer  von  quadratus,  quadrare),  m  spiUrm 
mlatein  quadraria ,  su  scheiden  von  carri6re  laufbakn;  isf 
U.  quadrello^  sp.  quadrillo,  pr.  cairel,  fr.  carreau  vkr¥k 
von  stein  u.  dgl,  auch  hoben  (wegen  seines  vierkanügen  ä- 
sens).  Zsgs.  tt.  squadra,  sp.  esquadra,  fr.  äqnerre  (fO  «>i^ 
kebnafi,  it.  sp.  auch  rotte  (Viereck  von  leuten),  geseiweäft 
daher  fr.  escadre  und  escouade;  dsgL  ii.  squadronOf  tf* 
esquadron,  fr.  escadron  heeresabtheUung ;  alle  vom  vb.stpsr 
drare  etc.  viereckig  machen,  tat.  gleichsam  exquadrare. 

Quaglia  it.,  altsp.  coalla,  pr.  calha,  fr.  caill^ 
cAtr.  quacra  wachtet;  mlat.  quaquila,  mnL  quakde,  vemmit 
mit  unserm  quaken.  S.  Grimm  II.  52^  Das  cat.  guatUa,  ^A 
guala,  hat  den  anlaut  des  dtschen  wahtala.  Das  waL  wert 
ist  prepelitze ,  auch  pitpelice ,  das  sard.  cärcuri ,  das  pim> 
cerlach. 

Quagliare  cagliare  it.,  sp.  caajar»  pg.  €Oilhirf 


\  caillet  getkmem,  von  coagolare.  Vom  $bgt  cotgalum 
i  pg.  eotllio,  tf.  caglio  lab,  auch  gaglio,  daher  galium 
UrmU,  bei  Lkmi. 

OiiaIchet^.^attqi.  quiilqae,pr.  qualsqae,/r.  qußU 
le,  mibeetiatmiee  proHomen,  %egs.  a%u  qualis  quam  nach  dem 
■yirfg  van  qnisquam.  Mit  angefügtem  unos:  ü.  qualcnno, 
WiUert  qialch*ed-iiiio,  fr.  quelqu'aiL 

Quarisima  it.,  tp.  qaaresma,  fr.  caröme  (m.), 
iL  fite i»imi  fastemeit;  von  quadragesima ,  neugr.  t«o^ 
ifmtoor^. 

Quatto  it.,  pr.  qaait,  ep.  cacho  gacho  geduckt,  s^ 
mnengedrüekt ;  sbst.  fr.  cache  versteck;  vb.  iL  quattare, 
.  cadmr  ducken,  verstecken,  nprov.  cachi  pressen,  verstek^ 
•;  %sgs.  fr.  äcacher,  altfr.  esquachier  Ren.ILi43,  pic, 
aicher,  sp.  acacliar  agachar  platt  drücken,  quetschen.  Quatto 
tsfringt  einfach  aus  coactus,  Aenso  mrd  sich  cacher  aus 
iotare  deuten  kusen  (co  »  fr.  c  auch  in  coagulare  caiUer, 
a  ch  in  flectere  fl^chir  i«.  a.).  Eine  besondere  bildung  aus 
•dos,  pr.  quait,  ist  fr.  catir  pressen  =s  altfr.  pio.  quatir 
«ke»  (partic.  quaitis  R.  de  Cambr.  p.  24T).  ÄblL  aus  cache 
idcachet  petschaft,  cachette  Schlupfwinkel,  cacbot  ker-- 
r.  lieben  pr.  cachar  findet  sich  noch  eine  ablautform  qui- 
ir  (qnitxat  Qloss.  occ.),  neupr.  esquich&,  genf.  esquicher,  cÄto. 
rieeiar,  vgl  lothr.  couedche,  vkd.  quetschen. 

Quell 0  f^.  nebst  colui  (in  der  rem.  mundart  quelui), 
.  jr.  aquel,  pg.  aquelle,  demonstrativpronomen ,  von 
ea'iDe;  da»u  uxU.  acel,  pr.  aicel,  altfr.  icel,  in  aBen 
i  sprachen  auch  cel  nebst  celui,  von  eccIUe,  vgl  unten 
l  Man  lasse  sich  durch  eine  mitteUat.  umdeutung  nicht  zu 
w  falschen  etymologie  verfuhren.  Die  marculf.  formein 
Ml  icelui  als  ipsi  Ini  auf:  interrogatum  fuit  ipsi  lui  num, 
tad  parte  ipsius  lui  num.  17;  ebenso  schreiben  die  mabüL 
wbi  ipsi  illi  ei  für  icelei,  und  so  könnte  auch  ici  als  ips'hic 
mandefi  werden.  Daß  sich  aber  im  fr.  c  kein  lat.  8  ««r» 
%  verräth  das  picard  cbelui,  icbi  u.  s.f 

Questo  t^.  nebst  costui(fn  der  röm. mundart  questui), 

p§.  aqueste  (jgaHic.  questo),  cat.  pr.  aquest,  demon^ 

wlivpronomen,  von  eccuMste;  dazuwal.  acest,  pr.  aicest, 

|h  icest,  in  aUen  drei  sprachen  auch  cest  nebst  cestul, 

ifr.  cel|  von  ecc*iste. 


A 


Qai  it.,  aUfir.  iqui  Pass.  de  J.  Chr.  ^löckjeM  hm 
piej,  eqoi  S.  Liger,  auch  enqoi  anqai,  sp.  pr.  tfaf  orftn 
eerb,  van  eccu*hic,  dkuu  U.  ci,  pr.  aici  tusi  ftai  Jm/! 
ci),  col.  as^i,  /r.  ici  ci,  u>aL  aici  ici,  von  ecce  kic  sag 
eceic.  Im  UaL  fiel  der  onloiil  e  iMgf^  in  «pmi.  umi  pra 
ward  et,  toie  oft  m  ionla$er  tretet  sffibe,  m$ t.  Ob  oMft« 
«poik  spräche  eine  form  mii  e  (8)  katmie,  da  ja  4ie  UaL  m 
prav.  beide  be$it%en?  Im  Poem.  d.Cide.  485,  SlSi  findei  cj 
desf  addante  (oon  hier  an)  «■  pr.  d'aisai  enan;  amA  < 
altpg.  desy  irtrd  «noäAii^  Zi«  merken  ist  hier,  daß  da»  ra 
ici  ei  in  attfm  mHaiein  mU  richtigem  etymohgiechem  geß 
durch  ecce  autgedriickt  ward,  %.  b.  Brunetti  p.  439  (e.  j.  fU 
parentes  ecce  habeo  multos  ich  habe  tMe  iMrwa$idte  Met, 
p.44i  consobrino  ecce  mecum  habeo  id^habe  meinem  uHa 
hier  bei  mir.  Zegs.  ist  it.  qui-ci,  I^-ci,  beide  bei  Jkmite  Mv 
mommcna» 

Quintana  chintana  it.,  pr.  quinfana,  ottfr.  qiii- 
taine  männHche  figur  von  hoH&  mit  einem  eehUd,  dmitf 
heransprengende  reiter  mit  der  lan%e  »ti  tr^en  suchte.  M 
entstehung  des  Wortes  ist  noch  nicht  aufyehdlt.  S.  Dueesf 
s.  V.  Raoul  d.  Cambr.  p.  24. 

Qnota  it.,  pr.  cota,  fr.  cote  beitrag  eines  jsieikft^ 
einer  gemeinschaftlichen  ausgäbe,  sp.pg.coi9i  randbemerhest 
transport  (eig,  angäbe  der  mffer) ;  von  quotus.  Daher  fare^ 
i^.  quotare  in  Ordnung  bringen,  ^. pgr.  cotar  acotar,  /r.coU 
beziffern,  aUegieren,  sp.  cotejar,  pg.  cotejar  vergleichen  (^ 
zusammenstellen);  fr.  coterie  geschlossene  gestXlschaft  (f 
spr.  von  beiheften). 

R. 

Racchetta  it.  (entsteUt  in  lacchetta),  sp.  raqtiei 
fr.  raquette  netz  »um  baHschlagen ;  gleichsam  retick^ 
von  rete. 

Rada  it.  sp.,  rade  fr.  anherplat!^,  rhede;  vom  oR 
reida  aiusrustung,  bereitschaft  (der  schiffe),  ndL  reede. 

Raffare  it.  m  arraffare,  maiL  raffä,  piem.  nK,  ehr 
raffar,  ältfr.  raffer,  lothr.  raffoua  hurtig  an  sich  reißen  u.  4g 
sbst.  piem.  rafa  rot*,  gewinn,  lothr.  henneg.  raffe,  it.  raf 
-fia  rapuse,  romagn.  riffe-raffa,  chw.tfBhntDn,  tp.  riB-M 
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1  fl.ar-raffiare  iffOr urafflar»),  j^ 
irafler,  sb$t.  iL  raffio  haken  etwas  tsu  paoücen^  /r.  rafle 
I  falle  oOet  an  jicA  reifien,  rem  aufrdmMn,  iaher,  so 
ee,  die  bed.  pasch  mit  drei  würfeln  (jgewtsm,  reine 
mang).  Deutsehe  herkunft  ist  nicht  %m  bezweifeln:  mftdl 
«ftd  raffen  C^ngL  raff  irtrd  franz.  sein);  mit  abieiten^ 
iJUL  raffel  Werkzeug  zum  scharren  ader  raufen,  egL 
Ak  krafla  wegsiAnappen.  Dem  spieleransdruek  raffe 
3ihf  ndL  schwed.  raffel,  engl  rafDe.  Das  älifr.  rafSe 
uek  grind  einer  wunde  Roguef.,  Myst.  inid.  p.  p.  JM^ 

63  Cj'^  ^^  ®^  ^^^  ^^  roigne  et  taigne),  ndL  rappe 
wgL  ahd.  raQan  sich  schHefien  (tan  wunden).  Merk^ 
ist  das  lothr.  adj.  raffe  herbe,  sauer  (eig.  su^ammmt 
\f  raffen  xb  corripere,  zusammenndmen),  entsprechend 
idL  raffi  'asper'  Graff  IL  494,  gleichbed.  oamaek  rap^ 
ik  hrappr  unsanft. 

aggio  razzo  it.,  sp.  pg.  rayo,  pr.  rai  raig,  aUfi/". 

akl  (prav.  auch  ström),  fi/r.rayon,  i>on  radiiu;  ds« 

m  fem.  it.  razza  Speiche,  waL  raze,  sp.  pg.  pr.  raya^ 

eiraU,  streif,  strich;  eb.  U.  mg  gier  erexMie  strahl 

r.  rayar,  alt  fr.  raier  und  roier  Trakten,  strämen,  ep. 

ufr.  rayer  streifen,  eon  radiäre.    Die  Hol  form  mit  x 

Kdkofi  em  glossar  des  8^9  jh.  speicha  razus  s.  Qraff 

K    Span,  rayar  bedeutet  au(h  ritzen,  risse  machen,  da^ 

nehenform  rajar  spalten,  sbst.  raja  spUiter,  spakh, 

pg.  eb.  rachar  raxar,  «6**.  raja  racha.  —  Sonderbar 

r.  raie  oder  r^e  de  miel,  norm,  r^ve  (mtf  emges^nobe^ 

I,  fi/r.  rayon  de  miel  honigwabe,  auch  pg.  raio  de  nel: 

M  etfie  (farcA  bernAninsf  mit  dem  aUs.  rata,  miuff.  rftte, 

iz  honigrofie  entstandene  bedeutung,  egl  Grimm  IIL  464. 

fr.  raie  furche,  Wasserfurche  heifit  »  altfr.  roie,  pr. 

rrega,  kommt  es  von  rigare  todMam. 

talliir  im.  cof..  fMy.  r a i a r  r^efi.  fia.  vloaen,  /r.railler 
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gnehkr.    Da$  ckurw.  wort  i$t  ir6m,  offmAöt  mMM 
iram  eram,  me  affönt  aus  uff&nt. 

Ramerino  iL,  9p.  romero,  oai.  pr.  romtn 
rosmaninho,  fr.  römarin  ein  kraui;  %um  theil  ei 
oder  umgedeiäet  aus  tos  marinns. 

Ramingo  Ü.,  ramencpr.  beinatne  des  jungen  ^ 
der  von  ast  zu  ast  fliegt,  dsgl  unstät,  fr.  ramingae 
sinnig;  von  ramus.    Dem  it.  ramingo  entsprickt  in  seim 
dtutung  sp.  ramero,  dessen  fem.  ramera  die  feite  dirn 
zeidinet. 

Rampa  it.  kräUe,  rampo  haken,  pr.  rampa  kr 
vb.  ii.  rampare,  altfr.  ramper  klettern,  nfr.  kriechen, 
rampant  aufsteigend  (herald.) ;  aus  diesem  verbum  wol 
das  sbst.  rampe,  sp.  rampa  erdauftourf,  auffahrt.  Ra 
ist  desselben  Stammes  wie  rappare  (s.  unten),  vom  ndd. 
mit  m  bair.  rampfen  an  sich  reißen,  packen  (lomb.  ran 
krampf),  daher  das  sbst.  mit  der  bed.  kralle  u.s.f.  Di 
geschobene  m  läßt  die  prov.  mundart  auch  weg:  ra] 
8B  fr.  ramper ,  ältvaL  leö  rapan  J.  Febrer  «■  sp.  leoD 
pante,  romagn.  rapö  «  arrampd.  Eine  äbL  ist  ii.  r  a  m 
haken,  hieraus  nach Muratori  das  cb.tf.  rampognan 
nen,  lästern,  altfr.  ramposner  ramponer  höhnen,  zerren 
posner,  pinchier  et  poindre  zerren,  kneifen  und  si 
Roquef.  s.  v),  pr.  ramponar  Gloss.  occ.,  sbst.  it.  ram] 
aUfr.  ramposne  Verhöhnung  u.  dgL,  henneg.  ramponne 
schlage.  Diese  herleitung,  tooitacftrampognare  eig.  mits 
hungen  zerreißen  hieße,  bestätigt  sowohl  das  ven.  ram] 
häkeln,  wie  das  cat.  rampoina  fetzen. 

Rancot/.  ca^^^.  renco,  aft/r.  ranc  kreuzbdm 
ranco  verdreht ;  r b.  if.  r  a  n  c  a  r  e  arrancare  hinken,  dir 
ausdrehen,  ausreißen,  sp.wrrSiXiceT  ausreißen,  ausziehen 
che  bed.  hat  altit  arrancare  Poet.  d.  pr.  sec.  L  187,  gt 
rancä,  piem.  ranche).  Der  stamm  ist  deutsch :  nhd.  ran 
wronck  KU.  Verdrehung,  mhd.  renken  drehend  ziehen, 
renken  zerren,  ags.  vrenc  trug,  i)ro/ft.  vraiqvs  krumm,  j 
car  ist  also  wohl  ein  vom  fr.  arracher  (IL  c.)  ganz  vei 
denes  wort;  zu  diesem  passt  buchstäblich,  aber  nicht  l 
Uch,  das  sp.  arraigar.  —  Für  sp.  renco  gibt  es  eine  form : 
sichtbarüch  auf  derrengar  (s.  oben  diesen  artikel)  gt 

ndt  dem  sie  aber  nicht  gleiches  Ursprunges  smn  kamu 
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core  ii;  rancor  altsp.pg.pr.,  rancoeur oft/r.^ 
laiffp.  groll;  eon  rancor  i)  ramiger  giMhmaek,  bm 
2)  aUer  groü,  bei  Hieronymus  und  im  ataiein;  da^ 
¥•  rancune,  iL  aUpg.  rancura  u.a. 
da  pr«  da$  äußerste  eines  dinges^  a  nmda  nahe 
mUeh,  heftig,  dringend,  auch  it.  a  randa;  dsgl  ip» 
1.t endsL  spUie  (getoebe),  eig.randu)ie unser  hamie; 
rand  tu  der  ursprünglicheren  bed.  des  attn.  rönd 
remUas.  Abgeleitet  ist  altfr.  r  a  n  d  i  r  andringen  Par^ 
i;  pr.  altfr.  randon  hefligkeit,  ade.  a  randon  und 
y  ep.  de  rendon,  de  rondon,  pg.  de  rondao  mU  ei^ 
re,  heftig,  plötzKch  (engl  at  random),  «b.raiidonar 
wurennen,  antreiben. 

g{(eToit.,  TSingüero  sp.,  rangier/r.^  reyoger 
iier;  vom  miat.  rangifer,  dies  wohl  aus  dem  lopu 
sehen  raingo,  nach  SchmeUer  IL  95. 
eronzo  raperonzolo  ramponzolo  i^.^  sie.  raponxo- 
L  rapönzal,  sp.  reponche  miponce,  pg.  miponto 
raiponce  (f.j  eine  pflanze,  rapumel;  von  rapa 
itaL  Suffixen. 

pare  it.  in  arrappare,  sp.  pg.  pr.  rapar  gewaU^ 
Uuren,  hthr.  rapoa&  an  sich  raffen,  versöhSngen. 
mort  ist  augensöheinäch  vom  ndd.  ndL  rapen,  engt 
id.  rappa u. s.w.  ^  hd. raffen,  das  span.,  das  auch 
:heren  (das  haar  rein  wegndunen)  enturichelt  hat, 
gleichfalls  leichter  hieraus  als  durch  eine  sehrsel^ 
dgung  der  conjugation  aus  tat.  rapere.  Desselben 
ft  auc&  ff.  rappa  sehrunde  an  den  fußender  pferde 
ppe  grind  KU.,  vb.  ven.  lomb.  rapare  rapä  schmus 
ijr.  sich  rapfen  erharten,  mit  kruste  Oberwiehen. 
are  it.  (eig.  venez.  lomb.  u.j.w.),  sp.  pg.  rasar, 
eeheren;  firequentativ  von  rädere  rasus. 
Dar  sp.pg.pr.  kratzen;  sbst.  pr.  rasca,  altfr.  ra* 
€,  grind;  für  rasicare  von  rädere  rasos;  DsgL  it. 
e,  cot.  rasclar,  altfr.  rascler,  nfr.  racler,  mit  ders. 
U.  raschia  a  pr.  rasca ,  lat.  gleichsam  rasiculare. 
I  f  a  r  aneinander  reißen,  sbst.  rasgo  flüchtiger  etrixk, 
wi  man  auf  resecare  zurück,  wiewoM  rasgaüar 
Ki  skizzieren  offenbar  auf  rasicare  weist.  &  Rosa 
h.eifs  altpff.  rascar  $chreien. 
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Rtso  ü.  tp.,  ras  fr.  ein  glaiier  zeufj;  wmparknm 
g9$chorm.  AbgA  9p.  rasilU  ort  sarMche,  vgl  bidorms:  raU 
qeae  vnlgo  rasilis  dicitur.  Ai  iL  rascia  aar«cfte  (tum 
findet  Muraiori  den  ländemamen  Rascia  (ein  Oeü  um  Sk 
n&men  Danie  Fat.  idyidO),  woher  dieser  eioff  gekommen  tA 
eoU,  andre  dm  etddienamen  Airas,  s.  jedoch  ntuno  A« 
Ein  aUer  iioL  diehier  kemU  vestitt  di  Doag^io  (DonaS)  t  i 
Basoese  Poei.  d.  pr.  sec.  II.  i72. 

Raspare  iL,  «p.  raspar,  /r.  rAper  oMtreinen,  eii^ 
hen;  msi  ahd.  raspön  %iU8aimmmuchairren.  SbeL  iL  rasfO 
IraiAmikamm,  degL  räude  (etwas  krat»endei),  sp.  pr.  mpi 
troMbenkamm,  granne,  hülse  eines  komes,  fr.  rApe  raspd;  wä 
verstärktem  ahlaut  it.  graspo,  vgL  dieselbe  versidrkmtik 
gradmolo  fSr  racinolo. 

Rastrotf.recAefi,  Donrastrum  karst,hacke,  daher smk 
sp.  rastro,  pg.  rasto  schleife  (etwas  €mf  dem  baden  fnt' 
gezogenes  wie  der  reAen),  dsgl  sput,  fährte;  dimin.  iL  ra- 
strello  rastello,  sp.  rastrillo  rastillo,  /r.rftieaii  reAm,  fst 
tar,  laL  rastellos. 

Ratio  it.,  sp.  pg.  rato,  pr.  fr.  rat  em  den  RdMn 
tifiMbiiifi/e«  ihier,  ratte,  ratJte.  Die  rom.  formen  des  sds 
nerbreU^en  wertes  stehen  den  deutschen  näher  als  den  sd» 
tischen:  ahd.  rato  (m.),  ags.  r»t,  altndd  ratta,  gaeL  ntei 
breL  raz.  Vom  sp.  rato  ist  ratear  kriechen,  ratero  trto" 
dhend  (awA  im  moralischen  sinne).  Der  Venemaner  aeüri 
die  ratte  panteg^n,  das  Ferrari  nicht  »u  erklären  weiß:  a 
ist  von  pantex  und  heißt  eig.  dickbauch. 

Razione  iL  (bei Ferrari),  sp.  racion,  pr./r.ratit< 
bestimmtes  maß  an  kbensmUtebt;  von  ratio,  mlai.  fUrjßi 
recht,  gerechtsame,  das  was  einem  gAührL 

Razia  it.,sp.pg.pr.  raza,  ^.race  stamm,  gesMddi* 
Die  übHche  herleitung  ausT9idix  seheitert,  abgesehen  ihniM 
accent  in  radicem,  an  der  itaL  form,  die  cci  statt  sz  verisß^ 
gen  würde.  Buchstäblich  aber  trifft  das  ahd.  reiza  Urne,  änt^ 
entsprechend  dem^mlaL  linea  sanguinis,  fr.  ligne,  nJkd  fiii^ 
Das  ins  englische  eingeführte  race  einigt  nod^  die  bedd.  sldd 
und  geschlecht  in  sich,  die  also  woM  auch  aUfran».  Mr«! 
Vgl  wegen  der  begriffsentwicklung  auch  walL  tir  f.  v.  tiinH^ 

Reame  it.,  attjp.  reamerealme,  pr.  reyalme,  #^ 
royaame  hönigreich;  aus  dem  a4^\  ragiiiSi  fkkfimmm^ 
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I  am  äfrigm»  ftut  bmpidlose  bildung,  die  iMk  nur  in 
m  nUfir.  doelieaiiine  /9r  duchö  Chr.  de  Ben.  i.  18  wieder^ 
IL   Arne  regimen  aber  isi  fr,  regime,  pr.  regisme. 

Ridint  it^^.tMisfesieffirienda,  psf.rödea,  pr.  re» 
ka,  /r«r6ne  ame  dem  atten  resgne,  %ügel;  Dom  ob.  retinwe 
rieilliittefi,  mcftl  Don  regnare :  pr.  regna  «  reina  /9r  retiia, 
I  paire  /Br  {»Ire. 

Redo  tu  iL  arredo,  sp,  arreo,  pg.  arreio,  pr.  ar- 
i  {an  folgern  am  areamen  Lex.  rom.  IL  ii7),  aUfr.  arroi 
f%ihmgy  gerdAe,  putz;  «b.  it.  arredare,  «p.  arrear,  pjr. 
Iriar,  pr.  aredar  ^x.  rom.  V.63  mU  roidkr  ObereetfsO  arre- 
Ei  ai^.  arroier  arröer  sunU/e»^  mj^  gerdihe  versehen,  ««• 
dkf  wuidien,  schmücken,  altfr.  tarier  aucft  dos  feld  bear-^ 
ien.  Andre  Zusammensetzungen  sind:ii.eorredo  j  pr.oon- 
i,  aUfr.  conroi  ausrOstung,  ausstaUung  n.  dgl,  sp.  correo, 
t  Gorrea  wokUhat,  pg.  fehlt,  vb.  iL  corredare  ausstatten, 
imMun,  pr.  coorear,  äUfr.  conrter  uusstatten,  bewirthen, 
K  ioiToyer  bder^  (hon,  mörtel  zubereiten  (sbsL  corroi),  sp* 
«aar  das  fdd  umbrechen;  sodann  pr.  desrei,  altfr.ie&^ 
i  darroi,  nfr.  dösarroi  Unordnung ,  «6.  pr.  dearaar ,  attfr. 
pnrier  ata  der  Ordnung  kommen  u.  a.  bedd.  Das  ebufadhe 
vf  hai  mch  im  altfr.  roi  Ordnung  behauptet:  mesare  ne  roi 
M.  /.  i08,  nai  roy  Wackemagel  p.  28,  aber  auch  das  span, 
k.  arreo  'na<A  der  Ordnung,  hintereinander*,  wenn  wum  es 
I  i  reo  zerlegen  darf,  so  wie  das  gWd.  pr,  darrä  »  «p.  de 
SfO  geben  es  noch  zu  erkennen.  Woher  dieser  in  mdureren 
mmmensetzungen  angewandte  stamm?  Die  laL  spräche 
nMrt  nichts  befriedigendes :  etn  verschollenes  verbum  retare 
kbern,  das  GelHus  anßhrt,  passt  zwar  logisch  nicht  Obd, 
kiUL  form  aber  mit  der  media  d  widerstrebt  Ahd.  rAI, 
m  auch  vorrath  und  gerdthe  heifit,  ist  wegen  des  roman.  e 
b  aflkr  zwdfelhaßes  etymon:  gofh.  ga-r^dan  sorge  tragen 
M  meht  dafür  entscheiden,  da  das  goth.  6  überall,  silier 
Wjfilem  in  gemeinrom.  umfange,  dem  entsprechenden  A  der 
■im  mundarten  gegenüber  nicht  zur  gdtung  kam.  Qoth. 
ÜJIMt  bestimmen,  anordnen,  ags.  ge-r®dian,  mhd.  ge-reiten 
Virif  madhen ,  zurecht  machen ,  stimmen  ir^füch  mit  ihren 
^mUmgen,  würden  (j^er  nach  der  strenge  der  regel  ein  ro^ 
(tu.  radare  erzeugt  haben,  doch  ist  Im  dem  großen  einfiuß 
Nr  ntwfcrd,  mmdurten  auf  das  franz.  entstekung  9on  «rre« 


der  arreier  au$  der  ndl.  form  rßden  tmd  eerbrähing  im 
Frankreich  aus  ab  ein  möglicher  faU  amundimem,  mmoIA 
das  wart  auf  diesem  gdriete  in  größerer  entfaUung  erstiiM 
Aber  mi  erwägen  bleibt  auch ,  sofern  die  vocale  sich  fSi/m, 
das  gael.  rdidh  glatt,  fertig,  bereit,  geordnet.  AugensMk' 
Beh  identisch  mit  unserm  roi  ist  jedoch  das  breL  reis  rtfi 
geset%,  cemunft,  vgl.  wegen  der  form  bret.  feiz  >s  fr.  foi,  etnk 
■■effroi,  preizaproie;  kann  es  aber  nickt  eben  sowoUfirmd 
sein  wie  die  abgeführten  Wörter?  die  vannistke  form  reic*k 
wenigstens  beweist  nichts  für  seine  celt.  herkmnft,  da  im 
mundart  mdirfach  in  fremden  Wörtern  c'h  für  bret.  s  laML 
Man  sehe  über  diesen  stamm  vor  aUem  Diefenbaohs  unterss- 
chung  goth.  wb.  IL  159^161. 

Refran  sp.,  pg.  r etr io  Sprichwort,  pr.  refranh, /r. 
refrain  wiederkehrender  strophentheiL  Man  hat  diesem  wert 
die  ungescktachte  büdung  referaneus  von  referre  untergdtf 
oder  es  eben  so  ungeschickt  aus  refrenare  hervorgehen  ksssiL 
Refranh  ist  von  refranher  so  wie  refrain  vom  altfr.  refraiadn^ 
wohin  schon  Raffnauard  sie  ordnet,  beide  verba  von  re-fim- 
gere  wiederholt  brechen,  roman.  auch  modulieren,  herabtSsi^ 
Uten  u.  dgL  Beispiele  sind :  pr.  lo  rossinholet  voll'  e  refirurii 
8on  chantar  Lex.  rom.,  fr.  en  sa  pipe  refraignoit  Wacketm^ 
gd  p.  79.  Nach  J.  Grimm  (Haupts  ztschr.  V.  235)  gthäii  iot 
fringutire  ^siwUschem  und  fringilla  fink  %u  frangere  wiesnA 
a/(ft.kleka  brechen  und  klaka  hUngen  gleicher  wund  sind.  Ht 
refranher  gilt  prov.  auch  refrinher  schatten  (nicht  refrinhar  h» 
rom.)  unmittelbar  aus  refringere;  womit  sich  aber  das  M* 
refrim  geschmetter  formell  nicht  vereinigen  läßt,  eher  kkd 
sich  dies  an  fremitos. 

Regalare  it.,  sp.  pg.  regalar,  fr.  rögaler  betritt 
then,  beschenken;  sbst.  it.  sp.  pg.  regalo,  fr.  r6gal  f^ 
schenk.  Es  sott  von  regalis  kommen,  wie?  ist  räthsdksß* 
Bei  der  Untersuchung  ist  vor  allem  anzumerken,  daß  es  tf^ 
der  im  fransi.  noch  im  ital  alteinheimisih ,  daß  es  aus  Sf^ 
nien  eingeführt  ist.  Hier  bedeutet  regalar  hätscheh,  Mt^ 
f  en^  aUsp.  im  Alex,  schmeben,  Uquefacere,  regalarse  Hquesotr^ 
Es  ist  dies  das  lat.  reguläre  außhauen,  erwärmen;  der  ibet* 
gang  de«  e  tn  a  konnte  in  frühester  «et^  geschd^en,  als  g^ 
diesen  bdden  vocalen  noch  gleichlautend  war.  Em  poäH^ 
beweis  der  identildi  vonxefdwre  und  r^Iar  aber  Segt dtr(^ 
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iß  wkim  $pan.  Alex.  str.  2202  plomo  regaltdo  ge»eimoU 
W9  6101  hediuieiy  $o  auch  Papias  regalatom  plambiai  mU 
■eftetam  Aersei^f.  Auch  die  altfr.  spräche  muß  regeler 
dbr  bemerkten  bedeuiung  beseesen  haben:  das  sbsL  regid 
ip^regalo  hai  sich  wemgsiens  in  dem  Uedchen  aufEulaäa 
Mtai:  por  manatce,  regiel  ne  preiement  durch  drohung, 
Ubfüfigf  fiock  bitte;  damit  geht  band  in  band  nfr.  dögetar 
flhNieii^  Ast.  d^gel. 

Regafiar  sp.,  pg.  pr.  gleicMaut.,  in  letzterer  mundari 
A  eine  erweichtes  n  reganar  die  »ahne  blecken,  fiier- 
l  sAeint  identisch  altfr.  recaner  cbei  Roquef.  auch  re- 
IgKT),  das  gern  von  dem  zahneblecken  oder  dem  geschrei 
•  eteb  gebraucht  wird  gleich  dem  proe.  warte  (sembla  mala 
i  reganha  Lex.  rom.) ;  dsgL  mit  anlautendem  ch  mundartl. 
I  Berrjf)  r^chaner  schreien  wie  der  esel,  archanner  wiehern, 
ilmk  chagner  blecken.  Die  Wörter  passen  ssu  cachinnare 
k  mtfyesperrtem  munde  lachen:  dem  durfte  das  wiAem  und 
i  imnif  f>erbtmdene  %ähnAlecken  verglichen  werden.  Im 
¥.  ricaner  (ri  /Br  re  durch  einwirkung  von  ridererire?) 
wi  die  bedeutung  dngeschrdnkt  auf  das  halblaute  la^en 
r  boAeit  oder  albemheit,  bei  Nicot  heifit  es  muthwilUg  sein, 

Registro  it.,  sp.  registro,  pr.  fr.  registre,  pg^ 
kMr  regist 0  ein  eer%eichnis,  register;  vom  mlat.  registamin 
\t  regestum  'über  in  quem  regeruntur  commeniarii  quivia  vel 
fUohe  sommoram  pontificom'  Ducange.  Die  einschidmng 
ms  r  hinter  t  ist  ein  bekannter  roman.  m»g. 

Regolizia  legorizia  it.,  sp.pg.  regaliz  u.s.w.,  pr. 
efalicia  regulecia,  fr.riglisaesüfihob,  lakritie;  dmrch 
mttdbmg  des  I  und  r  aus  liqniritia  bei  Yegetius  de  re  vd., 
hl  aus  ykvitv^Qil^a* 

Relba  pg.  pr.,  reille  altfr.,  reja  sp.pßugschar;  von 
Ulria  Itttte?  altfr.  reilhe  de  fer  »  regnla  ferrea  Carpentier 
^Ngola. 

Remorchiare  it.,  fr.  remorquer,  sp.  remolcar 
^t/ueren;  von  remnlcom  Schlepptau. 

Rendere  it.,  sp.  rendir,  pg.  render,  pr.  /r.  ren- 
>ra  surückgAen  u.  dgl,  von  reddere;  sbst.  it.  rendita,  sp. 
^•nalSL,  fr.  rente  dnkünfle,  von  redditam,  pitir.  reddita,  ob- 
Ifikif^  eingeliefertes.    Die  einfugung  des  nmoffiAr  aU 
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Mein,  da  mU  io  aOgemem  isUrendere  L  8aL  Hl  S2,  &id.gii&^ 
MUaL  bei  Barberim  findet  eUA  indessen  reddene  t.  Lttcroi 
Ml  proe.  Aenso  redre  s.  b.  Boeth.  e.  57,  Pose,  de  J.  C.  slt.i 
was  hier,  v>o  n  leicht  ausfdUt,  freiMch  wenig  sagt,  aUcoLm 
gar  relre.  Pott  (in  Eöfers  sosehr.  IIL  157)  erUdri  siA,  m 
die  mnfiige  einschiebung  des  n  w  beseitigen,  rendeie  Ui 
am»  re-indere.  Aber  ist  denn  diese  einschidmng  wirUUk  i 
müßig?  ist  sie  nicht  viebnehr  eine  heilsame  farmoenUrimi 
iMi  das  wort ,  das  im  fron»,  riöre  hatte  gd^en  müssen,  M 
dem  serfiiefien  ssu  bewahren,  überhaupt  um  seinen  Unvii 
heben?  Überdies  stimmt  auch  der  gebrauch  des  roman.  wst 
ies  gan»  »u  dem  von  reddere :  fr.  rendre  paisible  istwis^ 
eidum  reddere  u.  dgl. ,  was  sich  von  re-indere  mUhi  uüri 
bdiaupten  lassen. 

Reptar  altsp.  pg.  pr.,  nsp.  retar,  aUfr.  reter  k 
etMdigen,  anklagen,  wm  Zweikampfe  fordern.  Aus  ah 
rectare,  (por  gerÜM  laden)  homUe  es  nicht  entstAen,  m  win 
alsdann  pr.  reilar  lauten;  wohl  aber  aus  repalare,  das  sk 
in  ähnUAem  sinne  mgewandt  findet,  z.  b.  si  qais  alteri  lep 
taverit,  qaod  scutam  säum  jaotasset  Ir.  Sal.  tiL30;  qiiia  ■ 
de  ista  causa  volet  reputare  weiter  darüber  keinem  einen  ee 
wurf  machen  wiU  Cap.  Car.  Cah.  Baluz.  IL  81 ;  contra  qe 
jMtcramentum  siquilibet  fecisse  reputatus  fiierit  beicfttiU^if 
solUe  das.  p.  179.  Auch  appellare  gieng  auf  diese  bedeidn 
ein:  pr.  qa'iea  la  repte  e  Tapelh  de  trassiö  Choix  lY.H 
Die  churw.  form  ravidar  aber  muß  die  obige  deuiung  Ü 
jeden  zweifei  erheben:  v  ist  «  M.  p,  i  häufig  »  lai.  n. 

Resta  tt.^  «p.  ristra,  pg.  reste  restia,  pr.  reftta 
moiebeln,  knoblauch  oder  anderer  fruchte;  vonrestis  seil,m 
sie  daraX  befestigt  werden,  wiewohl  das  lat.  restis  allii  f.  a 
parum  etwas  anderes  heifit  als  das  pr.  una  rest  de  cdiai  i 
de  alhs  Lex.  rom.  V.  88,  indem  jenes  dt«  blätter  der  wwU 
bezeichnet.  Das  piem.  rista  hat^  trifft  dagegen  mit  oftd  il 
flachsbündel  zusammen. 

Res t a  tt.^  sp.  ristre  enristre  (m),  pg.  res te  risle risl 
gabel,  in  welche  die  lanze  zum  angriff  eingelegt  ward,  dek 
pr.arestol,  o/i;^. aresKuel  hatidhabe  der  lanze;  vonterisa 
ronuuk  arrestare  widerstehen,  also  eig.  widerhali,  asikalL 

Restioa.  (/Sr  restivo),  pr. restiu,  fr.ritUwUi^ 
epens/ig;  von  restare  widerstehen.    Das  maiL  wort  istnä 


.&  «IltA^RIGiülAlE. 

Betro  ff.  #1  composUii,  pr.  reire,  aUfir.  viere;  m» 
1%  wifät  9p.  pg.  atras.  Zsgs.  U.  dieiro  drieto,  pr.  de- 
re  derrier  (leisiteres  auch  adj.),  fr.  derriöre,  wm  de  retro ; 
•ddielrOy  pr.  areire,  fr.  arriöre,  eon  ad  retro.  D$gf. 
pL  fr.  dereiran  gleichsam  deretranus,  weiier  abgdeUet 
itrni  er  gleichsam  deretranarios.  Zu  merken  ist  der  am^ 
I  ies  f  (durA  dissimilaHon?)  im  U.  dietro  für  direiro  so 
I  in  aUfr.  la  en  ayer  a  pr.  sa  en  areire. 

Ribaldo  ii.  altsp.  pg.  (que  tomasen  unribaldo,  an  bei- 
•  Bm,  van  Sancheii  unrichtig  mit  rival  erklärt),  pr.  ri- 
tt, fr.  ribaad  lotterbube,  fem.  ribauda  ribaade  fred$e 
ne;  daker  altn.  ribballdi,  mhd.  ribbalt  Die  itoL  form  ra- 
lio  emMamd  durch  umdeutmg.  Was  das  mittelalter  unter 
aUas  verstand,  sagt  deutlich  Matthäus  Paris:  fiires,  endea, 
[iliri,  ezcommimicati,  qnos  omnes  ribaldoa  Francia  vnlga- 
r  eonsnevit  appellare,  heiUose  %u  allem  fähige  mensdien. 
rik  die  das  treffen  eröffnenden  leichten  truppen,  die  enftms 
ftu,  die  im  heere  Aen  sowiM  den  dienst  der  trasdfuben 
ten,  hießen  so.  Man  sehe  darüber  Th.  WrighTs  poUtieal 
fgs  p.  9ß9.  Neufran*.  ist  ribaad  auf  die  bed.  seortatar  ein^ 
Kkrankt.  Es  läßt  sich  aus  ahd.  regimbald  kähner  mann 
Wmi  IK  444)  nicht  genügend  erklären ,  welches  rambaldo 
ilAaat  ergAen  muste  und  ergab,  da  m  vor  b  nicht  leicht 
0Bi.  Dagegen  bietet  die  ahd.  spräche  ein  nur  als  fem. 
tiandenes  wort  hrlba  (hripa)  prostiiula,  mhd.  ribe  (Gralf 
\  1146) ,  woraus  mit  dem  sufßx  ald  das  rem.  ribaldo  er- 
nAeen  kannte.  Desselben  Ursprunges  muß  sein  aUfr.  riber 
Aar  verfuhren,  woM  auch  ribler  umherschwärmen.  Man 
wke  noch  it.  robalda  art  pickeUiaüben,  wie  die  mbaldi  sie 
W^f  ^l'  fif*  ribaadeqaia  ein  wurfgeräthe,  fiäm.  rabaade- 
nKü. 

Ribeba  ii.  bauemgeige,  schäfergeige;  vom  arab.  rabAb, 
i  «ff  ähnädies  tongeräthe  von  runder  form  bedeutet  QoL 
IS5,  FtegL  IL  107a.  Daraus  soll  entstelU  sein  it.  ribeca, 
H  rabeca,  cai.  rabaqaet,  fr.  rebec,  pr.  rabey ,  dsgl  jp.  r  a* 
il,  pg.  rabel  arrabU,  altfr.  rebelle  Roquef.  dela  poisie  fir. 
ttB  (1. amsg.),  s.Scusa,  vgl  auch  wegen  der  Verwechslung 
^  b  und  c  eine  ähnliche  Verwechslung  des  b  und  g  im  spem. 
kitm  jabega  maurische  flöte. 
.   AioftBape  iL,  ip.pgf.recaBar,  doikar  fr.  rvvem^t 
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flicftai;  s&ff.tl.ricamo,  $p. pg.  reeumo  iUeJurH;  warn ank 
nqama  ttrtifen  in  emm  Stoff  wAen,  ^t  raqm  gesiräfU  Mk> 
rei  FregL  IL  18U,  182m. 

Riccio  U.,  waL  aricia,  <p.  erizo,  pgf.  ericio  oiri- 
QO,  pr.  erisson,  fr.  h^risson  (h  oip.,  aUfr.  äbermh 
erifon  ireQon)  igd,  stacheUokwein ;  van  ericiof  Varr$§f. 
NammL  Daher  da$  eb.  ii.  arricciare,  Jp.  erisar,  M-oa- 
ri$ar,  pr.  erissar,  fr.  h^risser  starr  maekm,  sMUbm. 

Ri ccio  it.,  rizosp.  kraus,  sbst.  Haarlocke,  haarkroim, 
pg.xvjO  flockiger  Stoff;  ob.  it  arricciare,  Jp.risar,  pg-ovi- 
9ar  erifar  rifar  kräuseln.  Ferrari  erbäckt  in  riccio  eine  «- 
sidbmg  aus  cirms  locke,  gekräuseltes  haar;  u>eU  besser  MB 
es  Menage  für  eine  abh  cirricios ,  wodmrck  sieh  amdh  $m$ 
doppelte  geUung  als  subst.  und  adj.  am  einfachsten  erUK 
Aber  eine  so  starke  aphärese  me  die  der  sylbe  ci  gestoM 
nur  die  UaL  spräche,  das  wort  mäste  also  nach  Spanien  m- 
gebracht  sein.  Merkwürdig  ist  sein  xusammenireffen  mii  rieeb 
igd,  das  sich  besonders  im  pg.  ouri^ar  ausdrückt:  spraAee, 
die  für  krauskopf  dieselbe  wortform  bilden  und  dnäden  nl$ 
für  igd,  konnten  die  nicht  eben  so  wohl  die  eine  saehe  nath 
der  andern  benannt,  das  krause  mit  dem  struppigen  oenMb- 
seli  haben,  wie  ein  römischer  dichter  den  komm  wegen  samt 
ftMefi  kraus  nennt?  Das  ineinanderlaufen  beider  befifi 
spricht  sich  auch  aus  im  miat.  reburras  'hispidos,  crispi^i 
vgl  Ducange  h.  v.:  habebat  capillos  erispos  et  rigidos  atfM 
sttrsmn  erectos  et,  ut  ita  dicam,  rebursos. 

Ricco  it.,  sp.  pg.TicOj  pr.  ric,  /r. riche  a4i.;  ees 
ahd.  rihhi,  goth.  reilis,  itAdL  reich.  Statt  des  fr.  riche  dürft 
man  nicht  etwa  ric  oder  riqae  erwarten  wie  masc  firaie 
J)laDC :  grade  das  ahd.  rihhi  verlangte  diese  form  mii  ch  oie 
erklärt  sie  doch.  Über  die  bed.  mächtig,  wdche  das  unni  k 
altroman.  wie  im  altdeutschen  hatte,  s.  Lex.  rom.  L  p.  XJXL 

Ricredersi  it.  sdnen  irrthum  zurücknehmen,  ricre 
dente  tind  ricredato  des  gegentheils  überführt  oder  übenenf 
pr.  altfr.  se  recreire  zurücktreten,  verzichten,  müde  wer 
den  dnes  dinges,  mIat.  se  recredere,  tiber  dessen  gebrmso 
s.  Ducange.  Besonders  hieß  der  im  gerichtlichen  zwiHmsf 
überwundene,  zum  bekenntnis  sdnes  unrechtes  genöthigte,  re 
creditus,  doAer  recrezut  recreu,  recrezen  recreant  dnensthimp^ 
liehen  skm  annahmen.   Re-credere  ist  unlatdnist^  mtf  fi 
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tt  Ml  'ume  m$mimg  »urückndmen"  eine  verketuie  amam' 
mneJMimg.  VieOeicki  erklärt  skh  das  wart  au$  einer  be- 
frmideien  spräche.  Ahd,  galaabjan  ist  s.  f>.  o.  credere,  aber 
d§»  reßeshe  sih  galaabjan  s.  v.  a.  recedere,  deficere;  beide 
«kr  das  acüo  wie  das  reflexiv  einigen  sich,  toie  Wackema^ 
fi  trkUrt,  in  dem  grundbegriff  freundliche  hingebung  oder 
mAgidrigkeiL  Dieses  reflexie  sih  galaabjan  übersetze  man 
nU  se  credere,  dem  man  nicht  ohne  bedeutung  die  partikd  re 

Ridotto  raddotto.  «t^  sp.  redacto,  fr.redonieCf.) 
sAmute,  sammdpkU%;  von  reducere  redactas. 

Riffa  t^  (eig.  rifa,  in  comask  mtmdart),  sp.  pg.  caL 
äeiL  rifa  streU,  weitstreit,  dsgL  glücksspid;  ob.tf.  ar-rif- 
fare  würfdn,  sp.  pg.  cat.  rifar  streiten,  dsgl.  looßen,  aUfr. 
Tüer  wegraffen,  kratzen,  lothr.  riffer  flachs  raufen.  Ist  es 
Mi  ndL  rijven  roipeAi,  rechen,  aUn.  rira  verreiben,  rtfas  sich 
Basken,  mch  raufen  »  ahd.  riban  reiben?  Aber  der  über 
im  Süden  des  roman.  gebietes  verbreitete  stamm  wird  mit  f ei- 
1MB  UMal  Aer  auf  das  näher  Kegende  hochd.  f,  «.  6.  tut  froir. 

!  riücB  dl  i  raufen,  als  auf  ndL  y  oder  nord.  f  =  ahd.  b  füh^ 
*tB,  £6eft«o  itiid  die  äbkitungen  mU  1  «u  beurtheüen:  ättfr. 
Vicmrm.  riffler  raffen,  kratzen,  ritzen,  streifen,  waßon. 
riler  bUnd  hineinlaufen  (an  allem  anstreifen,  anschuppen),  auch 
icRMg.  rifeter  =»  riffer,  sbst.  alt  fr.  riffle  spießgerte,  norm. 
rile  ausschlag,  grind  (wie  unser  hrätze  von  kratzen') ,  wohl 

I  flwk  iL  riffilo  fratzengesicht ,  piem.  riflador  feüe;  vom  ahd. 
rifil  riffila  säge,  nhd.  riffel  flachsraufe,  vb.  rifiUdn,  riffeln,  aber 
Md  /Um.  ryffelen  kratzen,  schinden  KU,  engl,  rifle  rauben, 
<i  wM  aus  dem  franz.  sind. 

Rifasare  it.,  pg^pr.  refasar,  sp.  rehasar,  fr.  re- 
hier  weigern.  Das  wort  muß  aus  recasare  abgeändert  sein 
einmischung  von  refatare,  it.  rifiutare,  pr.  refadar,  das 
im  frühem  mlatän  mit  respuere,  rejicere  gleichbed.  ist. 
hfrav.  und  aUfr.  gab  es  eine  zweite  form  mit  ausgefallen 
Mt  f  (VgL  preon  von  profandos)  rehazar  reusar,  rehuser 

i    Rlw  rafiier  ausweichen.    Das  altfr.  reüser  ward  auch  in 

I   nner  muammengezogen  (K^  i^-  P-  2f  6. 275,  Mort.  de  Gar.  p. 

M  93)  miii  bezeichnete  vomehmäch  das  bei  seile  weichen  des 

I  i^Üci  um  den  hunden  die  spur  zu  nehmen,  daher  das  neufr. 

■  ^  ra«  e  kmff,  kunstgriff.  Das  ineinanderlaufen  beider  verba 
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recsMure  m^  refattre  «dkeMf  tich  omI  in  ämer  altpg.  fa 
recndar  «=  refasar  auBmupredmn,  tooronSL  Ro$a  em  hätp 
miführt. 

Rima  U.  9p.  pg.  pr.,  rime  fr.  reim;  eb.rimare,ij 

mar,  rimer  reimen,    hn  prov.  isi  oncfc  das  maee.  r  i  m  i&M 

e  deretB  saber  qo'on  pol  dire  rima  o  rimaa  LejfM  fmnonl 

iü;  engKtchmorm.  begegnet  gleichfoBe  rym,  s.  Wrigkie  fttü 

eange  p.  296.    Die  genamere  uniersudmng  dieeee  werte»  mij| 

der  geschkhte  der  poetie  überlassen  bleiben.  Bier  toerds  h 

merkt,  'daß  nur  das  toi.  pkytlimBs  i^v9fi6g)  und  das  destsdk 

rtm  jfi  encägung  kommen  kßnnen:  das  ht.  rima  C^)  ^H 

si^  bbfi  durek  künstelei  kieker  fsieken,  wiewoU  es  sick  «bi 

gens  nebst  dem  f>b.  rimari  in  einigen  spracken  erkälten  M 

Rhythmus  ist  nuw^erus:  es  be%eichn^  neck  im  Mesien  mUd 

latein  die  gleickmäfiige  abtkeihmg  des  verses  in  rMuieU  a^ 

Zeitdauer,  okne  rüeksickt  auf  das  maß  der  einndnen  sißks 

Demnäckst  verstand  man  unter  versus  rhythmicus  den  gerate 

ten,  sofern  er,  wie  in  der  volksspra^^,  keine  sglbenmessesi 

anerkennt;  für  gleieUaut  des  versscklusses  (cowonsail&si)  «in 

das  wort  kaum  vorkommen.  Diesen  geldurten  ausdruck  rhyfl» 

mus  nun  gab  die  volksspraeke  durck  das  laiUoerwandte  ritt 

wieder,  die  abkunft  aber  des  letzteren  von  dem  ersteren  /b 

det  in  der  form  die  groste  sckwierigkeit :  itoL  nmste  riiylk* 

mus  nack  regelrechtem  übergange,  wenn  es  einmal  eins  M- 

sammensiehung  erleiden  sollte,  rimmo  oder  remmo  lauten,  aMi 

vgl  ammirare  aus  admirari,   semmana  aus  sepfmana,  a» 

remma  aus  marifma,  flemma  aus  phlegma,  dranuna  iMfdift 

chma ,  und  in  der  that  wandelt  sich  rhythmicus  oftip.  t»  fe 

mico  Canc.  de  Baena.  Vollkommen  aber  stinmU  das  rem.  ritt 

«tun  ähd.  rim  numerus,  das  Obrigens  auch  die  eelt.  spreA 

kennt:  altirisch  rim  Zeuß  1, 25,  neu  rimh,  kg.  rh\f(jmJ).    Ito 

det  man  ein ,   daß  sick  der  reim  unter  den  DeuMsckm  en 

später  ausgebildet  habe  (s-  Koberstein  p.  45,  4.  aufL),  so  i4 

die  entgegnung  nahe:  sie  kannten  ihn,  noch  ehe  sie  ihn 

ten,  aus  dem  lat.  kirchenKede.    Übrigens  konnte  der 

das  deutsche  wort  in  seiner  älteren  bed.  numerus  längst  mif 

genommen,  ihm  die  neuere  vielleicht  selbst  zugewendet  koken»  -^ 

Eine  zss.  ist  altsp.  adrimarBerc.^  nsp.  cat.  arrimar  »usan 

menstellen,  anlehnen,  fr.  arrimer  schickten,  vgl  akd  rffei'' 

dkr  bed.  reihe,  die  auch  dem  sp.  rima<  »usteki,  fr.  (is^B^tffi 
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mboer  iffmmdriseh  ordnen.  Die  neupr.mundart  sagt  soMe^U 
vtf  nmi  anndhem  ■■  sp.  arrimar. 

Rineolare  it.,  sp. pr.recnlar,  pg.  recuar,  fr.  re- 
ilar  liurückweidien;  üon  culus,  me  un$er  glbd.  sich  ärsen 
mws  bei  H.  Sachs,  ndl.  aerselen  KiL  Daher  adv.  fr.  i  re- 
tau  rückmiris,  u>ie  unser  arschlings,  mhd.  erslingen. 

RiotU  ff.  (naoh  Muratori  vermuthUch  aus  Frankreieh 
fibergep flankt),  pr.  riota,  aUfr.  riote  (noch  bei  Nieot) 
ist,  streu,  daher  engl  not;  t)&.  ri Ottare,  rioter  streik 
f'  fterschieden  nfr.  rioter  lächehi).  Zweifelhafter  herktmft, 
Ucftf  für  rivoter  eom  ahd.  rtban  reiben,  darum  auch  ndL 
fol  ravot  KiL,  vgl  sp.  refriega  streit  von  fricare  reiben. 

Ripresaglia  rappresaglia  it.,  sp.  represalia,  fr. 
»frisaille  sdbstgenommene  entsehädigung ;  eig.  zurück^ 
tme  des  genommenen,  von  re-prehendere  reprehensus. 

Risicare  ii.,  sp.  ar-riscar  ar-riesgar,  jpgf.  riscar 
-rifcar,  fr.  risquerin  gefahr  setzen,  toagen;  sbst.  it.  ri- 
ae  riseo,  sp.  riesgo ,  fr.  risqne  gefahr.  Span,  riaco  heißt 
]ffs,  steiler  fek  und  dieses  fiäirt  aufresecare  abschneiden, 
da/l  man  sich  eine  steile  höhe  als  etloas  abgeschnittenes 
bU»:  mcht  anders  verhält  sich  schwed.  skär  fc/tppe  jsti  skära 
sAneiden.  Risco  könnte  ein  schifferausdruck  «etn,  zuerst 
■  gefährlichen  f eisen,  dann  die  gefahr  bezeichnend ^  wofür 
iriUUr  die  scheideform  riesgo  aufkam.  Dazu  stimmt  auch 
ipr.  rezegue  gefahr,  rezegi  abschneiden,  mail  com,  resega 
fe  und  gefahr,  vb.  resega  sägen  und  wagen,  die  nur  von 
leeare  herstammen  können.  Auch  pg.  riscsi  strich  (schnittj^ 
aar  ausstreichen,  sind  hieher  zu  rechnen. 

Risma  it.,  sp.  pg.  resma,  fr. rame  rieß  papier,  ndL 
■.  Vom  arab.  razmah  bündel  kleider  (rezmah  Freyt.  IL 
t^  behauptet  Sousa;  daß  aber  Europa  diesen  ausdruok 
i^irofrem  danke,  ist  in  sich  selbst  unwahrscheinlich  und 
W  durch  die  arab.  bedeutung  schlecht  unterstützt.  Schön 
'Maratori's  herleitung :  gr.  dgi^fioq  zahl,  anzahl  sprach  man 
toBen  arismus  aus,  zu  schließen  aus  aUit  (auch  altspan. 
hL  prov.  altengL  mlat.)  arismetica,  daher,  mit  bekanntem 
fsB  des  anlautes  a,  rismo  risma.  Florent.  risma  bedeutet 
fA  eine  geseUschaft  von  personen,  was  sich  sehr  wohl  mit 
pVyioc  verträgt. 
'  RiaeM-^pr.  Tis,/ir.  ris^teoL  vrej}(2wcft  riaoaid)a<pia 
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geirddeart,  reiß;  vom  tat.  oryza.  Dtgl  $p.  pg.  arros,  «fl« 
arab.  aroz  Freyt.  L  26^. 

Ritoria  it.,  pr. redorta,  aUfr.riorie  reorte  roonk 
rorte  Roquef.,  norm,  rote  bindweide,  weidenband;  urMpr»  d$m 
gedrMes,  von  retorquere,  woher  oMh  sp.  reioritL,  fir.t^ 
lorte  gefäfi  mit  gekrümmtem  halse.  Den  frühen  gArmfä. 
des  Wortes  bezeugt  die  L.  8aL :  retortae,  qoibiia  sepes  corit 
nentnr,  f>gL  Pardessus  p.  382.  t 

Ritto  U.  a^j.  recht,  als  gegensatz  von  Unk,  i»an  itttt§ 
grade,  nicht  krumm  oder  verdrdU,  wie  wum  ftch  die  f^R 
hand  dachte,  in  dieser  bed.  auch  im  ndatein,  s.  Dueange  mti 
Carpenüer,  daher  marritto,  %sgs.  mit  maniia.  Gemäm<$» 
man.  ist  dafür  das  compos.  it.  diritto  dritto,  sp.  derechfi 
pg.  direito,  pr.  dreit,  fr.  droit,  wcU.  drept,  tat.  directoa.  fm 
directam  für  jus,  häufig  schon  im  frühen,  ndatein,  stammt  mn 
das  sbst.  it.  diritto  u.  s.  w.  Zsgs.  ist  dUfr.  en droit,  fr 
endreit  präp.  für  lat.  versus ,  daher  nfr.  sbst.  endroit  «lÄl 
plola,  eig.  das  gegenüber  oder  vor  äugen  liegende,  wie 
trie  von  contre.  Mit  directus  wird  auch  die  südäeke 
melsgegend  benannte  dauph.  droichi,  npr.  adrech,  friflHL  ift| 
drit,  wogegen  die  nördliche  als  die  abgewandte  aufgefifit  «M 
maiL  invers,  npr.  aves  (für  avers). 

Rivescio  rovescioM.^  sp.pg.  reve5,/r.  reyersridk^. 
seüei  von  reversus,  woher  auch  adj.  pjjr.  revesso,  /r.cevMl 
Caus  dem  ital.  ?  altfr.  revois)  widerwärtig,  spröde. 

Riviera  it.,  sp.  ribera,  verkürzt  vera,  pg.  pr.  tif^ 
beira,  verkürzt  pg.  beira,  altfr.  rivi^re  ufer,  elgsi0^ 
ufergegend;  von  riparia.  Aber  nicht  nur  die  ufergegend  si^ 
dem  auch  den  fiufi  seWst  bezeichneten  vermöge  einer  kkUd 
Übertragung,  der  man  mit  rvms  nicht  zu  hülfe  zu 
braucht,  alle  sprachen  CMsp.  ribera  Alex.)  mit 
wort  und  diese  bedeutung  ist  dem  nfr.  rivi^e 
verblieben. 

R  i  z z ar  e  it.  aufrichten ;  gleichsam  rectiare,  vom 
Qemeinrom.  ist  nur  das  compos.  dirizzare  driuara^  ttt^ 
derezar,  nsp.  pg.  en-derezar,  pr.  dressar,  fr.  dreaaer, 
aer  (sbst.  adrease)  richten,  zurichten,  lat.  directus 
man  directiare  leitete. 

Roba  it.  altsp.,  aüpg.  rouba,  pr.  raubt,  ^.rakit 
tM  temm  ^.ropa,  fy.roupaikfekl^jfcriUH  «idttarrlii 
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riigAeitie,  raub,  thw.  rauba  vermögen;  auch  fnoio.  jp.  robo, 
j.  roabo;  vb.  ii.  rübare,  jp.  robar,  pg.  roubar,  pr.  ran- 
tr,  aUpr.  roher,  nfir.  därober,  aUsp.  auch  r  o  b  i  r  Alex.,  ebemo 
lUL  Böhm  598,  rauben ;  vom  ahd.  roub  spoKum ,  vb.  goik 
iiaobdii,  ahd.  ronböo  roopön,  vgl  gael.  robainn.  Früh  drang 
I  w&ri  in  da$  mhUein  ein:  quicquid  super  etiin  com  rauba 
larma  toHt  £.  Alam;  si  quis  in  via  altemm  adsalierit  et 
■  ranbaTerit  L.  8al, ,  und  diese  bed.  berauben  ist  sowohl 
isuiseh  wie  romanisch.  AbgeL  attpg.  roubaz  robaz  roax 
A&risch,  nach  dem  muster  von  rapax  geformt  WaL  robi 
m  wmn  gefangnen  machen,  von  rob  =.  serb.  röb,  alban. 
H  und  ropi  gefangener,  sklave,  daher  auch  robote,  serb. 
I|a,  firohndienst.  S.  über  diesen  ganssen  wichtigen  stamm 
4goth.wb.IH94. 

Robbo  rob  it.,  sp.  fr.  rob,  pg.  robe  obsthonig;  vom 
A  robb  dass.  Freyt.  IL  i06K 

Rocca  roccia  it.,  sp.  roca,  pg.pr.  roca  rocba,  fr. 
ebe  fds,  kÜppe  (i^.  rocca  auch  schloß),  masc.  cot.  foc 
In,  Kesel,  fr.  roc  fels;  abgel,  pr.  rocbier,  fr.  rocher; 
.  ^Mfr.  rocher  mit  steinen  werfen liv.  d  rois  p.  178,  noch 
ri  norm.  u.  s.  w.  (röche  stein  zum  werfen  Ren.  IL  87); 
Iftjf.  diroccare  dirocciare,  sp.  derrocar ,  pr.  derrocar 
laear,  fr.  d^roquer  därocher  von  einem  felsen  herabstür^ 
I,  niederreifien,  sp.  derrochar  verschwenden,  durchbringen, 
fidare,  altfr.  aroquer  arocher  zerschmettern.  Der  u/r- 
ung  des  wertes  ist  nicht  mit  voUer  Sicherheit  zu  bestim^ 
k  Im  mtaiein  hommt  es  wenig  vor,  zuerst,  nach  Ducange, 
Annal.  Franc  ann.  767,  wo  es  thurm  oder  felsennesi 
muß:  mnltas  roccas  et  speluncas  conquisivit.  Nach 
}§tm  (s.  z.  b.  Maßmanns  schrift  über  das  Schachspiel  p.  38) 
es  nichts  anders  als  der  name  der  Schachfigur  roc,  oba 
MMAer  herkunft,  allein  dafür  geht  sein  aller  zu  hoch  Ain-. 
r  Auch  fremde  sprachen  kennen  es,  in  keiner  aber  scheini 
m  wurzeln,  gael.  roc,  engl  rock,  ndl.  rots  (s.  darüber 
fsumns  hör.  belg.  IIL  152),  bash.  arroca.  Vnter  andern 
§rimenden  Wörtern  verdient,  wenn  man  sich  streng  an  den 
fiff  hält,  das  kymr.  rhwg  ^ etwas  vorragendes*  noch  die 
\sU  rücksicU.  Oder  hängt  rocca  zusammen  mit  rocchetlo 
mden)  und  bedeutet  eigentlich  etwas  faltiges  in  bezid^ung 
f  dfe  risse  in  den  felsen,  wobdmanauch  an  das  rem,  Mda 
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bergabkang  enn$um  kätmie:  es  i$i  mir  schade,  ds^  ufl 
diese  auffassytig  an  beUpiden  in  andern  sprachen  fML  8i 
hen  wir  au,  ob  sich  das  toort  nichi  aus  dem  laiein,elasmt 
schöpfen  läßt  Rupes  fand  im  raman.  keinen  eingamg,  nari 
UaL  spräche  duUei  es  als  poetischen  ausdrueh:  aber  ws 
konate  rafeu  daraus  ableiien  (Ra»-  gr.  IL  2it),  wekist,  m 
dem  sich  ü  in  der  position  küriUe  (räpea  rapja),  roccit  n 
che  ergab  wie  appropiare  approcciare  approcher.  Abm^k 
gutturalen  rocca  ist  damit  mcht  gehoben:  diesem  gemigtsm 
eine  andre  ableUvng  f>on  ropes,  nipica,  wie  ea»  avia  tfia 
«Oft  natis  natica,  con  cutis  cuüca  geleitet  ward:  übergm 
des  fc  in  cc  ist  zwar  nicht  %u  bdegen,  aber  im  prindp  m 
mträumen.  Beide  abU.  rapea  und  nipica  können  im  spid  fi 
Wesen  sein,  doch  kann  nipica  auch  das  palatale  rocha  roch 
erzeugt  und  dies  sich  nach  Italien  in  der  form  rocck  mt 
breitet  haben. 

Rocca  it.,sp.  raeca,  pg.  roca  Spinnrocken,  vemA 
rocao,  aJtn.  rockr.  In  der  alten  pro«,  spräche  eermisstm 
das  wort,  die  neue  occiL  mundart  kennt  roaqae  spule.  A 
kar rocchetta,  engl  rocket,  d/icftrakete,  weil  sie  mit  ä 
oberen  dicken  ende  die  form  eines  rockens  darstellt,  s.  Ferra 

Rocchetto  t^^  roquetcjp.^  röchet  fr.  (daher  m 
die  UaL  form  roccetto)  chorhemd,  egL  waL  röchie  weiberrei 
Das  primiHc  roccus  (später  auch  hroccos  geschr.)  kennt  i 
capitukur  Karls  d.  gr.,  es  ist  das  ahd.  roc  (kroch  GhsL  a 
meran.J,  ags.  roc,  altn.  rockr.  EigentUch  bedeutet  das  re 
wort  ein  gefälteltes  kleid,  daher  pg.  enrocar,  U.  arrochetti 
(bei  P.  Monti  p.  223)  fälteln,  und  dies  erinnert  an  altn.  hrad 
gaeL  roc  runzd,  falte,  engl  to  ruck  schrumpfen. 

Rocco  i/.^<p.  p</. roque,  pr.fr.roc  thurm  imsdim 
tom  pers.  rokh  kameel  mit  bogenschützen  besetzt. 

Iioggioit.,sp.ToxOy  pg.T onxo^  pr.  rog(fem.TO} 
fr.  rouge,  dsgL  it.  robbio,  sp.  rabio,  p^.  ruivo  rat 
eon  mbecis;  f>b.fr.  rongir,  pr.rogirroth  werden.  RoU 
würde  sich  auch  von  mbidos  leiten  lassen,  stimmte  nicht  4 
sbst  robbia  färberröthe  genau  zu  dem  gJbd.  nibia. 

Rogna  it., sp. pg. pr. gleichlaut.,  /r. rogne,  waLti 
(vgl  vie  mit  it.  vigna,  sicriu  mit  scrigno)  kratze,  räude;  na 
Menage  von  robigo  robiginis  rost,  rostfleck,  eine  hatte,  eb 
dach  mögliche  zusammensiehmg  (robgn  rogQ). 
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Rofn«Be«f^j|i.rinon,pr.renhdroidiA, /r.roifBoa 
m&re,  waL  remmchia;  erweitert  aus  dem  aOnu  umfangen 
rat,  gkkktam  reiiio ,  mit  beobaehiung  des  bUdenden  i ,  mie 
mm  dies  m  ligliacco  aus  vilis  u.  a.  fällen  bemeriL  ItaL  auch 
anioiie  argnone  mit  umgestelltem  re  c^o  in  arcigno  vom  fr. 
nchiB). 

Romansoä«,  «p.romance,  pr.  aUfr.  romans^cAio. 
iMHUisch,  mtaL  romanciam  romanische  spräche  oder  dicJU 
ämg;  daher  eb.  sp.  romanzar,  pr.  romansar,  altfr.  ronuA- 
der  IM  romamsche  übertragen  u.  dgl.  Es  erklärt  sich  buA^ 
tUUidi  aus  dem  tat.  ado.  romaoice,  tote  es  denn  in  der  thai 
sieerbial  gAraucht  irird:  aUfr.  parier  romaos  ««loqui  roma-' 
ms.  AUfrat».  lautet  romans  gewöhnlich,  wenn  auch  uiurich^ 
%  tai  COS.  obL  romant  nach  dem  muster  f>on  paisans  pusant 
0^.  paysan)»  daher  der  spätere  nomin.  romant  roaan  so 
wie  das  a^j»  romant-ique.  Über  romaozo  s.  Raynouard  choix 
FI37f.  Ein  gegenstOck  au  romans  ist  altfr.  bretans  a  iMri- 
tmiee  Brut  L  392,  auch  sp.  vascuence  a  vasconice,  wdches 
mkre  Adeimg  Mithr.  IL  U  läohertkh  aus  Vasco  und  e&ce 
*fl<*  wusammensebU. 

Rombotf.j  sp.  rambo,  pg.  rumbo  ramo,  /r.rambj 
a^  nunb  windüme  auf  dem  compass,  lauf  des  schiffes;  th. 
/i'.arramer  die  windünien  auf  einer  seekarte  zeichnen;  nach 
Km  vom  gr.  ^vpioq  deichsei,  sofern  diese  die  richtung  des 
wsgens  anzeigt,  nach  andern  von  rhombus.  Aber  fr.  arro- 
■er,  sp.  armmar  die  Schiffsladung  vertheilen  und  ordnen,  pg. 
überh.  ordnen,  werden  aus  dem  ndL  ruim  schiffs^ 

erkUrt,  s.  Pougens  trisor  L  p.  89.  Vgl.  norm,  ammer 
irdnen,  deruner  verwirren. 

Romeo  iL  aUsp.  (beiBerceo),  dsgL  it.  romero  CmdartL 
t.  Mmratori  atUiqq.  itaL  Y  1.648),  sp.  dieselbe  form,  altfr.  ro^ 
mier  Wallfahrer,  eig.  wer  nach  Rom  pilgert:  romero  quiere 
4ecir  como  ome  que  va  ä  Roma  pora  vUitar  los  santos  Inga- 
ns  Partid  i.  tu.  24,i  (bei  CabreraJ ;  chiamansi  romei  in- 
piito  vamdo  a  Roma  Dante  vit.  nuova. 

Rondine  rondinella  t^.,  waL  rendunea,  pg.  ando- 
rinha,  pr.  ironda  irondella,  fr.  hirondelle  schwalbe; 
mmdartUche  und  nebenformen:  waL  rendurea,  pr.  randola, 
»i^M*.  eBdriouleto  andoureto  dindoolelo^  altfr.  aronde  alon- 
^  voadeilei  cof«  «veneta  oreBetai  väl.  oroneta.    Alle  am 
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kiraillo  hinrndini«,  %.b.  das  eai.  oiw-ela  mmfuldt  «n 
eta  mit  amigeworfenem  d  nach  der  loeise  dfeser  eproA 
wie  deute*  man  doi  5p.golondrina,  detten priwilic 
dro  begierde,  eerkmgen  ausdrückt?  Ferrari  witt  da$ 
Uimp  danm  erketmem. 

Ros  pr.  (WL)  tkau:  tb  gran  joi  albergneron  et  i 
lo  ros  am  morgem  mit  dem  tkau  O.  de  Tudela  e.  37S 
emfacke  wort  fdUi  jofisf  außer  etwa  im  waiaA.,  wo 
ktutet.  Dafür  sdiuf  nch  der  Portugie$e  miff  rosddns  ( 
mit  auig^tofienem  d  da$ subst.  T ö eio f  sp.roelo,  au$ 
beu  adj.  foß  sp.  rociar  (wie  aus  limpidus  limpiai 
nmr,  pr.  arrosar,  fr.  arroaer  betkaueu,  besprengen;  c 
verbum  das  subsL  sp.  pg.  rociada,  col.  ronda,  pr. 
fr.  ros^e,  it.  rngiada  tkau,  eig.  b^kammg. 

Ros  pr.,  rous  altfr.  pferd.  Es  ist  nickt  amfk 
fd,  ob  es  aus  dem  deutseken  ross  oder  dem  tat.  russ 
rühre,  so  daß  es  in  Mzterem  falle  rotkes  pferd^  fm 
deuten  würde.  Lex.  rom.  IV.  66^  Kest  man  ros  liar,  « 
weißes  pferd  als  weißer  fucks,  rotksckkmud,  keißt,  it. 
leardo;  auck  sagt  man  roncin  liar,  in  wekker  eerbim 
Substantiv  eben  so  wenig  eine  färbe  ausdrückt.  Di 
grund  für  die  deutscke  kerkunß  ist  aber  der,  daß  n 
dem  mkd.  ros  zumal  das  ritierUcke  tkier,  das  streitt 
%eicknet,  s.  die  stellen  bei  Ducange  v.  mncinas.  ^ 
sckeidet  sick  durck  den  buckstaben  pr.  rossa,  fr.  n 
it.  rozza  scUeckte  makre  (comask  masc.  roz),  den 
ist  :ss  Zj  es  müste  z.  b.  pic,  ronche  lauten.  An  dii 
sckHeßt  sich  eine  ableitung  pr.  ross  in  rocin,  altfr. 
sp.  rocin  nebst  rocinante,  pg.  rossim ,  und  mit  n,  da 
sekoben  sdn  kann,pr.  roncin,  ott/r.  roncin  Cdakerkymr.) 
pic.  ronchin^  it.  ronzino  Metnere«  pferd,  klepper,  nfr 
untersetzter  kengst.  Dieses  ronzino,  mlat.  mncinas 
Vossius  de  tdt.  serm.  aus  dem  ndl.  min  wallack  (d 
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TOwa  JL  D.  o.  /h  rosse,  welches  seine  herkunfl  aus  dem  ahd. 
•Hfl.  hros  sdkwer  eerldugnen  kann. 

Rosa  ii.sp.pg.pr.,T0  8e  fr.  eine  blume.  Da  das  tcort 
tkratt,  amch  im  u>aL  rase,  den  diphthang  vermeidet,  so  muß 
dk  ausspräche  mit  langem  o  rosa  sehr  äU  sein  und  f>ielleiM 
«Me  sich  bei  einem  der  spätesten  latein.  dichter  ein  frei- 
ijpM  dersdben  finden.  Auch  ahd.  rdsä.  Aus  dem  klassischen 
lün  hätte  sich  U.  raosa,  sp.  ruesa,  aUfr.  raese,  waL  roas6 
fMlaftefi  müssen.  Nur  in  emgen  mundarten  kommen  diph^ 
ttsgische  bildungen  vor :  maiL  roeusa,  piem.  reusa,  chu>.  rosa. 

Rossignuolo  it.,  sp.  roiseSor,  aUsp.  rosseiol  ro- 
idkur,  pg.  ronxinhol  rouxinol,  pr.  fr.  rossignol  nachti^ 
fri^  hei  einem  prov.  dichter  auch  fem.  rossinhola ;  von  losci- 
lioliu  aus  lascinius.  Varro  de  Kng.  lat.  5, 76  fährt  nur  das 
Am.  lasciniola  an  und  auch  die  neuen  sprachen  kennen 
«r  eine  diminuiivbildung.  Die  seltsame  gemeinroman.  t?er- 
ftwwJMwy  des  anlautenden  1  mit  r  scheint,  wenn  man  die  aUe 
9Hikelform  hinzudenkt,  rein  euphonisch :  lo  losignuolo  mii  zwei 
Mowfi  lo  (anders  in  lo  löco),  worauf  noch  ein  suffigiertes 
'm^>  i^ar  unerträglich.  Diese  vertauschung  ist  urM:  ra- 
anii  kennt  schon  eine  hs.  des  9.  jh.  s.  Haupts  »tschr.  F.  i97^, 
meinia  eine  eben  so  alte  s.  Mones  ameig.  VII.  p.  148.  Eine 
U.  nAenform  ist  lusignuolo,  seihst  asignuolo,  alt  fr.  lousignol 
at  dem  verbum  loosegnoler,  in  bürg,  mundart  noch  itzt  ros- 
ligiAler.  Bouitte  führt  auch  lurcignol  an.  Der  Walache  ist 
M  dem  lat.  worte  abgegangen  und  nennt  den  vogel  priveghi- 
tare  nachtwächterinny  gleichsam  pervigilatrix,  der  AWanese 
wnl  An  mit  einem  weder  latein.  noch  griech.   worte  bilbH. 

Rosso  it.,  sp.  roxo,  pg.  roxo,  pr.  ros,  fr.  roux, 
mL  TOB  rosiu  roth;  von  dem  seltnen  lat.  rassus. 

Rostire  it.  in  arrostire,  cat.  rostir,  fr.  rötir,  pr. 
riiftir  rösten;  part.  prät.  als  shst.  it.  arrostito,  fr.  röti 
pfktetes,  braten;  shst.  aus  dem  stamme  pr.  raust,  it.  ar- 
roito.  Das  verbum  trifft  zusammen  mit  ahd.  röstjan  (rom. 
i «  ahd.  j),  das  shst.  mit  gi-rdsti ,  aber  auch  die  cett.  todr- 
fa^j  gaeL  röist,  kymr.  rhostio,  bret.  rosta  sind  «ti  nennen, 
tfsehtenswerth  ist  hier  der  prov.  diphthong  au,  der  aus  den 
^.  formen  unerklärbar  ein  älteres  hd.  raostjan  in  ansprudi 
^fsM,  dem  indessen  ftetn  ags.  reislan  %ur  seite  steht. 

Kotolo  nllo  it.,  sp.  roUo  rol,  pr.  rotle  roOe,  fr. 
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rdle  0tu>ai  zusammengewickeltes,  rotte  papier^  wahe;  n 
rotulus ;  eb.  t7.  r  o  t  o  1  a  r  e  nizzolare  Rom.  gr.  L  224,  ep.  am 
lar,  pr.  rotlar,  fr.  rouler  wäken,  rotten.  Auch  sp,  roU 
ist  eon  rotulos,  «9/.Roldan  für  Rotlan.  Zsgs.  fr.  €0iitr4li 
gegenrotte  d  t.  gegenrechnung,  für  contre-röle,  was  kaum  m 
zusprechen  war. 

Rotta  it.,sp.pg.pr.roi2L^  altfr.  roule,  n/r.  däroil 
niederlage,  eig.  brudi,  von  ruptus  rupta.  Dasselbe  wort  k 
noch  andre  bedeutungen  entwickelt :  pr.  rota,  altfr,  rote  4t 
theilung  eines  heeres,  trupp,  mlat.  rupta,  daher  unser  roHl 
vb.  aUfr.  arouter  in  Ordnung  stetten.  Dsgl.  fr.  route  Jim^ 
dL  t.  via  rupta  gebrochener  weg,  wie  altfr.  briste  elraf^  h 
deutet ,  egL  den  geogr.  namen  Mala-routa  Brequignjf  SßOm  ( 
j.  680);  pg.  rota,  derrota  lauf  des  schiffes,  fr.  rouiier  Ä 
Wege  kundig,  routine  erfahreriheit,  Übung.  Eine  andre d 
M  /r.  roture,  mlat.  ruptura,  gereute,  kleines  gut,  bauemg^ 
roturier  besitzer  eines  solchen  gutes,  gemeiner  mann  im  fifi 
satze  zum  edebnann. 

Rövere  it.,  sp.  pg.  roble,  pr.  roare,  fr.  rottvi 
Steineiche;  von  robur  roboris. 

Rnbino  t^^  sp.  rabin  rubi,  pr. robin,  fr.  rnbisä 
röthScher  edelstein,  rubin;  von  rubeus. 

Raca  it.  pr.,  sp.  pg.  orugfa;  dsgl.  iL  ruchettty^i 
mqaeta,  fr.  roquette  eine  pflanze,  rauke;  vom  laL  eräcadin 

Ru  f  f  a  it.  gedränge  von  personen  etwas  aufzuragen  ff- 
zause  um  etwas);  vb.  arruffare  das  haar  verwirren,  VKh 
sen,  comask.  rufö-su  das  geeicht  zusammenziehen  (kraus  «0* 
chen),  pg.  cat.  arrufar  kräuseln,  zusammmziehen,  rauhn^ 
chen,  sp.  amifarse  sich  erzürnen  (so  it.  arricciarsi  fatw 
werden,  zornig  werden),  adj.  sp.  rufo  kraushaarig  (mä 
rothhaarig,  vofi  rufus),  pr.  ruf  rauh,  rauch?  (ac  gtsMi 
Tufas  las  mds  Jaufr.),  lim.  rufe  dass.,  in  Berry  rufe  mfle  nlr« 
risch.  Die  Wörter  sind  deutscher  herkunft ,  zumal  stimtä  i 
ar-mffare  zu  unserm  raufen  (so  tuffare  zu  taufen),  aber  omI 
zu  rupfen  (ebenso  zuffa  zu  zupfen),  dsgL  zu  engl  ruff,  nA 
krause,  ndl.  ruyffel  runzel  KU,  altn.  rüfinn  struppig;  fSr  dta 
roman.  ad^j.  vgl  altengl.  ruff  rauh.  Hiermil  ist  zu  verbinki 
mail.  raff,  piem.  com.  rufa  schorf,  venez.  überhaupt  iMüi- 
berkeit,  mit  radicalem  o  romagn.  rofia  (für  rofla)  schupfte 
auf  dm  köpfe,  brand  im  getreide  Oc^oifi^c*  U.  roffi«  dtfi 
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mitOf  ^  «fiMt  roiffle,  aUfr.  roife  Nom.  fM.  p.  f.  lUom 
IL9B,  mmh  rotie  MAarf,  aUe  »  ahd.  hnif,  nML  nif,  ofta. 
krefti  lufa ,  ndl.  rof  aussatz ,  scharf,  rauhigkeii  u.  dgL,  ag$, 
bdöfl  muidiwig.  Eine  ue.  isi  U.  baruffa  rauferei,  com, 
biraf  bü9cM  haare,  pr.  bamifaat  raufer,  ch^.  banifar  fOM* 
fn,  fmgemchemUek  da$  ahd.  bi-roufan,  a  für  i  me  im  ü.  ba- 
neeio  fär  biroccio.  --  Nicht  %u  vermengen  mit  diesem  stamme 
itf  q».  arrafar  krummen,  loölben,  vom  engl  roof  mit  einem 
kthe  f^ersdken,  sbst.  dach,  Wölbung,  daher  gaumen;  sp.  sbst. 
nfo  abgesonderter  platz  in  der  borke  (Seckendarf),  ndl.  roef 
miffmiwunerfmen» 

Raffiano  iL,  sp,  pr.  rufian,  fr.  ruffien  kuppler. 
hA  einigen  von  rufoSy  toeil  sie  roth  geUeidet  gewesen,  was 
ikr  Menage  widerlegt;  nach  andern  gleichfalls  von  rnfiiai 
tktr  darum  weU  die  feilen  dimen  röthUches  oder  blondes  haar 
fitagen  hätten,  s.  Ducange.  In  beiden  fdUen  mufi  man  ni-. 
Ubs  %u  gründe  legen,  daher  ruf  lanas^  ital  dreisylb.  roffiano 
mi  hieraus  die  formen  der  Obrigen  sprachen.  Sicherer  aber 
(ium  Yufas  ist  nicht  einmal  im  itoL  einheimisch)  leitet  man 
is$  wart  auf  den  eben  behandelten  stamm  ruf  rufl  ssuriok, 
mmach  es,  freilich  etwas  allgemein,  als  sMmpfwort,  einen 
nuniüeh  edhmaUzigen  menechen  bezeichnete,  bei  Dante  Inf* 
ft  roffian ,  baratti  e  simile  lordura ;  doch  kann  die  begrifs^ 
^thtkUung  auch  eine  andere  sein.  Man  bemerke  noch  hd. 
nfer  kuppler  Frisch  IL  i33^,  ndd.  raffeln  kuppdn  SchmeUer 
UIS2,  altengl.  ruffiner  für  ruflian  ti.  dgl. 

RQga  aUit.,  sp.  pg.  rua,  pr.  ruda  (mit  eingeschalte^ 
te  d),  fr.  rue  gösse;  von  ruga  furche,  daher  reihe,  Straße, 
«Aoa  in  alten  glossen  roga  platea  dyvta ,  degU  ruga  ^vfiti ; 
Mi  der  Atbanese  braucht  ruga  in  roman.  sinne.  Die  lat. 
^fientung  vertritt  it.  ruga,  sp.  arruga,  pr.  ruga  ma. 

Rnggine  it.  rost,  von  aerugo,  wal  rugfnd;  sp.  ro- 
iiB  von  rubigo,  orin  aber  von  aerugo;  cai.  rorely,  pr. 
friih  roilha,  fr.  rouille  diminutivo  von  mbigo. 

S&bana  sp.,  pr.  savena,  aUfr.ssiwenebetttuch,  a!U 
^^ftw^  u.  dgi,  im  epätem  lalein  sabanum  saTanom,.  goth.  aa- 
^1  oML  «aban  feine  Wfwemd;  vom  gr.  oißapop  leinenes 


fiieA  xtMi  abhrotitnm  im  bade;  daher  ameh  äe,  inn? 
nare  in  das  leicheniuck  küUen.  S.  Diefeiibadu  gafk  wk 
1T9.  770. 

Sacar  Jp.  fg.,  ol^.  sachi  er,  pfCsaqnerMdtoi,  k 
amwuken  (nfr.  saccade  x^,  urspr.  an  sich  hrmgen,  sUk  i 
eigem  machen:  hereditates,  qnas  saccaviimis  de  Argefoaso 
efaar  urhmde  Esp.  sagt.  xL  p.407;  €on  aaccua  tasdU.  Ai 
fr.  bedeaiei  desachier  «.  v.  a.  einfach  sachier  und  dMU 
isi  in  lei%ierem  die  präposiüan  sti  suppKeren;  so  könnte  m 
gdukrt  das  itetipr.  saci  'einstecken'  aus  dem  atipr.  ensie 
abgekßrU  sein,  doch  bedeutet  cbu  ndd,  sakken  gan»  dasti 
s.  Brem.  wb. ;  auch  engl  bag  sack,  vb.  bag  einsacken. 

Sacco  it.,  sp.  pg.  saco,  fr.  sac  in  der  bed.  pHad 
nifigf  eines  ortes;  vb.  it.  saccheggiare,  sp.  aaqaeir, ; 
saccager.  Aus  ahd.  scäh  (beute)  kann  es  nicht  herr^Sk^ 
da  sich  anlautendes  sc  nimmer  in  s  vereinfacht.  Es  kann  f 
idenUsch  sein  mit  tat.  Saccus  und  mochte  %uerst  pack,  di 
nächst  die  eingepackte  beute  heißen,  wie  hockd.  phmder  h 
seUgkeii,  gepäck,  engl  plnnder  beute  keifit.  Ein  anderes  b 
spid,  wie  die  handHmg  nach  dem  dasti  dienenden  weHam 
benanni  wird,  ist  pg.  escala  erstürmung  mit  der  leiier,  c 
scala  leiter.  DaAtn  t/.  saccomanno  packknecht,  neupr.i 
caman,  ndl.  sackman  KU,  bair.  sackmann  räuber,  aber  m 
schachmann  (schdeh  raub);  sp.  sacomano  plünderung. 

Saggio  it.,  sp.  pg.  sabio,  pr.  sabisatge,  fr.  sa 
klug;  entwickelt  sich  leichter  aus  dem  vermuthSch  voOssmA 
gen  sapias,  sfi  folgern  aus  dem  negativen  nesapius  beiPei 
nius  (pgl.  scias  nescius)  als  aus  sapidus  (fr.  sade),  W€ 
man  es  gewöhnlich  stellt.  Doch  gründet  «üÄ  die  franse,  fi 
nicht  unmütelbar  auf  sapius,  welches  sache  erzeugt  hätte,  s 
dem  auf  ein  vermittelndes  in  dem  alt  fr.  saive  liv.  d.  rois  i 
gedeutetes  sabius  savius.  Die  getreueste  form  ist  woU  die 
sapiu  tfi  varva-sapin  klug,  buchstäbl.  barUJdug. 

Saggio  t/.,  ^p.  ensayo,  pr.  essay,  fr.  essai  pr» 
vb.  it.  saggiare,  sp.  ensayar,  pr.  essaiar,  fr.  essayer  pi 
bieren,  kosten.  Es  soU  von  sapor  oder  sapere  stammen,  a 
wie?  man  müste  sapias  zu  gründe  legen.  Span,  ensayo,  < 
ensaig  weisen  mit  der  sylbe  ens  auf  ex,  tifid  da  sick  ezagi 
auf  einer  römischen  inschrift  C^.  Grut.  647,  6)  in  der  t 
sehäi$ung,  in  einem  pr.  tat.  glossar  e^dyioy  pensaHo  fim 
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Sagire  ii.  m  besitz  setzen,  pr.  sazir,  /r.  saisir  er- 
jrdjfaiy  focynehflien ;  oAgeLil.  sagina,  pr.  sazina,  ofi/r.  sal- 
ine (eiilft.  Do«  aUfr,  saisir  fta^  aiccA  di«  üaL  bedeuimig, 
kker  das  farmelhape  veslut  et  saizit  Ch.  de  RoL  p.  i24,  noch 
jM  se  saisir  de  qch.  sicA  einer  sache  bemächtigen ;  dieselbe 
kipthmg  muß  auÄ  im  prav.  vorhanden  gewesen  sein,  wenn 
it»  compas.  dessazir  außer  besU»  setzten,  fr.  dessaisir,  etfie» 
nIAen  scUufi  erlaubt»  Es  ist  ein  wart  aus  dem  rechtswe^ 
m:  um  so  eher  darf  man,  da  die  lat.  spräche  ein  etyman 
Hrwiigert,  deutsche  abkunft  vermuthen.  Dem  buchstaben 
flf  sieh  ahd.  sazjan  set%en,  logisch  besser  ahd,  bi-sazjan  » 
lUL  besetzen,  ags.  bisettan ,  engl  beset  einnehmen ,  in  besU» 
•dbe»  (mit  abgefaOner  vorpartiket) :  pr.  sazir  la  terra  das 
M  heset%en.  Für  die  mlat  formet  ad  proprium  sacire  fin~ 
iä  »eh  auch  ad  proprium  ponere  (Ducange  v,  sacire),  so 
kj^  man  beide  verba  sacire  und  ponere  als  sinnverwandt  6e- 
frsAtet  fttf  haben  scheint,  ponere  aber  ist  setzen.  Diese  ely- 
■«iogfe  begünstigt  die  priorität  der  prov.  und  neufr.  .bedev- 
imj,  die  auch  schon  tu  den  ältesten  fran».  werken  heimisch 
ii^  i.  b.  liv.  d  roif  p.  330  saisir  la  vigne  den  weinberg  in 
kAs  nehmen;  die  andre  mag  daraus  erfolgt  sein.  ItaL  sa- 
gire  verhält  sich  übrigens  *u  sazjan  wie  palagio  %u  palatiom 
pilaqum. 

Sagrö  it.,  sp.  pg.  fr.  sacre  ein  stoßvogel,  sakerfalk; 
trird  mit  reckt  für  eine  Übersetzung  des  gr.  ligal^  heiliger  vo^ 
td,  wegen  der  bedeutung  seines  fluges,  gehalten,  woher  auch 
Wer  weihe,  ahd.  wiho  der  heiUge;  man  sehe  einen  ähnlichen 
/M  Jn  turbot  IL  c.  Andre  verweisen  auf  arab.  (aqr  fleisch^ 
kmender  vogd,  häbicht  Freyt.  IL  507b,  und  es  ist  keine  frage, 
k^  die  abendländischen  sprachen  einige  ausdrücke,  für  jagd^ 
99id  der  arabischen  danken :  diesmal  aber  ist  die  entstehung 
in  Wortes  auf  eignem  baden  so  deutKch ,  daß  man  dier  an 
^Mdmung  des  arab.  Wortes  aus  dem  roman.  denken  möchte 

Safme  it.,  sp.  sain,  pr.  sagin  sain,  fr.  sain-doux 
^fimah;  von  sagina  mast,  fett.  Dimhksp.  sainete  lecker^ 
Mnen^  wür%e,  dsgl  »wischenspiel  auf  der  bühne*  Die  itaL 
Uivag  sa-ime  (sagimen  bei  Jäh.  de  GarL)  hat  das  urspr.  suf^ 
h  m  vertauscht  md  ohne  »we^d  ist  denelbe  Unmh  oMk 


jfs  den  übrigm  tprachen  vargegangm,  da  sie  da»  fpori  ah 
masc.  behandeln,  vgl  wegen  der  form  it.  gna/me,  fr.  gtia. 

Saja  a.,  sp.  pr.  saya,  fr.  saie,  mawe.  tf.  8ajo,ip. 
sayo  woOenei  überUeid,  auch  der  dasiu  gebräudUkke  skft 
mhd,  se\j  alürisck  sai  Zeufi  L  37 ;  f>on  sieiga  bei  Eumu,  jmo. 
sagarn  kriegemanid,  nach  Varro  de  Kng.  UU.  5, 167  (ed.O.  Milkt) 
em  gaiUschei  wort:  in  his  oralta  peregrina,  ut  sagom  mo 
gallica.  In  den  catider  gloeeen  kmtet  da»  wori  seia  md  M 
die  ureprüngKchere  bed.  eines  Ueiduugestüeke» ,  ahd.  tmülik 
B  bU.  Uinica.  Sagulatas  (mit  dem  sagalum  beUeid^)  ia»»ri 
fort  im  pg.  sallat,  vb.  pr.  sallar  verhüllen,  wdehe»  Ay- 
nauard  aus  dem  buclutäbUch  weiter  abliegenden  celare  hsr^ 
leitet.  Ein  diminutiv  von  saja  i»t  iL  sagetta,  jp.  sayete^ 
pg.  saieta  saeta,  fr.  sayette  sarschj  mhd.  seit 

Sala  it.  sp.  pg.  pr.,  salle/r.,  sal5  waL  besuch%imm0 
u.  dgl ,  »aal;  vom  dhd.  sal  (m.)  haus,  woknung.  Diese  k» 
deutung  war  noch  im  äUfr.  und  prov.  heimisch,  man  sAe  bi 
Roquefort  und  Raffnouard,  ja  die  mhd.  »usammensiMmg  pali 
und  sal  ist  auch  romanisch:  pr.  palaitz  e  8Bl9iLex.rom.s.v. 
palte  ne  sales  Bibk  Guiot  v.  26A. 

SaUvo  it.,  fr.snle  schmutzig;  let%teres  vom  ahd.wi 
Sedierten  salo  trübe,  erster  es  von  der  flectierten  form  sala 
wer,  gen.  salawes.  Ein  genauerer  beweis  für  die  deutsdAs 
des  Wortes  ist  nicht  »u  verlangen.     Vb.  nur  fr.  salir. 

S al m  a  soma  it.,  «p.  s  a I m  a  xalma  enxalma,  fr.  s o  ma 
last,  pr.  sauma  eseünn;  vom  spätem  lat.  sagma  (päyfia 
woher  auch  ahd.  säum.  Der  Übergang  von  g  in  1,  den  »du 
Isidorus  kannte  (sagma,  quae  comipte  vnlgo  salma  dioitoi 
ist  wie  im  sp.  esmeralda  aus  smaragdus.  Zsgs.  it.  a  s  s  o  ■ 
m  a  r  e  y  fr.  assommer  bdaden,  niederdrücken.  Abgd.  /r.  a  o  oi 
melier  keUermeister,  so  genannt,  weil  der  wdn,  wie  Mm 
bemerkt,  saum^  oder  lastweise  in  den  kdler  geführt  wird,  fj 
it.  somella  kkine  last. 

Salmastro  it.,  saumitre  fr.  salaig;  abgeändert  m 
salmacidus,  wofür  auch  pr.  samaciu,  aUfr.  saumache  vorhemm 

Salsa  it.  sp.  pr.,  sauce  fr.  (/«r  sause)  brühe,  liadh 
eig.  gesahenes  (aUfr.  la  sause  de  mer  das  salzige  »eewatm 
Bem.  d*Alex.  p.  13^),  vom  adj.  salsus.  Abgel  tf.  sala ie eil 
fr.  saucisse,  sp.  salchicha  bratwurst,  vgl  aalcitia  wurat  Ob» 
f$r.j  fiiaities  Glos»,  präg.  ed.  Eofflmm. 
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StUaparifli«  tt.^  jp^zarsaparilla,  /t^.galsepa- 
reilfe  eme  fflanMe  oitr  lonrisei  aus  Peru;  vom  $p.  zansa 
Wombeersirmich  und  Parillo  imme  eines  ar^tes,  der  sie  «•- 
int  amDomÜe.    So  SeaSger,  s.  Menage. 

Salyaggioselvaggio  it.,  ^.  saWage,  pr.  salvatge, 
/Kfaayage  adj.  vrild;  mh silvalicus,  ü.  aficÄ  selvatico sal- 
mico,  wal.  söMtio.  Daher  sbst.  iL  Isalraggina,  sp.  sal- 
ngina,  aUfr.  salvagine  u>Hdy  tMdpret. 

Sampogna  zarapogoa  it.,  sp.  zampona,  pg.  san- 
foika,  pr.siDphonia,  att/r.  Symphonie chifonie, föö/. c i m« 
poe  schabnei,  Hirtenflöte,  auch  sackpfeife;  von  symphonia, 
Am  schon  das  frühste  mtatein  ähnliche  bedeutungen  einräumte, 
M  Ytnant.  ForL  donee  plena  suo  cecinit  symphonia  flalQ. 
Am  herkUung  aus  sambacus  ist  kaum  der  anfiöirung  werth. 

Sapere  ssiiere  U.,  sp. pg. pr.  saber,  ^r.savoir;  von 
lip^  roman.  gesprochen  sapere  nach  dem  muster  der  an- 
Jan  eerba  des  modus,  dev^re,  pot^re,  volare.  Es  trat  an 
tt  itdie  des  verschwundenen,  mir  dem  Sarden  und  Walachen 
MrUieöenen  acire  wissen,  da  allerdings  schon  die  aUen  es 
ib  transiHv  für  'verstehen*  anwandten :  rem  saam  sapere  u.  dgL 
lütteBol.  stdlen,  wo  es  gan»  in  roman.  sinne  stM,  wie  in 
MfioDt  adimplere  ministerinm  suum  Cap.  Cor.  M.,  sehe  man 
la  Caseneuve  und  Ducange. 

Sarabandat^.pgf.^  jp. zarabanda,  ^.  sara bände 
aa  tmm,  so  wie  die  ihn  begleitende  musik;  vom  pers.  serbend 
aM  ort  gesofng  (Menage).  Die  andern  sprachen  etitlehnten 
in  wort  aus  dem  spanischen.    S.  darüber  Sarmienio  obras 

m.p.2so. 

Sardina  iL  sp.,  fr.  sardine  ein  fisch;  vom  laL  sarda, 
Miaia,  gr.  aagtivti^  UaL  auch  sardella. 

Sargia  it.,  sp«  sarga  sirgo,  pr.  serga,  fr.  serge 
ia|e  ein  wollener  stoff,  theils  mit  lernen  theils  mit  seide  ge- 
'UU,  sarsche;  von  sericas  serica  baumseide,  bask.  ciricoa, 
■Im.  auch  sarica.  Daher  mit  übertritt  des  s  in  x  (Wie  in 
^0  von  simias}  sp.  xergon,  pg.  xergao  enxergao  stroh- 
Mok  (nach  Sousa  vom  arab.  schavkon),  femer  i#.  sarg&notf.o. 

Sarpare  salpare  iL,  waL  sarpi^  sp.  pg.  zarpar, 
/^*  sarper  den  anker  einmehen.  Muratori  erinnert  an  gr. 
^ci^acy  raffen,  reißen,  gleichsam  ex-Jiarpare  aus  dem  boden 
^itot   Der  gsiech,  Ursprung  mag  etwas  für  sich  haben,  da 
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auch  der  Walache  dos  wart  berittt,  doch  dürpe  nicU 

an  ex-harpagare  gedacht  werden.    Aus  dem  verbum  rnihimul 

sp.  zarpa  kralle,  nach  Larramendi  ein  bask.  wort. 

Sarte  sartieif.  (p'ur.^^  att/r.  sarties,  «p.xarciaar- 
cias,  pg*  enxarcia  tauwerk;  von  sertas  geknüpft,  gefioektm, 
vgl.  über  $p.  x^lat.  s  Rom. gr.  L  231.    Span,  sa r ia  eckm 
aneinander  gereihter  dinge,  perlen  u.  dgL,  von  serta  fenai^  i 
Mchnur. 

Satureja  santoreggia  it.,  sp.  sagerida  axedrea,  n 
aaturagem  segarelbacigurelha,pr.  sa  drei a,/r. aar  riette 
ein  kraut,  saturei;  von  satureja. 

Saaro  soro  U.  dunkelbraun,  pr.  säur,  fr.  saurekdt 
braun  oder  goldfarbig  (sors  comme  fin  ors  Kouv.  fabL  p.  fi 
Mion  L  348).  Entstehung  aus  ex  auro  wäre  mit  keinem  fW- 
chen  falle  »u  belegen  und  hätte  ital.  richtiger  scianro  adoit 
abgesetzt.  Man  kennt  ein  ndd.  adj.  soor,  engl,  sear  getrml^ 
nety  dürre,  vb.  ags.  searian,  ahd,  sörön  sauren  dörren,  w^ 
her  das  rom.  adjectiv  stammen  könnte;  entschieden  hat  ist 
vb.  fr.  saurer,  neupr.  saourir  diesen  Ursprung.  Wie  hsm 
man  aber  von  der  bed.  dürr  auf  die  bed.  bräunUAf  dfstk 
von  der  färbe  dürrer  blätter  oder  versengter  dinge  C^t^  MT 
versengen)  ?  Franz.  hareng  säuret  heifit  bücking,  getrodm^ 
ter  oder  geräucherter  häring,  wohl  nicht  von  seiner  goUfark, 
sondern  weil  sich  hier  die  grundbedeutung  erhielt.  ItaL  soro 
hat  auch  die  bed.  einfältig,  urspr.  wohl  trocken,  saftlos,  fsis 
sciocco  von  exsuccus.  —  Andrer  herkunft  aber  ti/  pr.  eisai- 
r  a  r  in  die  luft  erheben,  fr.  essorer,  daher  it.  sorare  auMf" 
ten,  flattern  lassen  (von  falken  an  der  leine),  fr.  eaaor  osh 
Schwung,  s'essorer,  pr.  s'eisaurar  sich  aufschwingen,  jWdU 
sam  exaurare  von  aura  luft:  neupr.  bedeutet  schon  das  äa- 
fache  auri  ßegen;  äbgel  it.  sciorinare  auslüften. 

Scabino  it.,  üblicher  schiavino(gli  schiaviiü  e  rd- 
iori  della  terra  0.  YUlani,  auch  bei  Fr.  Sacchetti),  sp.  eacla- 
yin,  fr.  6chevin  richter,  urtheiler.  Deutsches  wort:  sitL 
scepeno,  ahd.  sceffeno  sceffen,  nhd.  scheffen  schöffe,  van  sckaF- 
fen  anordnen,  miat.  scabinus  (wonach  das  unübUche  UaL  laa- 
bino  geformt  ward),  dsgl.  scabineus  scabinius  L.  Long.,  Ctf^ 
Cor.  M.     Vgl  Grimms  rechtsalt.  p.  775. 

Scacco  it.,  sp.  xaque,  pg.  xaque,  pr.  escaCt  />"• 
ächec  Schachfigur,  Schachspiel;  vom  pers.  scbaoh  Ufnig^  ik 
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if({%ir.  Daher  fr.  ichiquier  name  eines  gerickMafeg 
kt  Narmandie  und  England,  von  dem  gescheckten  boden 
r  fljfettücjk  (^L  Wackemagel  über  das  schaehspid) ,  adj. 
kiqnetä  gescheckt,  gewürfelt.  Altfr.  ächec  in  der  beik 
h,  fr.  escac  Gloss.  occ.,  comask.  scach,  geht  auf  das  ylML 
l  icbih  MinicJk^  das  auch  die  bed.  von  scacco  in  sich 
üfL 

Scaglia  it.,  ^caille  fr.  schuppe,  rinde,  schale;  vb. 
ifliare,  ^cailler  abschuppen.  Die  herleitung  aus  «qua- 
a  wird  formell  durch  kein  entsprechendes  beispiel  gestötst, 
buchstäblich  mUreffendes  ^ymon  ist  unser  schale,  vb.  schi- 
>  ikdL  scalja  (?)  s^jan,  vgl  goth.  akalja  megei:  schuppen 
\siegd  haben  das  Mnäche,  dafi  sie  übereinander  Hegen^ 
ttcr  herkunft  ist  fr.  äcale  nufi-  oder  eierschale,  pitK 
kr  amshiOsen. 

Scalmo  scarmo  it.,  sp.  escalmo  escalamo,  neupr. 
Baame,  fr.  öchome  (i»J  ruderhoU;  von  scahniui  i&m; 

Sealogno  it.,sp,  escalona,  /r.ächalotte  eineari 
VUn;  von  caepa  ascabnia  :twiebel  aus  AsoaUm. 

Scandaglio  if.,  sp.  escandallo,  pr.  eaeandalh 
Wä,  auch  alban.  scantale;  vb.  scandagliare  scandi- 
at  «•  JL  /*.  mit  dem  senkblei  messen;  von  scandere,  vgl 
t  icandilia  sprossen  der  leiter,  stufen,  wobei  man  OfifidU 
I  darf,  dafi  die  grade  an  der  senkschnur  bemerkt  waren^ 
qpr.  vb.  escandalii  bedeutet  eine  tonne  eichen. 

Scandella  it.,  sp.  pg.  cot.  escandia  u.  a  formen, 
Sfiiern  mlatein  scandula  femer  weinen  oder  sp^;  ftocfc 
mge  von  canterinom  hordeum  pferdegerste,  was  nach  laut 
I  begriff  übel  stimmt.  Es  kann  von  candidus  herrühren, 
'Verstärktem  anlaut:  ebenso  ist  unser  weizen  gleicher  lour- 
mit  weiTs  (Grimms gesch.  d.  d.spr.p.63)  und  der  Spanier 
■I  einen  weisen,  der  besonders  weifies  mehl  gibt,  candeaL 

Scappare  it.,  sp.  pg.  pr.  escapar,  fr.  öchapper, 

Lscifi  entschlüpfen.    Es  ist  von  dem  rom.  cappa  man^ 

f  so  daß  es  eig.  heifit  aus  dem-mantel  schlüpfen,  der  die 

a  erschwert;  ähnlich  gr.  i»ivsa9ai  sich  ausziehen,  sich 

M  machen.   Für  das  gegentheil  von  scappare  hat  die  itaL 

wAe  incappare  hinein  gerathen.  Entst^ung  aus  dem  jyn- 

pw»  actmpare  retten,  davon  kommen,  altfr.  escamper,  til 

kt  wakretMnlkh ,  da  der  ausfaU  desmvarjf  m  mge^ 
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wMich  loäre.  Die$  hat  semm  unprmig  in  campw 
s  ex<-cainpare  das  feld  rätmen,  wogegen  8p.  esenaf 
in  der  bed.  räumen,  leer  machen,  da$  gleickkM.  pr.  et 
mtr  tu  der  bed.  verbreUen  (vgl  espassar  van  spMma) 
geworden.    Man  sdie  Orandg.  «.  haper. 

Scarafagffio  U.,  sp.  escarabajo,  J9r.  esca 
käfer ;  von  scarabaeus ,  das  für  die  roman.  Wörter  et§ 
die  ausspräche  scarabajas  voraussetsi.  ItaL  acartboi 
efcaravelho,  pr.  escarayat,  fr.  escarbot  fUefien  leicM< 
dem  gr.  andfaßog. 

Scaramuccia  schermngio  t/.^  sp. pr.  escarai 
fr.  eacarmouche  gefecU  zwischen  Ueinen  schaaren, 
unser  Scharmützel  Sctoielbr  ///.  402.  Es  ist  eine  ableih 
sekermire  fechten,  ahd.  skerman,  und  %war  danki  dh 
sgWe  ihr  a  entweder  der  romanischen  vorJiebe  für  äies 
coi  oder  das  deutsche  und  rom.  wort  acara  hat  «tot 
verirrt.  Ducange  u.  o.  fiUen  darin  eine  muammem 
scara-muccia  verborgene  aus  dem  Unterhalt  hervorhn 
schaar,  von  acara  und  fr.  musser  verstecken,  was  abi 
der  derbedeutung  zusagt  noch  der  form;  vgl  auch  dm 
omfme  alt  fr.  escarai-ie,  das  offenbar  als  einfaches  wcrti 

Scarlatto  U.,  sp.  escarlate,  pr.  escarlsl 
^•öearlate  Scharlach,  eine  färbe,  dsgl.  ein  stoff  vom 
ßrbe  (prov.  alifr.  wohl  nur  in  letzterer  bed.,  s.  JHJdk 
0er.  de  Nev.  p.  169  und  glossar  zu  Benott) ;  vom  pers. 
lat  CSousa). 

Scarpa  t/.^  Jp.  escarpa, /ir.  escarpe  böschum, 
hang;  vb.  sp.  e sc ar par  ylaftmacA^ny/r.  escarper  tea 
abschneiden.  Bedeutet  scarpa  etwas  scharf  oder  ept 
laufendes,  so  darf  wum  an  altn.  skarp,  ahd.  scarf ,  f 
form  für  sarf,  nhd.  scharf  erinnern.  Auch  U.  scarpt 
bed.  schuh  (nach  dem  »pitz  zulaufenden  absatz  genamU), 
Muratori  ein  lat.  wort  carpiscalum  sieht,  kann  nur  Md 
stdlen  sein.  Von  scarpa  in  letzterer  bedeutwig  ist  it.  i 
pino,  altfr.  escapin  Oar.  IL  H2,  besser  sp.  escarptn, 
Mfr.  escarpin  Roquef.  socke,  pantoffeL 

Scarsoi(.^pr.  escars  escas,  /r.  echars,  jp.es 
knapp,  spärUeh,  karg,  ndL  sehaars,  engl  scarce.  Da 
here  mlatein  bietet  excarpsns  und  scarpsus  als  porüa  • 
eiifire  für  ezcerpere,  wekhes  dmm  bedeutet  'm  MM 
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rrmU,  fturs  wu»ammmge%ogen\  daher  das  ram.  scamo.  So 
wU  Muraiari  ynd  in  der  ihai  M  ein  partic  excarpsns  gann 
•  MMe  der  neuen  sprachen,  da  sie  in  »usammengesAiUem 
wüs  gerne  den  wur%ehocal  der  einfachen  festhaiien,  excar- 
)re  ßr  ezcerpere  (Rom.  gr.  IL  344)  und  im  parüc  die  form 
I  eer  der  form  tos  begünsHgen  (U.  nascoso,  perso,  pr.  ao- 
My  aors  «.  aj.  Für  scarso  in  der  bed.  schmal,  sckmäcUig 
p  der  ItaUäner  auch  scarzo. 

Scarlare  i^.j  fr.  ^Carter,  sp,  pg.  descariar  oki 
r  karte  (dem  spide)  werfen,  überh.  iAsondem;  f>on  carte, 
U  Charta  (das  karienspiel  seit  dem  14.  jh.  erw^ni,  f.  %.  h, 
Ifmmns  hor.belg.  VI.  174).  Die  aUe  prov.  spräche  besiM 
r  eacartar  einregistrieren ,  ton  cärta  m  ainderm  smne,  fr. 
arte  dooument. 

Scellinoit^ap.pr.  escalin,  /r.  es calin eine mdnse; 
m  gfOh.  skiUtggs,  ahd.  skilling,  nhd.  schming. 

Scemo  it.,  oft  aemo  Poet.  d.  pr.  sec.  IL272,  pienk  pr. 
%m  adf.  verringert,  entkräftet;  t?b.  i^.  s ce m  a  r  e ,  piem.  semi, 
r.  aeaar  verringern  u.  s.  u>. ,  aUfr.  semer  absondern,  tren-^ 
m  (auü8  je  feroye  ä  Karle  Tarne  da  cors  semer  Q.  fils  Affm. 
>  MOf  vgl  41.) ,  in  Berry  semer  sener  cener  verschneiden, 
ktrieren;  fr.  se  eherner  schteinden,  vom  it.  scemarsi.  bn 
Ihüm  mlatein  findet  sich  bereits  semus,  simare,  in  der  L. 
kifr.  acematio  verstummdung.  Das  etymon  ist  semis  hoB^, 
iir  auch  sp.  xeme  maß  eines  halben  fufies,  die  grundbe^ 
wimig  des  verbums  ist  also  halbieren. 

Scheletro  iL,  esqueleto  jp.^  sqaelette^,  C^JS^ 
nia;  von  ansXstog  ausgetrocknet. 

Schermotl. acMnn; ob. t^ sc hermire,  ap.pgr.  esgri- 
ir,  pr.  aUfr.  escrimir  fechten;  vom  ahd.  skirm  skerm 
HU^  schut%,  vb.  skirman  (skirmjan  verlangen  die  rom.  for^ 
•9^  botr.  mit  umgestelUem  r  schremen.  Dsgl.  it.  scher- 
•re,  eol.  esgrimar,  fr.  escrimer;  sb^f .  t^  s  c  h  e  r  m  a  scrima, 
i  pg.  esgrima,  pr.  escrima,  fr.  escrime  fechtkunst. 

Scherno  ii.,  ip.  escarnio,  pg.  escamho,  pr.  es- 
um,  alifr.  eschem  spott;  vb.  it.  schernire,  sp.  pg. 
eanur,  pr.  esqnernir  escamir,  alifr.  eschernir  eschamir  var- 
i;  vom  ahdi  sk^rn  Spötterei,  skemön  verspotten,  skimo 
'eifier^  Das  ursprüngHehe  i  %eigt  die  prov.  form  aohku 
t  CMm  V.  iM,  leie  auch  die  gesMossene  aunpraeke-dee 
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^ttroit  Mmaammetuiellen :  schiantare,  wofür  au^  wohl 
Uure  gesagt  wird  (s.  Alberü,  tjc  scattari  /8r  achiati 
acavii  ßr  achiavu,  piem.  sciatö),  eerhäU  sich  mit  $mm 
ge$ckobemem  n  at»  dclater  wie  lontra  au  loutre;  aoaiit 
deuhmg  des  ersteren  aus  dem  hegriffkh  ubü  passem 
plaatare  aufjtugAen.  Eaclalar  aber  geU  regdredU 
aus  dem  akd.  skleisön  für  sieiato  »erreifien,  spaUem,  w\ 
eadier  aus  ahd.  sliaan.  Was  dem  Franzosen  eclaler, 
dem  Spanier  estallar,  pg.  estalar,  versidrki  eatra 
kamUe  aus  eslatar  umgestellt  sein  und  samii  auch  Md 
hären,  doch  läßt  sich  kein  gann  analoger  fall  beäningi 

Schiatta  it.,pr.  esclata,  aUfr.  eaclate  j^ea 
ort;  vom  ahd.  alahta  fiiil  gl.  bed.,  nhd.  ge-schlecht 

Schiavoitj  «p.  esclavo,  pgf.escrayo,  pr.e 
fr.  eacl  a  ve  (unorganisch  für  äclou,  altfr.  esclo-a,  auch 
Bofuef.  I.6SS0s  ^om  dtschen  sclave  für  slaye,  eig. 
gefangener  Slave;  das  angeschobene  c  schon  in  den  s 
glossen  29, 49  Sclavua  Winit  (WendeJ.  AbgeL  iL  schi 
sp.  esciavina,  aitfr.  esclavine,  mhd.  slavine  grober  pilg 
von  den  Slaoen  getragen?  nach  Muratori  antiqq.  itaL 
von  ihnen  verfertigt. 

Schiena  it.,  ven.  piem.  romagn.  sard.  schina, 
quena,  pr.  eaqnena  eaqaina,  fr.  echine  rüchgra 
die  bekannte  herleituna  aus  soina  wird  man  veruchie 
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Schiert  U.,  esqueira  pr.y  eschiere  alifir.  abtkei^ 
wy  eme$  Heeres ;  tom  ahd,  scara  (passender  wäre  eine  form 
Stria),  nkd.  achaar.  Vb.  pr.  escarir,  altfr.  escharir  Por^ 
M.  /.  0  uiiheilen,  abtheUen,  absondern,  mlat.  scarire  beafM- 
m,  pr.  escarida,  altfr.  escherie  looß,  Schicksal ;  beide  vom 
mL  scarjan  skerjan  ordnen ,  suikeilen.  Gleichbedeutend  mk 
(Ben  ist  pr.  escala ,  altcat  eschala  Chron.  d'Escloi  oap.  5, 
fr.  eschiele,  entstellt  aus  scara,  wiewohl  es  buchstäblich  das 
.scala  (leitet)  ausdruckt?  Aus  schiera  läßt  Ferrari  auch 
teherano  strafienräuber  entspringen. 

Schifo  it.,  sp.  pg.  esquife,  fr.  esquif  boot;  f>6. 
fr.  esquiper  ein  schiff  ausrüsten  (sich  einschiffen  Tham, 
■f.  ed.  Bekker  p.  34,  11),  nfr.  äquiper  vberhaiupt  ausrüsten, 
mlatten,  sp.  esqnifar  esquipar  dass.;  vom  ahd.  skif,  gotk. 
i  altn.  skip  scip ,  daher  das  schwanken  »wischen  f  und  p. 
|L  attfr.  eschipre  schiffmann  Liv.  d.  rois  p,  271,  eskipre  IVial. 
f.75,  vom  ags.  sciper,  altn,  skipari  »  nkd.  schiiTer. 

Schiuina  it.  (mit  eingeschobenem  i  =  l,  Rom.gr.  1.209, 
mdmiL  acnmar  sgfuma),  sp.  pg.  pr.  escuma,  fr.  ^cume 
\mm;  ahd.  scüm,  nord.  sküm  (feUt  goth.  und  ags.),  gaet. 
Ib.  alban.  scanne. 

Schivare  schifare  it.,  sp.  pg.  pr.  esqnivar,  /^. 
iqaiyer,  altfr.  auch  eschiver,  chw.  schivir  meiden,  ver-- 
htten ;  vom  ahd.  skiuhan,  nhd.  scheuen,  mit  consonantie^ 
^  des  n  wu  \  und  ausfaU  des  h.  Adj.  it.  schi  vo  schifo, 
.  asqaivo,  pr.  esquiu,  altfr.  eschiu,  chw.  schiv  spröde,  vom 
l  sÄeu. 

Schizzo  it.,  daher  wohlsp.  esqaicio,  fr.  esqnisse 
}  erster  entwurf,  ski^ze;  von  schedimn  ^aus  dem  Stegreif 
smAf,  bei  Apulqus,  gr.  a/Ji^og;  vb.  ax^^^itnv  hinsudein, 
achizzare  u.  s.  f.  Auffallen  muß  i  für  e,  schizzo  für 
Huo;  aber  auch  mlat.  schrieb  man  scida  für  scheda,  in- 
•  MOfi  scindere  und  a/H^  ^^  ^^^^  hatte. 
•  Sciablasciabola  t^.^  i?en. sabala,  «p.sable,  fr.sabre 
6  Waffe ,  Säbel.  Das  wort  ist  später  und,  wie  es  scheint, 
fdgstens  ins  franz.  zunächst  aus  dem  deutschen  eingeführt, 
r  Mick  hier  fremd,  übrigens  vielen  sprachen  gemein,  ungr. 
Uya,  serb.  sAbIja,  waL  sibie  u.  s.  w.,  nach  Frisch  IL  139 
Bmittelgr.  l^aßog  krumm. 

Sciame  sciamo  i^.^  sp.  enxambre,  pg.  enzane,  pr« 


flMliUicft  ist  die  bed.  binde  er$t  daraus  abgdsUet.  Tos 
mach  das  ahd.  scherbe,  das  niederrhein.  schirpe, 
0Ohnp  Brem.u>b.,  so  daß  dem  warte  doch  wohl  c 
Ursprung  iukammen  wird :  das  pr.  escharpir  %erreifien 
keinen  passenden  begriff.  Ein  diminutiv  von  echarpe 
lekhi  escarcelle  (für  escarp-celle)  bügeliasche,  i 
eacarcela,  it.  scarsella,  nach  andern  aber  vom  iL  scai 
sam,  da  es  in  dieser  spräche  geldtäschchen  heißt. 

Sciinitarrat/.^sp.cimitarra^  pg^auchsstm 
fr.  cimeterre(im.9  kurzer  säbeL  Es  soU  morgetM 
Ursprunges  sein.  Ein  ähnliches  wort  führt  aUerdins 
an:  aa^itf/^gai  ana9ai  ßaQßaQi»ai\  aber  weder  dar 
aus  dem  pers.  scbimschtr  konnte  es  entstehen,  hi 
tarne  heimaihy  so  verdient  Larramendi's  deutung  c 
dme-tarra  ^der  von  der  feinen  schneide*  alle  niefcfJGi 

Sciringa  sciUnga  iL,  sp.  siringa  xeringa, 
ringua,  fr.  seringae  spritze;  von  syriiix  röhr,  rt 

Scirocco  scilocco  sirocco  t^,  sp.  siroco  Zi 
pg.  zaroco,  pr.fr.siroc  Südostwind;  vomglbd.an 
raq  (scharq  osten)  FreyL  U.  4i5«. 

ScoiV\oit.,sp.  escoWo^pg.gleschiaut.,  pr.ei 
fr.  öoueil  fds,  kKppe;  von  scopulus. 

Scojatlolo  it.,  sp.  pg.  esquilo,  pr.  esca 
öcureuil  eichhom;  von  sciurus  sciurolus.  miat.  i 
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Scofciute  iL,  sp.  escorzar,  attfr.  escorcer  es- 
x>inser,  iraBL  hörst  eerkürnen,  das  hldd  »usammeHfalim; 
üMrtns,  «ose  hausser  van  alias.  Sbst.  iL  score io,  sp. 
fcono  «erMrsiifisf^  a/(fr.  escors  escuers  sehaofi  des  kMdes. 

Scorzail.^tMtlLscoartze,  pr.escorsa,  fr.ieorce 
wk  der  ddiMie,  schale  des  obstes,  sconia  rinta  bereU$^iis 
mvocabularius  S.  fifotti;  rb.  iL  scorzare,  pr.  escomr, 
.fcorcer.  Die  entstehung  des  wertes  Id fit  sich  verschieden 
§useH.  Es  katm  herrühren  aus  scortea  ledern:  lederund 
Mb  werden  oft  durdi  dassdbe  wori  ausgedrückt,  und  was 
I  iarkumft  aus  einem  adjecUv  betrifft,  so  ist  dies  bei  dem 
Mfwoi  corteccia  genau  derselbe  falL  Auch  enisiAung 
•  icorza  und  scorzare  aus  cortex  mii  vorgefugtem  s .  itt 
kMar:  das  s  des  Substantivs  kömUe  seinen  grund  haben 
dem  des  verbums,  welches  letztere  sich  aus  ez-corliceare 
\Urt;  eine  andre  bildung,  excorticare,  ward  oben  unter 
rtecda  erwähnt.  Diese  etymalogie  hält. sich  genauer  an  den 
frif  als  die  erstere. 

Scolia  it.,  sp.pg.  escota  ton  :ium  festbinden  des  te- 
il; vom  schwed.  skot,  nM  schote. 

Sectio  iL,  sp.  pg.  escote,  pr.  escot,  fr.  6cot, 
U,  scotmn  iieche,  dsgl.  Steuer.  Es  trifft  zusammen  mit  nhd. 
hab  (von  schiersen?),  ott^nes.  skot,  engl  scotshot,  so  tote 
i  dem  gleidAed.  aUgaei  sgot  (Leo  mdlb.  glosse  IL  p.  3). 
n  fr.  ecot  baumstrunk  ist  offenbar  vom  ahd.  scuz ,  woher 
A  scttzUng,  nhd.  schöfsling. 

Scrocco  iL  Schmarotzer,  /ir.  escroc  gaudieb,  listiger 
Mger,  und  so  maiL  scroch  spizbube,  chw.  scroc  wicht;  vb. 
roccare  schmarotzen,  escroquer  prellen.  Man  leitet  es 
I  dem  fr.  croc  haken,  so  daß  escroquer  mit  dem  haken 
■pützteften  hiefie,  aber  mit  unrecht,  theils  weU  crocco  dem 
täner  fehlt,  denn  das  vereinzelte  neap.  crocco  kann  aus 
I  franz.  herrühren,  scrocco  aber  mit  seinen  vielen  ablei* 
gen  in  Italien  heimischer  scheint  als  in  Frankreich,  theUs 
i  MO»  franz.  statt  escroquer  eher  ecrocber  (wie  accrocher) 
ogi  haben  würde.  Escroc  ti^  oAne  zwe^el  identisch  mU 
.  schrok  vidfrafi,  dem  das  niederrhein.  schroh  mager  (hung^ 
?)  Schmeller  IIL  509  zur  noth  entsprechen  könnte,  allein 
r  ndL  wort  kann  aus  Frankreich  eingebracht  sein,    ünbie^ 

lUkA  von  M<«i  der  fwn  und  kn  eitMang  viit  denbegriffe 


81t  h    8CirOTRRE-4nMyULE.. 

ßhri  tnOH  e$  dagegen  auf  unser  schorke,  oAdL  soirgo,  im 
die  UaL  form  scorcone  (bei  Veneram)  nach  näier  frit 
Schlacker  schlacken  Hegen  huekeläbUck  söhan  eiwae  mekr  d 
da  akd.  sl  sich  nichi  in  scr  umbilden  Idfii. 

Scaoteretl.^pr. escodre?  (partic  escos  Olo$t.oeo,) 
flUyt'.escorre  esooorre  schütteln,  abschüttdn,  lofmaehm,  m 
oceiitere;  sbst.  iL  scossa,  pr.  escosst  (escost  Lex.  roAj 
fir.  efcooMe  ersdiüttenmg  m.  dgL,  eam  partic.  excosM.  Af 
ü.  riscuoiere,  pr.  resoodre?  (part.Te8COBQIoss.oec.),^ 
reconnre  wieder  losmachen,  einlösen,  van  re-excalere;  lii 
•I.  ris  c 088a,  pr.  rescossa,  fr.  recoosse  wiedereMäsung.  Di 
Mm  auch  pr.  aecodre,  altfr.  seoorre  secoorre  (pc.  aecoüf 
nfr.  aecooer,  sp.  sacadir,  lomb.  secodi,  <^to.  aaccader  icMlM 
Mfi  aoceatere,  das  auch  im  it.  scoolere  enthalten  ist;  ih 
ffr.  aecoaaae  a^jcM^emiijif. 

Scoriada  it.,  fr.  öcourgöe  (aus  escoariöe),  nen 
eemgie  peits^^,  geissd,  daher  engl  scoorge  und  techl  am 
sp.  aarriago;  aus  ezcoriata  sc  scutiea  aus  leder  ftaraüi 
geissd,  wie  Muratari  Idurt.  Das  framn.  wart  trifft  iftriffl 
huchetöbUtk  eben  sawaU  mit  iL  scoreggiata  (van  coir^ 


Secchia  it.,  pjf.pr.selha,  altfr.  seille,  dsgl 
if.  aecchio,  pr.  seih  eimer,  gelte;  van  sitala  sii*la,  etifh 
niseh  sida  L.  Alam  u.  s.  w.,  siccla  einpar  (eimer)  Olass.  em 
masc.  siclas  Cap.  Cor.  M.  Abgel.  maiL  sidell,  com.  aede 
altfr.  sielj  nfr.  seaa  mit  gl.  bed.,  fem.  maH  sidella,  cam;  i 
dela,  lat.  sitella ;  sedella  ampri  (d.  i.  eimberi)  Gffoif .  cass.  0 
firmer  scheint  das  wart  gansi  dbrnigdm;  dach  vermulhet  m 
es  nicht  ahne  grund  in  acetre  Schöpfeimer,  für  aceUe  •> 
tolas,  wavan  sich  das  altsp.  celtre  aber  weiter  entfernt 

S  6  d  a  n  0  tl.^  ven.  seleno,  camask.  selar,  piem.  seier «.  i^i 
fir.  cöleri  eine  pfiame,  seUeri;  van  aiUvov  eppkh^  im  $% 
fem  griech.  aber  auch  mit  den  ram.  Wörtern  gleichbedeuta 
Span,  apio  dalce. 

Sedia  seggia  il.^ /r.  si^ge  (m.^  si^s^  dsgLit.  asaed 
asseggio  bdagerung;  vb.  U.  assediare,  Jp.  asediar,  fr.  ( 
aiöger  belagern;  eAgeleitet  aus  sedes  vielleicht  durch  verui 
hing  van  assediam  assediare,  da  ein  unmittelbares  sedia  i 
aedes  kaum  anwnehmen  ist. 

S£gales^gdai^.^c0l.8igol|  pr.aegueli /f*.8ei| 
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fn.),  wal.  sicirS,  auch  bask.  cekharea  roggen;  vonseaHe 
im,  mtai.  dg^a  Ghss.  fhr.  990<^,  sigilum  Baitemer  1 308., 
fldo  296^;  beide  let%tere  formen  entscheiden  für  den  aceeni 
mfder  ersten  sfftbe. 

SegBO  altii.y  pg.  sino,  altcat.  seny  Chran.  dtEmiKi 
Rfl,  ]»*.  cenh,  chuo.  senn  glocke,  aUfr.  entstellt  tn  seintMMJ 
wäiie  f^ken  na$nen  (eon  heiligen)  empfiengen;  van  sigam, 
k  ässer  bedeutung  schon  im  frühen  miatein,  daher  auch  bask, 
Nina.     Vgl  tocsin  IL  c. 

Segngio  it.  Spürhund,  maiL  saus  savos,  piem.  sus,  in 
IrL  8al.  undAlam.  sigusius  siusius  seosius,  in  der  L  Burg. 
Nfitras,  in  der  L  Bajuv.  canem  seucem,  qaem  leitihnnt  to- 
Bil^  tgL  bei  Graff  YL  282  jagahunt  siaso,  si  secutor  dicere- 
w,  und  jagahunt  siusi  secutor.  Auf  fram.  gebiet  scheini 
ü  das  wart  nicht  «u  finden,  dagegen  läfit  es  sich  tu  dem 
Itstihaftensp,  sabueso,  pg.  ssibnj o  wiedererkennen,  toel- 
iss  sehr  woU  aus  sausius  mit  eingeschobenem  hiatustUgenden 
i  m  T  (sabusius,  vgl  das  mail.  savus)  und  versetztem  i  (sa- 
W»  idbueso)  entstehen  konnte.  Ableitung  aus  dem  partic. 
mäu  iet  grammatisch  unstatthaft.  Müllenhof  »ur  L  SaL  p.  293 
kik  das  wort  für  fränkisch  und  schreibt  seusius  d.  i.  siosinst 
rt  singesehobenem  g  sigusius,  mhd.  süse,  vom  vb.  sAsen  stri^ 
krsg  ahd.  siusjan,  nhd.  sausen,  eine  deutung ^  die  nicht  frei 
it  von  wweifel.  Räumt  man  auch  ein ,  daß  im  miatein  di^ 
Monge  durch  consonanteinschiebung  sertheUt  werden  ftofin- 
b  (was  aber  aus  Agetius  für  Aetius  noch  nicht  hervorleuch^ 
M,  da  die  einschiebung,  wie  in  grugem  ßr  gruem,  hier  dem 
iriiif  gili),  so  findet  dies  auf  die  lebende  spräche  schwerlich 
mendung,  die  kein  beispiel  einer  solchen  behandlung  der  di^ 
khange  kennt.  Denn  wenn  triuwa  tregua  ward,  so  vertritt 
fkiier  das  ahd.  w  und  das  ital.wort  weist  zunächst  auf  die 
km  triwa;  snso  moste  it.  suso  oder  susone  lauten.  Übri^ 
ms  möchte  auch  die  bed  sausehund  nicht  passend  gewählt 
ris  für  einen  leU^  oder  spürhund,  bei  dem  die  schneUigkeit 
Nriff  nidU  das  hauptmerkmal  abgibt  Ferrari  u.  a.  vermu^ 
itn  auf  den  städtenamen  Segusium ,  Susa  in  Piemont ,  und 
isse  vermuthung  ist  nicht  zu  weit  abzuweisen,  da  die  namen 
•r  hunderaeen  häufig  geographische  sind,  der  buchstabe  aber 
hr  ftejfi  bedenken  macht.  Aus  segusins  ßr  seguaianus  oder 
m  enii  de  Saguato  entsprang  durcii  abkSrmmg  sewM^  durch 
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umdeMimg  segntiiis;  tii  der  piem.  form  Meft  der  mme  iu 
kmdei  glek^em  schrüt  ml  dem  der  $tadi,  während  He  kkifU 
tpraeke  an  der  alten  form  festhieli.  Kein  »eugnii  jiU  n 
fireUich  für  den  segurischen  hund,  aber  damii  tff  dieser  äj^ 
nwlogie  wenig  abbrudi  geihan.  Dae  sp.  galgo  s.  b.  fukrt  hmA- 
eUtSek  auf  gaDiens:  hier  erhielt  tnu  der  »ufaä  ein  fetMi- 
genim  %engm$,  wie  er  es  dort  versagte.  Covarrutias  bmmrH 
die  race  stamme  aus  Savoyen,  was  er  aber  asu  dem  werk 
(sabaeso)  erst  gefolgert  haben  mag. 

Sembrare  sembiare  ii.,  sp.  pr.  semblar,  fr.  sea- 
bler  gleichen,  scheinen;  von  similare  simulare  dhnäeh  iM- 
chen,  nachahmen.  Abgel.  i/. sembiante,  ip. semblante^ pr 
senblan,  fr.  semblant  ansehn,  wnene;  %sgs.  it.  aaaembriri 
anembiare,  sp.  pr.  asemblar,  fr.  assembler  versammdn,M 
asaimilare  assimolare ,  aber  ndt  zurüdsfühtung  desselben  «f 
die  bed.  van  simol ,  wie  dies  schon  im  frühsten  mlakm  fß 
schak;  ii.  rassembrare,  sp.  pr.  resemblar,  fr.  resaeaUl 
ähnlich  sein.  Aus  dem  adj.  similis  leitete  man  mit  besbmh 
Umg  des  ableitungsvocales  i  it.  simigliare  somigüare, 9 
aemejar,  pr.  aemdhar  gleichen,  scheinen,  eig.  gleich  aMMta 
(jmU  dem  accus.). 

S^mola  it.  sp.,  semoule  fr.  mehlUeien,  mehU/Us 
von  aimila  weizenmM. 

Sena  it.,  sena  sp.,  sennepg.,  s6ni  fr. senesstmä 
vom  arab.  sand  Fr eyt  11. 36i^. 

Sendafp. cot. pfad,  ron semita ;  it. sentier o, <p. Mi 
dero,  pr.  semdier  sendieira,  fr.  sentier  dass.,  von  semitarii 

Senno  it.,  altsp.  sen  Berc.,  Alex.,  pr.  aUfr.  chw.  se 
verstand;  vom  ahd.  sin  ndt  ders.  bed.,  nhd.  sinn.  Abgd.  il 
sp.  senado,  pr.  senat,  altfr.  sen6  mit  verstand  begabt,  i^ 
nur  for-cenä  a  it.  for-sennato  unsinnig. 

Sensale  tf.,^.  censal,  pr.  cessal  mäUer;  auscB 
snalis  ehmehmer,  vgl  Papias:  censuales  sont  ofBcialeS)  f 
censnm  per  provincias  exigunt  Dafür  ist  Addung.  OeKi 
p.  1213  hat  arab.  simsar  'proxeneta ,  nnde  itaL  senzale',  du 
%engnis  da%u  ist  aber  erst  aus  dem  it.  jh. 

Sentare  U.  (mdartL  %.b.  comask.),  8p.pg.pr.senXs 
(la%teres  nur  im  part.  sentaQ  setzen;  partidpiaherbum  M 
sedere  sedens,  Rom.gr.  II.  333.  Zsgs.  it.  asseatare,  4 
pg.  asOTtar,  altfr.  araenter  BerU  p.  iSO,  sbrt.  sp.  amitOi 
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8eniineU9Lii.,$p.cen\\nelBy  fr. sentinelletckJM- 
Nwb;  vom  iL  sentire  hören,  u>ie  das  gleichbed.  scoltt  van 
witare.  So  behaupten  Vossius  u.  a,  Aüein  es  fehU  das  mU^ 
ißed,  da  doch  sent-in-ella  ab»utheUen  wäre.  Man  wird 
wwm  GalfMun's  deutung  aufnehmen  müssen  Archiv,  star.  it 
If,  3ßi.  Hiernach  ist  es  von  sentina,  wie  man  den  un^ 
räm  Schiffsraum  nannte,  der  wegen  des  eindringenden 
users  beständig  gehütet  werden  muste;  ein  sokher  hüter 
!^  fentinator.  Von  der  flotte  gieng  das  wort  über  auf  das  heer. 

Senza  ii.,  früher  auch  sanza,  neupr.  senso,  aUsp. 
les  Poem.  d.  Cid,  Alex.,  aUpr.  senes  sens  ses,  aUfr.  sena, 
r.  lana,  daneben  die  einfachere  formaUit.  sen  Poet.  d.  pr. 
%  L  20i,  oft  bei  Brunetto  Latini,  sp.  sin,  pg.  sem,  pr. 
!a  Pass.  de  J.  Chr.  str.  89;  präp.  vom  tat.  sine,  mit  ange^ 
fim  s  senes  sens,  hieraus  mit  euphonischem  voedlauslaut 
leiza  für  sensa  wie  manzo  für  manso  u.  a.  Einheimisdie 
mAforscher  lassen  senza  aus  absentia  entstehen  unMtese 
nihmg  wäre  allerdings  »u  erwägen:  Unterstützung  fände  sie 
keh  weniger  in  dem  genitiv  senza  di  me  (Potts  forsch.  IL 
9f,  den  auch  andre  präpositionen  »ulassen,  als  im  adiver^ 
•im  gebrauche  dieser  partikel,  welchen  sp.  sin,  fr.  sans  nicht 
fMten,  «.  b.  fare  senza  entrathen,  il  viver  senza  Petr.  canii. 
I  qr.  d'argent  es  senso  er  ist  des  geldes  ohne,  daher  denn 
Ml  das  comash.  vb.  senzä  berauben,  wie  ahd.  dnön  von 
10  V  nhd.  ohne.  Indessen  nöthigt  die  geschlossene  ausspra^ 
sies  e  «ur  obigen  herleitung  aus  sine,  indem  das  sufflx 
n  (as-senza  a  absentia)  stets  offenes  e  hat. 

S e p  p ia  it.,  x ib  i  a  sp.,  s 6  c h e  fr.  tintenfisch ;  von  sepia. 

Sera  i^.  pr.,  seare  waL,  prov.  masc.  ser,  fr.  soir 
sni;  von  semm  späte  »eit  (statt  dessen  sp.  tarde,  vom  adv. 
Pia).  Zsgs.  pr.  aserar,  ott/r.  aserier  aserir  enserir,  waL 
M  abend  werden.  Es  gibt  überdies  einige  ableitungen, 
r  nach  ihren  bedeutungen  augenscheinlich  zu  serös  gehören, 
il  aus  serenus  gMldet  sind:  sp.  sereno,  pr.  sereii,  fr. 
rein,  neap.  serena  abendthau,  pr.  serena  obendHed,  daher 
serenata;  wie  ist  aber  das  vielleicht  ganzunroman.  m^ 
en  zu  verstehen?  schrieb  man  etwa  fr.  serein  für  serain 
S'-anns  mit  bekanntem  sufflx)  und  entstand  hieraus  pr.  se- 
I,  letzteres  nach  Spanien  gewandert,  wo  ja  das  primitiv 
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Sergente  it.,  tp.  sargento,  ali  ^ergente  Alex.^  fr^^ 
8  e  r  g  e  n  t  gerichUdiener ;  ton  bestriitener  Aerftun/JL    Läfii  m^^g 
e$  wUi  Grimm  rechtsM.  p,  766  aus  ahd.  scarjo  »  nhd.  scherg^ 
entipringen,  so  bleibt  die  endung  unerhlärKch,  toeim  maii  and 
den  ousfiUl  des  c  irte  in  sal  aus  frükerm  scal  (fduL  soll)  i«. 
geben  wiüy  obwohl  das  nhd,  scherge  widersprichL    Besser 
fügt  eich  sergente  offenbar  zum  tat,  partic  serviens  mii  es»-   J 
tOMMlt^mfi^  des  i ,  wozu  pioggia  aus  pluvia  zu  hatten  tt; 
seine  grundbed.  ist  nidU  die  von  scarjo,  sondern  die  von  6-     - 
nmlDS  (serjant  de  deu  übersetzt  famolns  dei,  f>gL  li  sergvii 
kO  serveit  der  diener,  der  ihm  diente  Chans,  (t Alexis  68)  mi 
was  vollends  für  diese  herleitung  spricht,  dem  Provensstm 
bedeutet  das  part.  sirven  von  servir  genau  dasselbe,  und  Aess$     i 
drückt  der  Piemontese  das  fr.  sergent  mit  servient  aus. 

Serpe  it. pg. altfr., sp.  sierpe,  pr.  chuno.  serp,  wd 
f  e  r  p  e  scUange ,  gemeinromanische  gewiss  sehr  alte  abUtrmi 
von  ferpens,  die  auch  im  kymr.  sarf  kervortritt. 

Serra  altii.  Poet  d.  pr. sec.  L4i3,  sp.  Sierra,  pfifr.    j 
serra  bergkette;  eig.  säge,  tat.  serra,  wegen  der  nadngeng^    J 
gtali,  vgl.  serratas  gezackt ,  daher  der  geograph.  name  Mü- 
serrat. 

Serrare  it.,  sp.pg.  cerrar,  pr.  serrar,  /r.  serrer 
Einschließen,  auch  zusammenpressen;  sb«f.  i/.  serra  ^edMsff» 
fr.  serre  (f.)  kralle;  it.  serraglio,  altsp,  cerraje,  pr. ler- 
ralh ,  fr.  serail  Verschluß ;  von  sera  schloß ,  früh  im  mUlm 
serra.  Sp.  cerrar  mit  c  ist  eine  sckeideform  gegenüber  ibn 
vb.  serrar  sdgen. 

Sesta  sestet^  zirkel  zum  messen,  it.  altpg.  sestoor^ 
nung,  maß;  vb.  it.  sestare  assestare  abmessen,  sp.  asestif 
ejn  gesckütz  richten  (auch  pr.  assestar  Lex.  rom.  Y.  220  f) 
Von  den  etymologen  noch  ungelöst,  aber  nicht  schwierig  M 
läsen.  Sesta  ist  das  gr.  l^vaiov  ein  Werkzeug  der  mamtet 
stim  ausgleichen  oder  richten,  nach  einigen  die  kelle,  nach  M- 
dem  das  Winkelmaß  oder  richtscheit.  Man  sieht,  daß  dtt 
wort  von  ItaUen  ausgegangen  und  dies  passt  zu  seinem  grisA. 
Ursprung.  Von  sestare  ist  aber  auch  unser  ahd.  sestöa  &* 
ponere,  sestunga  dispositio. 

Sestiere  il.;^.  sextario,  pr.  sestier, /r.  setier, 
m  den  cass.  glossen  sestar,  ein  maß ;  von  sextarius  der  seMs 
theü  eines  gewissen  maßes,  ahd^  sehtari.    Das  Inf.  wert  9^ 
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dm  ItaSäiur  überdies  die  «jgrs.  /brm stajo  für  lestiyo,  f>gL 
4tP*  st^  ßr  sester,  lathr.  steire. 

Seta  iL,  tp.  pr.  seda,  /r.  soie,  im  spätem  mlaimm 
Mli;  aus  der  form  seda  M  akd.  sida  fiote  pina  at»  pena  für 
piOM,  pris  aiM  pretiam),  nhd  seide ,  «*.  sioda ,  kymr.  aidan. 
b  trt  ftiidkstd&McA  dM  to^.  seta  starkes  haar,  eine  dem  sporn, 
mtfiransi.  toarte  eerbliebene  bedeutung,  woher  auch  tf.  se- 
ine ,  fr.  siton  haarseiL  Als  man  es  auf  die  seide  anwandte, 
kimteie  es  anfangs  vielleicht  nur  stränglein,  strähne,  in  be^ 
mkmg  auf  die  in  dieser  form  versandte  rohseide:  beides 
tküme  und  rohseide  berühren  sich  auch  im  gr.  fiavaia  und 
im  rem  matassa,  und  das  sp.  pelo  heifit  haar  und  rohseide. 
Um  dabnatische  Urkunde  v.j.  iii8  sagt  noch  seta  serica,  nicht 
tikddweg  seta,  also  seidenhaar,  sddenstrang,  s.  Duoange  v. 
Uta.  Zur  grundbedeutung  von  seta  passt  es  femer,  wenn 
ki  mongolische  sirgek  sowohl  seide  wie  als  adj.  straf  (von 
hsarm)  ausdrückt,  s.  Schott  über  das  finnischUartarische  spra^ 
dmgeschlecht  p.  5.  Aus  sindon  (musseüny  kann  seta  mckl 
mtäanden  sein,  eben  so  wenig  aus  dem  koreanischen  sir  szir 
(JInth.  asiat.  IL  243).  Zu  künstlich  scheint  die  deutung  aus 
f.  g^C»  gtn.  ofjTO^j  kleidermotte ,  das  zunächst  wurm  (attw^ 
hjibti  Hesychius),  alsdann  seidenwurm  bedeuten  sollte.  — 
tkeabL  ist  it.  setino,  daher  pg.  setim,  fr.  satin  ^'fi  sei-- 
ki§twAe,  altfr.  sain  Aubery  p.  3. 

Settimana  semmana  it.,  sp.  pg.  semana,  pr.  set- 
«•aa,  fr. semviine  woche ;  von seplimana  im  spätem  mla^ 
Um,  eig.  siebensoMg,  waL  septemene,  irisch  sechtmaine  Zeufi 
In.  Dafür  cot.  aUpg.  doma  t?an  hebdomas,  «p.  hebdömada. 

Sevo  sego  tl.  (g /ur  V  s.  Rom.gr.  i.i87),sp.pg.8eho^ 
p.waLseu,  fr.suif (durch  Umstellung),  norm.henneg.  siea; 
«M  sebnm  sevum  unschütt. 

Sgarare  it.  (eig.  hmb.  sgarä),  sp.  cat.  escarar,  fr. 
int  er  fegen;  nicht  vom  dtschen  scheuern,  ndl.  scharen, 
fa  wohl  selbst  aus  dem  latein.  ist ,  sondem  vom  lat.  curare 
liegen,  rein  halten  s.  b.  cutem,  vitem,  mit  vorgesetztem  begriffe^ 
Wstärkenden  ex.  Sckon  das  eit^ache  curare  hat  im  vene^ 
«id  prov.  die  bed.  reinigen ,  dazu  stimmt  wal.  curat  sauber. 

Si  it.,  sp.  s/,  altsp.  sin,  pg.  sim,  pr.  fy".  si,  partikel 
ier  vergleichung  und  bejahung;  von  sie,  statt  dessen  in  be- 
Mmdsm  ipni  det  JRöMr  äebsr  ita  mMc; 
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Sidro  cidrotf.,  «p.  sidra,  fr.  cidre,  iMLcifhe 
ria  Obstwein;  f>an  sicera  (arxcpa),  entitdU  m  cicera,  im 
aus  oidra  urie  fr.  ladre  aus  Lazarus  ward.  Aber  ottip.  m 
siira  Berceo. 

Signore  t^^  $p.  seSor,  pg.  pr.  senhor,  fr.  se 
gneur  Herr;  txm  senior  der  äliere,  geehrlere,  atigeeehetm 
wie  gr.  nQsaßvtsgog^  wovon  Isidorus  7,  12  sagt:  presbyl 
graeoe  latine  senior  interpretatur,  non  pro  aetate  vel  deor 
pita  senectate,  sed  propter  honorem  et  dignitatem,  oder  i 
ag$.  ealdor,  das  in  die  bed.  fürst  ubergieng.  Dwrck  seai* 
ward  dominus  theils  verdrängt,  theils  in  seiner  bedeutung  ei 
geschränkt,  während  das  fem.  domina  in  seinem  reckte  ee 
bKeb.  ÄknKch  nmste  das  gotk.  masc.  frauja,  akd.  frö,  di 
comparativ  hörro  weichen,  aber  das  fem.  frau  dauert  fn 
Jm  altport.  undgäBicischen  ward  es  auch  wie  im  kUein  als  /S 
MifMi  gesetzt:  senhor  rainha  frau  höniginn,  mia  sennor  tn 
mosa  meine  schöne  herrinn;  sMiweilen  auch  im  aUfr.:  deA 
f  ifil  dame  e  signor ,  s,  Rom.  gr.  IL  242 ;  im  prov.  kann  < 
auch  als  adjectiv  construiert  werden  wie  in  pilars  senhoi 
hauptpfeHer.  Senior  ßr  dominus  kennt  sckon  das  dUeste  wä 
tein:  Gregor  v,  T.  sagt  ^b.  8,30  unusquisque  contra  seaic 
rem  saeva  inlentione  grassatnr.  In  dem  scherzhaften  arük 
SIT  Ik  SaL  (wolfenb.  hs.,  8.  jh.)  wird  ihm  vassallus  enlgegoi 
gesetzt:  cum  senior  bibit  duas  vicis,  sui  vassalli  la  terei 
In  den  von  W.  Grimm  edierten  deutsch- tatein.  geeffink 
stekt  es  überall  dem  ahd.  h6rro  zur  seite.  Die  älteste  ftm 
form  ist  nom.  sendra  (in  den  Eiden,  vgl  senhdre  Ger. 
Rouss.),  zsgz.  sire,  acc.  seigneur,  das  nachmals  auA 
sieur  gekürzt  ward;  zsgs.  nom.  messire,  acc.  monseigm 
tifid  monsieur«  Die  zusammenziehung  von  sendre  (senre) 
sire  ist  stark  und  mag  nordfranzösischen  Ursprunges  sa 
picardisch  wird  ndr  nr  nicht  selten  in  r  vereinfacht,  tiendrc 
Ji.  b.  knUet  hier  t^rons,  tendre  lautet  tere.  Fran»,  wrspn 
ges  sind  die  prov.  formen  sire  sira  nom.  und  acc,  sp.  wr 
Poem.  d.  Cidv.  3125,  dsgl.  sire,  it.  sev  und  sire,  mmdartü 
sior,  engl  sir,  durch  welches  das  ags.  hearra  aus  der  spi 
che  verdrängt  ward.  —  Jener  Wechsel  zwischen  nominali 
umA  accusativform  gemäß  dem  lat.  senior  seniörem  zeugt  sA 
gegen  die  herleitung  aus  dem  vandaHschen  warte  siliora 
lat.  domine,  s.  darSber  Rom.  gr.  i.  4i,  Grimms  mpth.  p.  9k 
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Singhioiso  singozzo  it,  jp.  soUozo,  pr^singlot 
siDfioti /r.  s  a  n  g  1 0 1,  ckiD.  sanglat  grescAlucAse ;  ob.  8  i  n  g  h  i  0  K- 
iire  md  flifigliiottire ,  soUozar,  sanglotar,  sangloter;  mehr 
tkrmmder  eniMtdll  ot»  singaltas,  singaltare^  siogultire;  ««- 
Mit  der  UaL  form  steht  tnlat.  suggultiom  Claes.  auct.  VI.  545«. 
Singlar  sp.,  singrar  pg.,  cingler  fr.  segeln;  doch 
mU  aus  dem  ahd.  segelön,  altn.  sigia,  mit  eingeschobenem  n 
m  in  ainglatoii.  unmittelbarer  weist  auf  das  deutsche  wart 
dtfr.  aigle  segd,  sigler  segeln. 

Siniscalco  sescaloo  it.,  senescal  sp.  pr.,  sänö-* 
dal  fr.  Oberhofmeister ;  vom  ahd.  sini-scalh  ältester  diener, 
ks  meh  aber  in  den  alten  deutschen  sprachquellen  nicht  eorr- 
fsiet,  mlat  seniscalcus  L.  Alam.y  s.  Orünms  rechtsaU.  p.  302. 
Siroppo  sciroppo  t^.^  «p.  xarope,  pg.  xarope  en- 
arope,  /r.  sirop  ein  süfiersaft;  com  ara6.  scharAb  trank, 
wdn,  kaffee  Freyt.  IL  407h. 

Slinga  (schlinga)  churw.,  sp.  eslingua,  p^-ealin- 
|i,  /r.  elingue  Dict.  de  Trev.  schlinge,  Schleuder;  ob.  pic. 
iliiguer  schleudern  (altfr.  linder  O.  Guiart  IL 377);  vom 
ddl  dinga  funda. 

Smagare  altit.,  altpg.  esmaiar  nmthlos  werden,  pr. 

ttMiar,  altfr.  esmaier  esmoyer,  in  Berry  emeger  mutUos 

mhen;  dsgl.  sp.  pg.  desmayar  in  Ohnmacht  fallen;  sbst. 

itiaago,  pr.  esmai,  altfr, esmai  esmoi,  sp*  desmayo schrek^ 

lfm,  Ohnmacht.    Der  franz.  spräche  verblieb  e  m  o  i ,  das  man 

inoihnKch  aus  movere  deutet,  wiewohl   es  nur  eine  mund- 

srttehe  form  ist  für  esmai,  vgl  Ruteb.  11.48:  dites  li»  ne 

f'esfflait  ne  que  je  m'esmoi,  wo  beideformen  gleichbedeutend 

sfbeneinander  stehen.    Das  wort  ist  deutsch,   aber  nur  mit 

tneaiivem  es  (des)  im  roman.  gebraucht:  goth.  ahd.  magan  «er- 

wegen,  vgl  ahd.  magdn  stark  sein,  unmag^n  ohnmächtig  wer-- 

Im..  Selten  allerdings  geschah  es,  dafi  der  Romane  das  ein-- 

fstke  deutsche  wort  nur  »u  einer  Zusammensetzung  benutzte; 

wmum  sollte  er  aber,  wenn  er  z.  b.  das  wort  un-mag6n  brau^ 

cilai  konnte,  es  nicht  in  es-magar  abgeändert  haben,  um  es 

dfik  näher  zu  rücken?    So  findet  sich  auch  ahd.  stnOan  nur 

im  ttoL  compas.  tra-stnllare ,  andrer  beispiele  nicht  zu  ge^ 

dental.     Wackemagel  aUfr.  Ueder  p.  131  führt  es  auf  ahd. 

fliihjffli  echwiehen,  erniedrigen  zurück,  wdehes  einigermaßen 

dmr^  die  altsp.  form  esmair  Alex,  gesiutsa  wird,  wogegen 
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aber  die  gemänram.  bUdung  nach  dar  i.  ctn^.  fürmgUi 
dei.   SmAht  fand  übrigens  im  itaL  smacco  seine  danMmt* 

Smalto  it.,  tcal.  smaltz  (jumalte),  $p. pg.  esm%li  ^i 
fr.  imail  metallisches  glas,  schmebglas,  ndat,  amaltom.   ftf 
it.  smaUo  auch  mörtel  heißt,  so  hat  man  darin  das  gibd,  lol 
naltha  vermuthet  und  u>eder  gegen  das  vargefügte  a  «ocftye- 
gen  den  übertritt  in  die  2.  decL  ist  etwas  einzuwenden,    Eme 
andre  herleitung  ist  die  aus  dem  ahd.  smelsan,  früher  smalqtf 
smalljan,  nhd.  schmelzen,  und  sie  scheint  richtiger  i)  weä 
das  ital.  eb.  smaltire  'verdauen'  sich  »u  amaltjan  logisAbes^ 
ser  Schicht  als  su  maltha;   2)  weil  sich  die  eigenihümäeh 
flran*.  form  6mail  nimmer  aus  dem  lat.  wort,  wohl  aber  tm 
amelxi  smalti  construieren  läßt :  i  ward  von  a  angesoiß 
(esmailt)  und  t  apocopiert  wie  in  gal  für  galt  vom  deuisAm 
wald.     Wenn  der  Übersetzer  des  M.  Capeila  sagt:  electini 
heizet  'in  walesoun'  smaldum  Graff  YL  832,  so  hatte  er  iit 
bereits  romanisierte  form  vor  äugen, 

Smeraldo  tf.^ip.psf.  esmeraldai  pr.  eameraodii 
fr.  imeraude  ein  edelstein,  von  smaragduSi  scuaftr.  man- 
kata,  g  in  1  verwandelt  wie  im  it.  salma  aus  aiyfia  oder  Bil- 
dacco  aus  Bagdad;  altsp.  aber  auch  esmeracde  Alex.,  ft* 
maracde. 

Smerure  it.,  sp.pr.  esmerar,  ott/r.  esmerer  pau- 
sen, polieren;  von  ex-merare  wie  spurare  von  exopvan^ 
agurare  von  ex-curare. 

Smeriglio  it.,  sp.  esmeril,  fr.  emiri  ein  zumpih 
Heren  dienendes  eisenerz,  schmergel;  vom  gleichbed.  gr.  e^v» 
Qig  ofAiQtg. 

Smerlo  it.,  esmirle  pr.  lerchenfalh,  die  hieinste  ort 
raubvögel,  sp.  pg.  e  s  m  e  r  i  1  art  kanonen  (vgl  falconete  Mi 
falcon);  dsgl.  iL  smeriglione,  sp.  esmerejon,  pg.  eamfr- 
rilhao,  pr.  esmerilhö,  fr.  öm^rillon  s.  v.  a.  smerlo.  Das  weni 
ist  eine  Verstärkung  von  merla,  lat.  merula,  und  es  soU  dt^ 
mit  ein  der  a$nsel  ähnHcher  vogd  bezeichnet  werden,  sn/f. 
merliii.    Eis  ist  schon  im  ahd.  smirl  vorhanden. 

Snello  it.,  pr.  isnel  irnelC&aix/K.224,  Y.lTQjOBfr. 
isnel  ßnk,  gewandt,  noch  jetzt  norm,  inele.  Gewiss  vom  oUL 
snel  streithaß,  behende,  aber  warum  isnel,  nicht  eanel?  ist  i 
dem  anlaute  sn  verwandter  als  e?  miat.  schrieb  man  mhA 
ianechia  vom  alin.  sneckja. 
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Soda  iLsp.pg.,  Bondefr.  ein  laugen$al»  anu  der  agehe 
Ar  haäpßame;  ttird  au$  solida  hergeleitet.  Sport,  sosa, 
M*  salsua,  AttiSt  Oücfc  die  pflanze  selbst,  salsola  JL,  «abfcrinil. 

SofA  iL  pg.,  fr.  sopha  sofa  (111.9  ruhd>ett;  vom  arab. 
(tu  rwhAank  tor  dem  hause  Freyt.  II.  502a. 

Soffiare  U.,  altsp.  pr.  saflar,  fr.  soaffler,  nsp. 
leplar,  pg.  soprar  blasen;  von  sufflare.  Daher  fr.  soaf- 
flet  blasbalg,  auch  ohrfeige,  da  die  begriffe  hauch  und  schlag 
all  berühren,  wovon  sich  ein  anderes  beispiel  oben  unter  bof 
jhM.    Verwandt  ist  auch  das  pg.  assoviar. 

Soffratta  aUii.,  pr.  sofraita  sofracha,  ofi/r.  soaf- 
triite  wiangd,  abbruch;  aUit.  soffrettoso  Poet.  d.  pr.  sec.L 
U4,  pr.  sofiraitos,  fr.  sooflfreteux  dürftig;  von  snfiringere  suf- 
hcto,  pr.  sofranher. 

Soga  it.  (mdartL)  seil,  so  auch  sp.  pg.  chu>.  suga ;  die 
kl  der  itaL  Schriftsprache  ist  lederner  riemen,  im  port.  heifit 
a  vomdUnKch  binsenseil,  im  span.  auch  ein  längenmaß,  s  0- 
{letr  Ml  dem  seile  meuen;  bask.  soca.  Es  fehlt  dem  worte 
Ml  an  »eugnissen  im  frühem  mlatein,  wo  es  gleichfalls  rie^ 
M  oder  seil  bedeutet:  si  quis  sogas  ftaratus  fuerit  de  bove 
iMorio  L.  Long. ;  sogam  carralem  de  corio  Epist.  bmoc.  III., 
fteb  ackermafi,  daher  sogalis  eine  abgäbe  Capit.  de  vUHs. 
Bk  loik.  form  mit  tenuis  ist  wohl  die  ältere;  «ti  ihr  stimmt 
tom  toiiiles  in  einer  Urkunde  unter  Justinian  und,  wie  Du^ 
cmge  vermuthet,  auch  mittelgr.  amnagiov  ein  längenmafi ,  bei 
Bsro  (nach  600  p.  C).  Diefenbach  cOt.  I.  90  vergleicht  kymr. 
9ff  kette,  bret.  süg  »ugseil,  gaeL  sugan  strohseil,  bn  span. 
it  loga  am  meisten  heimisch  geworden,  da  es  iu  vielen  re^ 
und  ableitungen  gebraucht  wird. 

Sogna  aUit.  Poet.d.pr.  sec.  I.  334,  pr.  sonh,  fr.  soin 

.  Sorgfalt,  vb.  fr.  soigner  besorgen,  pflegen;  »sgs.  it. 
t  Uiagno,  pr.  besonh  besonha,  /r.  besoin,  c&ir.  basengs  noth, 
MhfiHj  (fr.  besogne  f.  geschdft),  it.  bisognare,  pr.  besonhar 
üA  thun;  dsgl.  aUfr.  essoigne  essoine  nothwendigkeit, 
9iimierigkeit ,  entschuldigung ,  essoigner  sich  entschuldigen; 
Uenm  noch  die  altfr.  verba  ensounier  beschäftigen,  resoigner 
fkehten.  Das  einfache  subst.  ist  schon  dem  ältesten  mlatein 
UbflMil:  die  L.  8al.  und  Rip.  haben  sunnis  (sonst  auch  siin- 
tia  aonia)  mU  der  bed.  gesetzliches  hindemis  (daher  das  oer- 
•aieM  bei  einem  gegenständ,  die  Sorgfalt),  und  hierin  erkemä 
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Qrimm  reckUali.  f.  847  ein  fränkUcke$  wini  ■■  aMtk  0yn  < 
Uuignung,  vb.  synja  abidugnen,  mloL  soniare  be$ergm.  1 
goik  spräche  liefert  suoja  ¥>akrkeU,  suHJön  reckifertigem, 
<ÜU.  sunnea  enUchuldigumg,  noikwendigkeU,  himdemU,  wM 
sich  essoigne  (mku.  exonia  exonium)  so  wie  beaofa  lagb 
genau  anMchUeßen.  Freiäch  läßt  sich  ieiiteres,  da  mom  km 
ein  eerlarenes  deutsches  compositum  aus  vorliegendem  stmm 
asmehmen  darf,  auf  das  au  einem  andern  stamme  gMry 
ahd.  bi-fiiunigi  scrupulonias,  woraus  ein  sbst.  bi-Muni  %a  /i 
gern  ist  (Grimm  IL  7i9^),  zurückführen :  dem^  dafi  hier  i 
roman.  bes  bis ,  das  etwas  falsches ,  verkehrtes  bedeutet  ( 
oben  bis)  nicht  ün  spiel  isty  zeigt  theUs  der  begriff  des  iMi 
tes,  theils  seine  Schreibung y  die  in  jenem  falle  bessoin  bissogi 
sein  müste,  und  auck  ags.  byseg,  nndl,  bezig  (beschäfUgt),  tssi 
auf  Grimm  vermuthet,  gesch.  d.  d.  spr.  p.  364,  läfit  sicft  mU  h 
soin  nicht  in  emklang  bringen,  fioch  ist  einer  von  Duecm, 
versudUen  herleiiung  von  soin  aus  bU.  somniuni  »u  geki 
ken:  wer  träume,  dessen  gemüth  schwd^e  in  angst  und  m 
gen,  und  schon  ein  altes  laL  gr.  glossar  übersetze  darum  a 
mnium  q>Q0VTi'i.  Aber  kann  dies  somniiun  mcsU  eine  unM 
düng  sein  von  sonium  (soin)  um  diesem  ein  ganz  latein,  f 
präge  aufzudrücken  ?  und  wie  würden  sich  die  bedd.  der  cü 
posita  aus  somniiun  entwickeln  lassen?  Man  sehe  über  m$ 
wort  zumal  Pott  in  Aufrechts  u.  K.  ztschr.  L  340.  —  Ei 
aU.  von  soigner  ist  oä/r. sui gn ante 'concubina'JUi). dLn 
p.  137,  soignentage  conoubinat, 

Soldo  it.,  sp.  sueldo,  pr.  sol,  fr.  sol  so«  na 
einer  numze;  von  solidus,  das  bei  den  alten  eine  goldmüa 
später  auck  eine  silbermünze  von  verschiedenem  werthe  I 
zeichnete,  eig.  eine  dicke  münze  im  gegensatz  zur  blechmsk 
Demnächst  hieß  it.  soldo,  sp.  sueldo,  pr.  sout,  /r.  soldej 
lohn;  it.  sol  dato,  sp.  soldado,  fr.  soldat,  pr.  soadadl 
ott/r.  sondier,  lotkr.  pic.  datipk.  soudard  kriegsmann,  eig.i 
soldeter,  wie  it.  paga  soldat  heißt.  Der  ItaHäner  forwde  i 
einer  seltnen  Verwandlung  des  o  in  sl  aus  solidos  sein  s 
saldo  sodo  (vgl.  talpa  topo),  so  wie  aus  solidare  be/es(i; 
zusammenfügen  sein  vb.  saldare  löthen  a  sp.  soldar,  fr.  sc 
des,  wovon  sich  soldare  besolden  durck  die  form  trenuL 

Solfa  ii.  sp.  pg.  pr.  tonleiter,  im  span,  karmofue;  t 
den  Guidonischen  sytben  ut  re  mi  Ca  sol  la,  d.  k  nur  von  ^ 
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kei  UUm  rüdtwdris  gelesen  und  la  ah  artikel  teniamden 
(biol-fii),  v6.  tt.  solfeg-giare  (yooher  fr.  solfege),  9p. 
lolfetr,  fr.  solfier. 

Solfo  lolfo  U.,  $p,  azufre,  pg.  enxofre,  pr.  sol- 
freiolpre,  fr.  soufre  schwefel;  von  sulphur. 

Sollasso  U.,sp.  solas,  pr.  solatz,  a/</r.  soulas  ba- 
Mgiifigp  km%weil,  eon  solatiam;  ob.  sollazzare,  solazar, 
Mlicier  ergöiMen,  miai.  solatiari  solatiare  bei  Gregor  d.  gr.  u.  & 

Sommaco  it.,  sp.  zumaque,  pr.  fr.  sumac  eine 
inide,  tianacfc;  vom  arab.  sommdq  Freyt.  IL355K 
[  Sonmo  tf.^  ip. 8 omo,  pr.  som,  o/^/r.somson  gipfel; 
m  summum ,  nfr.  son  kleie  d.  h.  das  oberste  im  sieb ,  sp. 
loaa  gröberes  meU.  Daher  das  präpositioncUe  altsp.  en  somo, 
it/r.  en  som  und  en  son  oben,  hinauf,  par  son  überhin.  Ab^ 
fd.  fr.  sommet,  die  stelle  des  alten  som  ausfüllend.  Zsgs. 
qkpjr-  pr.  asomar,  alt  fr.  assominer  Lex.  rom.  hinauf brin^ 
ftt,  iteigen,  sich  i^en. 

Sonda  sp.  pg.,  sonde  fr.  senkblei;  rb.  so ndar,  son- 
der die  meerestiefe  messen.  Wenn  sich  sp.  sombra,  fr.  som- 
kre  oiif  sub-umbra  stusammenüehen  konnten,  so  ist  dieselbe 
mammenziehung  von  sondar  aus  sub-undare  'tn  das  meer 
tadke»'  mögtkh,  wenn  auch  nicht,  wie  dort,  erweislich. 

Sopa  sp.  pg,  pr.,  soupe  fr.  heifit  sowohl  brühe  mit 
ketschnitten  wie  auch  die  eingetunkte  schnitte  selbst,  daher 
te  franz.  redensart  mouille  comme  une  soupe.  Über  die  tir- 
tsdeutung  kann  das  unzweifelhafte  etyman  entscheiden :  altn. 
Mp,  ahd.  sauf  brOhe,  glächbed.  aUn.  sup,  ndd.  soppe,  ahd. 
sitf  zu  welchen  letzteren  die  prov.  form  besser  passt ,  indem 
ess  sauf  muthmafiUch  saupa  entstanden  wäre.  Auf  die  ge- 
Makte  schnitte  deutet  schon  die  stelle  aus  einem  wörterbuche 
ij.  i419  weinsawf  viiium  et  panis  Schmeller  IIL  204.  Fb.  sp. 
i«|a  r  brühe  über  die  schnitten  giefien,  pr.  sopar,  fr.  souper 
m  abend  esien^  letztere  bed.  uralt,  bereits  in  der  Pass.  Chr. 
ttr.  28.  i07,  vgL  bahr,  schwz.  saufen  mit  dem  löffel  essen.  Ein 
mderez  wort  u<  t^  zuppa  kaltschale,  sp.  pg.  chupar  schlür^ 
Im,  fr.  super  dass.,  vgl  unser  mundartL  zuppe,  zupfen  so- 
pfen  schürfen. 

Sorbetto  il.^sp.  sor bete,  pg.  sorvete,  /r.  sorbet 
eia  süßer  kühlender  trank;  vom  arab.  schorb  trank  Freyt. 
iL407S  fO0bei  M  erumem  ist,  dafi  mck  das  arab.  seh  (v>) 
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öfters  in  Jpun.  8  verfeinert.  Nad^amdem  i$t  et  amsorbei 
abgeleUei^  aUo  $.  v.  o.  sorbiUaro,  aber  den  abhihmgen  mit  t 
au$  verbis  ist  nidU  «ti  trauen. 

Sorce  soTcioit.,sp,  sorce,  pr. soriti,  /r.sosrii 
wal.  soirece  maus;  von  sorex. 

Sorn  pr.  düster,  auch  in  fig. sinne;  sornora  düst&t 
heii;  aUfr.some  dämmerung Koquef.,  sp. (rothwälsdQ sioim 
nacht;  fr.  sournois  hei$nlich,  tückisch;  it.  sornione  m 
sornione  duckmäuser,  susorniare  liitirflie&i.  YieUeidU  hat  ää 
die  sinfUiche  bed.  dunkel  in  diesem  u>arte  erst  aus  der  abslre^ 
ten  duster  entu>ickeU  und  es  ruht  auf  einer  ceU.  wur%el,  kfst 
swrn-aoh  knurren,  brumtnen,  com.  sorren  %amig  sein,  dm 
enistehung  aus  dem  logisch  näher  Kegenden  s6r  sörllyd  flwr 
risch,  tückisch,  engl  sullen ,  findet  Schwierigkeit  in  der  form 
Auch  sp.  sorna  trägheit  (nach  Larramendi  vom  bask.  soneu 
der  dsümnste)  ist  kieher  %u  mehen,  der  mUtMegrif  toüft 
Verdrießlichkeit  sein.  Vidleidit  jedoch  gibt  die  envdgung  ia 
mit  sournois  gMchbed.  pg.  comask.  sotorno,  piem.  saimiO] 
sard.  saturna,  genf.  saturne,  span.  flor.  satornino  «.  P.  JM 
ein  andres  resultat,  da  diese  Wörter  augenscheinlidi  aus  tid- 
tnrnas  entstanden  sind,  indem  die  sylben  taci  tii  toi  tfo  Ifi 
»usammengiengen :  sorna  (nacht)  aus  iaciiuma  wäre  sdbst  es 
poetisch  schöner,  mehr  noch  ein  für  die  gaunersprache  6«Mifik- 
nender  ausdruck.  Seltsam  sind  wegen  ihrer  endumg  slOswA 
adfectivformen  sotUima  satama. 

Sortire  it.,fr.  sortir  (beide  nach  regeknäfiiger  essj 
io  sorto,  je  sors)  ausgehn,  alifr.  auch  entspri$9gen,  enikm 
men  FL  et.  BL  v.  1020,  cat.  surtir  ausgehn,  springen,  sprossm 
pr,  sortir  springen,  springen  machen,  «p.  sartir,  pg.  furdi 
hervorquellen;  zsgs.  fr,  ressortir  (präs.  je  ressors)  wieifi 
ausgehn,  sp.  resurtir  zurückspringen,  sbst.  fr.  ressort  seknA 
kraft.  Die  herleitung  aus  sortiri  vertheUen,  sich  theilm  Ü 
weggehen,  wie  partir  von  partiri  (Rom.  gr.  IIL  177)  veririf 
sich  schwerlich  mit  der  span.  und  prov.  bedeutung.  Mene/^ 
und  Frisch  erklären  es  mit  surrectire,  einer  freiüch  ungewÜit^ 
Uchen  bildung,  da  die  partidpicUverba  sich  sonst  iur  enüm 
conj.  schlagen ,  die  aber  doch  in  ammortire  und  altfr.  qmtir 
(von  coactus)  beispiele  aufzeigen  kann. 

Sortire  tf.^/r.sortir  ^beMe  nach  der  gemisdUencoii' 
10  sortiaco,  je  sortis)  erlangen,  bekommen,  itoL  omI  befit^ 


yifortiry  eomask  surti  eersekeny  versorgen;  ton  sortiru 
üyi.  tl.  assortire,  $p.  asortir,  fr.  assortir  zusammenlegen, 
mmmenpassen  (jedes  nach  seiner  art  oder  sorie).  Zu  der^ 
Am  cat^ug.  bekennt  sich  auch  fr.  ressortir  unter  einer 
wissen  gerichisbarkeit  stehn,  das  recht  der  appeUati&n  ha-- 
K,  s.  b.  les  pairies  ressortissent  au  parlement,  sbst.  res- 
ft,  iL  risorto  gerichisbarkeit.  Über  den  Ursprung  dieser 
mmmensetwng  bemerkt  Ducange :  ressortum  quicquid  intra 
rtes  continetar  seu  jurisdictionis  terminos.  Nach  Budaeus 
Menage)  kommi  der  ausdruck  von  sors  hoß :  causae  enim 
rtibas  ex  urna  ducUs  oognosoebahtur.  Die  sache  ist  aber 
as  amders  zu  fassen.  Die  eigentliche  bedeuHmg  des  juri^ 
uken  ausdruckes  Hegt  im  altfr.  resortir  sich  zurückziehen, 
k  fuehien,  schütz  suchen,  resort  rückzug ,  zttfiucht ,  daher 
Me  stelle,  wo  man  sein  recht  erlangt,  rechtszufiucht.  Die 
piffsentwicklung  aus  sortir  erlangen,  ressortir  u>iedererlan^ 
I  ist  aber  diesdbe  wie  im  itaL  ricovrare  i)  wiedererbm^ 
■,  2)  seine  zufiucht  nehmen ;  ricovrare  ad  un  laogo  verhält 
AflMcA  Sfintactisch  wie  ressortir  au  parlement  S.  oben  cobrar. 

Sostare  it.  hemmen,  stillen,  beruhigen,  pg.  sostar 
ilaKeii,  Ast.  it.  pr.  sosta  stillstand;  oonsobstare  ausdau^ 
Sf  amAalten^  transitiv  genommen.  Dahin  etwa  auch  sp.  pg. 
fto,  sard.  assustu  schreck  (hemmung?),  comask.susi^  ven. 
riOy  sie.  susin  beklommenheit,  beschwerde. 

Sotto  it.,altpg.  soto,  pr.sotz,  fr.  sous,  waL  subt, 
Ip.  von  snbtns,  t^.  auch  soUesso  s.  esso;  zsgs.  fr.  des- 
ig  8  it.  di  sotto.  Daher  U.  sottano  unterst,  sbst.  soU 
I,  sp.  Solana,  fr.  soutane  Unterrock,  leibrock. 

Sovente  it.,  pr.  soven  soen,  fr.  souvent,  zeitad^ 
b,  van  subinde.  Die  lautlehre  hat  hier  die  ungewöhnliche 
Imig  des  d  in  X  zu  bemerken:  dachte  man  dabei  an  die 
kM^an  tft  repente,  frequente,  immantinente? 

SoyerGhio  i7., a//«p. sobejo  (für  soherjo') s. die glos^ 
8  bei  Sanchez,  pg.  sobejo  adj.  und  adv.  überflüssig,  über^ 
tig;  von  superculus,  der  lat.  spräche  fremd.  Daher  sbst. 
loverchieria  snperchieria nrishandlung,  übervortheihmg, 
I  hieraus  fr.  supercherie,  sp.  supercheria  hinterRst. 

Spada  it.,  waL  spate,  sp.  pgf.  pr.  espada,  /r.  epee 

^ ;  vom  lat.  spatha  (crna^j;')  spatel,  breites  schwort,  tfoeh 

fmttelaUer  hiOt  man  dies  wort  für  kein  lateinisches:  gltr 


m  I.    Sf AtUi-SPAlAVlKRE. 

fiiiis,  quod  spatham  vocant  heifit  es  in  den  OeiL  nj 
cap.  4i.  '  Altsp.  und  altfr.  ttird  es  häufig  als  masc 
braucht:  deste  espada  Poem.  d.  Cid  3676;  il  n*oiil  efl 
soit  bien  acere  R.  de  Cambr,  p.  21 ;  ja  im  prov.  ericfti 
de»u  eine  männliche  form  espa-s  Lex.  rom.,  im  LeoA 
38  ispieth  Cinspieth),  altcai.  dagegen  la  espa  Chr.  d'Eec 

Spallail.,  «p.espalda,  ott  espalla,  pg.  espald 
doa,  pr.  espatia,  fr.  ^paule,  altfr.  espalde  liv. 
p.  377  schütter.  Kicht  von  scapnla,  sondern,  wie  d 
form  am  deuiHchiten  zeigt ,  eon  spathula ,  dMn.  tai 
schuUerblait  der  thiere,  u>al.  spate  rücken.  Apidus  ha\ 
porcina,  welchem  altpg.  spadoa  de  porco  (in  einer  url 
j.  1206  S.  Rosa)  genau  entspricht.  Spatula  ist  nur  d 
mundart  fremd:  sie  gibt  dafür  das  dem  gr.  ana&ri 
wandie  lat.  pala,  das  bereits  Coetius  Awr,  für  seht 
gd^raucht.  Von  spatula  (nichi  eon  palus  pftM)  h 
spalliera,  sp.  espaldera,  fr.  espalier  rüeUdine^ 
Under,  spaKer. 

S  p  a  n  n  fl  t(.  churw.,  wallon.  aspagne,  masc  aUfr. 
10-.  empan  ein  längenmafi ;  vb.  it.  spannare  tfioh  oi 
abspannen  C^enn  nicht  von  pannus),  chw.  spaniar  i 
nen.  Die  herleitung  aus  gr.  am^fnj^  welches  speoii 
spimma  lauten  müste,  ist  verwerflich.  Die  aus  ei 
würde  sich  für  die  franz.  form  empfehlen,  da  hier 
für  espandir  vorkommt,  im  itaL  schwindet  d  nach  n  nu 
seUen:  das  ganz  vereinzeUe  comash.  spanda  lehnt  sid 
scheinUch  an  spandere.  Am  sichersten  leitet  man  dahet 
vom  ahd.  spanna,  nhd.  spanne,  das  fr.  empan  vom  m 
ausspannung,  die  in  dem  starken  verbum  spannan  tki 
haben. 

Sparagnare  sparmiare risparmiare it.,  /r.  ö p a 
chw.  spargnar,  bürg,  reparmer  schonen,  sparen.  Woi 
es  an  das  ahd.  sparön  sparen,  die  art  der  ableitung 
aber  ist  unklar.     Man  bedenke  dabei  fr.  lor-gn-er  ai 

Sparaviere  sparviere  it.,  altsp.  esparvel, 
parvier,  fr.  ^pervier  ein  raubvogel,  in  letzterer 
auch  ein  wurfnetz  der  fischer,  sp.  esparavel ;  vom  oi 
wari  Sperber,  dies  wohl  vom  goth.  sparva  sperttng^  ch 
Keher  auch  churw.  sprer  gder.  Der  neusp,  auedk 
gtirttan. 


L  Bnuma— 8PES80. 

Spafliiioft^  jp.e spasmo,  pr.espasme,  jp.p0.iiiioib 
asno  krampf,  ohnmacht;  vb.  i/.  spasiinare  (camask  pa- 
na),  sp.  espasmar  pasmar,  pr.  esplasmar  espalmar  plasmar, 
.(riaer;  vom  lat.  spasmos  bei  PlirUus  XonaafAO^}.  Der  im. 
ifibe  foegfaU  des  s  vor  p  rührt  etwa  daher ,  daß  man  je* 
■  bneheiaben  mit  ex  verwechselte,  also  pasmus  für  das  ein- 
A«  wort  hielt. 

Spavenio  iL  (/tir  jsparvenio?),  atich  spavento,  sp. 
pa  r a  V an,/r.  e  p a  r v  i n  aus  dem  alten  espanrain,  ef^rLspiyin 
üh,  eine  kramkheii  der  pferde  und  des  rindvidu.  Menage 
mU  von  epervier,  weil  die  thiere  den  krankm^  fuß  hoch 
fkeben  wie  der  sperber,  und  diese  meinung  ßndei  Vire  siüine 
der  glbd.  cat.  form  esparver-enc  eig.  etwas  sperberarüges. 

Spaventare  spantarett.^ «p.fN)f.  espantar,  pr.ef pa- 
mtar,  fr.  epouvanter,  henneg.  epanter,  waL  wiii  m 
r  f  speimenti  einen  erschrecken^  sbst,  U.  spavento  m.  s.f.; 
m  ezpavere,  part.  expavens.  Die  front,  form  erklärt  aic& 
me  schwierigkeii  aus  den  in  der  alten  spräche  vorhandnen 
mgangen  espaventer  espauenter  espoenter  espoventer  (v 
geschoben),  auch  der  Churwälsche  sagt  spaventar. 

Spazzare  it.,sp.  espaciar,  pr.  espassar  räumen, 
lAreiten,  it.  spaziarsi,  sp.  espaciarje  sich  ausbreiten  d.  h. 
Sl  ergdien,  spazieren;  von  spatiari* 

Specchio  speglioil.^  sp.  espejo,  figf. espelho,  pr. 
ipelh  Spiegelf  von  speculum.  Die  front,  spräche  besitzt 
iästabtich  dasselbe  wort  mespiegle  verschmt»ter  gesdle, 
mwg.  vilespiöque,  vom  deutschen  EuIen-spiegel ,  der  unter 
n  na$nen  ülespiegle  früh  ins  fransL  übersetzt  ward  ¥b. 
eapejar  glätten,  polieren,  despejür  lichten,  räumen,  platz 


Spelta  it.,sp.  espelta,  pr.  es peuta,  fr.  epeautre 
e  getreideart;  com  aAd  spelta  spelza  spelzo,  ags.  ndl.  spelij 
L  spelz,  woher  auch  kit.  spelta.  Ober  den  deutschen  tir- 
tMgf  des  Wortes  s.  Schwenck 

Sperone  sprone  tY.,  sp.  espolon,  pg.  esporao,  pr. 
perd,  fr.  eperon  sporn,  einfacher  sp.  espuela,  alt 
mn,  pg.  espora;  vom  ahd.  sporo,  acc.  sporon,  daher  die 
fpelformen. 

Spesao  it.,sp.  espeso,  pr.  espei^  fr.  epaia,  /nU 
r  ifm  eefotg^  didu,  cm  apiMiis;  adv.  it.sjfwio^  fr,uf^ 


WM  oAdL  8p§ha  ^fj;  di«  luU.  sprooke  Aaf  spie. 

S  p  il  lo  tfv  ausgeartet  in  squillo,  Stecknadel,  dsgL 
IfidU  tan  spicularo.  Man  darf  es  unbedenUüA  am 
herleUen,  denn  die  weibKcke  diminutieform  mrd  hämfi* 
mdnnKcke,  toelcke  eigentUch  die  neutrale  vertritt,  um, 
f.  Rom.  gr.  IL  236:  ein  gam  dImUcker  fall  ist  orlo  au 
Wegen  der  assimilation  des  n  aber  egi  man  ella  aus 
lalla  aus  lunala.  Der  r&magn.  ausdruck  ist  spinell,  tau 
Hek  aus  spina.  Gleicker  kerkunfl  mit  spillo  ist  fr.  if 
(f.),  npr.  espingio,  neap.  (aus  dem  franko  spingola 
ispilinga  jCogL  ckamp.  ^plingae) :  g  u>ard  ekigesekoben 
umerträgKcke  ^pinle  mi  eem^den.  Zu  spinula  bemer 
cange  aus  Taoit.  Germ,  c  17:  tegmen  omnibas  sagiu 
aat,  81  desit,  spina  consertum.  Das  pic.  äpieale  epii 
stand  wokl  aus  spicalum. 

Spinace  it.,  sp.  espinaca,  pgf.espinafre, 
pinar,  /r.äpinard,  ioa/.8penac  eine  pflansse,  spim 
spina  spitie,  wegen  seiner  gehackten  bUUter,  die  ital.  fc 
ten  dem  unlat,  spinacens,  die  port.  von  spinifer. 

Spinetta  it.,  sp.  espineta,  fr.  äpinette  ein 
instrument;  van  spina,  weil  es  mit  »ugespit%ten  fed 
gespiett  ward. 

SpÜamo  iL, sp.espiia spanne;  vam  glbd. gr.  et 

Spito  neap.,sp.pg.esveXo  bratspieß,  fr.  öpoi 


I.    SPOCUO^SQÜILUL 

Wm  foBe  rührt  der  span.  (dem  Catalanen  undParhigie^ 
mMuHmie)  auidruck  aus  dem  ital.  her, 
Spoglio  spoglia  it.  (entartet  in  scoglio  scoglit),  altsp. 
}jo beute u.  dgl ;  van  spoliom,  mlat.  spolit  Geit.  reg.  franc 
Dafür  fiip.  despojo,  fr.  d^pouille,  pr.  despuelh  des- 
a,  06.  despojar,  d^poailler,  despolhar. 
Spola  apuola  it.,  sp.  espolin  ioeberechiffchen ,  vom 
ipaolo  epule}  gleichbed.  chu>.  apol,  Kmous.  espolo;  altfr. 
9l  Spindel.  Doi  neufr.  s^poule  scheint  van  späterem 
ge,  für  eapoole  ^poide,  das  kn  lothr.  ehpieale  (ch  »s  fr. 
m  abbild  findet. 

Sposo  spoaat^.^  jp.  espoaoosposa,  pr. es pos  espoaa, 
1 0  u  X  ^poose,  Verlobter  verlobte,  wie  lat.  aponaua  sponaa, 
gatte  gattinn,  auf  welche  bed.  sich  das  franst,  beschränkt, 
M  noch  Kicot  öpouse  mit  nympfta  und  sponsa  aberset%t. 
L  aposare,  ottsp.  pr.  esposar,  fr.  ipouser  heirathen, 
ponsare  verloben. 

Springare  spingare  it.  mit  den  fäfien  stoppeln,  altfr. 
ingaer  springend  tanzen  (eapringuiez  et  balez  FoÜ. 
77),  pic.  vor  freude  springen;  vom  ähd.  apringan.  Ab^ 
itfr.  espringale  ein  tan»  Ger.  deNev.p.306,  so  auch 
ignerie  Trouv.  artis.  p.  226.  Espringale  bedeutet  über" 
eine  wurfmaschine  (s.  die  stellen  bei  Ducange  v.  spin- 
) ;  wahrscheinlich  desselben  Ursprunges,  mit  ausgefaUnem 
!  in  spingare,  ist  it.  spingarda  mauembrecher ,  sp. 
purda  kleine  canone;  wenigstens  ist  dessen  herkunft  vom 
ingere  stoßen  nicht  annehmbar :  für  solche  Werkzeuge 
MOfi  individuelle  »um  theU  scherzhafte  benennungen. 
Spantone  spontone  it.,  sp.  esponton,  /r. sponton 
irl  piken,  maü.  sponton  nadel^  spindel;  vom  it.  puntone 
0,  laL  ponotum)  spitze,  mit  verstärktem  anlaut. 
Squilla  it.,  /omfr.  c&io. schella,  sp.  esquila,  pg^fchU, 
sqnella  esquelha,  altfr.  eschiele  glöckchen;  vom 
akilla  skella,  nhd.  schelle,  dies  vom  starken  vb.  skellan 
m  Grimm  IL  32,  looAeri^.  squillare.  Das  älteste  zeug^ 
es  wertes  in  der  L.  SaL  si  quis  schillam  (dl.  eschillam, 
km ,  skellam)  de  caballo  furaverit  (Pardessus  p.  8S). 
würdig  ist  die  ital.  form  squilla  für  schilla,  toefc&et  Pa^ 
npeh  sichilla  (ohne  u)  schreibt:  das  lat.  auch  im  itaL 
mdsne  squilla  mufi  zu  dieser  ausspra^  verführt  haben. 


t    SIACCA-rakGUO. 

Sttcca  it.,  ip.  pr.  estacs,  aUfr.  estaqve  ealao 
pfähl;  vom  ags.  staca,  altfrs.  ndd,  stake  mU  den,  bed. 

Staccio  iL,  richtiger  neap.  setaccio,  maiL  sedazx,  fe 
ner  $p.  cedazo,  altfr,  saas,  nfr.  sa&  häarsidp;  schon 
früheren  miatdn  sedatium  Gloss.  scMettsL  39,  58,  awA  l 
Hattemer  L  309;  sitacium  Glos$.  Undenbr.,  lai.  gleiduam  s 
taceuBi  van  seta,  weil  e$  von  pferdehaaren  gemacht  war 
Dem  Walachen  genügt  das  primiHv  s^tg  ßr  die  bed.  Mi 
ttts«  hommt  noch  das  abgel.  sitizc;  auch  die  nonn.  mimda 
besitzt  sei  (m,)  in  dieser  bedeutung. 

Staggio  it.,  estatge  pr.,  etage  fr.  zustand,  woh 
mmg,  stockwerh  u.  dgL ;  von  stare  Status  staticns  CP^ov.  fm 
estatga  wohnung).  Mndl.  staghe  Rdnh.  ed.  Grimm  v.  375 
sehetni  aus  dem  franz.  entlehnt. 

Stagione  it.  Jahreszeit,  auch  rechte  zeit,  aaigii^tf 
estacion,  pg.  estagao  zeitpunct,  jahres^  oder  tagesmt 
vb.nur  if.  stagionarc  zur  reife  bringen,  zeitigen;  eomti- 
tio  stiUstand,  aufenthatt,  daher  zeitpunct ,  vgL  unser  stndi 
von  stehn.  Die  bedeutung  von  stagione  erfüllt  noch  ein  m 
deres  der  itaL  Schriftsprache  fehlendes  durch  seinen  «» 
fachen  arUaut  sich  unterscheidendes  wort:  sp.  pr.  sason 
pg.  sazSo,  fr.  saison,  venez.  sason;  vb.  sazonar,  i» 
saisonner,  sasonare.  Aus  statio  konnte  es  nicht  enttU- 
hen,  da  sich  st  nur  inlautend  in  s  oder  z  vereinfachen  toM 
das  sp.  Zuniga  aus  Estnniga,  eine  einzelne  ausnähme,  w^ 
wenigstens  zazon  verlangen.  Ducange  stellt  satio  als  e<ywi 
auf:  die  bed.  aussaat  oder,  was  ganz  nahe  Hegt,  zeit  (h 
ausscMt,  wäre  auf  die  Jahreszeit  übertragen  worden.  Dmh 
deutung  läßt  sich  beipßchten.  Für  das  säen  oder  pflanM 
jedes  gewächses  gibt  es  eine  bestimmte  günstige  zeit  in  Jk 
Jahresperiode,  eine  satio  verna,  aestiva,  autumnalis,  letztm 
ausdruch  bei  Columella:  leicht  war  es  die  Jahreszeit,  fi 
welche  das  latein  keinen  einfachen  ausdruch  gewährte,  dmt 
die  Saatzeit  vertreten  zu  lassen.  Sicher  mvfi  dieser  asf^ 
landleben  bezogenen  deutung  die  von  Le  Duchat  aus  secti 
(abschnitt)  als  eine  fast  zu  mathematische  und  doch  den  ht 
griff  nur  auf  seiner  Oberfläche  bezeichnende,  überdies  forWA 
weniger  genügende  nachstehn. 

Stagno  it.,  sp.  estaüo,  pr.  estanh»  fr.  elain  m"* 
dsgl.  fr.  tain  stamM  (le  Uin  am  ViUixay    Die  frm 


L    STAUO-STANGABB. 

fosun  niehi  »u  statinam ,  da  der  Itaääner  lat  nn  wohl  nur 
miin  gn  erweichi  (grannire  grngnire),  tcohl  aber  «inti  dltlat. 
stignom,  das  in  stagnens  stagnatus  fortlebt  (Schneiders  tat 
f.  L  503)  und  auch  im  frühem  ndatein  gan%  übKch  ist  z.  b. 
m  einem  glossar  stagnnm  ein  (mnn)  Diutiska  III.  429 ,  und 
nhon  bei  Isidorus.  Abgel  fr,  6 1  a  m  e  r  verzinnen,  f>gl  venU 
■eux  von  venin  cL  A.  m  tu  beiden  fällen  durch  einßufi  des  tin- 
htUmmten  nasalen  n  (=  nasalem  m)  herbeigeführt. 

Slalloi/.  aUpg.S.Rosa,  a{(«p.  estalo,  pr. aft/ir.  estal 
Mk, aufenthalt^  nfr.  ^tal  kram  (vb.  ^iBler  auskramen),  ätau 
läschbude;  fem.  it.  stalla,  sp.  estala,  (^Upg-  stala  stoß, 
Her  t/.  slallone,  fr.  ^talon  Zuchthengst,  equus  ad  stallom 
L  Wisig.  Vom  ahd.  stal  statio,  locus,  stäbulum,  vb.  ndl.  glaU 
kl  waaren  aussteUen  KiL  Aus  tat.  stabnlom  dagegen  ward 
fr.  estable.  Franz.  i\m  hat  noch  eine  zweite  bedeutung, 
niraubstock,  in  welcher  es  gleichfatts  aus  stal  in  der  freilich 
Mf  nachwrisKchen  bed.  gestell  entstanden  sein  könnte,  wenn 
■M  nicht  herkunft  aus  dem  altfidm.  stael  schaft,  stamm  « 
ML  Steel  KiL  vorzieht.  Aber  das  lofhr.  eitanqne  führt  deui^ 
Häuf  unser  dtsches  (schraub-)  stock,  und  daraus  scheint  ^tau 
figMirzt,  also  ganz  anderes  Stammes. 

Stamigna  iL,  sp.  estamena,  pg.  pr.  gleichlaut.,  fr. 
^taroine  siebtuch;  vom  adj.  stamineus  fademg,  faserig. 

Stampare  it.,  sp.  pg.  estaropar,  fr.  6tamper  etil* 
ifiAen,  iard.  stampai  durchlöchern,  vom  ahd.  stamphAn,  nhd. 
itinpfen;  wal  steamp  der  dazu  dienende  pfähl,  vom  ahd. 
illBph. 

Stancare  it.  ermüden:  dazu  stimmt  buchstäblich  sp. 
r§>  pr.  estancar,  fr.  ^tancher  den  lauf  des  wassers  hen%^ 
wen,  überh.  hemmen,  stopfen ,  pg.  aber  auch  erschöpfen,  er- 
mUen.  AugenscheinUch  von  stagnare  stehend  machen,  hem~ 
wm,  woraus  die  flg.  bed.  ermüden  leicht  erfolgen  konnte:  gn 
9Uiäriete  sich  zu  nc  wie  dies  in  dem  sbst.  sp.  pg.  estanque, 
pr.  estanc ,  selbst  im  fr.  etang  (statt  ^(ain) ,  bret.  stann  von 
H^Biun  (teich)  geschah,  um  es  von  stagnum  zinn  zu  scheiden, 
^Däurend  sich  der  weiche  laut  im  sp.  restanar,  val.  estanyar 
••  0.  a.  estancar  behauptete.  Doch  nahmen  mundarten  wie 
^h.  die  piemontesische  diese  Scheidung  nicht  vor:  hier  be^ 
iMfef  atagn  teich  und  zinn.  Im  pr.  caf.  tan car  verstopfen, 
V*  altliciraa  versiummen  fiel  der  anlaui  ab,  daeedbe  gesekah 


L    CTAHGA— flIOCNSO. 

•mjy. Itnqoe  ieiA  für  estanqoe.    Dtuu  em o«^*. tt  0 U n e 
tKide,  sp.  estanco,  pg.  ertanque  versiapp,  pr.  estanc  iUfftfe^ 
Jkauf,  unwamddbar,  altfr.  estanc  langiom,  matt;  dag  ÜaL  wor^ 
Ufii  Mich  ttUM  dem  partie.  stancato  erkUrem,  die  übrigem  aber 
müssen ,  da  aus  verbis  keine  aJ^ecHva  ohne  hülfe  von  seffL 
xen  gMldei  werden,  dem  sbsU  stagomn   (siAendes  masser, 
stapfang)  ihr  dasein  danken,  s.  über  sokhe  ad^ecHva  Bssl 
gr.  IL  232.  —  Ital.  mano  sUnca  heifit  Bnhe  hamd,  enispr^ 
chend  dem  mhd.  tenc  Hnk,  aach  u>aL  Stenge:  ist  es  dorm 
anderes  wrspmnges  und  von  den  übrigen  roman.  Wärtern  ok- 
wusondem?  es  scheint  nicht.    Mundartlich,  in  Bergasso,  haft 
die  Unke  mano  storta  die  verdrMe  s.  Ferrari  r.  mancare,  senk 
bedeutet  it.  senestrarsi  un  piede  sich  einen  fufi  verrenken  (iL 
r.  gangheri),  romagn.  sin^star  (m.)  Verdrehung,  verrenkmi, 
amil  so  kotmte  die  Unke  eben  so  woU  als  die  matte,  Mjjfc, 
stockende,  stanca,  a/ufgefafit  werden. 

Stanga  iL  chw.  stange,  riegel,  fr.  etangaes  (jftsr.) 
umge,  eig.  etwas  aus  zwei  Stangen  besfAendes  (Dict.  IWe^),     . 
digl-stangue  ankerstange (heraldiseh),  waLstenngh;  tm    i 
ahd.  stanga. 

Stanzatf.,  sp.  estancia  aufenthaU,  wohmmg,r^' 
e si9Ln 8 9iSteUung,  tage,  fr.  ätance  etan^n  stütze;  iHm stire 
slans,  gleichsam  stantia.  Über  stansa  m  der  bed.  stropkt* 
Wackemagd  altfram.  Heder  p.  249,  wdcher  Dante's  anscl»' 
ung ,  stanza  sei  das  »immer  oder  behälinis  der  ganzen  heai 
eines  Hedes,  näher  bestimmt. 

Starnai/.^  estarna  sp.  pg.  kleine  ort  rebhühner ;  nsA 
einigen  von  avis  externa  fremder ,  eingewanderter  vogd,  fr. 
perdrix  greoque.  Das  ahd,  starn ,  ags.  stearn  bezeichnet  a- 
nen  andern  vogel  (staar^  auch  drossd). 

Stendardotf.^sp.  estandarte,  pr.  estendartestai- 
dart,  fr.  ätendard  fahne,  daher  mhd.  stanthart;  von  ext«a- 
dere  entfalten,  it.  stendere  le  insegne.  Über  die  genamf* 
bedeutung  des  franz.  Wortes  s.  P.  Paris  zum  Oarin  IL  iS2» 

Stivare  it., sp.pg.  esliy ^lt  zusammenstopfen,  estivi 
bailast;  von  stipare. 

Stocco  it.,  sp.  pg.  estoque,  pr.  fr.  estoc  stofii^ 
gen,  span.  altfr.  auch  stamm,  comask.  stoch  s.  v.  a.  bastes$j 
von  dem  deutschen  in  allen  mundarten  einheimischen  stoeki 
wozu  sich  noch  das  gael  stoc  gesellt.  Aitch  unser  vb.  sloeM 
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rieh  wieder  im  pie.  ^loquer  ersHeken,  Über  fr.  itmm* 
9.  oben  stallo. 

Uofftil.^«p.pj|f.  e8tofa,/r.  etoffe,ffiafC.tt.  stoffo, 
lofo  gewirk,  »eng,  materie,  Stoff;  vb,  sp.  pg.  esto- 
r.  ötoffer  auiMtc^fieren,  auswattieren.  Da  dös  eerbum 
m  ist  mit  iL  stopptre,  fr.  ^toupper  Verstopfen  (s.  8toppa), 
der  Ursprung  des  wertes  woM  kn  tat.  siuppu  (werg) 
sfeai^  das  sieh  im  munde  der  Deutschen  in  stopfa  slufft 
Mfefte:  sp.  estofa  bedeutet  daher  auch  Stickerei  in  er^ 
r  (ausgestopfter)  arbeit  und  engl  atuff  sowohl  gewAe 
V»d,  futter:  Span,  estofar  dämpfen  gAört  buchstäblich 
term  alofla,  nicht  sti  stuba  ofen,  wie  es  denn  eben  so- 
teppen  bedeutet.  Das  gaeL  stubh  stdit  in  dieser  spra^ 
warn  da  und  scheint  dem  engl  stuff  nachgebildet,  tgL 
icabhal  «  engl,  scaffold ,  sibht  a  shift ,  lobht  «t  loft, 

-  gift. 

Iloja  it.,  «p.  estera  für  estoera  (me freute /Sr  flraeti- 

j.  esteira  (nach  dem  span.)  matte;  eon  storea. 

itoppa  it.,  waL  alupe,  sp.  eatopa,  fr.  ätouppe 

von  stuppa.    Abgel,  it.  8 1  o  p  p  i  n  o  docht,  fr.  Aouppin 

[;  vb.  it.  Stoppare,  dltsp.  estopar,  fr.  ^toupper  mit 

verstopfen,  ndat.  stuppare  L.  Alam. 

itoppia  t^,  pr.  estobia,  fr.  ätouble  stoppd;  ent^ 

r  dem  ähd.  stupfila,  fr.  ^teule  aber  dem  lat.  atipula, 

ifr.  neule  aus  nebula.     ^ 

itordire  it.,  altsp»  estordir  Atm^  fr.  ötourdir  fre- 

werden,  betäuben,  adj.  stordito,  ötourdi  betäubt,  unbe^ 

u    Es  ist  schon  um  deswillen  nicht  rathsam,  dies  wart 

M  lat.  stolidos  oder  dem  deutschen  stänen  erklären  s« 

,  weil  das  sp.pg.  a-turdir  (alt  atordir)  einen  mit 

uienden  stamm  au  erkennen  gibt  und  eine  vertauschung 

wa  als  Partikel  (ex)  aufgefaßten  anlautes  s  mit  der  par^ 

id  im  span.  schwerlich  vorkommt.  Ahojar  ».  b.  ist  nicht 

sfogliare,  fr.  effeuiller,  woßr  deshojar  gebraucht  wird, 

■n  eine  eigne  :iusammenset»ung  mit  eigner  bedeutung; 

r  nidtt  an  it.  slanciare,  fr.  ^lancer,  sondern  lat.  lan- 

mit  vorgesetztem  a,  welche  prosthesis  in  dieser  spra^ 

kr  häufig  ist.    Nach  Covarruvias  entsprang  atordir  aus 

anspielung  auf  die  drossel  (tordo),  die  man  in  der  miU 

tnv  betäubt  herabfallen  sehe,  daher  das  Sprichwort  teuer 


> 
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ctbesa  de  tordo  einen  drasselkopf  haben,  leUki  m  MdubiM^ 
gerathen.    Diese  deuiutig  ist  nicht  so  kuner  hamd  abstHD»«^ 
sen:  anch  dem  ItaHdner  ist  die  drouel  ein  einfäliiger  vog^d 
und  dem  Griechen  galt  sie  für  taub,  daher  das  spriduDOsn 
xmföitQOQ  xi/Xfj;,  woiuZenobius  die  bemerkung  machi  9«»' 
yig  xwqitviip  fo  Cno^'f  '•  Paroemiographi  graec,  ed.  Goisford 
p.  325.     Verba  mit  beUdmng  auf  die  natura  der  thiere  em 
ihren  namen  gebildet  sind  im  romanischen  überaus  häufig  lad 
so  ist  ein  wart  turdire  von  tardus  eben  so  gedenUnur  m 
ericitre  von  ericius,  s.  oben  riccio.    Zwar  gAen  diese  oo^ 
gewöhnlich  nach  der  i.  cönj.,  aber  auch  aus  der  dritten  fbt  ? 
es  beispiele,  so  it.  accanire  grimmig  werden  (wie  ein  Aanui); 
übrigens  lieben  intransitiva  diese  conjugationsform.  Man  UMi 
für  slordire,  wie  Wächter  gethan,  auch  das  kymr.  twrdd  §^   ~ 
.  rausch,  donner,  geltend  machen  und  da»u  ötonner  von  tOHi 
anführet^  —  gewiss  annehmbar,  wenn  die  andre  deutung  Ml 
aus  einem  nähern,  dem  latein.  elemente  schöpfte.    DiefenboA 
goth.  wb.  IL  3i5  ist  nicht  abgeneigt   das  rom.  wort  «n  o^    ^ 
iturdy  (stark,  frech,  keck)  »u  stellen,  welches  Johnson  hAet    | 
Ott»  ^toardl  herleitet,  aber  die  bedeutungen  selbsi  sckmm 
sich  abzustoßen. 

Storione  U.,  sp.  esturion,  fr.  etourgeon  dki 
vom  ahd.  sturio. 

Stormo  it.,  tfturiii  chw.,  estorn  pr.,  estor  düff' 
aufruhr,  atu/riff;  it.  stormire,  pr.  altfr.  estormir  tu  bee^ 
gung  gerathen.  Vom  ahd.  stürm,  vb.  sturman  (aus  deutsAtf 
wursiel  Grimm  IL  48),  auch  kymr.  ystorm,  bret.  stonrin,  fflA 
stoirm ;  das  geschlossene  itaL  0  aber  weist  auf  ein  ursprisf 
liches  u ,  mithin  besser  auf  deutschen  ah  auf  celtischen  w» 
Sprung.  ^  Estunnen  vaisseau  Roquef. ,  das  Diefenbach  gtik 
wb.  IL  335  hieher  zieht,  ist  nichts  anders  als  d(u  lai.  inilnh 
menliiin  kriegsgeräthe. 

Stracciare  it.,  chw.  s  trat  schar,  sp.  est  rasa  r,F* 
e H iT BS 8 9iT  zerreißen ;sbst.  i/.  straccio,  sp.  esiraso  estnn 
fetzen.  Gegen  Muratori's  herleitung  am  distractus  ist  zu  tf' 
innem,  daß  der  Spanier  oder  ProvenzcUe  der  partUsel  dis  itoi 
anlaut  nicht  entzieht:  buchstäblich  genügt  daher  nur  das  esA 
begrifflich  nicht  zu  weit  abliegende  extractus,  gleichsam  estr** 
ctiare  herausreißen;  vgl.  unten  Iracciare. 

Strada  t^,  sp.  pg.pr.  estrada,  altfr.  eströa(Jtri« 
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foif  p;209),  pic.  6tr6e  gepfioiterter  weg,  ilrafie;  v&m 
li/.  strata  ml  steinen  bestreuter  weg,  DaAtn  atic&tf«  Strato, 
f.  eatrado,  pr.  estri  fikr  estrat,  fr.  estrade  (atm  dem  span.) 
rUkier  sU»,  von  Stratum  pobter. 

Strambotl.  schiefbebug,  piem.  stranb  hinkend,  rmnagn. 
nuob  selisam,  waL  stremb  schräg,  falsch,  pr.  es  tramp 
fereimi  (ean  foersen),  sUramp  bei  Ausias  March  ti.  andern, 
her  it.  strambita  nngereinUheU ,  Verkehrtheit,  eb.  maü. 
mbä  verdrehen.  Es  ist  kaam  sti  »weifeln,  dafi  strambo 
toi.  strabns  (wchMend)  seinen  grund  habe:  m  drängt  sich 
er  vor  b  ein  (Rom.  gr.  L  266)  und  auch  die  begr^  sdUe^ 
d  und  schief  sind  fast  eins;  sp.  estrambosidad  ist  ■■  estra- 
■o.  Deuelben  Stammes  muß  sein  sp.  estrambate  schweif 
es  Uedes,  aUsp.  eine  Uedergattung  Sanchez  I.  p.  LIX,  tf. 
ambotto  van  ähnUcher  bedeutung;  adj.  sp.  pg.  estrambolico 
fereimt,  seltsam.  Der  sinn  dieser  letzteren  in  die  romatu 
irik  eingeführten  Wärter  liegt  also  wohl  darin,  daß  die  cto- 
I  beteidineten  gedichte  das  richtige  maß  oder  die  regel  in 
fsnd  einer  weise  äberschritten ,  wie  Dante  einen  nicht  mit 
lyt  handelnden  menschen  schielend  am  geiste  nennt  Inf.  7, 40.; 
«.  straboto  bedeutet  fehler,  schnit»er.  Anders  meint  F.  Pas^ 
mSmo:  strammotta  ridicula  cantiuncala  a  strammu  (itoL  stram- 
I),  ut  innuatur  deflexio  a  vera  significatione  in  malam  par- 
■  aecepta.  Estrambote  aber  berührt  sich  wieder  mit  altfr. 
Irabot  estribot  (s.  oben  estribo),  daher  Ofuch  altsp.  estrim- 
le  aU  nebenform  Alex.  2229.  —  ItaL  stramba  Mnsen- 
ick  hieherzuziehen,  nämlich  als  etwas  gedrehtes,  ist  gezwun^ 
ij  es  stellt  sich  zum  bair.  strempfel  wiede,  das  vtk  stram- 
Bare  zerreißen  zu  strampfein  mit  den  fußen  zappeln,  vgl 
mrm.  stramblire  erschüttern. 

Stranio  strano  it.,  waL  strefn,  sp.  estrano,  pr. 
itranb,  fr.  etrange  fremd,  daher  U.  straniero,  sp, 
feangero,  pr.  estrangier,  fr.  etranger;  von  extraneus. 

Stregatl.^  estria  pg.,  strigöe  waL  hexe;  vom  tat. 
!i|a  nachtvogel,  zauberinn,  bei  Petronius  und  Apulejus,  ab- 
L  von  strix.  Die  prov.  oder  franz.  form  bezeugt  Oerva^ 
u  Tilb.  (um  1210) :  lamias,  quas  vulgo  mascas  aut  in  gaU 
n  lingoa  strias  dicunt,  s.  Ducange  v.  masca;  dieselbe  form 
^in  der  L.Sal. 

Stregghia  streglia  it.,  cot.  estn'jol,  fr.  itrille 


siriegd;  vb.  iL  strecchitre,  altsp.  esirillar,  fir.  iMiO»; 
fMm  strigilis. 

SIringa  it.,  sp.  estringa  negtd,  schnürriemm;  vi, 
stringare  »mammetmehen,  Dafi  es  von  8lringere  komme, 
iit  nickt  uncerdäcktig,  da  aus  cingere  it.  cigna,  fiicJU  cingt 
u>ard.  Es  mag  darum  nAst  pg.  estrinca  esIrinqaerV* 
esirihque  estrenqae  (seil)  aus  dem  deutscken  stammen,  ftp. 
string  streng,  aUn.  strengr,  mndL  slringhe,  r6.  stiingeD  stren- 
gen, akd.  streng!  u.  s.  to.^  s.  über  diesen  stamm  Orimm  IL  3f; 
dock  Hegt  den  Wörtern  mit  c  das  deutscke  strick  eben  so  mk, 
da  n  vor  gutturalen  leickt  eingesekoben  wird,  vgl.  otick  co- 
mask.  striccA,  romagn.  stricht  pressen. 

Str 0  n z are.it  besckneiden;  vom  akd. strunsan  absdmd' 
den,  SbsL  stronzo  stronzolo  runder  dürrer  kotk,  aKfr. 
estront,  nfr.  ^tron  kotk,  nkd.  strunzen  strunzel  al^eseknittmm 
stück  s.  Sckmeller  UL  688,  ndl.  stront  dreck,  mist,  eig.  otu 
scknitt,  äbfall,  wegwurf. 

Stroppiare  storpiare  it.,  ven.  strupiare,  maü  strappUf 
ekw.  strupchiar,  sp.p^f.  ostropear,  /r.estropier  Idimm, 
verstümmln;  sbst.  it.  stroppio  kindemis,  kemmung.  M 
storpiare  die  ricktigere  form  und  kommt  das  wort  van  ex-tor- 
pidare  starr,  steif  macken,  syncopiert  extorpiare?  Extoipe* 
scere  kat  Venant.  Fort.    Muratori  erinnert  an  tarpis. 

fijtröppolo  it.,  fr.  estrope  ätrope  seil,  tau;  ms 
struppus  band,  riemen,  das  OelRus  anführt;  die  spam.  ftms    m 
estro  vo  weist  auf  sirofus  Gloss.  PkUox.  Vgl  ndl.  strop,  sW. 
ströppe. 

Struzzo  it.,  pr.  estrus  straufi  (vogel),  von  strntUOi 
sp.  av-estruz,  fr.  au-trache(/l9  ßr  autrusse,  von  ifii 
sfnilhio  vogel  straufi,  miat.  strucio  tu  alten  glossarim^. 

Stucco  it.,  sp.  estuque,  fr.  stuc  gyps,  stuck;  vdü 
akd.  stucchi  crusta,  s.  Graff  VI.  631. 

Stufa  it.,  sp.  pg.  estufa,  pr.  estuba ,  fr.  etweM- 
kung,  einricktung  zum  bäken  oder  warm  baden,  badstube,sflm: 
vb.U.  Stufare,  sp.  estufar  eslofar  estovar,  /r.  etuver  Mks 
11.  dgL  Bereits  in  der  L  Alam,  stuba  find  in  allen  germ.  sprt^ 
cken  keinüsck:  ahd.  stupa,  mkd.  stöbe,  nkd.  stube,  mndL  stofe» 
ags.  altn.  stofa,  engl  stove,  daker  gaeL  stobh;  das  iL  stsft 
sckeint  eine  gleicklautende  longob.  form  zu  verlangen.  V^ 
deutsckkeil  des  Wortes  bezweifelt  Sckmeller  III.  605.  ' 
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Stuolo  iL,  alisp.  es  toi  manmchaft,  begkUung,  gefolge, 
f.  eflol,  wal  stol,  nüat.  stolis  floite;  vom  gr.  atcXog  «ii- 
ithuig,  fddsmg,  flotte.  Auch  das  altfr.  estoire,  fiibU.sto- 
■n,  reiievarratk,  dtgl  flotte  (s.  Miehel  w  Benoit)  at  woU 
tk^r  Mft  n€hmm,'VgL  u>egen  des  buchttabens  altfr.  naviiie 
m  Dtvilie ,  concire  van  concilium ,  «o  deim  auch  wm  of o- 
IV  esloire,  um  letMierem  mhd.  gtorie,  engL  störe,  gad.  stör, 
pr.  ystör. 

Sabbio  ü.,  «p.  enzallo,  fr.  ensoaple  u>eberbaum; 
m  dem  nackdaeeitchem  insobohun  bei  Indanu. 

Sücido  soxio  iL,  sp,  sücio,  pg.  sujo,  neupr,  soai 
imutMig;  um  sucidus  saftig,  vgl  lang  sucida  früche  noch 
imUwige  wolle.  E$  versteht  sieh,  dafi  die  zweite  UaL  form 
m  dem  sjfncopierten  sucius  entstand,  worin  c  loia  in  seuo 
M  pecias  behamdeli  ward. 

Suco  succo  sQgo  it.,  sp.  suco  zugo,  pr. säe,  fr.gne 
iftf  um  süciis;  daher  vb.  li.  sugare,  ottip.  sogar  ^njoai- 
mt^end  mit  dem  ahd.  sQgan),  pr.  sucar  saugen,  fr.  suyer 
Ml  Zsgfi.  tl.  asciugare,  ap.  euagar,  pr.  eisugar,  fr.  es- 
ifer,  waL  usaci  Qsca,  gleichsam  exsacare  anf^ocibMii;  dsgL 
•  ascintto,  sp.  enxuto,  pr.  eissüg,  m  Berry  essuy,  chw. 
lUg  trocken,  fr.  essui  sbst.,  aUe  von  exsuctus;  i/.  p  rose  in-' 
Ire  austrocknen,  daher  prosciutto  presciatto  (pg.  presunto) 
üldten,  von  per-exsucare.  £tfie  besondere  abL  ist  it.  s  u  c- 
iar  e  suzzare,  fr.  sucer,  das  sich  nur  aus  suctiare  vom  part. 
latus  deuten  läßt,  ein  pr.  succiö,  fr.  suction  ist  vorhanden. 

Saolo  it.,  pr. sol  sola,  sp.  suela,  fr.  aolefufisohle; 
aoglia  soglio,  pr.  sulh  sol,  fr.  seuil  thürschweUe,  sp. 
ala  grundschwelle ;  endlich  iL  soglia,  sp.  suela,  pg.  solba, 
.wie  schotte,  plait fisch.  Die  formen  mit  reinem  1  sind  von 
grundlage,  sohle,  die  mit  erweichtem  von  solea  sohle, 
unterläge,  schwelle  (wie  das  deutsche  sohle),  auch  platte 
mL  Vom  adj.  solarius  ist  i/.  solajo  solare,  pr.  solier  und 
itt.  fufiboden,  söller  u.  dgL,  sp.  solar  jinifid  und  bodm$,  fr. 

MKer  schuh. 

8uso  ii.,  abgekürzt  sü  C^L  verso  ver),  chw.  si,  sp. 
tpy.  soso,  pr.  altfr.  sos,  partikel,  von  sosom  für  sorsum, 
itfeMral  tot.  sos  tu  sosqoe  deque.  Zsgs.  fr.  dessos,  oft- 
V-deso. 

n 
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Ttbacco  JIL^  jpi  labtco,  fr.  labao  ehiB  pfmu; 
amerieoik  wert,  etg.  da$  gefäfi,  warau$  num  rfm  dmffim  : 
w^AenUeim  pßamB0  ekuog. 

Tabarro  iL,  sp.  pg.  labardo,  fr.  tabard,  e^fLli»  ^ 
bart  waffenrock  u.  dgL,  kymr.  tabar,  mütelgr.  tafinmQ%9/¥.  Wh  ^ 
f0f  MefahmgffftöGk  teor  von  grobem  didum  ttoff  tmi  fmi 
meist  €on  kriegsleiUeH  odkr  minckem  gelragen:  mMe  doi  mH 
mu$  tap-ea  tap-etia  ieppick,  decke  abgeleUet  sein,  indem  m\ 
dfo  im  ram.  tappeto  bewahrte  tenuie  kier  mit  der  media  lumäMH 
wie  lat.  capat  eich  roman.  als  cap  vnd  cab  oder  cat  de^  ^^^ 
eieUt?  Und  grade  wie  in  capat  (y>gl  sp.  cabal  «.  oL)  bemHiL 
auch  das  ableitende  i  sdiwinden.  IM.  trabea  (MiofdkUj^^ 
bildet  sckwierigktUen  mehr  im  buxhstaben  als  in  der  bedeutmil  j 

Taocagno  ii.,  sp.  taoano,  fr.  laquin,  eomoA. 
eldn kmcherig, geizig ;  €&.  jl.taccagnare,  /r. laqsiBer, 
saccagoi  nm  kkimgkeiten  »anken.   Man  kämiie  an  laoke 
ken)  deiUtem,  die  bedeutung  aber  führt  gradeum  auf  ilhe  df>i 
geizig,  akd.  zAhi ,  vgl.  ndL  taaiaard  gebüuüs.     Wegen  e 
ec  aus  deutschem  h  s.  oben  gecchire,  auch  amaceo  Jlft 
Ital.  taccola  hdkd^en  in  fig.  sinne,  gehört  woU  wn  tacco. 

Tacco  it.  abeatit  am  sehuh  (sp.  pg.  taco  pflock  sekdä 
anderer  herkunft),  chw.  ta  c  flecken,  nuÄel,  wattim.  tac  fUk,  ^ 
blech,  henneg.  Ucq  fleck  kmdes;  fem.  U.  tacca  kerhe,  Mft  g 
feckeuj  pr.  taca,  aUfr.  pic.  (eqoe,  U.  tecea,  fr.  taohe,  il^  ^ 
laccia,  ep.  pg.  iacha  flecken,  ooeit.  tacho  nogef  «tt  inäü  j 
iNipf;  oigeL  «1.  taccone  fleck  (bppen)  an  schuhen,  V^H'M 
laoon  absat%  an  denselben,  dsgL  lachon  hut  des  nagelSjhmft 
neg.  tacon  -■  ii.  taccone  und  taccia ;  eb.  chw.  taccar  eMtar* 
frm»  OfiUebeii^  r€ii.  tacare,  lomb.  tac&  anheften,  pr.  lacar,  /K 
tacher  beflecken;  %egs.  it.  attaccare,  ep.  atacar,  fr. 
eher  b^^tigen,  dsgL  feindlich  angreifen  (fr.  attaquer), 
wohl  attaccarsi  ad  uno  sich  an  einen  anheften,  vgl  gr.  jatfa* 
9ai  tivog;  it.  staccare,  fr.  d^tacher  u.  s.  f.  laemaohen.  Bes 
siamm  kennt  sowohl  die  celiische  wie  die  deutsche  epruie^ 
gael.  tae,  com.  tacii  nagel,  engl  tack  stift,  haken,  ihK  iA 
hochd^  zacke  spitze,  stinke,  wosw  noch  ein  verbum  howuni  mniL 
tacken  ergreifen,  heften,  tgl  aUn,  taca^  ags.  tmaii»  «fL  td0 


X    TAFAirO-TAITiU 

fmm,  faingm.  Haben  die  romoiL  bUdungen  Merin  ihre  qt^eHe, 
w  war  ihre  grunäbed.  eitoae  heftendes  oder  gekefttiee,  daher 
mmA  fücklappen  oder  fleck  und  hieraus  fieoken,  makel,  fehler; 
<e  UaL  &fdL  kerbe  aber  erinnert  zunächst  an  zacke. 

Tifano  ii^,  sp.  iibano,  pr.aUfr.  tavan,  ii/r.  taon 
(mr  Vermeidung  des  nrislauies  in  taan)  ein  insect,  bremse; 
m  ttbtniiB^  iheils  täb%nu8,  theils  tab&niü  etm  den  neueren 
iieni,  miai.  sicher  tibanus,  da  die  schleUst  ghssen  tavenui 
skräben  36, 68.  Sereius  sagt  (nach  Ferrari)  latine  asyliUi 
Nilgo*  tabanos  vocatar,  Papias  asilus,  quem  'rnstici'  iabanom 
ienit,  so  daß  es  iumA  diesen  stellen  ein  wort  der  votkesprom 
ckt  gemesem  wire. 

TaffeU  il.^  «p.tafetaii,  /r.  taffetas  ein  staf,  faf^ 
M;  VOM  pers.  tafteh  (Adelung). 

Tafnr  pr.  aUfr,  schebn,  spitfAube  (s.  glossar  %um  3W. 
%M),  sp,  tahar  Spieler,  falscher  Spieler,  pg.  lafol  ameh 
tiu^dger,  vgl  neupr.  tafuri  beunruhigen.  Zu  vermuthen  ist 
Mb.  Ursprung,  trie  schon  Guibert  (Oesta  Dei  per  tiranc.) 
wfi:  thafnr  apud  gentilea  dicuntnr,  qaos  nos  tnidannea  vo- 
tou,  I.  Chans.  d^Ant.  IL  7.  Aber  welches  ist  das  arab. 
terf?  taihür  uiAesannener  mensch  Freyt.  L  202^  Ueße  sieh 
mfäiren,  genügt  aber  den  bedeutungen  nicht  hinldnglu^ 

Tagliait^tp.  taja,  p^.  pr.  talha,  /r.  taille  schnitt; 
9k  tagliare  u.  s.  f.  abschneiden,  auch  w(ü.  teia;  von  talea 
^Mmitt,  abgeschnittener  %weig.  Die  oft  benutzte  stelle  bei 
Keidus  etiam  nunc  'nistica  voce'  intertaleare  dicitur  dividert 
id  ezcidere  ramum  (it.  intertagliare,  sp.  enlretallar  «•  s.  w.) 
uMnf  eine  spätere  glosse.  Von  taglia  ist  {/.tagliere,  sp. 
Uer,  dtw.  taglier,  flr.  tailloir  hackbrett,  vorlegeteUer.  (ger^ 
ik  SMt  nerschwMen) ,  daher  nhd.  teller. 

'>'  Taila  ep.  papa  (in  der  kinder spräche),  ccmask  neap. 
yiclala,  waLlSiie  vater,  chw.  M  großvater,  lata  großmutter, 
digeL  edtfr.  pie.  walL  tayon  grofieater,  fig.  alte  eiche,  zsgs. 
fle.  4fhamp.  ra»tayon  Urgroßvater,  bat.  lata  bei  Yarro  fßhri 
an,  dazu  stimmt  gr.  rara,  mndL  teyte,  ndd.  taite  talle, 
'•  Ud,  IT.  daid,  engl  dad  daddy.  Fran%.  iaie  großnmt^ 
iir  feofmle  sben  sowohl  aus  atavia  entstehen,  aber  man  ge» 
NB  ee  dceih  ncherer  su  dem  roman.  tata,  vgl  craie  aus  creta 
« tb  Dahin  gMrt  auch  «p.  talo  brüderchen,  taia  schweeter-^ 
<iii  niMo*/igBtw  dier  Sfraxhe  der  kksdetf;  remagn,  dad  dada 


wm  h  ■•  tALraro— xuniiio. 

driieken  daudbe  aus.  Aber  auch  das  galk.  atta,  tctoeis.  itt^ 
jfr.  atxa  ist  im  roman.  vorhanden:  camask  aila  vaier,  eb^^ 
»sgs.  bis-al  urgrofivaier,  iiiid  selbst  lai.  atta  nach  Feshu:  ^^ 
tarn  pro  reverentia  seni  cuidam  dicimus» 

Talento  it.,  sp.  talento  talante,  pr«  lalentakn,  fr, 
talent.    Die  altrom.  bedL  ist  tust,  neiguug  (amch  bask.  ta- 
lendua),  von  talentmn  (roAayroi^)  u>age,  daher  geurichi,  «y,    - 
s.  b.  tu  einer  span.  Urkunde  (aer.  iOSS) :  si  veneril  ad  aliqm    i 
de  meas  filias  in  ialentum  ^in  den  atmi  kommen  $M^,  Ik- 
eange  s.  v.    Eine  später  eniurickelte  bed.  isifäkigkeii,  «lie-  ^ 
iiekfcfigf  auf  die  alte  bed.  geldsumme,  sehaii,  den  man  m  lU  "1 
trägt.    Zsgs.  it.  attalentare,  pr.  atalentar,  ol^.  atäkntff    ^ 
gefallen,  reisten. 

Talismano  it.,  talisman  sp.  fr.;  vom  orok 'tditfi 
Muberbild,  eigentlich  vom  plur.  'telsamAn,  womit  wum  misr 
einem  gewissen  horoscop  einen  .gegenstat^  beneidinete,  tiU^ 
ofioj  s.  GoL  1473,  Fregt.  III.  64». 

Tallo  U.,  sp.  tallo,  pg.  talo,  fr.  lalle  (fO  ^Mfibl, 
Stengel;  vom  gleichbed.  thallas  (&uXX6g). 

Tallone  it.,  richtiger  sp.pr.  talon,  fr.  lalon  f^m; 
von  talus  knöchel.  Letztere  bed.  hat  talaaan  ^fiet  talniuidLi 
talün)  noch  in  den  casseler  glouen,  wo  es  mit  anchlao  (afr- 
chalo,  enkel)  übersetzt,  ferse  aber  mit  calcanea  ausgedrid^ 
ist.    Vgl  auch  Ducange  v.  talo. 

Tamarindo  U.sp.,  tamarin  fr.  ein  morgenländisckr 
bäum  und  dessen  frucht;  vom  arab.  tamar  hendi  d.  h.  «dU 
sehe  dattel  Gol  395,  Freyt.  1. 200*. 

.  Tamburo  it.,  sp.  pg.  tambor  atambor,  pr.  tabor, 
fr.  tambour  tronmel,  trommler,  wäl.  tambäre  leier;  dm,  iL 
tamburino  etc.,  auch  fr.  iabouret  (von  der  ähmUMeUwit 
dem  tambourin);  vom  pers.  'tambür,  arab/ tonbür  oiliber  0oL 
i48fi.     Vgl.  Pott  m  Höfers  ztsohr.  IL  356. 

Tamigio  it.  (in  einigen  wbb.,  ven.  taniiso)^  ap.  itr 
mis,  pr.  fr.  tamis  haarsieb;  vb.  U.  tamigiare, /K  li- 
miaer  sieben.  Lateinisch  ausgedrückt  würde  dies  wert  ta- 
misium  lauten,  wie  auch  das  mittelalter  schrieb.  Ist  die  m- 
düng  isium  sußx,  so  kann  es  sich  nicht  auf  roman.  boies 
gebildet  haben,  man  müste  denn  eine  immer  bedenkSehe  Ver- 
wechselung mit  dem  suffix  itium  anntiimen,  das  aber  empr99. 
tambi  oder  tamitz  /ordam  würde,  und  somit  ist  aMeUm^  mi 


oiir.  tMHM  MrtMeken  ($.  DUfenbaehs  oM.  l  OSO  idoU 
i0dU  mMtmräwmm.  Eher  kötmie  tamisimn  a«f  dem  gWd.  ndL 
leenis  Cf>tfi.  ahd.  zemba  kleie)  ruhen,  dem  man  die  endung 
imn  angefigt  hätte;  foelcher  herkunfl  aber  dieses  ndL  u>ori 
eei,  hai  äse  roman.  epradiforschung  mehi  %u  entscheiden, 

Tanaglia  iL,  fr.  tenalha,  fr.  te na ille »01190;  eon 
teaacuhiiD,  pktr.  tenacula,  nur  bei  TerenOanus  Maurus  i^ar^ 
hmden.    Dafür  sp.  tenaza  von  tenax,  pftir.  tenacia. 

Tape  fir.  »apfen,  sicU.  tappu  spünd,  daher  fr.  tapon 
iHapoo,  sp.  lapon  »apfen,  stapfen;  pg.  tampa  decket;  eb.  fr. 
Iiper,  jp.  pgf.  tapar,  /lor.  tappare,  com.  tapA,  pr.  tampir  ««r- 
isffen,  Mumaehen;  alle  vom  ndd.  tap  stopfen.'  Eine  andre 
fms  ist  U.  zaffo,  vb.  zaffare,  vom  hochd.  zapfo,  dsgl  zam-  t 
filo  Wasserstrahl-  einer  röhre,  worin  sich  ein  ndd.  p  »eigt, 
wtkrend  in  zaflhla  (maU.  taffiada)  stoß  eines  solchen  wasser-- 
iMUei  das  hochd.  f  stehen  bUeb.  Auch  das  sp.  zampar  cer- 
^ttfik^,  gierig  verschlingen  (nach  Larramendi  b(uÜseh)  ist 
«r  formeerschieden  von  tapar  zudecken,  hmeinstopfen.  Da^ 
wHist  jsm  verbinden 

Tape  fr.  sMag  ndt  der  hand;  vb.  taper  tapoter  hfap^ 
m;  vom  ndd.  tappe  pfote,  engl  tap  klaps.  Eine  ntehr  hochd. 
Inrn  desselben  wertes  ul  1/  z  am p  a  ciampa  (wie  zufolare  ciu- 
Mire)  pfoie,  zampare  mii  der  pfote  hauen,  ciampare  inciam- 
fire  stolpem,  vgl.  ahd.  zapalön,  nhd.  zappeln. 

Tappeto  iL,  sp.  pg.  tapete  tapiz,  pr.  taplt,  fr.  ta- 
pis  teppich;  theils  von  tapetom,  theUs  von  tapes  tapetin. 

Tara  iL  sp.  pg.  pr.,  tare  fr.  abgang  am  gewicht  ei- 
aar  wdare;  vom  arab.  'tarah  entfernt,  beseiUgt,  "tarh  eiwas 
serüekgdauenes  Freyt.  UL  47: 

Taraire pr.(flii.9  Choix  lY. 3(>4, fr.  i^Lfiire (f.),  mund- 
«fLMl^re  s,  Hecart,  sp.  taladro  ßr  taradro,  pg.  trade, 
Chi.  terider  bohrer.  Die  Wörter  fügen  sich  in  die  form  ta- 
fitaB  Isid.  19, 19,  offenbar  das  gr.  riQeiQoy^  in  den  easse^ 
kr  fassen  taradrus.  ItaL  taradore  rebenwurm,  das  num 
sensi  von  teredo  itigfjSdv^  herleitet,  ist  buchstäblich  das  pr. 
Iirnire ,  chw.  terader,  auf  die  das  sußx  tor  (daher  npr.  ta- 
ftdouiro)  angewandi  ward,  wiewohl  kein  vb.  tarar  vorhanden 
ist;  mueh  fr.  tar-aud  schraubenbohrer  beruht  auf  äner  vor^ 
sussetMiung  dieses  verbums.  CeUische  sprachen  zeigeti  eingan% 
näspred^endes  wort,  kymr.  taradr,  bret.  tarar  talar  tarer  te. 


rer  ftoArer^  anders  goA  ton  toradhj  ogL  gr.  ji^^^  gräbmm. 
Aus  biX.  terebcllum  aber  ist  i/.  trivello,  pr.iaravd,  dasfL 
tarayella,  pic,  terelle,  pg.  travoella  bohrer,  so  wie  sp.  teraveh 
malte  (bohrendes  imsect).  Die  auf  dissimHaÜan  berukemds 
venoandlung  des  ersten  r  tu  1  (taladro)  läfit  sich  auA  m 
dem  volksmäfiigen  lai.  telebra  für  terebra  bemerken,  s.  AmL 
gramm.  ed.  Eick.  et  EndL  p.A45. 

Targa  iL,  sp.  tarja,  pg.  pr.  tarja,  fr.  targe,  nä 
ankmtender  media  sp.  pg.  darga  adarga  (•»  einer  span.uri 
aer.  iOS9  adarca  Ducange),  altoai.  darga  Roman  Munt  iOSß 
urspr.  grofier  den  körper  deckender  sckUd;  eb.pr.  se  ta r f  ir, 
fr.  se  targner  trotMen.  Die  herleUung  aus  tat.  terguin  (M 
t  leder  iberzogener  scküd)  findet  in  dem  i^ocal  einigen  ansts^ 
Da  die  tart^che  eine  schwere  namentKdi  Mm  stürm  gAraetiU 
sckuthwaffe  war,  so  bleibt  man  am  besten  bei  dem  ahd.  itt|i 
sekuiiwdur  stehen,  woher  denn  ags.  targe,  alin.  targa  sdM, 
s.  Qrimm  IIL  445:  die  deutsche  bed.  sckut!$,  einfassung  (woA 
jetKt  in  sarge)  Hegt  deutlich  cor  im  sp.  ataijea  etnfassueg  •- 
nes  canals.  Die  über  Spanien  verbreitete  nAenfarm  a-diT|i 
erUdrt  sich  genügend  aus  einflufi  des  gleidkbed.  arab.  al*dink 
addarah.  Auch  das  waL  targe  fiechtwerk  ist  hier  anisufihrm, 

Targonet7.,fp.  laragona,  ^.  targon,  waBon.in* 
gönn  ein  kraut,  dragun,  arab.  "tarchün  Fregt.  IIL47*;vm 
draco  in  der  bed.  draconcolus :  wegen  der  verwandhmg  in 
anlautes  dr  vgl  sp.  taragontäa  con  dragontea.  £tfi€  oadre 
darstMung  can  draco  ist  pg.  estragao,  ft.  estragon. 

Tariffa  it.,  sp.  pg.  tarifa,  fr,  iarif  (m.)  iMoren- 
verMdchnis;  com  arab.  'ta'rif  kunibnachung  Fregf.  IIL  USl^9 
dies  con  'arafa  (o^)  erkennen. 

Tarma  it.,  sp.  chw.  tarna  0k)tte,  made;  von  tanaes 
(mj  hohwurm,  das  früh  m  verschiedenen  formen  erschekd: 
tarmus  verroes  in  camo  Gloss.  Isid.,  tarnns  made  Gloss.  jlor. 
Für  das  synonyme  ii.  tarlo  (romagn.  lerla)  steUt  Ferrari  m 
dimin.  tarmulus  auf;  es  kann  indessen  aus  larmas  tamos  tfi^ 
geändert  sein. 

Tartagliare  it.,  chw.  pr.  tartagliar,  sp.  tarti- 
lear,  pg.  tartarear  stottern;  adj.  sp.  tato,  pg.  Utaro,  9» 
pg.  tarta-mudo  stotternd;  naturausdruck ,  vgl  ndl.  lalerea 
sfammeh. 

Tartana  it.  sp.  pg.,  tartane  fr.  ein  kleineres  fak^ 
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mg  mit  ilm§m  maäe,  tmf  itm  «itfeBAiiiifcfteii  mmt«;  ob- 
Mut  atu  dem  ario/.  ttridt  tareta  huUeUff,  in  ägfpfuckem 
Mtifcft  'larldah  mm  beiomden  »um  iramip&ri  fxm  pferdm 
mämmieM  fahnmig^  noA  Qmttir9mire*$  vemmikmig  am  dem 
fübiicken  verderbt    S.  Pihan  gloss,  des  mots  frang.  efa 

TarUmgt  ilLp9.^sp.  tortag«,  pr.  tortoga  tartuga, 
'.  lortoe  eMIdkröte,  mbl.  tortaca,  digfL tartoea  yaeab.api. 
.40>^  47«;  von  den  krummen  fußen  (Unrtmi)  ao  genanni,  da^ 
r  amdi  engl  loitoise  »  pr.  tortesa  fcriiiiiffie.  Seftioai  hai 
Vk  die  UaL  form  eneeiieri;  ^  emfaohe  tarlaca  beriM  der 
UKkmer.  Daeedbe  tUer  heifii  amA  ii.  botta  scudq'a,  genm$ 
mer  echiUJtröte. 

Tasea  iL  pr.  (leifUeree  mu  tasqueta  M  fdgem),  ep. 
g^fMi,  fr.  fmmndmiL)  lache  lasqne  taaae,  iPtfOLtak,  fcÖL 
uÄj  akd.  tasca,  nhd.  lasche.  Dieses  wert  tremU  jjofc  dwxft 
fdm  bedeuiung  so  besHmmi  vom  fr.  lAche  tagewerk,  dafi 
HmmKik  an  einen  mismnmenkang  zwischen  beiden  au  dsm^ 
bi  ist  ScMf»  deuiei  J.  Grimm  gesek.  dL  d  jpr.  p.  554^  vgl 
Mr  L  SaL  p.  F///,  das  malbergisoke  lexaoa  lazapa  ifiafr^^oM 
IV  akdL  laacön  ro/fen,  riui&ai :  lixaca  kamiie  eich  im  lasoa 
Hrsmfaehen  U99d  aus  der  bed.  raub  im  die  des  behäUers,  im 
ks  wuM  ihn  steckte,  übergeken ;  das  umgekehrte  trai  bei  aacco 
ii  Buckstdbäeh  passt  tasoa  aber  auch  s«  einem  noch  vor^ 
\mimmm  kockd.  seiche  sckleppe  des  Ueides  fHsch  U.  47», 
i.  aaschen  seschen  schleppen ,  schleifen  »  ahd.  zagoAn  «• 
tfnaibr:  da  nun  die  laschen  um  den  hals  getragen  mwrden 
isr  sm  dem  gürtel  herabhiengen,  so  konnte  man  sie  nicIU  tw- 
memd  mit  eiwas,  das  man  nachschleppt,  vergleichen,  auA 
i  t/mm.  ist  falda  sowohl  schleppe  tcie  sack.  Der  ursprumg 
ira  derselbe,  nur  die  auffassung  anders. 

Tasaello  ii^  lasseau  fr.  pfiöckehen  oder  leiste  mm 
wemsnenfügen,  aitfr.  taasiel  OMh  knöpf,  agraffe;  von  laxil- 
I  UöuÄen. 

Tasao  U.,  pr.  laialaisö)  /r.laisaon,  ap.  lexon  iMd 
rwsUtelsi  der  aUeitung  ug  (Kom.gr.  U.2Si)  laaugo^  pg. 
mgo  an  sdmgeMer,  lai.  meRs;  vom  ahd.  daha,  urspr.  idoU 
dia,  da  sich  der  anlaut  I  in  laaao,  mlai,  Uuma,  Mokier  aus 
als  ams  d  erklärt.  Die  darsiellumg  des  gotk.  amlauies  Ih, 
mL  dy  durch  roman.  I  ist  iAerhaupt  so  üblich,  dafi  man  sie 
b  regal  aufstellen  darf:  man  erwäge  pr.  lies  (Ma 


Mi  L  «üSTAint^TnruL 


Tibors  (Thiadbnrgf)  und  vergleiche  die  artUkd  tt^escare  L,  tnKM 
Ly  tarir  IL  c.^  tecchire  //.  (l,  tillac  //.  c,  trale  IL  c,  triten 
//.  c.  u.  a.  Melis  iit  fwck  im  neap.  molOg^  enikaUen,  du 
jjdk  !5tifidcktf  cfer  von  bidar  angeführten  form  melo  mdonis 
anschSefit. 

TasUre  it.,  alt$p.pr.  in  situ  (ersieree  bei  Bereec),  fr, 
iit  er  befählen,  daher  unser  tasten.  Eeiit,  me  schon  Bm. 
gr.  l  19  aufgestellt  u>ard,  ein  neues  iterativ  des  Ißt.  tanre, 
dem  GeKus  2,6  die  gnmdbed.  befühlen  anweist:  tazare  Jim- 
sins  crebriusqoe  est  quam  tangere.  Tastare  stdU  also  fit 
taxitare,  vgl  mlat.  taxta  a.  v.  a.  tasta.  Im  maH  tasti,  im  firi 
tastai,  im  pr.  tastar ,  im  fr,  t^ter,  im  engl  taste  hat  es  asA 
die  bed  versuchen,  kosten  entunekelt.  Von  tastare  ist  du 
iioL  sbst.  tasto  griff  an  der  laute,  daher  ep.  pg.  traste,  csL 
trast,  andaius.  aber  tast 

Tazca  t^.^  sp.  pg.  taza,  pr.  tassa,  fr.  taase  frU- 
sehale,  u>aL  tas,  serb.  tis  abnosenteUer ,  vom  arab.  'tasA 
napf,  bechen,  dies  vom  vb.  Hassa  eintauchen,  wenn,  mcU  «i 
dem  persischen  entlehnt  Freyt.  IIL  55«.  Wegen  der  form  U 
%u  bemerken,  daß  arab.  s  (cjm)  im  romän,  ssuweHen  durch  i 
ausgedrilekt  wird,  so  it.  magazsino  von  machsan,  pg.  Zolei-  ] 
mao  von  Soliman.  ' 

Tk  it.,  sp.  16 j  fr.  Xh6  blätter  einer  stände  so  wkits 
daraus  bereitete  getränk;  aus  dem  chinesisiAen.  Diesebis^ 
ehe  heifit  in  Heuspanien  cha,  it.  cii. 

Tegola  tegolo f f., lOoL  t e g  1 S ,  <p.  teja  tejo,  pg.telki 
tijolo,  pr.  teüle  (m),  fr.  tuile  (f.,  daher  tuilier  toilerie) 
üeget,  megelstein,  it.  tegghia  teglla  pfanne,  deckd;  alle  tw 
tegoh,  woraus  auch  pg.  tigella  schüssd.  Die  franz.  «aufel- 
lung  des  diphthongs  en  (aUfr.  teule)  m  ui  «ff  etwas  sdtmi. 

Tömolo  it.,  sp.  tfmalo  ort  forellen;  vom  a^.Xhpü' 
nas,  weil  ihr  fleisch  nach  thymian  riecht. 

Tempia  it.,  pr.  templa,  fr.  tempe  aus  dem  stm 
temple,  iCoL  temple  schlaf  am  haupte;  vom  plur.  teoponi 
mit  gemeinrom.  Verwandlung  des  r  in  \.  Der  Spanier  unsd 
diese  steile  des  hauptes  sieri  (s.  IL  b) ,  der  Portugiese  foate 
fiuelle  (vom  pulsieren  der  ader),  der  Catalane  pols,  der  Ke- 
nezianer  sono,  der  Sioifianer  sonna  schlaf  (somnus),  wie  asdi 
wir  sie  nennen,  der  Parmesaner  dormidor,  der  Franfsose  nannte 
tin  (IL  c.l 
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Tenda  ü.  pg.  pr.,  lienda  ip,,  lente  fr.  %eU,  wdL 
kÜ  vorhams ;  f>on  tendere  aufspannen,  gMldet  wie  $p.  prenda 
Mprendere.  Desselben  Ursprunges  ist  <p.  fendon,  pg.  teiu- 
io,  /r.  tendon  sekne,  itaL  aber  tendine,  als  ob  einlat.  tendo 
SBdiiiis  f>orausgegangen  wäre. 

Terzuolo  t^^  sp.  torzuelo,  p^f.  tresö,  pr.  tersol 
eiol,  fr.  tierOelei  männchen  einer  art  habichie,  in  glos^ 
m  des  f  3.  jh.  (s.  ElHonensia)  absturco  terciol,  vgl.  herodioa 
reel  Oraff  V.  456;  von  tertius  tertiohis,  weil  nach  der  sage 
u  dritte  im  nest  ein  männchen  ist.  Daher  terzeraolo 
:  mekpuffer,  wie  falconetto,  moüehetto,  sagro  stoßtögel  und 
rnfgeschütze  bedeuten. 

Teso\T9ipiem.,äUfr.  ieto\re,pg.  tesoura,  sp.  tixera, 
r.  mit  0  tosoira  (meist  im  plur.  äbHch)  scheere.  Die  prov. 
m  %eigt  den  weg:  das  wort  ist,  wie  für  das  span.  schon 
lirero  bemerkt,  von  tonsoria  sc,  ferramenia  werlneug  zur 
l^fchtfr,  bei  Pattadius.  Wegen  der  span.  endung  era  » 
(.  oora  s.  Rom.  gr.  IL  289. 

Tesla  it.sp.pg.pr.,  I£te/r.  kapf  (maLnur  cap);  eoM 
i.  testa  gefäfi ,  topf,  nach  einer  gröbUch  vdksmäfiigen  an^ 
iammg,  die  auch  bei  dem  it.  coccia,  dem  sard.  conca,  dem 
U  köpf  (haupO  aus  dem  ahd.  ko^t  (ketch)  9tatt  fand/ vgl 
9m.gr.  L  37.  Das  dimin.  testula  gab  i/.  teschio  schadet, 
blislala  fischiare.  Von  testum  ist  it.  pg.  testo,  fr.  16 1 
krbe,  irdener  decket.  Die  franz.  äbl.  lesson  /ttr  teston 
füenlt  noch  angemerkt  zu  werden. 

Tetta  zilta  zezzolo  cizza  tl.^  wal  Izitze,  «p.  pr.  teta, 
tette  töton  brustwarze,  euter;  eb.tt.  tettare,  <p.  letar, 
p.  tezzar  cicciar  saugen,  säugen.  Das  wort  ist  weit  ver^- 
Hei:  ags.  tite,  nhd.  zitze,  kymr.  tiUen,  gr.  xit9ri  u.  s.  w., 
*  deutschen  Ursprung  aber  reden  die  roman.  doppelformen 
t  t  und  z.  MU  media  statt  tenuis  cat.  dida  amme,  sard. 
h  ddedda  »Uze,  wie  kymr.  didi,  bask.  dithia,  ahd.  deddi. 
Ins.  mdartl  (hewneg.  champ.)  tater  am  daumen  saugen  (ton 
\iem),  mhd.  tuten,  ahd.  sbst.  tutti. 

Tigna  it.,  sp.  tina,  pr.  teina>  fr.  teigne  motte, 
wde;  von  tTnea,  bei  spätem  tfnea,  s.  Rom»gr.  1.134. 

Tirare  tf.^  sp.  pg.  pr.  tirar,  fr.  tirer  ziehen;  sbst. 
ip.  pr.  tira,  fr.  tire  zug;  vom  goth.  tairan,  ahd.  z&ran 
\.    Das  prov.  wort  bedeutet  auch  leid  tinm,  misfatten, 
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tUkichi  mit  annähenmff  am  die  grundbeievimiffi  umi  90  leMrf 
$ick  Mdk  tf.  liro  »mk,  aUfr.  tire  eerdrufi  BUi.  d»  Ckit.  i$ 
C.  0.4203  w  erUären.  Eine  obL  üt  pr.  tirassar,  afi^. 
tiracer  tiraMer,  sp.  es-lirazar  ziehen,  sMeifen. 

Tisina  tf.  sp.,  fr.  tisane  gereienirank;  doh  ptiBiii, 
gr.  mueavti. 

TiEio  Ü.,  tizo  9p.,  dtgl  it.  tizzone,  sp.  pr.  lixoi, 
pg.  tipao,  fr.  tison,  waL  teciune  feuerbrand;  poh  Mio.    Dm 
jp.  lizon  enttprang  dae  06.  tiznar  rufiigmachen,  «M.  tine 
rtr/l.    Zagr«.  iit  it.  attizzare,  tp.  atizar,  pr.  atizar  atnar,    1 
fr.  attiaer,  v>äl.  atzitzä  onickttreiiy  reJMfi  (mu  der  namimUh'  j 
/brifi  tizzo).    Der  ItcMäner  hat  noch  die  ventärkmig  stino^    ^ 
brafid,  atizza  %am,  atizzare  stizzire  rebsen,  der  Chwru)dMi 
atizzar  Wichen. 

Tocca  it.^  Jp.  toca,  pg.  toaca,  fr.  toqa«  hmit, 
miU%e;  vom  kymr.  toc  (m.)  mii  gleicher  bed.,  t)&.  tocio  Iwido 
absdmeiden,  also  wie  unser  mutze  f>on  mutzen.  Gleicher  her^ 
kunft  ist  woM  auch  it.  to  cco,  chw.  tocc  schmite  a.  fr.  M, 
käse,  sp.  tocon  stümmel  (abgesdtnittenes).  Sehen  eimagi. 
ghsse  lamtet  toculna  brocc  (brockenj  Honens  an*.  YIL  368. 

Toccare  t^.^  sp.  pg.  pr.  tocar,  fr.  toucber  toqoer 
berühren;  f>am  ahd.  zuchön,  nhd.  zucken.  Die  deutsche  ii- 
deutung  ist  noch  erkennbar  im  aUfr.  se  toucher  de  qch.iM 
ton  etwas  losreißen,  entschlüpfen  Ren.  I.  p.  64.  HO.  und  in 
neufr.  toucher  do  Pargent  geld  eingehen,  vgl  lai.  striigere 
»ucken  und  berühren,  attingere  berühren  und  nehmen,  fofk 
tftkan  berühren,  engl  take  nehmmk  Auch  der  Walache  hat 
1 0  c  a  khpfen  (auf  dem  klopfbreit),  vermuihlich  nach  it.  toccare 
il  linto  die  taute  rühren. 

Tomba  it.  pr.,  sp.pg.  tumba,  /r. tombe  grufl;  wm 
spatem  laL  tumba  bei  Prudentius ,  dies  tom  gr.  tvfißoQ  wit 
auffallender  certauschung  des  genus. 

Tombacco  it.,  sp.  tumbaga,  fr.  tombac  ejna  «^ 
taUnUschung;  scheint  das  nuUayische  tambäga  kupfer  zu  sae, 
wie  auch  pg.  tambaca  geschrieben  wird.  S.  Pott  in  Lasseu 
»ischr.  lY.  264. 

Tombolare  it.,  sp.  pr.  tumbar,  pg^pr.  tombar,  /r- 
tomber,  alt  ovcA  tumber  burzeln,  mit  dem  köpfe  voran  fiü- 
len.  Es  ist  genau  das  altn.  tamba  vorwärts  hinfallen;  Ap 
neben  aber  M  die  herleitung  aus  tnmba  m  der  bed.  hüge!,  hmf^ 
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syC  tmitm  boufii  GL  far.  990^y  M>ohl  xu  erwägen,  denn  wet^ 
tndi,  bädei  einen  kaufen,  daher  unser  'über  den  hamfen 
Jkn\  $p.  tropellar  «msfiirsafi  von  tropel  hamfe.  Eine  »loeiie 
m  mU  auegefoBnem  b  ist  iL  tomare,  lothr.  leamei,  ekamp. 
fr.  tmner,  woeon  das  lei%tere  durch  das  (ML  tdmön,  nJIkl 
mein,  mndL  tarnen  hervorgerufen  >  sein  könnte.  Von  tomber 
mmi  fr.  lombereeu  karren,  dessen  kästen  manumstür^ 
I  kamn,  bürg,  tomerean. 

Tona  fr.,  fr.  tonne,  lool.  toanö;  äbgel  ip.  tonel, 

tomean  faß,  dsgl.  fr.  tonnelle  sommerlaube,  audi  rebUiU 
r§9m  C^was  mU  reifen,  wie  die  tonne,  gemachtes).   Tona 

bnAstäbSch  das  ahd.  altn.  tnnna,  nhd.  tonne,  wdehes  ver- 
rfUck  fremdes  Ursprunges  ist  (Grimm  HL  AST),  autA  in  den 
ssder  und  schlettst.  glossen  (39, 41)  ab  latein.  wort  kinge^. 
A  und  mit  ch6ffa  coofa  Ofufe)  übersetU  wird. 

Toppo  if.  irb/s,  <p.  topeftnop^  ende  eines  dinges,  m$^ 
msienstofi,  aUfr.  top  schöpf  O.  Gaimar  p.  p.  Michd  p.44; 
k  1 0  a  p  e  t  bOschet,  t  o  n  p  i  e,  norm,  tonpin  kreißet  (»ugespit*^ 
s1Ut%€hen,  engl  top);  vb.  sp.  topar  antreffen,  begegnen, 
.  iatoppare  anstoßen.  Das  wort  ist  üiden  sprachen  gemein, 
k  ags.  engl  top  gipfel,  schHtel,  attfrs,  top,  dltn.  toppr  kaar^ 
InM^  akd,  zopf,  gael,  kymr.  top  u.  dgl  —  Zu  derselben 
und  gekort  <p.  tupir,  pg.  a-tnpir  en-topir  stopfen,  häu^ 
m,  piem.  topon,  altfr.  toapon  Stöpsel,  vgl  kymr.  shst.  top  dass., 
l  top  kaufe  KU,  nhd.  s-topfen. 

'Torba  ii.,  sp.  turba,  fr.  tourbe,  waB.  trouf  brenn^ 
re  erde,  torf;  vom  akd.  surf  in  der  L  Alauk,  ags.  tarf, 

■•  lOTf . 

Torehio  torcolotl.,  mUumgestdUemTpr.irolhjaUfr. 
»il  heiter,  preue,  n/V*,  kaspe,  winde;  «on  toreolum  w&rt^ 
i  *eiwas  das  itcft  drekf,  gebildet  aus  torquere.  Von  tor- 
laa  ist  auck,  wie  Cabrera  ricktig  siekt,  das  sp.  efttrnjar 
^pressen  =  ez-torcnlare  extrociare. 

Torciare  it.  sntsammendrdien,  festbinden,  ^.  a-tro- 
r  fest  ans€hnuren,  altfr.  iors er  zusammenpaeken,  mJ(tM». 
rfeUem  r  nfr.  trousaer,  pr. trossar,  auslet%terem  nu- 
BAaf  altsp.  trosaar  Berc.,  nsp.  troxar  (vgL  poxar  «■  fr,  poua* 
%  pg.  tronxar;  subst.  lomb.  torza  torsa  stroh^  oderkeu^ 
sM,  mlat.  troasa  dass. ,  sp.  troia  seil  zum  binden,  torzal 
Mfe,  fr*  tromae,  pr.  troasa,  sp,  troxa,  pg.  trona  foek^ 


lono  fiaekd  d.  ft.  eiwoi  sofo  dn  strick  (lai.  tortom)  | 
iei,  darum  mmA  aUU.  torticcio  Poet.  d.  pr.  seo.  IL  i8S 
tortis,  pg.  torcida  fackel,  dockt.  Die  damU  fflekU 
torcha,  fr.  torehe,  ott^.  entorcha,  fup,  antorcha,  pg 
vb;  fr.  torcher  abwiichen  (torche  auck  strohwisdO,  j 
torchar  xueammenärd^en ,  könnten  aber  au$  einem  ^ 
partic  lOFetoa  entsprungen  sein,  dock  läßt  sick  das  pr 
fron»,  ch  hesser  wM  aus  einer  älteren  form  torca  (di 
torear  «  torcher),  das  span.  ch  aber  als  eine  eergri 
wm  %  CegL  pansa  pancho)  erklären.  Span,  torca  sii 
dd  nebsi  toerca  sckraubenmutter  (etwas  gedrektes,  \ 
denes),  so  wie  torcaz  ringeltaube  geken  unmittelbar  a 
qaere  mirüek. 

Torno  ii.sp.pg.,prA0Tfkj  fr.ionT(m.)  drdk 
Umlauf,  daher  das  adoerbiale  iL  in-tomo,  pr.  en-tonit 
tour,  i  Fentour  u.  a.;  von  tomus  (fopi^c)  drekeisen, 
f>b.  U.  tornare,  sp.  pg.pr.  tornar,  fr.  toarner 
iMilreferefi^  waL  turn^  aussckuiten  (wie  fr.  verser,  I 
sare);  von  tomare  iTogvevtiv^  drecksein.  Die  rom^ba 
dieses  verbums  war  foermutkück  sckon  der  rom.  Dotta 
bekannt,  da  sie  auck  im  walack.  eorUegt  und  im  frühst 
tein,  %.b.  in  Roikars  gesellten,  sick  gellend  madU  (wk 
bei  Ducange)  und  auck  retomare  in  der  bed.  umkekren 
f>on  Tkeopkylactus  Simocatta  (um  600)  erwäknt  lotrd, 


.       L    TORSO^TOSO. 
Ml  idmeekm,  ilfst.  atorn  fMraeparatio  das.  p.  3ß8,  nfr. 

Torso  ü.,  ymgesielU  pt€m.  trouss,  jp.  pg.  Irozo,  pr. 
Ifir.  Iros  (trois  BnU  11.199)  Strunk,  stumpf,  bruchstück; 
Kpr.  trosar  »erstücken;  sp.  de siro zn  dau.  (to^m  nidU 
m  destnictas).  Das  elyman  ist  thyrsus  i^vpaoc^  schöfiUng, 
dL  tnrso  torso,  mUL  dorsch.  Aus .  der  grundbedeutmig  enU 
'£kdie  sich  die  itaL  Strunk  des  koUes,  but%en  des  obstes, 
troa  de  chou  bei  Menage,  alt  fr.  trox  de  pomme,  endHeh 
vas  abgehauenes,  bruchstück,  im  span.  die  einzige  bedeu- 
if ;  daher  walL  tonrson  grot%en,  ofr.  lourst  benagen,  Heben 
\fr.  tros  std^en  noch  als  rhinistische  formen  t  r  o  u  0  troncoi 
Mfon,  pr.  tronsö,  vb.  sp.  tronzar,  altfr.  troocener.  Tron^on 
WMie  freiäch  aii«.trancu8  erwachsen  (lat.  gleichsam  trunciQ 
Bcionia)  uie  argen  aus  arcus,  dergon  aus  clericus,  aber 
HU  Ironnr  fugen  sich  nicht  so  urilSg  m  dieses  etymon,  denn 
mn  oifGh  bildungen  aus  dem  nominaiio  vorkommen,  u>ie  etwa 
Vao  altizxare  von  titio,  so  beschränken  sie  «ick  wenigstens 
if vorhandene  laiein.  Wörter.  Span,  taraion,  pg.inqio 
^leschmttenes  stück,  für  trozon  torzon. 

Torta  it.  sp.,  fr.  tonrte,  toal.  lurtö  ein  backwerk; 
m  kU.  torta,  also  etwas  gewundenes,  wegen  seiner  form, 
merkenswerth  ist  das  daraus  entstellte  schon  der  äUem  spra^ 
w  hekannie  franse  tarte. 

Torte  ü.  pg.,  <p.  tuerte,  pr.  fr.  io riungerechiigkeii, 
reehi,  im  früUern  mtoMn  tortum;  von  tortos  gedreht,  ver^ 
ilU,  das  gegentheil  von  directum,  diritto,  droit  recht,  ge~ 
Mgkeii. 

Tosco  it.,sp.  tösigo,  pr.  tueissec,  altfr.  toxiche, 
£  toxi ce  gift;  von  toxicum.    um  neuprov.  is(tossec  auch 
name  der  krote. 

'tosoit.  (mmndartL),pr.ios^  altfr.  io  sei  knabe;  fem. 
pr.  tosa,  altfr.  tose  mädchen.  Buchstäblich  kann  tose  von 
mm  herrühren,  allein  was  soÜ  das  abgeschorene  haar  nu- 
l  bei  mädchen,  wie  schon  Ferrari  einwendet  ?  Nur  Sklaven 
rden  geschoren.  Besser  darum  von  intonsus  mit  abgefiUU 
a  prd/ix^  wie  andre  erklären:  sagt  ja  doch  Bora»  iatonsi 
äri  Mfid  Gardlaso  mancebo  intonso.  Vidleicht  aber  läfit 
k  das  wort  am  einer  üblicheren  anschauung  deuten.  ItaL 
wo  hm/U  Minmk,  but»endes  obstes,  mit  effncopierlmn  r  Uüq 
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(dieidbe  tffneape  vor  s  in  dosso,  giiuo,  ritrose,  iUfCfciOf  |e- 
sca  von  dorsum,  deorsum,  retrorsns,  reversus,  penici),  te 
knabe  ward  stnmk  oder  bubien  genannt,  tpie  die$  auch  n 
andern  amdrücken  und  m  andern  sprachen  geechak,  t.  Am 
gtnone.  Des  Wortes  eigentliche  heimath  ist  Oberitaäen,  im 
es  die  n^eisten  ableiiungen  hervarg^n^acht  hat  (losel,  toMW, 
tosonot,  tosel,  toselot  u.  aj,  aber  Italien  ist  auA  die  eigfat" 
Hche  heimath  tum  torso. 

Tosone  it.,sp.  tuson,  fr.XoisonschenooUe,  fdteä 
der  wolh;  von  lonsio  schür,  concret  nnd  mascnän  geiocrim 
aufiiBr  in  front.,  wo  es  sich  nur  noch  mundartt.  (%.  b.  in  Berri) 
Mu  diesem  geschlechte  bekennt. 

Tosto  iL  altsp.  altpg.  S.  Rosa,  tost  pr.  altsp.  Ake^ 
fr.  t4 1,  adicerb  für  lat.  siaüm,  ilHco,  itaL  mtgleieh  ab  aJün^ 
üe  gebraucht,  franak  auch  m  anssitöt,  bientöt,  plutöl,  taitü 
enihaUen.  Unter  den  vorgebrachten  deutungen isidieansin^ 
lat.  parüc.  tostos  ^erhit%t'  gewiss  die  haltbarste ,  wobei  em 
an  das  synonyme  it.  caldo  caldo,  an  altfr.  ehalt  pas,  an  sdntn^ 
furswarms  ti.  dgl.  denken  kann.  Besser  noch  von  seUm  ia 
begriffes  würde  es  sich  als  eine  zss.  aus  toUcTto  tot-cTtai  ir- 
klären,  worin  das  itaL  c  in  s  übergetreten  d.  h.  eben  so  «e- 
nig  palatal  geworden  wie  in  amisU  aus  amicitas  oder  destire 
aus  de-excitare :  daß  man  ähnliche  begriffe  mit  totos  verstirtUi 
s^t  it.  tutto  in  un  tempo,  fr.  toute-&-rheure  ti.  a.  AwA  ut 
die  vene%.  und  neap.  bed.  von  tosto  'fest,  harf  (sard.  tostii 
verhör tenj,  eig.  geröstet,  getrocknet,  der  ersteren  etymcleffi 
nicht  eben  günstig. 

Tovaglia  t^.^  sp.  toalla,  V9'V^'  gleichlaut.,  /r.  toa* 
aille  handtuch  u.  dgl.;  vomahd.  duahilla,  mhd.  twehde,  dies 
von  duahan  waschen.  Daher  auch  altfr.  tooillier  waschen^ 
reiben  Nouv.  fahl.  p.  p.  Meon  IL  134. 184. 

Tracciare  it.,  aUfr.  tracier  (tressier  Chev.aucf- 
gnep.  153)  die  spur  verfolgen^  sp.XT9iZ9iTj  nfr.iv^ceruid^ 
nen,  entwerfen;  sbst.  t/.  tr  a  c ci a  aug,  strich,  streif,  sp.  tiaVi 
pr.  trassa,  fr.  trace  sieichnung,  grundriß,  spur.  Mas^  bresAt 
bei  diesem  Worte  den  rfmisdhen  boden  nicht  sti  verlassen  ifli 
es  vom  deutschen  treten  oder  trecken  herüber  9u  leiten:  trac- 
ciare ist  eine  aus  dem  parlic.  tractns  mittelst  i  volUogene  ok- 
kitung  und  verhält  sich  also  wie  docciare  von  dnctus,  succiare 
von  f uctos  tk  o.  (f.  oben  cacciare),  scjm  bedentung  mgafik 
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$  in  tk^a^um  tnhere  MiAem,  dtAer  eine  UnU  wiiken,  ei- 
m  ttrdf  Mack«fi.  AUfir.  trasser  bedeutet  <wek  durcktuckm 
er  epmr  maekgehenj,  it.  trassare  (aui  einem  pron.  trassar?) 

Triffico  it.,  ep.  trifico  trafago,  pg.  träfego,  fM% 
ifeg  trafei,  fr.  trafic  handel,  verkehr;  adj.  pg.  trtfego 
fb  argUetig,  streiteücktig ;  cA.  Irafficare  u.  e.  f.  handd 
ibem.  Das  wart  iit  oofi  tmgewiM$er  herkunft,  inerkwürdig 
fr,  dafi  aUpg.  trasfegar  kmübergiel^en  C$.  trasegar  IL  b.) 
A  die  bed.  vom  Irafegar  handel  treiben  einnimmt,  dafi  cot» 
hg  ha$uid,  kunttgriff,  auch  umgufi  heifit  let  aber  träfe- 
r  identiech  mit  trasfegar,  so  mufi  rieh  im  aUpg.  Aet  Irtf- 
{•,  npg.  trAfego  traffico  der  accent  auf  die  präpoMon  ge?* 
fen  haben,  was  nur  tu  eehr  wenigen  fdtlen  gee^iah. 

Trafno  t/.^«p.  tragin,  pr.trah!,  fr.  trainmct  dem 
iM  train,  :iug,  von  trahere;  vb.  i/.trainare,  pr.  trahinar, 
IraiBer  schleppen.  Es  ist  oerdodU  vorhanden,  dafi  die  prav. 
4  fransk  formen  aus  traihim  traim  enteteUt  und  die  üaL  und 
m.  daher  entlehnt  sind,  da  das  suflix  ino  sidi  mit  keinen 
fbatstdaunen  %u  verbinden  pflegt:  auch  fr.  ga-ia  ist  a  it. 
i-iaa 

Traliccio  it.,  sp.  terliz,  fr.  treillis,  otf/r.  trealia 
Kdk;  von  tri-licium  und  trilix. 

Tramaglio  it.,  fr.  tramail,  norm,  tremail  flscher-^ 
^,  das  quer  durch  den  flufi  gespannt  wird,  miat.  tremaca- 
I  tremaclen  (acc)  bereits  in  der  L.  Sal.,  vgl  waU.  tramaie 
htwerk  aus  reisem.  Man  nimmt  es  für  ein  compositum 
'  ter  oder  tri  nnd  fluacula,  weil  es  dreimaschig  sein  soll, 
r  die  bildungen  it.  traliccio,  fr.  treiiiis  aus  tri-licium  buek' 
iSdi  bestätigen  würden.  Zu  dem  piem.  trimaj  bemerkt  ZaK, 
meidie  dies  fisoher-^oder  vogdnetib  aus  drei  lagen  von  netaen 
sckiedner  weite;  eine  ähnliche  bemerkung  macht  Cherubini 
I  snaiL  tremagg,  Patriarchi  zum  venez.  tramagio.  Da  kein 
nd  ist  an  der  ridUigkeit  dieser  angaben  su  zweifeln,  so 
\i  die  fMge  deutung  fest.  Die  casseler  ghssen  haben  tra- 
ot  aapan  («  sabanum)  leinenes  gewebe,  von  trama  eintrag 
gewebes,  also  unverwandt  mit  tramaglio,  auf  deuen  ge^ 
hmg  in  der  ersten  sgibe  aber  doch  trama  tramare  emge^ 
ftf  haben  kann.  8.  auch  Pott  in  üöfers  ztschr.  ja  i64, 
an4rtektimnAK.Msehr.  IM». 
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Tramoggia  iL,  jjctrimoja,  $p.fM,  fy.  trenlonkii 
pr.  Iremueia,  fr.  tremie  mühUricUer;  wird  mit  trino- 
dius  erklärt,  weil  er  drei  modios  haUe.  Aber  6esdokiiai- 
der  für  die  sacke  wäre  eine  sss.  mit  tremere ,  da  jener  k- 
kälter  stets  in  ^iittemder  bewegung  ist,  tra-moggia  für  Iremi- 

moggia. 

Transito  iL  Übergang  com  leben  »um  tode,kintritt,iskL 
transiloa,  daker  mit  ruMger  darstellung  des  at  durck  csp.f^ 
t  r  a  n  c  e  0*0  todeuttmde,  entsckeidender  avgenbUck,  fr.  tr  anii 
CfO  ongst  vor  drokendem  unkeiL  Moraes  kalt  trance  für  ak» 
gdatr^t  aus  fr.  outrance,  aber  der  Franzose  Hebt  so  statis 
abkür%ungen  nickL  Nack  Frisck  IL  38i»  ist  es  um  dtsüm 
CeckweiiL)  tränst,  das  aber  selbst  aus  transilns  eiUslanim 
sckeinL  Man  backte,  daß  die  übticke  fron»,  redensart  tee 
en  tranae  gann  der  ital.  essere  in  transito  entspriektj  nur  iaf 
dort  das  moraKscke,  kier  das  pkgsiscke  kinsckeiden  gesM 
isL  Vb.  altsp.  transir  kinsekeiden,  sterben  Berc,  gleidM 
aUfr.  transir  G.  Gaimar  p.  Mickel  p.  29,  nfr.  erstarren,  st* 
starren  usacken,  sp.  transido  matt,  kraftlos. 

Trappa  pr.,  fr.  trappe,  sp.  trampa  fatte,gleiMd 
it.  trappola,  ckw.  trapla;  vb.  it.  attrappare,  sp^atraptf 
atrampar,  pr.  atrapar,  /r.  attrapper  erwisdien;  vomakd.\nt^ 
scktinge,  mlaL  trappa  (si  quis  turtorem  de  trappa  foraverit 
Pact.  L  8al.),  vb.  mndL  trappen  ertappen  KiL,  so  auck  nddeutstik 

Tras  tra  t^  in  compos.  (ein  andres  tra  s.  IL  a),sp.tf 
pr.  tras,  fr.  tres  partikd,  Don  trans.  Der  Franzose  brrntM 
es  nur  als  adverb  des  grades  wie  in  tr6s  grand,  trös  cheTi  iL 
trasgrande,  tracaro,  vgL  mkd.  über  in  übergröz  d.  L  sdur  jrojl 
Zagrs.sp.psf.  pr.de tras,  laL  de  trans  Jordanem  Vu^ata,  de 
trans  mare  L  SaL;  in  denselben  mundarten  auck  atras. 

Travaglio  it.,  sp.  trabajo,  pg.  trabalho,  pr.tri- 
balh  trebalh,  fr.  travail,  in  ältester  bed.  drangsal,  dem' 
näckst  arbeit;  ob.travagliarejf.  peinigen,  sick plagen, er* 
beiten.  Die  sekr  übUcke  prov.  nebenform  mit  e,  die  «ck  eei 
im  altcat.  trebaly  wiederfindet,  sckeint  durck  den  Ui^ 
wecksei  %wiscken  tra  und  tre  (trabucar  trebucar,  traspas  trei^ 
pas)  veranlaßt,  mithin  okne  etymohgiscken  wertk.  An  de» 
tungen  feklt  es  nickt.  Nack  Ferrari  entstand  das  wort  mu 
tribulom  tribulare,  nack  Sylvius  aus  trans-vigilia  sdUafosit' 
keit,  nack  Muratori  u.a.  aus  iL  Yaglio  uA,  tra-vagliare  Ar4- 
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'n,  na^  Wackier  vom  k^mr.  trafod  arhoL  AsmehmBcher 
ß  h^lmimg^  mct  dem  gaeL  treabh  pflügen  (JHef.  ceU.  L 
Maiiti  vac  carnj,  toie  auch  unter  arbBiten  pfiägen,  ok- 
dof  fdd  bauen  keifit  Allem  i$t  es  nicht  richtiger  ein 
Uum  an  einr  inder  spräche  vorhandenee  aU  anein  frem^ 
rimiiif)  %m  knStpfen?  So  konnte  dcu  teort  ohne  den  mm^ 
\  fonneUen  %wang  aus  dem  rom.  t>b.  travar  (hemmen) 
rgehen,  foowu  mich  seine  grundbed.  pein,  drangsal  n 
mss  voUkommen  passend  ersckeiiU,  man  egL  U.  travaglio 
ofi  d  k.  etwas  kommendes,  nötkigendes.  Es  macU  u>^ 
Uersckied,  wenn  andre  das  wort  unmitttibar  aus  dem 
fsiba  ableiten  und  %undd^t  an  eine  zwingende  oorrich^ 
in  der  eben  bemerkten  ital.  bedeutung  erinnern.  Wenn 
US  dem  fran».  entnommene  engl  ob.  travel  die  bed.  toofi- 
reisen  entwickelt  kat,  so  ist  tnuer  arbeiten  in  der  bair. 
wrt  desselbengibrauckes  fihig  geworden,  s.  SohmeOer  LiQi. 
Tratar  pg.,  trabar  sp.  wusammenfügen,  ßssdn,  pr. 
ar,  /r.  eniraver  C^bst.  entraves)  hemmen,  sp.  destrabar, 
desiraver  EracL  o.  4ß96  freimad^en;  vom  tat.  trabs  bal- 
bher  pg.  Irave  stock,  fesseL 

Trebbiail.,^.  it\\\oundsopg.\ti\)iodresckßegel;tib. 
ebbiare  tribbiare  jf.  drefcften^  pr.  trilhar,  aUfr.  tribler 
MTMobiefi;  oon  tribula  tribulare;  ^s.  M.str ebbiare 
iare  reiben,  glätten.  KirckensiduriftsteUer  braucken  tri- 
t  gerne  fig.  für  plagen,  quälen,  daher  it.  tribolare,  pr. 
ir  trebolar  treblar  (auch  trübenj,  alt  fr.  tribolHer,  sbst. 
^  u.s.f. 

Treccare  it.,  pr.  trichar,  fr.  tricher,  alt  auch 
r,  b^r^en;  Ast.  pr.  tric  trug.  Berkunft  aus  lat.  tri^^ 
wegen  des  neben  i  bestehenden  riidicalen  e  nicht 
werden.  Das  wort  ist  deutsch  und  grade  aus 
>  Sprache  erhellt  jenes  schwanken  »wiscken  e  und  i  Am- 
rL  NdL  trek  keifit  mtg  so  wie  sträA,  den  man  einem 
(proo.  tric),  vom  ob.  trekken  %ieken,  mkd.  brechen  Cfräs. 
),  engl,  trick.  Auck  das  fr.  triquer  auslesen  weist  auf 
m  aussieken. 

Treccia  iL,  pr.  tressa,  fr.  tresse  (alt  trece),  sp. 
la,  pgf.  tran^a  fleMe,  besonders  von  kaar;  ob.  trec- 
0  f.  fleckten.  Von  tricae  (Verwicklung)  verbietet  sckon 
mge  vocal,  gr.  &(fi%  tfix^^  (hauptkaar)  aber  sagt  ti^ 
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was  ««  alkfemeines.  Bieiser,  da  su  einer  flecUe  drei  Ade 
gehören,  von  tQiya  dreiikeilig,  y>oraus  man  in  UaBenWAn 
ableiien  kannte,  dem  das  rom.  treccia  folgte  (so  breccio  wr 
brachium);  vb.  trecciare  hei  fit  also  aus  drei  (heilen  madm 
Wegen  des  eingeschobenen  n  imsp.  trenza  (woher  unser  treue] 
tgL  nmnzana  und  ponzona.  Enispreehend  hmfit  fresse  M 
aneh  trina,  pr.  trena,  f>on  trinus. 

Treggöa  it.,  pr.  dragea  (e.  j.  f428)^  fr.  dragie 
Jp.  dragea  und  mit  g  für  d  gragea,  pg.  gtagea  graBpl 
mickerwerk;  entstellt  aus  gr.  tpayijfiaTa  nast^werk,  einem  I 
den  kWstem  bekannten  warte,  vgl  Papias:  coliibia  sunt  afi 
Hebraeos,  quae  nos  yocamua  tragemata  vel  vilia  mimimi 
vt  cicer  frixam  cet. 

Tregua  ü.  sp.  pr.,  pg,  tr-egoa,  fr.  tr6ve,  alimi 
trive,  Waffenstillstand,  mlat.  treuga  u.  a. '  formen.  Die  m§.  \s 
dmiung  ist  Sicherheit,  bürgschaft:  trenga  secnritas  pradl 
•rebus  et  personis,  discordia  nondnin  finita  sagt  Ducange  « 
so  stammt  es  vom  ahd.  triwa  trinwa  fides,  foedus  C^  t»! 
verwandelt),  fML  treue,  goth,  triggfva.  Die  utbedeiOmg  UN 
noch  hervor  aus  dem  altfr.  verbum  s'atriver  a  qqin  ■■  /M 
dus  inire  cum  aliquo  Iav.  d,  rois  p.  36.        . 

Tremolaret^.,  /r.tretnbler,  »p.  temblar  (inilMl 
gefoBnem  r),  wal.  tremnrä  ssittem:  von  tremalus« 

Tl'encar  pr.,  zuweilen  trinquar  nfid  trinehar  absiMl 
den  (daher  U.  trinciare,  sp.  pg.  trinehar),  auch  breite»  &  A 
blumen,  flg.  einen  vertrag,  lo  dorc  se  trenca  der  krug  McH 
cat.  trcncar  wie  prov.,  pic.  trinquer,  altfr.  trenohier,  nei^ 
tr  an  ch  er  ob^cAneicfen,  zerschneiden,  dazu  wohl  attchspLiti^ 
car  »erbrechen,  serstücken,  pg.  zernagen  (aber  sp.  amekkt 
pfen,  springen,  pg.  zerspringen,  platzen).  Wie  bei  piden  fli 
dem  läfit  sich  auch  bei  diesem  warte  nur  verneinen,    TW 

■ 

care  z.  b.  ist  formell  nicht  damit  zu  einigen.  Unserdeutsm 
trennen  mOste  eine  abl.  trennicare  erfahren  haben,  weflt^ 
bei  deutschen  Wörtern  in  den  westlichen  mundarten 
an  beispielen  gebricht:  für  das  suf fix  ice^re  kommt  in 
fällen  nur  die  auflösung  eiar  u.  s.  tc.  (guerreiar)  in 

Trepano  it.sp,,fr.  tröpan,  it.  aucft  Mpano  hokret, 
zumal  schädeWohrer ;  vom  gleichbed.  gr.  Tfvnavop. 

Trescare  it.,  pr.  trescar,  aUfr.  treseher  tanst^ 
sp.  pg.  triscar  ml  den  füfien  lärm  madien,  mruUg  säsi 
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jMM«  Bpidm,  maH  tresei  dreichen;  sbii.  U.  pr.  treica, 
aUfr.  tresche  tan»,  reikeniansi.  E$  ist  das  goth.  thrUkan,  okdL 
drescaa,  nkd.  dreschen  triturarey  und  heißt  also  eig.  mit  den 
ftßen  tappen.  -Eine  »weite  prov.  form  drescar  muß  ihren 
gnmd  in  dem  hochd.  d  haben. 

Trifoglio  ii.,  vo/.  trifoin,  pr.tr efneil,  oftfr.  tre- 
Ceid  Ghss.  de  lAUe  p.  18^,  mü  zurückgezogenem  accent  ip.  tr  &- 
hol,  pg,  trivo,  fr.  ivefle-hlee;  von  Irifolium.  Spanier  und 
Mnn»a$en  sprachen  also  trffolum  und  man  könnte  dabei  an 
fr.  wff^tpvXloy  denken,  kämen  nicht  auch  solche  fälle  ohne 
friadUfche  muster  f>or  wie  $p.  acebo  (aquifoliam),  pg.  fan- 
cho  (foenicolmn). 

Triglia  it.,  sp.  Irilla  (fr.  trigle  NemnichJ  ein  fisch, 
mtbarbe;  f>om  gr.  JQi'flfj  mit  gleicher  bedeuiung. 

Trincare  ü.,  trinqner  fr.  »e^en,  cdtfr.  drinkerie 

b  MCikfetoge  Chr.  de  Ben.;  vom  dtschen  trinken,  engl  drink.  Ein 

mespruch  »um  trinken  ist  das  neap.  trinche  lanze  (1''^^  lands^ 

mmm)  und  in  derselben  mundart  bedeutet  todisco  («  il.  te- 

dcKO)  einen  »echbruder. 

Trippa  iL,  sp.  pg.  tripa,  fr.  tripe  bauch,  u>amt, 
im  plur.  gedärme,  kaldaunen.  Das  wort  harrt  noch  etyma* 
l  kgisdier  aufkidrung.  Angränzende  sprachen  besitzen  es  zwar 
[  {smdL  tripc,  engl  tripe,  ftymr.  tripa  [plurj,  bret.  stripen,  bcuk. 
\  trip),  tÄer  in  keiner  derselben  läßt  sich  stanunterwandies 
mi  entsprechendem  begriffe  nachweisen. 

Trocar  sp.  pg.,  Xro  quer  fr.  tauschen,  wechsebi,  ver^^ 
indem;  sbsi.  sp.  trneco,  pg.  troco,  fr.  troc  tausch,  engl 
tuet  Es  fdilt  im  catal  und  prov.  und  schei^U  auch  erst 
See  Spanien,  wo  es  in  nicht  wenigen  abteitungen  und  zusam^ 
wenseizungen  vorkommt ,  in  das  franz.  und  englische  einge^ 
firt,  denn  das  ags.  tnician  hat  eine  weit  abliegende  bedet^ 
taf.  Über  die  herkunft  des  rom.  Wortes  sind  sehr  ungenügende 
smsmihungen  vargebraekt  worden:  weder  das  dtsche  trug 
■mI  das  gr.  tgoxog  können  ansprüche  machen.  Zwei  iror- 
kt  sind  »u  erwägen:  gr.  rgonjj  oder  rgoniKog  (vgl  tropica 
^ntnderungen,  bei  Petromus),  woraus  tropicare  tropcar  tro- 
cir,  und  tat,  vicis,  woraus  tra-vicar  traucar  trocar  abgeleiiei 
^strden  mochte;  letzterem  wird  man  als  latein.  Worte  den  vor^ 
^f  zugestehen  müssen. 

Tri^feo  ü.  sp.  pg.,  trophe.e  fr.  Siegeszeichen;  van 
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tropaeum  (rgonatopy  mU  unÜbHchm  ttbergang  der  UbiaUmmt 
in  die  (upiraia. 

Troja  t^.,  dUsp.  troya,  pr.  traeia,  cai.  trnja,  ff' 
träte  sau.  Ein  $olcke$u)ari  steht  schon  in  denisidor.floi-' 
sen  bestemiae  trojae  (Papias  bistemia  troja),  luack  Graesim 
XU  lesen  bestiae  majae  (»  majales)  trojae ,  aber  bei  der  us^ 
sicherheU  des  ersten  u>artes  ist  auch  für  das  «loatte^  eriUi- 
rende,  keine  Sicherheit.  Die  erste  sichere  künde  dessdbm 
Kefem  die  cass.  glossen  troja  suu  (sau) ;  später  bemerkt  wm 
es  öfter.  Porcina  trojanus  war  dem  Römer  ein  mit  anitn 
tideren  gefälltes  für  die  tafet  bestimmtes  schwein,  quasi  ali 
incliiais  animalibus  gravidum  ULaorob.  sat.  2, 9,  eine  anspidesi 
auf  das  trcjamsche  pferd  machina  foeta  armis  Äen.  2, 231, 
Wie  nahe  lag  es  nun  mit  porco  di  Troja,  dar  ramau.  asfi- 
sung  pon  porcus  trojanus  (attribtUiter  gemOc  für  adjeäi»)i 
endüch  mit  troja  allein  ein  trächtiges  oder  säugendes  sdnom 
««  bezeichnen.  So  sagt  man  bemia  für  panno  d'lbemia  n,  if 
Im  span.  läßt  sich  das  wort  m  seiftar  eig.  bedeutung  Mt 
aufweisen,  Ruiz  str.  673, 9ii  nennt  alte  kupplerkmen  trojM^ 
aber  str.  685  nennt  er  troya  einen  mit  efiwaaren  gefüllten  sei 
(Don  Sanchez  ganz  unptusend  in  troza  eatendierO^  also  «if* 
der  die  Vorstellung  des  porcus  trojanus.  Unter  cavallo  i 
Troja  versteht  der  Neapolitaner  in  gleichem  sinne  einen  adUaa- 
mer  d.  h.  einen,  der  sich  den  bauch  füllt,  s.  GaUani's  wb.  p.857. 
£tfi  adj.  troju  schmutzig  kennt  die  sard.  immdorl ,  auA  ei» 
männliches  subst.  trojo  kommt  vor  Poet.  d.  pr.  sec.  IL  207.  «- 
[Es  ist  ein  zufall,  wenn  vorstehende  deutung  mä  der  des  IStf- 
thraeus,  angeführt  von  Menage  orig.  d.  ling.  ital.  p.  5i8^,  aa* 
sammentrifft.  Sie  steht  schon  im  i.  theile  der  Rom.  grame 
p.  35,  bei  dessen  abfassung  Menage' s  buch  nicht  hatte  bemrid 
werden  können.] 

Trombat/.^  sp.  pg.  trompa,  pr.  beide  formen,  fr^ 
trompe,  daher  ahd.  trumpa,  ein  blasinstrument ;  von  ttti 
mit  einsiMebung  eines  malerischen  r  wie  in  tronar  von  tsesitj 
und  eines  m  wie  im  pr.  pimpa  für  pipa.  Ohne  etmuMaiaa; 
blieb  churw.  tiba  alphom,  waL  tobe  trommeL  Das  itaL  fssd 
hat  auch  die  dem  latein.  ztutehende  bed.  wasserröhre  fk  obes 
bomba),  wodurch  seine  herkunft  noch  mehr  gesichert  mri 
AbgeL  U.  trombetta  u.  s.  f.,  wal.  tr^oibitiö;  vb.  iL  troo* 
bare,  pr.  trompar,  altfr.  tromper  die  trompete  bksseß,  uff* 
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tronpetter.  Dem  M>ort  kommt  noch  eine  fsweite  gami  eerscMe^ 
kne  bedeuiung  siurii.  tromba  toirbeltDindy  fr.  trombe  (trompe 
etk  bei  WcoO  woiserKösey  $p.  trompa  trompo  hreißd:  in 
wttr  bed,  $oU  et  aus  tarbo  Wirbel  y  kreißel  entsttmden  sein. 
fe  mögUMteit  isi  einzuräumen,  wiewohl  das  genus  nur  im 
L  trompo  JoUrifft.  So  viel  scheint  gewiss,  dafi  aUsp.  trom^ 
ttj  nfr.  tromper  irre  fuhren  (im  kreifie  herumfuhren),  zum 
Hkmn  eerleiien,  sich  dieser  letzteren  bedeutung  anknüpfen. 

Trono  altit,  \Tonsp.pr.,  tronipgf.  donner ;  vb^  aUU. 

'»nare,  sp.  aUpg.pr.  tronar,  iqigf.  troar  (iiebfl  trovejar  für 

oqar)  donnern;  t>on  tonas  tonare  mit  einächidmng  eines  taut- 

wsidrkenden  r  wie  in  tromba,   daneben  it.  taono  tnonare 

s.  w. 

Tropa  sp.  pg.,  fr.  troape,  daher  it.  trnppa,  häufe 
mschen,  pr.  trop  herde;  a^.it,  troppo,  adv. pr.  fr.  Irof 
Ir  lof.  nJmmt^  mmif.  Sdwn  die  L.  Ahm.  kema  troppns  herde 
i  enim  in  troppo  de  jumentis  illam  ductricem  aliquis  inyo- 
(iffit);  woher  aber  dieses  wort?  Die  cell,  sprachen  gewähr 
m  keiMen  aufschlufi:  gaeL  drobh  #.  t).  a.  tropptis  ist  das  engl 
rare  B  ags,  drif  von  drtfan  treiben;  kymr.  torv  s.  v:  o. 
laipe  steht  nicht  näher  als  lat.  turba.  Eine  ahd.  glossehai 
nq^  canens,  torbas  minores,  es  kann  aber  mit  drüpo  drApa 
kmbe)  idenMsch  sein  (ßraff  Y.  252) ,  letzterem  aber  nebst 
Im  bair.  trauppen  würde  nur  ein  roman.  oder  mlat.  tropo 
■pos  entsprechen.  Die  besten  ansprüche  scheint  nodi  das 
Ami  erwähnte  lat  tnrba  zu  haben,  das  fneüeicht  durch  deut^ 
he  ausspräche  in  torpa,  endlich  in  tmppa  truppus  übertrat: 
i/i  ja  doch  dieselbe  Umstellung  mit  ^selben  Veränderung 
K  genus  fr.  trooble  aus  turbula.  Von  tmppus  kommt  sp.  pg. 
'.  tropel,  /r.  troupeau  herde,  häufe,  sp.  pg.  atropellar  tro- 
iar  über  den  häufen  werfen,  pr.  atropelar,  ältfr.  atropeler 
mmsmenhäufen.    8.  tropezar  II.  b. 

Trota  it.,  sp.  trncha,  pg.  truita,  pr.  trocha,  /r. 
pite  foreUe;  vom  nüat.  tmcta,  einem  volksmä/ügen  aus^ 
Utk :  qnos  'yiilgas'  tmctas  vocat  Isidor  12, 6, 6,  muthmafi^ 
ft  enistanden  aus  gr.  rpcoxri^c,  das  eigentlich  für  einen  an^ 
m  fisch  gebraucht  wird.  In  alten  glossen  (Hattemer  1. 290) 
ift  MOfi  schon  die  erweichte  rom.  form  troita. 

Trottare  Jt.5^.pr.trotar,  /V.trotter  traben,  gad, 
roll  l^mr.trotio;  ebst.  trotto,  trote,  trotlroö.    Da  dieBö^ 
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met  denkumiauidruek  ire  tolatim  beia^^,  warMi,  »ieiekoii 
Salmamu  hemerki  y  ein  eerbum  tolatare  sig».  thitare  troliR 
(tgl  fr.  chapilre  ^on  capihdiiiD)  ftiMekai  konnte,  so  ichcU 
e$  uberßüMiig  den  Ursprung  des  Wortes  anderswo  siicfcai  h 
wollen:  pr,  aüfr.  trotier  ist  also  buchstäbHeh  das  fol.  toli- 
tarius. 

TroTarei/.^pr.rar.  trobar,  /r.  troüTer /Inifeii^ekA 
travar  recht  sprechen,  etti  urikeil  finden,  aUfir.  titraver  ne 
loL    Der  walack.  spräche  fehlt  dies  wort  gänsdich,  die  spss. 
Mfid  port.,  toefche  hailar  tiiid  achar  an  seine  steUe  setzen,  km- 
nen  es  fast  nur  aus  der  poetik  der  Provenialen:  sp,  tronr 
dichten,  trova  gedieht,  doch  braucht  das  (leonesische)  Alesm' 
derliedirobtLTauch  im  gewöhnüchen  sinne;  ebenso  Berceo s.k 
DueL  199:  pero  al  qae  bascaba  no  lo  podio  trobar.  LbL  in- 
venire  gab  die  neue  spräche  früh  auf,  nur  in  der  Patäts 
Christi  läßt  es  sich  noch  entdecken  und  »war  in  gesdlsAifi 
von  trovare :  non  fad  trovez  ne  envengnd  str.  44 ,  auch  k- 
wahren  es  span.  Wörterbücher  als  einen   ardudsmus;  ist 
mUteUatein  scheint  kein  hoch  hinaufreichendes  %e9tgms  fSr  ti^ 
.  yare  %u  enthalten.    Seine  herkunft  ist  noch  nicht  genigmi 
nachgewiesen ,  denn  wenn  Ducange  es  auf  altfr,  Iren  (trilü- 
tnm)  »uruckführt,  weü  die  erheber  das  erhobene  trem^f^ 
nannt  hätten,  so  übersieht  er,  daß  kein  infin.  treuver  Mt 
findeL    Anch  entstehung  aus  dem  ahd.  part.   trofan  ist  ob 
etwas  ganz  ungewöhnliches  nicht  einztMräumen,  wie  eide  wrifl 
aiicft  in  laU  partidpien  ihre  quelle  htAen.    Dagegen  eerm- 
ihet  Grimm  myth.  p.  853  als  etymon  unsers  Wortes  ein  jfott. 
9&.  drapan  =  ähd.  trefan  wie  tradan  ^  tretan,  und  so  könnU 
das  räthsel  gelöst  erscheinen,  wenn  man  auf  das  /bcfiicb 
Vorhandensein  eines  solchen  wertes  kmn  gewicht  legte.  6mi0 
fordert  dos  rom,  eerbum  in  seinen  verschiedenen  formen  m» 
stamm  tröb  tröp^  aber  auch  ein  stamm  mit  u  ist  jsulässig.  Dif 
folgende  deutung,  die  den  früheren  beigefügt  werden  mige, 
hat  den  Vorzug,  dafi  sie  aus  dem  vor  allen  berechtigten,  de« 
tat.  demente,  schöpft  und  daß  sie,  statt  auf  voraussetstmpK^) 
auf  thatsachen  fußt.    In  trovare  begegnen  ach  äugenscheUSA 
die  begriffe  finden  und  suchen  oder  holen :  it.  tmovami  na  igo 
M(  es  fr.  cherche-moi  une  aiguille ;  Goffredo  trova  bei  Tat» 
kann  nur  Imßen  ^ suche  Gottfried  auf  u.  dgl ;  das  venes.  tß^ 
^•äfimitd  ausfindig  machen,  it.  ritrovare  genau  durchsudm 
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.  ratronve  «.  fi.  o,  recherche.  Finden  üt  das  ziel  des 
\ ;  die  spräche  kannte  den  einen  begriff  in  den  andern 
'leiien,  wie  man  für  verfolgen  und  erreichen  ein  und 
e  wart  gebraucht,  s.  oben  gaadagnaro.  Auch  dichten, 
r  Provenzale  mit  irobBLt  ausdrückte,  ist  ein  finden  durch 
,  durch  nachdenken,  kein  zufälliges  treffen.    Noch  in 

verbis,  z.  6.  in  catar,  beriAren  sich  suchen  und  fif^ 
ieht  ffkUf  also  eon  der  bed,  suchen  aus,  wozu  die  an^ 
ff»  heisT^le  berechtigen,  so  bietet  sich  ab  passendes 

turbare  durcheinander  werfen,  woraus  die  bedd.  durd^ 
\j  durchsudien  ohne  Schwierigkeit  erfolgen  kannten:  die^ 
dgriffsentwickhing  z.  b.  in  frugare  mit  der  gabel  durchs 
rr  werfen,  durchsuchen,  vgl,  sp.  boscar,  altfr,  cercher 
4ehen  und  suchen*  Die  formveränderung  macht  nicht 
ingsie  bedenken.  Dafi  anlautendes  t  ein  entfernteres 
i  an  sich  zieht,  ist  bekannt  (Rom.  gr.  L  248),  im  franz. 
r  von  turbulare  bemerkt  man  denselben  vorgcmg  an 
ien  stamme.  Jeden  zweifei  aber  muß  die  Wahrnehmung 
Magen,  da/1  trovare.  tn  der  bed,  von  torbare  einzelnen 
*ten  verblieben  ist:  aUpg.  trovar  ist  =3  turbare,  neap. 
e  SB  disturbare,  controvare  =»  ponturbare.  Das  neap. 
f  it,  controvare  sind  in  ihrem  Ursprünge  eins  und  das^ 
wnr  in  ihren  bedeutungen  auseinander  gegangen:  wer 
auch  das  itoL  verbum  als  eine  neue  Zusammensetzung 
I  bereits  fertigen  trovare  betrachten,  da  fast  gar  keine 
iusammensetzungen  mit  com  vorkommen,  sofern  dies 
üie  in  combattere,  eine  gemeinsame  thätigkeit  anzeigt  ? 
man  pr.  (fem,  truanda),  fr.  truand,  sp.  truhan, 
18  0  landstr eicher,  bettler  (sp.gaukler);  f?b.pr.  truan-- 
r.  truander,  sp.  trohanear.  Daneben  meldet  sich  eine 
nd  altsp.  form  mit  f  trufan,  welche  das  wort  an  tniffa 
nüpft:  da  aber  der  Portugiese  keine  form  trufao  on- 
,  so  wird  nuin  tman  als  ein  für  sich  bestehendes  in 
fnundarten  dem  sinnverwandten  trufia  zufällig  ange^ 
s  wart  betrachten  müssen.  Sein  Ursprung  aber  ist  ceU 
tUmr.  tru  truan  trwch  adj.  elend,  gaeL  sbst.  truaighe, 
lagbanta;  näheres  bei  Diefenbach  ceU.  Li50  undZeuß 

wo  auch  altirisch  trog  ufid  tröcaire  (mitleidj  vergli^ 
werden.  Im  spätem  mlatein  schrieb  man  tratannus,  das 
nafien  an  das  ahd.  truhting  gefährte  erinnert  CDucange 
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f.  V.  und  Grimm  ged.  auf  Friedr.  p.i6),  aUmn  diefürmmier 
volksiprachen,  die  hier  nirgendi  ein  anlauiende$  %  oder  i  enU 
decken  Uissen,  verdienen  mdir  glauben  als  laimisierie ,  iDai- 
cken  es  um  einer  vorgefaßten  etymologie  willen  ofi  auf  muh 
huchstaben  nicht  ankam. 

Tracco  Ü.  kugelipid,  biUard,  tp.  truco,  pr.  pim 
truc  stoß,  comaik  stampfe,  stempfei,  npr.  tnico  (f.)  fMi- 
wchung;  vb.  piem.  tr uc h i ,  com.  npr.  Inici,  ckw.  tmkiar idMi- 
pfen,  stoßen,  een.  s-tmcare  auspressen.  Der  stamm  pM 
offenbar  stf  unserm  drack,  dracken,  dessen  d  dU^rem  Ih  Ceyi. 
tbryccan,  att».  thryckia),  miihin  romanischem  t  aniwori^  Jb- 
raiori,  der  das  wort  Übrigens  aus  dem  fr.  troqoer  herlätm 
uwchte,  gedenkt  eines  spides  tracco  di  terr^,  wehei  es  dar- 
auf anikommlt  kugiin  durch  einen  auf  dem  boden  befesKItfm 
ring  stf  werfen:  man  könnte  darum  an  gr.  tQoxic  Cring)  doi- 
ken;  äBein  der  begriff  stoß  (eig.  druck)  ist  der  sacke  OKfi" 
n^essener  und  nur  in  beaiehung  darauf  kennte  der  Spankt 
das  spiel  mit  dem  plural  tracos  (engl  tracks)  dL  A.  dar  • 
Stößen  bestehende  spiel  nennen,  Nadi  Coearrueias  und  Ki»- 
sihew  stammt  es  aus  Italien  und  hier  ist  auch  das  wert  m 
seiner  gemeinen  bedeutung  am  nteisten  öbficJk. 

Truffa  it.,  sp.  pg.  pr.  trufa,  /r.  truffe  posse, 
beutdei,  aticA  b(Mfc.  trafa;  eb.  truffare,  trafar,  trafferM 
%um  besten  haben;  it.  trafifleildina  schalksnarr.  SoUte  es  werk" 
Hch  im  gr.  Tgvg>ii  hoffart  seinen  Ursprung  haben?  IFatr- 
scheinUcher  <d)€r  ist  es  nichts  anders  als  das  gleich  mim 
abmihandelnde  wort:  nicht  allein  umfaßt  das  altfr.  trnfle  hmdt 
begriffe  knoUen  und  posse,  das  neap.  taratafolo  nn/iBttipjiiMi 
Ml  augenscheinHch  das  it.  tarlufolo,  trnd  auch  das  maiL  tar- 
foffol  bedeutet  trüffel  und  geck.  Die  spräche  übertrug  dm 
namen  einer  kleinen  frucht  auch  auf  eine  kleinigkeit  in  ok- 
stractem  sinne,  eine  posse,  albemheit. 

Truffe  fr.  (f.),  comask.  trufol,  gen.  trifola  ein  efi" 
schwamm,  trüffel,  dsgL  cot.  mit  eingeschobenem  m  tramfo  trmA 
ein  knoUengewächs,  patate;  das  span.  wort  ist  turma  tiiflr- 
sterer  bedeutung.  Adelung  verweist  traffe  auf  das  ndd.  dro(- 
fel  träiAchen,  weil  das  gewädis  traubenfömng  sei;  es  ist  aber 
nicht  wohl  SU  glauben,  daß  man  für  ein  im  Bilden  weUbS' 
kanntes  gewächs  einen  deutschen  namen  geborgt  habe,  auA 
nannte  man  es  ahd.  erdnuz,  nid^  drApo  traube.    Der  ktfek^ 
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udhififc  isl  laber,  welches,  weim  man  die  ungememe  eiU^ 
ikmg  cofi  pfanMennamen  bedetdct,  $ick  mU  eereetjUem  r  und 
rwamdeliem  b  frieUeUM  stf  tnire,  Irumfo  (lauch  $p.  Irumfo 
dkmbf)  ufiil  jeftsMurma  gestaUeie;  u  hdite  o  iDerdeii  lol* 
,  aber  auch  im  U.  tubero  tubera  bHeb  es.  Die  weiblichen 
men  hanmien  i^en  grund  haben  im  phr.  tubera ,  der  als 
f  bereOs  tu  denischen  glassarien  des  9.  jh.  dasiAt,  s.  Graf 
ii28L    Das«  kommt  noch  ein  »weitem  wort,  womit  thoÜs 

•  Iri^ef,  iheils  ein  knoUengewdchs  benan^  wird:  it.  t ar- 
te,  maiL  larluffol,  ten.  tartafola,  piem.  tartifla,  chw.  tar- 
bI,  oec  tartifle,  fr.  (in  Befry)  tartoofle.  Dies  erUärt  Menage 
II  ungeschickt  aus  terrae  tuber,  welche  »usammeiuteUung 

für  ein  anderes  knoUengewdchs  gebraucht,  auch  dm* 
nennt  die  trudeln  tunnas  de  tierra :  tartufo  wäre  also 
ihomsdi  für  tartrufo;  dabei  ist  das  sie.  tirituffülu  in  an- 
ieg  SM  bringen,  das  recht  woM  für  tere-tuffülu  stAen  kann. 
er  emiger  %weifel  haftet  doch  auf  der  herleitung  von  traffe 
I  tuber.  Andre  muhdarten  %eigen  ndmUA  den  einfachen 
H»  traf  ohne  r:  genf.  tufelle,  occ  tiifeda  DioL  gineo.,  sp. 
4iifa  erdapfel,  dessen  erste  sylbe  zweifelhafter  herkunß  ist, 
L  jjc  cata-tnffQlo ;  ten.  tufoloto  bezeiAnet  einen  hur%en 
tiB  menschenj  einen  knoUen.  Es  fragt  sich  nun:  sind  diese 
Ueren  formen  identisch  mit  dem  tmlen  folgenden  tufo  dumü, 
\meder  weil  die  trüffti  ein  staubschwamm  ist  oder,  wie  schon 
ke  vermuthet  haben,  weil  sie  stark  riedä?  Oder  sind  sie 
jeUnt  aus  tar-tufo?  Letzteres  ist  gewiss  der  wahrschein^ 
iere  fall,  vgl  über  solche  abkürmmgen  die  vorrede.  —  Aus 
fatoUi  ward  übrigens  -durch  dissimilation  unser  kartoffel, 
mrtL  tartoffel,  isL  tartuflur  pL,  s.  Potts  forsch.  IL  iU.  Das 
fr.  trafa  hai  nur  diese  bedeutung,  nicht  die  des  fr.  tniffe. 

Tudel  sp.  pr.,  piem.  comask.  tuel,  fr.  tuyau  röhre, 
Ife.  Hit  tubellus,  das  Menage  aufstellt,  verträgt  sich  die 
m  auf  keine  weise,  da  nur  die  ital.  spräche  d  in  die  stelle 
m  ausgefallenen  buohstabens  einfügt.  Tudel  ist  genau  das 
%.  tAda,  dän.  tüd,  ndl.  tuit,  hochd.  mundartL  zaute  röhre, 
anders  an  einem  gefäß  zum  eingießen. 

Tufo  tuffo  it.,  sp.  tufo  dunst,  npr.  toufe  ersticken^ 

*  dunSt,  hthr.  toffe  erstickend;  vb.  fr.  &ion  ff  er  ersticken. 
all  vom  mhd.  tuft,  es  stammt  aus  dem  gr.  tiftfog  quahn, 
ÜiMul,  stol»  Oj^n§  in  Msterer  bed.  hm  Amobius,  vgl. 


gen  ebwr  g^u>is$en  äknUchkeU  eon  den  Europäern  au 
hkme  überiragen,  deren  pers,  und  tür^eker  name'  h 

Turchese  turchina  t(.^  sp.  pr.  torquesa,  -fr. 
qvoise  ein  edelstein  aus  dem  th(mge$6Mechte,  earwQgi 
Osipersien  einhehnisch^  der  iürkis^e  genannt,  weil  er  sm 
am$  der  Türkei  kam, 

Tatare  U.  in  attatare  und  stutare  (astutare  Poei. 
See.  1.200),  pr.  tndar,  atuzar,  estiusar,  fr.  tuer.  D 
deuiung  der  ital  Wörter  ist  mäßigen,  dämpfen,  die  der 
und  flran%.  auslöschen  wie  in  fner  la  chandelle,  taer 
(s.  Ducange),  aber  schon  ditfranz.  tritt  die  bed.  iödle 
neben  auf,  für  welche  sich  auch  eine  prov.  form  luai 
sei»te  Ferabr.  c.  f^.  Deutscher  herkunft  ist  das  wort 
goih.  danthjan,  ahd.  tötan,  hätte  proe.  daudar  oder  tavdi 
tooer  hinierlassen.  Auch  an  lat.  taditare  fortstoßen  ist 
wn  ienken.  BuchstäbUöh  passt  nur  tutari  scküt»en,  • 
ren,  dem* auch  pr.  tnsar  nicht  widerspricht,  da  t  mi 
doch,  wie  in  mezeis  (metipse),  palazin  (palatinag),  s«  i- 
TYitari  aber  neigt  sich  »ur  bed.  abwaren,  hemtnen,  \ 
jj0k  wunächst  die  des  iidl.  Wortes  knüpft:  tatari  ftinoi 
hsmger  abwenden,  sagt  nicht  viel  mehr  als  •l.'attotare  la 
auek  das  /^atts.'tae-vent  bedeutet  etwas  den  wind  abwi 
des,  ams  abwehren  folgte  unsehädHch  machen,  löschen,  i 
Wie  die  bedd.  schüt%en  und  abwehren  jicfc  bertUkrMj 
auch  das  lat.  defendere,'  das  aUd.  werjan,  das  rom.  panr 

ü.. 

Uccello  it.  (poet.  augello},  pr.  auzel,  fir.  aii 
fnlol.  auoelliui  L  8aL  eogel,  von  aucella  aucilla  C^ei  A 
und  Apubjus)  mU  verändertem  genus  wie  häufig  bei  d 
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Hern;  ip.  mU  dindn.  bed.  avecilla  «  M.  aviceUt.  Dahet  Am 
ek.  tf.  uccellare  eögel  fangen,  mkd.  vogeleii,  aUfr.  oisel^ 
Mffen  wie  ein  eogeL. 

Uffo  it.,  ufo  sp.  pg.  in  der  adverbialen  Verbindung  a 
rfb,  a  ufo  umsantt,  auf  fremde  kosten ;  daher  abgel  sp.  pg. 
Bfano  eitel,  pr.  ufana,  ufanaria,  ufanesc  eitelkeU,  Obemmik 
«.  0.  Die  iour^  dieser  bildungen  ist  germänisoh.  Das  oML 
ikff.  übba  uppa  wird  eben  so  adverbial  gesettt:  in  nppun 
M,  mnsonst  ss  t/.  a  uffo.  Den  consonanien  f  gewährt  aber 
im  verwandte  goth.  aQö  überflüssig;  das  hd.  p  seheint  sieh 
■r  tfi  dem  eomask.  a  nf(mail.  a  off)  vorzußnden.  Vgl.  Rom. 
fr.  L  292  und  Dief  goth.  tob.  /.  iOO.  flac%  Minucci  moti  Mal^ 
wmtile  entstand  a  üffo  aus  der  in  aotenstücken  gebräuchtkhen 
Mirzung  ex  uffo  a  ex  ufficio  'uneritgeltUch^,  s.  Boba  vocab.  — 
Vff  hier  noch  angemerkt  werden  mag. 

Uguanno  it.,  otop. hogano,  attpg.ognnöj  pr.  ogan, 
ätfr.  diurw.  u6n  adverbium  für  lat.  homo,,  so  wie  iAerhaupi 
fk  gegenwärtige  zeit  gebraucht;  von  hoc  anno.  Die  nefttfu- 
^fmen  it.  unguanno,  pr.  ougan  mögen  in  hunc  annum  ihren 
fnmd  haben.  Das  eingeschobene  u  im  ital.  wird  eAphonitoher 
Mtur  sein  wie  in  introcque.     Vgl.  antafio.  ' 

Uomo  it,,  wal.  om,  in  den  andern  sprachen  etwas  ver- 
süeden  behandelt:  sp.  hombre  (von  hom^nem  wie  fembra 
«M  fem'na),  pg.  homem  (homin[ein]),  pr.  altfr.  hom,  occ. 
hoae,  daher  das  nfr.  homme.  Aus  der  dUfr. nominativform 
kom  om  on  entstand  das  pron.  on  s  ahd.  man,  das  schon 
S$  Eidschw.üre  kennen :  si  cum  om  per  droit-  son  fradra  sal- 
fir  dist,  vgl  Rom.  gr.  II.  372.  Ähnüche  Scheidung  des  pro- 
vom  Substantiv  auch  im  altfries,  ma  find  man,  im  ndL 

und  men,  im  dän.  roand  und  man,  s.  Grimi/n  III.  8,  lUcftf- 
\sfen  V.  ma.  Eine  abk  ist  it.  omaggio,  «p.homenage,  pr. 
hnenatge,  fr.  hommage  dienstpfticht,  huldigung,  worin  homo 
m  seiner  mlatein.  bed.  dienstmann  genommen  ist. 

Uopotf.^  waL  op,  aK^p.  huevos,  pr.  obs,  altfr.  oes 
Udürfms;  von  opus. 

Vo8Bit.,aUsp.  huesa  Poem.  dOd,  altpg.  os^iS.ltosa, 
>ftfr.  hose,  kymr.  hos  beinbekleidung ,  gamasi^e,  in  frühe- 
^sm  mlatein  hosa  und  osa;  fr.  houseau  mit  ders.  bed.;  it. 
isatto  süefel;  aUe  vom  ahd.  hosa  caSga,  nhd.  hose. 

Up  up  a  it.  wiedhapf,  äbgekür%t  wwiL  buba,  ramagn.  poppa^ 
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fiem.  popo,  fV«  ponpt,  d$gL  U.  bAbboIa,  ip.  abubillt. 
Auf  mdre  weUe  abgeMnU  ist  pr.  apa,  hieram  mU  oipirata 
durch  das  dtscke  witu-bopf  herbeigefährt  fr.  buppe,  du 
aber  auch  van  einem  merkmale  des  vogels  die  bed.  häube  an- 
nahm,  denn  aus  ahd.  hüba  wäre  huve  geworden.  Ein  nem 
wart  enüeknüe  man  ean  seiner  stimme  (wie  auch  opnpa^  nov)) 
jp.  patpnt,  fr.  pupat,  vgl.  abd.  wiitwut 

Uracano  t^.,  sp.  huracan,  p$f.  furaca  o^  fr.  t)ar»- 
gan  Sturm,  orkan;  ein  erst  später  in  die  sprachm  eingeführ- 
ter schifferausdruck,  der  aus  dem  karaibisdien  herrühren  sA 

Urlare  iL,  waL  urli,  fr.  harter  (h  asp.),  frvkr 
auch  boler  viellei^  mit  einmischung  des  dischen  heulen ;  tw 
utadare  (wie  it.  zirlare  van  zinzilulare).  Dahin  auch  pr.  udo- 
lar  und  woU  auch  pg.  huivar  C^l  coave  van  caolia).  y(» 
hnler  stammt  /r.  halotte  euie.  £ifi  Aennegf.  cahuler  saHnmi 
Becart  fär  caUhaler  stehn  (schreien  wie  die  hatte),  h  dtr 
U.  nAmfarm  chiurlare  ist  die  naiur  des  amlauienien  ch  sm- 
fOhaft. 

Urtare  ü.,  pr.  urtar,  fr.  heurter  etatt  des  aUm 
harter  (h  asp.}  stoßen;  sbst.  it.  arto,  fr.  henrt  stoß;  dem 
ein  comp,  alt  fr..  <16hiirter ,  neupr.  dourdi  (Aeneo  derbi  fo» 
diherbw) ,  norm,  dourder.  Das  wort  findet  mch  wieder  'm 
wM.  hurten,  hurt,  ndl.  hurten  horten,  hurt  bort,  IDOJU  aaei 
im  engl  hurt  verwunden,  hurtle  anprallen,  es  fMt  aber  aB$s 
alleren  deutschen  mundarten  und  möchte  als  ein  in  rittersfii^ 
len  übliches  aus  Frankreich  eingebracht  sein,  unter  den  cd- 
tischen  sprachen  kennt  es  nur  die  kymrische:  hwrdh  >,slo/l,  isf 
boch  (nUat.  in  England  hurdus  burdardus  mit  letzterer  bedji 
vb.  byrdbu  hyrdbio  stoßen,  und  wenn  es  sich  in  den  ältestes 
denkmälem  dieser  spräche  nachweisen  laßt,  so  ist  seine  ceM- 
«cAe  herkunft  sJemKcft  gesichert. 

Usbergo  osbergo  it.,  pr.  aus  her  causberg,  att^.hal- 
berc  hauberc  (h  asp.},  nfr.  haubert  pannerhemd;  vom^ 
ahd.  halsberc,  ags.  healsbeorg,  altn.  bälsbiörg  (f.)  eig.äm 
den  hals  bergende  oder  deckende  rüstung,  mhd.  auch  habmite, 
nachher,  wie  unser  koller  (von  collare  halsband),  in  semet 
bedeuhmg  erweitert.  Jm  aUfr.  halbere  verstummte  das  Mi- 
schen zwei  consonanten  stehende  s  und  fiel  aus  wie  in  deß 
gleichfalls  mit  hals  zsgs.  halterel  haterel  für  halsterel,  woge- 
gen die  prov.  form  ihr  s  durch  auflösung  des  \  inn  sMitsle: 
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mm  kiie  äek  daher  es  aus  dem  von  Wackemägd  (und  schon 
M»  Besbf,  «.  Ducange  und  Menage)  als  urfarm  angenommen 
Ml  il-berc  ^oBes  dickend^ ,  woraus  halsberc  erst  enistelU 
wäre,  «u  erklären.  Im  UaL  kommt  auch  das  eeralieie  femi^ 
m  sberga  für  usberga  eor. 

Uscio  iL,  waL  use,  altsp.  uzo  Poem.d,Cid,  pr. nif 
Bi,  altfr.  buis,  von  ostium;  it.  usciere,  aUsp.  uier,  fr. 
inssier  ihürsteherj  von  ostiarius,  das  smn  bdege  des  frühen 
Ibertrittes  von  o  in  u  in  der  form  usiiarius  in  einer  Urkunde 
9,j.5Si  (HariMpap.  p.iSO)  erscheint. 

Y. 

Yainiglia  tf.^fp.  vainilla  imcivainicfl,  pgf.bainilha 
kianilbä,  fr.  vanille  ein  gewun,  der  same  einer  südameri^ 
mucken  pfianze;  diminutiv  des  jpafi.Yaina  schote  O^t.  va- 
|iia),  u>eü  die  Samenkörner  in  Ueinen  schoten  enthalten  sind. 

Vajuolo  vajuole  (fem.  pl)  it.,  sp.  viruela  viraelaa, 
/r.  petite  veröle  pocke,  packen,  nUoL  Variola;  von  vartua 
Wnt,  fiecUg,  nicht  von  varos  blatter,  dc^das  ableitende  i  drtrcft 
iiie  itaL  form  klar  angezeigt  ist 

Valigia  it.,  sp.  balija,  fr.  valise  felleisen.  Diefor- 
nm  stimmen  nicht ,  man  muß  die  span.  nebst  dem  in  den 
fiMfoi  von  Älfric  vorkommenden  vallegia  als  nachbildung  der 
iU  auffassen,  womit  man  als  grundform  valisia  oder  valitia 
IMPiNfil.  Die  aufUärung  des  schu>ierigen  wertes  läßt  sich 
wsuchen.  Plautus  braucht  häufig  für  dieselbe  öder  eine  dhn^ 
kke  Sache  das  gewiss  gan»  volksubBche  vidülos.  Im  latein. 
isfit  aus  capin-us  capill-itium ,  die  itoL  spräche  aber  widU 
Ast  für  sinnliche  begrt/fe  das  weibliche  sufßx  itia  vor,  weU 
les,  wie  im  latein.,  eigentlich  »um  ausdruck  absiracter  be- 
fife  dient  (grand-izia  grand-igia) ,  und  leitet  t.  b.  aus  lat. 
NBtos  puti,  schmuck  das  glbd.  conUigia.  Mit  demselben 
$dUe  konnte  sie  aus  vidulus  vidul-itia  leiten,  besser  romani^ 
eri  velligia  (II  aus  d*I  auch  in  strillo  aus  stridulus),  mit  be- 
asmter  verwandbmg  des  tonlosen  e  tn  a  valligia,  endUeh  va-* 
pa  durch  Vereinfachung  des  II,  was  hier,  wo  aller  etymoh^ 
kche  anhält  fehlt,  %umal  vor  betontem  vocal  leicht  mögHeh 
^ar.  So  ist  also  unser  deutsches  wort  felleisen,  ein«  offen^ 
nre  umäeuinng  des  fr.  valise,  tat  Plautus  m  suchen. 


Vanno  iL  (jmur  im  phur.  ubUch),  abgeL  ¥annetvzfr. 
sckWMMgfedem;  von  vannus  futter$ckwinge,  weil  äe  /Midie 
der  vögd  diuelbe  bewegung  machem.  Der  käntü  aber  hdft 
ii.  ¥aneIIo,  /r.  vanneau,  maU.  vanett,  van  dem  federhuttk 
auf  dem  köpfe,  den  er  aufrichten  und  niederlauem  kamn,  deiM 
einM^ne  tkeile  at$o  mü  echwungfedem  fDergUchen  werden;  itd 
auch  pavoncelh  genannt 

Vantare  it.,  pr.  vantar,  fr.  vanter  praUen;  M. 
ii.  vanto;  von  vanitare  nrit  ders.  bed.  bei  AugueOnui  (off, 
1. 437. 761),  dies  von  vannii. 

Varare  it.,  sp.  pg.  pr.  varar,  aU/r.  varer  einscUf 
vom  Stapel  lassen;  von  vara  guerhoh,  schräge  gelegtes  hob. 
Aber  pg.  varar  heißt  auch  ein  schiff  ans  land  ziehen,  (fajfl 
(inirans.)  scheitern,  letztere  bed.  hat  auch  sp.  varar  banr, 
daher  desvarar  toieder  ßotl  werden, 

Vascello  t/.^  Jp.baxel,  pgi.  baixel  «cAt/f^pr.  Taissel, 
fr.  vaisseau  gefäß,  schiff,  waU.  vahai  sarg;  von  vasceUna 
s.  Grut.  insoript,  dimin.  von  vas,  vasculum.  Ein  altes  «af- 
fiif  der  span.  form  bei  Isidorus :  phasclos  est  navigium,  qoea 
Bos  'corrapte*  baselöm  dicimus.  Daneben  für  die  urspr.  bd 
gefäß  it.  vasello,  sp.  vasillo  baxillo  u.  s.  w. 

Vassallo  it.  pg.,  sp.  vasallo,  pr.  fr.  vassal  lehnt' 
mann,  miat.  vassallus.    Die  älteste  lat.  form  %.  b.  in  der  L 
Alam.  ist  vassus  mit  der  bed.  mann  vom  dienstgefolge,  fßi 
noch  unter  Ludewig  dem  frommen  heißt  es:  quos  vassos'volgo' 
Tocant.    Die  roman.  spräche  aber  kennt  vas  nicht  mehr,  «< 
gab  es  hin  für  das  klangvollere  vassall.    Eine  aUfr.  bed.  iä 
letzteren  ist  masm,  streitbarer  mann:   die  Liv.  d.  rois  heb» 
vassal  fOr  vir  p.  H9.204,  für  pugnator  p.  174,  c(aA«rvam- 
läge  tapferkeit,  wie  barnage  von  baron.    Den  deutw^gen  au 
lat.  vir  oder  vas  vadis  oder  aus  dem  goth.  vastjan  (kleideä, 
vassus  s.^v.  a.  vestitus,  investitus)  widerstrebt  der  buchstabe; 
mit  recht  erinnert  Leibnitz  an  kymr.  gwas  junger  mann,  dtf- 
ner:  an  erstere  bedeutung,  nicht  wohl  an  letztere,  knüpft  uA 
die  altfranz.  ^streitbarer  mann',  alle  drei  bedd.  vereinigt  %.  k 
das  ahd.  degaii  junger  mann,  held,  diener.    Die  rom.  fam 
vassall  wird,  da  kein  sufßx  all  vorhanden  ist,  durch  aMh 
nung  an  das  fcymr.  ac^.  gwasawl  (dienend)  entstanden  mm» 
Die  aufnähme  von  vassus  in  die  miat.  oder  roman.  spradit 
muß  mau  übrigens  m  die  früheste  zeit  setzen  (vgl.  fr.  veroe 
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mi  gvernen),  da  man  später  g^aassus  gesagt  haben  u>ürde, 
SmeabL  ist  aUfr.  vaslet  varlet  knabe  fimständiger  alsgwr^ 
^  an  dessen  steile  ».  b.  die  Kmaus,  mundart  mit  efon  d,  i 
eafimt  gebraaekt) ,  nfir.  valet  JRener ,  it.  valetto.  Bin  gerin^ 
ferer  eassall,  nach  dem  gemeinen  sffraehgebrauche  besonders 
hier  Narmanäie  ein  afterUmsmann  hieß  fr.  Tavasfeur 
[Tttseur  Raieb.  L  iSO),  pr.  vasvassor  valvassor,  nUoL  Tavas- 
nr  Tavaasorins  u.^L,  fem.  aUfr.  vavassore ,  daher  iL  var- 
rasBore  und  barbassoro ,  aUval  vervesor  J.  Febrer  str.  95, 
mUichi  %sgs.  aus  vassos  vassoruin  eassall  von  vassaUen, 
fiL  SU  diesem  artikel  Potts  forsch.  IL  347. 

Vecchio  veglio  it.,  waL  v^achiO)  sp.  viejo,  pg. 
vallio,  pr.  vieih,  fr.  vi  eil  vieux  alt;  eon  vetolu  veUas 
rechts ,  let%teres  schon  bei  einem  alten  grammatäter  'vetalos, 
lon  veclns'  AnaL  gramm.  ed.  Eich,  et  EndL  p.  4i3,  cürte  vecia 
Uroboscki  stör,  di  Jionant.  IL  p.  17^  Qe.  j.  752). 

Vece  1^  sbst.,  adcerbial  sp.  pg.  vez,  pr.  yetx,  fr. 
fois,  npr.  fes  (alipr.  fetz  mir  im  Qir.  de  Rouss.),  Utvtere 
fomen  mit  eerwandlung  des  v  in  f,  Rom.  gr.  II.  396;  vom 
itf.  ?ice  n.  b.  tribus  vicibus  dreimaL  Daher  altsp.  aUpg.  pr. 
vegada,  churw.  gada,  ioorin  sich  g  *u  z  verhält  wie  ün 
V*  pr.  perdigon ,  pg.  perdigao  aus  perdiz  perditz. 

Yegl'iti  it.,  sp.pg.  vela  vigia,  pr.  velha,  /r.  veille 
ssdUwache;  vb.  vegliare  u.  s.f;  sp.  veleta  Wetterfahne 
(siekter),  it.  veletta  schUdwaohe;  von  vigilia,  yigilare.  Warum 
fL  Yela  und  nicht  vella,  da  doch  der  Baske  bella  sagt? 

Yeltro  tf.^pr.  veltre,  altfr.YiBnXTe  Jagdhund,  com. 
{iitter;  altfr.  v lautrer  jagen  (auf  schweme).  Hartial  hat 
Mrigns:  non  aibi,  sed  domino  venatur  vertragusacer;  Ora^ 
ks  spricht  dafür  minder  gut  vertraha,  in  der  L.  Burg,  steht 
«hrahus,  in  der  L.  SaL  yeltniin  veltrem  (acc),  in  den  scUettst. 
imen  37,  28  velter,  in  den  florent.  glossen  p.  948*  veltre. 
ir  wird  von  AeUan  als  ein  celtisohes  wort  bezeichnet:  äi  de 
lAmsi^  xyvsQ  al  xsXtiKai  xaXovvxai  ovigrgayot  icvvtq  7«^ 
f  Mskrixfjj  nach  Zeuß  I.  p.6,  vgl.  45.  i66,  vom  alUrisohen 
aig  fuß,  verbunden  mit  der  intensiven  parOkeL 

Venerdi  i(.^/r.  vendredi,  pr.co/.  divendre8/i'oi- 
0^  9on  Veneris  dies,  dies  Yeneris;  sp.  viernes,  pr.  auch  venres 
m  gen.  Yeneris,  wal.  vfneri,  ven.  venera,  romagn.  ränar. 
<a|(Br  pg.  aeacta  feira. 


Yengiare  it.,  «p.  vengar,  pg.  vingar.,  fr.  Tengw 
venjar,  fr.  venger  rächen;  von  vindicare  (looL.  vinded 
heUen  dL  h.  reiten).  Zsgs.  pr.  revenjar,  aUfr.  reraiger, 
nfr.  revancher,  sb«^.  revanche ,  vgl  wegen  de$  emgeirämm 
dl  alifir,  nage,  nflr.  aache« 

VentagIiot<.,«p.venlalle  /ilcAer,  pr.ventalk,  fr* 
ventail  luftloch,  vanlail  tkwfugel,  eventail  fO^Aer,  U.  v«i- 
taglia  ti.  s.  f.  vider  des  hebnes;  van  ventiis,  vgl  ventana  Ei 

Ver  pr.  aUfr.  frühäng;  daher  sp.  verano,  pg*  veife 
epäifirühSng;  »ege.  pr.  primver,  it.  $p.  pr.  prinuivera,  iPiL    - 
prim§vare,  altfir.  primevere,  bagh.  (labart.)  primadera  /HUUh^    i 
eig.  eriter  friMing,  vorfrühUing ,  wdchen  begriff  e$  noA  ia    ] 
epan.  amdrüekt;  dafür  fr.  printerops,  piem.  ecUeAtm^ 
prima,  ocoji.  primo  ff.).    Der  Veneüaner  nenni  dieee  faknh 
neU  verta,  in  Dauphini  heifit  eie  pipa,  s.  eben  e.  v. 

Vergogna  it.,.pg.pr.  gUidüaui.,  ^.  vergogne,  9* 
vergftenza,  alt  vergfiena  Rubi,  echam;  van  verecmidia aif    . 
aueg^äUnem  d  tvie  m  Bourgogne  van  Borgnndia,  toagegen  in 
epan.  schärfung  des  ä  %u  %  eintrat. 

Vermiglio  it.,  sp.  bermejo,  pgf.  vermelho,  pr.fr* 
vermeil  roth,  mlat.  vermiculus  schon  im  6.jh.  s.  Briqmgti 
n.  40  palla  vermicula ;  vom  sbst.  vermiculus  würmchen  (ist 
die  scharlachfarbe  gibt). 

Vernicet/.jtp. berniz  barniz,  pr.verniti,  fr.yit> 
n  i  i  eine  ort  lack  oder  gUuMfarbe,  daher  engl,  varni^h,  i^* 
bernais,  dtsch  firnis;  vb.  it.  verniciare,  sp.  bamixar,  pr. 
vemissar,  fr.  vemisser,  auch  it.  vernicare,  pr.  bemicar,  sei-    . 
Kch  auch  fr.  vernir.    Des  toortes  herkunft  ist  »wetfähsfL    1 
BUSg  geht  man  vom  vb.  vernir  als  dem  einfachsten  produriB    \ 
aus,  daher  vemis,  iL  yemice  (für  vemiccio,  mkU.  vemid- 
am) :  es  könnte  im  ahi  bernjan  für  brenjan  gUMend 
(dies  van  brinnan  glänzen)  seine  quelle  haben,  allein 
weicht  sich  anlautendes  deutsches  b  m  v,  das  sp.  b  aber  tf 
kein  imverlässiger  führer,  da  es  oft  für  v  eintritt.    Ehetet 
wenig  gewicht  hat  das  dem  ital.  erst  nachgeformte  mMgt. 
ßsQnx9].    Darum  verdient  Menage's  erklärung  den  enfMf: 
vernir  ist  ab  vitrlnire  glasieren  (das  adj.  vitrinus  für  vitreai 
fmdet  sich  im  pr.  veirin),  eine  bedeutung,  die  auch  das  iL  vi- 
triare,  das  sp.  vedriar  entwickelt  haben. 

V  e  r  r  in  a  t/.^  jjc.  virruggiu  bahrer,he/meg.  yiiinschrmii, 
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/K  frille  (/Br  YeriUe)  kleiner  bchrer;  doMn  auch  iL  yer- 
rieello  ftoipel.  AugenscheinMch  Hnd  düeee  wMer  einee 
ikmmet,  mcU  aber  von  virare,  das  in  allen  ableitungen  sein 
i  bAanptei:  ihm  mag  etwa  das  neupr.  birou  birounieiro  bok- 
nr  sein  dasein  danken.  Jene  Wörter  schließen  die  tarstdU 
hng  des  drehens,  windens  in  sich  ein,  vrille  heifit  auch  die 
iAraübenarOg  sich  windende  ranke  des  weinstocks  (also  niehi 
MI  viriculuiii  meifiel)  und  so  dürfte  ntan  auf  veru,  da  dem 
M  drehenden  braispiefi .  der  bohrer  wohl  verglichen  werden 
ismUe,  verwmthen,  um  so  eher  als  sich  verrina  befriedigend 
M  dem  PUtutinischen  veniina,  einer  ableitung  von  veru,  ar- 
Mirl.  Idenüsch  mit  verrina  ist  sard.  berrina  barrina,  cot. 
koTiiia,  vielleiehi  auch  sp,  barrena,  aber  pg.  verruma 
«M  wohl  besser  auf  das  glbd.  arab.  bairam  oder  bartmah 
fregt.  L  U»  MurückgeleUei. 

Yersare  it,,  versar  pr.,  verser  fr.,  vdrsA  waL 
msgiefien,  vergiefien;  von  versare  (das  gefäfi)  umkehren,  eine 
Udeniung,  die  auch  das  waL  turna  entwickdi  hat.  Dasselbe 
uniisi aUsp. ho ssiT j  nip.rebosar  -■  W.  vorsare,  revorsare. 

Vertovello,  statt  dessen  durch  dissimHaii&n  ü.  ber- 
torello  ausschäefiUch  üblich  geworden^  fischreuse.  Werfühli 
füi  darin  das  bekannte  vertebolam  der  L.  Sal.,  womit  ein 
ftrithe  %um  fisdifang  benannt  wird  ?  si  quis  Btatoale ,  tre- 
Mde  m%  verlebohiin  (al  vertivolo)  furaverit.  Aus  vertebra 
ßoß  vertebalamy  hieraus  entstand  mit  vertauschtem  sufßx  (wie 
M  martolus  marlello)  das  ital  wort,  ven.  bertevelo,  ptetn. 

maiL  bertavel ,  com.  bertavelle  und  bertarel ;  in  allen 
mundarten  heifit  es  auch  ein  ähnliches  gerdthe  »um  vo^ 
tdfmg.  Yerlebalum  aber  %og  seine  bedeutung  unmittelbar  aus 
im  «fr.  vertere,  nicht  aus  vertebra :  die  reuse  heifit  so,  weil 
Ir  hals  nach  innen  gekehrt,  umgewandt  ist.  Für  diese  auf" 
kssnng  gewährt  die  ital  spräche  einen  unzweifelhaften  beleg, 
kiem  der  hals  oder  die  mündung  der  reuse  rilroso  »  retror- 
m  (etwas  rückwärts  gekehrtes)  genannt  wird.  Bertovello 
kieniei  auch  ofenkrücke,  ein  Werkzeug  zum  umwenden  der 
khkn  Es  ist  also  an  verriculum  (%ugnetz)  nicht  »u  denken, 
neraus  das  saUsche  wort  grammatisch  nicht  entstehen  kannte. 
Aber  auch  im  franz.  läfit  es  tieft  wahrnehmen:  verveux» 
HdMger  vorveu,  wie  man  sonst  schrieb,  heifit  eine  reuse  von 
pm,  für  vertvea  »  vertoveUo  bertoveUo ;  ndfter  jedoch  kommt 
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lOsktwrm  das  ümous.  vertael.    JIm  «Me  Po»  te  4ti/rack<^ 
tmd  If.  ftfsolkr.  L  402,  u>o  bereiU  venreu  mit  yertebolam  Mr^ 

Versa  lomb.pg.,beTZ9iip.,  vearxetpol.^  versolt- 
tf.  koU,  witsig,  daher  $p.  bercero  kräaierhändter.    Die  her^. 
kimß  die$e$  Wortes  unierUegt  keinem  bedenken,  wenn  ouk^ 
miat  bruicia  Ghss.  fhr.  (DMi»!^  U*  S32) .  au  widerspreekem 
eckeini:  es  ist  das  lat.  viridia  (jptur.^  gartengewäckse ,  dat 
der  i^eruHmdhmg  in  verza  nickt  entgeken  konnte.  Menage  kit 
it  berxa  sekienbein  für  dasselbe  wort,  eig.  koläsirunk,  wd 
eergleieki  wegen  der  bedeututigen  fr.  Uge,  it.  gambo.    für 
yerza  amch  U.  sverza  kokl,  spUtter. 

Verziere  iL,  sp.  vergel,  pr.  vergier,  fr.yetgtx 
garien;  vom  gleiekbed.  viridiarium  oder  viridariam,  pn  enA 
▼erdier.  Yerzaria  Q>lur.)  kat  sckon  eine  Urkunde  e.  j.  7Si 
Mnratoriantiqq.UaL  V.iOii. 

Vezso  it,sp.pg.  vezo,  pr.  vetz  (m.)  gewoknkeit,  iL 
pL  vezzi  rme;  daher  eb.  sp.pg.pr.yeztiT  avezar,  iL  arvei- 
zare  gewoknen,  altsp.  weztido*  gewoknkeit ,  pr.  veiat  CMs 
IV.  442,  veziat  viaiat,  altfr.  voizi^  veziö  vesiä  gewandt,  eMn; 
iL  vezzoso  rebiend,  altfr. yoiseus  viseua  eerschlagen;  »ff» 
iL  in¥ezzare,  waL  invetzä  gewöh$^en,  pr.  envezar,  oif/i'«    1 
eovoisier bebutigen ;i/. di8vezzare,«p. des vezar, waL dflf-    ] 
vez&  entw^nen ;  altsp.  malvezar  übel  gewöhnen.     Weher  ab 
diese  bildungen?    Auf  das  fem.  vicem,  das  den  dergewoks* 
heit  fast  entgegengesetzten  begriffswechsel  ausdrückt,  ist  f^    - 
wns  nicht  %u  vermutken.    Das  einuge  sidi  darbietende  wsr^   p 
ist  vTlium  und  man  darf  es  getrost  zulassen,  wiewohl  es  sAi»   ? 
Ml  einer  andern,  aber  minder  Mlksmäßigen  form  yizio  vd^  L 
Tice  vorhanden  isL    Vitium  war  einerseits  anart ,   üble  M-    « 
gewöhnung,  wie  denn  auch  it.  vezzo  angewöknte  unart,  t^    : 
yezo  eomdimSch  üble  gewoknheit  bedeutet;  andrerseits  bml    • 
MOfi  es  auf  den  hauptfeUer  der  mensciUichen  natur,  üppt     ^ 
keit,  lüstemheit ;  gewandtheit,  sckJaukeit  mag  sich  daran  1^ 
knüpß  haben,  daher  it.  vezzi,  chw.  vezs  reisse.    Diese  iriU^ 
rung,  womaeh  vezzo  und  Vitium  als  ein  und  dasselbe  wtf^ 
m  fassen  sind,  bestätigt  sich  positiv  durch  die  dem  Uüem 
in  den  neuen  sprachen  beigelegten  bedeutungen:  sard  vis* 
fehler,  gewoknkeit,  it.  vizio  fekler,  lüstemheit,  altsp.  vido  9er^ 
gnügen,  bdustigung  s.  Sant^e»,  altvaL  vici  dose.  J.  Fektf 
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dr.38,  pr.  vici  MohUmheU,  U.  viziato  schalkhaft;  es  besiäHgt 
ach  femer  durch  das  ii.  mendo,  lomb.  menda,  wdehes  fehler, 
demMchMt  üble  gewohnheit,  in  der  cremon.  mundart  schlecht^ 
»€g  gewohnheit  bedentet.  —  Man  kennt  ein  alt  fr.  sbst.  v  o  i  s- 
die  tersMagenhät,  das  sich  als  eine ableitung  aus  dem  adj. 
Toiie  erklärt,  prav.  glä^^am  vesadia  »sg%.  vesdia  voisdie, 
Ao  wie  sp.  osadia  eon  osado. 

Yia  it.  adv.  die  frage  *wie  off  «u  beantworten,  ant 
lii  einmal  Poet.  d.  pr.  sec.  L  Jtöi,  dae  via  tre  %weimal  drei; 
von  Asi.  via  weg,  vgl  das  ebenso  angewandte  nord.  gang, 
ist  ndL  reis.  Via  härtete  sich,  scheint  es,  in  fia,  oft/r. fie, 
Wicker  die  abL  tisiiSL  (dreisylb.),  alt  fr.  fiede  Iav.  d.  rois  p. 
11,  Sie  foiee,  noch  jetzt  watton.  feie.  Zsgs.  it.  tuttavia, 
tf*  todavia,  altfr.  toatesvoies,  nfr.  toutefois  allemal,  dennoch. 
Via,  SU  via  it., sp.  via  (z.  b.  via  comer!  Silva  ed.  Grimm 
r.257,  vgl  Äpolomo  str.  388),  pr.  altcat.  via  8U8  Choix  Y.  74, 
AoM.  Jf «fftl.  p.  i06«^,  interjection  der  ermunterung;  vom  sbst. 
via,  eig.  'auf  den  wegV  Auch  in  der  bed.  weg!  wird  itai  nebst 
ehr«,  via  gebraucht;  dafür  bedient  sich  die  maiL  nnundart 
ks  dtschen  fort! 

Viaggio  iL,  sp.  viage,  pr.  viatge,  fr.  vayage, 
«iL  viadi  reise;  vb.  viaggiare  u.s.  w.  reisen,  von  via- 
tJeurn  reisegeld,  schon  bei  Venant.  Fort,  in  rom.  bed.  vorkom^ 
smd,  s.  Ducange. 

Vigliacco  it.,  sp.  bellaco,  pg.  velliaco  niedrig, 
«QJUecM;  abgeleitet  von  vilis  (Rom.  gr.  II.  248).  Das  fr.  veilia- 
fierie  Roquef.  ist  aus  dem  spanischen. 

Villa  it.  landhaus,  sp.  villa  marktflecken ,  fr.  ville 
staM.  Bereits  in  der  L.  Sah  hat  villa  neben  der  ursprüngU^ 
ciken  die  bed.  weUer,  dorfchen  (Pardessus  p.  389,  vgL  auch 
ttucemge),  im  prov.  und  altfr.  bemerkt  man  noch  die  latein, 
oder  die  spqn.  bedeutung:  in  der  Passion  Christi  wird  Beth- 
hge  casleUam  und  ebenso  Gethsemani  villa  oder  praedium 
(Maith.  26, 36,  Marc.  14, 32)  mit  vila  Oberset^t,  während  Je- 
rutaiem  ciptad  heißt,  vgl  auch  Henschel  s.  v. ;  endlich  bezeich^ 
meto  es  jecb  Stadt  von  beliebiger  große.  Dem  abgeL  it.  v  i  1- 
lano,  ep.  villano,  pr.  vilan,  allfr.  vilain  bauer  legte  der  «/on- 
desgeiet  des  mitteUüters  auch  die  moralischen  nebenbedeutun^ 
fen  niedrig,  schurkisch,  häßlich  bei,  welche  im  prov.  die  haupt^ 
hsdenlumgm  (bauer  heißt  hier  pages),  im  neufr.  die  dftsagf 
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eerbUebenen  sind,  die  auch ,  in  rücluidU  auf  yil  (ioL  vSii ]$ 
die  aUe  Schreibung  mit  einfachem  I  fortzuführen  anlafi  gabe^ 

Viluppo  t^  u>ichely  gewür;  f>b,  otfjp..  volopar  Ber« 
p.  2i7  Str.  268j  pr,  gleichlaut,  altfr.  voleper ;  dtgL  il.  i  n  v  i  1  a  ^ 
pare,  pr.  envolopar  envelopar,  npr.  agouloapi,  fr.  envelc^^ 
per  einwicheln}  prav.  auch  revolopir  herumwerfen.  Wie  nmA 
auch  volQtare  %u  Hegen  scheint ,  so  ist  es  docii  granmatisei 
nichi  mit  dem  rom.  worte  siu  einigen.    Entsprang  es  aus  ro^ 
IvLfy  so  daß  vilupparsi  urspr.  bedeutete  sich  hätscheln ,  skk 
u>arm  halten  ?    Vgl  aber  auch  it.  luffo  gewirr,  gleichbei  tä 
viluppo.    Es  begegnen  einige  formen  mit  Ip  statt  lop  lup:  oft- 
vaL  (bei  A.  March)  envolpar,  roinagn.  agolpe  einwickek,  oa 
imbolponare  einpeben;  man  wird  sie  cUscontractUmen  betraA- 
ten  müssen,  da  vuipes,  an  das  man  zunächst  denken  durfU, 
nie  die  bed.  fuchspeU  zeigt. 

Viola  it.  sp.  pg.,  pr.  viula  vioIa,  /r.  viole,  waLii' 
O&rß  ein  Saiteninstrument,  doAer  violino,  violone  u.  i.* 
Es  ist  eins  der  schwierigeren  Wörter,  doch  scheint  es  tacW 
unlösbar.  Zu  bemerken  ist  zuvörderst,  daß  der  ProtemA 
zweisylbig  vfola  vfola  spricht  (der  diphthong  tu  ist  ihm  mite* 
könnt) ;  aus  vfola  konnte  wohl  fr.  viöle,  t^  viöla  w,erden,  psbU 
aus  viöla  das  pr.  viola:  man  muß  also  von  der  prov.  forn 
als  der  ältesten  ausgehen  und  darf  nicht  außer  acht  lassmt 
daß  das  wort,  wie  alle  mit  v  anlautenden,  vorzugsweise  k^ 
teinische  herkunft  in  anspruch  nimmt.  Der  mlat.  ausdrtK^ 
für  dasselbe  instrument  ist  vitula,  und  dies  kann  nur  abgt»^ 
gen  sein  aus  dem  alten  lat,  vitulari  springen  wie  ein  kaW,  dA 
lustig  gebärden  (dieselbe  bed.  hat  unser  mundartL  kilbero, 
ndd.  kalveren),  die  violine  aber  war  die  üblichste  begleitensi^ 
der  lustbarkeiten,  ein  dichter  (bei  Ducange)  nannte  sie  iat" 
um  vitola  jocosa.  Springen,  tanzen,  musideren  sind  nuÜB^ 
andergehende  begriffe  (vgl.  gign.  /,  carole  IL  c)  und  daß  vi« 
tolare  ein  sbst.  vitala  mit  dem  concreten  begriffe  eines  tfufnf* 
mentes  lieferte,  kann  nicht  wunder  nehmen:  entsprang  ötd 
auch  tuuer  geige  aus  geigen,  nicht  umgekehrt.  Aus  Yi\i^ 
aber  ward  durch  Umstellung  pr.  vfutla  (wie  veuza  aus  vidüi 
teana  aus  lenuis)  und  endlich  vioIa  vfoia  (wie  rolar  aus  taX" 
lare),  hieraus  it.  viöla,  das  nicht  unmittelbar  aus  vitola  «t^ 
eteken  konnte,  sp.  vihaela(h  zur  Währung  des  hiatus),  ff* 
yiole,  wofür  <a>er  di$  alten  vielle  viele  (dr^Wg)  ^ 


L    TDUÜ-nSCIOLA.  m 

ildt  Mfsogfwi.  SöBie,  u>ie  auch  Wackemagel  venmUM, 
wr  akd.  jckm  bei  Otfried  ^arkammendei  fidnlt,  nAd.  fiedel, 
II  Me$elbe  Mcke  amdrückty  mcKt  desselben  Ursprunges  sein 
is  Tiola?  Roman,  v  ward  ja  auek  sonst  in  f  geschärft,  in 
n  eassder  ghssen  %.  b.  ferrat ,  fidelli  für  verrat  videlli  90- 
hrieben.  Man  erklärt  es  woU  aus  fidicola,  was  aber  der 
Astabe  nieU  gestattet.  Wir  hätten  alsdann  in  dieser  deuU 
hm  form  ein  alleres  s^eugnis  für  vitula,  ab  die  mlat.  Ulte^ 
tfiir  zu  bieten  scheint. 

Vira  Jp.  pg.  pr.,  altfir.  vire  pfeil,  bolzen,  bret.  btr; 
(.  Ti  r  0 1  e ,  tV.  V  e  r  et  t a ,  verettone  (bei  Ferrari)  speer.  Yira 
if  viSm  iet  gegen  die  reget.  Besser  darum  denkt  man  an  eine 
mmmenm^wig  aus  vipera,  sp.  vrbora:  vira  s.  b.  in  einer 
10p.  Chronik  (et  parme  che  al  cor  me  jonga  ana  vira  Jfu- 
t  antiqq.  ital.  VI.  69i)  übersetzt  der  herausgeber  mit  vipera. 
fsgen^  der  begriffsentwicklung  egl.  givre  //.  e.  Gegen  her^ 
^tmg  von  veretta  aber  aus  veru  läßt  sich  nichts  einwenden. 

Yirar  sp.  pg.  pr.,  aUfr.  virer,  piem.  viri  drehen,  Aett-* 
|L  virler  roüen,  sp.  aticft  birar  em  schiff  wenden;  sbst.  pr. 
iron  kreifi,  umfang,  nur  als  adverb  oder  prdpos.  gebraucht, 
kviron,  auch  ft.  en-viron ;  eb.environar,  environner,  it. 
rironare  umringen.  Virare  ist  alt  und  zeigt  sich  schon  in 
uderL.  Alam.  Die  herleitung  aus  gyrare  unterliegt  schwe^ 
m  bedenken,  da  gi  wohl  nie  in  vi  ausartet.  War  es  ein 
trt  der  romana  rustica?  hat.  viria  bedeutet  armschnmch 
i.  armring,  aUfr.  vire,  romagn.  vira,  com.  t>en.  chw.  vera, 
iL  veWcS  ring,  und  so  heifit  aticft  das  dem  lat.  viriola  ent^- 
fachende  sp.  virola  nebst  birola,  äUfir.  virole  etwas  ringfSr- 
jes.  In  den  isü  ghssen  Hest  man  viria  viriola  brachiales ; 
\de  Wörter  soUen  aber  fremdes  Ursprunges  sein:  viriolae 
Kcae  dicantnr,  viriae  celtibericae  PKn.  hist.  not.  33,  12 
^ardO'  Buniboldt  über  die  urbewohner  Bisp.  p.  79  hält  mit 
mdiung  auf  diese  notiz  den  stamm  für  einen  iberischen  von 
»  Cdtiberiem  den  CeUen  mitgetheilten ,  im  bask.  bimncata 
rAen,  wenden)  noch  enthaltenen,  das  aber  seine  lat.  her^ 
mft  (verrnncare)  schwer  terläugnen  kann ;  auch  die  deutung 
t  namens  Viriatus  ''spangenträger*  aus  diesem  stamme  ist 
tzu  wiHkürUch. 

Yfsciola  it.,  wal.  vf  sine  (ngr.  ßiaivcv)^  mit  veräm^ 
erfsM  anlaut,  fr.  guigne^tt/lgoisne),  sp.  guinda  eineart 
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Ur,  ratek,  «.  6.  ott/r.  rernuaez  fa  et  preax  et  yistes, 
gier  home  ne  yeistes  Rom.  de  la  rose  s.  Roquef.;  das  i 
aber  kann  auf  persanen  nichi  mehr  angewamdi  werdi 
es  von  vegetus  mit  eingeschaltetem  s  ?  alsdann  wßr 
Frankreich  entstanden  und,  wie  auch  Redi  meint  (stimc 
in  Italien  eingeführt.  Aber  dieses  eingeschobene  s  dm 
zosen  (Rom.  gr.  L  267)  hat  in  keiner  andern  reman.  j 
eine  spur  hinterlassen:  sp.  cisne  ist  nicht  vom  altfr. 
wm  tat  cygnus,  und  it.  desinare  eermuthUch  auch  nie 
altfr.  diBgner  «  lat.  dignare;  übrigens  hätte  sich  ihm 
stus  eher  voiste  als  viste  gebildet.  Zu  erwägen  ist,  di 
UaL  auch  vispo,  maiL  viscor  und  vivisc  (von  vimi 
sollte  man  mit  vivisoo  visco  angefangen  und  das  wor 
die  beiden  andern  tenues  (vispo ,  risto)  earüri  haben 
solche  f>ariationen  scheint  sich  die  spräche  nicht  wu  er 
und  so  muß  man  sich  weiter  umsehen.  Visto  kann  ü 
Sprungs  sein,  auf  UaL  weise  verkürst  aus  avvisto  fm 
dato  umsidUig:  in  einem  alten  genues.  gedickte  Uesi  m 
deatri  valenti  e  avisti  Archiv,  stör.  it.  app.  num.  i8.  p. 
hedmlungen  liegen  nickt  %u  weit  ßuseinander:  der  i 
meki  sich  um  nach  allen  seilen:  vermßge  derselben  aul 
ward  %.  b.  aus  dem  U.  aU'erta  behutsam,  vorsiehHg, 
alerte  watAsam,  munier,  flink.  Merkenswerth  ist  das 
biale  nienk  viat  non  viaL  auch  viat  e  nri«  d.  kirn  auOi 
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m$mide$  9lymm  itt  tmler  earaunetiung  ein§r  entarteten 

m  wogAn  (egL  ^nser  nhd.  wogen)  das  äkd.  wagAn,  whd. 

fM  mck  bewegen,  in  wago  wesan  »  ötre  en  vogne.    Die 

bei.  des  romom.  wortee  iet  '«tcft  fortbewegen,  farigetrie^ 

werden\  eamehmUch  durch  rüder,  aber  auch  durch  j^ 

am  reaiB  et  am  vela  s'en  van  a  mays  vogar  Lex.  rom. 
,  90  noch  fram.  Es  versteht  sich,  daß  vogare  enpha^ 
k  wäre  für  gogare,  tgl.  vague  //.  o. 

Volere  tl.j  pr.  voler,  fr.  voaloir,  waLyreiwaU 
epan.  nur  in  »usammensetnungen  vorhanden  lot«  si-vuel- 
I  für  qmSbei;  von  velle  mit  ymbildunff  des  infimtivs  nach 
in  der  conjugation  vorherrschenden  form  yol,  wekhe  die 
I  Tel  schon  im  frühem  wUatein  »uweilen  ersetzt,  s^  b.  vo- 
I  IM  Cap.  Cor.  CaL  BaluMe  IL  82,  volerent  in  alten  urkun^ 

Das  wal.  vreA  (sbst.  vreare)  ist  den  andern  rouL  fbnnen 
kommen  analog:  volere  s^s.  viere  vrere,  diphthongiert 
rre,  vgl  lomb.  vore. 

Yolta  •/.;pr.^.volte  voute,  wal.holi6j  jp.böveda 
iii  pg.  aböbeda  aus  einer  aweiten  prov.  form  voata  ent^ 
den)  Wendung,  gewolbe;  von  volvere,  partic.  volntas,  rom. 
u  {Ml  itaL  und  prov.),  daher  vb.  voltare,  sp.  voltear  u.  f.  w. 

vnlto  IL  b. 

Zafferano  it.,  sp.  aaafran,  fr.  safran,  waL  so« 
n  eine  pfianae;  vom  arab.  zAfarAn  (o!;^)  ^^^  i^  238». 

Zagaia  azagaia  pg.  sp.,  it.  zagaglia  Wurfspeer  der 
ren;  nach  Sousa  vom  arab.  al-chazeqah  (chäieq  IdM^n- 
«  Fregt.  L  483»}. 

•Zanca  it.  sp.,  pg.  sanco  bein,  langes  bein,  stiel,  sp. 
CO 9  lomb.  zanch,  ven.  zanca  stehe,  pr.  aanea  eothum, 
Bajpumard  übersetzt  (non  porta  soc  ni  aanca  P.  Vidat). 
\n  wohl  auch  pg.  chanca  sehr  langer  fuß,  sp.  chanca 
cIo  pantolfel  (vgl.  choclo  a  zoclo).  Die  Wörter  fügen 
wum  dtschen  zanke  für  zinke  (s.  Sehmeiler),  besser  noch 
selten  ihrer  bedeutungen  »um  ags.  scanca  bein,  tibia, 
meh  sich  ein  ahd.  scancho  annehmen  läßt.  Muratori  an-* 
ital.  IL  4fi^  erkennt  dagegen  in  zanca  jenes  taanga  des 

Theod.,  das  die  den  rom.  Wörtern  weniger  zusagende  bed. 
"  beieibeUeidung  hat. 


MW  h    tUtk-JgBXtkMk. 

Zappa  U.  €hw.,  wp.  xapa,  wA.  sapS  hame^  fr.  sap^ 
vniergräihuig ;  f>b.  sappare  f.  Kommt  es  eam  gr.okmmm^ 
grabscheU,  oudmeip  graben,  eo  gieng  dae  wart  wm  Uake^ 
aui,  indem  sick  hier  der  anlaui  crir  m  i  mOderie  wie  in  wolB^ 
OMi  skolla. 

Zatia  ziUerai^.jSp.zata  ntara  faß;  eon  mnbdum^^ 
ter  Herkunft. 

Zavorra  U.,  u>aL  sabure,  tp.  zahorra  sagfs.  so^^ 
häUoit,  Mchiffiand;  von  saburra  mit  der$.  bed. 

Zeba  it.,  sp.  ma$c.  chibo  chivo,  /im.  chiba  chiva,  /y 
chibo  junger  Ziegenbock,  junge  »iege,  «teJUeJit.    Nicht  von  mk. 
$erm  ziege^  vietteickt  aber  vom  ahd  zebar  opfertkier  (s.  toim 
IL  cj  mit  abgestoßenem  r ,  toie  öfters ;  über  die  megenoff^r 
der  Longobafden  s.  Grimms  mytk.    Zu  erwägen  ist  auA  ot 
ban.  tzgieb  tmd  scab  »iegenbock,  fooL  tzap. 

Zebro  it.,  sp.  pg.  zebra,  /r.  zibre  ein  säugfiMst 
im  sUdHcken  Africa,  woker  auch  der  name. 

Zecca  it.,  c&io.  z e c c  zeclai  fr.  iique  ein inseetfM»- 
bock;  vom  mkd.  zecke. 

Zediglia  U.,sp.  cedill^j  fr. cidille  kdkdun  mki^ 
am  c  um  ihm  die  ausspracke  des  z  %u  geben,  früher  ci  ^ 
schrieben  (canczon  =a  caR^on,  czo  »  qo);  dimn.  von  saU. 

Zelo  it.  sp.  pg.,  in  letzterer  spracke  auck  cio  für  cilo, 
fr.  zele  eifer;  von  zelus  (^ijXog)  bei  spätem.  Daker  it.ie^ 
I08O,  sp.  zeloso,  pg.  cios  eifrig,  eifersüchtig;  mit  palatsisr 
ausspracke  des  %  (wie  in  giuggiola  aus  zizyphum,  gengioro 
aus  zinziber)  it.  geloso,  pr.  gelos,  fr.  jalouz,  das  Tasso  tiA 
artig  aus  gelo  deutet  12,  221,  sbst.  gelosia  u.  s.  f.  eiferssdA, 
dsgL  fensterguter,  sp.  celosia.  Zsgs.  sp.  rezelar,  pff.  re- 
cear  argwöknen,  sbst.  rezelo,  receo. 

Zendale  it.  (sendale  Barberino),  sp.pg.pr.aüfr.cttr 
dal,  mkd.  zend«il,  auch  it.  zendado,  pr.  sendal,  mAdLzendl^ 
ein  kalbseidner  Stoff,  erklärt  man  gewöknHck  aus  sindon  /(^ 
leinwand. 

Zenzara  zanzira  it.,  u>aL  Izenzariu,  sp.  zeniilOi 
altfr.  ein  Celle  'bibio*  Gloss.  de  IMle  p.l2b,  so  auck  aÜ' 
zinzila  zinzala,  scknake,  vgl  alb.  zinziras  grille.  Offenbar  «A* 
naturausJhruck  von  dem  laute  des  tkierckens,  das  der  Catt^ 
lane  mosquit  de  trompa  trompetenmücke  nennt  QaaXniyi  ' 
ngmutög  iaxiv  aga  t£v  ifAniiiov  Aristopk  nub.  165),  ab^ 
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sdm  vergeukknei  im  fall,  zinzilulare  %wiiiekem.  Dahin 
amd  da»  pari.  vb.  zinir  znnir  sumien  (pan  imeden). 

ZeiizÖTero  sänierb  gengiövo  t/.^fp.gengibre,  pr. 
gingthre^fr.gingembrej  tpo/.ghimberia^mfuULghiiic-' 
bcre  U.S.  w.  ein  gewün,  ingwer;  vom  lat.  zingib^  CK^TT^"^ 
ßm)  zioziber.    Wegen  g  am  z  $.  zelo. 

Zero  ii.9p.pg.,  %&ro  fr.  da$  »ahheiohen  null ;  vomglbd. 
arab.  fifron  (Fhron  eig.  ganst  leer,  $.  oben  cifira,  worin  doi 
arab,  9  (u^)  durch  e  ausgedrOcki  ward.  Mailändiich  heißt 
jmm  »eichen  nalla. 

Zibellino  it.,  pr.  sebelin  sembelin,  fem.sp.pg.ce' 
bell  in«  zebellina,  fr.  zi  bei  ine,  m/af.  sabeUinus,  sabeUum, 
aUfr.  sable,  engl  sable,  deutsch  zobel ;  ein  mii  der  tacke  am$ 
dem  fernen  nordoiten  gekommenes  wort,  russ.  sobol',  serb,  9A- 
miir,  u>aL  samür. 

Zibelloil.^  civette/r.  xibethkatse,  auck xibeth ;  mar'^ 
gtnländ.  wort,  mittelgr.  l^anhiov^  man  sehe  Pott  in  Lassens 
*tschr.  IV.  17.    Span,  gato  de  algalia  genannt. 

Zimbello  it.,  sp.  cimbel,  pr.  altfr.  cembel  lock^ 
f^d,  lockung;  vb.  it.  zimbellare,  alt  cimbellare  Poet.d. 
pr.  $ec.  I.  77,  pr.  cembelar  (pon  Raynouard  unricktig  über-' 
9dMt),  altfr.  cembeler  (encembeler  IVoiir.  fabl  p.  p.  MSon  IL  7) 
anlocken.  Cymbalom,  dimin.  cymbellum,  hieß  das  glöckcken, 
das  die  möncke  zur  maMzeit  rief;  die  Übertragung  auf  lock^ 
togri  tag  nake.  AUfr.  und  pr.  cembel  bedeutet  überdies  ztf- 
^asm^enkunp  %ur  kur%weil,  vomekmHck  zum  waffenspiel  oder 
das  waffenspiel  sdbst,  daher  cembeler  tumieren,  altsp.  cem- 
pellar  bei  Berceo. 

Zio  a.,  sp.  pg.  lio  okeim,  it.  zia,  sp.pg.  pr.  tia  muhme; 
tm  spätem  tat.  thius  thia  nack  dem  gr.  &ii:oQ  9sfa.  Die 
itoL  formen  zeigen  sckon  die  scMettst.  glossen  29,  58  patrnos 
xms  fetirro  (vetter}.    Dafür  fr.  oncle,  tante. 

Zirlare  it.,  sp.  chirlar  chirriar,  pjr.ohirlar  chilrar 
ickreien^  zwiUckem ;  geht  zurück  auf  zinzilulare,  verkürzt  zi- 
hdtre. 

Zitio  ^/eim  zitta)  i/.^  sp.  chito  chiton,  fr.  cbut,  wal. 
citu,  interjection  sckweigen  zu  gebieten;  ein  dem  tat,  sient^ 
V^ethender  naturausdmck.  Zu  chut  gekört  auck  fr.  c bu- 
ch ot  er /liUfent^  chucheter  «trt/scAem^  npr.  chiti  flüstem. 

Zoppo  it.,  sp.  zopo  zompo,  wald.  zop  (czq>),  ckw. 


icfpi  lakm,  iMtUmmdl,  cgi  ml^.  chbfe  ftMi;  0k  fir.  cht 
per  ((tU  ionP^)  «Mto/BM^  it  iop|fie«re  kUum,  vsL  em 
p«gtr  ffrOMMi;-  eoM  ditehm  acknfSefä  iiofiem,  «A  fch< 
pM  mUdtmfufief§rUiofim,  tffL  amek  ndL  sompe  kAm,  8om\ 
MdkM  üL  ' 

Zofe  Jp.  pff.!  80l/^.  ^t^»  pinM^  lOtflsod  ihMnow 
Ji.'BOlioo^/b90ft^,  &g$.  etifL  goi;  wm  ra^Mnifofcm  gcho 
ffiiitei,  M,  Buaciorf  Im.  ehaUL  talm.  p.SS75.  Das  wart  m 
firik  iarttWy— fljuwm :  lüeoeMjf  hiichof  v&n  Ortmm  %. 
$pidt  in  einem  sendickreiben  an  Karl  d.  gr.  mii  dem  nam 
Seottofi  dem  er  maA  anegeetoßenem  e  auf  siMag  warückfOh 
0tk  «i  littendam  ^  qoae  eit  ordine  tertia  toUas  •  •  •  Iiand  c 
Um  4a(Kl  iona^  bot  et  cril,  a  Dueange.fo.  gotftia. 

Zioehero  tf.>  jp.  flg^  aiäcar,  pr.  (i*.  sacre,  » 
B6h  Ar,  akd  racura,  lÄA  zucker  u.  f.  ir.'^  ainulGfti^  00m  ar 
wMuat  üMriEkar  TrefL  lL834ß,  waranf  die  epan.  form  1 
MJfMiar  kmweirt,  pere.  schakar,  gr.  rair/«^  adnxuQw^ 
aacchanun. 
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IL«.    AMACO— ALBASO. 


A.  vrAEJüLwiMcmmm  obbibt. 


A  b  b  a  c  0  reckefdtunst,  auch  pr.  abac ;  von  abacua  Kack, 

m  mit  feinem  Mond  bestreute  um  fuMen  darauf  mu  iCkreU 

^ekenüsck,  bei  den  Römern. 

Lbrostino  wilde  Weintraube;  am  labnucaiii  enieteUi, 

nbrnsca,  a.  Rom.gr.  L2i2. 

Lccerlello  ein  ra^Avogd,  wannenweike;  dknin.  ran 

er. 

Ldonare  unterwerfen,  niederscklagen  Dante  Inf.  6,34: 

^  ch'adona  la  greve  pioggia.  Domare  ickäni  nah  mu 

aber  inlautendes  m  gdU  nicht  woU  in  n  tiöer.    Das 

\t  gemeinrom.,  pr.  adonar  hingeben,  überUefem,  sp.  ado« 

fr.  8*adonner  sich  fügen,  von  donare:  an  die  hinge-^ 
nüpfte  sich  die  Unterwerfung,  gan»  wie  im  sp.  reodir 
iddere. 

Lfro  s.  afre  ILc 

Lggueffare  bäfugen  Dante  Inf  23,  i6:  se  Tira  sovra*! 
der  s*aggueffa;  eig.  anweben,  wie  lat.  adtexere,  vom 
iran  weben.  Desselben  Ursprunges  ist  das  hmgob:  wiffa 
das  einem  grundstucke  angeheftete  reichen  des  besU»es, 
iffare  etwas  mit  einem  solchen  »eichen  versehen.  Vgl 
r  SchmeUer  IV.  35  v.  weiffeiu 
Lgognare  ängstlich  verlangen;  vom  gr.  dyaytfv  mit 

Das  sbst.  dytüvla  ist  auch  dm  andern  sprachen  gemein. 
Lgrolto  groUo  kropfvogel;  von  onocrotalus. 
kja  tenne;  von  area,  fr.  aire,  pg.  eira. 
ijo  s.  ayo  IL  b. 

llbaro  ilbera  Schwarzpappel,  fr.  (inBerrjp  aubrelle» 
ibari,  nkd.  alber.  Caial  alba  heißt  Oberhampt  poppet, 
wohl  wdfipappel,  von  albus,  sp.  albar  weifiXUA;  im  U. 
f  eig.  der  weißliche  bäum,  muß  der  begriff  ausgeartei 
uf  eine  andre  spedes  derselben  gattung  übertragen  wor^ 


Alfiere  in  der  bed.  fähndrich;  teuer  f)om «p* alfiere^ 
mit  abgestoßenem  z,  vgl  das  mlaL  in  Spanien  selbst  gdfraueU  ^ 
alferns,  als  van  dem  im  latein.  wenig  ubHchen  aquilifer  £fl^ 
signifer),  das  eher  allffero  gegeben  haben  würde. 

Allazzare  ermüden;  doih <jfofA.]atjan,  ahd.  lezjanai 
halten,  goth.  laUs,  ahd.  laz  träge. 

A 1 1  a  1  e  n  0  Schwengel,  brunnenschwengel,  altalena  schmx 
kel;  eam  lat.  toUeno  mit  ehmuschung  von  altus,   das  heb^i 
amsaudrü9hen. 

Amalita  raalila  röthd;  f>an  haematiles,  fr.  h^aiatite 

Ammiccare  mit  den  amgen  winken;  vom  ad-micare 
Musekkmnirn  (Castetoetro). 

Ancidere  (poetisch)  tödten;  midU  von  occidore,  k 
die  tmUMdung  der  pariikel  ob  %u  stark  wäre,  wohl  aber  mm 
incidere,  wofür  man  anaffiare,  ancude,  anguinaglia  für  int 
fiare  u.  s.  f.  vergleiAe. 

Arazzo  razzo  gewirkte  tapete,  engl,  arraa;  nad^if 
Stadt  Arms  benannt,  wo  sie  verfertigt  wurden;  andfpg.nu 

Arrogere  s^rosi  Sitroso  (veraltet)  ausetMem ;  vtmsm- 
gare,  s.  wegen  der  veränderten  eonjugatian  Bam.  gr.  IL  iü> 

Asca  lomb.  prapos.  für  lat.  praeter;  von  ahsqoe,  isit 
Cherubini  und  P.  Monti  vermuthen. 

As cioly er e frühstücken,  cAir. anaolver;  naohdemloL 
Bolvere  jejunia  das  fasten  unterbrechen. 

Asma  aaima  ansima  engbrüstigkeit ;  von  aalhma  iia9t»y» 
Daher  ansimare  1)  keichen,  2)  heftig  begehren,  wie  anek  sf. 
anhelar  die  letztere  bedeutung  entwichet  hat.  Für  ansianR 
sagt  man  auch  ansiare  anaare,  das  aber  sieher  aus  anxiw  ea^ 
stand  =s  sp.  ansiar  heftig  begehren.  In  diesen  Wörtern  taasfik^ 
ten  also  asthma  und  anxius  formen  und  bedeutungen^  dess 
die  einschidfung  t»  ansimare  ist  nichts  als  eine  aMIduni  <» 
ansiare. 

Aspettare  warten,  erwarten,  wal.  aatepti«  Von  id- 
spectare  oder  von  exspectare?  Für  ersterss  spricht  das^^ 
aapetlo  asibück,  erwartung  (adspectua),  so  wie  die  vergleicM 
des  ahd.  wartön  aspicere  und  exspectare;  für  letzteres  0 
sich  die  gleiche  entsteOutig  der  präpos.  ex  •»  aaciutto  von  ttr 
aactma  geltetid  uuichen. 

'Afitio  äachio  groll,  vb.  adasUare  grollmi.  Niaumr  90* 
lat.  astus  Ust.    Die  lotigob.  geset%e  haben  asto  animo^  tfl^ 
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Tolantarie,  aber  auch  hier  ist  die  bedeuiung  tm  loege.  Die 
ei.  geseUe  bieten  die  formet  mit  haester  band  d.  u  mii  hef^ 
r  CMch  Grimm,  Wien.jahrb.  n.4ß,  p.200,  Gramm.  P.  i03), 
.  heistig  bei  Oifried.  Näher  liegt  dem  UaL  warte  noA  lami 
i  begriff  goth.  haifsUs  smietracht,  f>b.  haifst-j-an  >■  ast-i-are. 
I  gemiuesten  slimmi  eine  deutsche  übrigens  dunUe  glasse: 
tan  irato  animo  Graff  IV.  1062. 

'At  tim  0  augenbSch;  eam  gr.  aiofioQ  aiam.  Genaue  be- 
mmmg  seiner  dauer  bei  Papias :  hora  habet  atomos  XXII 
lia. 

Avacciare  besMeunigen,  avaccio  (accio)  sbsL  be^ 
Heumgung,  adj.  ado.  schleunig;  ein  vielfach  behamdeltee,  ge^ 
VuiUch  für  identisch  mii  avanzare  gehauenes  wart,  ist  ojfe»- 
reinparticipialverbumwiecsiCClaTe:  ehigere  (treiben,  dirdsi^ 
9  abactus  abactiare.  Dahin  foohl  auch  das  alieai,  adv.  jrsn} 
Chron.  d'EsOot. 

Avannotto  nicht  über  ein  jähr  altes  fischten:  von 
Inno  (Menage). 

Avello  steinerner  sarg,  moden.  lavello,  mail.  navell  u. 
«.  gefäß  von  marmor  oder  anderm  stein;  van  labeilnai 
faß,  mlat.  (iKjh.)  lavellum  für  sarg  gebraucht,  s.  Muratori 
«.  und  Ro9h  gr.  I.  240.  Auch  vas  gefäß  entwickelte  im 
HtdaUer  die  bed.  sarcophag. 

Avvegnacbe,  partikel  für  tat.  etsi;  aus  dem  cat^un^ 
is  von  avvenire,  so  daß  es  eig.  bedeutet  'es  möge  gesche^ 
%daß\ 

Avventare  werfen.  Prov.  ventar,  altfr.  venter  heißt 
den  wind  werfen,  daher  das  UaL  wort,  worin  Menage  das 
(.  amentare  (empor  schneUen)  erbüfAie.  Aber  aventare  ge^ 
iken  ist  von  avvenire  von  stattm  gehen;  identisch  das  be^ 
mUe  sicil.  abbentare  ruhe  finden,  abento  ruhe,  letMteres 
eh  PasquaHno  von  adventus  sc.  Christi. 

B. 

Babbo  vater  (in  der  kindersprache)  ».  b.  bei  Dante 
132:  nö  da  lingaa,  che  chiami  mamma  o  babbo.  YoUkam^ 
n  edel  und  der  eigentliche  ausdruck  für  pater  in  der  sard. 
mdari  m.  b.  nna  rei  (it.  re)  chi  nos*  e  bahn  amoromi  Pur^ 
dddu  ietoro  p.  234}  ebenso  chw.  bab.    Fem.  waL  babi  Äfft» 
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amme,  altei  weib,  me  ufijr.  baba,  mhd.  babe.    Dat  wart  iH 
vielen  sprachen  gemeim.    Oberiial.  mundarten  brauAenbtki. 

Baccello  hübe,  bohnenschote ,  dtgL  dummkopf.  Nocb 
Muratori  aus  dem  arab.  bäqeUh  bohne,  allein  sckwerUdi  wird 
die  arab.  kehUenuis  im  iM.sHu  palatalem  c.  Besser  erinnert 
Menage  an  lat.  bacca  beere,  frucht:  auch  dem  Spamer  be- 
deulet  baya  (van  bacca)  schote. 

Bacio  gegen  norden  gelegener  ort,  ade.  a  bacio  gejm 
norden.  Das  schwierige  wort  findet  seine  lösung  etwa  (uf 
folgende  weise.  Es  bildet  den  gegensatt  zu  solat-io  sonnm^ 
seile,  von  solata  Sonnenschein,  mit  dem  suffix  ivus  (Rom,  gr» 
II.  298),  und  bedeutet  eig.  schaltenseile,  obac-fo  für  opac-b: 
die  cataL  mundart  kennt  in  derselben  bed  obaga ,  dem  »A 
zunächst  anschließt  neupr.  ubaci  dauph.  labac  (aus  Tobte) 
nardseite.  Die  mundartlichen  formen  gehen  weil  aus  eiMM- 
der,  com.  ovich  und  vagb,  romagn.  b6gb,  gen.  luvega  «.  i^  ' 

Baciocco  dummkopf,  tölpel;  wokl  nichts  anders  sk 
baccello  mit  vertauschtem  suffix.  Gewöhnlich  vergleiehi  mm 
das  van  August  für  slultus  gebrauchte  baceolus,  s.  Suäm, 
in  Aug.  c  87.  ^ 

Baco  seidenwurm,  überh.  wurm.  Nach  Menage  tm 
bombyx  (ßo/ußvl^  ßoinßvKog),  mlat.  bombax,  daher  bombico^ 
abgekürzt  baco,  parm.  beg  bega.  Auch  der  Walache  biUd 
bumbäc  von  bombyx«  Eine  abl.  tt ^  b  i  g  -  a  1 1  o  big-attolo,  dO' 
sen  stamm  sich  besser  in  die  acht  lat.  form  bombyx  fVt 
abgekürzt  also  aus  bombigatto. 

Badalucco  tändelei,  scharmOtzri^  pr.  badaluc  baloe» 
ven.  badaloco,  com.  barloch  baloch,  it.  balocco  mavikf^ 
(letzteres  auch  =»  badalucco),  vb.  it.  badalaccare  lialaccire 
baloccare  tändeln,  scharmutzieren  u.  dgL  Menage  meint  tois 
badare  zaudern,  woraus  aber  nur  baduccare  entspriBje^ 
konnie.  Besser  vielleicht  vom  pr.  badalhar  gähnen,  lange  wdk 
haben,  also  badaluc  /firbadalhoc;  freilich  nicht  unbedenkhA' 
Oder  wäre  badalucco  eine  zss.  aus  badare  und  alocco?  i^ 
widersprichi  aber  seine  abstracte  bedeulung  so  wie  das  ofe^ 
bar  nicht  zsgs.  piem.  vb.  badole  »  badaluccare. 

Bagliore  blendung,  abbagliare  blenden,  abbaglio,  «^ 
bagliore  Verblendung,  versehen,  irrthum;  dsgL  sbaglio  sba- 
gliare  tiftd  barbaglio  abbarbagliare ,  worin  bar  dieseWe  fNT- 
(iM  sem  muß  wie  in  barlume,  s.  unten.    Vnter  allen  mt- 
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traMen  $ogar  mu  dem  arabischen  geechöpften  etymologieen 
«ar  die  van  Menage  der  erwähnung  wertk,  der  den  ir- 
mig  de$  wartet  in  baOuca  galdkömchen,  also  etwoB  scUrn^ 
mdee,  blendendes,  erkennt:  aber  wie  sattte  der  ItäKäner 

0  sacke  mit  einem  ikm  sa  gut  wie  unbekannten  warte  (s. 
IE  ILb)  tmd  dosif  nock  auf  figürUcke  weise  (die  blendung 
gheken  mit  galdsani)  benannt  kaben,  für  die  es  nickt  an 
\senderen  ausdrücken  f eklen  konnte.  Eine  vermutkung  möge 
^  gewagt  werden:  bagliare  ist  derselben  kerkunft  wie  fr. 
loe  (s.  bellugae  IL  c),  es  stekt  für  bargfiiare  a  bar-Ioco« 
)  (vgl  laL  diloc-alum,  anteloc-ulus) ,  so  daß  in  bar-ba- 
ire  bar  eine  gemination  erfuhr.    Einfack,  okne-  gemination 

1  okne  ableitungssufßx,  ist  das  gleickbed.  genues.  abbarlügä. 

Bajare  abbajare  bellen,  kläffen.  Es  ist  schwierig  zu 
}en,  ob  es  aus  dem  glbd.  altfr.  abayer  kerrühre,  denn  im- 
tMare  kerleitung  aus  baubari  (com.  bopä)  gestatten  die 
l  spraekgesetne  nickt,  oder  ob  es  ein  auf  eigne  kand  ge^ 
kter  naturausdruck  sei  wie  das  M.  baubari  selbst;  für  den 
ien  fall  redet  etwa  die  gleicke  »usammensetmtnjf  mit  acL 
\s  sard.  wort  ist  baulai  (baubolari)  und  beliai  abeliaL 

Baleno  bKtz,  eb.  batenare  blitzen;  vom  gr.  ßiX^fivov 
nlwß,  vgl  ßtkifipitfjg  donnerkeiL  Die  regelreckte  form  wäre 
leano  gewesen. 

B  a  I  z  a  säum,  einfassung ;  von  balteus  gürtel  (baltius  App. 
'  frobum,  AnaL  gramm.  ed.  Eick.  et  EndL  p.  445),  waL  baltz 
Ubijjre.  AbgeL  ad^.  balzano,  pr.  bausan,  altfr.  bao^ant  weiß 
HiÄnet  oder  überkaupt  gezeicknet,  von  tkieren,  daher  name 
r  Aers  in  der  tkierfabel;  nfr.  balzan  sckwarzes  pferd  mit 
ißen  fußen.  Andre  construieren  das  adj.  aus  dem  arabi^ 
ien,  worin  bdlhasan  ^mit  dem  schönen'  d.  i.  ^ndt  dem  zeicken 
"  sckönkdt'  bedeuten  würde.  Schon  daß  es  dem  Spanier 
U,  macht  seinen  arab.  Ursprung  verdächtig. 

B  a  r  b  a  (m.)  oheim,  vaters  bruder  z.  b.  Dante  Fat.  19, 
,  ebenso  chw.,  mlat.  barbas  Muratori  antiqq,  UaL  U.  Uli 
*!.  V.  j.  782),  dsgl.  it.  barbano,  mlat.  barbanua  L  Long., 
0  ein  altes  wort,  wohl  nichts  anders  als  das  lat.  barba 
H.  Im  comask.  nämHck  besckränkt  es  sick  nickt  auf  den 
Ml  aOetn^  es  ist  überkaupt  ein  ehrentitel;  umgekehrt  h(Mt 
k  das  neap.  zi  Qm  it.  zio  ohebn)  dieser  letzteren  anwen^ 
fig  kingegÄen. 
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Barlume  sckwacker  $ckimmer;  ßt  bMuBe  » ip^ 
vis-Iambre,  mU  dem  et  auch  die  fig.  bed.  ^sckwaeke  kemM 
gemein  luü,  $.  das  span.  wort  IL  b. 

Büsire  sterben^  auch  neufMr.  und-  damph.  basir;  0« 
gad.  bäs  tod,  basaich  sterben ,  womit  nord.  baaa  tödien,  er- 
südien  zusammentrifft,  S.  darüber  Dief.  celt.  L  i93  und  MM 
voc.  com.  Die  comask  mundart  kennt  überdies  abasi  stethm^ 
erbleichen^  die  piem.  sbasi  nur  in  leMerer  bedeutung. 

Batassare  schütteln ;  wohl  vom  gr.  najaaosip  JUoppeN, 
klappern:  aus  battere  wenigstens,  woher  die  etymologen  et 
leiten,  kann  es  nicht  geflouen  sein. 

Battezsone  eine  muitM  mit  dembildnis  Johannes  dn 
täufersy  also  von  battezzare;  daher  unser  batzen,  it.  beno. 

Becco  bock.  Schon  auf  einer  röm*  inschrift  von  tw- 
ge¥>issem  alter  Orell.  num.  4901  kommt  der  name  Becco  nit 
abgebildetem  bock  vor.  Es  kann  nicht  gleicher  herkunp  m 
mit  pr.  boc,  fr.  bouc :  sein  geschlossenes  e  verlangt  ein  efy- 
mon  mit  i\nc^  das  sich  aber  nirgends  aufzeigen  läßt,  fm 
demselben  worte  besitzt  die  franz.  spräche  ein  femin.  biqiA 
für  das  üblichere  chevre ,  die  mundart  des  Jura  beqoi  ßr 
chevreau,  die  von  Champagne  bequat  für^dass.,  henneg.  (#• 
deutet  bequöriau  lamm,  norm,  becard  hammel  Dem  Serbm 
bedeutet  bekawitza  schaf  ,von  beknuti  blöken,  bik  aber  sHtr» 

Befana  große  puppe,  am  tage  epiphaniae  (daher  i» 
wort)  zum  schrecken  der  kinder  aufgestellt,  dsgL  häfiUda 
weib.  Wie  man  in  Deutschland  an  demselben  tage  den  ü»- 
dem  mit  der  frau  Bertha  drohte,  darüber  s.  Schmellers  buk» 
wb.  I.  i94  und  Grimms  myth.  p.  260. 

Belletta  satz  des  wassers,  schlämm. 

Berla  matt,  tragkorb;  vom  ahd.  biral  cophinus. 

Berti  na  pranger,  auch  churw.  Muratori  vermulM 
vom  fr.  pilori,  also  für  pilorina  piroliiia,  aber  schon  daß  hast 
ital.  mundart  anlautende  tenuis  zeigt,  spricht  dagegen.  Zu  ff* 
wägen  ist  das  gleichbed.  bair.  breche  Schmeller  1. 245,  dakr 
breche-lin,  berchlin  bcriina?  oder  mhd.  britelin  zäumcken, 
mit  dem  sich  aber  der  begriff  weniger  verträgt. 

Berlingare  schmausen  und  dazu  plaudern,  berlingotfO 
mehlgebackenes.  Die  worte  haben  detUschen  klang,  das  iM« 
Qfrimitiv  berlingo?)  stimtnt  in  der  that  zum  ahd.  presilütf 
kuohen. 
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B  er  Ivsco  jcMafeiid  (bei  Ferrari),  eomoik.  balosc  blusc ; 
bilusco,  f)gL  bis  /;  dasselbe  wort  ist  kenneg,  berloa  ber- 
pe,  dagegen  sAeini  warlouqae  anders  zusammengeset%t 
!  mii  dem  piem.  galacö  schielen  eeru>andi. 

Bescio  besso  dumm;  von  bestiä  als  adjecHv  angewandt 
fr.  pec  von  pecus,  vgl  die  comask.  form  bescia  sckaf, 
u  beschlar  blöken. 

Biacca  bleiweifi;  vom  dtschen  bleich  (Menage'). 

Biante  landstreicher;  für  viante  fon  viare  wandern, 
k  Menage  —  oder  ist  es  das  pr.  viandan  (via  andare)  wan^ 
r?    In  der  parm.  mundart  aber  lautet  es  bigant. 

B  i  a  s  c  i  a  r  e  biascicare  schwer  kauen  wie  zahnlose,  miim- 
In.  Wie  sich  im  engl  murfle  muwuneln  und  stammeln  be^ 
xten,  so  mochte  einem  aus  blaesus  (stammelnd,  die  zunge 
wer  bewegend)  geleiteten  verbum  blasare  (com.  blassA)  die 
L  mummeln  beigelegt  werden. 

Bica  häufe  garben,  abbicare  körn  in  häufen  setzen; 
»  ahd.  biga  häufe,  zumal  von  garben  gebraucht,  biga  gar-* 
i6  (karbönö)  Graff  IIL  324. 

Bicciaculo  zweischneidig ;  entstellt  aus  bisaculo,  a///i*. 
iigu,  von  biaaculQS  in  späterem  latein. 
*  Bidelto  f.  bidet  II.c. 

Bieco  sbieco  schielend,  schief.  Obllquus  Coculo  obli- 
I  adspicere} ,  das  nach  strenger  regel  obbico  bico  geben 
Ue,  ward  behandelt  wie  pltco,  es  gab  bieco  a  plego,  doch 
9ähnt  Menage  auch  eine  form  bico  (im  reim).  Dante's 
Tale  bleci  Par.  5, 65,  biece  Inf  25, 31,  Par.  6, 136  erklär 
I  sich  daher  unmittelbar  aus  obliqui  obliquae,  da  ja  qui 
B  kickt  palatale  ausspräche  annimmt 

Biffera  weih,  das  zwei  männer  hat;  von  bivira,  mU 
)lrfung  des  y  zu  fj  vgl.  fiasco  /. 

Bifoico  bauer,  der  mit  ochsen  pflügt;  «on bubulcos,  f 
I  b  wie  in  tafano. 

Biga  piem.  sau;  ndl.  big  bigge  (f.)  ferkel,  engl  pig. 

Bigoncia  kübel,  bigonzio  ein  maß  für  flüssigkeiten; 
I  bis  congios,  nach  Menage  und  MuratorL 

Bilenco  krumm,  schief;  gebildet  vermittelst  des  deuU 
iflMlink? 

Bioccolo  flocke;  von  floccus,  vgL  bonte  für  fönte 
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Bircio  bVUUekHg,  sbirciare  früiiMi,  bercBoe« 
schielender;  unbekamUer  herkunfl,  skker  nicki  mii  ( 
MChwerKch  auch  mU  umerm  blinzen  »usammenhdfigm 

Birro  sbirro  scherge,  häscker,  daher  ep.  esbirr 
leicht  weil  er  mit  bimis  bekleidei  war,  vgl  berrettf 
Menage,  der  auch,  tmd  wohl  mit  recht,  birracchio  , 
rind  von  hirrus  in  der  bed,  rufus  herleitet. 

Bisbiglio  gefiüster,  bisbigliare  fUetem,  dtsch 
sbit.  picard.  bisbille;  natturauedruck 

Biscia  schlänge,  tomb.  bissa,  it^upr. bessa,  aUfi 
disch  in  Piemont  biesso,  lomb.  auch  masc.  biss  wie  it.  1 
das  aber  den  schmerzenden  wurm  ufüer  der  haut  l 
Von  bestia?  dann  war  die  richtige  bildung  bescia,  im 
gegen  den  begriff  ist  etwas  einuiwenden,  da  mit  b 
itoL  dg.  nur  säugethiere  benannt  werden,  Muratori  i 
auf  unser  dtsches  bifs  =  ahd.  biz ,  und  wiewohl  z 
sei  Übergeht  (camozsa  camoscio),  so  ist  dieser  ursprt 
nicht  unwahrscheinlich,  passender  aber  legt  man  i 
Worte  ein  ahd.  bizo  beißendes  thier  s  ags.  bita  untei 
mundarten  besitsien  auck  das  vb.  bisi&  besi&  stechen  ( 
secten),  bisient  beißend,  bisiell  bienenstachel,  bisiocc  tf 
Stachel.  8p.  p^r.  bicho  bicha  wurm,  schlänge  hömu 
vergröberung  des  z  au  ch  für  bizo  biza  stehen  und  m 
biscia  identisch  sein;  das  bask  bicioa  passt  nicht  da 

fi  i  s  d  0  3  s  0  bardosso  ohne  sattel;  andare  a  bisd 
dem  bloßen  rücheti  (dosso)  des  pferdes  reiten,  wobei 
ungehörige  dieser  handlung  ausdruckt. 

Bislungo  s.  barlong  II.  c. 

Bizocco  (bei  Menage),  bizzoccone  tölpel,  du 
Überträgt  man  das  synonyme  bliteus,  bei  Plautus, 
so  gewinnt  man  bizzo,  mit  verstärkendem  sufßx  bizzoc 
pias  kennt  auch  ein  stibst.  blitea  stultitia.  Das  nm 
gleichbed.  picard.  blite  (s.  Corblet)  kann  jedoch  nichi 
tetbar  daher  rühren. 

Blinde  s.  blinder  //.  c. 

Bobö  comask,  bubu  genues.  getränke  (in  der 
der  kinder).  Nomus  führt  aus  Yarro  den  glbd.  naturc 
bua  an,  der  hier  nach  roman.  sprachsitte  genüniert  e 
Das  f7.  b  0  m  b  0  nebst  bombare  bombetlare  ist  weit  du 
oder  gehört  besser  %u  gr.  ßofißetv  gluqksen 


IL«.    BOCIAIB— BRETTO. 

Mb  bömbola  fd$ckehen  (ßofißvXog  glucksend)  sti  rechnen 
f.  E$  fmdet  skh  aber  bereits  in  den  isid  glassen  bombnm 
iriieUmn  geMUkB,  suppe;  ßr  leMeres  scüdgt  eJn  crOiker 
m  furik  sibihmi  Dor^  s.  Jahrh.  für  philoL  suppL  XIIL  234. 

Bociare  Udffen;  f>on  vox,  tf.  boce  (Menage). 

Bolso  engbrüstig,  «b.  nuULsholzä  husten;  «on'polsiis, 
üker  auch  fr.  ponsse,  poussif,  •€&.  Kmaus.  ponssi  schwer 
kmen,  vgl  schwei».  bALsi  trockner  husten. 

Bömbero  pfbigschar,  «en.  gomiero;  ßr  yomero,  tat. 
ner. 

Borchia  buchet  am  Pferdegeschirr,  breiter  knapf  eines 
yeb^  goldnes  her%chen  oder  ähnliches  (hohles)  geschmeide, 
s  He  weiber  am  habe  tragen.  Die  bedeutung  ist  eoUkom^ 
m  He  eon  bnlla,  aber  die  herleitung  daraus  unsicher,  da 
l-€iila  für  boUacuIa  kaum  anzunehmen  ist.  Man  vergleiche 
«I  ahd.  boica  »  lat.  balla. 

Böria  vermessener  stol%,  prdhisuckt,  boriare  boriarsi 
ttmmtkig  sein,  sidi  brüsten;  wohl  vom  ahd  eb.  burjan  em^ 
r  hd)en,  nkd  em^-pören.  Nach  andern  von  boreas  wind, 
isr  aufblähvng;  besser  dächte  man  an  vaporeus,  s.  unien 
iaa. 

Borro  durch  bergströme  ausgehöhlter  graben,  burrone 
Vkukt,  moden.  budrione;  nachMuratori  vom  gr.ßo&gogßo- 
}ü»  höhlung.  Man  vgl.  dazu  das  wcU.  buture  höhle,  den 
m.  Ortsnamen  Val-de-buron  und  das  neupr.  baori  abhang. 

Bova  (nur  im  plur.  ubUch)  fufifessel,  lomb.  boga;  wohl 
m  ahd  booga  armring,  mit  geringer  äbänderung  der  bedeu^ 
wg.    Mlat  bauca  armilla  Papias.     Vgl  bon  //.  c. 

Bramangiere  Vorgericht;  «am /r.  blanc.manger  toet- 
tt  gericht  d  i.  milchgericht,  woher  auch  mhd  blämenschier. 

Brandistocco  Wurfspeer;  »sgs.  otu  brandire  scAtrtit- 
■  und  slocco  stock. 

Bralia  gen.  schmutz,  koth,  daher  it.  imbrattare  besu^ 
iz,  sbratlare  reinigen;  unaufgeUärtes  wort. 

Brenna  mähre,  schlechtes  pferd;  vglserb.  barna  gaul, 
ija  pferd  mit  einer  blässe. 

Brenta,  piem.  brinda,  genf.  brande  weinfafi,  deutsch 
'eile,  s.  Frisch  und  Schmeller,  bränte  bei  Stalder  ein  höU- 
gefäf^ 

Br e  II 0  (veraUet)  unfruchtbar,  ärmHch.    Carpenüer  er- 
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wdhni  miai.  berta  otis  smr  fortpflatmmg  wmkmgäAe$  lekf, 
und  erinnert  an  fr.  bertander,  s.  berta  /. 

B  r  i  n  a ,  accU.  brino  breino,  maiL  prinna  reif,  gefrün- 
ner.ihau.  Die  Versuchung  Uegt  nahe  es  ams  lai.  preinai» 
erklären,  wie  auch  pruinosus  sich  in  brinoso  erhaUen  %u  ia- 
hen scheint:  b  für  anlautendes  p  ist  zwar  selten,  aber  nkU 
ohne  Beispiel,  auch  iUe  Unterdrückung  des  u  ear  i  läj^  M 
zugeben.  Beachtenswerth  ist  aber  hier  die  venez.  form  bo-  i 
rina,  woraus  brina  gar  wohl  entstanden  sein  könnte,  tgL  bricco 
aus  boricco :  den  stamm  bor  zeigt  dieselbe  mundart  aack  h 
borana  burana  dichter  nebel,  und  im  walach.  findet  Jicft  bore 
dunst,  reif.  Dieser  stamm  könnte  sieh  gestaltet  habez  m 
lat.  vapor:  inlautendes  p  wird  leichter  zu  b  als  anlauUniti,  \ 
und  aphärese  ist  im  itai  häufig  genug:  die  walach.  form tbot 
hat  sich  eon  vapor  fast  schon  eben  so  weit  entfernt.  Bit 
sard  mundart  hat  börea,  die  cataL  boira  nebel,  die  mit  ihrer 
bedeutung  besser  zu  vaporea  passen  als  zu  boreaa. 

Br/ndisi  das  zutrinken,  ven.  prindese;  eom  itsdm 
bring  dirs.  Auch  fr..hT\nde  erklärt  sich  daher,  so  wiekt 
lothr.  vb.  bringu^i  zutrinken,  jp.  brindar.  Vgl  bringen  W 
Stalder  und  Böfer.  Ein  ähnlicher  ausdruck  ist  das  span.  atf 
veraltete  carauz,  das  völlige  ausleeren  des  bechers  zu  b^ 
zeichnen,  nach  Covarruvias  gleichfalls  aus  dem  deutschen,  olM 
wohl  von  gar-aus.     Vgl.  bei  demselben  auch  ciacot  lanciscoi 

B  r  0  n  c  i  0  mürrisches  gesicht,  imbronciare  aufsätzig  wt^ 
den,  mlat.  broceus  obstinatus  Gloss.  arab.  lat.,  vgl  pic.  bron- 
chard  hartnäckig,  auch  pr.  embronsit  Lex.  rom.;  woU  tcn 
bronchus  brocchus  hervorstehende  zahne  habend,  woraus  ms^ 
ein  adj.  broncheus  leitete. 

Brontolare  murmeln.  Die  ital  etymologen  üenoeifti 
auf  gr.  ßgovrif  donner. 

Brutto  häßlich,  schmutzig,  roh  d.  h.  unverarbeitet;  «ü 
brutos  schwer,  gefühllos,  daher  plump,  roh,  häßlich.  KoA 
Muratori  vom  ahd.  bruKan  erschrecken;  aber  herleitung  9» 
einem  fremden  gebiete  thut  diesmal  nicht  noth. 

Buccio  boccia  schale,  rinde,  hülse,  haut;  abgdsir^ 
aus  lob-uccio  vom  gr.  Xoßog  oder  Unog  schale,  hülse?  fjl 
loppa ,  und  über  die  abkürzung  Rom.  gr.  I.  253. 2W.  h  lo- 
buccio  zumal  konnte  lo  als  artikel  verstanden  und  abgestütn^ 
werden. 


Kft.    «ODA-CAFFO.  - .  m 

Bvdt  terda  t.  f>.  a.  gr.  tv^^,  kU.  itnnenUm.  DicMes 
wdfi  nmß  am$  der  sidL  mnndärt  hervorgezogen  werden,  u>eU 
a  um,  wie  Pasquaüno' erinnert,  das  bekcMnte  buda  ^storea' 
der  ghsiorien  vergegenwärtigt,  wovon  Servius  sagt:  ulvam 
diconl  rem,  quam  vülgos  budam  vocat. 

Bufära  eiurmwind  (waL  vifor?);  wie  pr.  bufar  blasen 
tm  stamme  bnf,  s.  thl  L    Bei  Veneroni  auch  pnfera. 

Bngno  bienenstock,  bagna  bugnola  von  stroh  gt^K- 
teuer  korb,  attfr.  bngnon  =»  bogfno,  wohl  auch  neupr.  bngno 
hmmitamm;  ungewiuer  herkunft,  vgl  bugna  /.  und  ir.  bön, 
jmL  ban  stamm  oder  stumpf. 

BAlimo  sbiltmo  beißkunger;  vom  gr.  ßovXifiog  dass., 
fr.  bonlimie. 

B  n  1 0  vene%.  piem,  hmb,  rauf  er,  scUäger ;  nach  P.  MonH, 
ier  es  auch  mit  zertino  (sfutter)  übersetzt,  vom  dtschen  buhle, 
mUL  bnole. 

Borchia  bnrchio  bedeckter  nachen  mit  rudern,  wozu 
MutäbKch  stimmt  dltsp.  burcho  art  nachen  (Seckendorf), 
Mde  eine  ableUung  mit  cl  voraussetzend,  vgl.  mlat.  cum  bar- 
eliis  et  burclis.    Eine  befriedigende  deutung  fehlt. 

B  u  s  8  a  r  e  anUapfen ;  muthmaßUch  vom  oberd.  buchsen 
fMjL  box),  vgl  bossen  klopfen,  schlagen  FHsch  I.  121^  und 
mB.  boysschen  KU.  Derselben  herkunft  sch^t  das  glbd.  attfr, 
hdisier  Nouv.fdbl.  p.  Mion  I.  98  (Roquefort  fuhrt  auch  bu- 
aper  an). 

c. 

Caffo  ungerade  zahl:  giuocare  pari  o  caffo  »  lat.  lu- 
dere par  impar.    Menage  häü  das  wort  für  das  it.  capo,  laL 
dpot,  weil  die  ungrade  zahl  die  voükommnere,  die  hauptzahl, 
iMtf  natnentUch  die  dreizahl  die  vollkommenste  aUer  zahlen 
tsL    Daß  caffo  aus  capo  verderbt  ward,  ist  einzuräumen,  es 
kmnte  dies  im  munde  der  spielsüchtigen  Deutschen  geschehen, 
te  lai.  f  gerne  aspirierten  (vgl  calafalco) ,  aber  daß  das 
9olk  sich   unier    der   ungeraden  zahl   etwas   vollkommneres 
tedoM  habe,  ist  nicht  so  leicht  hinzunehmen :  umgekehrt  be~ 
ieuiei  z.  b.  gr.  agtiog  ij  gerade,  von  zahlen,  2)  vollkommen; 
dra^rioc  ungerade.    Leichter  konnte  man  das  ungerade  als 
dot  über  das  maß  gehende  auffassen,  gr.  nsQ'oaogj  und  in 


ILa.    GikfllOlTB.— CAPOCOHIA« 

so  fem  war  oapo  üieffeidU  ein  geeigneter  miffdmck:  essere 
il  caffo  heißt  daher  ^ auegezeichnet  smn  ear  amdenf.  Oder 
eoUle  eich  caffo  herschreiben  aus  capot  tu  der  rÖMtseke»  fcT' 
mel  Caput  aut  navem ,  die  man  bei  einem  ähnSchen  j^Kob- 
spiele  gebrauchte?  —  Für  die  gerade  zahl  bddelien  die  neun 
sprachen  das  alte  par,  ßr  impar  haben  sich  mehrere  om- 
drücke  eingefunden  z.  6.  maU.  ospo,  sardL  cuccn,  sp.  non  (0}L 
/r.  pair  ou  non,  pair  ou  non  pair),  norm,  nonque,  auch  tic 
Die  mundart  eon  Berry  hat  caffe  aus  dem  ital. 

Gagione  anlafi,  Ursache,  schuld,  eanoand  (wie  fr, 
ocaison,  ältfr.  ochoison);  gekürzt  aus  occasio,  wdche  Ur- 
zung  auch  das  wald.  cayson  und  altpg.  cajao  erfuhren, 

Galabrone  scalabrone  Aomt/I ;  ron  crabro,  beiPapin 
carabrio  genus  animalis  muscae  similis,  mlat.  scabro  in  iM- 
schen  glossen.  Das  wort  scheint  auch  im  oec.  chabiian  «rf- 
halten  zu  sein. 

Caleffare  verspotten ;  wohl  vom  dtschen  klaffen  kliffeii 

Calpestare  mit  fußen  treten,  sbst.  calpestfo ;  zsgL m 
caice  pistare  (letzteres  unlat.)  mit  der  ferse  treten,  pr.  calpi» 
aar,  s.  pestare  /. 

Caluco  elend,  armselig;  von  caducns  Rom.  gr.  L  2!S. 

Camangiare gemüse, küchenkraut;  für  capo-mangiare 
anfangs-^essen  (Menage). 

C  i  n  0  V  a  vorrathskammer,  Weinkeller;  bereits  indenitH 
glossen  canava  camea  (camera  ?)  post  coenaculum,  auch  M« 
nipa,  s.  Ducange  und  Graff  IV.  452.     Woher  aber? 

Cansare  scansare  ausbeugen,  ausweichen.  Der  W' 
Sprung  dieses  Wortes  findet  sich  in  dem  altlat.  in  gleicher  hei 
von  Ennius  gebrauchten  campsare  (campsat  /lec/ft  Glou.  Itiih 
und  wie  dieses  mit  dem  acousativ  construiert  wird,  so  aieok 
das  itaL  wort:  campsare  Leucatem  a  cansare  la  morte,  scaa* 
sare  Tira  del  tiranno.  Prisdan  leitet  es  von  xdfintsiv;  defi 
es  übrigens  ein  volksübliches  wort  war,  beweist  seine  forU 
dauer  im  ital.     Wegen  des  sp.  cansar  s.  cass  /. 

Cantimplora  s.  chantepleure  //. c. 

Capitare  beendigen,  (intrans.J  ankommen;  van  capil 
kapf,  auch  ende,  vgl  chef  IL  c.  Ober  scapitare,  pr.  dem- 
ptar  einbüße  leiden,  s.  Alirom.  sprachd.  p.  59. 

Gapocchia  dickes  ende  eines  stoekes,  knapf  einer  stui- 
nadd,  a4j.  capocchio  dumm  (wie  ein  hlatz);  van  capilidiB 


IL«.   GABATILLO— CASTALDO. 

i^lckm,  wmgefwrmi  tu  capntalnm,  wie  Pott  m  Aufreehti  md 
.  U$€kr.  L  357  rit^Hg  bemerkt. 

Caralello  fäfichen;  für  carratello  f^an  carrata  fuder, 

Carnevale  carnovale,  daher  sp.  fr.  carnaval  fastnaeU ; 
j.  die  nacU  tor  OiAermiftwoch,  too  man  dem  genuese  dee 
itekee  auf  eine  getDiue  zeU  entsagt,  zsg$.  aus  dem  it.  carne 
ück  und  dem  lai.  imperativ  vale,  «.  v.  a.  *fdhr  wohl  fleischt 
<0  nachi  fleischl*  Oder  einfacher  noch  aus  dem  UaL  sbst. 
le  abschied,  so  dafi  il  carnevale  abschied  des  fleisehes  be~ 
utete.  Fastnacht  halten  heißt  carnascialar^,  sbst. c«r^ 
iciale,  nach  Muratori  aniiqq.  UaL  YL  229  umgestellt  aus 
irne-Iasciare  das  fleisch  weglassen,  eine  etymologie,  die  durch 
m  gibd  walach.  ausdruck  lesare  de  carne  bekräftigt  trtrd. 
ier  dies  durfte  kein  grund  sein  auch  carnevale,  dessen  %u^ 
wmenset*ung  einen  deutlichen  sinn  gibt,  durch  Umstellung 
Hier  sjfiben  aus  came-Ieva,  miat.  cami-levamen,  sn  deuten, 
mDoU,  was  hier  noch  beigefugt  werden  mag,  der  Sidlianer 
wkSch  ein  wort  cami-livari,  der  Pienumtese  car-lavö  besitzt 
m  andrer  mtat.  ausdruck  ist  camiprivmm ,  ein  span,  car* 
stolendas,  ein  neupr.  carmentran  »  cAreme  entrant. 

Carpone  ade.  auf  allen  vieren;. nach  Ferrari  %sgz.  aus 
admp-one,  einer  höchst  ungefügen  bildung  für  quadrope- 
«e  ton  qnadrupes.  Warum  nicht  von  carpus,  it.  carpo  die 
fderhand?  nicht  bloß  ein  anatomischer  ausdruck  wie  im 
CM.;  daher  auch  carpiccio  tracht  ohrfeigen  und  das  neupr. 
rpi  schlagen.  Carpone  würde  hiemach  ^auf  händeri  fand 
fM)  bedeuten. 

C  a  r  r  0  b  i  0  kreu%weg ;  von  qnadriviam,  wie  Menage  lehrt, 
gabbia  von  cavea  u.  dgl 

Casco  alt,  hinfällig;  von  einem  worte  bei  Ennius,  das 
isonius  wieder  hervonog,  cascus  alt?  Wenigstens  kann  es 
AI  vom  it.  cascare  (fallen)  abgesetzt  sein,  da  ausintran^ 
wen  keine  solche  partidpialadjectiva  geprägt  werden,  fker 
rniie  cascare  aus  casco  fließen,  wenn  nicht  aus  lat.  casare 
01  Plawtus)  erweitert  in  casicare.  Von  diesem  verbum  ist 
s  aiuch  in  die  andern  sprachen  übergegangene  cascala  «mm- 
rpilL 

CAssero  s.  alcazar  ILb. 

Ca  s  I  a  1  d  0  castaldione,  ven.  gastaldo  guisverwaUer,  haus^ 


•M  IL«.    CJkTACTJU-CmkrPAlB. 

hofmägkr,  tgl  dm  frm».  guchkdilUnammGmritnA^  Miigi- 
staldius  gastaldio,  wie  hei  den  Langobarden  fheOe  der  «er. 
waUer  der  königliehen  güier,  theUs  der  über  die  Promnuolm 
geseMe  landvogt  genannt  ward.  Das  nach  einigen  mU  pä 
%$gs.  wort  ($.  s.  fr.  Leo'e  geseh.  e.  ItaUen  L  94  ffj  geht  swick 
auf  gotk  gfa-staldan  erwerben,  besitzen,  wiewohl  der  logiiAe 
»usammenhang  nicht  dentUch  hervortritt,  vgl  Dief.  goÄ,wb. 
IL  2i6. 

Ca  las  Ca  hokstofi;  ist  das  tat.  eatasta  bühne,  schafctL 

Cavare  herausnehmen;  eig.  ausgraben,  eom  lat.csfm 
aushöhlen. 

Cederno  oitronetibaum ;  umgebildet  atwcilreus  «mcU 
Inui,  nach  dem  muster  von  qaernos  aus  qnercus. 

Ceffo-sehnauze  (etwas  schnappendes),  ceffare,  pareL 
cifar  schnappen,  haschen;  da%u  formen  mUradicalemH:  cm^ 
saf  8  ceffo ,  zafa ,  sie.  acciaffari  «  ceffare ,  piem.  ciaflu  ^ 
oefftato,  sie.  ciaffa  tatse^  wohl  auch  t(.  zaffo  tu  derbeihä^ 
scher.  Die  herkunft  dieser  bildungen  %st  ungewiss.  FJeUaidkl 
entstanden  sie  aus  hochdeutscher  ausspräche  des  Stammes  tap 
Cs.  tapo  2,  thl  L),  woher  auch  das  mit  sie.  ciaffa  muammm 
treffende  ciampa.  WaL  zepsi,  wenn  es  hieher  gehört,  eerräih 
einen  mit  8  verstärkten  stamm,  vgl.  auch  das  russ.  vb.  zapaio 
zugreifen. 

Cencio  fetzen,  hader,  daher  cinciglio  unnützer  me^ 
rath;  von  unbdtannter  herkunft,  bair.  zitzeln  umherstreueH' 

Ceramella  cennamella  schabnei;  entstellt  aus  QÜtff* 
chalemel  ? 

Cerro  IJzimeiche,  von  cerrus^  auch  fr.  cerre;  2)  frei' 
del,  von  citrus. 

Ce80je(plur,)  scheere;  von  caesus  frterasojo  vonn* 
SQS.    Dahin  auch  cisale  abgeschnittnes  stück. 

C  e  s  p  0  busch,  Strauch,  von  caespes  schölle,  häufe  kräit^ 
ter,  äbgeL  cespuglio;  cesto  «am  occ.  caespitem.  Wegen  to 
bedeutung  vgl.  caespites  sunt  frutices  Pladdi  glossae  aiiäe$ 
(Class.  auct.  VI,  556^»).  Daher  vb.  cespicare,  waL  ceaspeti 
hängen  bleiben,  straucheln. 

Cesso  abtritt;  verkürzt  aus  secessus. 

Che  Ute,  pronomen,  von  che  ente  (lat.ens  entis) 'i0^ 
für  ein  ding*,  gebildet  wie  niente« 

Ghiappare  erhaschen;  entweder  vom  ahd.  klspps  foB^ 


IL«.    CHIA^GA...CI60LA1B. 

er  pom  bb.  happen,  9gL  chinrlare  tu  vrlare  /.  Die  camoik. 
«  ciapi  aber  redet  für  das  erstere  (cia  =  da,  ciami  a 
tmare  «.  dgL).  Anders  gebildet  M  calappio  galappio  fatte, 
htriek,  dem  ein  ahd.  klapjo  gemäß  wäre, 

C  h  i  i  V  i  c  a  abswgscanal;  entstellt  aus  cloaca,  mbl.  muA 
inoa,  schon  bei  einem  alten  grammatiker  cloaca,  non  olanaca 
foL  gramm.  ed.  Eich,  et  Endl.  p.  444. 

ChiazEa  mahl  auf  der  haut,  chiazzare «prenllre&i;  eam 
Mtsthen  Metz  schmutzig,  beUetzen  besudeln,  s.  diese  Wörter 
Grimms  Reinh.  p.  378. 

Ch ledere  fordern;  identisch  mit  dem  poetischen  che- 
re  ton  quaerere,  sp.  querer  u.  s.  u>.,  r  auf  iial.  weise  mU 
vertauscht.  Von  ferire  ist  umgekehrt  die  form  mil  d  fie- 
ire  die  poetische.    Zsgs,  conquidere  eon  conquirere. 

Chieppa  cheppia  ein  fisch;  eon  clopea,  s.  Menage. 

Chioccare  schlagen;  ahd.  klochön  dass. 

Chiöcciola  Schnecke;  für  clocc-iola,  dimin.  des  tiit- 
Handenen  cloccia,  dies  mit  eersetztem  I  von  cociea. 

Chiodo  chiovo  ffMigf6l;  =s  chiavo  ton  clavus,  jp.  clavo, 
.  clou  u.  s.  f.  Aus  chiav-o  entstand  zuerst  chio-o  ■>  pr. 
IQ,  alt  fr.  clo,  und  zur  beseitigung  des  hiatus  ward  theils 
,  tkeHs  V  eingeschoben,  die  hauptsächlich  dazu  bestimmten 
nistaben,  vgl  padiglione  aus  pa'iglione  papigÜone,  Rovigo 
n  Ro'igo  Rhodigiom. 

Chioma  haupthaar.  Entweder  von  coma  mU  einge^ 
iobenem  i  =3  1  «.  Rom.  gr.  I.  269,  oder  von  comola  mU  rer- 
iitan  1  s.  das.  p.  242.  Für  letzteres  könnte  man  anführen, 
iß  neben  dem  vorhandenen  it.  coma  eine  form  mit  einge^ 
\obenem  1  unnütz  wäre,  aber  dem  überfuß  sind  die  neuen 
rochen  mdht  abhold,  vgl  z.  b.  fiavo  neben  favo ;  übrigens 
idnt  das  nur  bei  PetrorUus  vorkommende  comola  ein  von 
n  gesuchtes  wort  für  'kleines  niedliches  haar*. 

Ciacco  Schwein;  abgeändert  aus  sacco  bauch?  Aber 
wer  trifft  Menage's  deutung  aus  gr.  aißa%  avßaxog  schweif 
\ck,  das  sich  ohne  zwang  in  siacco  ciacco  verwandeln  konnte, 
l  cia  aus  sia  in  camicia  aus  camisia. 

Ciciabeo  ein  mann,  der  einer  frau  den  hof  maeU 
er  sie  begleitet;  vom  fr.  chiche  Uein  (?)  und  bean  schön 

^aefuaUno). 

CigolsLTeBciyühteknarren^hiistemi  inm fibfliie M<A 


II.«.    CniERTO— CORCSERB. 

T&rranf  am  dem  stamme  eon  singuIHre  nach  0.  Gühani  (Ar^ 
cJUf).  stör.  XIV.  342) j  vgl  f>en.  cigare  mscken,  knarrem,  it.  cir^ 
goUare  zwiteekem,  letztere  vielleicht  bloße  naiwrausdrüdl^ 

Cimento  probe,  cimentare  versuchen;  von  speciine^ 
tum  (Ferrari). 

Cioncare  abbrechen,  verstOmmeln,  chu>.  cinncBV  da^ 
waL  cinng  stümmel,  verstümmelt,  ungr.  tsonka;  entsteUi  ofm 
ii.  ciocco  klot»?    Für  cioncare  gilt  maU.  s*ciancft  8*Ginci. 

Ciotio  ciöttolo  stein,  kiesel 

Giro  Schwein;  vom  gr.  x^^^Q  ferkd  (Ferrari). 

Cispo  triefäugig;  woher? 

Cinffo  schöpf,  ciuffare  beim  schöpfe  fassen;  vonschof!, 
wenn  nicht  von  zopf,  lomb.  zuff,  vgl  ur^en  züffa. 

Civaja  hiUsenfrüchte ;  von  cibaria. 

Cogno  etft  altes  weinmaß;  von  congins. 

Cögoma  topf;  oon  cucuma,  woher  auch  fr.  coqnemir. 

CoIIare  wippen  dt.  foltern,  colla  foUer;  vom  gr,  «»- 
Xäl^siv  strafen,  züchtigen,  wie  schon  Monosini  aufstMe  ^ 
oder  von  xoXX^v  befestigen  ?  EigentUdi  bedeutet  es  jetMÜ 
an  einem  seile  herauf-  oder  herabziehen. 

Collottola  nacken;  abgeleitet  von  collam. 

Combagio  zusammenfiigung ,  combagiare  zusamme»' 
fügen;  dem  begriffe  nach  das  lat.  compages,  vermuthäehoMA 
von  da  ausgegangen,  aber  ndt  witziger  auffassung  auf  con« 
bagio  (das  zusammenhüssen)  zurückgeführt;  dieselbe  begrifh 
Verbindung  auch  in  der  form  combaciare. 

Conciare  acconciare  (woher sp.eiConchBr}  putzen, h^ 
richten,  concio  acconcio  als  adj.  hiAsch,  als  subst.  putz,  fcd 
conciQ  kopfputz.  Man  stelle  es  nicht  zum  fr.  cointer:  es  id 
eine  der  ziemUfA  zahlreichen  mit  i  gewirkten  partidpialablA- 
tungen  wie  cacciare  (captus),  succiare  (sactus)  und  kamt 
von  comtos,  partie.  von  comere  schmücken,  woher  es  sekm 
Menage  leitet;  die  fr.  form  wäre  conser. 

Congegnare  zusammenfügen;  muthmaßKch  für  coi- 
cennare  concinnare,  unter  einfluß  des  it.  genio,  pr.  genh  tam^ 

Corgere  in  accorgersi  (chwi  ancorscher)  wahmdmes, 
und  scorgere  i)  wahrnehmen,  2)  geleiten,  begleiten.    Accor« 
gere  accorsi  accorto  trifft  in  seiner  flexion  so  geium  s^uuss 
men  mit  corrigere  correxi  correctus,  daß  es  aus  ad-cornfttf 
ent$ta$iden  sein  muß,  indem  es  eigeniKch  die  berid^tigmif  i*  ., 


0.«.    OOIlIBO^CRmilu 

M»  mudrückt.    Scorgere,  das  diesMe  fkcDkm  hat, 

Muraiori  aus  excurritare  etUstelU  mid  dem  ersie^ 
n  angepasst  worden,  atkin  solche  Übergänge  am 
Aem  ffi  Sie  starke  conjugaiion  sind  so  ansndmend 

diese  vermiUhung  entschieden  abzulehnen  isi.  Seor- 
ichis  anders  als  ein  verstärktes  correggere,  dem 
gieren  zukommt,  woraus  die  bedd.  geleiten,  acht 
l  erfolgen  konnten.  Von  scorgere  ftomml  scorlare, 
I,  fir.  escorter,  escorte,  sp.  escoltar,  escolta. 
'ibo  corrivo  leichtsinnig,  leichtgläubig;  woher? 
10  kleine  beule,  finne,  wane. 
i,  cosii^cosiinciortsadverbia;  eon eccvC  i^tac, 

eccu'  istinc-ce. 

isto  cotestui,  pronomen;  zsgs.  aus  eccoü  esto,  lat. 
sie. 

9  n  e  garbe,  einfacher  lomb.  cot,  piem.  chenv.  Nach 
n  cavos  hohl :  so  viel  die  hohle  hand  oder  der  hoUe 
Der  Übergang  von  cavus  tit  covo  macht  dabei  keine 
it,  er  ist  derselbe  wie  der  von  clavus  m  chiovo. 
:chiare  klappern;  sicher  von  crolslnm  CngotdXop) 
Chi  aus  tl  wie  in  vecchio.  Sp.  crotorar  mufi 
ort  sein. 

fiare  rösten.  SoUte  es  zusammenhängen  mit  ahd. 
Sstetes,  welches  Graff  lY.  6i6  als  zweifelhaft  auf^ 

wegen  der  form  it.  asio  agio. 
i  0  (veraltet)  starr,  fig.  störrig,  ungeschliffen,  pr.  croi. 
s  starr,  unbiegsam  kann  es  nicht  unmittelbar  ent^ 
n,  ihm  aber  ndt  Galvani  (Archiv,  stör.  it.  XIV.  343) 
Trm  cruidus  (cruius  crujus)  unterzulegen,  ist  zwar 
r  gewagt,  weil  diese  form  nicht  im  gebrauche  war. 
Ifit  man  es  aus  crud-1-us  (wie  bajo  aus  badiiis) 
L  h.  aus  einer  mit  i  bewirkten  erweiterung  von  cro- 
nchen  bei  mehreren  andern  adjectiven  unläugbar 

s.  unten  fujo.    Die  länge  des  wurzdvocals  kunUe 

roman.  posMon  (crudjos),  so  daß  er  in  o  über'" 
^e. 

Q«  nadelöhr.  Zum  gr.  ygtovti  höhlung  (Renk  gr.  L 
I  weder  buchstabe  noch  begriff  (aus  anlautendem  g 

c) :  es  ist  syncopiert  aus  Corona  kreifi,  wie  cnic- 
oorrocciare;  wegen  u  aus  ö  vgl  giaao  und  totto« 


Criif  ca  kkie,  cftto.  crisca.  Em  deifi$€kei  iMTf^  «ie 
bereiti  Mwraiari  erkannie.  Fnrfiir  cnisc  vel  chliha  (tUe) 
100^  die  fior.  ghuen  983^,  $ckw».  krüsc|^,  schwdb.  grösche, 
tgl.  doM  «on  BauUle  de  diff.  eu^.  ting.  errwähnte  gleidML 
fr.  gfruis,  piem.  gnis.  IHe  neupr.  mundart  ketmi  auch  m  ok 
cnuci  »ermalmen. 

Colla  wiege;  von  cunula,  wie  hilla  «on  lanula,  in  (ier 
fi^ap.  mtifMbirl  itocA  connola  (canola  tu  einem  aUen  gedkU 
Murat.  anüqq.  UaL  VL  789),  in  der  romagnol.  conla. 

Cupo  hohl;  ooncapa  tonne,  also  eins  der  wemgennd" 
jeciiva,  die  unmUtelbar  aus  Substantiven  gebildet  wurden,  Em. 
gr.  IL  232.  Die  sard.  mundart  entwickelte  daraus  das  gH 
adj.  cupudu,  dem  kein  iL  cuputo  entspricht 

C  o  t  r  e  1 1  a  cotrettola  bachstehe.  Sie  trägt  den  sckwan 
hoch  und  bewegt  ihn  beständig.  Auf  die  erstere  eigensduifl 
besieht  sich  das  ital.  wort,  Ausammengesetzt  aus  coda  schwm», 
reita  aufrecht,  also  eigentlich  cudretia,  durch  assknUation  to 
media  an  die  folgende  tenuis  cutretta,  entsprechend  fr.  hoche- 
qneae;  auf  die  letztere  it.  coditremola,  fr.  branleqneue,  denUA 
wedelstera,  engl  wagtail,  kymr.  tinsigl,  gr.  anaonvyiq^  fßM 
auch  tat.  molacilla  u.a. 

D  e  h  interjectUm ;  vermuthlich  vom  vocativ  dee  für  deos, 
dessen  sich  spätere  bedienen,  wenn  nicht  aus  deo  abgekürzt 
wie  V  aus  io:  deo,  com'  aggio  fallato!  Poet.  d.  pr.  sec.  L  277i 
deo,  che  ben  aggia  Amore  434,  Ein  mundartl,  fr.  dey  könrie 
desselben  Ursprunges  sein,  s.  Vocab.  langrois. 

De  SSO  pron.,  wal.  densu.  Pott  forsch.  IL  4i  conslft^ 
iert  es  aus  idem  ipsus,  aber  ein  m  aus  der  mitte  eines  UfOf" 
tes  zwischen  vocalen  auszuwerfen,  ist  ganz  gegen  die  ankiji 
der  itaL  spräche.  Es  könnte  abgekürzt  sein  aus  einem  fri* 
heren  medesso  a  pr.  meteis  C«.  medes  L) ,  allein  damit  ef" 
klärt  sich  die  ihm  anhängetide  syntacHsche  eigehheit  nicht,  i4 
es  nur  im  casus  rectus  bei  den  verbis  ^sein^  und  ^sehein^ 
gdMraucht  wird,  wogegen  dem  Provenzalen  «dn  meteis  mj^ 
dem  casus  recht  ist.  Man  muß  sich  also  nach  einem  passen^ 
deren  Ursprung  umsdien  und  ein  solcher  findet  sich.  Übtf^ 
setzi  man  unser  'er  ist  es  selbst,  sie  seheint  es  sdbsi*  loA^ 
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U  mi  kUeim.,  mo  heifit  dies  ille  est  id  ipse,  illt  videlor  id 
psi,  und  dieees  neuirum  auf  ein  tnasculin  oder  femim»  be- 
if/m,  isi  eben  $o  romanisch  wie  deiäsch,  s.  Roul  gr.  HL  83, 
Urne  292.  Aus  id  ipse  aber  entstand  iesso^  weUÄes  darum 
w  im  casus  rectus  brauchbar  ist :  egli  i  desso,  ella  mi  ptre 
lessa.  Das  wort  enthalt  also  einen  merkwürdigen  Überrest 
kt  pron.  IB.  Sonderbar  ist  in  idipsis  Form.  Marculß,  dieser 
«rbortMiuf  aber  kann  die  hier  vorgetragene  etgmologie  nicht 
Uren. 

DesitLTe  aufwecken;  ron  de-excitare  mit  derselben  »u^ 
mmieniUehung  wie  in  dorare  von  deaurare.  Die  maiL  fnundU 
n  spricht  dessedi. 

Diana  morgenstem,  eig.  Stella  diana  Poet  d  pr.  see.  IL 
S7,  von  dem  verschwundenen  adj.  diano,  dies  von  dies,  da- 
ler  die  militärische  redensart  battere  la  diana,  fr.  battre  la 
liine  die  reveille  sfMagen. 

Dileggiare  verspotten;  =3  fr,  desleyar  verschreien, 
^errufen,  sbst.  deslei,  lat.  dis-Iex. 

Dilegine  schlaff. 

Ditello  achselhöhle;  s.v.a.  ditale  fingerhut,  weil  man 
^finger  unter  die  achseln  »u  stecken  Hebt?  Dasselbe  wort 
tl,  mit  der  bed  von  ditale,  das  romagn.  didel,  altfr.  deel, 
fr.  mdartL  deaiL  Für  ditello  sagt  der  Keapotitaner  tetelleca, 
ot  aus  dem  vb.  tellecare  kit:ieln,  weil  man  an  jener  stelle 
TkUzet  empfänglich  ist,  gedeutet  wird  Eben  darum  lei^ 
^  manche,  aber  gan^  gegen  den  buchstaben,  ditello  von 
Ifliare. 

Dondolare  schaukeln,  maih  dondi ;  nach  Menage  von 
Hindulare.  Vielleicht  hat  es  keinen  so  vornehmen  Ursprung, 
t  nämlich  gleicher  herkunft  mit  fr.  dodiner  schaukeln,  altfr. 
Nleliner  einwiegen,  von  dodo,  mit  welchem  wort  man  die 
Hier  in  den  schlaf  wiegt.  Dodo  selbst  aber  ist  aus  der 
sdersprache,  entstanden  durch  redupUcation  aus  dormir. 

Donnola  wiesei;  eig.  Weibchen,  vom  it.  donna,  etn 
imeichelwort  für  das  thier,  gleich  dem  sp.  comadreja,  woran 
STori  erinnert,  oder  dem  dtschen  jüngferchenj  ngr.  vvfAg^vta 
isA  IL  AA7^,  oder  dem  bask.  andereigerra  von  andrea  frau, 
^er.     Vgl  bele  //.  c 

Doppiere  fackel;  oonduplus  wegen  des  aus  %weifä^ 
^gsdrekien  dotiUes:  so  das  deutsche  zwirn  am  awir  ieiffellL 
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Dossi  Q^burj  grauwerk;  eig.  rückengiüek  de$  feBer,  i 
darüber  Ferrari. 

Doomo  danMrche,  dam,  daher  fr.  dorne;  t>om  laL  dö^ 
■■sdei,  nieki  vom  gr.  iiSfia^  tote  der  diphilunig  imiiaL%eifL 
Aach  der  Goihe  drückt  templom  mU  gad-hus  am. 

E. 

Elsa  elsp  sckwertgrijf;  vom  ahd.  heiza  dois.  AnA 
die  allfr.  tpracke  besitzt  das  wort  und  zwar  in  dUerer  fom 
(ohne  UMversckiebung)  helt  (h  asp.J,  auch  heux  CiiOfitii.;i 
aUn.  hialt,  ags.  hilt  (n.),  davon  ein  t>b.  enheldir  mit  mma 
schwertgriff  versehen  CK  de  RoL  Mit  diesem  helt  trifi  im 
U.  elso  tffi  genus  zusammen^ 

ländica  auf  kauf  von  waaren,  nach  Muratori  aber  wes^ 
renmederlage ;  von  iv&ijxtj  ladung  (nach  demsdben). 

Bpa  bauch,  von  hepar  (Menage  u.  aj. 

Erto  steU,  partic  von  ergere  s  engere,  subst.  erti 
anhöhe,  all*erta  auf  der  hut,  eig.  auf  der  anhöhe,  wo 
sich  umschaut,  daher  adj.  sp.  alerto,  /r.  alerte  wachsam, 
ter,  churw.  schlechtweg  erti. 

läsito  waarenabsatz,  vertrieb;  von  exitus  ausgang. 

E  tt  e  (m.J  kleinigkeit,  pünktchen.  Üblicher  in  den  mezi^ 
arten,  com.  eta,  flor.  etti,  romagn.  etta  und  ett,  z.  b.  cm 
m'importa  on  eta  »  m'importa  un  frullo;  nach  P.  Monti  mü 
altlat.  hetta  601  Festus:  res  minimi  pretii  . .  .  cum  diciani 
'non  hetlae  te  facio*.  VgL  G.  Galvani  im  Archiv,  stör,  ft 
XIY.  352. 

Eziand/o  partikel  für  lat.  etiam.  Es  wird  theUsatt 
etiam  dia,  theils  aus  etiam  adeo,  theils  aus  etiam  deus  jf^ 
deutet.  Diu  ist  gegen  den  sinn,  adeo  gegen  den  accezt  mi 
so  bleibt  deus  übrig,  welches  bereits  Salviati  aufgestM  kA 
Es  war  sonst  übUch  gewissen  concessivpartikeln  den  nasus 
gottes  verstärkend  beizufügen,  so  entstand  avvegna  dio  cli0| 
macari  dio  che,  im  ältgenues.  sogar  quanvis-de  Archiv. sttf» 
it.app.  num.  iS.  p.  27.  36,  dltven.  quanvis-deo  Bonvesiz^ 
Bekker,  so  denn  auch  ezian  dio  che,  ezian  dio  se,  esiao  dio. 
Ähnlich  wird  in  der  bair.  mundart  gott  geh  gdfrauAt:  ^g^ 
gA  die  seien  gut  oder  bös'  (mögen  sie  gut  oder  böse  sm)  t» 
SchmeOer  a83. 
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FaelBola  fiMsmcrio  Jke«erei  Der  timirelehm  d$iihmgr 
FMj^t  muSäcefe  «mtnob  (opfmekroi  mar  xmAtrei},  ^ 
iM  F«9ir«  MTW  Biffge  molain  el  fragiles  idGenda  biloaiai» 
vos,  flaU  «loar  der  uccent  fntgegen,  der  m  meum  comfo^ 
fa  ttets  dam  %weiien  warie  gdkühri  (facUmöIa  wU  {aci- 
ile)y  aMm  eher  Utfit  nck  accenieencUelning  al$  dMeaÜM 
a  faeere  afmefemoL 

'  Panello  Uo/Kiijf,  jpuNk  fanin»  emiL  faneU;  wriMkaiii»- 
r  keHnmfi :  aus  dem  deutschen  warte  (hanf-il-ing)  mi  im« 
eUlUm  f  eohebU  gesoagt.  Nemmek  hemii  auch  eine  form 
pnello. 

Fante  knabe,  knecht,  soldat  su  fu^  jp. infante tL «.  f.; 
M  jafaoa  mU  sdur  erweiterier  bedeutung.  Daher  auch  fan- 
rii  fufivolk,  fantoccia  puppe,  so  tote  das  spedsil  UaL  f an- 
al lo  fancialla  tinAj  flor.  ekw^  fancelfau 
ri-  Faroia  fargna  breUblätterige eid^,  quereuMroburnaek 
mmith,  tan  farnos  bei  fUruv,  dem  mam  die  bed.  esdm  iei- 
tfWeU  man  eine  misammenmehung  aus  fnuinua  dorm  ter^ 
Ael.  Das  UaL  wort  stammt  mmächsi  aus  dem  adif.  br^ 
n^  hei  Apidus  ÜBirnei  fiingi,  al.  ftgiaet 

Fft>sx8olo  und  faxsoletto,  Mdk  oftqi.  fasoleto nAM^f** 
fL' ,  Bas^  glbd,  neuep,  fazale^  kannte  wohl  aus  faciea  (ep^ 

0  fiefien,  daher  auch  nüat.  faciale  s.  v.  o.  faeUerguht;-  iL 
nofe  aber  paset  auoh  in  hetraoht  seines  rnnseUcklichen 
{bei  keinesfaUs  an  faccia  (eben  so  wenig  wu  fi»aia)  und 
4  «fear  in  unserm  feUen  seine  queUe  haben,  auch-  iL  fem^ 
Üs^heifii  feinen  und  schnuppuch.  Das  piem.  fassoletariamf 
M  so  wenig  s»  facia(fBcies),  woU  a»  faaaa  (fai cia)^  de^ 

1  bedeuiwig  aber  sehon  weiter  abliegt;  das  sie  ftumleUu 
um  sieh  glmchfaÜM  eon  facci  (faciea). 

Pidera  nwiUcht  eam  ahd.  fedara  feder,  mkd.  federe 
%,  Ibmmiger  federartiger  stoff,  mIaL  penoa. 

Perzar e  aferzare  peitsdken,  tensL  sierm  putsche.  Aue 
ke  kasm  hein  feritiare  ferzare  werden,  da  die  4L  canj.  keine 
rSeipialcerba  hergibt.  Sehr  wahrscheinlich  ist  das  gleich^ 
L  ML  Allan  darin  enthalten,  wovon  sich  ein  intensiv  filla- 
I  i-  «JUL  ilien  (strafen)  emnelmen  läfit,  dfker  iL  Seiun 
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fenare  (f>gl  scaimo  scarmo).  Das  eorhamdme  oftdL  fiDili 
peUsche  kotmie  dagegen  nickt  im  ferza  ubertreien. 

Fiappo,  nur  mundartlich:  mail.  piem.  een.  fiap,  m- 
MMh  flipp  welk;  am  dem  deuiitAen,  worim  dieeer  iUunm  etwöi 
eMaffee  odar  bppenariigee  bedeutet,  ».  b.  Aap  Uappe,kt 
IßPffin^  ndd.  fiabbe  kerabkamgendes  maiuL  Dakm  amk  t^ 
maqn.  fiapa  fLecken,  picard.  fljtpe  kippen. 

Fiavo  kanigiDabe,  degl.  fiale  fiare  für  fiavale  fiafti» 
£ff  ka$m  mtf  emgeeckobenem  i  »  1  von  favus  kommen,  M 
mag  eifitrtrlbin^  dei  glbd,  ahd.  flado  daö«i  aiiyeiioiiiww  we^ 
dem,  ja  -ee  kämUe  ummiitelbm'  daraus  entstamdem  «eJn  wie  ä 
biava  «Ulf  biada. 

Fiedere  eermmnden,  poeL  form  für  farire,  tp.  hsii 
u.  s,f.,  T  in  d  eerwandelL 

Fignolo  kitabkuter;  tom  dlsckem  finne. 

Filza  sdmur  amgereiUer  sad^en,  «b.  infilaare  amreOm 
van  fibMn,  leoniiw  man  filitiom  ableitete  (Ferrari)^ 

Finco  vene».  name eines vogde,  lal.  frinqUIa;  vomsk 
finelu),  nkd.  finke.  Venerom  ver%eicknet  amck  äme  form  friioc 

Fiao  iafino  parüftei  für  laL  tenms;  vom  in  finem  aai 
fM,  fiae  m»  mel,  vgl  Fesime  tenos  aignificat  finem.  AuA  ä 
prov.  mmdart  ist  diese  partikd  bekanni:  fia  GuU.  de  TiM 
V.  HO,  npr.  cat.  fins,  beam.  QoeraUet)  fens,  so  auok  aan 
finMi  flaz-«8.  Schon  in  einer  Urkunde  vom  j,  849  äest  ms 
fiiie  via  publica,  de  alia  parte  fine  fiamen  u.s.f.,  «.  Murela 
9.  aino. 

Fiöcina  kmrpune;  nad^  Menage  von  fiucina  dreiaai 
es  ¥>dre  also  ent^Mt  aus  föacina  mit  eingesekobemem  i  m 
und  Verwandlung  liaf  sei  in  ci,  ersteres  s.  b.  in  fiaocola,  M 
teres  in  cacio  für  cascio  vorliegende  Das  sard.  friaeiaai  dt 
maiL  frosna  geigen  dagegen  ein  eingesokobenes  r. 

Fiooo  heiser.  Ctegen  seine  entsiekung  aus  rauciifi  i 
rocOy  hat  die  grammaük  nichts  eimuwendeh,  da  t  auAi 
firombo  vorgesetzt  ward  und  froco  leicht  in  floco  fiooo  abfi 
ändert  werden  konnte,  wenn  auch  der  ausdruck  durch  dia 
Umwandlung  des  maleriscken  r  mehr  verhr  als  gewann.  Bc 
Aegude  eersejähnel  em  prov.  frauc,  legt  ihm  aber  die  bä 
matt  bei 

Fiachiare  pfeifen,  vonüslaie.  Fistula  vidgo  ladt  di 
mtm  Gloss.  kmgob.  jl  Dueange.    FigUdor  aibilo  ßtose^kü 


,.  f  i^Lf  Uli  UfMMii;  Mn  l8cella>  ertoetf «rl m  fisivetUella 
i«jk4slelliu-:.,.    .. 

.FÜti^  «VfirM  iMilir  ik»'ßfien  stnJtouto  ardreick;  aliM 
DM.okdL  fiiihtf  erdfeuc^te?  in  io  tu  i  vetdichiei  «.  Aom.  gr, 
13S7,  vgl  chfD.  fiechl  pon  feucht. 

Foga  U^^  hßftigkeU,  hieraus  fr.  fougne,  od^  foagueox, 
8fL  fipr.  fogo  gedftänge;.  «A«.jt  fogare  ^cfcne/I  /U^grm.  üfan 
Üb  an  fttfa  /htfihl,  doAar  eüferHgkeU,  eifer,  kU%e,  and  auch 
«Aigt  heifit  Co^^  fMcht)  lO^endigkeU  A.b.  des  gespräches. 
Mtktnoch  wird  diese  ansieht  durch  die  romagn.  oremon.  föfm 
hm  miersiüiML  Naher  dem  begriffe  Hegt  aUerdhgs  twivA 
fiiier,  aber  dasm  war  faoca ,  wetiigsteus^  fiioga  au  enoaUrteik 
lfrtoain%  i^  das  fomogw.  viuga  für  it.  fogst.  ^ 

Fogjria  gestaä,  ort,  foggiare  büdm,  gestalten;  9om 
tarfoTea  grübe,  demnäd^t  woU  form,  in  die  etwas  gegast 
Mü  wird,  geprdge,  togL  it.  cavo  höUung,  form,  gr.  rvno^  ein-' 
Awkf  gestatio  Die  abUche  herleUuug  aus  fr.  folge  isi  um» 
Itjeemger  ßulässig,  als  der  Vene%ianer  foia  spridU.  Es  glb$ 
fßdSA  ein  piee^  forgia,  dem  aber  nur  die  bed,  sehmiede  bel^ 
tilgt  wird;  omAdof  sard.  forgiai  enisprichi  in  seinem  gi^ 
trmcfce  nur  dem  fr.  forger,  und  ein  sbst.  forgia  fehlt  hier. 
i^'Jbm^gfk  L  8&  Die  porL  spräche  hat  fojo,  die  span.  hoyo 
kof«  fOr  losen.      -        . 

Foja  brunst,  hii%e;  eon  furia.    Auch  chw.  foia  eifer. 

P^Lto  gedrdngt;  eon  folla  nach  Muratori;  besser  wnii 
voOgedopftf  daher  ^  'nfuila  •-  folto. 
:.  iFarsLere  koffer;  eomgr.  fo^tlov  last,  ladung (FerraH}^ 
.•t:'F,ra.«.'tni. 

PricidOy  umgestellt  fradicio,  auch  wal,  Mget  ioeich, 
^ÜKts^fimi;  17011  fi^acJdtts,  nur  bei  Caio  de  re  rust.  atnmal 
mmmmd,  imitaL  aber  sowohl  durch  die  umsteilung  wie 
4«ffk  mekrpre  aUmitungen  als  ein  voOcsHbUches  wort  sieh  aue-^ 
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Frana  abstur%,  erdfcUl,  franare  einstürzen,  herabiroUen; 
itskn' dieses  WfTt? 

Fraaca  bekwbter  ast,  grüner  zweig,  daher  nach  der 
^nieht  der  academie  das  sp.  frasca,  welches  dem  Portugiesen 
^  Catalanen  fehlt,  churw.  sfrascar  äste  abhauen.  Der  8pa^ 
*Mr  nennt  eine  gerte  verd^^asca :  sollte  nun  der  ItaUdner  aus 
^  eb.  virere,  das  ihm  jedoch  früh  abhanden  gekommen,  dn 


cremon.  krittelig  im  essen.  Vielleicht  für  flignare  m» 
flennen,  schwed.  flina,  dän.  fline,  engl  frine  (mdartl 
loeS).  Aus  dem  dtsdien  erklärt  sich  auch  gMB  eil 
lomb.  frigna  in  der  bed.  felsenöffnung  d,  i  grinsem 
tbenso  entstand  das  attfr.  flan  Schießscharte  (öffna\ 
mauer)  aus  dem  mit  flennen  wurzelvenDondienüwiks 
tes  maul.  An  frignare  schäefit  sich  it,  infrigno  infrij 
stime  geruMeU,  verdrießlich,  dauph.  se  deifrina  üa 
sein,  egL  fr.se  refrogner,  se renfrogner  die ifin» 
detteii  herkunfl  aus  frons  sich  nicht  Uar  darlegen  l 
aber,  ean  frignare  hergeleitet,  für  refroigner  (oi  an 
hen  muß. 

Frisone  firoeone  frusone  ein  vogel,  kernbet/i 
aus  frendere  fresus  hergeleitet,  s.  P.  MonH  e.  frisoi 

Fr  oll  0  mürbe  (vom  fleisch).  Man  leiiei  es  c 
lere,  es  bietet  sich  aber  eine  beuere  erkldnmg.  Ci 
laL  sagt  so  viel  als  came  frolla;  aus  dem  dimuL 
kannte  floDo,^  eMpAoniecfc  froUo  werden,  wie  aus  atridol 
Auch  mit  der  bed.  kraftlos  passt  das  ital.  %um  laL 

Frombo  1.  rombo. 

Frjillare  sausen,  rauschen;  uneicherer  herku 
leichi  von  flncUiare  wallen,  tosen,  dMn.  fludulare  flu] 
lare,  leie  bei  frollo.  WaL  fluturi  wäre  alsdann  daem 

Frusco  dürres  reisich  an  bäumen,   frascolo 


TOIO— OAtiLABK, 

Fijo  dMML  Bimge  UaL  adjecHw  werden  um  nur 
iimek  auf  dem  kUem.  erUdrUd^,  daß  num  sie  auf  ein  euf^ 
9  m  gründet,  dae  aud^  in  jpon.  adjectiven,  wie  ngrio^  gar- 
ü  (flflnnui),  cnfio  (crtssng),  soberbio,  novio  hervariritt,  s. 
vjo,  meuo,  roxzo,  vizzo  //.  a,  auch  bojo  /.  VennUt^Mi 
m$  eufßxee  Ufii  eick  fajo  au$  furvus  furvins  fanrjas  mU 
egeüofienem  yi  vor  j  genügend  cansirmeren.  Vidleicht  iei 
A  dae  wtf.  legin  (van  levis  levios)  so  wie  gregia  0>.  gra- 

I  gnyiiis)  dieeen  erweiterten  a4iiectiven  anzureihen. 

PiiBi«08terno  ein  kraut,  erdrauch;  entstellt  oiMfii- 

II  terrae^  /r.  foineterre. 
Pnsaggiiie  spindMaum;  von  fiisas. 
tuBcellosfdnchen;  dunin.  von  fiaiSliSj%sg%.ausUiBÜeello. 

G. 

Gabnro,  eine  form,  in  wekhe  man  das  oremon.  gtAieurr 
kr  flMMCfc  (eu  ist  hier  oft  =»  n)  übertragen  darf;  vom  ähd, 
kko  bauer,  ekw.  pur. 

Gagiiaolo  schote  der  höhnen  oder  erbsen,  com.  ga- 
a  wufieekale^  Von  callum  dicke  haut  ?  alsdann  muste  eine 
migühKehe  erweichung  des  II  in  gli  (uigenommen  werden, 
holt  gagUuoIa.  Oder  etwa  von  dem  isidorischen  galgulos 
Ml  nvQijp  beere,  kern?  dieselbe  begriffsentwicklung  steigt 
tk  if*  baya,  it.  baccello  schote,  von  bacca  beere.  Man 
endmrt  freiBch  galgulus  in  galbulus  cypressennufi.  Von  Je- 
m  leitete  schon  Grandgagnage  1. 252  das  wallön.  gaille  göie 
^p  wufikem. 

Gagnoiare  winseln;  von  gannire  (benage). 

Gailare  oben  auf  schwimmen,  den  muth  erheben,  sidi 
Wm,  wofür  auch  essere  a  galla  gesagt  wird.  Ferrari's  er-- 
Imagr  üus  lat.  galla  gallapfel,  weil  er  im  wasser  nicht  un^ 
ftke,  ist  nickt  der  rede  werth,  wenn  auch  der  SidHaner 
ie  Wörter,  gadda  gallapfel,  und  galla  in  der  eben  bemerke 
redeneart,  nicht  formell  unterschiede.  Aber  woher  das 
rf?  Haihm  man  es  vom  stobierenden  üppigen  hahn?  Die 
m.  redensart  tener  mucho  gallo  (viel  stoU  haben)  wäre 
ur  kerleituag  günstig*  Das  lat.  vb.  gailare  Hegt  mit  seiner 
kuimng  %u  weil  ab,  das  ahd.  kallön  frohlocken,  übermüthig 
n,  dem  aicft  gaUdrla  jubef  genau  an^nischH^ßen  sckekU,  muß 


im  n.«.  auiaA]iüi.jQikTimo. 

als  fremdes  wart  »wüekstehn.  Stmmnt  abo  giDan  wm  gal- 
los,  $0  hat  sich  die  skmHche  6edL  des  obemschwimm&u  ent 
aus  der  absiracten  des  Üppigseins  entfaltet. 

GangaiDQ  sidL  ßschem^*;  vom  gBfd,  gr.  yiffu^. 
wie  Pasquaüno  anmerkt. 

GAngh^ro  thMramgel,  sard.  cancara,  maä^  canchea 
pr.  ganguU ;  bei  Hesifdiius  xdyx^^^^i  ^  Menage :  woher  okf 
dies?  Dahin  femer  it»  sgaagherare  aus  det^  amgein  Mai 
pg.  escancarar  angelweit  öffnen. 

Gara  Wettstreit;  nach  Muratori  vom  arak.  vb.  ghu 
beneiden,  nacheifern  (garä  anreihen  QeL  p.  i70t)  ;  sehr  M 
dächlig  bei  einem  worte  dieser  bedeutung,  das  imaräb.mei 
einmal  als  subst.  vorhanden  ist.  Weit  natürUeher  würde  m 
an  die  vielgebrauchte  alt  fr,  inier j.  garel  aufgemerkt!  au^ 
passt!  denken  dürfen,  die  noch  im  piem,  vorhanden  ist  F< 
neroni  kennt  auch  ein  vb.  garare  wetteifern  a  fr.  garer  au 
wkerken. 

Garbo  venen.,  com.  garb  und  gherb  (U.  garbelto  V 
neroni)  bitter ;  vom  ahd  harw ,  tüid  herb  (^st  soU  dem  i 
jh.  Graff). 

Gargo  verschlagen,  tückisch,  piefii.gargh  trage;  siel 
vom  ahd.  karg  Hstig,  vgl  aUn.  kargr  hartnäckig,  träge. 

Garzo  (garz)  lomb.  her»  des  hohles,  it.  gamolo  das 
»iail.  garzoöu  knospe  des  weinstocks,  ven.  garzölo  fiadub 
schel  des  rockens,  lomb.  garzon  hasenkohl,  gänsedistd.  D 
etymon  von  garzo  findet  Muratori  in  Carduus,  und  in  der  Ü 
steht  dem  itaL  vb.  cardare  ein  mundartL  garzar,  dem  V( 
garzolo  da^  parm.  carzo^ul,  dem  lomb.  garzon  das  sie.  d 
dcdda  (hasenkohl)  zur  seite,  so  dafi  also  e  und  g,  i  und 
zusammentreffen.  Die  formen  mit  z  beziehen  sid^  aber  c 
ableitungen  wie  cardeus  cardeare  (ebenso  z  aus  de  in  on 
lat.  hordeom) ,  indem  man  mit  bekannter  Unterdrückung  i 
derivativen  u  cardus  (it.  cardo)  aus  carduas  machte,  ü 
her»  des  hohles  vergleicht  sich  mit  seinen  übereinander  i 
genden  blättern  dem  distelkopf,  auch  der  ßachsbündel  Heß  du 
mit  dessen  woUichtem  büschel  vergleichen ;  das  fr.  carde  t« 
deutet  sowohl  Carduus  wie  garz.    S.  garzone  I. 

Gasto  (nur  vorhanden  im  comoffc.  gast)  geliebter,  Aj 
gatte;  vom  dtschen  gast  befreundeter  mann. 
Gattero  gatlice  (m.)  ein  bäum,  espe. 


&.!•    COBLSO-^GOGIIA;  4tV 

fiel 80  matibeierbaum;  abgekürzt  aus  morogeUro,  Xes^ 
ie  man  annimmi,  van  moros  celsa  tu>her  maiulbeerbauin  im 
fm$at%e  mm  niedem,  der  brombeerstaude ,  eine  detUwigy 
9  imrek  das  sie.  ceasa  oder  das  genues.  s»rsa  buchstdhUck 
kiL  celsns  ceba  (gewaes.  c  «  lat  s,  r  =  I3  gestützt  mrd. 

Genfs  gezückte,  sie.  jinfa;  leitet  PasquaUno  eom  gr. 
tf§i  trzemgung. 

Gheppio  an  raubi^ogely  tcannenweihe;  eom  gr.  yvy/ 
«o'c  geier,  mU  Menage. 

Ghexzo  schwärzlich;  nach  Redi  eon  aegyptins  in  be- 
Amig  auf  die  färbe  des  voVtes,  wozu  Menage  aus  einem 
mar  anmerkt  aeguptinm  g>ai6v  (schwdrzttchj.  Die  regele 
idUa  bUdung  wäre  gozzo  oder  gezzo,  doch  ist  auch  in 
leppio  ghe  «=»  gy. 

Ghiaja  kies;  von  ghrea,  altsp.  glera. 

Ghiera  pfeU;  vom  ahd.  gSr  geschofi.  Merkwürdig  ist 
Hpiem.  parm.  gaj  da ,  cremen,  mail.  gheda,  sard.  gaja,  efn- 
wdztes  keilförmiges  stück  am  kleide,  das  mü  dem  longob. 
lida  Speer  Haupts  ztschr.  I.  554 ,  auch  in  den  gloss.  Kth., 
ismmentrifft,  vgl.  wegen  der  begriffe  gherone  /. 

Ghiova  erdschoUe,  für  gbiey^y  gleba;  ähnKch  piovano 
ir  pievano,  freilich  in  utAetonter  sylbe. 

61  re  gehen,  defectieesverbum;  aus  Ae^ire  entstanden? 
I  kU.  de-ambulare  neben  ambniare. 

Oiamelia  zweihandvoU  d.  h.  so  viel  die  beiden  hohlen 
hde,  zwiUingsschwestem,  gemellae,  aneinander  gefügt  in  sieh 
uen,  wie  Menage  befriedigend  erklärt.  Auch  dds  fr.  jum^diB 
tf  e  mü  u  vertauscht. 

Glaba  dbleger,  senker;  von  clava  Pfropfreis,  vgl  töe- 
i  dM  b  dfe  form  clabola. 

Gnaffö  interj.  meiner  treu!  aus  mia  fö. 

G  n  o  c  c  0  mdUkloß,  chw.  gnioc,  bair.  nock  dass. 

Goccia  tropfen,  mdartl  (cremen.)  masc.  gozz  gOQZZ. 
miUtdbar  von  gutta  würde  sich  schwer  rechtfertigen  lassen; 
iUcht  vom  it.  vb.  gocciare,  zsgz.  aus  dem  unvorhandnen 
tieggiare,  das  dem  vorhandnen  pr,  goteiar,  pg.  gotejar  ganz 
(tag  wäre. 

Gogna  pranger,  halseisen;  vom  gr.  dyx^^fj  strick  ium 
ngen,  behauptet  Menage.  Ist  es  nicht  vielmehr  abgekürzt 
»  Tergogfit  s^iande,  da  tmch  das  sp.  rergBensa  Je^et  fce- 


iOB  II- *•    GORDA— GRASTA. 

* 

deutung  fähig  i$t  und  gogna  auch  verlegenKäi,  cermniig 

heißt? 

Gonda  göndola,  daA«r  sp.  göndola,  /r.  gondole  eiitf  (ir( 
nacken,  gondeL  Venedig  nahm  dies  toort  aus  dem  mmiis  im 
Griechen,  denen  xovtv  ein  trinkgefäfi  bedeutet  urie  tiocfc  ist 
fr.  gondole.  Menage  beruft  sich  auf  eine  alie  glosse  goados 
scyphus  patera,  und  Huet  dtiert  aus  einem  schotiasten  in 
Juvenal  (sat.  5)  gondeia  genus  navigii,  es  heifit  aber  gemu 
navis,  quae  gandeia  dicitur. 

6  0  n  z  0  roh,  tölpelhaft.  Vom  gUichbed.  sp.  ganso  ?  Oda^ 
vom  venez.  gozzo,  das  dem  iL  ghiozzo  einspricht  f  | 

Gora  (mit  offenem  o),  mählgraben,  so  schon  in  mtr 
Urkunde  vom  j,  7i6  Brunetti  p.  454.  Gewiu  nickt  für  gok 
»ckhmdy  moden.  gora  (mit  geschlofinem  o),  wie  auch  MwnUeri 
mUiqq,  itaL  IL  1096  erinnert;  man  wird  dmim  das  sokweik 
woor  dämm  »iim  ableiten  des  wassers,  ekm.  vnor,  anerkei^ 
M»  müssen,  so  dafi  es  für  guora  steht.  Ober  das  deutsAt 
wort  s.  FrisiA  IL  459c,  Stalder  IL  458^  Schmetter  IV.  i37,  üe- 
mann  669.    Die  vene».  form  ist  gorna. 

Gozzo  hropf,  lomb.  goss.  Zwei  etymologieen  sinduf 
erwägen.  Muratori  ahndet  darin  eine  abkürzung  ans  ei$M 
von  gurges  abgeleiteten  worte  gorg-ozzo,  welches  dicke  gur* 
gel  heifien  könnte,  und  solche  abkürzungen  sind  üblUA  (vjf- 
cenno  L),  auch  ist  ein  fem,  gorgozza  vorhanden,  corgozzo  M 
Venerom.  Andre  verweisen  auf  das  dtsche  gösse  rinne,  €&- 
nal,  daher  Schlund,  worin  ss  früh  aus  z  entstand.  Die  er- 
Stere  erklärung  ist  für  die  bedeutung  befriedigender  und  MB 
sich  dabei  an  die  eignen  mittel  der  roman.  spräche,  was  in^ 
mer  empfehlend  ist.  Fon gozzo  leitet  man  oticAsorgozzone 
sergozzone 'sab  guüur  pugniis  inflictus'  Ferrari.  Tr angin 
giare  gierig  verschlingen  mag  au«  trangorgiarc  entstelUsei^ 

Granciporro  seekrebs;  von  cancer  iind  pagurus^  wi 
Menage. 

Grascia  lebensmittel ,  auch  obrigkeit  über  die  lebeUh 
tnittel,  grascino  marktmeister ;  tiach  Menage  vom  gr.  c^/apa* 
auxoQ  zum  einkauf  gehörig  (besser  von  ayogaaia  euduuf* 
gespr.  agorasia).  In  der  bed.  fett,  schmab  mag  es  das  fr- 
graisse  sein. 

Grasta  blumentopf;  urspr.  sicilianisch,  vom  gr.  yaatfs 
bawin^ee  gefdfi,  wie  PaequaUno  richtig  anmerkt. 


U4%4    GRBMIO-^RIPPO.  40P 

g^gio  grezzo  unbearbeiteiy  roh;  woher? 

mbo  schoofi;  offenbar  von  gremium.    Cantamm^ 

I  gremjo  kann  kein  b  erzeugen,  dies  mufi  ako  ein^ 

sein:  man  sagte  erst  grembio,  tcoher  noch  grem- 

U  grembata)  und  endlich  grembo;  eine  solche  m« 

ies  h  unter  gleichen  umständen  liegt  auch  in  combiato 

eatos  eor^  im  mail.  scimbia  für  scimmia,  vendeiii-» 

indemmia  u,  dgl. 

inire  ghermire  ndt  den  klauen  packen;  vom  ahd. 

nii  Schnabel  oder  krallen  hauen. 

ppo,  chu>,  grip  felsstück,  auch  t)e;i.  grebaao;  vom^ 

hM.  klippe,  kymr.  clip  ?    Comask  hat  man  für  den- 

p^grip  und  crap,  letzteres  ^  chu>.  crap  carpUei; 

cip,  dae  aus  clip  entstanden  sein  kann. 
to  eimntger  sand  des  ufers;  u>ohl  vom  ahd.  griM, 

gries.    YgL  gres  11  c. 

tola  Stäbchen  des  käfichs;  nach  Menage  von  cra- 
erk,  ^iunächst  wohl  vom  ahd,  crettili  Mrbchen  (aas 
relola  auch  Splitter^  daher  sgretolare  xerschmettertL 
;ciare  ein  finsteres  geeicht  machen,  degl  nach  et- 
len,  comash.  sgrizA  knirschen;  fast  un»weifdhap 
ierkunft  wie  fr.  grincer  (II  c)  d.  h*  vom  ahd.  gri- 
rschen,  verlangen.  Sbst.  griccio  gricciolo  fieber- 
ig, geknirsche, 
fo  s.  griffe  //.  c. 

lo  wunderlicher  einfall;  ist  kein  anderes  wort  als 
des  insectes,  dessen  Sprünge  den  anlafi  %iu  dem  bUA^ 
drucke  gaben  (vgl.  Capriccio);  ebeMO  einigt  chw. 
t  bedeutungen.  Die  redensart  il  grillo  mi  salta  (ich 
nderUch)  ist  beweisend.    Auch  das  vb.  grillare 

sieden  (singen^  zirpen  wie  die  grille)  gehört 
m  0  runzKcht ;  vom  ahd.  grim  grimmig,  %omig  (mit 
r  stime),  das  im  comask.  und  churw.  seine  alte  be- 
wahrt hat.  Entsprechend  stammt  sbst  g  r  i  n  z  a  nm- 
)  runzlicht,  aggrinzare  runzeln  vom  ahd,  grimmisAn 
Bin, 

n  t  a  lomb.  finsteres  unfreundliches  geeicht,  dsgL  hoch^ 
.  grinta  grimm,  zom;  erklärt  sich  leicht  aus  ahd^ 
grimmhnt,  "tyrannidas*. 
ffo  s.  gripper  ii.a  ^ 


«It  9.ik    Gl0mA^««4füPO. 

Crom  na  loehutem;  f>gl  «cftio^te.  granilele  hodimMi, 
$ekw0d.  grams  find  gminrael  mit  den,  bed,  OahcuU  le».  aecadem, 
L88  erbUokt  darin  das  ceU.  crammeii  grind. 

Grongo  gongro  meeraal;  eon  congras,  fiyYf^yf^' 
eongre  %k  s.  id. 

Grafolare  mit  dem  rü$$d  toöMen^  mU  OMfgemeffma^ 
TÜiMMl  gruMen;  mutkmaßück  axm  ü.  grifo  rund,  aber,  me^ 
gen  des  radicalen  ußri^mit  eiwmschung  van  grognire  gnuaem. 

6ru2io  gräzKoIo  häufe  zusammengetragener  d^e,  ¥>aL 
grnetsi;  wohl  deutscher  herkunfl,  vgl  schweU.  grälz  gemisch 
WH  aierhand  gesäme,  mhd.  grAz  u.  dgl 

Gualcare  (in  einigen  wbb.,  romagn.  gvalcM)  rfarcft 
titampfen  bearbeUen;  vom  ahd.  walcban,  nhd.  walken.  Abg^ 
gualchiera  lealkmihle.  Auch  FrankreS^  iti  das  wart  nidU 
unftdkofinl:  «O/y*.  gaucher,  dauph.  goachier  ■■  gualcare,  altfir. 
gauchoir  a  gualchiera. 

Gaaleire  »erknittem,  »erknetschen ;  vom  okdLwalsju 
vohere,  vellicare,  nhd.  wftlzen  (unvorsichtig  JUn-  und  kenpeH- 
den  und  drehen)* 

Gualdana  streifzug  von  reitem  au f  feindliches  gebiet 
Ikmie  Inf.  22, 5,  trupp  Soldaten;  nach  SchsneUer  lY. 06  ve» 
mhd.  woldan  kriegssturm  u.  dgl.  (einen  woldan  rtten).    Über 
des  deutschen  Wortes  Ursprung  s,  SchmeUery  vgl  auch  Pv- 
congfe  v.  gualdana. 

Guancia  wange;  vom  ahd.  wangawanka,  aber  eigesi- 
iich  würde  nur  eine  form  wankja  genikgen.  Merkwürdig  U 
deu  gleichbed.  neap.  guoffola  vuoffiila:  entstand  es  amW, 
oflftala  mit  umgekehrter  begriffsentwicklung  wie  bei  bocca  t) 
backen  2)  ^bissen  ?  oder  ist  es  gleichfaUs  germanischer  her- 
kunfi,  ahd.  hiufila  ?  Der  anlaut  g  «  h  0'  ^nten  gufo)  iprAA^ 
für  letzteres,  die  vocale  scheinen  mehr  für  ersteres  »u  spred^ 

Guattera  s.  gu6tre  II.c. 

Gudazzo,  nur  mdartl.  (cremon.  comask.  gudazs)Mf 
zeuge,  paihe,  fem.  gudazza;  vom  ahd.  gotti  Vocab.  opt,  fi^ 
gola,  hM.  gothe.  Merkwürdig,  weil  es  buchstäbü^  ongeA- 
gadjsT^priester  erinnert,  vgl.  Grimms  myth.  p.86,  merkwirtl 
auch  schon,  weil  ein  wort  dieser  bedeutuvg  aus  dem  det^ 
s6hen  gezogen  ward. 

Gufo  ohreule;.  vom  gleichbed.  ahd.  hAf  hAvo,  wie  sii^ 
Muratori  meinte,  mit  vertauschung  des  gulturalen  otM»» 


r  am  tu  garbo  (s.  cbm),  fridlmcM  auch  im  neap.  gnoflbla 
gUDcia)  der  faU  i$t 

Gaitto  Bd^nmtsigy  filzig;  eon  unbekamUer  keHhmß. 

Gaissare  a^izzare,  veti.  sgninzare,  malL  sgirinzi  fbrU 
lüpfen,  hin  und  herfahren;  txm  mdartl  dieihen  wHaen 
sehen,  egl  die  ndd,  redeniort  wits  was  he  weg  Breuk  wb,, 
1*9.  wits  17.453. 

I. 

Increscere  rincrescere  nnpere.  i^erbum,  eerdriefien, 
v.ancrescher;  nach  Ferrari  und  Muraiari  eon  ingravescere, 
M  allerdings  die  Bedeutung  paut,  nach  F.  Pasquaäno  meft 
MT  van  aegrescera  Aber  warum  $oU  e$  facht  da$  laL 
Meere  sein,  da  es  doch  mit  dem  einfachen  Ü.  crescere 
dke  fiexian  haif  m'incresce,  mi  rincresce  es  wächst  mir 
;  wird  mir  m  vM,  wie  nihd.  mich  be-vilt.  Auch  der  attfr. 
ecke  war  dies  tferbum  bekannt:  malt  li  encroiat  Brut  IL 
I.  Darum  kommt  es  auch  im  fran%.  miatein  vor :  nomina 
ddMnaram  . . .  increvit  huic  chronicae  inaeri  Fredegar,  s. 
nmge;  ejus  dissolula  conversatio  omnibns  increverat  ilcf. 
Oet.  t.  L468;  reincrescere  findet  sich  Cap.Car.Cah,  tit.  45. 

Indarno,  adeerb  für  lat,  frustra;  aus  dem  slae.  darmo 
MB  dl  i.  fai^.  dano,  gratis,  s.  Grimm  HL  107. 106,  vgl  wal. 
lare  smu  gesd^enk,  dltit.  a  dono  Poet.  d.  pr.  sec  It.  79. 
T  auch  die  altfr.  spräche  hat  etwas  ähnliches,  das  denn 
dem  itaL  herrühren  muß :  en  dar  oder  en  dart  Sept  sag. 
\6,  ThMtre  fr.  p.  p.  Michel  p.  61.  96,  Chr.  de  Ben.  glossar. 
fallen  muß  freilich  ein  slae.  adcerbium  in  einer  spraye, 
sonst  nichi  aus  dieser  quelle  schöpfte. 

Innesto  nesto  pfropfreis,  innestare  nestare  pfropfen; 
insitus  eingefügt,  eingepfropft,  daher  it.  insetare  will  für 
tara,  aur  meidung  der  härte,  inestare,  wie  Castehetro  ein^ 
AMid  auseinandersetzt. 

In  tri  d  er  e  einreiben;  von  interere,  entsprechend  con-^ 
lere  eon  conquirere. 

Intazzare  rintozzare  i)  die  spitxe  umschlagen,  stumpf 
hen,  2)  dämpfen,  %ähmen.  Herimnft  aus  inCnndere  itttn- 
iet  trotz  der  übereinstimmenden  bedeutungen  eine  gramma.- 
he  umnögSchkeit,  nur  intoaare  intogiare  konnte  daraus  ent^ 


tUkm.  Eher  ükrfte  da»  dUeke  statzea  (abshmipfm}  m  «r- 
wägung  kommen.  Was  hindert  abery  in  touare  ein  wA  \ 
gbgdeUMes  parHdpitUverbum  tat-iare  eon  tatiis  fmf.  toeri) 
amsumehmen,  wie  es  denn  in  seiner  AtoeUen,  deUekkigradeitr 
wrsprüngKehen  bedeutung,  mit  aUiuUre  genau  zusammmMdil 

lachio  eschio  hageiche;  von  aescaloa. 

Izza  9om,  Unwille;  fügt  sich  «um oAd hica,  iiULUk. 
Aber  ad-izzare  a-izzare,  com.  czza,  aUfr.  heaser  oarei- 
zen,  besonders  die  hunde,  passt  aum  nhd.  hetzen,  iiddL  hitsa, 
wie  auch  reit,  uzzare,  veron.  uzzA  »um  mundarttichen  huliefl. 
S.  Dief.  goth.  wb.  IL  5U, 

h. 

Lacca  tiefer  gnmd  (bei  Dante);  noch  Muratori  um 
akd.  lahha  fctetner  sumpf,  lache,  daher  tiefe.  Nach  ihm  M 
auch  lacca  in  der  bed.  kniekeUe  als  etwas  vertieftes  diessA' 
hen  Ursprung;  eine  passendere  bedeutung  aber  bietet  das  fr. 
XaKüoq  grübe,  loch,  vgl  Xax^  das  graben. 

Ladin o  latino  leicht,  bequem,  chw.  ladin  schneB.;  ä§. 
lateinisch  (romanisch)  s.  v.  a.  verständtUA,  daher  zugdagSA: 
laiino  di  dar  audienza  facUis  alloquio. 

Lamicare  rieseln,  fein  regnen;  woUfür  lambicareeii 
wenig  belecken  oder  bespühlen,  vgl  sp.  lamer  (von  lambm) 
am  wenig  waschen.  Dazu  stimmt  das  bask  lambroa  sprH^ 
regen,  woneben  kein  sp.  lambro  statt  findet. 

Lampione  lainpone  hinibeere,  piem.  Ampola,  com. 
pdi,  chw.  ompchia ;  ist  das  Schweiz,  ombeer,  in  andern 
arten  hombeere  himpel-beere. 

Lasca  ein  fisch,  barbe;  entstellt  aus  Xsvx^axoQ  weifi^ 
fisch  (Menage). 

Lascio  s.  laisse  //.  c. 

Lava,  daher  fr.  lave,  eine  geschmolzene  maierie,  ät 
aus  vulcanen  strömt;  »  neap.  lava  regenbach,  der  die  rirz^ 
fien  überfiuthet,  von  lavare. 

La  vagna  schiefer;  vom  dtschen  leie,  alts.  ieia  Sdunl 
lers  gloss.  sax.,  ndl.  lei  (kymr.  llech,  gaeL  leac)  mit  gL  bei; 
lavagna  stAt  also  für  la-agna,  dtsch  ei  a  rom.  a. 

Laveggio  kohlentopf,  pfanne;  gleichsam  lebotiUD  «m 
lehee  hasidbecken  (Ferrari  u.a.). 


ILa.    UUO^LOFÄLV  '  4fcfc 

LiBio  herb;  nach  Coiieleetro  van  acUas  (wie  soao 
.  nddvO  flMtt  iij)9hilM0rf€iii  arük^,  toas  somt  bei  adjecH^ 
m  uknoerikk  earhemmt,  und  doch  itt  dies  MdUer  mmMefc-* 
m  ab  ehea  umeteOwig  von  acidolus  in  laciduos,  da  hier 
m  anloMiendm"  eonsonani  da»  I  an  sich  ziehen  konnie.  Jf  «rk* 
fkäger  weiee  besU^t  der  Baske  für  denselben  begriff  das 
m  angrännenden  roman,  mundarlen  ganz  unbekannie  letai 
lehi,  s.  darüber  Ästarloa  apoL  p.  74. 

Leggiadro  gewandt,  üerKch;  für  leggiardo  eon  ievia, 
kkhsam  leviardos,  ebenso  bugiadro  bugiardo^  lioguadro  (Te- 
leroiit)  nAen  linguardo. 

Leggfo  pulty  nUat.  legi  vom;  von  legere,  wie  gr.  ;io- 
flby  0011  Xiyttv. 

Lercio  schmutzig,  gvalercio  gualerchio  i)  sohasut^ 
«f  >  2)  schielend. 

Lessare  kochen,  sieden;  mlat.  lixare  laugen,  von  l\x 
OMfe.    Zsgs.  bislessare  wallen. 

Le  tarne  dunger,  auch  altspan. ;  ron  laelamen,  dies  von 
u^e  fruchtbar  machen.  Isidorus  nennt  es  ein  vulgäres  wort: 
Im8  . . .  qaod  vulgo  iaetamen  vocatur ,  es  war  also  wohl 
«IffiMidker  als  das  erste. 

Lezia  lesio  Ziererei;  von  delicia  kostbarkeit. 

Leszo  gestank,  lezsare  stinken.  Entstehung  aus ölere 
M««itf  die  form  olezzare;  lezzo  muß  also  aus  dem  statnme 
'  tu  olor  erwachsen  sein,  vgl.  dasselbe  sufflx  in  rezzo  für 
Vttio  von  ora  aura. 

Ligio  s.  lige  II.c. 

Lira  eine  münze;  vonlibr^pfund,  fr.  livre,  ebeneohere 
^  bibere. 

Loja  koih,  schlämm;  unmöglich  von  latam,  wie  Menage 
MrI^  n^Uch  von  alluvies  ausgetretenes  wauer,  vgL  deoeel^ 
mausfM  des  Y  in  Bojano  von  Bovianum.  Aber  auffallend 
i  die  buchstäbKd^e  Übereinstimmung  mit  dem  glbd.  bask.  loya^ 
iff  der  Spanier  nicht  kennt. 

Lonza  fleischichtes  ende  von  köpf  und  pfoten,  das  an 
m  feile  geschlachteter  thiere  zurückbleibt;  eher  vom  eM, 
itossa  fett,  speck,  als  vom  fr.  longe  lendenstück. 

L  0  n  z  0  schlaff;  vgl  mhd.  lunz  schläfrigkeit,  bair.  lunzei 
kUfrig,  so  wie  mndL  iorapsch  träge,  hd.  luntsch  Frisch  L  6XK 

Loppa,  lomb.  lop  (mj  hülse  des  komes,  9pt$m; 


41^  0.1.    UiCBIl(iU4IAC(W»0IB. 

Mmag^  ^^^  IT*  ^^^^  '^^  >  Mchaie,  woher  nmck  in  fjUlA- 
bed.  1 0  IIa  A^  loppola.  Da$  von  Ferrari  erwdhmie  Ion  4M 
ebe»  so  vhM  sm  XonöQ  oder  loßo^  DUfenback  golk.  tob.  IL 
IM  MteUt  loppa  «u  obd  lauf  fruckthüläe,  aber  p  «cMnI  äflk 
hier  mcht  in  f  fug^  »u  wollen. 

Lach  in  a  moden.  falsche  er%ählung;  vom  ahd,  kgM 
tage  (Muratori). 

Luginega  mail.  ven.  eine  ort  wurste,  pimn.  laga^ 
ghin;  lai.  lacanica,  weil  sie  ursprünglich  aus  bioaoieii  ih»i 
Dae  andenken  derselben  hat  sich  auch  im  baek  lukkainca  i^ 
wahrt.    Span,  longaniza  ist  andrer  herkunft,  s.  ILL 

Luglio  manat  juH;  von  Julius,  etwa  «u  deutüekenr 
Scheidung  von  giugno  (juni)  so  gebildet  ?  Seltsam  nähert  äs 
piem»  mundart  die  namen  beider  monate  wieder  in  ihrem  am- 
laut,  giugn,  lügn.    Vgl  juillet  //.  c. 

LuUft  halbmondförmiges  brettchen  im  boden  des  fma; 
%sg%.  aus  lunula. 

Bf. 

Macari  magari  magara  (volftjind^^  tnfdrj.  für  hsLet^ 
nam;  vom  gr.  fuuidfioQ  glücklich  (neugr.  fÄaxmgt\  vacat^fis' 
uuQii^.  In  dem  ältesten  itoL  liede,  von  Ciullo,  hat  ee  dk  bei 
«fair  einräumenden,  partikel:  macara  ße  dolea«eti  wesm  it 
difih  auch  betrübtest;  und  so  braucht  der  Walache  maoar  d^ 
der  Serbe  makar,  der  Albanese  macar.  Dem  Churwäirim 
steht  das  wort  gleichfalls  zu  geböte:  magari  oa  ei  fiisa  iHicca 
Y^rl-  wäre  es  nur  nicht  wahr!  Die  neuprov.  uMifidarlffi  jckei- 
nen  es  aus  Italien  eifigeführt  zu  haben,  da  es  der  aUeU'  fwa* 
eke  noch  fremd  war.  Ob  die  altsp.  conoessivpartikd  nmgmt 
magVMT  AAguera  (mager  de  pie  wenn  auch  zu  fuße  P.JLCd 
T6^  derselben  herkunft,  oder,  wie  Sasichez  will,  aus  fr.  n^ 
gr^  maugr^  entstellt  sei,  mag  noch  erwogen  werden;  empf 
maguer,  aus  dem  i2.jh.,  bringt  S.  Rosa  bei. 

Maccherone,  ven.  macsifone  (nur  im  plur.  übth^) g^ 
rofUfi  nudel.  Man  leitet  es  theils  aus  dem  it,  macco  bchus^ 
brei  oder  dem  ob.  waccare  stampfen,  theils  aus  einem  sfi^ 
teren  griech.  werte  bei  Besychius  (naHu^/a  ^ßgäi^a  sie  l^isn^i 
tfoi  iifjpi  fssp'  speise  aus  brühe  und  gerstjBngraupen,  eig.  a#- 
Ml^.C^MMr.AocM  Uckere spei$e fj.    Aus ,letfUerem  ktml^ ^ 


%ß^  MkCCXMUML  «$ 


dikt  mrwiaekßem,  da  es  hier  keines  eermUielndm  güeim  b^ 
fpe,  übrigem  war  der  foortstamm  auch  in  liaUen  emkei 
$A  (M.  den  vorigen  artikel) ;  ztDitchen  macco  aber  mad  umc* 
prone  wiisie  wian  maccar£a  annehmen,  das  otterdings  die 
vp.  wmndßri,  wenn  auch  in  anderer  bedeuiung,  keani  (e» 
ceoL). 

Maccu  eard,  thöricht,  einfäUig;  vom  gibd,  matcitf  bei 
mlqus  apoL :  isU  . . .  macci  prorsus  et  buccones  videbnn- 
,  eig.  der  name  des  narren  in  den  atelkuten.  Die  voU»^ 
fiigkeU  des  Wortes  in  der  bemerkten  mundari  bestengen  mU» 
Ae  derivata. 

Hie  in a  mäcine  mühtstein,  macinare,  tPoLmaeini 
;  von  machina  künstUdus  Werkzeug.  Bassa  cum  fono, 
la  et  rota  hat  schon  eine  urhinde  vom  j.  6S0,  madiiarilii 
e  inschrift,  s.  Muratoru  Von  macina  kommi  macigno 
uihstein,  gleichsam  machineus. 

Macialla  hanpireche;  nicht  von  machina«  DasseU^e 
rk»eug  heifit  aUfr.  maque  (s.  macoo  L),  welches  iL  macca 
Ire  (vgl  ammaccare  verquetschen),  dinm.  macchi^iolla  ugn» 
icinUa:  ebenso  aus  fanti-cello  fanciuUo.  Oder  von  maoo 
Üdgd?  aber  die  erste  eiymologie  ist  für  die  saehe  beveid^ 
wkr. 

.  Madia  backtrog;  vom  tat.  mag^s  migidia  mii  gl  bed., 
eh  magida,  fran».  im  Jura  maid,  norm^  met  (mO,  walL  mai» 
1  maie.  Aber  aus  fAaniQa  ist  neap.  matra,  maik  ayinuiy 
%pr.  mastra,  vb.  waU.  mairi  kneten. 

Haggese  brachfeld;  vom  j<.  maggio  mai^  weil  in  die^ 
m  esonal  das  feld  umgebrochen  wird,  maü  maggengh. 

Magone  moden.  kröpf  der  vögel;  vomahd^megOy  fiUL 
Igen,  1.  Muratori  antiqq.  itaL  IL  cot.  iOOS.  Das  cAurip.  ma- 
la Ao/  di«  deutsche  bedeutung  ;  das  ven.  piem.  magon  so  wie 
H  gen.  magun  ärger,  groll  nahmen  dieselbe  richiung  wie  daß. 
L  atomacbiu. 

Majölica  unächtes  porcellan;  vom  namen  der  irnd 
jorca,  wo  es  gefertigt  ward, 

Malfa  hexerei,  maliardo  zauberer;  von  maluf{  naube^ 
cftj  bei  Virgil  ecL  7, 28  ne  vati  noceat  mala  lingua  futwo. 

Mallo  grüne  nufischaie;  »  /r.  malle  behäUer? 

Malta  schlämm;  nach  Ferrari  u,(L*=*laL  mallha  mSr^ 
l,  hsrgtheßr,  welche  bed.  im  churw,  mauUa  moÜSk  fgrtdaueii*^ 


4M  U.  a.  *  MAAÜOmU-HARARäOllK. 


Mr  HfiU«  iogt  der  Lombarde  molta  und  diee  erhUHmAOu 
eUgfkme  faecic  HL  p.  42  ot»  dem  gotk.  mulda,  äki.  moMi. 
V9JL  midk  tnotta  /. 

Maminone,  agf.  gallomanimone  meerkatze ;  dti  m 
dem  oeten  emgewandertes  wert:  gr.  fiifiti,  mitteU^  find  np, 
fioifiovf  wal.  moime  m^imuce,  Man.  türk  maimiin,  ungr,  mi- 
jom  äffe. 

Mancia  trinkgdd.  Nicht  tmmitielbar  au$  maniis,  et 
i$t  das  miat  manicimn  (ean  manica),  plur.  manicia,  hmi- 
sdiak,'  enael  Ilandeditthe  im  rinne  tan  aageld  oder  hmi- 
geld  kennen  oOe  roman,  sprachen,  it.  guanto,  paraguanto,  ip. 
gihNiles^  fr.  ganti,  f)gL  aUfr.  gans  bei  Roquefort,  so  auek  pg. 
kruaa.  trkütgebL  Im  erinnern  ist  aber  auch,  daß  im  nMA- 
aUer  ermd  als  gesd^enke  dientet^  oder  geschenke  daran  k^ 
fesiHfi  wurden,  s.  J.  Grimms  abh.  über  schenken  und  gdes, 
tgL  sp.  mangas  in  der  bed.  gefalle,  sportein.  AbgeL  mtdciAll 
handiooU^  eig,  kandschuh  volL 

Hsmigoldo  henker  (sp.  manigoldo  bei  Seckendorf). 
Rkkiig  akndeie  Muraiori  deutsche  kerkunft ,  ökne  rie  nadk- 
ssstsen  »u  können.  Manigoldo  trifft  zusammen  mit  dem  äki 
eigmmamen  Manogald  ManagoU  (nochjet%t  mangold  älspfamsj, 
worin  das  wort  mennt  (jp/iir.9  haisband  enthalten  sti  sein  sekeUl 
(Qrimm  JIL  iS3) ,  sq  daß  managold  manigoldo  den  müt  im 
kalsbände,  sckenweise  den  kenker,  bedeuten  würde.  fieOäM 
isi  sogar  jener  deutsche  eigenname  Manogald  diircft  romsn. 
einfiufi  enistelU  aus  Hano-wait  der  des  halsbandes  waltet.  Uäl- 
sehe  mundarten  besiinen  auch  das  ahd.  mennt :  com.  men,  g»- 
menu  haisband  des  hundes;  so  wie  das  nhd.  mangold :  coa* 
menegold)  maU.  meregold,  piem.  manfgot  lattich. 

Manna  s.  mana  //.  b. 

Mannaja  beil  des  Scharfrichters,  lömb.  manara,  ckiP' 
dMinera;  wm  hu.  adj.  mannaria,  weil  es  mit  awei  händen^ 
fährt  wird  (Muratori).  Die  casseler  glossen  geben  manneins 
flkr  das.  deuische  parta ;  sonst  findet  rieh  im  ndatein  mtnaariat 
sffnongm  mit  dexlrale. 

M&ntaco  mäntice  blasbalg,  bri  Papias:  follis  *yiilg<^* 
maaUcom  fabri ;  von  mantica  quersack,  ranzen.  Die  caL  spr^ 
che  kennt  mancha  «  sp.  fuelle. 

Marangone  taucher,  lomb.  margon;  f^on  mergoSi  ^ 
jMk  US  maragone  oriarangoHe  erweiterte  (tgU  fagottOi  wU  ^ 


fAoienem  n  fangotto).  Das  pror.  wort  ist  margfolh ,  das 
rL  margidhio. 

Marasca  sauerkirsehe ;  nAen  amarasca,  9on  amarus, 
ik  amarina  genanini. 

Harem  ma  sedandschaft,  attfr.  marenne;  Dm  maritima. 

Marza  pfrapfrms;  em  martius,  weü  das  pfropfen  ge^ 
ImMch  im  mär%  geschieht  (Crusca). 

MsLBBO  großer  tief  in  der  erde  Hegender  stein;  f)on  massa 
aip6fi« 

Matio  thöricht,  närrisch.  Zur  deutung  desselben  hai 
n  Wärter  aus  verschiedenen  sprachen  herangezogen^  Aatipt- 
Mch  folgende.  Griech.  iiaxaioq  gleichbed.,  jedoch  formdl 
lenägend,  da  es  sich  m  mäteo  mazzo  verwandelt  haben 
irde:  tnan  müste  fiaxog  annehmen.  Lat.  maltas  oder  malus 
hmirefi,  bei  Petromus  (plane  roatos  sum,  vinum  mihi  in 
:ebnim  abiit  sat,  41),  scheint  der  bedeutung  nicht  »u  genü-^ 
i  Das  von  Muratari  aufgestellte  deutsche  malz  heifit  im- 
diekter  w^ensch,  tälpel,  s.  Frisch  L  652c,  und  mag  eher  im 
d  camask  mal  seinen  abA'uck  gefunden  haben.  Das  aus 
•  Schachspiel  genommene  adj.  mat,  das  im  altprov.  meder- 
düagen,  kraftlos,  im  neuprov.  thöricht  heifit,  würde  mit 
um  begriffsübergange  d€U  gleiche  ereignis  im  ital.  anneh^ 
i  husen,  wäre  die  idenUtdt  des  alt^  und  neuprov.  wertes 
HDeifelhaft.  So  hat  jenes  mattus  noch  den  Vorzug  als  ita^ 
kes  wart,  dessen  bedeutung  (betrunken,  benebelt,  daher  tm- 
nänftig,  sinnlos)  wenigstens  nicht  weiter  abHegt  als  die  der 
ien  letBteren.  Ob  es  nun  sei  c=  madidos  oder  ^  fiategy  ist 
r  niehi  »u  untersuchen. 

Meliaca  muliaca  aprikose;  von  armeniaca  aprüu)sen^ 

Helma  schlämm;  ahd.  melm  staub,  goth.  malma. 

Melo  apfelbaum;  von  malus,  eine  scheideform  wegen 
km  C^et),  zufällig  zusammentreffend  mit  gr.  /c^Aov,  übri^ 
i  von  hohem  alter:  malum  melum  in  einem  glossar,  hs. 
t  dem  7.  jh.  s.  Class.  auct.  VI.  5Xih. 

Menno  ceutrat ;  sehr  zweifelhaft,  ob  von  minimos,  wie 
nsge  vemmthet. 

Mercorella  marcoreUa  bingelkraut;  von  merenrialiS) 
feercnrial  ffr.  mercoret  Nemnich). 

Meifto  (mü  gesMossenem  e  und  scharfem  u)  weld^ 

%l 


n^^;  ean  miti«,  m^aus  man  ein  neues  a4h  vaüüm  («MÜP 
mitjus  mezzo)  abgeleiiet  haben  muß,  vgl.  oben  ff^jo.  tut  n 
^ßffOi^  i  s^eugi  amk  das  cremon.  mizz,  neap,  gen.  huqMi  m 
nizz. 

Himma  «.  mimo  /£  b. 

Minchia,  ItU.  mentola,  (ioA^r  mnichione  UUpü,  wi 
das  synonj/me  pincone  f>an  pinco  oder  ooglione  von  cogb 

Minestra  suppe,  min^strare  die  st^e  anriehien;  w 
ministrare  auftragen  bei  tische,  so  daß  minestra  eiwoi  m 
gericht^es  heißt,  vgl  äUii.  (vefj^&i.)  deo  na'a.  dao  in  que^  nond 
capon,  salvadhesine  (salvaggine) ,  formagia  e^  ove  e  pisei 
apecie  oltramarii^e :  adonca  eo  vojo  (voglio)  uaar  de  fd 
menestre  fine  (speisen,  gerichte)  s.  Banvesin  ed,  BeUm  (i 
aaima  et  corp.}, 

Mo,  neap,  mone,  com.  ammö,  aorcL  moi  immoi,  m 
amü,  Partikel  mit  der  bed.  ""eben  jetsU',  van  modo;  venet.  m 
van  modo  jam«  Eine  glosse  des  gratnmaiikers  Placidms  jo) 
mu  adhuc,  consaetudine  est  s.  Class,  aud.  UI,  eine  andre  m 
in  momentum  VJ.534fl,  wofür  Ä.  Mai  mox  vemmihd. 

M  0  c  c  1 0  sbsi.  von  mucu3  maccus,  eig.  vom  adj.  noccci 
daher  mocceca  und  moccicone  pinsel,  gimpel,  wie  gr.  /uv« 
ßXspvog ,  xogvl^wr.  Unmittelbar  aus  roucciis  aber  entsprm 
m  0  c  c  0  J  0  üchtstümpfchen,  urspr.  wohl  nur  UchtschnuppeC^i 
für  jetJit  moccolaja  gilt),  eig.  das  von  der  ker%e  abgesckaies^ 
Span,  moco  hat  die  bed.  von  muccos  und  moccoliga,  fia 
moch,  neupr.  mouc  mouqnet  die  von  moccolo. 

Moco  eine  pßanze,  wiche,  mochus  tu  der  botanik;  m 
bekannter  herkunft. 

Mogio  f.  murrio  IIb. 

Mondualdo,  auch  manovaldo  Poet.  d.  pr.  sec.  LSH 
Vormund;  vom  mlat  miuidt^üdus  ss  ahd.  muntwalt  Graff  181 
vgl  unser  anwalt.  "^ Mundwald  ist  einer  derdaswmnAm^ 
andre  hatte*  Leo's  gesch.  v.  Italien  L  iOi.  Die  form  manoviV 
für  monovaldo  erklärt  sieh  aus  einmisckung  des^  ram^  mm 
hand,  vgL  mainbour  II^o. 

Mörbido  mörvido  weich,  weicUicf^  Nopf^^Mw^ 
entweder  vom  dtschen  mürbe  oder  vom  lati,  mwflMvs  "MM 
•Ndem  kranke  fruchte  sieh  ipeicA  ai^MUm^ ;  Dip^febOeffe  A 
vottständigere  form  getpähreßde  etynu^lfigi^fi  Wfrß4mt^^i 

wi^moj  dasdisM^mi  itflll^AmmfkPßrmigtm  utepW* 


n 


Morfire  iüdUig  fre$$en,  wohroten,  A$t  morfia  fresse, 
nä,  tb.  aUfr.  moffier  Carpenüer;  vom  mndl.  matten,  mkd. 
vpfen  abfressen,  s.  über  das  deutsche  wort  Frisck  L675c. 
w  smorfia  Verzerrung  des  gesickies,  welekes  dersMem 
'kiutft  fem  dürfte,  erklären  andre  aus  dem  gr.  fiogtpij  ge^. 
\U,  wckönkeiL 

MortelU  heidMeersirauch ;  ran  myrto,  woher  auch 
riillo  heidelbeere. 

:  Uo s cion e^  ven.mua3onjdimin.romagn.m\i8s\en,limous. 
mstic  kleines  geflügeltes  insect;  nicht  von  naisc^,. sondern 
a  mostoui,  weU  es  nur  »eit  des  mostes  in  den  Weinkellern 
tßteki,  masca  cellaris  bei  linn6  (s.  Moni  voc  romagn^),  da^ 
r  noscione  auch  säufer  bedeutet.  Schon  Isidorus  kennt 
K  worl  als  ein  volksübliches:  bibiones  sunt  qui  in  vino  na- 
mliir,  quos  'vulgo^  mustiones  a  miisto  appeUant  i2,  8,  i6. 
ttbibio  aber  verwandt  ist  daspioard.bibeTon  s.  v.  Okinoa- 
Mfoa. 

II0120  nahe  des  rades;  von  modius  für  modiolas,  in 
ksn  ghssar  niiuoliis  Graff  IL  995 ,  vgL  mozolus  Ducange. 
lüi  dem  diminutiv  stammt  auch  das  fr.  mayea. 

Macobio  häufe.  Die  übUche  herleitung  aus  montica- 
ii)  $0  daß  es  für  monchio  stände,  seM  eine  starke  zueam^ 
^tl^ung  varam,  doch  erHtt  auch  conchylinio  in  oochiglia 
kn^ausfaU  des  n  vor  einem  guttural,  freUidi  in  unbetonter 
ytte.  Zu  erwägen  ist  aber  noch  mntulus  in  der  L.  Rip»  (erd^- 
Bv/e  oder  dämm?  s,  Ducange),  worin  mncchio  seinen  mlaL 
ittdrtick  gefunden  au  haben  scheint,  und  sp.  mojon  //.  6. 

Hugnajo  s.  moaetle  ILc. 
•  .  jüamiar  modenes.  ohne  siähne  kauen;  tML  mammeln, 
^  uamble  C^uratmi). 
\^^  \lku%%Q  sauersüß, 

.;■    •  N.  ■    ■ 

.■'■  v.',      ■..    .  ..I.-  .  ■     ■  .  .  .  . 

'""^H-stsuv  eibenbcmm;  vnAdnaknter  herkunft 

Nastro  band,  comask  nistola,  wallen,  ndle;  vom  a/bdL 

ms  schleife  «.  dgL,  nhd,  neBteP,  wie  schon  Ferrari  anfste\U. 
Neo  nnittermal;  von  naevus. 

r"  .M\ihio  hüknergeier,  auch  davpk.  niblt;  wird  aUisAU 

^mijviii»  gedeutet,  bei  dem  leiekteü^  Übergänge  des  missik 


iLi.  ncGuo-JMnrAno.: 

Nicchio  musckel;  van  mytTlas  eßbare  mwiehel,  wie 
secchia  tan  sitola,  vecchio  van  vetulu^ ;  tcegen  des  amknaee  vgL 
nespola  otii  mespilum.    So  mü  redu  Ferrari,  wogegen  Boba 
et  aus  dem  disdien  Schnecke  leitet    Nach  der  I.  decL  bildäe 
man  ciaratM.iiicchia  muschelariige  Vertiefung  in  der  manerj^ 
daher  fr.  niche  (f.),  ^nd  aus  diesem  sp.  pg.  nicho,  nhd.  nU. 
ache.    Auch  das  vb.  rannicchiare  xusamtnenssiehen ,  iMk  etii^ 
Jkruifimefi  (wie  die  muschelj  gehört  MeAer. 

Nicheltoniccolino  ein  edelstein;  von  onyx  onychi« 
4p.  oniqae,  cot,  oniquel. 

Nimo  ftfi  vidksmundarten),  sard.  mii  angefügtem  §  (»^ 
eiwa  in  cnmmegus  »  it.  con  meco)  nemoa,  pronom.  niemamd^ 
auch  waL  nime  nimenea;  van  nemo. 

N  i  t  r  i  r  e  wiehern ;  von  hinnitus,  verstärkt  hinnitrai,  auf- 
trire  von  adhinnire  (adhinnitrua). 

Nocca  knöchel,  mittleres  gelenk  des  fingers;  nicht  vss 
nnx  nucU,  augenscheinlich  das  mhd.  knoche,  nhd.  knochea,  m> 
abgestoßenem  k^  da  die  itaL  spräche  kein  a$»biutendes  co  Ait 
det  "Knoche  mag  mdir  gelenk  als  bein  bedeute  haben'  Grism 
über  diphthonge  p.  28.    Vgl.  auch  Grandgagnage  v.  nokiie. 

Nocchio  stein  im  obste,  knarren;  von  nncleos,  ip* 
Bucleo. 

Novero  suM,  f 6.  annoverare ;  von  nomeros,  nomenre, 
wiewohl  der  übertritt  des  m  in  y  zwischen  vocalen  durda^ 
unublich  ist 

o. 

0 gni  pronomen,  alt  onni,  von  omnis.  Das  au  ga  ef" 
weichte  nn  hat  vielleicht  in  der  %ss.  o^-ano  ■■  omni-ooff 
wenn  nicht  in  dem  veralteten  ogna  aiu  oninia  (M.  BlamSSß) 
seinen  grund.  Ein  altvenesi.  denkmal  (Bonvesu^  ed.  BMuf) 
schreibt  omia  persona,  omia  Ben,  omi-unca  mal  jedes  iM 

Oibö,  com.  aibai  interj.  ei  wasi  ei  bewakrel  sehäs^ 
die  ItaUäner  den  Griechen  abgdemt  au  haben,  denen  elf^ 
ein  ausruf  des  unwitlens  ist:  den  übrigen  Bomanen  fMt  9^ 
darum. 

Ontino  erle.  Sollte  es  aus  dem  cMecHv  ahletlul^  l^ 
alnedo,  fr.  aonaie  entstanden  sein,  indem,  wie  tu  topo  M 
talpty  sXriohin  0  umgebildet  hÜU,  sa  daß  es  auf  siuMm 


ILtil    OmO-PAHTALOllR.  m, 

rUk/imge?  amtk  da»  «p.  helecho  mi9praifng  nm  dem  eöU 
Ho  iiUelam.  Jtaf  oenes.  wart  ist  oniro,  da$  maiL  olnissa 
ife,  cfekbat  m»  almui. 

Oppio  wkukolder;  m»  opnhu  ein  ukbegiimmier  bamm, 
Varro. 

drafo  goUickmied;  tem  aiirifex. 

Orbacca  lorbeere;  für  lorbaoea  fon  laori  bacoa,  $. 
WLgr.  L  240. 

Öslico  kerb  m»  geechmack;  eon  avero^  trocken,  loo- 
r  mvetfjQog  kerb  (Menage). 

Otta  fieUpunct,  ehrnde,  ftmuü  fn  compojM» ipie  allotta, 
Mta,  oiicft  Boltotta  Poe^.  d  pr.  f  ee.  Ji.  328  CoeraUeQ.  Ent^ 
imng  aus  hora,  das  etwa  oda  ^eben  kannte,  ist  niekt  an^ 
hebar.  MögKeker  weise  aber  entsprang  es  aus  dem  gatk. 
I  (nur  in  äbtt.)  reckte  %eU,  xaipoV,  ahd  uohta  friJih%eU,  attn. 
ti  die  %eU  der  drei  ersten  tagesstunden.  Ein  anderes  ital. 
wt,  dotta,  dem  gan%  die  bed  KaiQ6g  zustekt,  könnte  ans 
mm  adeerbiaten  d'otia  %usammengeset%t  sein. 

p. 

P  a  d  H 1  e  sumpf;  bereits  in  frühester  %€it  wngesteBt  aus 
ihde:  padolis  tu  einer  Urkunde  com  j.  55i  Marini  p.  i82^, 
al  später  nock  aft  Eine  span,  farm  paül  (vgl  sard  paäli) 
iNUmI  Cabrera,  daker  das  veraUeie  paular  sumpf,  pg.  paAI 
t  hdumnL   WaL  padure  wald  stimmt  buckstäbKck  «ti  padule. 

Palascio  artsäbel,  aUfr.fsHsiCheRoquef;  istdasruss, 
lUsch,  waL  pilos,  ungr.  palos,  cgL  bair.  plotzen. 

P  a  1 1 0  n  e  bettler,  landstreicker,  pr.  paltom,  abgel.  it.  pal- 
liare, pr.  alifr.  pautonier,  daker  mkd  paltenaere.  Die  cer^ 
KUm  deuhmgen  sind  nickt  stickkaltig;  buckstabe  und  begriff 
^tden  die  falgende  recktf artigen.  Piautus  Bacck.  5,2,5  be^ 
mtsid^  des  iteratics  palitari  eon  palari  umkersckweifen,  kier-^ 
a  iL  palitone  paltone  landstreicker :  d^enso  aus  dem  ab.  ciar- 
e  das  sbst.  ciarlone ,  otii  castrare  castrone  u.  s.  f.  Palitari 
rd  also  wakl  ein  aolksüblickes  wort  gewesen  sein.  In  er- 
^gung  käme  noek  das  ndd  palte  läppen  Brem.  wb.,  palt  stück 
^.  brat  KU. ,  aber  dem  lat.  stamme  gebükrt  auck  kier  der 
'wug. 

PantalOBe  wm  maske  der  Hai.  buhne,  fr.  pantalon  ein 
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damaeh  bemmdeäkleidung$$iück ;  mg.  eine  f^emahndteh^hrnd 
4ie  Venmaner  aber  hatten  den  MpU»namen  ptnttlmd,  m 
sie  den  heiL  Pantaleon  besonders  verehrtm^  und  kAnfiff-n 
seinem  nomen  getauft  wtmden  (M0nage).  Ihr  namederHnas 
wird  also  wohl  eine  bexiehung  auf  Venedig  gehabt  haben. 

P  a  p  e  interject. ;  vom  lat,  papae;  gr.  nmu^i}  $o  enisprit 
occit.  bab&i  dem  gr.  ßmßai,  tat.  bahae. 

Pipero  junge  gans;  f>gl  sp.  parpar  gänsegeschrei,  m 
turausdHicke  ^am  geschnaiter  des  vogels.  Diefenbaeh  (Ra 
L.Z.  i844.  p.  i053)  steüt  dazu  neugr.  nuntn  ente.  Jtfdk  i 
päparo  einfaUsfrimsri  ist  hieher  zu  ziäten. 

.  Pirgolo.  pargoletto  AMrt ; /i»*  parvölo  parvoletto,  Bc 
gr.  Li87. 

P^atocchia  mdhrchen;  vamit.  fMto,  darpasloaiii 
jnit  Worten  unterhalten,  kirren  (Menage). 

Pazzo  unsinnig,  toll,  wüthend,  pazziare  tmjiiifijjif  sä 
tu  s.  w.  Vergebens  hat  man  dies  wort  auf  latün.  gebiete,  i^l 
im  verbwn  patior,  gesud^t,  es  icfteM  d^scher  herhmft.  Mi 
barzjan  parzjan  (wenn  nicht  parz^n),  mhd.  barzen,  heifit  wü- 
ihen,  hieraus  konnte  unmittelbar  parziare  pazziare  entsffi^ 
gen,  während  dem  adj.  ein  verlorenes  deutsches  cu^'.  zu  grusi 
lag.  Der  aus  fall  des  r  macht  kein  bedenken,  da  er  vor  i  tf» 
vor  dem  lautverwandten  s  mehrfach  eintritt  (cncuzza  von  c» 
oorbitay  gazzo  vom  sp.  garzo,  pesca  von  persica,  dosso  v» 
doTsnm  u.  dgL).  Eine  zss.  ist  8iT9Lf9iZZBTe,  daher  sp.et^ 
pazar,  fr.  estrapasser  strapasser,  verhöhnen,  ndshandeh,  ^ 
Obermäßig  narren,  sbst.  strapazzo. 

P  6  c  0  r  a  (f)  schaf,  schon  im  vocab.  8.  GalH  sing,  p^ 
eure,  dsgl.  in  einer  Urkunde  vom  j.  757  Mural,  antiqq.  it.  H^ 
569  inter  pecoras,  ursprünglich  woM  ein  collecHv,  schafiii^ 
nachher  auf  das  individuum  angewandt.  Im  cremon.  beseitig 
das  masc.  pigor  den  widder. 

Pendice  abhang;  nach  appendice  von  pendere  gt^^ 
det,  aUfr.  pendant  ^anhöhe'  lAv.  d.  rois  p.  179. 

P  6  n  1 0 1  a  topf;  von  pendulus  nach  Menage,  weil  er  H^ 
dem  feuer  schwebe.  Vgl  pente  IL  c.  Derselben  herkunft  i^ 
auch  das  adj.  penzolo  schwebend,  s.  Rom.gr.  1.229. 

P  £  r  g  a  m  0  hanzel,  hohes  gerüst;  von  pergamum  anhS^ 
bürg,  mit  Menage. 

Peritarai  (prd«. mi pörito)  sidischeuens  sit^eMm* 


^  lL4k  >nUAM.IiOLBfnk 

A  Mgm  m$mimfm,  s.  fr.  der  eeneM.ermnm.  mid maH,  be^ 
iaaa  periUire  periM  9chäi%m,  iaxiertn,  perito  tacßtücr,  i^om 
fMia;  aber  MWiichm  beiden  begriffen  fektt  d&r  logische  »u^ 
mtmmilumg.  Und  eo  wtrd  wUnt,  da  sich  amüh  dem  triten  tat 
peritare  die  beJknimtg  u>idet9ei%t,  mii  Menage  auf  panritare 
mUdsammen  müssen,  itetaite  Wh  paorire  fm  a-^paorire), 
wm  an  oder  tv  gern»  regehrtdrig  in  e  geeehwdchi  wdre. 

Peraa  majoran,  mugr.  nip^ts ;  Dtm  ikgiitnap  ngdüop  tauch 
(Mmagef). 

Pevera,  In  einigen  lobb.  petriola,  itoiipidria,  romagn. 
pidirja,  cxM.  pladria,  «en.  impfrltt  MbisrMf  frkhter;  nach 
hrrari  van  impletoriiiin,  was  den  ftHinen  w^tdg  gekügt. 

PeEsente  peziente  beMer;  t)oft petieiui  ßr  petena  wie 
ML  caggente  m»  cadiens  für  oadena,  oder  veggente  wm 
TUens.    Das  gibd  pg.  pedinte  kann  dies  bestäügen. 

Pi a II a  hobel,  piallare  hobeln ;  für  planula,  planulare,  eon 
ykims  Aen,  planare  ebenen,  vgl  hilla  um  hmida.  Die  etf^ 
mhgie  i$i  f>on  Menage. 

Picciuolo  Süd  am  obste,  waL  picior  fuß;  eon  petio- 
ki  ßß^^euj  obstsüd,  bei  Afranius  nach  Komus,  auch  bei 
Cdsus  und  Cohmtdla.  MU  verändertem  euffix  sagt  der  Spa^ 
*Mrpe2on.  Mundarten  aber  zeigen  im  irdaut  gutturales  c: 
M.  pieolo,  maüL  picöll,  pjeim  picöl «  pediculas  füßchen  %sg%. 
pecolus? 

Vxeye  kmddechanei,  €kw.\\e\l pfarrei,  i^.  piovano,  waL 
pld)aa  landdeehant ;  eommlat.  plebs  parochiaMrche,  plebanaa. 

Pieviale  piviale  vespermantel;  /tirpioviale  «  pluvia- 
Ks  regenmantel,  nach  Ferrari  und  Menage.  So  findet  sich  i 
flr  1  auch  in  pimaocio  kopfhussen  nAen  piumaccio,  und  den^ 
^en  Wechsel  sieigi  das  entsprechende  altpg.  chimago  neben 

P  i  g  i  a  r  6  preuen ;  partidpialverbum  von  pinsere  plnans, 
fUckfOf»  pinaiare,  wie  pertugiare  von  pertusns  pertoaiare; 
^kt  von  pisare. 

P  i  g  i  o  n  e  miethmns ;  von  pensio^  fr.  pension,  ebenso  ma- 
|ione  von  mansio. 

Pignatia  topf;  von  pinea,  weil  der  dechel  desselben 
ehedem  die  gestali  eines  fichten»apfens  hatte,  wie  Muratori 
f^merkt.    Daher  entlehnt  sp.  pinata. 

Piolello  (nur  vorhanden  im  com,  piolet)  kleines  beil; 


postoa  Plauftos  coeplos  est  dici.  Es  hieß  also  platifü^ 
auM  diesem  a^eoüo  oder  aus  dem  stammefloi  müste  < 
substamiw  genommen  sein.  Die  auffindung  eines  aliU 
Wortes  oder  Stammes  im  roman.  hat  etwas  reiatendes  u 
leicht  ließ  sich  die  critik  durch  die  schimmernde  reKqn 
den.  Ist  piota  nicht  viebnehr  die  Hai.  form  des  pr 
alifr.  poe  b  nhd.  pfole ,  mit  eingeschobenem  1  wie  in 
Wörtern?  auch  piem.  piota  und  dauph.  plaula  heiße 
tatze.  Aber  die  bed.  rasenschoüe  d  A.  pUütes  stüc 
nch  schwer  mit  der  von  pauta,  leicht  mit  der  eon 
Oder  entstand  das  itaL  wort  aus  dem  adj.  piatto  pk 
com.  piöt  fest  getreten,  platt  getreten,  plöta  steinplai 
piöda  dass.  Eine  soMie  entsteUung  i>on  platta  in  piot 
einmal  piotta)  ist  aber  für  die  Schriftsprache  nicht  a 
men;  ob  für  die  mundarten,  bleibe  dahin  gestellt. 

Pipistrello,  auch  vipistrello  vispistr^o  ves 
fiedermaus;  durch  Versetzung  des  s  und  r  aus  vespert 
vespertilio. 

Pitocco  bettler;  vom  gr.nrax^Q'  ^^  ^^^ 
gering,  woher  lomb.  piton  arm;  aber  die  bedeutung 
«icsh  genau  an  die  des  griech.  Wortes. 

P  0  d  e  s  t  &  name  einer  obrigkeitlichen  person; 
erwähnung,  weil  es  dem  natürlichen  gescMechte  %u 
mascuBn  geworden ;  pr.  podestat  poestat,  sp.  potestad, 


V 
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Pollate  keimen,  qudlen,  %ig$.  rampoUare;  wm  pol« 
lollare. 

Ponga  üefMOk  QMop.  in  mmer  reitnchramk  Mund,  am^ 

^iqq.  VI  S09)  hrepf  der  vögd,  mU.  pungö  beiUel;  m  üeiet 

tti»ierem  bedeiOmig  aokm  gotk.  puggs  ^  ottn.  pungr,  oUL  ftmg 

«ft. «.  IP.^  iIiigriL  mMeijgr.  novyyij  novyyiovj  ngr.  110177/,  öfter  mie 

anririü  iniaib? 

Pontare  pontare  oii^  e^icHM  drmgfen^  jjclk  dogfegfm  «Imi- 
0M»;  «9  /r.  pointer  die  ipU*e,  den  sckufi  anf  ettoas  riMen, 
t)glL  il.  p<mtar  la  lancia  contro  alcuno.    MaiL  pontA  kai  anek 
die  bedL  spUaen. 

Popone  $.  päpin  J/.c. 
Postierla  e.  potente  //. c 

Pozaolana  veruriiterte  lava,  woraus  ein  mSrid  be- 
reird  iptrri;  eo  genannt,  weil  man  sie  käußg  im  hemrke  von 
Pozsaoli  findet 

Prace  (areHmsek)  räum  iwiscken  awei  fureken;  f^on 
'     f ^id  garienbeei,  nack  Redi  etimoL  UaL 

Predella  fußsckemel,  fu fitritt,  maü.  breßa;  gewiss  mm 
oU  pret  >■  «lAd.  breit,  <rofs  Ferrari* s  widerspruck. 

Pr  e  It  0  lauter,  rein,  unvermisckt,  vino  pretto  vhmm  me- 
''*m;  durck  stfncope  für  puretto  von  purus.  Muratori  in  der 
^^immg,  rine  solcke  syncope  sei  im  ital  okne  beispiel,  »iekt 
^  wort  lieber  aus  dem  akd.  berht  peraht,  dessen  bedeutung 
^  (kdl,  glännend,  goth.  bairhts  d^kog^  deutHck,  offeiibasO^ 
"wder  genau  Jwtrifft.  Befremdtick  ist  nur  das  offene  e  in 
pretto  neben  dem  gesMossenen  in  pur^to ;  die  verkennung  des 
^ipr.  Suffixes  mag  an  dieser  ausspracke  sckuld  sein. 

Pria  adoerb,  für  prio  von  prios,  etwa  der  gegenüber 
Menden  partikel  poscia  in  seiner  endung  angebUdet,  keines^ 
f^  ton  prima  mit  ausgestofienem  m. 

P  ula  epreif^  piem.  com.  bula,  daker  it.  bullaccio  P.  Monti; 
^  unbekanntm'  kerkunft,  nack  Ferrari  vom  lat.  apluda,  was 
^  ickwerHck  recktfertigen  läfit. 

Pulcinella  person  oder  mashe  in  der  neapoUtaniscken 
^^^^iiddie^^/ir.  polichinelle;  entstellt  aus  Puccio  d'Aniello,  dem 
''^i'iai  einef  witzigen  bauem  aus  der  gegend  von  Acerra  in 
^  Campagna  feÜce,  der  diese  person  zuerst  spielte.  So  Qa^ 
^,  im  vocab.  napoL  Nack  anderer  deutung  ist  pnlciaella 
^  keioioorl  /Ür  kindoken,  UtiHsheß  (eig.  M^fictoi)  und  u>ard 
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tpUer  auf  j§M  bei  dem  volke  beUAte  Mute  meM 
ff.  6.  Bobsa. 

Pore,  pmükel  f&r  kU.  eolum  und  tarnen;  vom 
rein  d.  k  nngembcki,  tchteehiweg.  Auch  kn  'Metien 
waäicken  findet  tieft  pur,  man  eeke  Boetk.  ^.  0  nnd 
wald.  daeeettpe  Hahn  p.572,  im  cfcnnod/fcftai  pir  wpi 

Pusigno  mahbeit  nach  dem  dbendessen;  von  f 
niüm  (rnUaUbUeeh). 

.'  PuBSO  poBza  geetank,  pozzare  gestmnk  «lachi 
fiM;>  9an  pvlidus  mit  au^gestofienem  d  pntiiis:  nieh 
80ZZ0  f^on  sucidus,  rancio  van  rancidus. 

Q. 

Ouattrino  eine  kleine  niiün%e ;  eo  genannt,  irei 
danari  gUi  (Crueca). 

Qsereia  qaeroa  (fj  eiche;  vom  atij.  quercd 
cea  foie  faggio  van  Jagens.  Die  bUdmng  istaU:  alia 
Mfl  eine  leng&b.  mrknnde  wmj.  742  bei  üghdli  IIL  l 
qaercias .  iJue  amdre  vom  j.  7Ü0  Bmnetti  p.  570. 

Qninc\  orteadverb ;  von  eccu'  hincce.  Eben$o 
von  ecoo'  inde,  qoivi  von  ecou'  ibi. 

Rado  eeUen;  abgeändert  au9  rarus,  Rom,gr.  . 

R  a  g  a  z  z  o  handlanger,  bube,  ragazza  mädchen  ;  i 
lumpenrock,  im  Cod.  TAeod.  rago,  daher  ragazzo  einei 
raga  trägt,  kneckt,  nachher  auch  hnabe  toie  lat.  pu 
bedd  eirdgt  —  oder  von  raca  hämo,  nihili  im  Ev.  Mc 
Muratori.    Regazzo  lautet  das  wart  im  voran,  dialec 

Ragia,  chw.  rascha  harz;  atu  einem  unvorh 
adj.  raseiis  rasea  von  rasis  gleichbed. 

R  a  ro  a  r  r  0  eidechse,  romagn.  mar ;  unbekannter  l 

Ramfo   (nur  vorhanden  im  lomb.  ranif  ranf) 
vom  mftd  raropf  mtl  gl  bed, 

Ramolaccio  meerreitig;  durch  dissimüation 
moraocio  von  araioracia  mit  dere.  bed.,  bei  Cotemel 
anMfUoioiD. 

Unn i ello  packetoch,  prugel^  vom  dlechen  tm 


f. 


nik\  äe  itmMe  bedeuten.  Noch  näher  den  ieuieohen  Ue^ 
fmie  emnatk.  formen  rat  und  reglia. 

Ra  n  0  c  c  b  i  a  t.  grenonille  //•  c. 

Rai^eranso  «.  raiponce  //.  c. 

Sappa  büttAd;  vglmhdnmdL  rappe  kannn  dertrmibe^ 
wdcke  bedeuhmg  mteh  da$  piem.  rap  (U.  grrtppolo)  hai. 

KnUoraeeh  a^.;  omraptiu  Mngerieeen.  lfalbfi.to- 
ntt  «  ii.  totto  ratto. 

1iebhios6inkedergabel;e(mungewi$$erherhmfi.  Ntmnä 
man  aber  für  vmer  deuteches  riffel  (komm  mtt  fernen  ütn^ 
im)  rin  äUeres  ripil  an  QDgl  ndl.  reppen,  engl  ripple^  ML 
riffeln),  eo  trifft  die»  mm  iial.  fMrte:  die  bede^Oung  wM 
Um  Schwierigkeit  machen.  BuchetdbKeh  daeseOfe  wert  ist 
ip.  rejo  epit^e,  staeheL  - 

Recare  darreichen;  beeser  eam  ahd,  recchdn,  nhd 
recken  ausstrecken  (hinhalten),  ab  vom  ahd  reiohan,  nhd, 
reichen,  mi  wachem  fatte  racare  Mi  erwarten  stand.  Bonno^ 
^  kennt  auch  ein  veraltetes  occit.  arecar  herbringen. 

Röcere  speien;  von  refcere  für  rejicere,  %u  Festus 
«ett  gebraucht,  s.  Schneiders  lat  gr.  L  58i. 

Refe  stTtm;  vom  gr,  Qatp^  naht,  nach  Ferrari  u.  a., 
^fxmeben  aber  auch  das  ahd,  reif  strick,  band  %u  erwägen 
^'  So  stammi  auch  piem.  tra,  chw.  trau  bindfaden  ans  dem 
Micken  draht. 

Reo  schuldig,  dsgl  böse,  schlimm,  für  wekhe  letztere 
^^^^leutung  eine  form  rio  statt  findet,  wal  rSo.  Aber  sp.  reo, 
^.  reas  nur  im  lat.  snme  des  wertes. 

Rezza  eiiie  ort  spitzen;  von  retc,  plur.  relia. 

Riddare  den  reihen  tanzen,  sich  drehen^  sieh  umher^' 
^^iben,  rfdda  kreifitanz ;  vom  ahd.  ga-ridan,  mhd.  ridefi  dre- 
^y  winden. 

R i  fi  u  t  a  T  e  verschmähen,  verweigern ;  ganz  unverwandi 
^  fiutare  beriechen ,  durch  einschiebung  entstellt  aus  refta- 
^fe,  mlat.  s.  v.  a.  respuere ,  mail,  refudö,  pr.  refbdar  (s.  ri- 
^^TeL).  Dieselbe  einschiebung  hinter  ftiifiaccola/Vr  faccola. 

Riga  zeile,  streif,  r\go  Hneal,  ngoleXio  reihentanz,  rei^ 
9^;  vom  ahd  rtga  Hnie,  kreißUnie,  mhd  rthe  >=  nhd  reihe 
^^  wir  uns  eben  so  wohl  in  grader  richtung  denken). 

Aimpetto,  di  rimpetto,  a  rimpetto  a  qc.  präpos.  fitr 
^^^^^Ura  (gegenüber);  gebildet  von  petto,  iM.  peeliu,  wie  rin« 


ooitm  (i!»49*€(0Btra)  wm  contra.  Petio  beMiekn$i  mtf-äe^ 
MMe  weige  doi  gegenübenleken  iDte  die  tpan,  aioerbkd  f^ 
brauekten  loörier  hacia  oder  cara  oder  frente.  DamU  mfi 
chioser  le  porte  nel  petto  al  mio  aignor  Jie  eehhemm  Am  die 
ffoHe  MT  der  naia  £i^.  8^  ii5.  iln  respeetiis  til  njohl  s»  ^ 
demkmu    Aitek  appetto  HAtd  m  dieeer  weiee  gebnnudU.  ' 

Bipentaflix)  g^akr.  BesHmmier  i$i  dm  bedemhmg^^ 
des  aUfr.  repentaille  (eon  repentir)  reukauf,  veriragem&fiif^^ 
büße:  ii.  porre  a  ripentaglio  hmn  al$o  keifien  ^ehoaeamf 
odier  bufie  $ei%em,  der  reue  oder  büße  auuei%em\ 

Ripido  steil;  eon  «pa  ufer,  steile  höhe,  der 
fmfisse  faU  einer  rom.  äMeitung  mU  idos. 

•  Ripir  e  hkttem^  wird  von  ripa  und  rapidos  hergelril^  ^ 
warum  nicht  von  repere  mit  übertritt  der  8.lai.  indie  3.  rommk 
eot^.  wie  in  fugere  fiiggire?    Vgl  die  churw.  form  rerer,  1m^ 
Wftcher  dieser  übertritt  nicht  statt  gefundm  hat    Die  pnrm 
Sfrache  kasm  das  partic.  repens  aufweisen,  fireUick  nur  mm 
EluoidarL 

.   Ritroso  hartnäckig,  widerspenstig;  von  tefronaM rüd- 
Wirts  gektkrt.  ^ 

RocchiQ  block  hob  oder  stein;  nebst  roichion« 
vom  ii.  rocca  fels  ? 

R  0  g  0  brombeerstraudi,  wal.  rüg ;  von  r ubos  (ro vo,  rogo> 
sp.  mbo. 

R  0  m  b  0  und  frombo  gesumse,  romba  und  Aromba  ackfeac- 
der,  rombola  und  frombola  dass.,  roinbolare  und  froniboto^ 
schleudern;  sichtbarlich  vom  gr.  Qo/aflog  kreißet  (daher  die  b€f^ 
gesumse),  QOfißttp  scUeudem.  Das  vorgesetzte  f  muß  om^>' 
matopoietischer  fuüur  sein.  MurcUori  kennt  auch  ein  nd€^* 
nunbalus  gesiMeuderter  stein  »  it.  frombola  in  der  bed.  qM^ 
gerundeter  stein  oder  kiesel 

Romire  brausen,  lärmen;  regelrecht  gebUdei  aus  oK^^ 
hr^mjan  hruomjan  >=  nhd.  rühmen,  eig.  lärm  machen,  t^-^ 
hruom  lärm,  geschrei. 

Romito  einsiedler,  einsam,  sie.  rimilu;  von  eremita. 

Ronca  hippe,  auch  spieß  mit  einer  sichel;  vom  vb.  ro^^ 
care  abmähen,  ausjäten.    AUfr.  ronsge  spieß  Roquef. 

R  0  n  z  a  r  e  sununen ;  vom  ahd,  rüaasdn ,  mhd.  rAnzen  doM^' 
Auch  sp.  ronzar  roznar  mit  geräusch  kauen?  Daher  Ast  ^^' 
roniEone  große  Schmeißfliege. 
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Boipo  kröte;  eieUeichi  %u$ammenkängei^  mU  raspo 
A,  vgL  ei onerao  IL  b. 

Rosla  i)  hemmung,  Sperrung  ($o  bei  Danie  Inf.  iS,  U7, 
d  Mutaiwri,  und  noch  mnndartL),  daher  ob.  eemask  ro0li 
mum;  2)  fächer,  wedel,  vb.  arrostare  wedeln.  Am  und  her 
uegen.  Em  eiammi  in  beiden  bedeutungen  vom  ahd.  nfcdL 
it  (ahd,  auch  rdsta),  sofern  dauelbe  nicht  allein  eine  sper- 
9g  im  ßusse  (mlat.  rosta  bei  Ducange) ,  sondern  auch  das 
ßierte  visier  des  helmes  und  den  ^enso  gefomUen  fächer 
kuiei,  s.  Friede  IL  iiSß.  Die  walach.  spräche  hai  rosleiu 
ü,  guter  »  serb.  rostOj. 

Rovajo  nordwind;  von  ungeunsser  herkunft^  naehMe^ 
p  umgestdU  aus  borearius  (fUr  borealia),  also  robearius 
ntm. 

RovisUre  rwrisiSiTe  herumstöbern ;  von  revisitare,  miI' 
möge, 

Rosso  rchi  ist  seinem  begriffe  nach  mit  faU.  rudis  üb»« 
Kft  und  begegnet  mit  seiner  endung  dem  sp.  rado,  dessen 
idfefciifijf  aus  rudis  unzweifelhaft  ist;  allein  wie  die  sporn. 
na  lai.  rudus  verlangt,  so  die  UaL  das  noch  weiter  abä^ 
Rde  rodhis,  vgl  oben  fojo ;  erstere  begegnet  in  einem  alten 
Mr :  nidus  asperos  Class.  auct.  YL  543^,  vgl  rudus  novus 
OM.  erford.  37i,  43. 

Ruspare  scharren  n  lai.  ruspari  durchforschen,  dem 
k  Yossius  die  erstere  als  die  grundbedeutung  beilegt 

Ruipo  i)  neu  gemünsit,  2)  rauh.  Die  letiUere  bedeu^ 
iy  ist  sicher  voranzustellen:  sie  führt  auf  ahd.  nupan  ator- 
•»  vgL  ntfpiUiAr  krauses  haar.  Genues.  rdspu  bezeichnet 
m  menschen  mit  struppigem  haar,  aber  auch  den  mfgrten^ 
m,  es  ward  also  mit  ruscum  verwechselt. 

Russare  schnarchen;  möglicher  weise  üovi  ronchissare 
|ik  roDcsare  rozare.  Das  gleichbed.  ahd.  ruxiön  hätte  ii. 
Klare  ergeben  mOssen. 

Rüvido  rauh,  unAen.  Mit  rubidns  (roth)  kann  es 
me  gemeinschaft  haben,  wiewohl  selbst  rubido  gesagt  wird, 
i  sticht  ohne  kinstelei  würde  es  sich  aus  rudis  ableiten  lassen, 
gegen  braucht  PSnius  hist.  nat.  i8,  iO  (23)  ein  adj.  ruidttSt 
■  esan  passend  die  bed,  rauh  beilegt  und  daraus  konnte 
I  hekamUer  einschidmng  des  v  (vgL  fluidus  fluvido)  dae 
L  wert  entstehen.    Die  stelle  ist:  au|iar  pari  ItaliM  nHto, 


IL«.  imBnca-MykLnuu. 

Qlitair  pilo,  woMM  Bardmmbemerki :  aspero  et  impcrillo,  it  n 
cte  Hennolam. 

IVTistieo  roTistico ior/riegre/,  raimweide;  mäüMm 
UgiMinuB,  da$  wum  xmnächit  mii  ligugticam  cerweeksiUes^ 

RasEareJcfcdlterti;  Ungewisser  herkunft,  glbd. sd^mÜ 
ifltien. 

^aUssare  mi  oder  lassen;  ssgs.  aus  MagoebsciaK, 
egl  aUpg.  sanguileixado.  Daneben  auch  sefnare  tmisfr. 
stigner,  pr.  aangnar,  sp.  sangrar,  lai.  sangninare. 

Salvano  (eig.  aalvan  maiL)  atp,  der  die  scklafeiiieii 
drückt;  von  silvanus,  s.  Ferrari.  Ebenso  salvatico  em  fX^ 
•wiliciia. 

S  c  a  f  f  a  1  e  gestell  mit  fächern,  stellbrett;  vom  mhdk  sohlft 
(acbafreile),  bair.  sehafen  (f.),  ndL  schap  dtztt .  Glekker  ker- 
kimft  ist  gm.  scaffb  bettsteUe,  sie.  dua.  acaSa  «  acaffiile. 

Seal  CO  küchenmeister,  vorschneider ;  vom  gotkM^ 
ahdk  acalc  dsenar,  asidi  im  it.  ainiacalco  und  mariscaloo  M^ 
halUh.    Ein  fran».  escalque  bei  Babelais,  s.  Menage. 

S  0  a  I  f  i  r  e  ritten,  aHfkrat%en;  eon  scalpere  groben;  leha^ 
ren,  vgl  denselben  Wechsel  der  lippenlaute  in  soffice  tfon  jif« 
plez.  Aber  so  ganz  fiucerlässig  ist  dieser  Ursprung  tiiM' 
Woher  nämUt^  das  partic.  scalfitto  ßr  scalflto?-  Bai  sns 
etwa  acarificare  umgebildet  in  soarifieere,  inf.  scarfire  sealfire. 
parüe.  aoalfitto?  Enger  noch  sdtmkgt  sich  das  eiäspreeh^ 
«whI  soraffiri,  das,  wie  alle .  stammbetonte  verbä  dieset  mmt^ 
ort,  nur  lateinischer  herkunß  sein  kann ,  an  dies  kgpotM' 
sehe  scarificere. 

Sealterire  acaltrire  fein  ^dtriehten,  scaltrita  atallrc 
Opgl.  MHOy  a^  fino)  schlau,  Hstig.  AugenscheinMoh  vermaß 
ist  oalterire  ritzen,  die  haut  aiifritzen,  dessen parOcip  ciP 
ter'iia -der  bed.  von  scaltrito  fähiff  ist  Die  erklärungen  aui 
cÄHidad  oder  aus  calöe  terere  «.  dgl.  sind  verwerfUdh.  Vfe0 
femer*' Muraiori  callerire  aus  eauteriare  brandmarken,  s(^ 
IMo  »ugleiioh  aus  cmins  detiiet  und  sich  wegen  des  buek^ 
Mm  #ttf  laMa  für  lauda,  aUlaoe  für  audaoe  bemeht,  «oM 
dagegimmn^erinnem,  daß  den  mundartliehen  (florienHnM^ 
/MWNU'Wtel  di6iiMrs0imffikhei^mit  nzw^mie  ekhmh'cii^ 


rire  über  micU  tcrkomKU,  und  dafi  e$,  jelbsl  iMnfi  et  MTi* 
m.  Mm  dmvtthtm  van  cautos  sein  könnie.  Die  heritumfl 
Mar  allerdings  schwieriger  Wörter  ist  also  hiermit  niekt  «ru 
tsdei;  ob  der  folgende  versuch  besseres  leiele,  mag  »iDeJ- 
k^  ereeheitsen.  Lot.  scalpere  häfit  1)  kratzen^  2).eim^ 
iem,  auskamen,  schnitten.  Durch  verwmttlung  des  sbst.  scsU 
nra  entstand  soalpturire,  das  ungefähr  dasselbe  sagt  wie  das 
mmiverbum;  hieraus  tf.scaUrire  mü  der  zweiten  bedeutung, 
I  aber  auf  die  bUdung  oder  Verfeinerung  des  menschen  tiberu. 
lue»  ward:  sctltrire  definiert  die  Crusca  di  roszo  e  uv» 
perto  fare  altrui  astuto  e  sagace,  also  aus  dem  rohen  Aci^ 
fbHiem,  wie  auch  der  plastische  kikutler  tkut,  fein  zuschnitt 
•i  verstand  und  witn  ausbüden.  Scallro  verhäU  sich  aleo 
fsA  %u  acalpere  wie  ykatpvgog  %u  ykd(psi9.  Fir  die  erste 
deiUung  von  scalpturire,  worin  es  bei  Plamtus  ÄuL  3,4,8 
fkomad  QaL  scalparire),  trat  calterire  etn^  das  aber  auch 
I  weiie  nicht  ganz  verschmäht  Anlautendes  s  fällt  »war 
nst  im  UaL  nidU  weg,  aber  der  gleiche  werth  zaMreicher 
irter  mit  und  ohne  s  impurum  (sguardo  guardo)  moohie  .»m 
m  fehler  verleiten,  nabett  scalterire  auch  caitarire  sumdassen. 
m  merke  noch  einige  spuren  des  Wortes  in  andern  mumd^ 
tai:  altsp.  escaldrido  lo  it.  acaltrito,  waUL  scautrinent  Eahn 
19  B  scaltrimento. 

Searaffare  wegraffen;  enlspricM den» lafcdL scbrapfcn, 
ir.gckrafeo,  ndd.  schrapen  kratzen,  zusammemkratzem ;  vgL 
earbar  IIb. 

S  0  a  1 0 1  a  Schachtel,  chw.  scatla,  waL  acetuice ;  vom  deut^ 
kn  werte,  wie  schon  Muratori  behauptete. 

Scegliere  auswählen.  Herkunft  aus  seligere  ist  etjf^ 
ibgisch  mogUA ,  da  aber  keine  form  «egUere  dameben  be- 
Af  und  die  übrigen  sprachen  nicht  dieses,  sondern  ein  neues 
ii|iL  es-Iegere  für  eligere  haben  (sp.  ealeir,  pr.  ealice,  ■^* 
'S},  so  ist  das  UaL  verbum  besser  wohl  aus  ex-digeuB  a» 
Uren,  worin  die  gendnation  der  partikel  nickt  augdUem 
m,  vgl  umten  scilinguare. 

Scampi o  marter,  Strafgericht;  von  exempllim. 

Scendeve  herabsteigen;  verkürzt  aus  deacendare  laia 
iggere  aus  deslruere,  sp.  descender  us^w.  « 

S  c  e  r  n  e  re  soemire  unierstieiden ,  anneigem^K  msleeemi 
h  txoflnara  abstmderm,.  pr.  üseamkauzeimtim^efietzemß  flw-* 
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»eigen,  eiasermi  ausertesen,  au$ge»eicknei :  pr.  eis  bemeisifit 
ex,  eo  daß  an  secernere  oder  discernere  nicht  gedoAi  «ir- 
den  darf. 

Scerpare  terreißen;  für  scerpere  ton  discerpere,  Born» 
gr.  ILH7.     Churw.  scarpar,  com,  «carpi  von  dis-carpere. 

Scheg gl 9i»plUter,  BcheggioeieUer  feUen;  von  Bchi^^ 
dit  iaxi'iiop')  bei  Vitruv,  in  erster  bedeut^mg. 

Scheriare  schäkern,  Ast  scherao;  deutsches  wort-i 
mkd,  soherzen  fröhlich  hüpfen  u.  dgL,  vencandt  mit  ahd,  ske-»« 
rdD  muthmUlig  sein?  Vgl  Grimtns  Reink  p.387,  Schmdler^ 
bair.wb.  IIL405. 

SchisLOciuve quetschen,  knacken,  ßch\9LCci9L  falle ; 
akd,  Uackjan-  iterbrechen,  mit  verstärktem  anlaut,  mhd,  z( 
klecketi  t.b.  ein  ei  (vgl  Hahn  zu  Konrads  Otto  v.  f  45> 
/V*.  äcacher  (s.  qnatto  I.)  gan»  unverwandt 

Schiaffo  maulschdle;  vom  dtschen  schlsffej  abernmck 
eimier  muthmafiUchen  form  schlapfe  slapfe,  wogegen  der  ersie- 
ren  das  ven^  veron.  siepa,  maü.  aleppa  gemdfi  ist   Naipr.  vi, 
eeclaft  schlagen,  floppen. 

Schiamazzare  schnattern,  Idrmen,  sbft  schiamazn^ 
altfir.  esclamasse  (daher  nhd.  schlatnasse) ;  von  exclamare. 

Scfaietio  rein,  glatt,  pr.  esclei  Gloss.  occ..  Um.  eicK 
mtt  ders.  bed.,  chw.  schliett  nichtswürdig;  vom  goth.  slaüitfy 
ahd.  zieht,  nhd.  schlicht  schlecht.  Das  neap.  schitto  hatj  gUA 
dem  ndL  siechts,  die  adverbiale  bed.  'nur'  (schleohihin)  est* 
wickelt,  so  auch  churw.  schielt  (bei  Conradi). 

S  c  h  i  0  p  p  0 ,  umgestellt  scoppio  krach,  knaä,  feuergewdir, 
dMiift.  schioppetto  scoppiotto,  daraus  sp.  escopeta,  fr.  escopett* 
stutibüchse,  vb.  scoppiare  knallen,  platten,  »erspringen,  M^ 
teres  in  der  L.  8aL  si  quis  alterum  de  sagitta  toxicata  pcr- 
cutere  voioerit  et  praeter  sclapaverit  vorbei  geschossen,  Pet" 
sius  gebraucht  stloppus,  woneben  auch  eine  lesart  sciopas  o^ 
gemerkt  lotrd,  für  den  schall,  den  ein  scUag  auf  aufgeblasese 
backen  madü:  nee  stloppo  tumidas  intendis  rumpere  bacds: 
hieraus,  bereits  nach  der  ansieht  der  älteren  eiymologen,  eto 
Üal  Wort,  indem  stl  zti  schi  ward,  vgl  fistlare  fischiare.  ßf^ 
dritte  ital  form  stioppo  ist  nicht  nothwendiger  weise  als  ss* 
mittelbares  product  der  lesart  stloppus  «ti  fassen,  da  schi  M«^ 
in  sK  ÜbergM  (stiaffo,  stianto,  stinco  u.  s.  f.). 

Bcliif fix 9  entwischen;  offenbar  ein  deutsches  mtri, 
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rid^ire  mU  fioikwendiger  unterdrüelmng  des  l,  mkd.  slipfen 
UL  dipf|ia  sclipfjan?),  ndL  slippen,  ag$.  slipan,  engl  dip 
ilipfen,  weg$cUiipfen.  Nach  i.  conj.  comask.  slippi  mtt  9L  bed. 

Scialacqaare  verprassen;  nach  Menage  aus  ex-ada- 
ure.  Hack  andern  aus  tf.  scialare  «fid  acqua. 

Scialare  aushauchen;  von  exhalare,  sp.  exhalar,  UaL 
A  enieielli  m  asolare  keichen,  gleichbed.  maiL  esali. 

S  c  i  a  r  r  a  Schlägerei,  sciarrare  »ersprengen,»ersireuen;  tm- 
iannierherkunft,  nach  Fr.  PasqnaHno  vomarab,  scharr  6o«Aetf 
ri.  i26S,  dem  aber  die  bedeutung  des  eerbums  widerspricht, 
i  besserm  rechte  denkt  man  wohl  an  unser  ähd.  zerran  «er- 
ijk»^  mftd  zar  riß,  woher  it.  ciarrare,  mit  prosthetischem 
^mie  oft  in  deutschen  Wörtern,  s-ciarrare  worden  konnte. 

Sciatto  plump,  ungestalt;  »sgs.  aus  negierendem  ex  und 
ptus,  wie  auch  Menage  erklärt.  Oder  ist  es  vom  sp.  cbato 
"mipf,  stumpfnasig,  woher  sicher  das  maiL  sciait  dick  und 
m?  S.piatU)/. 

Scilingaare  stammeln;  ugs.  aus  ex  und  elinguare 
er  statte  beroiibsfi. 

Sciocco  uns€hmacUiaft,  atbem;  von  exsnccus' saftlos. 

Sciogliere  sciorre  (sciolsi  sciolto)  losbinden,  lösen; 
^  disciogliere  disciorre  (disciolsi,  disciolto)  lösen,  schmeU 
^  Ersteres  von  exsolvere,  letsiteres  (oder  auch  beide,  was 
^  grammatisch  nidit  unterscheiden  läfitj  von  dissolvere. 
Sciogliere  lossprechen,  von  absolvere.  Die  behandhing  des 
Ml  dem  latein.  werte  ist  ungewöhnlich,  die  abänderung  der 
^'^'iiigatiansform,  die  auch  in  risolvere  risolsi,  assolvere  as- 
<>lii  vorliegt,  kann  nicht  auffallen. 

Soioperare  von  der  arbeit  abhalten,  daher  sciopevo^ 
^^operone ;  von  ex  und  operare. 

Scipare  verwüsten,  verderben;  von  dissipare,  sp.  di- 
Vir,  Rom.  gr.  L  231,  vgl  desver  IL  c  Ebenso  sciupare  von 
'HqNire. 

Scipido  sciapido  fade;  von  in-slpidus  in-sapidus. 

Sconfiggere  sconfissi  sconfitto  aufs  haupt  schlagen. 
^K-configere  widerstrebt  der  bedeutung,  dagegen  entspricht 
'^fitlbe»  das  pr.  esconfire  esconfis  esconfit  von  ex-conficere : 
^  nahm  der  ItaHäner  herüber,  KeA  ihm  aber,  da  dessen 
HmimübrigeH  ««figgere  »timmte,  auch  dm  i^lmth  di, 
^uriums. 
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S c or nar e  demüthigen,  beschimpfen;  äUfr.  eiconier, 
einem  die  hömer  d  h.  den  $tol%  nehmen,  c&mna  enmere,  gk 
9am  ezcornare;  daher  $b$t.  scorno. 

Scosso  (nur  vorhanden  im  bnnb.  scoss)  eckoofi; 
dem  deutschen,  o&dL  scAz.  DaesMe  wert  til  das  uMtUon. 
für  hot,  ndl.  schoot 

Scotolare  faehs  sAwingen;  vom  ahd.  scatilAn  sd 
teln,  fDgL  waL  scaturi  schütteln,  beutebk 

Scotta  molken;  eonexcocta,  weil  sie  durch  kochen 
der  mikh  gesdUeden  oder  auf  diese  weise  abgMärt  mt  m 
den  pflogen,  darum  auch  rf  colta  genamU.  Dafi  das  wort  m 
kn  deutschen  schotten  quark,  geronnene  mikh,  das  man  i 
schütten  herleitet  (die  mikh  schütM  sich,  gerinnt),  seinen  gn 
habe,  beweist  die  comask  form  scocia  a  excocia,  wie  stre 
»  stricta  t».  dgL 

Sera  nna  bank,  auch  richterstuhl;  vom  gleichlaut.ü 
wort,  hhd  schranne  mit  denselben  bedeutungen,  s.  Schm 
HL  510.  In  CMcranna  sessel  mit  beweglUÄer  rtkUduie 
der  erste  theU  der  Zusammensetzung  dunkel 

S  0  r  i  c  c  i  0  scriccioio  »aunkönig;  vgl  iOgr.  zaritscb,  hn 
stresch  (bei  Nemnich). 

Scure  beU;  durch  syncope  eon  secnris,  waL  sect 
sp»  segnr. 

Sdrajarsi  skh  der  länge  nach  hinstrecken;  wahrsdu 
Kch  das  gotK  straujan  oder  ahd.  strewjan  ausbreiten:  sd 
st  wie  in  sdracciolare. 

Sdrücciolo  schlüpfrig,  gleitend,  vb.  sdrucciolare 9 
ten,  stolpern,  daher  sp.  esdraxulo ;  vom  ahd.  strQhhal  sich 
fußen  werfend,  vb.  nhd.  straacheln.  Die  regebrechte  (iU 
wäre  sdruccolo  gewesen. 

Sega  s.  scier  IL  c. 

S^golo  kleine  hacke;  von  secuta  sidhel 

S  e  m  a  sem  comask. ,  semma  maü.  adverb  für  iL  0 
volta,  z.b.  Taot  sem  «  TaUravolta,  semma  vun,  semnaT 
ter  B  or  l'nno,  or  Taltro;  vom  lat.  semel  (P.  Monti). 

Sermollino  quendel,  ein  kraut;  t^on  serpyllnmi  U.e^ 
serpillo  serpollo,  sp.  pr.  serpol,  fr.  serpolet. 

S  er  qua  ein  dutzend. 

Sezzosezzajo  mit  assimiliertem  anlaute  zeizo^  t*^ 
ultimo;  von  aecius  schkchter,  geringer,  in  einem  gksstf^ 
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il  jk  iedm  ttQfBiufl  langsamer,  später,  aUo  eig.  ein  noch 
m  dt  feno  (cUi  gegen$at»e  von  da  prima)  deutUck  autge^ 
irücktes  MO»  a4jeciio  gewordenes  adverb.  Eine  form  seccio 
iit  meU  ^oHumden,  sdbst  mclU  in  mundarten. 

Sghembo  9Mef,  gekrOmmi,  piemu  mii  i  sgfainbo;  enU- 
tfriekl  •»  beiraeki  seines  siammeocals  nickt  dem  tat.  scam- 
k«  i9xaiAßig)y  besser  dem  gr.  axifißo^  kauernd  (msammen^ 
gdtrümmi?),  aber  das  akd.  slimb  s^f,  bair.  schlimm  schlemm, 
hu  eermöge  seiner  passenderen  bedentu^g  nock  bessere  an- 
tprücke.  Das  sie.  scalembru  für  sclembra  sclembn  (romagn, 
sgalembar)  sAeini  dasselbe  wort.  Eine  im.  muß  sein  das 
tgiurnyme  schim.bescio  schimbecio  für  sghimb-biescio ,  s. 
biais  IL  c. 

Sgh  err  0  sckläger,  rauf  er;  vom  ahd.  scarjo  kauptmann? 

Sgneppa  waldscknepfe  s.  Ferrari,  com,  sgnep,  auck 
wl  sneap  C^) ;  vom  akd.  snepfa  snepfo,  nhd,  Schnepfe. 

Sgomenlare  erschrecken, erschreckt  werden ;  von  com- 
aentari  nacksbmen,  gleu^am  excommentari  aus  der  besin- 
^  bringen,  wie  sckon  Muratori  deutet. 

Sgaancio  sckießeit,  quere;  augensckeinück  von  un- 
irm  schwank  d  i  biegsam,  Idckt  ausweichend,  schwed.  sbst. 
svank  krumme,  ndL  zwanken  drehen^  daher  wohl  auch  scan- 
Ci'o  für sgnancfo  unddurch einschiebung  eines isl  schiancCo^ 
^*  schiancire.  Ein  wort  ähnlichen  klanges  ist  sie.  sguinciu, 
*ci9.sguinzo  quer  (daher  sp.  esgaince  ausbeugung?J  entweder 
^  ablautform  von  sguancio  oder  aus  dem  dtschen  win- 
'uch  winsch  schief,  vgl.  auch  engl  squint.  Zu  diesem  sguin- 
<^iQ  fierhält  sich  das  it.  s  c  h  i  n  c  i  o  (cremen,  bes-schinz),  vb. 
>ckencire,  als  ausartung  wie  scancro  zu  sguancio.  Über  die 
P<^ale  ausspräche  des  deutschen  k  in  letzterem  werte  s.  Renk 
9r.  L  30i. 

Sido  strenge  kälte,  assiderarsi  vor  kälte  erstarren;  von 
M\is  eine  krankheit,  erstarrung,  siderari  erstarren,  fühUos 
»erden. 

Sino  insino,  partikel  für  lat.  tenus;  muthmaßlich  enU 
^dtt  aus  Signum  zeichen,  ziel,  wie  die  präp.  flno  aus  finis 
^^noiwiai  ward.  Die  churw.  spräche  bietet  sin  la  fin  "^am  ende*. 

Sione  Wirbelwind;  von  otquev  Wasserhose,  auck  /r.si- 
fiioa,  laL  Siphon.  F  zwiscken  vocalen  syncopiert  gehört  in 
^  itaL  Schriftsprache  unter  die  seltnen  ereignisse* 
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Sfrima  die  let%te  ab^mbmg  einer  ßt^^t^s  f^f^^ 
f>on  syrma  iavQßoi)  scUeppe^auch  im  waÜ^  ibergegatige 
serme  faden,  und  im  albam,,  firaie  teidi. 

S 1  i  1 1  a  MchlUteH;  ^mn  ahd.  slito.  Ddet  com.  sli  tififg^i 

8m9LceomMmpf,9m9iC€9atel^iMmp/l!m;^(nnokd,$mA 
eekmaek,  smähto  sf^mdken,  geru^  ioetdm,  smähjaii  wntedr 
gen.    Dm  doppdte  ce  siait  einee  einfachen  c  oder  g  reck 
fertigt  eikh  mU  riooo  wn  rlhhi,  taccola  wm  tAfaa.    Down 
trennen  ist  smaccare  in  der  bed.  matsch  werden,  «.  macca 

Smalzo  eene%.  hutter;  vom  dtschen  schmalz. 

S  m  &  n  i  a  toUheU,  smaniare  toben ;  9on  mania,  gr.  fiaw, 
auch  U.  manfa. 

S  Office  weich,  geschmeidig;  f>on  supplex  demütUg^ 
daß  also  hier,  was  selten  geschieht,  die  sinnliche  bedeute 
sich  aus  der  abstracten  entfaltet  hat.  Die  probe  dieser  etj 
mologie  leistet  dm  fr.  soaple,  dessen  form  su  sapplex,  deae 
begriff  zu  soffice  pmst  F  am  p  ist  freilich  selten,  aber  grad 
die  itaL  spräche  besitzt  mehrere  beispiele  dieser  lauteersdtie 
bung:  so  in  catafaico,  caffo,  «.  da«. 

Solcio  sube;  tom  deutschen  wort,  ahd.  sulza.  Jio^ 
Redi  findet  sich  in  einem  prov.  reimbuch  solz  'carnes  in  acelo 
s.  AWerti. 

Solleticare  kitzeln;  nach  Ferrari  von  sub-titillicarc 
also  umgestellt  am  so-tellicare;  nach  Muratori  umgestdU  09^ 
sollicitare  sc.  digitis.  Ferrari's  erklärung  gebührt  der  e&r 
zug:  sie  wird  durch  dm  neap.  tellecare  gestützt,  dem  uti 
titillicare,  nicht  sollicitare  gemäß  ist.  Am  tilillicare  ist  auc 
dileticare  für  titeticare. 

SoUione  zeit  der  hundstage;  sub  leone,  weil  die  m»^ 
im  zeichen  des  löwen  steht. 

SoUo  locker.  Derlat.  amdruck  dafür  ist  soMus:  hier- 
am  konnte,  wie  von  mutus  matolo,  ein  diminutiv  söltolo  (f^ 
assolto  ndfen  assoluto)  zsgz.  solt'lo  soUo  entspringen,  e^ 
ßpalla  am  spat'la  zeigt  assimilation  des  tt  zu  11.  Die  ety» 
logen  haben  dieses  wort  übergangen. 

S  0 1 1  e  c  c  0  sottecchi  adv.  verstohlener  weise ;  nadi  i^ 
Crusca  von  soir  occfaio ,  wm  die  venez.  form  sotochio  *^ 
bestätigen  scheint. 

Sovatto  soatto  leder  zu  riemen;  vom  lat.  aiibactiDB  ^ 
der  bed.  gegerbt. 
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SpJi^AHr^JfaUefi;  vom  ML  spacha  oif^  «eMf^  nA 
«eke  Jio^^a HL?  «.  tfcigwit  ffamor  m  CMtfrML  Auch  $p. 
ifeqne  üüUe  tU^äni  mU  fpaocare  terwimdi. 

Spago  bkMiimL  N^eKF^mri  wm  spartna  uU  0ier 
Invr  aaa  eum^pwium  p/bfwe  ($p.  eaparto)  ge/bcUin,  idot* 
w  spwrtieoB  aparcos  apacn  mMekm  wuKktm.  BMb  M»- 
^  formen  iriffit  man  in  der  iktU  kn  /irttani  mläielm  ab 
Mibed.  mU  ahd.  drMGraff  F.  239^  dMk  muß  qmriieiia  ja»- 
if«  dar  roman.  spraehbildung  Hegen,  4a  diese  von  dem  suf* 
;  Tcus  ffi  semer  männücken  form  keinen  gebrauch  macht. 

S  p  a  1  d  0 ,  veron.  ven.  apalto  erker,  pbtr.  spaldi  vorsprin^ 
nder  gang  a6en  auf  einer  mauer;  urspr.  uxM  mnnen,  em^ 
hnUte,  vom  dischen  spalt? 

Spann  lioiL  adj*  sdten;  vom  gleichbed.  gr.  auayog^  mU 
at^Hofifio. 

8p  a  s  s  a rs i  sich  erlusHgen,  spasso vergnügen,  daher  un^ 
BT  spasffen,  spass ;  keine  Zusammensetzung  mit  iL  passare,  son^ 
Bm  frequentativ  des  lat.  expandere  expassus  siöh  ausbreiten, 
iek  auslassen. 

Spegnere  auslöschen.  Starke  ital  verba  ßefien  fast 
bie  ausnähme  nur  aus  starken  lateinischen:  darum  ist  spe- 
nere  spensi  spento  aus  lat  expingere  expinxi  expictus  aus^ 
^okn,  in  dem  sinne  von  wegmalen,  ausstreichen.  So  erklärte 
^  schon  Muratori;  jede  andre  deutung  ist  abzuweisen. 

Speme  und  spene  hoffnung;  beide  formen  poetisch 
*ct  spene  schon  bei  den  ältesten  dichtem  und  nicht  bloß  im 
^  Potts  deutung  aus  einem  hypothetischen  lat.  neutrum 
«Qien  (Forsch.  IL  342)  ist  schon  um  deswillen  unzulässig, 
a(  lat.  neutra  dieser  art  nicht  zu  femininen  werden.  Es  ist 
iteeder  eine  augenscheinliche  accusativform  von  spem  oder 
0  form  spene  gieng  voraus  als  eine  paragogische  aus  spe 
i*  piene  aus  piö ,  mene  aus  me ,  tene  aus  te  u.  dgl. ,  über 
^e  erweiterungen  Casteleetro  zu  Bembo  IL  98  nachzuse^ 
^  ist.  Die  erstere  erklärung  aber  hat  mehr  für  sich,  da  n 
^  einem  vocale  ital.  nicht  in  m  Übertritt,  eher  das  umge^ 
^rte  st(üt  findet  (fornire  für  formire,  sono  von  mm'). 

Spendere  ausgeben,  von expendere,  sp.  expender,  wo- 
'  auch  unser  spenden,  schon  ahd.  spentön ;  spesa  aufwand, 
>  expensa,  mlat.  spensa,  hieraus  unser  speise,  ahd.  splsa, 
(MC.  spisa;  spendio  f  (m  dispendiom.  VgL  Schmeller  IIL578. 
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Spignere  spingere  fortsiofien;  gleklmm  apingere, 
mtt  vertauschter  eompotUknuportikel  nak^  Ittpingere  j^fbrnt, 
wie  auch  pr.  espenher  nefren  empenher  ||flL 

Spfgolo  ecke  einer  pkUie;  txm  qllciiloiii  epitke.  Im 
andre  ianUUwng  desselben  Wortes  ist  epik^kio  kpopf  in 
knoblamchs,  rterlel  einer  bjme  n.  dgL,  soheibdien  pananuiM; 
Schelfe  der  siwieM  (etwas  spitzes  oder  scharfes) r^venest.jßikk' 
falls  spigolo,  neap.  spteolö;  dafür  auch  Den.  voran,  spigo  » 
hu.  spicus  spicam,  vgl.  ehw.  spig  bergspiize.  Das  romagn. 
spigul  einigt  die  bedd,  von  spigolo  und  spicchio.  Lüstern 
ist  also  nu^t  von  spiccare ,  woraus  nur  spicco  «picea  kätU 
enistehen  können. 

S  p  0  n  d  a ,  pr.  esponda  brustwehr,  ufer,  rand;  von  spondt 
fufigesteU  des  bettes,  eine  auch  den  rom.  Wärtern  noch  rer- 
götmte  bedeutung. 

Sporto  vorsprung,  erker;  partio.  von  sporgere,  U» 
exporrigere,  hervorstrecken.  Sporteilo  tkSirchen  deuM ät^ 
nage  ober  aus  porta. 

Spranga  riegel,  querhoh,  spange;  vom  ahd.  sptngi, 
das  dieselben  bedeutungen  neigt,  mii  eingeschobenem  r. 

Spraszare  spttzzare  spruszare,  den  den/fcta 
verbis  spratzen  spritzen  sprützen  nachgebildet.  80  auch  s  b  r  i  i- 
zare  benetzen,  »erbröckeln,  chw.  sbrinzlar,  osrLsbrocco  m- 
ben  sproceo. 

Sprecare  verschütten,  verschwenden;  vgl  ags.  spreC) 
altn.  sprek  dbgeschnittner  »weig,  so  sp.  daraniar  von  ranM) 
»erstreuen,  verschwenden  —  oder  ahd.  sprehha,  mhd.  sprecke 
fieck,  ags.  spränoan  (tihd.  sprenkeln)  besprengen  d.  i  asi- 
streuen. 

Sqnarciare  %erstücken,  »erreißen;  eig.  viertheilen,^» 
ex-quartare  {t/.  sqiiartare,  fr.  ecarteler),  erweitert  in  ez-qsir- 
tiare.  Neap.  squartare  aber  hat  schon  an  und  für  sich  (fc 
bed  von  sqnarciare. 

Squittire  zwitschern,  schreien;  vgl  boir.  quitscheB. 

Staffa  tX  chw.  Stegreif;  vom  ahd.  staph  atapho  «olrttj 
tritt  y  woher  wohl  selbst  das  spätere  lat.  slapia.  Äbll.  sd 
staffeUa,  sp.  estafeta,  fr.  estafette  'cursor  tabeliarioa,  eoi  pe- 
des  in  stapede  perpetuo  sunt"  nach  Ferrari;  dsgL  alaffileM- 
gelriemen,  staf&Iare  mit  riemen  peitschen,  staffilata  hiA,  /r. 
estaffilade  schmarre. 
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Sttggire  <ii  beioUag  lernen,  au$pfa$iden,  digl  amhat^ 

hmamm,  flaggina  iequester.  Nickt  etwa  ton  sMus  oder 
io,  da  rieh  kein  D^rbiwi  statiire  atmdimen  Ufit    E$  mag, 

fride  auedrücke  aus  dem  reoktewesen,  deuiscker  ab$tam^ 
tg  eem,  van  MÜgöu  eistere,  kemmen,  oder  von  sMtian  (gtt- 
I  fest  macken,  keften. 

Slanbecco,  das  aAdstainboc,  aUfir. umgekehrt boüc^ 
in,  cku>.  stambuoch,  s.  Menage  und  he  Duckai. 

Slamberga  scUeoUe  kütte;  aus  seinem  letsUen  tkeile 
sMiefien,  ein  deutsckes  wort. 

S  t  e  c  c  0  dorn,  stecca  stab,  sckeii,  stecchire  verdorren; 
I  akd.  steccho  stecken,  stocket,  ndL  stek  sprosse.  Vgl. 
jaette  IL  c 

Stenlare  %audem,  darben,  ckw.  stentar  fitttte  kaben, 
Strato  notk,  muksdigkeit,  ckw,  stehta;  von  abttentare  für 
tinere  sick  entkaUen,  kunger  leiden.  Dahin  ancAbisten- 
ebistento,  prov.  (Von  tentiare)  bistensar  bistens,  aüfr. 
tancier  bestang. 

Siesso  istesso,  pronomen;  von  igte  ipge. 

Stia  küknersteige ;  vom  akd.  sttga  stiege,  steig. 

Stimare  woßr  kalten;  €oit  aestimar e,  tifi  präsens  mii 
^gerücktem  accent  stimo  estfmo.  Die  form  stimara  tifi  äL 
I  wUatein,  s.  Qloss.  Keron.  p.  145*. 

St  in  CO,  moden.  reii.  schinco,  maiL  schincti  sckienbein; 
I  akd.  skinko  röhre,  flöte,  mkd.  schinke  bein. 

S  t  i  o,  lino  stio  it.  art  län,  der  im  mär»  gesät  wird;  nack 
Mige  von  sativum  also  mU  ausfaU  des  ersten  vocals  wie  in 
}Gio  von  getaceuiD.    Besser  von  aestivnin  sommerlein. 

Stivale  eine  beinbekleidung ,  auck  aUfir.  estival,  mlol. 
Bvale;  von  aestas,  da  man  sie  im  sommer  trug;  daher  auch 
.  ftifol,  fikd.  Stiefel. 

Stoviglio  stoviglia,  nur  im  pbir.  stovigli  stoviglie  üb^ 
,  irdenes  gesckirr ,  huckengeschirr ;  nack  Muratori  vom 
ken  Stube  d.  i.  kuche;  besser  vom  ahd.  stouf  a  altn.  stäup, 

steap  becher,  schale,  dimm.  ahd.  stoufill. 

Straccare  abmatten,  stracco  /9r  straccato  erschöpft; 
mUhäch  vom  ahd.  strecchan  in  der  bei  hinstrecken,  »u 
m  seklagen.  Auck  prov.  estracar  sckeini  ermüden  «u  be- 
en:  jornadas  grans  e  longas  et  estracadas  große,  lange 
ermüdende  (eig.  ermüdete)  tagereisen,Lex.rom.v.  estraguar. 
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SirtileCmOPfM;  mm  oMLstrMad^^  wtU  §LbedL,  imI^ 
besser  t^om  itiM.  strAl  ^^  a  ags.  strel  (M.^^  diete  iNmstn^ 
Jen  atMs^reneii,  #.  TTock^rfiagfeb  glassar. 

Strappare  ausreißen,  strappala  rifi,  rwok,  <p. esti^ 
pada,  fr.  estrapade;  txm  obd.  (sehweisL)  sMipfen 
straff  fei ^  angezogen.    VpL  estraper  IL  e. 

Stralto  sdtsam,  wunderlkk;  für  astratto  oder 
in  gedanken  vertieft 

S  ir  si  zi  UT^  mUhandeln,  sinno  miskandhmg,»erßeisdkut^ 
u.  dgL ;  eon  distractos  zerrissen,  gleicksam  distracUare.  S^km 
Mvraiari  war  dieser  meiwung. 

Strillo  lautes  geschrei,  i^b.  strillare ;  eoii  stridolos  roi. 
sehend,  sausend. 

Stria  oia  streif,  strisciare  streifen,  scUeichen  u.  dgL 
Es  ist  schwer  au  sagen,  in  welches  etf/man  sich  dies  wart  ms 
wenigsten  fügt,  in  das  tat.  striz  strigia,  da  es  alsdann  m 
betspieUose  nomimUivform  (sirixa)  voraussetzte,  oder  in  du 
dtsche  strich,  da  dtsches  ch  sich  nie  in  itoL  sei  watideU:  mr 
ein  (ML  verbum  strtchisAn  würde  genügen.  Logisd^  pant 
strisoia  besser  zu  strich  ab~  zu  striz:  una  striscia  di  paese 
ist  genau  ein  strich  landes,  man  sehe  auch  Muratari. 

Strozzare  erwürgen;  vom  ahd.  drovatkehte,  also  fit 
s-drozzare  gleichsam  entkehlen ,  des  gebrauche  der  kdüe  to- 
rauben. 

Struffo  strufolo  häufe  läppen;  wohl  vom  dischen  s^f 
etwas  ausgerauftes,  cAd.  stroufön  rupfen,  abstreifen, 

Struggere  zerstören;  für  dislmggere «b  distmera  D^ 
dngeschobene  gg  erklärt  sich  aus  einem  früheren  hiaiiuär 
genden  j  in  destrujere ,  statt  dessen  das  mlatein  UAer  i^ 
lauiverwandte  g  setzte  (trägere  für  traere  d,  i.  trahere).  Ki^ 
anders  verhält  sich  altpg.  trager  von  trahere,  daher  npg,  ir>' 
zer.  ItaL  mundarten,  zumal  die  neapoL,  schiebenjenes  j  häsft 
ein:  ajero  (aer),  affizejo  (officium). 

Stazzicare  antreiben,  eirrfacher  moden.  stnssi,  ck»' 
stoschar;  vom  dtschen  stutzen  anstoßen.  Veneroni  kenni  iätef" 
dies  stozzare  einprägen. 

Subbia  meißel;  von  sQbula  pfriemen. 

Succhiaresati$f6n;gfleicft«amsucculare^  eonsncus^oo* 
cus  saß,  vgl  suco  J.  Es  bedeutet  auch  bohren,  weU  der  bakrer, 
d.,  h.  der  hohlbohrer,  die  spähne  in  sich  zieht,  davon  das  A^ 
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leeUa,  nkU  wm  rabnla,  wie  andre  wollen  (bl  niehi  -s  ochi), 
wi  wM  ONOlk  nidU  eon  sucnla  haspel,  tDinde. 

Säghero  kork;  /8r  süvero  von  süber,  mdeifi  y  otif- 
e((ra-ero)  immI  gli  spAer  «tir  befej<^rtiii$f  de«  JUa(t»  eintrai; 
ieua  parone  pa^ne  pagone ,  lat.  pavo.  Im  ven,  und  cai. 
uro  ward  der  kiaius  Airch  »usammensi^ung  beseUigi, 

Sagna  feU,  eckmeer;  von  axongia  wagenschmeer,  f>gL 
ie  MMes.  form  aonza  (z  =»  lai.  gi),  maiL  sonsgia. 

Svsiila  pfUnme;  vielleicht  nach  der  etadi  Sofia  6a- 
mmt,  woher  sie  eiammen  mochte  (Muratori). 

Svanire  $.  övanoaür  ILc 

S  ▼  e  1 1  e  r  e  aregliere  atureifien;  von  exvellere  für  eveliere. 

T. 

Ticcola  eliter,  ticcolo  ichäkerei,  laccolare  plaudem; 
Ml  ähd.  täha  comicula,  wie  schon  Graff  s.  v.  anmerkt,  oder 
M  m^vorhandenen  tähala ,  woraus  nhd.  dohle  y  vgl  Grimm 
•.  Mi. 

Tana  it.  chw. neupr. höhle  wilder  thiere.  Es  soll  abge^ 
irs(  sein  aus  sottana ,  lat,  gleichsam  snbtana  sabtanea,  dem 
OH  die  bed.  unterirdisch  beilegt,  und  so  könnte  auch  das 
üiprecfcende  comask  trana  (trona)  aus  sotterrana  sabterra- 
)a  gi^kutet  werden:  leicht  nämlich  läßt  die  itaL  spräche 
Me  unbetonte  anlautssylbe  schwinden.  Öder  ist  tana  das  auf 
n  icheinbares  primitiv  iurückgdMrachte  fr.  taniere? 

Tanfo  modergeruch;  wohl  das  dhd.  tamf,  nhd.  dampf. 
^rklben  herkunft  ist  dßs  champagn.  ianfer  keickeii  a  ahd. 
Q^n  ersticken. 

Tanghero  s.  tangonner  IL  e. 

Tapino  s.  tapir  //.  c. 

Tarpare  die  fiügel  stumpfen. 

Tältera  gerumpel,  phmder;  vgl.  engl  tatters,  ndd.  laU 
m  fet%en,  ahd.  zata  zotte. 

T  e  c  c  h  i  r  e  iatteccfaire  zunehmen,  wachsen-;  offenbar  vom 
'tt.  theihan,  alts.  thihan  »  ahd.  dihan,  nhd.  gedeihen,  t  aus 
'ackern  th  vgl.  tasso  J.  Goth.  ei  fiel  in  eine  tonlose  sgVbe  und 
We  also  wie  kurzes  i  behandelt  d.  h.  durch  e  dargestellt 
^tfen.  Dieseift  teccbire  entspricht  ott/r.  tob ir  CvgLit.gec^ 
ite^  aUfr^  gehir),  doa  auch  wachsen  machen  heißt:  ensi 
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im  paise  dieiu  tehir  Erad.  2302.  Dat&n  xu  iramm  M  fim, 
tec  gra99u$y  vom  ahi  thik,  tikd.  dick. 

Tenza  f.  tencer  //.  c. 

Terchio  «.  terco  ILb. 

Testes 0  testö  adverb  für  hU.  nuper.  Nack  Ferren 
iDon  stalim,  nach  Metutge  e&n  isto  isto  ipso  sc.  tempore,  wd- 
eke$  aber  Btesiesso  ergAen  hätte,  da  anlautendee  s  nicht  sekriii- 
det  Es  iit  von  ante  istum  ipsum,  antestesso,  n»ii  abqefabm 
an,  lOds  keHne  s^wierigkeit  macht,  egl  fäÜe  wie  fante  (in- 
fans),  bilico  (umbiliciis).  Der  wedlet  »wiechen  giv  und  gieso, 
sa  und  siiso  gewohnte  aber  daran  auch  test6  testeso  ßr  te- 
stesso  Ml  sprechen. 

Ticchio  wunderlicher  einfaO.  Ist  dies  nicht  oujm- 
scheinHch  aus  unserm  ahd  ^Eiki  bödtchen  wie  das  mit  ticchio 
glejichbed.  Capriccio  aus  capra  gdrildet? 

Tomajo  Oberleder;  ngr.  xoßuiQij  russ.  towAr  leder,  i. 
Dief.  goth.  106.  /.  207. 

Tond  0  rund,  als  sbst.  scheibe,  tondino  reif,  tdler  (ühA 
ins  span.  Übergegangen) ;  von  rotandos  durch  aphärese,  f.  üoik 
gr4  L  253.  Eine  zss.  ist  J)is-«tondo  rundKcht,  worin  bis 
das  uncoükommne  der  eigenschaft  ausdrückt,  piem.  bis-rioni 

Tönfano  tiefe  steUe  im  wasser,  Strudel;  ist  das  ^ 
ahd  tumphilo  (gurges  wag  vel  tomphilo  Gloss.  Rhab,  9S^)f 
mhd.  tumpfel,  nhd.  dümpfel.  Auch  außerhalb  Italiens  läßi 
sich  das  wort  betreffen:  npr.  toumple,  dUpr,  tomplina. 

T  0  p  0  ratte,  maus ;  a  sp.  topo,  cat.  taup  maulwurf,  ton 
talpa,  verändert  in  talpus,  im  vocab.  S.  Galli  talbus  scero  (Scher- 
maus).   Romagn.  fem.  topa  in  der  bed.  des  it.  topo. 

Tozzo  dick  und  kurs,  sbst.  tozzo  stück  brot  u.  dgl 

Tra  Präposition;  dbgekünt  i^onintra  tote fra  Dem  infra- 

Traice  traicio  weinranke;  vom  gWd.  tradax  traducem, 
verwandelt  in  tranicem  (s.  Ducange  tranex)  tote  perdicen  A* 
pernice,  sodann  in  trance  (ralce,  lonib.  trosa. 

Tramontana  norden,  nordwind,  nordstem  (aud^ini 
prov.  span.  franz.  übergegangen) ;  von  transmontanas  über  ^ 
gebirge  (den  Alpen)  beßndUch,  nach  norden  liegend. 

Trampoio  (nur  im  plur.  Obüch)  stehe;  vom  dtsAes 
vb.  trampelu,  nord.  trampa,  dies  vom  goth.  trimpan.  Des$d' 
ben  Ursprunges  ist  pr.  trampol  getrappel  Gloss.  occ. 

Tt9i$»insiTe  durchspüren,  auch nMianddn,  strasdntf^ 


ILA  nuumnxa-UGciiiL  441 

ilsMseiotre  MOhkifen^  siMeppen,  sbtt.  strascino  ihmIsIHU 
toioUeife;  wmihmafilick  aus  dem  pr.  traissa  schleppe  (sthlepp» 
%),  traaaa  Jptr^  «.  Iraceiare  /. 

Trasivllo  %eU9erireib,  t?b.  trastoUare;  eam  okdatulla 
ipwuci,  stunde* 

T  r  e  g  g  i  a  sMUien,  schleife ;  tan  trahea,  gesprodien  traja, 
i  emer  im  iial.  sMnen  Umwandlung  des  sl  in  e. 

Troglio  Stotterer;  vom  gleichbed.  gr.  jgavXog. 

T  r  0  n  f  i  o  aufgehlasen ,  kochmüthig ,  aufyebraeU ;  etwa 
i  gr.  jgvtpil  hoffairt,  woher  otiok  waL  tröffe  und  eb.  trufl 
i  eufUäken. 

Troscia  rinne  x>om  wasser  gMldet,  dsgL  mit  v&rge^ 
Uem  s  stroscio  geräusch  f>on  faUendem  wasser,  strosciare 
^abströmen;  buthstäbHoh  das  goth  ga-draasjan  herabstur-' 
^  fikd.  dreoschen  gleichfalls  von  regengüssen  gebraucht,  ndd. 
isen,  «.  Dief.  goth.  wb.  IL  643.  Das  ital.  wort  setzt  eine 
'm  mit  anlautender  tenuis  voraus. 

Truogo  troogolo,  wal  troc  mulde ;  ahd.\TOg.  Es  findet 
iamch  et»  ott/r.  troc  EracL  v.  1443 u.  4506  C^  den  ra- 
fKten  croc  und  flos),  noch  jetzt  norm,  treu  und  tros  hacktrog. 

Tuffare  eintauchen;  oom  oAd.  toufan,  iiiAdL  taufen,  vgl. 
kre  t<m  roubön. 

Tuorlo  torlo  dotier;  von  torulus  fiit»fce(,  fleischige  stelle 
ürkafter  theil  des  eies),  bei  bäumen  der  spUnt,  piem.  torlo 
Mie  geschwulst,  beule. 

Turcasso  köcher,  auch  altfr.  turquoia;  ungewisser 
rkmft. 

v. 

Ubbia  abergläubische  furcht,  ahndung,  schlimme  vor-- 
kMirnig.  Räthselhaftes  wort,  mit  dem  folgenden  nicht  iden- 
aL  Nur  um  es  ni6ht  ganz  leer  ausgehen  zu  kusen^  werde 
mert  an  ahd.  bi-hoobida  praesumtio,  einbildung,  vof Stellung. 

Uggia  schatten  (besonders  in  üblem  sinne)^  fig.unlust, 
lerwille,  gute  oder  schlimme  Vorbedeutung,  aduggiare  nach^ 
'äg  beschatten,  belästigen.  Man  erklärt  es  aus  opacua,  ao- 
'  aus  urere ,  aus  udus  oder  uvidus  (syncopiert  uvitts)  und 
ieres  wäre  ifwar  formell  tadellos,  aber  das  ital.  wort  heifit 
If  eIgmMch  schalten,  auch  moralisch  verstanden,    bt  es 
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da$  kymr.  hudd  sekaiteny  dämmenmg,  huddiad  biichMm 
Em  wOre  abdann  frielleicht  das  eituige  parüeU  UaL  wart  « 
Hicher  Herkunft.  WeU  besser  empfiehlt  sich  das  Inf.  obrii 
im  toege  stehend,  hmderKch,  vgl  dUsp.  uviar  begegnen,  t»  ; 
ier  und  schlimmer  bedeutung.  Passender  noch  ersAeisU  i 
odium  mii  seinem  ganz  zutreffenden  begriffe  haß  oder  ahm 
gung:  essere  in  oggia,  venire  in  aggia  ad  alc.  ist  sa  UL 
odio  esse,  odio  venire  alicui.  Uggia  ist  der  den  gewäda 
verderbliche,  verhaßte  schatten,  hieraus  erfolgte  schbnme  ta 
bedeutung,  endlich  überhaupt  Vorbedeutung.  Wegen  deta 
weichenden  genus  vgl  man  noja,  gleichfalls  aus  odian,  «9 
des  n  für  0  oscio  für  ostium. 

Ugjola  s.  luette  //. c 

Upiglio  knoblauch;  i^oft  ulpicnm  alpicolum. 

Ulello  irdenes  öMfiäschchen ;  aus  nter  äbgeleiiet.    . 

V. 

Vaglio  Jtefr;  von  vallos  futtersAwinge,  bei  Yarro,  c 
muL  von  vahnos;  modenes.  riÄtiger  vallo,  da  sich  D  sm 
nur  vor  i  und  e  ^erweicht. 

Vago  i)  unstät,  2)  lüstern,  3)  reizend.  Auch  i»  i 
letzteren  bedd.  ist  es  von  vagus :  toer  von  einem  zum  andt 
mädchen  schweift,  bei  aUen  sich  einschmeichelt,  der  (äifem 
verführerische,  konnte  lat.  vagus  genannt  werden;  ital,  y^ 
als  subst.  heißt  überhaupt  Hebhaber, 

Vaj  0  art  pelz,  grauwerk;  weder  vom  gr.  (pai6;,  « 
Muratori  will,  noch  vom  dtschen  feh :  es  lautet  pr.  vair,  «• 
her  vairador  kürschner,  und  kann  nur  aus  varius  (bunt,  g 
fieckt)  entstanden  sein,  wenn  es  auch  spedell  schwarzfed 
bedeutet. 

Yampo  vampa  gluth,  vb.  avvampare;  von  vapor  mUa 
gestoßenem  r  wie  in  sarto,  pepe,  cece  u.  a.,  daher  aticfc  vu 
pore,  wald.  vanpor  Hahn  591.  Eine  form  ohne  eingeschobm 
m  vapa  s.  Poet,  d  pr.  sec.  IL  32,  alban.  vape,  wal.  vepie  > 
gl  bedL  Auch  «p.  hampa  praMerei  kann  dieser  herkunftsii 
wiewohl  ein  vermUtebides  fampa  (f  aus  v,  s.  he  IL  b)  ma 
gelt:  it.  menar  vampo  heifit  prahlen,  aufschneiden.  Das  Ina 
vambiie  ranchwolke  wird  demselben  stamme  zufallen. 

Yaroare  valcare  valicare  hinübergehen,  übers^eite 
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w.  yargar  ibmir^en,  $bst,  U.  varco  dwrchgang.  Ohne  %wei^ 
l  wm  Yaricare  die  fuße  auseinander  sperren ,  wie  man  für 
lerarieare  anuh  prevalieare  sagt:  man  nahm  yaricare  tfi 
r  weiteren  hedJ  rieh  fortbewegen,  vgl  tat,  passus  schriii, 
I.  ausspreissung  der  fuße.  Schon  die  isid.  glossen  gewähren 
rieat  ambttli^t,  rin  anderes  aUes  glossar  varicat  diveriit  Vel 
ilnlat  Class.  auct.  VL  55(h. 

Vasca  kufe;  basca  bereits  in  einer  Urkunde  vom j. 650 
i  Maffei  stör,  dipl  p.  i72.  Celiisten  werden  an  das  bekannte 
scaada,  germamsten  an  waschen  erinnern,  Remas  (Mal. 
le  Vmgue  p.  iM7  »erlegt  es  in  das  bask.  nieht  vorhandne 
«sca  Wasserbehälter.  Es  kann  aber,  für  vasica  stehend,  aus 
18  ahgeleUet  sein,  vgl  ähnBche  fäUe  s.  v.  oca  /. 

Vedetta  wache,  Wächter,  fr.  vedette.  Man  leitet  es 
irost  aus  dem  vb.  videre;  da  aber  ableitungen  aus  verbaL 
tarnen  mittelst  des  Suffixes  ett  höchst  »weifelhaß  rind  und 
Alf  der  begriff  nieht  »u  genügen  schrint,  so  darf  man  der 
trwMthung  räum  gAen,  es  sei  aus  it.  veleita  ^f.  vegiia  L) 
•ttfeltt. 

V  e  g  g  i  a  faß,  fuder ;  leitet  Ferrari  richtig  von  v ehes  führe, 
Mkr^  später  gesprochen  veges  vejes  (s.  Ducange),  durch  um-' 
^^fmg  nach  der  i.  dedin.  veggta.  Vgl.  wegen  des  eingescho^ 
Mea  g  oder  j  oben  struggere. 

Yentivolo  nordwind;  entstellt  aus  ventns  aqnilus? 

Yiermena  Schößling;  von  verbena  »weig,  eig.  heiSger 

'  Verone  offener  gang,  erker.  Ungefähr  dieselbe  bedeu^ 
My  hat  androne,  gr.  uvöqwv  gemach  für  männer,  von  dvi^g : 
^  wäre  es  nun,  wenn  man  dies  mit  vir  ins  latein.  äber-^ 
%fi  hätte,  vir-on  verone. 

Yeruno  pronomen  für  lat.  nuUus.  ^a»u  kommt  noch 
tUL  vernuUo  Poet.  d.  pr.  sec.  L  p.  302,  vgl  vere  nallam  fir- 
lihtem.  non  habomns  Fumagalli  p.  491  (v.j.  882);  mlat.  auch 
Bndliu  verhullas  das.  p,  ^^8—200  Qo.  j.  853) ;  sodann  mund-^ 
>lKei  UaL  vergotta  vergott  für  lat.  aKquid,  Rom.  gr.  11.373. 
Ion  deutet  ver-iino  aus  vel  unns  (si  vel  nnos  exteterit  auch 
nr  einer  L.  SaL  tit.  45) ,  mit  beigefügter  negationspartikel 

0.  o.  lat.  ne  unus  quidem,  oder  it.  nd  pure  uno.  Verwand^ 
^  des  \  in  T  mdschen  vocalen  ist  im  ital.  allerdings  im- 
NMMidk^  komte  aber  durch  das  muammenireffen  desn^en 
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woriei  mü  camananten  in  vel-nuUus  oder  vel-giiUt  MeU  bi- 
wirkt  werden.    Das  dasein  der  ptmiikd  vel  auf  iiordiDeiiE. 
ckem  gebiete  muß  jeden  iweifd  heben,  altfr.  vels  an  iat  jeM»     \ 
das  it,  veruno,  f.  viaas  IL  c;  auch  das  waL  Tre  tu  ?re-im 
u.  a.  !iusammensetzungen  scheini  derselben  herkunft 

y e rtino  rothes hob  %um  färben;  ^ sp.hfMlf  fr »isisi, 
nach  dem  lande  Brasilien  genannt. 

Vätrice  wasserweide;  für  veiice  von  vitez. 

Vetta  i)  gipfele  wipfd,  kuppe,  spitze ,  S)  reis,  jertt 
Nach  einigen  von  vertex,  aber  r  scheidet  nicht  aus  vor  t; 
nach  Muraiori  zsg%.  aus  vedetta  ^anhöhe,  woher  wum  M 
umschaut^  aber  vedelta  hat  diese  bed.  «icAl.  Ist  das  wert, 
da  sdn  anlaut  latdn,  herkunft  fordert,  s  viUa  kopfbinis  itt 
priester,  indem  hieraus  die  bedd.  kuppe,  gipfel,  spitze  (dtiff 
auch  gerte)  erfolgten,  wie  dies  bd  apex  priestermütze  gesAskI 

Vicenda  Vergeltung,  abwediselung;  dg.  was  die  sldk 
vertreten  muß,  von  vice  vece,  tat.  yicis,  mit  anwendmig  kr 
verbalabidtung  enda  (leggenda  u.  dgl)  auf  ein  smbstmäo. 
S.  Casielvetro  zu  Bembo  IL  262. 

Yie  via  adverb  des  grades  vor  dem  comparaUv,  ik 
vie  piü  duro  wdt  härter.  Ist  es  vom  sbsL  via  weg,  daktr 
strecke,  weite,  länge  ?  aber  via  kann  nicht  das  maß  des  ip^ 
ges,  noch  weniger  dn  großes  maß  bezddmen.  Auch  die  üiL 
interj.  via  befriedigt  nicht.  Ansprechender  ist  Menage*s  des- 
tung  aus  kU.  vis  füUe,  menge  (die  auch  Galvani  verfiAt^  i 
Archiv,  stör.  it.  XIV.  364),  nur  müste  man  in  dem  itaL  iP0rt< 
nicht,  wie  er  wiU,  den  abUU.  (denn  vi  darior  gibt  kdnen  jmu- 
senden  sinn),  sondern  den  auf  roman.  weise  gebrauchtem  atxsi 
annehmen:  dne  fülle  härter,  wie  fr.  beau-coup  plus  dar.  Jt^ 
befriedigender  wäre  dn  dem  roman.  gebiete  bekanntes  uer^ 
(vis  ist  ihm  unbekannt)  in  dner  weniger  unlateimschen  tfMi 
weniger  pretiösen  anwendung,.  und  dies  bietet  sich  in  dem  sä* 
vive,  das  IdcM  in  vie  syncopiert  werden  und  seinen  muit^ 
wie  andre  Wörter  dieser  dasse  (pria,  senza)  auf  a  biM<* 
konnte.  Vive  durior  wäre  'lebhaft  härter"  oder  'ausnehrnmi 
härter\  denn  letztere  bedeutung  hat  das  itaL  adj.  vivo  fli^ 
wickeU. 

Vigliare  die  spreu  vom  gedroschenen  kom  mit  mpa- 
gpß  oder  kleinen  besen  abkehren,  ds^  auslesen,  auswähl0i 
MMlhmßßHck  für  vergUare  «  vwciciriaiRe ,  das  man  asm  1i^ 
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rere  ableUete,  wobei  das  radicak  e  »ur  schddung  von  Ye. 
gliire  mii  i  getamckt  «MfirdL  Aus  dem  verbum  etUstand  das 
isL  yig^io,  wofür  aber  nur  vigliuolo  üblich  ward. 

YinehioweidenAweig,  Don  vincluin;  daker  awinchiare 
wmmden,  vgl  vtnculatus  bei  Cod^AureL 

Vincido  weich,  mürbe  durch  feuchiigkeii;  wakrschein^ 
Sek  für  yiscido,  von  viscidus  kkbrig,  »äh:  pane  vincido  ist 
Wot,  das  im  keUer  weich  oder  zäh  geworden.  Genauer  trifft 
wit  yiscidos  das  waL  veasted  uuammen,  das  aber  wdk  be- 
ieäei. 

Vinco  weidCj  bindweide.  Dadas  diminutio  dieses  wor-- 
fotTinchio  lauiet,  kleiner  weiden%weig,  offenbar  das  bU.  \in- 
«km,  so  scheint  vinco  »u  den  fällen  zu  gehören,  worin  ein  deru- 
wtm  auf  sein  (vermeintüches)  primitiv  zurückgeführt  ward: 
mcolam  schien  vincnm  vorauszusetzen.  Wie  in  andern  spra^ 
de»  nahnte  man  die  weide  etwas  bindendes. 

Vizzo  und  guizzo  welk;  muß  im  gWd.  viettus  seinen 
^npnmg  haben,  das  aber  behanddt  ward  wie  rudis  u.  a.,  s. 
obe»  fojo. 

Yolgere  neben  volvere  wenden  dankt  sein  g  der  ana^ 
iogie  tmdrer  stark  flectierender  verba,  ^deren  stamm  auf  die- 
<«  buchstaben  ausgeht:  ergere  ersi  erto,  tingere  tinsi  linto, 
*  denn  volgere  Yolsi  volto.  Übertritt  des  v  tu  palatales  g 
f^  nicht  romanisch. 

Voto  leer,  hohl,  votare  ausleeren.  Das  ren.  vodo  und 
Mr  noch  das  piem.  void  und  lomb.  voeoid  leiten  auf  das 
^.  vnid  «■  nfr.  vide,  aber  das  it.  t  fugt  sich  nicht  lUneku 
SoBte  darum  voto  syncopiert  sein  aus  dem  partic.  volto,  weU 
<Aei  'gewölbt,  gehöhlf  bedeutet  hatte  (s.  volta  L),  d.  h.  sollte 
^aus  dem  neap.  dialecte  herrühren,  worin  man  vota  für 
^oha,  votare  für  voltare  #09/?  Für  diese  ansichi  spricht  etwa, 
^  votare  auch  ^umwerfen^  heißt  wie  voltare,  daß  ven. 
^  voda  den  abnehmenden  mond  bedeutet,  wie  man  itoL  sagt 
it  lana  volta  der  mond  nimmt  ab.  Was  aber  die  media  der 
^Wttot  mundarten  betrifft,  so  wird  man  einfluß  des  nahe 
Menden  prov.  Wortes  annehmen  müssen,  da  It  nicht  wohl  m» 
d  Verden  kann.  AUital.  findet  sich  auch  voitare  Poet.d.  pr. 
^  IL29.  Das  sard  vb.  s-buidai  schließt  sich  den  oberiiaL 
hmen  an. 
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jumbecco  fär  gtambecco. 

Zansa  hoHtr,  hake».  Et  körnte  tum  ahd.  m 
lAd.  sahn,  herrühren;  da  aber  auch  Baniia  dmiefta 
«ml  der  deutsche  anltmt  z  rieh  im  itaL  memaU  im 
aber  dOM  lat.  s  rieh  o/I  in  z  verwandelt  (zambuco, 
£ezzo,  zolfo,  zuffolare  u.  a.),  to  Aa(  lat.  sanna  wenig«! 
10  gute  (HUprücA«.-  man  konnte  das  »ähnefiettche»  cö 
de»  geßettchteH  soAn  selber  nehmen.  Auch  scana  Jlf 

Zazia  sizzera  lange» haupthaar  dermdamer;  < 
zata  »otte,  eb.  zotarjan  herabwaüen  (vom  haar). 

Zecca  mänulätte,  dtAer  entlelmt  tp.  zeca  si 
;«!.  it.  zeochino  ein«  goldmiM%e;  vom  arab.  sekkah  p 
Fregt.  IL  332". 

Zeppa  keU,  zeppare  voä  pfropfe»,  a4j.  zeppt 
pfropft.  Y<m  cippos  atamm,  pfähl,  läuh,  aoraut  < 
Spanier  ei»  feminin  cepa  wg?  Aber  sowohl  der  be, 
der  buchstabe  (lat,  e  leird  fast  ni«  su  z,  auch  hat 
amstprache)  mnd  dagegen,  beide  einigen  sich  bester 
Mpfo,  mU.  Mpfe  uipfen  d.  i.  pfock,  leelchu  in  zi 
einen  andern  abkömm&ng  lünlerlanen. 

Zibibbo  MM  art  rorinen  autSyrien;  vom  ari 
M.  RÖdiger  und  Pott  in  Lassens  «(sehr.  V.  62. 

Zigrino  <.  chagrin  U.c. 

Zipoto  Mdpft^m  im  hahne  eines  faues;   vm 
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ZolU  U.  chio.  erdschoUe;  tom  ahd.  scoUa.  TroU  der 
^ewöhnUcken  bekandlung  des  anlautes  würde  sich  doch  ein 
rt  dieser  bedeutung  nicht  fägtich  aus  dem  lautlich  näher 
enden  nhd.  schölle  herleiien  lassen.    S.  zanca  L 

ZHffa  geraufe;  eom  dischen  zupfen  gezupfe  me  ruffSa 
I  rupfen ;  sehwei».  zuffe  bündel,  pack. 

Zurlo  lüstemheity  kii»el,  auchzuno;  scheint  mU  surite 
\  ier  brunst  sein,  bei  Apulejus)  »usammen»uhdngen. 
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A. 

A  b  i  b  a  ababöl  sp.,  pg.  papoula,  mlder  mohn,  Uoiick- 
rose;  entsteUt  aus  papaver,  ogfü.  pavot  ILc. 

Ah9iTC9isp.pg.  grober  schuh  von  ungegerbter  ochioikaä, 
bekanni  als  beiname  eines  koniges  Sancho  eon  Naearra;  baiL 
abarquia,  von  abarra  partes  hob  oder  »weige,  foeiljene  idmii 
auerst  daraus  verfertigt  wurden,  und  qaia  sacke,  also  Mck 
von  zweigen  (Ästarloa  apol  p.  292). 

Abra  sp.  pg.  bucht^  pass  oder  felsensckhekt,  ojpnMgin 
erdboden.  Vom  fr.  bavre  ist  es  durch  das  genus  und  äebe^ 
deutungen  getrennt  Sousa  ieitet  es  vom  arab.  'Abrah  tadUi 
vb.  *dbara  (ja^)  durchgehen,  überschiffen,  die  ioörterbMer 
aber  kennen  das  Substantiv  nicht.  Die  grundbed.  ist  'etwas  i» 
sich  öffneV  und  so  könnte  das  wort,  wie  selten  auch  nom»A 
aus  verbis  der  vierten  lat.  conj.  entstehen  (mulla  aus  moUire  usi 
so  tapa  aus  tupir),  in  abrir,  lat.  aperire,  seinen  Ursprung  habes. 

Abrego  sp.  südwestwind;  von  africüs,  it.  affrico. 

A  b  r  0  j  0  sp.j  abrolho  pg.  distel,  fußangel.  In  diesem  toorU 
birgt  sich  bekanntlich  eine  Zusammensetzung:  abre  (d)  ojo 
ihu  die  äugen  auf,  nimm  dich  in  acht  (da  disteln  undfuf^ 
angeln  sich  anhängen). 

Aca^cer  sp.  pg.  Qaltpg.  aucA  aquecer,  zu  untersckeii^ 
von  aqaecer  wärmen,  s.  unten  calentar)  sich  ereignen;  f^ 
accadere  für  accidere,  gleichsam  accadescere. 

Acebo  sp.  Stechpalme ;  verkürzt  aussiqaiMmmmU*^ 
rückgezogenem  accent  wie  in  trebol  von  trifoliain.  Die  M* 
düng  ist  alt,  vgl  in  einer  Urkunde  vomj.  841  in  aceveloffp* 
sagr*  XL  375.  Daher  auch  pg.  9ize\ inho  judendom.  C^* 
grövol  ist  von  acrifolium. 

A  c  e  c  h  a  r  sp.,  asseitar  pg.  aufpassen,  spähen ;  con  tf* 
sectari  überall  hin  begleiten. 

Aceite  sp.  pg.  öhl;  vom  arab.  al-zait  (sprich  ssuSXh 
hebr.  Z9iÜ  Freyt.,  IL  269^. 
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Acel f  a  9p., pg.  auch  selga  lauch^  tan  beta  ricala  (Ca^ 
*a}.  Auch  der  Araber  nennt  die  beete  selq,  man  sehe  Fireffi. 
344». 

Acezar  dlisp.  keichen,  sicezo  hantch,  athem;  tooU  9&m 
i  (UAcrtJ  hatoa  athem,  mit  demselben  euffix  wie  in  bo- 
ar  gähnen. 

Acbaqae  sp.pg.unpässlichkrit,  vorteandj  daher  iL  ac^ 
^;  vom  ar(ib.  aUsehakä  aschschakä  mit  erster  er  hedenm 
j  Freyt,  IL  445«.  Beide  bedeutungen  einigt  auch  das  it. 
ione:  krankheit  ist  entscbuldigung,  f>aru)and  «u  ersehmneHi, 
py.  achaqod  anhiage  8.  Rosa. 

Achar  pg.  finden.  Weher  dieses  seltsame  wart,  das 
igleichbed.  trovare  an  dunkelheit  nicht  nachzustehen  scheint? 
folgi  man  seine  geschickte,  so  findet  sich  als  älteste  form 
r  (in  einem  forcÄ  tem  j.  H60  S.  Rosa),  oh  »  fl  foie  in 
ikar  €on  inflare.  Dasselbe  toort  in  derselben  bedimtung  hat 
r  mach  weitere  eerbreitung:  die  churw.  spräche  besitzt 
\tkfaBs  aflar,  die  walach.  afli,  endUch  die  ueapoL  mundart, 
Me  sei  /vr  fl  setzt  (scivme  von  floaieii)  asciare,  auch  ae» 
tre  (sie.  aaeiari).  Das  wort  konnte  dmroh  umsteUung  aus 
I  gr.  dXg)atv€iv  herrühren,  allein  die  bezeicknung  eines  soU 
%  begriffes  lernte  man  gewiss  nicht  ton  den  Qriechen,  die 
ilkrerseits  des  üblicheren  tvQlaxeiv  bis  heute  bedienen.  YieU 
kt  weiet  es  schleehtkin  auf  das  lat.  afflare  anblasen,  an^ 
im,  dem  die  Volkssprache  vielleicht  -^  denn  wer  vermag 
'  mmderHd^en  begriffsenlwicklung  überall  nachzugdken  ?  — 
iedL  annAren,  antreffen  beilegte.  Auch  lat  caaflare  heifit 
U  blofi  zusasnnenblasen ,  auch  zusammenbringen ,  zusam^ 
N/ugren  und  unser  puffen  t^^  aufblasen  und  sehlagen,  treffen, 
(hf  pg.  subst.  ache  bedeutet  Verletzung,  aus  dem  verletzen 
tr  d,  h.  aus  dem  heftigen  berühren  konnte,  wie  in  unserm 
len  oder  dem  lat.  offendere,  das  antreffen,  finden  herv^r^ 
«a.  Das  älteste  mlatein  gewährt  übrigens  sdum  beispide 
roman.  bedeutung.  Eine  glosse  bei  Carpentier  lautet  aiU 
it  adtegit  (attigit);  eine  andre  adfulavit  (für  adflavil)  le- 
r  teifgit;  das  keronische  glossar  sagt  (jrradßa«  afflata  pifuib« 
^befunden)  p.  143^;  FapiasluU  af&are  aspirare,  aspergere 
ngere',  unde  afflatus  aspiratus.  Die  itoL  spräche  besitzt 
Aare  besprengen,  affenbar  das  deeomponierte  afflare  des 
tei.    &  unten  haUar. 
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Acfbar  sp.,  cai.  cever  aioe;  vom  arab.  alH^iri^ti- 
bir  dass.  GoL  1335. 

A  c  i  c  a  I  a  r  sp.,  pg.  acicalar  a^acalar  glätten,  tcUeffoi; 
vom  glbd.  arah.  ^aqala  FreyU  IL  509*. 

Acicate  «p.  pg.  sporn  mU  einem  sta^d  $UM  emn 
rädf^em;  nach  einigen  vom  arab.  aUschavkah  aschachiviak 
(aachschaTkaton)  stachd  Gol  1325 ;  fuick  Larramendi  «Are  et 
da$  bask.  cicatea,  das  dieadbe  bed.  hat. 

Acipado  sp.  dickt,  fest  (vom  tuche);  leitet  Cahw 
richtig  vom  bU.  stipaUia  festgestopß 

Acücia  cucia  äUsp.  bekendigkeit,  gewandthmt,  hurüf' 
keit,  aoociar  betreiben,  eUen;  von  acutus,  mUü.  beiEUukari 
jun.  acotia,  s.  Ducange. 

Adarve  sp.  mauerkranM  mitmnnen;  com  orafe. al-difl 
addarb  enger  weg,  s.  das  wori  bei  Rrej/t.  II.  19: 

Ademan  sp.pg.  haUung,  gebärde.  Fa^  alle  einkam- 
acfte  etymologen  leiten  es  von  maniia;  Larramendi  aber  cr- 
kennt  darin,  und  wM  mit  besserem  rechte,  ein  baA.  wei 
adieman  (aditzera  eman)  '«ti  verstAen  gebetC,  wm  adi,  aditi 
verstehen  und  eman  geben;  dea-maa  wäre  sj/ncapiert  s» 
de8-4ideman. 

Adrede  sp.pg. adv.  'mU  vorsai^;  vidUidhi  vemprs^ 
adv.Sidre\%grade,  richtig,  vgl  cat.  adretaa  1)  richtig,  fi)vorsätM' 

Adar  aduras  altsp.  adv.  für  laL  vix;  eig.  ^mitsdmm' 
rigkeif,  von  dorua  hart,  sd^wer. 

Afeitar  sp.pg.  aufputaen,  schminken,  das  kaarkris^ 
sein;  von  affectare  künstdn,  das  span.  toort  aus  dem  ftrt. 
Eofeitar  tu  letfiterer  spräche  woU  von  infectare  inficere  färbm. 

Agalla  J.  gale  ILc. 

Ageno  sp.,  pg.  alh^o  fremd;  von  alienus,  iL  sfitfOi 
attfr.  aliene  Alexis  84.  Auch  der  Sarde  braucht,  wie  ift 
Spamer,  allena  für  it.  altrui. 

A  g  Hin  Sil  d  0  sp.weihnachts^  oder  nei^ahrsgeselumk;m^ 
bekannter  herkunft. 

Ajar  sp.  beleidigen,  mishanddn,  durch  betastunfi^ 
glann  benehmen;  ist  identisch  mit  dem  veralteten  qar  fkdts 
^  pg.  achar  b  sp.  hallar,  vgl  lat.  offendere  bdeidigen,  9e^ 
treffen,  finden,  pg.  ache  Verletzung. 

Alabar  «p.  P^.  loben,  von  allaadare,  das  nur  Pkstst 
kennt,  auch  pr.  alaozar.     Wie  hier  nnach  amsgetretenm^  ^ 
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emmmüeri  loard  (pgh  Pablo  aus  Paulus),  mo  bekaupteie  es 
m  der  form  loar  van  laodare  seine  vocaHsche  nahur  (o  =  au). 

Alabe'jp.  s^eig,  der  bis  auf  den  boden  herabhAngi, 
(Mck  sckamfel  des  rades,  dachtraufe;  vom  bask.  alabea  'wm 
M  nach  unten  neigt*,  s.  Larramendi.  Bieraus  erklärt  tjci 
Qsdi  das  dunkle  pgf.  aba  herabhangender  säum,  dachtraufe 
ikdgL,  %sg%.  aus  alaba  wie  pa^o  aus  pala^. 

Alacran  sp.,  alacrao  pg.scorpian;  eom  arofr.  al-^aqrab 
(bis.  GoL  i6i8. 

Alaf6  alahö  alaö  altsp.  interjeotion  der  ermunterung, 
M  Ullis;  niehi  mfi  olä  zsgseiii,  sondern  ursprünglich  eine 
fsrükel  der  betheurung,  von  fe  s  fides,  m  welchem  sinne  der 
fwtygiese  Bibeyro  alafö,  Gü  Yicente  aber  alahö  gebraucht. 

Alaga  sp^speU,  dinkel;  eoii  alTca  feine  ort  toebien. 

Alamo  sp.,  ilamo  &Iemo  pg.  pappel  Die  span.  phUa^ 
io}eii  haUen  es  fOr  eine  entstellung  von  ulinas  mit  vergleichung 
in  nord.  almr  alm,  engl  elm,  und  nach  üemnich  toird  dieser 
ism  im  gemeinen  leben  wohl  auch  alamo  genannt.  Aber  auch 
um  ist  »u  beachten:  die  erh  heißt  in  der  thcU  alamo  ne- 
gfo  (alamo  blanco  'populus',  alamo  negrillo  'alnus'  Anton.  iVe- 
htii.^,  und  da  der  Spanier  die  Verbindung  In  meidet,  ana  für 
ilu,  jalde  für  jalne  spricht,  so  mochte  er  alnus  in  almo  alamo 
^^wanddn  und  den  namen  von  der  erle  auf  die  schwarz^ 
^  wdfipappel  übertragen. 

Alarbe  sp.,  alanre  pg.  plumper  mensch,  eig.  Araber;^ 
^9n  mrab.  al-arab. 

A 1  a  r  d  e  <p.  pgf.  musierung,  heerschau ;  vom  arab.  al- är'd 
(üöjft)  Got  US8,  Fregt.  III.  i37a. 

Alari d  0  ^.  pg.  verworrenes  kriegsgeschrei;  nach  Sousa 
^OM  arab.  al-arir  siegesfrohhcken  GoL  62,  getöse  Freyt.  1. 24a» 
^  der  altfr.  Chans.  ^Antioche  II.  122  rufen  die  Sarazenen 
^fiiel  aride!  worin  der  herausgeber  dasselbe  wort  erkennt 

Alazan  sp.,  alazao  pg.  gelbroth  (von  pferden);  nach 
Sousa  vom  arab.  al-hafan  starkes  schönes  pferd  Freyt.  I.39ia, 
Hack  Pihan  gloss.  des  mots  etc.  vom  arab.  al-hasan  schön 
tiregt.  L  38U,  buchstäblich  etwas  genauer.  Daher  das  fr.  alesan. 

Alba  Dal  albanar  sp.  dbzugsgraben ;  von  alveus  graben, 
fufibeH. 

Albedrfo  sp.  freier  wille;  von  arbi triam  nät  fortge^ 
rüdOem  acomt^  pr.  albire. 


< 
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Albödro  sp.p  pg.  erwödo  erdbeerbaumy  «a» 
ia$s. ;  cat.  arbosser  tarn  adj.  arbuteus,  iiooher  auch  dm 
jp.  alborzo  «.  Cabrera,  und  das  fr.  arbousier. 

Albornoz  sp^pg*  wollener  mantd,  daher  da$ 
bournous;  «om  orofr.  al-bornos  hleid  mit  capu^  Freyi 

Alboroto  sp.,  alvoroto pg.  aufrukr;  vom  arab. 
'foas  über  das  maß  gehe  Freyt.  IIL  336K  Dahin  c 
borozo  entzücken, 

Alb  ran  s.  halbran  //.  c. 

AI  b  r ic  i  a  sp.,  alvi^ara  pg.  (fast  nur  im  phsr.  gt 
gesehehh  für  eme  gute  nachricht ;  vom  arab.  al-baschi 
nachricht,  vb.  baschara  Freyt.  1 124^,  vgl  Sousa.  In 
form  ist  r  versetzt,  nidit  eingeschoben,  wiewohl  Bm 
mal  alvicia  schreibt;  alvistra  im  Alex,  steht  der  p< 
gam  nahe. 

Alcab&la  sp.,  alcavila  pg.  abgäbe  von  waareni 
verkauft;  nach  Sousa  vom  arab,  al-qabalah  (das  i 
andre  bedeutung  hat ,  Freyt.  IIL  394*09  dies  vom  vi 
empfangen,  ein  geschenk  annehmen. 

Alcaide  sp.  pg.  befehlshaber  einer  bürg  n.  d| 
arab.  al-qdid  befehlshaber,  vorgesetzter  Freyt.  IIL  Si 

Alcsilde sp. Schultheiß,  richter.  Man  leitet  es  t 
arab.  al-moqallad  fürst  des  Volkes,  s.  bei  Covarruv\ 
bessere  ansprüche  hat  al-qä'di  Hehler  Freyt.  III.  M 

Alcance  sp.  pg.  Verfolgung,  erreichung,  alcan 
folgen,  erreichen;  vom  arab.  al-qana^  beute  des  jd{ 
qana^a  erjagen  Freyt.  lII.50iK  yVörter  so  allgemt 
deutung  wurden  nicht  leicht  aus  dem  arab.  entnommen 
eigne  spräche  ausreichte:  man  wäre  darum  berechti 
canzar  ein  abgeändertes  encalzar  (s.  incaiciare  I.)  i 
men,  aber  das  arab.  wort  ist  ein  jagdausdruck  und 
chen  hat  diese  spräche  der  span.  mehrere  geliehen, 
herkunft  ist  auch  pg.  al-can<;os  fange  der  raubvögeL 

Alcairaz  alcartaz  sp.  düte,  pg.  cartaz  ansch 
von  chartaceuSf  mit  arab.  artikel. 

AIcizar  sp.  pg.  festes  schloß,  atich  hintera 
Schiffes;  vom  arab.  qa9r  Freyt.  IIL 452^ s  dasimplur 
bedeutet.    Daher  auch  it.  cAssero. 

Alcor  sp.  anhohe,  hügel;  vom  arab.  al*qftrab 
qflr  dass.  Gol.  i979. 
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AlcorBOqve  $p.  pg^  (mj  karhbamn,  dahet  U.  tlcoi^- 
noch;  ugs.  aus  qjaLen^oco  sckwammichte  eiche?  ocoMhttecH, 
JL  mten. 

Ale  orqoe  sp.  pg.  (wl)  schuh  mit  korksoMe  s.  t.  a.  sp. 
corcke,  daher  maser  kork  vrie  das  engl  cork.  Es  muß,  da 
»  mdU  arabisch  isi,  aus  ht.  cortex  entstanden  und  aus  aL 
corgne  abgeamdert  sein,  tgl.  codigo  von  codex,  pega  tan  pix, 
pidga  ven  palex,  ade  mU  g. 

Alcono  sp.  »uname.  Das  arab.  konje  bedeutet  eiMM 
«k  oder  pomamen,  der  dem  etgenüichen  namen  vorangehi 
wni  jedesmal  das  wort  abü  (toter)  enthält,  worauf  %uweiaen 
ist  nasse  einei  sohnes  folgt  %.  b.  Abu  Ali  Mohammed  taier 
iSt  JL ;  aber  Aen  so  wohl  kann  etn  appellativ  folgen  wie  in 
'ssttr  der  fugenden*,  s.  Kosegarten  in  Lassens  %tschr.  L  297  ff. 
JReraus  ist  unAweifeHhaft  das  span.  wort,  dem  der  arab.  ar^ 
KW  torgesetit  ward.  -  Dagegen  bedeutet  das  nun  teraltete 
/Sau.  alcüfia,  pg,  alcunha  geschlecht,  gens,  und  es  ist  wohi 
m  erwägen,  ob  in  diesem  werte,  da  der  bloße  stetk  wech^ 
fdsde  %uname  mit  dem  begriffe  einer  geschlechtsfolge  nichts 
9mein  hat,  niM  ciefaieAr  das  goth.  kani  genus,  oder  das  %sgs. 
ttkah-ktiai,  nu  folgern  aus  dem  ahd.  adaUkanni  nobiU  genus^ 
^^erborgen  ist.  Das  erweichte  span.  n  rechtfertigt  sich  mfü 
fa*  ß^non  gen.  kunjis,  dat.  knnja ;  die  bedeutung  konnte  sich, 
wie  i^,  erweitem.  Jaume  Febrer,  der  alte  talencian.  wap^ 
pmdkUer,  braucht  alcunya  überall  ton  den  adeHchen  geschlech^ 
tem,  deren  wappen  er  beschreibt :  sa  alcunya  e  aa  real  tonch 
Ur.iOBu.dgL 

Ald6a  sp.  pg.  cat.  weiter,  dorf.  Mit  recht  findet  Sousa 
Wimen  Ursprung  im  arab.  al- dafah  (^uu;^)  grundstUck  Freyt. 
EU  34ß:  ebenso,  was  die  form  betrat,  ward  aus  arab.  al- 
BtTah  C^torax)  sp.  almea.  Aus  dem  longob.  aldius  aldio  ("■ 
skU.  Utus),  woher  es  8.  Bosa  s.  t.  und  Grünm  reehtsält.  309 
wtspringen  lauen,  würde  sich  die  endung  ea  minder  IMht 
rkUren. 

AledaSo  sp.  grän^e,  ad^.  angräwiend.  Möglicherweise 
IM  limitanens,  abo  ^r  a-Iendano  mit  ausgestoßenem  n  tor  d, 
oas  sonst  nicht  spanisch  ist,  sich  aber  als  dissimilation  fechte 
ertigen  ließe*  Andrer  meinung  ist  Larramendi,  der  es  aus 
tsm  bask  aldedano  herleitet  und  dies  aus  aldea  nachbarschafi 
wsd  der  präp.  dano  s,  t,  a.  sp.  hasta  siusammensetJit :  da  aber 
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OMch  hier  disrimilaiion  angenommen  werden  ntügie,  90  UeAl 
man  besser  bei  dem  In/,  etymon. 

Alerce  sp.  lerchenbaum;  eon  larix,  it  larice. 

Aleve  sp.  treulos,  eerrätherisch,  aUsp.  sbst  aleTe,  p}. 
alei?e  treulosigkeit,  verrath.    Nach  Cotarrwrias  eom  laL  Ar 
levare,  so  daß  es  eig.  rebeU  bedeutete,  aber  diese  bedeuhmg 
hat  es  nie  gehabt,  auch  fehlt  dem  Spanier  das  cerbum,  Sott^ 
es  aus  deutscher  wurzel  sein?   Goth.  hei  fit  l&yjwi  verreikM^ 
ags.  lava  f^errdther. 

^       Alfstng e  sp.  pg.  säbel;  i^m  artib.   id-changar  doksM 
FregU  L  530^. 

Alferez  sp.  pg.,  altsp.  älferece  alferce  fahndrich,  fri — 
her  aber  auch  ein  ausdruok  fär  höhere  mirden^  ».  6.  alfere?- 
del  rei  comes  stabuU,  connitable;  eom  arab.  al-firea  retfer^ 
rUter  Pregt.  IIL  332^. 

Alforja  sp.,  alforge  pg.  quersack;  wfm  arab.  aI-chor;a 
Vregt.  L  472K 

Algar  sp.  pg.  grotte;  vom  arab.  al-gAr  dass.  Fre^M 
HL  30U. 

Algara  sp.  pg.  streif»ug  auf  feindliches  gebiet  (wie  S^ 
gnaldana);  eom  arab.  al-gärah  dass.  Freyt.  HL  301^,  dah^^ 
audi  tb.  algarear  hurrah  rufen. 

Algäz  sp.  gtfpsstein;  ton  gypsum,  sp.  auch  geso,  d^ 
gesso. 

Algüacil  alvacil  sp.,  pg.  algaazil  alvacil  alvacir  asa^ 
gerichtsperson,  pg.  gaazil  auch  minister,  gouvemeur ;  vom  wob- 
yazir  al-vaz!r  vencalter  des  Staates,  veüer,  dies  von  vtzar* 
tragen  Freyt.  IV.  A6i^.  —  Aus  alguazil,  das  auch  aufsdur  he^ 
deutet,  entstand  sehr  wcArscheinlich  das  fr.tiTgonain^dat 
it.  aguzzino  sklaeenaufseher ,  u)elches  daher  auch  dem  Sptf* 
ftier  fehlt. 

Algures  pg.  ortsadverb  ßr  lat.usquam,  alt  algvr  al- 
hur;  eon  alicubi,  also  eigentlich  für  aigubre,  toie  alobre  ßr 
aliubi.     Vgl.  unten  nenhures. 

A  Ih 0 Ib a  <p.  eine pflame,  foenum graecum;  vomgleick' 
bed.  arab.  'holbah  Freyt.  LU^,  dies  vom  «b/halaba.  Aftt. 
allorbea. 

Aliento  sp.,  pgf.  alento  athem,  vb.  alentar;  von  anhe- 
Utas,  wU  Versetzung  des  n  und  I  alentus,  vgl  peligro  (nu 
periclum. 


Aliso  sp.  erte;  vgl  die  nhd.  form  eise.  -  Aliso  stein^ 
Hi,  fHm  alysson. 

AI  j  a  b  a  Mp.,  pg.  «Ijava  köcher;  vom  arab.  al-gabah  (<4«^) 
n.  Freyt.  LSSU. 

AI  j  ö  f  ar  ip.  pg.  kleine  perle;  vom  arab.  aUgaAhar  edeU 
m,  perle,  ein  urspr.  pers.  wort,  Freyt.  L  327K 

Allende  attsp,,  pg.  alem,  ortsadoerh  für  UU.  ulira; 
IL  am$  allf  ende  '^eon  dort  aus*.  '  • 

AI  magre  9p*  pg.  bergroth,  eine  erdart;  eom  arab.  aiU 
igrah  rothe  erde  Freyt.  lY.  i95K 

Almea  s.  oben  aldea. 

Almece  pg.  molken;  tom  arab.  ma^l  Fi^eyU  IV.i86^. 

Almena  jp.  unne;  vom  lat.  mina  fiiur  im  pbwal  üb^ 
i)  wiU  eorgefügtem  arab.  artikeL 

Almizcle  sp.,  pg.  almfscar,  cot.  almesc  bisam;  wm 
tii.al-mesk  Freyt.  IV.  179^,  persischen  Ursprunges,  wie  midk 
t  Dosoiu  II.  J.  fr. 

Almofalla  altsp.  altpg.  heer;  arab.  al-ma*hallah  fc»}!«* 
lyf.  /.  414^,  egL  Sousa. 

Alroohada^.>  almofada pgf.  küssen,  kopfküssen;  eom 
tA.  al-mechaddah  Freyt.  1. 464ß,  cgi  Souscl 

Almohaza  sp.,  almofaQa  pg.  striegei;  tom  orokal- 
^kissah  dass.  Freyt.  I.377K 

Almoneda  sp.  Versteigerung;  von  inoneta. 

Almorranas  jp..  CP^ur.),  pjf.  almorreitnas,  ool.  more* 
H  sine  krankheit;  entstellt  aus  haemorrhoides, 

Alm  ad  sp.,  almude  pg.  ein  getreidemafi;  vom  arab.  aL- 
IKI  dass.  Freyt.  IV.  159'. 

Almnerzo  sp.,  almor^o  almofo  pg.  frühstück,  vb.A- 
mar  (cat.  esmorzar);  nicht  mit  Covarruvias  vom  arab. 
Hkel  und  dem  lat.  morsns,  sondern  von  admorsua  bei  Syn^ 
Wims  (1  aus  d  vgl  Alfonso  aus  Adfonsos,  Hadufons),  gleich.- 
1  mhd.  anbiz. 

Alnado  andado  sp.,  pg^.  enteado  Stiefsohn;  von  ante 
:o8  der  vor  der  gegenwärtigen  ehe  geborene,  span.  auch  an- 
lado,  in  den  isid.  glossen  antenatus  prirignos;  gr.  nQOfovoQ. 

Alqnile  «p.  pg.  miethe,  alquilar  miether;  vom  arab. 
Iiera  ndethpreis  Freyt.  lY.3iK 

Alnbre  altsp.  s.  F.  jusg.  (auch  Bereeo  loor.  ii4,  wo 
rubre  steht)  ortsadverb;  von  aliabL 
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Aluir  pg.  iehaukeln,  anstoßen,  dtgL  muMUm  (pm 
foasser) ;  von  aOudere  schäkern,  plätschern,  amcU^gm,  im 
skme  nach  passender  als  aUuere  bespüUen. 

A  m  a  sp.pg.  amme,  pfiegerinn,  hausfrau,  daher  movUrt, 
amo  hofmeister,  hausherr.  Schon  Isidorus  kemU  amma:  haec 
avis  (strix)  Wolgo'  dicitur  amma  ab  amando  parvHloSi  ande 
el  ko  praebere  fertur  nascentibus.  Der  eogd  hei/U  amni, 
weil  er  mUch  gibt  FreiUch  nicht  aus  amare  ßofi  das  wart, 
es  isi  ein  aUeinheknisches,  bask  ama,  gaeL  am  muiter,  occü, 
ama  großmutter,  ahd.  ammä  nutrix. 

A  m  i  g  0  sp.  aitpg.  drohende  gebärde,  th,  amagar. 

Amago  pg,  herz  oder  mark  eines  düiges,  innerster  thdf 
9gL  eai.  pr.  amagar  verbergen.  Aber  sp.  amago,  caLimtf 
imad  bezeichnen  einen  eigenthümHch  nnanget^ehmen  gesdussi 
cht  konigs,  sp.  amago  heifit  auch  ekd,  mderwille.  Die  her- 
ksm/t  dieses  wie  des  vorigen  Wortes  ist  unenmttelt. 

Amapöla  sp.  eine  pflanze,  mohn;  nach  Larramtd 
dnreh  Versetzung  aiu  dem  bask  emalopa  'was  dem  scUaft 
unterwirft*,  von  ema,  eman  geben,  und  lopa,  lopea  unter  im 
sMafe.     Vgl  wegen  des  begriffes  sp.  adormidera  mohnpfmit 

Amarillo  sp.,  amarello  pg.  gdb,  amarellua  in  eiMr 
Urkunde  vomj.  988  Esp.  sagr.  XXXIV.  455 ;  it.  amariglio  bldA 
hat  Yeneroni  Galle  ist  bitter  zugleich  und  gelb  und  so  ksmU 
das  wort  aus  amarus  entspringen.  Diese  etfpnologie  aber,  A 
zwei  eigenschaften  logisch  verknüpft,  weil  sie  sich  zufdlBg  w 
demselben  gegenstände  wahrnehmen  lassen,  ist  gefährSA,  uU 
gMehem  rechte  Heße  sich  süß  und  gelb  durch  honig  vermiHdn. 

Ambidos  amidos  altsp.  adv.  ungeme,  wider  wiUesCt 
die  ghssare  bei  Sanchez);  von  invitus,  wie  Cabrera  ridiü} 
sieht,  it.  inviio^  altfr.  envis,  JVebeit 'amidos*,  qoe  non  degndo 
Cron.  rim.  ed.  Michel  v.  68i  steht  auch  'a  miedo',  qae  noa  de 
grado  V.  490,  vermuthHch  durch  umdeutung  O^uas  furchi). 

Amito  sp.  ein  kleidungsstück,  alt  fr.  amit;  van  amioliii> 

Amojar  pg.  melken;  etwa  vom  glbd.  arab.  mascht't 
(^)  GoL  2231  ? 

Amortigüar  s^  santiguar. 

Anafar  pg.  säubern,  glätten. 

An cho  sp.pg. weit;  von amplus, ii.  ampio u. a.  f.,  Amm 
henchir  von  implere.  Zsgs.  ensanchar  erweitem,  gleidam 
OK-amplaro. 
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Aaco  pg.  dlenbogen,  hiegung,  vom  gr.  äyxo^  bug,  eer- 
fung,  $p.  ancön  (m,)  bucht,  rhede,  eon  äyxdp  dats.  Bim 
et  tnk  winkd  kennt  LePeUetier.  8.  auchDucange  v.  anottf, 

Andarfo  sp.  backstehe;  »ege,  aus  andar  gehen  uni 
)  fMfi,  die  am  fkme  ioandelt. 

'  Andas  ep.,  andes  pg.  (nur  im  phir.)  sänße;  mdUeon 
dir,  es  isi  dasbU.  ^Lunles  Stangen :  amitea  bastemanim  irag-^ 
mgen  dar  sänfien,  sagt  Palladius,  also  im  span.  der  theil 
r  das  gan»e  gesetzt     Vgl  hante  //.  a 

Andrömina  sp,  mährchen  um  einen  sti  himtergi^en; 
ici  Larramendi  das  bask,  andraminac  unpAssHchkeiten  der 
Aer  (die  oft  als  eorv^and  gebraucht  werden),  das  sich  leicht 
indrea  u>eib  und  mina  schmer%  »erlegt. 

Angaro  sp.  signalflamme;  eom  bask.  garra  flamme,  an 
im  dort  flamme,  s.  Larramendi. 

Angra  sp,  pg.  bucht;  scheint  griechischer  herkunfl,  »elgt 
A  aber  schon  im  mlatein:  ancrae  ayxsa,  avXdvtg  Ohss.gr. 
^  t^t  dyxäXtj  dynvXj]  ellenbogen. 

Angürria  sp.  toassermeUme ;  rin  ratn  bask.  u>ort ,  s. 
^frromendi. 

Antojo  sp.,  daher  pg.  antojo  fär  antolho  laune,  grille, 
^temheit;  eon  ante  ocolum  *U3as  einem  vor  die  äugen  kommf; 
«a  in  sinnScher  bedeutung  das  nur  im  plur.  übKche  sp.  an- 
)J08,  pg.  antolhos  brille. 

A n a d i r sp.hinzufügen ;  von in-addere,  alt  ennadir Berc, 
^.  emader  S.  Rosa,  auch  toal.  innödi. 

Aiiafil  sp.,  anaGl  pg.  trompete;  vom  arab.  al-naf!raa- 
Kr  eherne  trompete,  dies  aus  dem  persischen,  Fregt.  IV.  312^. 

Aiiagaza  nagaza  sp.,  nega^a  pg.  lockvogel.  Larra^ 
M  zerlegt  es  in  die  bask.  Wörter  ai!a  goza  süße  amme, 
me  au  poetisch  für  die  sache,  Ferreira  %u  1ms.  i,  86  /ai- 
es  aus  lat.  illex,  das  etwa  enagaza  (vgl.  wegen  des  n  en- 
a  aus  ilex),  sodann  anagaza  (vgl.  aifadir  aus  enadir)  er- 
en  konnte.  Grammatisch  leichter  wäre  Umstellung  -  aus  en^ 
iaza  (engaiiar  anlochen),  doch  empfiehlt  sich  die  vorher^ 
ende  deutung  durch  das  genaueste  zusammentreffen  der  be^ 

Alias  gar  sp.  nicht  frei  athmen  können,  vor  nom  er^- 
Rfciii;  vom  bask.  anusca  Schlund  (Larramendi). 
Apaciguar  sp.  s,  santiguar. 


gmükk  aposantar  mU$pringen  nmute,  auf  dessen  far 
ins  hegrifsvenoandte  sentar  C^etzen)  eingewirki  iabi 
'  Aqaende  altsp.,  pg.  aquem,  ortsadverb  für  kU 
%sgs.  aus  aquf  ende  (lat.  ecca'  inde)  ^wm  hier  aus% 
es  mU  iL  quindi  zusammentrifft 

A  q  a  e  s  e  fp.^  ottpjjf.  aquesse  pronomen ;  Myf«.  ai»  ec 

Aragan  haragan  sp.  träge,  fehlt  pg.;  muthma/U 
ahd.  arag  wggeb^,  nichtswürdig,  träge.  Einjoerpönies  $ 
wart  bei  den  Langobarden :  si  quis  alium  argam  per  : 
clamaverit;  dsgl  Paulus  Diac.  6,24:  memento,  qaod  i 
inertem  et  inutilem  dixeris  et  vnlgari  verbo  arga  vo 
Auch  die  aUe  heimath  der  Langobarden  bewahrt  dies 
mU  demsMen  n^jßx,  camask.  irgan  s.  v.  a.  poUrone. 
gr.  o'pxoc  fdr  dsQyog  (vgl  argus  tardos  Papias)  passi 
stens  die  span.  form  minder  leicht.. 

Arancel  sp.  pg.  liste,  taxe;  leitet  Sausa  f>am  a 
rasel  arrasel  brief  (rasil  '«er  gesandt  wird  Und  sendei 
IL  i4»). 

AraSar  ^.  kratzen,  Ast.  arano,  dazu  das  eeraU^ 
populäre  siTuhar.  Jhreherkunft  ist  nicht  ganz  deutUc 
MoftI  ist  erstere  form  mit  einnischung  von  rädere  an 
terer  abgeändert:  stammt  nun  diese  von  arare  wie  r\ 
von  raagar?  oder  vom  sp.  roiia  (pr.  runha)  kratze?  . 
deutung  von  arare  widerstrebt. 


ILk    ABDA— ARRIKEa  4tl 

Ar  da  ardilla  9p.,  hardapgf.  eUMwm.  Larramendi  häU 
für  baskiseh  und  »erlegt  es  in  die  ioörter  afi  da  ^es  be^ 
ft  «ich  immer^,  aber  der  b(uk.  name  ist  anders.  Aus  lat. 
eDa  kamUe  durch  die  ubKcke  prosthesis  des  a  anedilla,  focU 
ck  arediUa  ardilla  entstehen  und  hieraus  arda  abgeiogen 
rdem.     Vielleicht  aber  findet  sich  eine  zueerldssigere  her^ 

Ardite  eine  alte  span.  münze,  Umaus.  ordi;  vom  bask.' 
lita,  dies  von  ardia  schaf,  vgl  pecas  pecania,  LMuse  gramm. 
sfue  p.33.  Nach  Larramendi  v.  dita.  ist  es  auf  andre  weise 
smmnengesetst. 

ArgoUa  sp.,  aifcria  pg.  eiserner  ri$ig,  kalseisen;  wm 
0  reif  «ful  gola  kMs,  hals,  span.  mii  enoeiehiem  1  wieinr 
diete. 

Ariaco  sp.pg.  wild,  unge%ähmi,  sd^eu,  nach  Canstan^ 
0,  der  es  von  arena  herleitet,  auch  trocken,  ».  fr.  terra  arisca. 
OR  rigidos,  s^unächst  riisco,  dann  a-riisco  arisco  ?  aber  pros^ 
lebckes  a  findet  auf  adjectiva  keine  anwendnng  (a-mosco 
^osAusfarbig  kann  aus  einem  gleicklautenden  Substantiv  ker-- 
Urea,  auch  steht  ihm  eine  form  masco  »ur  seile,  wogegen 
»I  risco  vorhanden  ist).  Besser  denkt  man  sick  in  ariaco 
•6  abkürmmg  aus  arriscado  kühn,  dsgl  schroff,  letztere  b^ 
Ntfiiiig  figürKch  genommen. 

Aro  sp.pg.  reif,  ring,  altpg.  umkreifi  einer  stadi,  eines 
^m  u.  dgl,  s.  8.  Rosa. 

Arrabaldc  arrabal  sp.  pg.  vorstadi;  vom  glbd.  arab. 
-nbrfd  arraba'd  Fregt.  IL  IHK 

Ar  rate  sp.,  arratel  pg.  gewicht  von  iß  un»en;  vom 
üb.  ratl  gewicht  von  12  un»en  Fregt.  IL  i60K 

Arrecife  sp.,pg.  arrecife  recife,  /r.  röcif  ressif,  mit 
User  bedeckte  kUppen;  vom  arab.  al-ra^af  arra^af  reiA«  steine 
Wasser  um  darauf  hinüber  »u  schreiten  Fregt.  II.  iSSh, 
pg.  auch  arracef 

Arrel  arrelde  sp.  ein  geu>icht  von  4  pf^md}  vombask. 
aldea  gewicht  von  10  pfund  (Larramendi). 

Arriba  sp.  pg.  adverb  für  lat.  supra;  von  ripa  ufer, 
\Ske,  vgl.  unten  derribar. 

Arrier 0  jp.jt  arrieiro  pg.  maülthiertreiber ;  von  dem  an 
mautthiere  gerichteten  %uruf  arre  (neupr.  it.  arri),  der  arab. 
ffrunges  sein  soll,  s.  Sousa. 


OLk   AIRIPIAB^ASCO« 

Arripiar  pg.  schaudern;  nach  den  perhig.  ih/wuiosm 
9an  horripilare. 

Arroba  sp.  pg.  gewicht  von  25  pfund;  vom  arck  A- 
rob'a  arrob'a  (^j)  frierter  iheil  (des  eentnerä)  FreffL  ILÜ3^, 
egL  Sousa. 

Arrojar  sp.,  arrojar  p^.  werfen,  atidk  duft,  skMm 
eerbreUen,  sprossen^  arrojo  dretstigkeU,  verwegenheiL  Ji^ 
Ucher  weise  9an  mar,  gleich  dem  froM.  ruer  tungebogei^  am 
UU.  niere,  mU  Matustügendem  j  rujar  rojar  arrojar;  tsef^ 
dieses  j  s.  unien  trage. 

A  r  r  0  y  0  sp.,  arroio  pg.  bach,  arroyar  uberflutiien,  wf^ 
spüUen,  aUsp.  arrogio,  ndoL  arrogiwi  mion  in  einer  wrbmde 
wm  jf  77S  Bsp.  sagr.  XYIII.  3(H. .  t^iriss  tneht  wn  rivu. 
Verwandt  scheint  lomb.  rogia  hoch  %um  wässern  der  wiem, 
miai.  rogiuB  (9.  jk),  weshalb  Muratari  anüqq.  ital.  IL  iiOi 
an  gr.  qqij  von  gio^  erinnert.  Man  cgi  audk  waL  emge  was$er^ 
graben,  nngr.  ürök. 

Artalejo  s.  artoua  lI.o. 

Arleia  i.  arioun  ILo. 

Artiga  sp.  oat.,  artigua  fr.  frisch  angebmUes  feUL  NaA^ 
Adehing  Mithr.  IL  43eMisch,  vgl  kymr.  am  pflügen;  wiaahir 
abgeleitet  und  warum  nicht  eben  so  wohl  vom  lat.  artre? 
Auch  die  bask.  spräche  kennt  artica  artiga,  worin  Lorromff^ 
mii  berufyng  auf  den  gebrauch  desselben  ak  eigennam  (io 
heifit  «.  b.  ein  gerichtssprengel  von  ft  Sebastian)  ein  Jistir 
spräche  angehöriges  wort  erkennt. 

As  CO  sp.  pg.,  sard.  ascu,  pr.  ais  ekel,  absehen,  aieoso 
umi  asqaeroso  ascoroso  ekelhaft,  letMere  form  auch  im  aÜ^ 
vene^.  s.  Bonvesin  ed.  Bekker  (disput.  muscae  v.  226),  aber  ff* 
aissos  Lex.  rom.  ist  »  sp.  ansioso,  nicht  bscoso.  Das  tcort 
ist  von  unsid^erer  herkunft.  Es  mahnt  an  gr.  aiax^  sclumi^i 
aiaxQOQ  hä/Uid^  4l&er  naher  stehen,  den  griech.  Wörtern  jfU^ 
bedeutend,  dfst.  gpth.  aiviski,  ags.  »visc,  adj.  ndd.  aisk  M(k\ 
ja  selbst  S$  imische  interj.  des  ekels  ab  könnte  verwasä 
sein,  wie  denn  auch  manche  in  dem  roman.  Worte  ^  einen  l^ 
fien  naturausdruck  fühlen.  Larramendi  s.  v.  und  unabhäMjij 
von  ihm  Diefenbach  goth.  wb,  L  26  vermuihen  dagegen  aufhält 
ascö  <asqai)  ^viel,  mi  vieV  d  h.  satt,  übersatt :  aUan  derb$ik 
ausdruck  für  asco  ist  nieht  asca^  sondern  nasca,  wafoftaftWt' 
tere  mu  vermeiden  die  span.  spräche  keinen  atüafi  hatte*  M0 


ILi.    ASCOA^ATAVIAB. 

MCil  diurm,  ucher  utirem,  aschräi  vnremigkmL    Merk^ 
rüg  i$i  ameh  die  $pan.  form  usgo  für  asco. 

Ascaa  $p.  pg.  glühende  koMe;  fugt  eich  treffkk  mmi 
L  «scä,  goth.  azgö,  nkd.  asche,  ohne  dafi  man  darum  mU 
fmbad^  ein  goik  asq?d  Porau$M$et»en  hätte,  dk  e$  fügt 
i  eben  $o  wohl  mi  asca  u)ie  esling^oa  »u  slinga.  Wegen  der 
wife  tgl  tat.  it.  faviila  asche  und  funke.  Hat  etwa  das 
4  anscaa  ^stoff  m  asehe\  weichte  Humboldt  ab  ein  dek- 
minmiscftef  wort  gibt,  dieselbe  queUe  ?  Larramendfs  wu^ 
msensetmmg  des  span.  wertes  aus  dem  bask.  asco  saa  (d.  h. 
wg  feuer)  ist  sicher  eerfehlt. 

Asear  sp.,  saaekat  pg.  ptUsten,  schmücken. 

Aair  sp.  pg.,  oMif.  tiir  ergreifen.  Die  herleitungen  aus 
l  tan  oder  aus  bask  aM  (fassen)  sind  abzuldmen,  da  sie 
f  das  span.  prdsens  asgo  dk  für  das  eingetretene  g  ftet- 
»  grund  hergeben.  Das  wort  entsprang  vidmehr  aus  dem 
kl  tot  apisci,  romanisiert  apiscire  (tgl.  sequi  aeguire),  %sgt. 
ibr  asir,  präs.  apiscor  apsco  asga,  also  in  diesem  tempus 
k  Kurückgetogenem  accent  wie  in  6obro  eon  coc^rio.  Tf^ , 
I  torhandenes  lat.  wort  genügt,  sind  keine  neuen  bUdungen 
miassen. 

Asararse  <p.  anbrennen ^  für  arsararse,  egl  it.  pr.  ar- 
n  brand,  sard  assura. 

Alalaya  ^.  PSf.  wachithurm,  warte;  eom  orafr. MaTaah 
alb)  anbtick  Freyt  III.  65K 

Alar  sp.  pg.  cot.  binden;  von  aptare  anpiusen,  anfÜU 
a»  iaher  zusammenfügen  C^ie  gr.  agfio^tiv)^  oder  von  ar- 
ve  zusammenpressen,  daher  zusammenschnüren  f  Wiewohl 
tor  c  ausfallen  kann,  so  empfiehlt  die  form  doch  das  er-' 
fe  etgmon.  In  den  glossen  desPladdus  werden  beide  verba 
l  Tincire  als  synonym  misammengesteUt :  abto,  viocio,  arto 
M.  auet.  VI.  554 

Ataviar  sp.  pg.  schmücken,  atavfo  schmmek.  Sousa 
M  vom  arab.  al-ttaba  attiaba  surüstung,  also  umgestellt 
abi« ,  aber  diese  Umstellung  des  i  ist  nichi  epanisch.  Es 
sst  buchstäblich  zum  goth.  ga-t^vjan  anordnen,  bestellen, 
m  Ordnung,  reihe,  oder  eben  so  wohl  zu  dem  verwandten 
dpp  Cfrät.  tavida),  ags.  tavian,  engl  taw,  ndL  ttmiren,  ahd. 
ipii  machen,  bereiten,  vgl  sp.  parar  bereiten,  schmücken. 
■■  tal.  ad  wird  im  span.  leidU  vorgesetzt. 


Mi  Hh.    ATISBAa-AÜTItLO. 

Atifibarip.oif^NiMefi^biti^rfi;  oambaiLaUibeati,di0« 
tan  ateis  eer^chlossene  thüre,  und  beata  schauen,  aUo  d»cM 
thürrU*en  schauen  (Larramendi). 

.Atobar  jp.  in  erstaunen  setzen,  betäuben;  ron  tuba 
trompete,  etwa  u>ie  attonare  eon  tonus.  Aus  gotk,  dmbjaii 
wäre  richtiger  adobir  geworden. 

AI T Sic üTsp.pg.  ein  schiff  heranziehen.  Fofi  aUrahieire? 
besser,  da  es  ein  schifferausdruch  ist,  vom  ndL  trekken,  aan- 
trekken. 

Atreverse  sp.pg.,  altsp. treyeise  ajesh  erdreisten.  Es 
sott  von  tra-vehere  herkommen,  ist  aber  aibi  attribaere,  sibi 
tribaere  sich  beilegen,  sich  anmaßen.  Das  daneben  wnhassr 
dene  atribuir  triboir  stört  diese  herkUmig  nicht:  jenes  ist  das 
aiiere  wort,  in  dessen  präsens  noch  der  kUein.  aoceni  haftet, 
atrövo  a  attriboQ.  An  das  glbd.  bask  alrebitu  ist  abo  mcU 
zu  denken,  dies  ist  selbst  jius  dem  span.  herüber  genommm. 

Atril  sp.  lesepuü;  frieUeichi  entstdlt  aus  latril  le(4 
gleichsam  (eciorile,  altfr.  letrin,  indem  anlautendes  l  in  dm 
artikel  aufgieng,  el  latiil  als  ei  atril  verstanden  ward,  hdti 
'in  der  bed.  leuchterstuU  kommt  vor. 

Aoce  abce  altsp.  (f.)  geschieh,  loofi,  z.  b.  con  dUn  6 
Gon  la  vaestra  aace  Poem.  dCUdv.  2376 ;  boen*  aoce  v.  2379; 
abce  msisi  Alex.  545 ;  auce  dura  Berc.  rnüagr.  778.  Soadkef 
erwähnt  aus  Apulejus  met.  lib.  9  bona  et  satis  seconda  aacilia, 
und  eine  zurückführung  von  aucilla  auf  ein  vermeintKches  ]NV 
mitiv  auce  Hefte  sich  annehmen  (s.  bubbone  L);  bei  aiupi- 
ciom  aber,  dessen  genus  sich  nach  dem  von  soerte  ^erickW 
hätte,  bedürfte  es  dieser  annähme  nicht.  An  auce  abce  briff^ 
sich  vermittelst  der  altvaL  form  abziach,  bei  A.  March,  A» 
«p.  aciago,  pgr.  aziago  unglück  bringend,  span.  (üssbsLu^ 
glücklicher  zufaU,  das  mit  seinem  i  die  deutung  aus  aaspicios 
unterstützt,  doch  müste  das  unübliche  sufßx  ago  ata  aco  sr^ 
klärt  werden.  Vielleicht  aber  ist  aus  dem  einfachen  sp»' 
Worte  auch  für  das  dunkle  azzardo  /.  noch  aufUärung  M»f^ 
winnen :  wie  aziago  konnte  oMfc  das  glbd.  azar  aus  aoce  est" 
stehen. 

AuIIar  sp.  (aiuiar Berc.^  heulen;  von  ejolare  imayou' 
von  jejunium. 

Autillo  sp.  eine  art  eulen,  käuzchen;  vonoUis(dnO 
ohreule.    Es  scheint  für  a-otilla  mit  vorgefügtem  a  «v  st^ 


:]bk.    AüfO'-ASC01l4. 

Auto  jp.  p§.  terordmmg;  van  totam,  tf.  ttto«  Daker 
^.tolo  de  fe,  pg.  anto  da  fö  gloMibeiMeicUufi. 

Averigaar  $p.  pg.  $.  santiguar. 

Aris  abte  aUsp.  adoerb  für  M.  vix;  vom  ad  vix,  loje 
Ulli  um  ad  ratis,  cAtirtr.  vess.  FeriM^rAend  isl  die  an^ 
■d-arei. 

Avieao  jp«,  a?esao  pg.  verkehrt,  vnreehi;  vom  averraa: 
10  oiieA  ottip.  envesar  für  enversar;  vgl  rivescio  /. 

AtoI  oU$p.  aUpg.  a.  avol  ILc. 

Axedres  ap.>  xadrea  enxedrez  pg.  Mckachspid;  vom 
pen.  icha'trang  'spiel  mit  sechs  bekümmernissetC,  den  eeds 
tUmen  (Sonsa). 

A ze n j  0  ap.  wtvmulh ;  von  absinthim.  Die  aUen  schriem 
Humek  enxeMo. 

Ayo  ap.  hofm/dster,  aya  Idnäeneärterkm ,  il.  ajo  aja. 
A*flel  den  span.  eigmologen  vom  griecK  vb.  ayeiv  leiten,  er- 
Men:  dasin  aber  hätte  ein  gr^h.  Substantiv  dieses  Stammes 
fdm  vorhanden  sein  müssen,  toelches  man  in  dymyog  nicht 
SKken  wird.  Es  könnte  gothischen  Ursprunges  sein:  ahi 
^ln  hagjan  schirmen,  pflegen  (ndL  heghen  erziehen  KU)  gab 
CM  AsL  hagjo  pfieger,  auch  kommt  (von  einem  andern  ver^ 
im?)  heio  hüter  und  der  eigreiiniMie  Heio  vor  GrafflV.Tßi, 
W:  daß  hieraus  ayo  werden  konnte,  versteht  sich.  Doch 
Mtf  Amt  eim,  wie  es  scheint,-  achtes  bask.  wort  dem  gothischen 
M  ^011  weg.  Larramendi  IL  3i^  bemerkt  ayoa  mit  der  bed. 
^^mr  der  wartet  und  einer  der  folgV,  daher  auch  aaya  huter, 
teioxiya  kinderwärter  u.  a.,  vgl  Hervas  catal.  delle  Ungue  p. 
ttl  Es  kommt  etwas  darauf  an,  ob  das  ital  wort  ein  ein.. 
itisisAes  oder  ein  aus  Spanien  eingeführtes  ist. 

Asapy.  l)henkei.  Skr  an  gefäßen  »  sp.  asa,  cat.  anaa 
UssSj  tat.  ansa.  2)  füget  des  vogels  »  sp.  ala,  das  der  Por^ 
^wta  m  dieaaai  sinne  kaum  gebraucht;  vielleicht  wiederum 
^  tat.  anaa,  indem  man  den  fluge!,  woran  man  den  vogd 
f^,  als  griff  betrachtete.  Merkwürdig  trifft  das  port.  wort 
^wmunen  mU  einem  glbd.  latein:  acia  aia  Gloss.  Isid.  (aria 
ih  Exe  FUh.),  aber  wo  hätte  dies  seine  quelle?  Graevius 
^  dafür  axilla  ala. 

""    Asafaie  jp.  pg.  korbchen;  vom  arab.  al-safa'te  asaa* 
VMdtef.  »ogL  aa23K 
.\As6oai*igi.>  Muek  mUstM  in^faaooiia»  pr.aaoooay  «ft» 

SA 


ILk  •  MOFMU.BUJÜIL 

tiot  escoMCibrofi.(fJSicMfil^  jfMor;  frieUmeUpcmäkiuc 
esche  (eschtner  Schaft  Mk  537).  Dow  pg.  aseon  mä  (kr 
bed.  comet,  die  auch  dem  kU.  hasta  %ukommi,  • 

Asöfar  ^.  pg.  meubig;  i§i  da§  mrab.  al-^fr  iffofr 
«il  darf.  b^d.  JFrayl.  iI504^ 

Azogu«  ^.^  azoogfue  fg.  quecktilber;  vom  «rak  it 
anaibaq  dflwt.  GoLUffS,  FregL  a2i»^,  am  imptr- 


Azotesp.,  9i<)oulepg^peUMehe,  jaxolar»  afontar  mnI  «oU 
awoh  tf.  ciotlare  jfewffa;  Mm  «roi. alraauf I  aasaafl  A^ 

Azocena  fp.pjf.  irei/le  Me;  vom  orok.  «l-aAaaa m^ 
««9  ibe6r.  zuzan^  gr.  aofoai»,  a.  fioLiSS?^  fr^  1L375». 

Azofaifa  azufeifa  sp.,  pg.  a^ofeifa  bmalkaere;  atik 
atfcofaizaf  azzofaizaf  GoL  iiOi. 

Babazorro  jfrobermanicift;  ay,  tofcnemoofc^ ^ihiWi 
dar  Alabum^,  die  9iel  bohmen  aaaeii»  wm  tetL  haba  Mit 
Jifid  zorro  sack  (Larramendi). 

Bacalao  s.  cabeliau  ILe. 

Baofa  9p.  pg.  becken;  nilai.  baccea,  iMrrJOfili  hd  U^ 
doruM,  tgL  bacino  L,  wdt  dem  es  gkicker  kerhrnft  isL 

Bäcoro  pg.  eb^äkriges  schtoän;  com  aralK  bekr  ^ 
Juron)  junges  thier  Freyt.  L  ilS^  s.  Sousa  ed  M^uru.  MU  ff» 
bacoa  gewiss  nicht  cenoandt. 

B  a  f  0  altsp.  pg.,  ne$up.  baho^  cai.  vaf  hauch,  dmut,  t^ 
avahar,  pg.  bafar  durch  den  hauch  enodrmm;  naiutmsit^ 
das  ausstoßen  der  htft  nachzubilden,  f>gL  nuuL  banfi  sehnoM- 
ben,  aräb.  bachara  aushauchen  Fregt.  L90a. 

Bahari  sp.,  pg.  bafarf  eine  ort  sperber;  nuch  8c0 
SkV.a.  uberseeisoh,  um  ärab.  ba'hr  meer  (ba'hr!  moriniialHyt 
/.  88^),  ein  name,  der  oiuA  andern  über  das  meer  ßegeeiß 
raukcö^  beigelegt  wird. 

Balad/  sp.  werthios,  gehaltlos;  augentchcinäch  araü' 
scher  herkunft,  nach  span.  etymologen  a.  v.  a  sUdüfehj  ü* 
baiad  Stadt  GoL3i4,  u>eil  im  der  stadi  dm  ImuKmden  9ir- 
fälschte  waaren  verkauft  würden,  s.  Ccvärruciaek  Briad  ^ 
Osutgtemok  hchkimd^  siermmlmre  immitf  »ah'mmrfa.it» 


Baladrar  ip.  Kiftreicn;  irielteieU  eine  ymbiUmg  dee 
dp.  baUtar  Wika»,  durck  mtmfc&tii^f  fxm  ladnr  bdbn. 

Balaa  Jp.  pgf«^  bassa  caU  pßUe,  digL  jlofi,  port  auek 
ri§^eehi^  geetüppe;  nach  Larramendi  eam  baek.  habt  «r« 
r.  tmnmhmg,  ankäuftmg,  mu  den  hedd.  genügL  Vgl  Hum~ 
hk  Ifber  die  nrbemoiner  Kip.  |x.40,  lao  auch  der  studier 
m  Balaa  in  Baeüca  (bei  PUnius)  hieher  genchnet  wird, 

B9iluE aUep4 kleiner goUkbmpenCSeckendorf  iL  aj;  laL 
\a  heilbar  goUeand,  bei  PUniui,  bei  späteren  bülncu^  rnuA^ 
4M  ein  aUes  epan.  wert.  &  Vostü  etgmol  und  Potts  farscK 
A19. 510.  Balin  aber,  wofür  AUr^e  p.  26^  balace  sagt, 
hin  9olksubHcher  ausdruck,  sondern  erst  von  den  g^ehT'- 
I  «Vi  baluz  rowumisiert. 

BvindihaltLsp. kinnbacken;eonmändibnki,wakrsdieii^ 
%  durch  assimilaiian. 

Barba8C4^jp.  woUkraut ;  von verbaacam :  so  aUsp.  bar« 
Nt  neben  verdasca  gerte,  von  viridia. 

Barcar  ep.  pg.'in  abarcar  (sard,  abbarcai)  unuumen, 
kffcar  mtter  dem  armeiragen.  fiidUßr  ad-brachiare  aub- 
lAiare,  denen  nur  abrazar  sobrazar  gemäß  wäre,  gram* 
Niah  genigt  aUein  eine  form  brachicare,  durch  umsteUung 
» r  barcar,  gebiUet  aiso  wie  cabaUicare.  Sjmmi.  pg.  sobaeo 
i^  adiselhöhU:  ist  es,  wie  Cabrera  anmerkt,  das  isidori^ 
ilaabbriichiviii,  so  mufi  es  gleich faUs  einmischung  des  suf^ 
m  ic  erfahren  haben. 

Barragan  sp.,  pg.  barragio  gefährte ,  junggeseH  Da 
r  fNMi  veraltete  wort  auch  für  einen  tüchtigen,  tapfem  mann 
wwiriti  ward  (buea  barragan  Poem.  d.  Cid),  so  ist  zu  iber"- 
m,  ab  es  nicht  identisch  sein  könne  mit  barragan,  das  ei-* 
fssten  damerhapen  Stoff  bedeutet  (s.  baracane  L),  wiewoU 
Hnsgungen  dieser  ort  selten  sein  mögen.  Sonst  sucht  man 
}mr  mrab.  (Covarrmvias)  oder  baskischen  (Larramendi,  Ber-- 
i-  Meraesy. 

BuTTigu  sp.  pg.  bauch.  Nicht  von  hwrrs,  da  kein  span. 
tmigu  vorhanden  ist  Das  wort  ist  dunkd  und  was  Mer  folgt, 
wta  man  als  ansprudislose  vermuAung.  Durfte  mn  kör^^ 
BM  nmih  einem  ihm  zukommenden  kleidungssiück  benanmi 
«Im^  wie  fr.  poitrine  eig.  brusigürtet  bedeutet,  so  konnita 
%tmek  müht  unpassend  gurt  heißen.  Diese  bedeutung  aber 
^MmImMtMii  I|MM  veräi9tert  in  MMga  lMflrrig% 


4i8  .  D.]i^  /B4RftO^BJdUlüinAm. 


cgrL  Rodrich,  sp.  Rodrigo;  die  miiidform  btUiigt  «b<r  ki 
sich  foit  budisiäbKck  erkaUem  im  parwL  bodriga  bauet  (o  am 
al).  In  Berry  sagt  man  baodni  für  ventra,  eine  fonSj  tut 
gteiokfaBs  an  das  denische  wort  erinnert,  fDgL  baodrt  ILl 

Barro  ep.  pg.  khm,  ihan,  tapfererde;  HeUeUU  em 
arab.  baij  'erde,  insofern  etwas  daraus  geformt  wird*  QsL  Ht 
267,  Fregt.  L  iOS^ 

B  a  r  r  o  e  c  0  berraeco  jp.,  bant>co  pg.  iifyMaha  fiMU  f^ 
runde  perle,  pg,  auch  ut^ebener  fris,  daher  das  fr.  a4i*  buro- 
qoe  schiefrund.  Etwa  eon  vernica  felSj  warne,  da  anek  f. 
bemieco  beide  bedeutusigen  hat  undPSnius  das  wart  aefekn 
unAenheit  der  eddsteine  anwendet?  allein  das  tat  an/Jlaica 
tauscht  nie  mit  dem  roman.  sufßx  oc.  Oder,  wie  Jault  wÜf 
CO»  brocbos  fehlerhafter  %ahn?  öfter  ja  sdUebt  der  Spam» 
einen  eocal  »wischen  anlautende  consonantmL  Oder  out  an 
nsgs.  bi8-4roca  schiefer  fels  ?  t .  bis  JL  Brochos  hat  Acrck  te 
genus  ein  Übergewicht,  aber  die  lautlich  nahe  Hegenden  Tcr- 
nica  und  roca  können  sich ,  wenn  man  die  bedeuhmgen  r« 
wägt,  an  dem  roman.  worte  betheiUgt  haben,  Daioan  trmmn 
aJnJMaitfofce  etgmologen  woU  mit  gutem  gnmd  das  pg.  fa^ 
barroca  unebene  steinichte  gegend,  deuen  Ursprung  äf  i* 
sinnverwandten  arab.  borqah  (phir.  boraq)  RreyL  L  UU  ^ 
tauften. 

Barruntar  sp.pg.  torausseheny  erraO^en,  wnuämu^ßi 
altsp.  barninta  scharfbUck  im  voraussehen,  barrnale  jpdtiTi 
kundschafter :  barruntes  son  Uamados  aquellos  homea,  qaetf* 
dan  con  los  enemigos  6  saben  su  fecho  delloa^  porqoe  aptf- 
Giben  i  aquellos  que  los  embian  Partid,  2,  26,11;  im  Akt» 
ßndet  sich  auch  die  form  baironia.  Ein  wort  sdhmerifff 
deutung.  Span,  etymologen  scheuen  sich  nicht  es  van  banü 
elephant,  als  dem  namen  des  verständigsten  thieres,  hervh 
leiten;  Larramendi  weist  auf  das  bask  bamum  ^darinnen*  (n- 
nerUch)  in  beaiehung  auf  die  eindringende  schärfe  des  mikäk 
Folgende  deutung  wird  beuer  begründet  erscheinen.  BenWr 
tar  steht  durch  eine  dem  Spanier  sehr  geläufige  uiniihifsbnt 
des  n  für  baratar :  so  garganta  für  gargata,  encentar  /9r  <i- 
cetar,  cimenterio  für  cimeterio,  alt  hedint  /Sr  edal;  bifottf 
aber  heifit  prov.  mehl  deurchsiAen^  woraus,  wie  tu  oefHf* 
oder  KQiviiv^  die  fig.  bedd.  unterscheiden,  aueepähen,  wahmtk- 
fiffi  iMk  enbeUMn  kennten.  Ober  den  uireprmg  Mnbintf 


VUkT  Ite.  Mb  m$upr.  ipraehe  kemU  dbi  ^b,  baronnti 
i— lilWj  JJdtor  4a9$db0  wart,  demn  doi  ikbm  gibt  eine  sehm^ 
Mir  bewegimg,  vgl  $p.  mecer  miickem,  schütten,  eehamkOn. 

Bisca  ep.,  pg.  ?t8ca  Ode  auch  der  Spamer  ekemaU 
irUb)  ekel,  amget,  aUsp.  bascar  ekel  kaben.  Anck  im  ba$k 
ftmdem;  eeine ftergUederuiig s^ man  bd  LarramendL  Darf 
dk  da$  wdi  ep.  baeca  gleiekbed.  ckw.  baschizzi  kieher  ge^ 
A  werden? 

Ba ya  «p.  kUee, echote,  antek  beere;  €Ofi  baca  i  9.  bacca, 
ibtga. 

Baio  $p.pg.wM%,  f^Lnenpr.  besde kammettmib,  aUfr. 
wKne» 

Becerro  $p.  pg.  kalb,  junger  stier,  becerra  pg.  Jmge 
t;  eam  b€uk  beicecorra,  dies  van  beia  knh  fa^L  kgmr.  biw) 
nI  ceeomi  kalb,  $.  Idnramendi.  Daau  geeettt  eiek  nock  ep. 
ieerra  gemee,  biserra  rek. 

Behetrf  a  $p.  pg.  freie  ikren  kerm  eiek  sdbst  teäUende 
it;  fiaok  Larramendi  com  boelr.  bereUiria  Stadt  fitr  sieh 
%tt,  etadi  ihres  eignen  willens;  naek  andern  00»  benefa- 
•ria,  wie  man  mn  1020,  benfetria,  wie  man  mn  1129  sckrid^, 
Ceearruaias  und  Cabrera. 

Beleno  sp.  bilsenkraut;  van  veneniun,  il.veleno?  Die 
kMkeii  kann  tduscken:  fSr  sokke  dinge  Hebt  die  spraeke 
Mkdlere  besteicknungen.  Wart  ader  wur%el  begegnen  auck, 
ne  muammenkang  mit  venenom ,  Mf  andern  gMeten :  ags. 
kne  beloiie  bdane,  russ.  belenA,  polvi.  bielan,  bökm.  bljn, 
gt.  bdted-fti,  akd.  bilisa. 

Bellegoin  sp.  belegmmpg.  kdscker;  nackSausa  vam 
sk  bakgain  dass.  (QaL  321  kai  nur  bolaqlna  unkeit),  nack 
rrmnendi  vam  botk.  bella  naekiwaeke  (sp.  vela)  und  eguin 
■. 

Bellota  sp.,  pg.  beloia  bolota  boleta  ekhel;  idenHeeh 
\  urab.  balltf  t  OaL  p.  318,  Fragt.  L  153»,  das  dem  tat.  ba- 
lg eiekd,  ea^nie  entsprickt,  Auck  it.  ballotta  gesat^ 
»  coilflMiJe  (eamask.  belegota  I)  lotrd  kteker  %u  recknen  sein. 

B6odo  ältsp.  betrunken;  van  bibitos,  aber  in  der  bed. 
MT  der  getrunken  kai\  wie  comido  ^der  gegessen  kaf,  t. 
WL  gr.  IlL  241.    Die  sylbe  beo  aus  bib. 

Berbiqof  ep.  s.  vilebreqain  ILc. 

Berro^  ep.  bnmnenkresse ;  baehie^,  behauptel  Larrom 


wmudi,  da '69  im  labart  diakoi  0mm  fmieUm  ort  h^mtlB,  4k 
kresBm  aber  am  woiser  iMicihtfik  £•  wi  akm^  moäfd  da 
glächbed.  kymr.  berwr,  brei.  böler,  daher  woU  anmh  da»  kä 
berula  bei  MaroeUm  Emfirioue  edU.  BamL  p.  248:  keriNun 
qaam  latine  berultin^  gniece  cardamioen  vooant  Imafr.  keri 
baMnmge  (vgl  in  einem  rnkd^glaoar  berobiuige  berate  llafii 
eumerbtien  it,  SO)  pauL  deesen  bedeuhmg  nicht. 

Bicha,  bicho  ep.  pg.  s.  biscia  ILa. 

Bigote  jp.  «.  bigot /JLcL 

Bisojo  sp.  schielend,  eig.  dappeldugig,  nach  MweieeUm 
blickend,  eamask.  bifioeucc ;  wm  bis-ocvloa,  a.  biais  J/.a  Aba 
sard,  bisogu  ist  in  die  bei  einäugig  ausgeartet  (mmgekdifi  fi 
loache  von  Insciu). 

Bizco  sp.j  veigo  pg.  schidend;  jugfs.  aus  Iria-^oukif  (pm 
her  sp.  bUojo)  wäre  hart  Nach  Larramendi's  amtiM  ist  « 
bashisch  und  heifit  ^eon  %weien\ 

Bledo  sp,,  pg.  bredo,  oat.  bredy  nadiCovarrucias m 
kuchenkraut  ohne  gesch$nack,  nach  demicb.  der  aoadeuue  em 
art  mlder  bnumenkreue ;  ron  blTtmn  Cl^iiVoy),  das  wMkoda 
Spinat  heifien  soU.    Letztere  bedeutung  hat  sp»  bledonora. 

Bobo  sp.  pg.,  sard,  bovu  einfältig;  ohne  moeifel  Mi 
balbiis,  it.  balbo,  pr.  balb  u,  s.  u>.,  sonst  gan»  unstatthaft  um 
bos  bovis  hergeleitet,  vgl  wegen  des  begriffes  sp.  farfiiila  itmm 
ler,  bask.  farfuilla  dmunkopf. 

Bocear  sp.  die  lippen  bewegen  (von  pferdem beim frU' 
sen),  altsp.  nebst  pg.  bocejar  gähnen,  dsgl  mit  seltnem  ssßt 
(s.  unten  tropezar)  sp.  bocczar  und  bostesar;  nmthsmJiM 
vom  sp.  buz  üppe,  s.  unten. 

Bochorno  sp.  pg.  heifier  Ostwind;  von  vulturniis. 

Boda  sp.  pg.  cot.  hoiAsieit.  Es  soU  arabisch  sein,  M 
aber  gut  lateinisch,  vota  plur.  von  votom :  ad  tertia  vota  ai- 
grare  %ur  dritten  ehe  schreiten  Cod.  Just.,  ad  seconda  vota 
ire  L  Burg.  42,  i.  Eine  aUsp,  form  für  die  bed.  gelubds  U 
vota,  1^  boto. 

Bode  sp.  pg.  Ziegenbock,  vgl  camask.  bida  wiege. 

Bofe  sp.  pg.  lunge;  von  bufar  blasen,  schnauben,  vo* 
für  pg.  auch  bofar  gebraucht  wird;  vgl  gr.  nvsvfAWP  ktM^ 
von  nvBtv  blasen,  it.  mantaco  blasbalg,  bmge.  Daher  sp.  bo- 
fena  bohena  wurst  von  schweinsUmge. 

BoU  altpg,  adverb  für  lat.  certo;  Msgn.  ausn  bos  Ü» 


\mf$pk  tkmkudoder  tmwHrjMtg  wmtktfmj  maHrni 
üidLbofM  dLi  hi^m^  bengem^  vgL  demMm gebrauch  im 
kLtMkn  piMionloriiira, 

BoBiBaii1.j09.0iM  ari  der  kamäU;  eiOeMi  emMM 
oim  wmgeimiei  am  arab.  bAbAnag  -i  pers.  bAbAnah  Fregt. 
LTS^,  wekkm  daeeelbe  heifiL 

Borboleta  pgi  edmeiterUng;  vom  borbolbar  waUem, 
spniebh  in  beuehmig  auf  eemen  gaykehden  fing.  VieBekU 
ial  äeieaagaemuigniclU  die  richUge,  aber  HuanoHeiUumg  aio^ 
«CikiB  aehmeiierlmg  «ad  waUender  bewegung  terrdth  auch 
ekrm.  bolla  *  borboleta,  ob.  bogliar  «■  borbolbar,  ebeaeo 
Mr.  booUi  name  des  imecU,  ndL  bobbehi  walten. 

Borai  ep.  pg.  eine  ort  falken;  f>am  arab.  barrani  gleid^ 
bei  (Sonea). 

B  o  8  la  r  Jf^>  bostal  pg.  oek$en$talL  Eim'alibesteagiee  wort : 
bMlur  locus  abi  Staat  boves  Glaee.  leid. ;  bostar  vel  boviale 
Nfea  (eekappen)  Älfrie;  bostar  locus  ubi  oomburebantor  cor- 
fm  boum  vd  statio  boüm  PajNcis^  a^eld^  Charieiue  eieUe 
9er  aagen  kaiie :  bustar  locus  ubi  concremantur  mortuorum 
€0rponu  Mam  eergleicU  ßwardaiov^  am  dem  ee  freilich  nichi 

Botequin  sp.  kleines  boot;  vom  ndL  bootje,  das  frA* 
kr  bAtUu  geheifien  haben  mag,  henneg.  botequin  bodequin. 

Breaasp.,  brenhafv.  mU  gestrOuch  bedeckte  sMmchi, 
■ist.  brenna  wrk.  e.  78i  s.  Ducange.  Em  ähnliches  wart  ist 
^  dtsche  brahne  ^ebtiscft  an  feUU  mui  wiesenrdndem  Frisch 
liUß,  »msammenkang  beider  aber  nicht  au  behaupten.  Da~ 
fVM  verlegt  Larramendi  das  entsprechende  bash.  brena  in 
^  ereaa  beidls  tiefe.  .    . 

Brico  sp.  Sandbank  (bei  Seckendorf);  erinnert  an  nard. 
kdü  MB  meer  verborgene  kUppe. 

Br  in  car  sp.  pg.  hüpfen,  springen,  tanken,  spielen,  seher'^ 
^,  Ast.  brinco  Sprung,  kur%weü  u.  dgh,  plur.  brincos  spid^ 
'Bdea^  scftsNiclcsiicAsnj  tUtemadeln,  Ohrringe.  FtsUeicJU  vom 
'bcbiB  Uinken  (ahd.  blinchan?)  scJUsiaisni^  demnächst  ut^ 
^,  %appdn,  wie  hü,  micare,  coruscare  betds  bedd.  halt. 

UvisSiWeiinbrester,  ein  in  Aragon  undCatalonifin  volksüb- 
''det  wort,  s.  dos  ufb.  der  sp.  acad. ;  von  brisa  bei  CotumMa. 

Brisoar  sp.  eai.  seide  mit  gold-  oder  silberfaden  durchs 
^hbm  (altpr,  broissier?  JtoMMtcsro  p.  54). 


4M  lLW'«UTAft.^4IUS. 
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Brittr  attpg.  hreckmy  %.  b.  as  portM,  •  laofti  t  tn- 
goa,  a  verdade.  Ei  gibt  eimge  angeb.,  engl  oder  noini  «dr- 
ter,  welche  durch  den  f>ölkerf>erkdir  nach  ForUtgal  fdtm/im 
ohne  Spanien  ra  errtMien.  Brilar  i$i  <»  age.  brittiift  sarbn- 
chen,  »erbröckeln,  mdartL  engl,  bril,  tgL  brittle  aerhreMnk 

Broxa ^p.^  pg.  cat.  bmxa  naehieule,  hexe,  wie  laL  alrigi; 
maee.  broxo  hexenmeister.  Einem  warte  dieeer  hedmUmtg  U 
nicht  leicht  auf  die  epur  »ii  kommen;  die  folgende  etrmufhmi 
geht  wemgetem  mtt  der  lautUkre.  Bmxa  itf  eine  nohenfem 
oon  bniza  börsto  ^loie  uxier  neben  a/^.  uzler  valer,  Iitf.oslii- 
riiis)  und  $o  hieß  die  enle  wegen  ihree  etruppigem  koffa: 
umgekehrt  nennt  man  einen  menechen  mii  etruppigem  km 
ediwevb,  )iowel  eule.  Der  name  gieng  auf  die  hexem  iher, 
weil  sie  in  eulen  f>erwanddt  (converiidas  en  gallo«,  'laeki* 
xas'  0  cuervos  Cervantes  nov.  10)  den  näehiüohen  teefdt- 
tdbmnw  besuchen.  Koch  Borel  sagte  man  tu  der  Icmdidkifl 
Foix  broeache  %auberinn,  das  sieh  aber  mii  dem  span.  weiU 
nicht  einigen  läßt  und  oiMeieht  mU  dem  gaeL  brioaag  (hse0) 
mtsammehhängt.    8.  auch  Ducange  f>.  broxa. 

Boega  sp.  gränutein;  vgl.  dltdk  bak  erhöhte  grim 
scheide,  boik  Frisch  L  iSU;  buchstäblich  näher  kgmr.  bof  (iü) 
as^hwellung. 

B  oh  0.  sp.,  pg.  bafo  (wdl.  buhe)  eine  ort  eulen,  «h«;  em 
lat.  bübo,  aber,  in  erwägung  der  inlautenden  aspirata,  wcU 
unter  einwirkung  des  dhd.  büf  und  hAf  gebildei. 

Boir  aUsp.  pg.  glätten,  poKeren. 

B  o  1 1 0  vulto  sp.,  pg.  Yolto  klumpen,  masse,  beule,  emi 
büste,  gesichi.  In  letzterer  bed.  sid^er  von  mltos,  in  enU- 
rer  wahrscheinlich  von  y olvere  volntos,  rom  voltas  (s.  ? oKi  l) 
also  s.  V.  a.  volamen.  Dabet  ist  noch  %u  erinnern ,  daß  sA* 
balt  mit  sp.  bulto  in  der  bed.  geschwulst  zusammenhiffl  (Bssl 
gr.  I.  70),  beide  auch  von  Diefenba^  goth.  tob.  1 383  est' 
gKehen.     Wal  boltz  klumpen. 

Bnrdo  sp.  grob  (von  Stoffen). 

Bnvgüsp.  warme  heilquelle;  vom  bask.  ber(viir-ga  «NNm- 
wasser-^teüe,  s.  LarramendL 

Boz  sp.  pg.  handkuss  (bei  Covarruvias  imii  S.  Bese), 
m^h  aUval  buz  J.  Febrer  str.  31,  pr.  bos  Glou.  occ,  tu  ist 
bed.  Kppe  waL  baze  und  selbst  sp.  buz.  £tft  wäiverbreUstsi 
wort,  auch  auf  deutschem  gebiet  (ßchateUer  t9H},  af^ 


Wki   CAliL-CAm. 
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Itf.  folkwh.  L29S)  und  aräbiaOiem  (OolkuaSi) 
IkAmr  doi  wpan.  ado.  de  buceg  mU  dem  guichi  muf 

hodm  (ii.  hoeeoue')^  aiie%  de  braces,  letzteres  wm  Larnt^ 
dem  boik  bums  'mtt  dem  köpfe"  kergeleUei;  0M- 
boeel  ra$^  der  gefäfie,  Inbrum^  und bocertireei 

speieem  m  dm  Uppen,  auf  welche  aber  auch  boeca 


c. 

Cibil  iii.  pg.  pr.  kaupteOMieh;  von  cabo,  hU.  capot 

Cabe  jp.,a/f  cabo,  degL  aUpg.  cabe  cabo  8.  Boea,  prdU 

IMi  /Ir  ierf.  juaOa;  eig.  i  cabo,  a/</r.  &  chief  om  anda^  an 

der  kmie,  daher  ehsL  cabe  doi  anetafien.    Ein  mlaL  cape  tu 

cape  Bie  atana  häUSchmeUer  hU.ged.  p. 230  für  tdafiKfefc  aitt 

doa  qNML  ««rift    HaJkar  diot  o/^.  06.  cabear  an/NUf an  iUex. 

Cabos  f^  f.  chabot  ILo. 

Cacbo  jp.  kUinei  stück,  eb.  cachar  aaralAcJkan;  vom 
«to.  capidare  ^p'lare  abhauen?  und  ebenao  cacba  maaser- 
<M  aan  eapohis  capMaa?  vgl  ancho  von  aaiiplna. 

Cachorroap.d(ia/ifiigfe  dea  ktmdea  und  andrer  ihiere, 
9eA  Covarrwriae  von  catvlas  cat'Iua,  doAar  denn  auch  ca- 
<^koBda  fikr  hU.  catoliens. 

Caeo  pg.  echerbe;  könnie  durch  auefaü  das  b  atia  c&- 
cibas,  laia  afioa  Jago  aue  JAcobua,  entstanden  sein;  dabei 
^sme  dhnBehkeii  mii  dem  stamme  des  ahd.  kacb-el  auffallend. 

Ca  der  a  sp.  cot.,  cadeira  pg.  hüfte;  von  cathedra  sii% 
(/>*•  chaire),  eig.  der  theU,  auf  welchem  der  obere  kSrper  ruhlt. 
'Her  sf.  caderillaa  ^pfnr.^  Matner  reifrock. 

Cadimo  pg.  Ustig,  ausgelernt  (im  ilbdn  sinne);  wird 
^  arab.  kadem  (kadim)  Freyt.  IlL  409»  muilokg^hH,  das 
hSSA  nur  die  bed.  tapfer,  kühn  hat.  Das  port.  wort  kiefi 
^"tpr.  geschieki,  betriebsam,  dsgl  öffentlich,  s.  8.  Rosa. 

C  a  f  i  1  a  sp.pg.  unordentlicher  häufe  von  personen  oder 
'vciUn;  vom  arab.  qafilah  trupp  rmsender  Gol.  1948. 

Cafre  sp.  pg.  roh,  grausam;  vom  arab.  kAfir  ungläu^ 
H,  mdUoa^  undankbar  Freyt.  lY.  47:  Jaume  FArer  braucht 
^  wekl  nodb  m  der  ersten  bedeutung:  ques  Yengi  molt  be  de 
^  a^db  cafirea  er  rächte  sich  sehr  an  allen  jenen  tingrUn- 
^%Mir  Str.  i^    Daher  fr.  cafard  aoJkajniMI^. 


Galana  sp.  muster,  eigensehap;  wohl  wm  qua] 

Calavera  sp.,  caveira  pg.  iodtenkapf;  von  cal' 

Calenlar  sp.  enodrtMii,  partioipiaborbHm  va 
oalena ;  sugg.  aiUp.  escalentar,  pg.  eaquentar,  amdk  n 
tar  aquentan  AUsp.  calecer,  s^«.  eacalecer,  dtgL  y 
cer,  van  calesoere. 

Calha  quelha  pg.  rinne,  canal;  woU  von  eaiiali 
ausfaU  des  n  iifid  ersten  I  cailha,  mit  »nrüokgeMogenm 
oalha,  vgl  letzteren  faü  in  fnncho  von  foenicsbui. 

Calina  sp.  pr.  hU%e  mit  dunst;  von  caligo? 

Cama  sp^pg»  bett,  lager  ».b.  der  tkiere,  streu, 
(letztere  bedk  kai  aud^  das  engl  bed>  Ein  aUes  war 
bei  Isidarus:  in  eemis  L  e.  in  atratia  i9,  22,  S^;  ei 
brevis  et  circa  terram ,  CSraeci  enim  x^ß^  breve  dii 
li,  2.  Bofem  div grundbed.  streu  m  aaiii  scheini,  A 
diese  kerleUmig  aus  x^f*^^  "■  I^*  l^vmi  gendunigen,  € 
dureh  das  vb.  acamar  ^auf  die  erde  amsstreekenC  md 
wird:  aoM  ein  niedriges  bM  oder  lager  nennt  det 
nrii  einem  compos.  xafisvyij. 

Cama  sp.  (nur  im  phtr.  gebrauM)  Stangen  m 
des  Pferdes;  vgl.  camoa  «laiiftorb  der  pferde,  im  U 
tein,  gr.  mjfMÖgj  akd.  chamo. 

Cambron  sp.,  pg.  cambrao  (nur  im  pimr.  on 
wegedom,  rhanmus,  Überh.  domstrauek;  nach  ebngen 
man»  aekrümnU  rcaroaria  aub  corniboa  bei 


cnhito.    Vgl.  W9gm  der  bedmOuiig  Mch  iL  eMönodo ,  fr. 
cadeou.     Verb,  attsp.  candar  f>ersiMiefieiL 

Caagilon  $p.,  eangirio  pgf.  ein  maß  für  ßüimgkeUen 
fbäjfL;  wm  eOBglna  (Covarrwrioi). 

CaBbo  pg.  Umk,  eanhoto  finil»  d.  *.  die  Unke  mIoU  4er 
nobMi  ftranflüiid^  sM.  krummes  Aob;  mm  cam  krumm  Cl 
l»ba  X>  gieUkaoM  cameua? 

CuänkeTl9i9p.,eai.cmY9i(etheb^pßausie,gertenkraui 
lyt.  Mt  «uma  uud  fenila.     INa  «pon.  nebeuform  cafiaheja 
ärUärt  jjok  etoa  ans  caana-fericola« 

Caranillo  «.  chahiflieao  //.a 

Circava  ep.  festungegrabeu ,  Meken^  und  aaegrube, 
ffi  mr  t»  enier  beÄ,  carea?ar)^.  auegrtripen,  ouiköUen,  sp. 
■tf  ejnen  graben  umgeben.  Scku>erUck  9eg$.  uue  oaro  «mI 
ein  fämAgrube,  wie  Coearruniai  wiU,  da  aledaun  der  fiwei^ 
im  n/lbe  der  Um  mtkammen  müeie:  e$  kann  enMeU  sein  aus 
nteafa,  woraus  nuersi  corcava  (tgL  unien  oorooTar),  so- 
'm  careava  ward.  Das  mase.  sp.  circavo  bedeutet  dte 
UUwijlf  des  bauckes  an  einem  tkiere. 

Carcomer  sp.pg.  anfressen  (eamkohwurm),  carcoma 
^fermfre^,  kokwurm;  »sgs.  aus  caro  fleisck,  innerer  tkeil  des 
iüMWf,  tffui  comedere.    So  sckon  Covarrufrias. 

Cirdeno  sp.,  cärdeo  pg.  bIduKok,  bleifarbig. 

Carnero  sp.,  carneiro  pg.  kammel;  nocft Coüurrtitna« 
^  carae,  weU  das  iMer  die  eomekmste  fleischspeise  gebe  (so 
^dmmi  auek  hoedns  nack  Isidorus  von  eiere  essen).  Leiiei 
■fla  es  oom  lai.  crena  einsckmit,  carnero  das  eingeseknUtene 
ttflr  (ogL  die  oersetmmg  im  aUfr.  crenel  und  carnel),  so  ist 
tu  für  die  bedeuiung  bezeichnender;  atfch  unser  hammel  keifit 
^^HkmnelL  Hieker  mag  wohl  auch  carnicol  gespaltene 
(dsgeseknlttenej  klaue  gdiören. 

Carrasea  sp.  eat.,  sp.pg.  carrasco  steineieke,  immer^ 
Uke  ejchtf,  nack  Covarruoias  s.  e.  a.  coscojo.  Wenn  es  nickt 
*^  dem  sffnomfmencsTvtUo  ein  (üteinkeimisdies wort  ist, 
^  darf  man  lai.  cerms  als  eiymon  keransieken:  sp.  ca  aus 
^  ee  ist  zwar  nickt  ohne  bedenken,  aber  es  gibt  einige  fdUe, 
^^orjrt  6  Ml  a  ward  ohne  dem  vorhergdienden  kekllaute  die 
^^m  asMpracke  aufzudrängen:  lagario,  trjpr.  lacarlo,  statt 
'^rto,  regalar  statt  rejalar,  so  denn  aiccJLcarrasca  statt  eer* 


AV;    CABllS(VU4nTBrajl 

Carriso  tp.  ^AwertäSe,  pg.  carri^o  JchilS^;  tarn  cm 
ii.  ctrice. 

Casear  ip.  MerbMckm,  pg.  »erschlagen,  jord  cas< 
serdrtiekeM^  ipidumddtL  Der  Spamer  UAt  dae  earbota^ 
ic-ara  und  eo  erweUerte  er  hU,  qnaasare  tu  qoassieare  cas» 
Bkmmi ,  $o  eekemi  e$,  die  eubeiatUita  caico  etwae  %erhr 
Aemee,  edierbe,  auch  eAädd,  casca  ciscara  käbe,  rinde,  eAa 
easeajo  sfemehfUe,  Uee.  Gasco,  tu  der  bed.  piekeüumbe,  w 
her  iL  caaoo,  fr.  easqae,  leiie  man  mchi  an$  Gasaia,  da  i 
enffix  ic  mr  femimna  gibt,  $.  oca  JL 

Caapa  ep.  pg.  eÄorf,  der  sich  aef  mmdm  m.dg^  m 
tatel;  mAilkamäer  herimnfL 

Caala  ep.  pg.  raee;  eig.  eiwae  unvermieMee,  wm  e 

CalaraBa  $p. ein mauervogel,  etnnmöve;  enieielli  m 
cataraotea  ein  vogel,  der  sich  eehneß  herab$Uk%L 

Caodal  Jp.  pg.,  aoA  pr.  cabdal,  aUfr.  ehaadd,  ec 
aügSdk,  ale  Aet.  vermögen,  überflnfi;  wn  capilalia.  DaM 
auch  caadaloso  überreid^ 

C  a  7  a  d  0  ep.,  cajado  pg.,  gayato  caL  hirteusiab,  hrieka 
stoeh.  Ist  es  mchi  augenscheinäch  erweiiert  aus  dem  gfeic 
bed.  gr.  ;t^oc? 

Cayo  sp.  dahle;  vgl  ähd.  kaha  krähe,  ndL  kanw. 

Cebada  sp.,  cevada  pg,  gerste,  cai.  pr.  civada  hafer 
van  cibare,  sp.  eebar  füHem.  So  auch  <p.  cibera  geirdi 
von  cibaria  (plur.). 

Ceifar  pg.  emien;  woher? 

Cejar  sp.  (eig.  cexar,  wie  die  aUen  schriAen)  sarjofc- 
gekn,  Jturuckweichen ;  van  cessare,  cfeai  im  UoL  die  veruasik 
bed.  entweichen  zusieht. 

Celda  sp.  zeUe,  alt  cella;  vom  lat.  cella»  doAer  etA 
sp.  cilla  getreidekeUer ,  wie  von  cdlarittm  sp.  oiU^ro,  |9' 
cilleiro. 

Cenoerro  sdielle;  bMk.  cincerria  cinaarria. 

C  e  n  e  f  a  zanefa  sp,,  pg.  sanefa  borte  oder  krann  aa  tc^ 
hängen  u.  dgL;  nach  Sousa  vom  arab,  sanifab.  Es  ist  atl" 
mdir  von  ^anefab  rand  oder  säum  des  UMdes  Freyt.  IL  5^*' 

C  e  n  0  g  i  1  jp.  (m)  Strumpfband;  vom  it.  ginocchiello  di^ 
fdmanchette,  eig.  kniAand  (mit  Covarruvias). 

C  e  n  t  e  n  0  sp,,  centeio  senteio  pg.  eine  getreideart,  rcfftsi 


«Mcartenif^  «eil  er  kunderifaUige  frucki  bringm soll,  $.  Co^ 

Censay«  «p.  hndenDärterinn ;  vom  boik.  seinseya, 
dm  9m  8eina  hind,  und  laya  wache,  s.  LarramendL 

Cepillo  sp.,  cepilho  pg.  hcbel,  Mrfle;  van  cepo  tp. 
Utbi,  laL  cippiu. 

Cerda  j|il  pg^  $chwmm;  nach  Lorrammdi  vom  ba$k. 
clerria  dass.,  läßt  sich  übrigens  grammaüseh  utUadelhafi  aus 
sordidos  (soerdo  serdo,  vgl  unten  fronte)  erUdren.  DanAen 
eIdU  et»  femin.  cerdt  häufe  schu>einsborsfen  oder  auch  pferde^ 
turne,  unmöglich  von  seU  oder  setigera,  also  wohl  aus  cerdo, 
Men  «MM  anfangs  eine  schweinshaui  so  benannie,  spdier  aber 
dm  ausdruek  auf  die  borsten  besdirdnkte  ? 

Ceraada  sp.  laugenasche;  «■  cinerata,  cot.  cendrada^ 
vm  cinis. 

Cerqainho  pg.  in  carvalho  cerqainho  i^eiiieiahe  (s. 
Msnes);  umgesteBi  aus  quercinho  »  iL  quereino. 

Cerrion  sp.  eisMpfen;  niM  mit  civarruvias  von cir-» 
f%  noch  mit  Lmrramendi  vom  bask.  ohirria,  das  selbst  fremd 
isl,  sondern  mit  Cabrera  von  dem  gan*  entsprechenden  laL 
>tiria,  leorm  sl  durch  c,  wie  sonst  gewöhnlich  durch  s  (mozo 
to»  mostas  u.  dgl)  vertreten  wink 

Cer  r  0  sp.  pg.,  pr.  ser  auhohe,  dtgl  nathen  oder  rück^ 
frei  dm'  thiere;  nach  Larramendi  vom  gleiehbed.  bask.  eem, 
«PeUbet  freilich  nach  Humboldt  über  die  urbewohner  Biep. 
?-&  auch  aus  dem  span.  entnommen  sein  könnte;  nack  Co^ 
terrwrias,  da  es  auch  flachM^chd  heifit,  vom  lat.  cirros 
f^serbüschd  auf  dem  köpfe  der  vögel,  womt  mau  die  berA- 
mg  der  begriffe  btctehef  und  gipfel  (anhöhe)  in  top  anfüh- 
m  darf. 

Celrero  sp.  falkenjäger;  gleichsam  aceipiirariis ,  vgl 

i^eeartello  ILa. 

Chabasca  sp.  reis,  gerte;  sicher  von  clava  pfropfireis, 
daher  woU  auch  eh  ah  0  TT n  junges  mddchen,  eig.  s.  v.  a.  schöfi^ 

^fSpröfiSng. 

Chiehara  sp.  geschwdt%,  geklatsek;  naturausdruck 
Chacona  em  span.  ntMonaltann;  vom  btuk  chocona 

■JitBwi»  artig  (Larramendi). 

Chamarasca  sp.  reisbündel;  vom  bask.  chanuuraeco 

'^  Uskes^,  Sr  LarrametidL 


BMf  €bem,  pIM,  okme  absai*. 

Chapa  Jp.  pgr.  pkUte,  lederstreif,  chtpin  chq 
lii|U^  cgrL  norak  aller  ä  chapin  fem  oii/ifreleaL 

Chaparra  chaparro  «p.  s^mi€icJ^;  luidk  La 
vom  boek.  achapaira  kraUe,  wamii  mch  die  JwnMi 
dieses  baumes  vergleichen  lassen. 

C  h  a  p  u  z  ar  zapuzar  zampozar  sp.  unierhtueken, 
pr.  cabussar,  pr.  accabiistar;  das  pari,  wert  M  ch 
iooker  über  diese  bildungen? 

Cliarco  sp. pg.  pfut»e ;  vom  bask.  chsarcom seUe 
öMHek  (Larramendi). 

Charro  sp*  pg.  bauemUmmel;  aus  dem  baek 
schleckt,  gering  hedtnUet  (Larramendi). 

ChsLSCO  sp.ende  derpeiisehenschmurfiComUwuin 
vieUeichi  nur  naiuramsdrwek,  buehstabUch  mitwiserm 
ameammemirelfendi  nach  Larramendi  oom  bask^  che^ 

Chaza  sp.  Jagd  im  baUspiel,  chazar  den  ball 
Irajftm;  vom  fr.  cbaase,  chassen 

Chillar  aji.  pfeifm,  kmisUm;  kann  wm  siffli 
men  une  soUar  von  sofBare.     VgL  auch  cigolare  //. 

ChiBche  jp.  pg.. warne;  vom  cimex,  ii.  oimic 

Chirivfa  sp.,  pg.  cherivia,  auch  fr.  ckervii 
Cm.)  midterww%d,  laL  aiaer,  woher  es  aber,  wenn 


gm,  fmelkmäf  wükrwohätiäck  van  gactas  für  exsuctos  a«f- 
gmgm^  MofOas,  vgL  wegen  der  bedenhmg  tl.  sdocco  //.  o. 

Choroha  chocha  sp.  echnepfe. 

Chorlo  J^  eine  eieenkaUige  etemart;  9om dieekenechöA 

Chorro  $p.,  pg.  chorro  wUl  jorro  epruM  eb^er  füe^ 
■i|lwY;  van  siwimii?  Nach  Larratnendi  vom  baä^  lorroti 
gmUrft,  geepiW. 

Ghova  choya  s.  choe  ILc. 

Choia  «p.  pg.  küUe,  siMferhüite.  Paeei  bnchsiäbKch 
s«  platea  für  ploteom  $chut»dach;  ist  tookl  nicU  ideniieeh  mit 
PfL  ckoiua  Uemer  emg^egter  plai»,  ep.  llosa  geecUaeeener 
kmpfjpllai%  OaL  dausa),  van  welchen  et  aeni  •  «rennt 

Choino  jp.  wrwrenkd;  woher? 

Chacha  ep.  nachienk;  von  ihrem  geeti^ei  eo  genmmi, 
mfi  Covarrwriae  «*  toemi  da$  wart  nicht  viehnehr  eine  an* 
^lidmig  nmf  dae  eamgen  an  kindem  enihäli,  dae  der  volk$~ 
ffiodbe  einer  ort  dieser  tUere  ichtiU  gibt,  pg.  chuchar  sau» 
9«ip<eai.  ctaci  daes. 

Chalo  sp.  pg.  epa/tiusft;  vgl  it.  aorltre  echäkem. 

Charaaxo  pg.  kopfküssen;  vonflnmsi^  mnekit.  piiuMC- 
cio  und  pimaccio. 

Chat  alisp.  adoerb  der  vergleichmtg,  von  plus,  s.  6.  chuB 
•orreada  Bere.  MUL  370,  vgl  'mas'  aorienda  Bero.  S.  Or.  98 
(md  dock  deutet  es  Sancke»  am  chmna,  Cabrera  gat  asu 
Ihta)^  digi  alipg.  chiu  nnd  chos  S.  Rasa,  auck  aligaU.  im 

Cbaio  ep.  pg.  pfeil,  wurfspiefi.  Cabrera  meini  van 
teotonos  bei  Isidor,  was  nickis  für  ttck  kati  Lai.  pilam  Aer 
hmde  dnrvk  abkihmg  piluzo,  di^^  sgncope  pluao  chnao  geben. 

Ciar  ep.  pg.  rückwärts  geken,  rückwärts  rudern.  iMa* 
<efte  bedeniung  kat  auck  sp.  cejar  (s.  oben),  aber  ciar  mmß 
meter  nernnnft  sein. 

Cierna  sp.  die  blütke  oder  das  beste  eines  dinges,  pg. 
ceme  das  beeie  oder  kärteste  im  koke,  vgl  iL  cerna  aus^ 
•lUy  anseekufi ;  von  cernere  sid^en,  sieUen,  sp.  ceraer  auck 
^der  hed.  btükm. 

Cierzo  sp.  e.  oers  II.  e. 

Cigüei»  sp.,  ceefonha  pg.  psmipenstack ;  von  ciconia: 
ht  iiutnimeiitiim  (telon  Stange  muh  wassereoköpfen}  ^Viofenit 

etmt  lisUomei  ■      ■ 
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Cimbrar  fp.  tme  gerte  ickwingem  (äg.  httgm),m- 
bredo  biegsam,  gesckmeidig;  nach  LarrambM  warn  taik  cU 
mela  biegsam. 

Giraela  jp.  pflaume;  van  cereola,  vgl  pnumoena 
waehsfarbige  pfUmme,  bei  YirgiL 

Co^ar  pg. jucken,  kU%dn;  eiwa  wm  eoqiiare  bremm, 
beunruhigen,  parüc  coctus,  daher  coctiare^  WeUer  obgäM 
sp.  coscar  und  cosqoillas? 

Codeso  sp.  eine  pßanMe;  wm  cyUfiui|  amersi  mtmi- 
deli  in  coteaua. 

CogoIIo  sp.  her%  des  kahles;  Don cadioolua (cohMk 
lus),  sofern  man  um^eUung  aus  cologlo  annehmen  darf, 

Gogojada  sp.,  cai.  cognllada  haubenlerehe ;  e«i  d- 
culkia  haube,  UaL  cappellota  genamni.  Daher  auch  cfgajoi 
eehe  eines  küssens,  weil  sie  kaubenariig  ist 

Collaso  sp.  wnichbruder;  von  eoUacleaa  /SrooMi- 


Golmena  sp.,  colmea  pg.  bienenkorb.  Spamseks  du- 
mohgen  eansinrieren  dies  wort  oder  eig.  colmeiiar ,  f§.  odr 
meal  bienenkaus  aus  arab.  kuar  man  na'hal  («V^i  ^  )/l 
bienenkorbe  eon  bienen. 

C 0 1  mill 0  ^.^  colmilho  pg. kauMkn;  van  oolimaBii 4 
dens  colomellaris.  Schon  Isidorus  kemU  die  epam.  form:-yi 
(dentea  caninos)  'valgiu'  colomelloa  Tocant. 

Colödrsi  sp.  melkkübel,  u>einkrug,u)asserkrug;9eem^ 
gewisser  herkunft,  vielleickt  »sgs.  mii  oter  schlauch  (doAädt 
CMd-oter  stalLschkiuch?).  Daher  Golodrillo  hinierkepf,  m 
der  kübekurtigen  gestali,  vgl  teala  i. 

Comadreja  sp.wiesd;  eig.  kleine geoaUerimn,  eamm^ 
lercDla,  als  sduneichelwort,  s.  Ferrari  v.  bellora  und  Qrimu 
Reinhari  P.CCXXIV. 

Corner  sp.  pg.  essen;  von  comedere«  Ein  vertMäa 
oociL  cuner  ver%eidmei  BonnaraL 

Conhecer  pg.  erkennen;  von  cognoacere. 

Contir  aUsp.  sich  ereignen  Alex.,  cimlir  Poem.dkGdi 
bei  den  alten  auch  acontir,  mit  der  inchoaOvfarm  GontaMTf 
neusp.  pg.  aeontecer;  durch  starke  Sf/ncope  von  eornUagett 

Corason  ep.,coT9i^eopg.kers$;  erweitert  awiWy  ^ 
e$  uUepan.  noch  hieß. 

Corcho  sp.  korkhoU,  coroha  g^idfi  vau  kmrk,  Mih 


Mtab;  em  eoiiex,  wi&  paneho  von  pahlflK,-  fl  A«  o  tu  ch 

wfn/ßcrt* 

Corcavar  jp.  pg.  JMamiieiiy  ooroöva  hocket  ^  hmekü 
ifli  Mjgiir^  al-oorcoTar,  al<-corcoTO) ;  vwa  con-conrar»,  hek 
vrt$ö  SU.  SiO  ooncoTar  ^^erdrehen,  vgb  $p*  oor*ciisir  fflr  oon-t 
lar.   Jterkwürdig  ist  pg.  corcös  =»  corcovado.    .  i! 

Cordero  jp.^  cordeiro  pg.,  corder  ea^.  IinM»;.Mffi  tafc 
HS  chordua  spM  gebarenm  lamm,  bei  Varro  und  PUniui. 
yiolum  JJdrtie  u.  a, 

•  Coriscar  fg.  büinen,  corisco  bKI«;  Idfit  tidk^ nur  tnnk 

ffücare  A^rfeilen,  wenm  auch  i  /Sr  u'  Sfegai  alle  regH  ÜL 

kr  ekiL  mundart  findet  sich  surnisca  $.  v.  a.  pg.  eoriacna. 

Corma  sp.  fufiklot%;  erinnert  an  gr.  no^fiog  kht».    > 

Corro  Jp.  kreiß  van  pereanen,  breifitansk,  *pg..  drcue, 
f  iüergefeehte ,  ,auch  kreiß  von  vuechauem;  eehdei  nSekt 
I  tat  corms,  eandem  eine  neue  bildung  aus  dem  triK  emr^ 
t%  «gl  sp.  correr  loroa  ein  stiergefed^  kalten.  AhgeL  sp, 
•  M.  corral  Schauspielhaus,  schauplati,  gehege,  ho  f.     '    -  ^ 

Corao  Gorza  ep.pg.  reft;  etwa  umgesteUt  aus  gr.  ^o^| 
pio(,  nebenform  eon  dog^  toQxog  reft  oder  gwieUe?  Aiüh 
r  span.  name  eines  andern  sävgethieres,  gaaapo,  ut  ja  aus 
a  grieokisd^en.  Doch  ist  %ü  erwägen:  lat.  caprea  ketmte 
i  m  caarea  corea,  nUt  consonantiertem  e  (t^l  granea  (franja) 
corja,  mit  schärfung  des  j  %u  %  (s.  oben  arcUla)  in  corza 
nPMddk 

Coacojo  sp.,  caL  coscoly  sckarlachbeere  an  der  ste^\ 
k,  kU.  ducnlimn  bei  Flinius  i6, 8  (16,  i2).  Der  bäum  selbet 
ifl  span.  coscoja,  cot.  coscolya,  bash.  coscolla  cuscoUa.  Jini» 
k  das  wort  f^  ein  altes  hispanisches. 

Coaecha  sp.  ernte;  wahrsckeinUch  gebildet  auf  oonse« 
ra  conaectaa.    DafOr  aUsp.  cogecha  ■■  pg.  colheita,  tat. 

■aeUu 

Co 8  0  sp.  kampfplat%;  für  cono  von  cnrsiis,  tf.  cdraoy 
m.gr.  L249.  Daher, aUsp.  coser  sehlachtrou  ot  it.  cor- 
re,  vb*  nsp.  aeoaar  verfolgen. 

Coalra  sp.  rinde;  durch  umsteOung  aus  cmata. 

Cole  pg.  in  a  cote,  de  cote  ade.  tägSch  %.  b.  vestidd 

eqte  am  htdd,  das  man  täglich  trägt;  wird  von  qnotidie 

ftdsitet.    Desselben  Ursprunges  ist  auch  colfo  aUtägM^. 

irii^  tp»  dit  de  clitfo  Werktag. 

3i 


alnda  «tcM  kennt,  diacM  leort  gekaamen  oder  m 
rnUtAt  «r  e$  ncA  getahaffen.  Der  Spamer  aprioki 
lavta,  MTJfeU  aber  nur  (ionmier  die  kaubatünAty 
ein  miartl  üaL  tottovillB  beiMrftt  Qewöknäck  vmy 
fr.  eocheri»,  abtr  auch  di«  gleiakfaU»  mundarlL 
AOBlsloa«  cotreliu,  contrianx  ttnä  an  eneigat;  «a 


Cot  <p.  (f^  fufitrM,  eocear  frofaR;  eoHcdi 
caicio. 

Crem  qurcM  f>9.  Atel  Jm  iolüffet;  MMoti 
emfta,  ^.  cartne. 

Crenoht  ap.  P9-,  col  denn  anMlsI  im  Aa» 
BtMbu  iMoJb  C'abrerot  FieOnciU  obar  »oM  «A  g 
mMIQ  JwnaiwiieiiAJwyeiid,  ereuicuhi? 

Criado  sp.  pg.  diener  (»miffer  Abfiefc  Ui  cn 
criar  erndArm,  erswkm,  bf.  creare,  aJao  «j|;.  »6g 
gänfer,  oder  der  im  eintm  hanee  ertogene,  eine 
dM  ühM  mmA  fM  albpaiL  ^  Kim)  nnd-  naek  S.  S» 
pari,  MUUla.    VgL  fs  //.ct. 

Cria  pg.  0».}  aonmn-  oder  momdfhitehtimi 
einer  mdnng  mit;  ahgektrai  am  ectipns. . 

Criaaslo  aüap.:  Inmpe,  criiiieli  nnleres  ggf 
ben;  vom  buk:  criseloa  cnueln«  wUt  enterer  bed.  (La 


weodre ;  nUpg.  preeadir  S.  Kos.  ist  offenbar  eM  ^irtutere. 
Aevdir  wäre  abo  wohl  eine  li^eue  bildung  aüi  äilm  in  reciiiSt 
fneaiir  herausgefMHek  stamme  cöt^te;  icenigstens  ist  ei  nichi 
9m  accädete^  ito  elr  im  port.  mit  o  fiectiert;  acado  acb'cteH 
MOde. 

Coerdotp.^  cordopff.  khg;  eerkürztaus  cordado^  lät' 
cordatus  mit  gl.  bed.  bei  EtmiuSy  Pfaüius  und  jfläfts  spMeü 
KkriflsieUemi  0^.  diesdbe  Verkürzung  in  pago'  (Ha  pagado, 
■MIO  aus  mansuetas. 

Cuesco  sp.,  cosco  pg.  obstkem,  coscorron,  cosböti'i^ 
hmk  am  kapfdwxh  emen  schlag y  kopfkufi,  dsgL  brotrihtk  (wie 
fr.  grignoii  «ofi  granum  kern).  Darf  man  vergleichet^  bctift. 
enkha  stoß  des  Widders? 

Calantro  sp.  ein  kraut;  eon  coriandrdmr; 

C  a  n  d  i  r  sp.  cai.  sich  verbreiten,  sich  fortpflaMen.  Die- 
Ml  woft,  das  die  span.  etymologen  sich  aus  cuiictim  M  sikt' 
nrnminseifsan,  isi  weder  lateinisoh  noch  baskisch  nocK  ed^ 
M  noeh  ombiMh:  es  verrdth  eine  germanisch^  wund:  t^üWk.' 
bul  gesMecht,  er%tugmi,  yivo^y  yMrjfia ,  adj;  ttund-s,  dßit 
lih.  kynd,  ags.  ge-cynd,  etigL  kind  «  kuni.  Bäi  ip:  ^Wt 
hnbt  em  tb.  kundjan: 

'  CariiT  ep.i  cortir  pg.  gerben.  Es  wird  v&n  cotidird 
Nhr  von  cortex  hergdeitet,  ist  aber  in  der  fhat  voh  coiite-^ 
^trtwsiirbe  madien,  co-terere,  mit  versdstem  r  corter  c'^^ 
fr.  B)BtSdbe  stamm  findet  sich  auch  in  derretir,  s.  unten: 

Ctfgpif  coBpir  pg.  tpucken;  von  conspuere. 

Cutir  sp.  eine  sacke  verfechten,  dsgl.  schlagen,  olk- 
^^tkigm.  Wie  aus  conterere  cnterir  cDtrir,  so  mochte  auch 
■M  eompetere  ciiifiptir  coptir,  endüch  cutir  Verden;  eine  Stärke, 
Mir  nIdU  belspieOose  sgnoope. 

D. 

Didiva  sp.  pg.  geschenk;  dativa  für  donaliva  M  den' 
U  ghssen. 

Dadar  sp.,  danar  pg.  beschädigen;  von  damhaire,  cÜb-' 
^hedeaftmg  durch  d^Bindnum  bestimmt  ward.  Dieselbe  be- 
'nMagf  Kai  condemnare  m  der  L.  Sal.  emend. :  si  quis  terram 
^eaan  condemnaverit  tit.  7i,  und  altfr.  condemner  in  einem 
^  muMf  äeiikMMr,  Ltoikgat  ifr.'iBS. 


Denneilo  ip.,  doesto  fg-  bttchimpfymg,  eA. 
Btar,  pg.  doeBtar,  uü  deostar  S.  Rata;  von  dehom 
honestare  mit  verletztem  n  im  tpan,  Froe.  desns 
tung,  für  denost? 

Derramtr  >p.  pg.  m  der  bed,  auagiefienf  e 
«Ig.  dflS-ramar  in  äste  auMetnandergeken  laeaen,  i 
disramare,  pr.  desramar  dcnramar,  ical.  deremA  ausä 
deramer  Mrreifie»  (»ertheiUn)  Paa».  de  J.  Ckr.  66, 
desrafimer  Chr.  de  Ben.  lll  80.  Dat  gegattkeU  Ut  d 


Derrelir  tp.,  derreter  pg.  «cAmelMii,  fig. 
Em  utigelÖMte»t  f^er  nicht  tmiöebaret  «ort.  Dm 
porL  «IT  2.  co^j.  bekentU,  to  muß  et  der  Inf.  3^  oi 
gehören,  kann  aito  nw  UU.  urspmnget  tem  mmd  »e 
von  deterere  oder  dislerere  mit  vereetuaig  der  ba 
imd  r.  Sbat  derrelimienlo  trifft  oImo  maammen  Mfl 
tm,  iit  aber  n«w  abgleitet.    Vgl  üben  cortir. 

Derribar  *p.pg.  mutürze*;  von  ripa  ^er, 
tttßÜB  anhöhe,  abibir»,  ip.  ribaxo  oikuifr;  alao  vii 
,  J>  esc  er  pg.  herabsteigen.  Die  herkämaüiehe  d> 
descendere  ist  entschieden  ab»uieeiien,  da  nd  nieht 
wird  Trolx  der  schreUmng  mit  sc  stammt  das  poi 
von  desidere  sich  niederlasien,  sich  senken.    In  der 


■nk  imxAiunvA«'  m 

fedine  thickM  nehmen;  van  de-expedire.  Ati'elne  eehel^ 
iifem  darf  mm  fieftfii€ii  pgf.  despir  entkleiden,  aM%iehemy  elg. 
lomaeken,  hbfimaeken,  embUfien. 

Dexar  jp.,  deixar  pg.  bueen;  gleickeam  desitare  deii'- 
tire  ean  desinere  desitos.     Vgl  wegen  der  hUdung  unien 

Dioha  ep.,  dita  pg.  glück;  von  dictam,  pAir.  dlctä  'äne:-^ 
gtifroekenee ,  betOmmiee,  wie  lat.  fatum  von  fari.  Aviek  tk 
MiM  kann  in  dieeer  bedeniung  angewandt  werden. 

Donaire  sp.  pg.  mmuih,  gewandtheii,  elg.  schöne  na^ 
hrfohe,  n.  b.  palabra  es  donaire  qne  han  los  omea  tan  sohl- 
«ente  ParHd.  2.  HL  i,  aUsp.  auch  donario;  von  donarinn 
fAs.  Jeff,  donoso  anmuthig,  von  don  »  lai.  dönnm  $.  v.  a. 
douire. 

Doado  pg.  einfäHHg,  närriech.  Dies  dem  Spanier  imi- 
kkmmte  wart  kam  aus  England:  dold  (in  Devonshbre)  hai 
Smlbe  bedeuiung,  ags.  dol  u.  s.  w.,  vgl  HalUwett. 

Daendo  sp.,  pg.  (mundartl.)  dondo,  pr.  donide  soAm, 
M»  kmue  gehörig,  vb.  pr.  domtar  dondar,  aUfr.  donter;  nfh; 
doBipter;  von  domitua,  domitare.  MU  recht  erklärt' Orhnm 
n/Oi.  p.  JUS  aueh  sp.  pg.  duende  kobold  aus  duendo,  so  daß 
n  kausgeist  (sp.  auch  dnende  de  casa)  bedeutet,  nichi  «iff 
fkü  lAer  erkUrt  er  daendo  ata  dorons. 

Dnraino  «p.  ort  pfirsiche;  von  persica  dnracina,  rjfl; 
fL  diracine  ad^»  fest,  hart  (von  fruahten). 

Darela  sp.  badebank,  badestuhl.  Dies  von  Äugustus 
fdrmeUe  loorl  (insidens  ligneo  solio,  qnod  ipse  hispanico 
verbo  dnretam  voeabat  Sueton.  in  Aug.  82)  hat  man  aus  dem 
Istm,  Wörterbuche  in  das  aponucfte  eingetragen.  Larramendi 
t9.  und  Astarioa  apol.  p.  251  deuten  es  aus  dem  bask.  ura 
nesser. 

E. 

B  a  ap.^  eia  pg.,  eja  jeja  sidL,  interj.,  tat.  eja,  auch  alt  fr. 
ije,  dsgL  bask.  ea. 

B^a  pg.  catafalk. 

Bilo  pg.  Ordnung,  reihenfolge.  .  . 

B  i  ▼  a  pg.  ansät»  von  fäubiis,  g^echen,  Sprung  im  gtase, 
^iWHM  emifrmgen  nu  faulen, 


0^  0!f.    fßr  ^inpedeccr,  ipip  »och  ßerceo  «#f 
(vp^ijCe?  jQffJBT  toli,  KM  (ira»  fiegr^T''  ^^iT  »ttfOfi 

Eippeine  <p.  hrdtte,  ßec^e;  von  Impetigo, 
Uggine,  waL  pecingine.     Empeine  -unlerleib  s.  petti 

Spccntar  <p.,  enceitar  cncettr  pg.  ..omcAii 
fffeifj  eon  inceptare  aafa^e^,  bei  Pltft^ui.  Uaüi 
decentar. 

Enclenqae  $p.,  cat.  endenc  kfänkU^,  fpl 
von  clioicag  bettlägerig ,  mit  oorgetptitem  w  iPif  i 
^in  jfebilis. 

E  n  Q  0  iiQ  >P;  alt  enconfa  «ff^>  erbittetmag,  ejt 
hftten,-  eine  wunde  ichwären  mocAefi.  £f  kötpfe  t 
lein  atu  sf).  rnalencooia  »orn,  wuth  (oißl^iieliDliB),  < 
«in  ctmpaiüw»  latf  uiai  fühlte  (mal-enconiB}. 

Endilgar  tp.tmf  den  weg  Afti^en,  teitem,  i 
fifn  iq-^elegare  bintckicken,  Mimceitef^,^u  ^(vm 
^  befufn^e  keriff^ung  ata  in-dirigere  befriedigt  < 
ttqften ^mcht  bef^er  und  Metzt  eine  »törung  (jer  eon 
ffli3?|,  pijroifi,  die  der  SpiH^  n^c}u  (iebfc 

^.QdEina  fp.  ejttp  «■*  pjlfigmeit,  pni»«tf«>  *» 
/dUf  por».? 

Eneldo  ip-,  pg.  endro  eme  pjlanse,  (fiU;  «n 
anethom  ? 


tfmk$ g^m  ami^ dm  äjpkih&mg  in  dimna^rt^äiCMsV^ 
fiiuB  durch  ver$ei»img,  atf/r.  ftiiM)  ftMgm.  ^-.-v   ^'n^  ,  A -r.. 

(Mer  i0lHe  m  mm  bi^^ttoiiis  amI  «d^fMcnf «Mmt  teVMroWMift 
etMofidai  wem?  eiwm  dknSekm  uhe  mum  mier  eolbnt^.   * 

Eiilear  fetMte,  tjmisrfi^  iWrrM^  oil^  «lioieif;  oo» 
ukiigvei  iwülrilil  tmiU  mii  dar  aHft\  fomn  gnlai»,  <h  iiyiib 
poK.  mir  ligar  liar  jfiU.  '  -V*.    v^V^ 

Banödio  attf|h  imv^r  hürwck,  €pi$fier;  älme  1m>tifA 
Mt  taödiB  mtlm,  wml  Um  dm  foiPftft  Mtik  ^inift.  <- 

BnsUlmar  «|k,  enzalaiar  fif.  dmrok  $ägmmprüoke\hlf^ 

Baien  ad a  ip.^  Mseadaiy.  buolu,  frai;  am  Sintis,  in-* 
Mire^  sp.  easenar  ja-  dsn  hifm  frra^fsa 

Bnteco  sp.  kräidtHoh,§chtD4cUich;  fwa hectisiis^  ail|nC 
etago,  ü.  elico.  Ute  M.  c  am  eade  einer  sylb^  darcfc  sp.  n 
owyedrdekl  umrd^  darüber  $.  ancheZ 

Bal.ejar  pg^  efcel  empfladsa«' ealejo  ekf(;  ^on  tatdimn« 

Baiibo  sp.sMlM,  entiter  sMIfenv^eioa  «lipes  (M.>|)fa^ 
Mi  estiba,  das  muck  sia  olTsp.  estibp  i^trmiKhm  läfit. 

Bnlon  atfsp.  ^Um.,  pg.  eatto  oiiaerfr  ßr  ftM.lma,  aoa 
a  tom;  digL  sp.  entonces,  o/^  estonze  estonzas,  aUpg^  eatoa^ 
oai,  iMm  in  tuacce^  ex  tunece.   .     . 

Batremea  sp.  a«)iscAenspie/;  f>om  ii.  intaiwmeaio  m 
i•ter-ffledinB^  vendUeden  vom  fr»  entref^mels. 

B  n  t  r  o  i  d  0  aalniido  attsp.>  mp.  satraejo,  aUpfh  ealsoydai 
^mtrado  €amef)(Ui*eU;  leitm  diß  eMMviwAea  pMMvea 
0M  introitos  st^^aag  au  dm  fmim. 

Eoxeco  alUp.,  enxeeo  ep£ecQ  aUpg.  mhwimghmip 
^iade,  tirafe;  eom  orofr.  scheqq  (scheqqon)  scftioisr^fcsil 
freyL  IL  433K 

Eazerir  sp.^  «uerir  pg.  emßgm,  pfropfm;  mn  in^ 
ürera.    JBbeaso  eaxertar  van  inscrtare. 

Baznagat  sp.  aiissptiMsn;  aon ex.aqiiare  wdi  aerseto- 
^  O9  st  sdacqnare. 

Bnxundia  $p.  feit;  van  axuiigia  leogrefiscAmeer >  fr. 
MongCj  vgL  sugna  //.  a. 

Ergttir  sp.,  erguer  pg.  aufiridUen;  van  engere  mU  teU- 
^.  bekondiarisr  des  guituraü.  Eine  andre  form  ut  ep.  ^aetf 
^'Wigm  0  oa^  g  obm 


II.lifi;HIAL^nCODiaL 

artig,  wie  eine  tmm  bu^uifeH.  ■"'  • 

:2..E8oada.p9.  treppe;' eoMeU  am  eäMB^  iol-icili,  t. 
BmOigt*  L  8Ü.  Oder  itt \ee  aae  esoatadt  jynoopieri  im  kt 
in  .Ifa:  bdL  eeekafen  auegewkkene  escak  wu  ersei%enf 
..  -^  Bscalio'  1^  broolkacdwr; . eofi «qualidu  ac. flg^ar^  il In. 
danri  ff,i3>j  obo  roufor  odkary  laia  jpM.  etgauflogem  liA. 
tig  erklären. 

'*;V  v»88o«niiond«r  sp.  einen  hamn  patzen,  eeme  däe  ht- 
wehneiden;  «aMpiM  /är  eaoami-rfnondef  obacj^  raiay la» 
aft^nurnUatar^  perai-qaebrar,  aiiia  seltnere  ort  der  uam^ 
w^em^ung.  --imi"  • 

-1  i    -EBe^rapeliree ep.pg. eieh  wamen;  nach Ca^amaiag 
wm  cara  und  pelar,  kt  aber  weM  aar  da$  iL  aearpeDara  aaru 
kip0inen,'9on  ecerpeUo'^  lai.  MCBJipeXiam.^ 
n  .\:  Kie«rbA  ap.  stwawiaaiiiifByiiiy  »aipäWr  pisiiftafi  k  i^; 
nach  Larramendi  txm  bade,  eicarlmi'  -«nie»  öareMgff^. 

mit  l'BacaTbar  apL^  eaoarrar  pg.,  ohM  aack  caL  aagam- 

jßti\lirai%en;eekarreni  9gL  ndL  adirapen,  jMkdl  aohräpita  duf . 

Kacarcha  $p.pg.ehDa$  krameSf  reif  C^rumäy,  tseer^ 

alMtr  irduedn,  bereifen;  naeh  Larramendi  cmi  ftoaik.  edachea 

feinet  regen^ 

Es  Carmen tar  sp.  pg.  hart  nuredUweisen,  '9or  gefekr 
warnen^  sbst:e8e9iTmien\o.  Von  »weifMaflem  urepnmg:  aoci 
einigen  «on  escarmenar  »  to^  ex*canninare  krdsnpeln,  ea/fm 
(ttfao/Ureacannenantar!);  nach  andern  emn  it.  scheittodL 
wnn  dtsehen  schirmen  (^:hütsen,  wahren,  warnen);  das  ehe 
sp.  esgrrimir  la%Uet.  Ist  escarmiento  etwa  mm  ii.  aoarMflMito 
4iafHieuit§  der  haut,  Züchtigung? 

-  'fSa&ttrzar  sp.  die  bienenstSeke  schneiden;  Mit  ex-ci- 
atrare,  durch  verseUung  excarstare  u.  s.w.  • 
-n^  .B^scitima  sp.  pgi  mangd,  abfenich,  escatoar  iibhre- 
chen,  verkürzen.  Bask.  (^bftart}  eacatima  bedeuiai  hader,  ees 
eeMJOL  fordern ,  eman  geben,  hader  ist-  aber  krOnkmng  wd 
Verkürzung.  So  Larramendi.  Berceo  S.  Dank  deSüHßhsi 
ealemido,  txnimehlich  für  eacatemado.  S-  über  da»  wert 
auch  8.  Rosa. 

Bacodar  jp.  pg.  steine  bdusuen;  erkUrt  skA  emfsA 

a»t'  ep.  Code  eOenbogen  d.  i  ecke,  winka,  vgL  codiUo  alMff 

«^^  obgehauenen  astes  am  baumstamm,  hdßi  aUa  aif.  aUß 
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tma^mde  wegsekaffen.  Daher  $h$t.  escoda  Hammer  der  iiem- 
httuer, 

Esoolimoso  ip.  hari,  itnA^  eiörrig;  ean  scolymus 
(mtikvfioi)  ort  efibarer  distel,  wegen  ihrer  eiachUchien  bUU 
im  (dmirrufria»)^ 

Bsconso  pg.,  esconzado  ep.  m^eieh,  eckig,  itmnpf* 

Bs CO plo  sp.> pjf. escopro  (estoapro  S.  Rofo),  «al«esca- 
pre,  Ott  fr.  esehalpre  meifiel,  schabmeseer;  Don  scalpram.  Sjhhij 
escirpelo,  <!.- scfirpeilo,  van  scalpellnro. 

Bscola  sp.  pg.  seil,  womit  man  die  segd  eehiefien  Ußi 
oder  anmehi;  vom  ndL  schoot,  dies  ean  schieten  sMefien. 

Bsoote  sp»  runder  amsschnUi  an  einem  kkid»,  escotar 
mm  soUhen  augschniit  machen.  SdkwerUoh,  wieCovarrwrias 
«iD,  OM  ex-corlare,  dar  cor  i  nidU  ausfäU;  rkiUiger  wohl 
um  unserm  schoofs,  goth.  skauUs  u.  s.  w.,  indem  das  onisiu 
fdmidende  einen  busen  bUdet  und  deshalb  weggenommen  wird 

Escramo  altsp.  Wurfspieß.  Dies,  wie  man  annehmen 
isrf,  nie  gArauchie,  aus  dem  miiieUaiein  in  das  span.  lexi^ 
M  angeschaltete  wort  Kegt  cor  inderL  Wisig.9,  2,i:  scu- 
Hl,  spatis,  scramis,  lanceis,  sapttis ;  eine  zss.  mii  sahs  (mes^ 
ur)  hei  Gregor  c.  T.  cum  cnltris  validis ,  quos  vulgfiis  sora- 
■I8U0S  Yocant.     Vgl  Dief.  goth.  wb.  IL  257. 

B  8  e  u  d  r  i  fi  a  r  sp.,  neupr.  escodrinhi  durchforschen ;  um~ 
tutdit  aus  escradinar,  it.  scnitinare,  con  scrotinioui. 

Esonerso  escorzon  sp.  kröte^  auch  it.  scorzone 
^gifligcr  schlangen;  eig.  rinde,  Baumrinde,  ü.  scorso,  we^ 
i^  der  rauhen  narbigen  haut  der  kröte  ? 

Esparcir  sp.^  esparzirpsf.  zerstreuen,  otfsp.  pgf.  espar- 
|ir;  0011  spargere,  pr.  esparser.     Vgl  oben  arcilia. 

Bsp  er  tat  oftsp.  (s.  Sanchez  glossare)  pg.  pr.  wecken; 
^  esperg^txuL  Zsgs.  sp.  despierto,  pg.  desperto,  ob.  desper- 
kr,  auch  wallon.  dispierkä. 

Espich e  sp.  langer  degen,  pg.  espicho  krahn  an  at- 
tesi  fasse,  cb.sp.pg.  espichar  stechen;  con  spicalmn  spielam, 
spicidare,  cgL  denselben  ubergang  des  cl  in  hacha  (facula), 
cachara  Ccochleariam). 

Bsplinque  sp.  falle  oder  schUnge  zum  Vogelfang;  für 
«•prinqoe,  ahd  springa  fessel.  Derselben  herkunft  scheint  occ 
esperenc  und  wohl  auch  com.  sparangon  sprenisL  ■ 


^  Brpreiltt  pg.  $.  ex{iloit  U.c.  i^r 

Espurriar  $p.  s.  esproher  ILo. 

Sapurrir  jp.  die  bmne  augekumder  jperrÄi;  Mi  ex- 
poitfger^  Ü.  tporgere. 

Esquecerpff.  eergeuen machen,  esqaeoerse ^erpiieki 
cMl^0r  aUpg.  escaeoer,  gleidktam  ezcadMcere,  im  rnüMi 
rinne  genommen. 

Bsquilmosp.  ernte,  esqailnar  fnilefi^  e«qiiilBar  la 
tiom  dieerde  amsaugen. 

Esqoioa  ep.  pg.  ecke,  febetück;  mmUumafilkA  JoMb- 
ft^  pcn  esquena  rüekgrat,  ekf.  9pU%e,  wie  ii.  tfiig6k  (U. 
api^Hll^)  eck&  bedmttet. 

8  s  f  tt  i  n  z  a  r  «p.^  pf.  «qaiinar  esqniasar  Mrreflleiiiy  Mt' 
mdkmde»  (kUder  oderUppen);  vom  gfr.  g/Zgai»  CütipUlem, 
«WidbfMMM)  mit  eingeeAdbenem  nf  Der  Bpamet  Jkm  oiic* 
dasguinnr  mtt  ga. 

Eiltcka  «p.  AiirpiMefifiiii;  oMboffc  esMnrckt  kmjm 
nm-Mkar  (Larrimendi). 

Bttay  Jp.  ^  ^lai  ILö. 

fistiar  otfjp.  $HUe  stehen,  Meibem  wo  man  iri;  w* 
aaiUvane  den  eommer  wo  zubringen ,-  mii  erweUerter  beim 
lnngr.    fg*  estiar  heü  werden,  aufhören  %u  regnen^  §berh.  Mdk- 
laeeen* 

•  Baftrago  «p.  pg,  tuerheervmg ,  urrüthmg,  mnA  mtP- 
Schweifung,  UederUMieH,  esttügsar  verheeren  u,  s.  w.  Mm 
leitet  es  9on  strages  (f.),  und  wirkUdi  gibt  es  einige  ßUe,  wem 
die  media  vnaspirierf  geblieben,  f)gL  gorga  von  gnrget.' 

Estribord  s.  stribord  //.& 

Eflriga  pg.  äbtheibmg  eon  flaphs,  diejedesnml  m  im 
rocken  befestigt  wird  um  gesponnen  %u  werden  ;^  vom  loL  itrigt 
strich  oder  schnöden  des  geschnittenen  getreides. 

Bstripque  estrenque  sp.,  estrioque  eatrhüDn  pf.  sei, 
toti,  pg.  estrincar  drehen;  vom  dlacAen  strick^  8lrid[aa  eM 
eingeschobenem  n,  vgl  vene%.  atrica  schnür,  eomariu  atricdi 
schnSren,  und  tricoier  J/.c. 

Estrnendo  sp.,  estrondo  pgf.  getöse,  geprassel;  nsA 
Covarruvias  von  strepitus,  näher  aber  Hegt  löniim  mit  tw- 
siärke$idem  ex  und  versetztem  r  extronitos,  vgl  fr.  eatonoer 
von  extonare.  iittap.  atniendo  wurde  swh  noch 
atrepitoa  fügen. 


t  ff{||ir*.?ir»4  ßwfies  aU9p.sieh  dßi  fiM  int  eon 
m^  $•  MfWi  führt  ßmhiobm'  Jriim  Met, 
gort,  ^^fnm  ^w  aih   Um  w*»  «ertef- 
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Faldriquera  ftdiriqnera  sp.rocUasche;  abgeteUei  onk 
da  »«jlar  aaclr  (s.I:),  wobei  ein  dimin.  fald^ca  varauszu^ 
ken  ist,  daher  mit  zugefügtem  r  (toie  in  faltrero  taickeni 
i)  tMMqoL'^ettL. 

Tt2ar  bnar  aUwp.y.buur  pg.  ringe  abwkneiien,  IM»^ 
I  dSa  oAim  sIvfoeB;  van  unbekannter  kerkmft. 

Pari  n d  a la  ap.  pg*  cai.  gewerbe  de$  eeheniepielere,  aueh 
Aeruekende  echauepielertruppe.  So  aU  ateo  iet  der  deui»- 
h  emdruek  iahrrade  d:  i  wandernde  hüte,  ipieteute,  dafi 
rSpanier  ihn  skM  etwa  dem  mhäeutit^en,  sondern  etner 
dttHerem  mmndart  entnehmen  konnten.  Denn,  fartndula  fBkrt 
f  ern^  primitiv  faranda  lota  lavändula  mif  lavanda,  girin^ 
k  amf  giraoda.  Oder  ist  es  rathsamer  dieses  wart,  oder 
fmtUA  das  entsprechende  neupr.  farandolo  reihentem*,  aus 
•  filuy^  und  iovkog ,  weil  die  tankenden  gewiäsermafien 
^smander  gefesseU  sind,  »usammenMusetf^enf  S.  diese  seW- 
iM  etgmclogie  bH  Monnoraf. 

Färo  pgTr  geruch,  Witterung  (der  hundej ,- fährte ,  dunst 
^fsisehes;  vgL  arab,  ftoh  geruch  des  moschus  oder  des 
>Mii  GoLiVSO,  hb.  tAra  geruch  verbreiten  (vom  moschus) 

Farroupo  pg.  einjähriges  schwein^  ferkel,  nach  S.  Rasa 
^eftmütnes  eohesein,  iätpg.  äueh  hammel ' 
"-  Tas^ia  sp^pg.  teiite;  nach  Sousa  vom  arab:  fasohlaj 
»tan  ib.  hsiehsi  theOen.        < 

Fechar  pg.  schließen,  versChUefien,  daher  feeho  riegii; 
u  eine  warkunde ,  einen  brief  schließen ,  von  factuin  datum, 
fechar  datieren. 

Felif  r«a  sp.  pfarrkind;  von  fiWns  gregis. 

VeQ  sp.  pg.  häßlich;  von  foedus,  bei'  Rui*  hedo. 
'    Ferropea  herropea  arropea  ep.,pg.  Terropea /W/taelef^ 
;  9M  fennua  und  pta« 


Iftlli'tr  pfinitt  gewaU  wegtulumm  (nekimm,  Mfifmimmi^ 
mkmgm  S.  Bo^a),  iberh.  wegnekmm  Di  DmbB  p.  f  8K 

Pin  dar  pg.  beschHefien,  endigen;  tan  fihitii9,  pg.  Indo; 
nicht  f>on  finem  dare,  me  e$  denn  auch  den  aecm.  rigiert 

Fisga  V.  pg.  dreisMck  %um  fieektn,  d6.  flsgar;  ^gottk 
figkön  /IfcAen,  oM.  fisker  (fisk-gör?)  drebtack. 

Fiucia  altgp.,  »sg%,  fiicia  hocia  vertrauen;  t^oiifidodi, 
Daher  Zusammensetzungen  u>ie  afiuciar  ahaciar,  desfiozar  des- 
fauciar,  deaahaciar  (sdmmttkA  veraltei). 

Fleco  flaeco  sp.  franse,  iraddel;  eonfloccoa,  «.tnlii 
fireote. 

Fofo  sp.pg.  sckwammid^t,  weich.  Derselbe  siamsi^id 
aueh  in  UaL  numdarten  eitd^eimisoh :  een.  foio  engbrä^  («ff- 
geblasen),  aihemlos,  dsgL  weich,  schlaff,  sbsL  firfa,  bmb.  bh 
stecken  (aihemlosigkeii,  anhalten  des  aihems),  eem.  fofa  d- 
fcas  sekwammichtes ,  neupr.  refbufi  aufgeiriAen  seim,  s^ 
kenneg.  iAamp.  foufe  lumpen.  Dieser  stamm  mag  idealiiofc 
sein  mii  ndL  pof  aufgebhsen,  schwammiehi,  vb.  poffes,  nML 
puffen,  norm,  pooffe  »  ndL  pof,  f  Air  p  durch  assimOaSm 
Zu  vergleichen  ist  auch  pg.  esfalfar  athemlos  niodben. 

Fona  pg.  fliegender  funke.  Merkwürdig  stimmt 
gcth.  fön,  jjfeii.  fonins,  feuer,  aUn.  fiini  gUhasdu,  weher 
unser  funke.  Festus  sagt:  fomites  . . .  alii  vocari  putant  scia — 
Ullas,  qnae  ex  ferro  candenti  malleis  excntiuntor.  Austaa^^ 
(m.)  konnte  sich  eine  nominaticform  foma  bilden  wie  am 
atis  (m.)  fosta,  übertritt  des  m  in  n  ist  freilich  unübfict. 

Fonda  sp.  wirthshßus,  kaffeehaus,  altsp.  Schleuder 
nsp.  honda;  com  lat.  funda  geldbeutel,  im  mlotetfi 
platz  der  kaufieute  (altfr.  fonde),  wie  auch  bursa  borsa  bet^ 
bedd.  in  sich  begreift. 

Fonil  sp.,  funil  pg.  trichter,  bask.  unila;  enUteOto^ 
fundibalum  Gloss.  PhUox.,  lat.  infandibnlom,  Umaus.  enfonoit 
Dasselbe  wort  ist  engl  funnel,  bret.  iounil;  wahrsehsisS^ 
war  es  auch  im  franz.  vorhanden. 

Fonsado  altsp.  heer;  für  fosado,  wie  es  auch  sUff 
heifit,  partic  von  fosar  mit  einem  graben  umgeben,  mrsprtst 
Uch  also  befestigtes  lager.    Ein  iroubadour  sagt:   Tost  qa'es 
tot  entom  claos  de  fossatz  das  heer,  das  ganz  mit  grab» 
eingeschlossen  ist  Choix  lL2ii. 

Foxa  sp.  ente  mit  dem  halsband,  anas  tcrguata;  an« 
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giwiaer  herleUung,  Tiach  Caearruvias  vom  gr.  904$  ein  tifi- 
ifitimmter  twnpf^  oder  toasservogel,  also  aus  dner  namina-- 
Sn/otml 

Fr  a  g  a  jigr.  holperichter  boden,  steUer  feUen,  ep.  pg.  fra- 
jn  und^enheii,  MteUkeU.  Wer  eermutket  niokt  hierin  den 
flamm  des  kU.  frSg-osus  uneben,  rauh,  woraus  sich  derPar^ 
tspae  ein  einfaches  Substantiv  äb^og?  s.bubbonel  Das  span. 
Gnga  heifit  brombeerstrauch  (von  trägam  erdbeere),  nach  S.Rosa, 
ttcb  gebüsck,  vgl  pg.  fragoso  wild,  verwachsen:  hdli  man  nun 
isifg.  fraga  für  dasselbe  wort,  so  muß  es  in  seiner  bedeuhmg 
wtsi/stens  durch  firagosus  bestimmt  worden  sein. 

Fraire  freire  altsp.,  pg.  freire,  nsp.  fraile  freile  ordien»^ 
iinier,  abgekürzt  sp.  fray  (iU  fri},  pjjr.  frei,  fem.  sp.  fraila 
IL  1 V.  Ordensschwester;  von  frater,  doch  sind  die  formen  «fi- 
ymiith  und  müssen  aus  dem  prov.  gdnete  eingeführt  sein, 
00  fraire  sprachgemäfi  ist. 

Frango  pg.  junger  hahnywird,  nichi  im  ehMang  mit 
<•■  buchstidfen,  aus  dem  glbd.  arab.  farmg  Rreyt.  ULdStS^ 
99gdeUei. 

Vrenle  sp.  stirne;  ^euphonische  Verkürzung  aus  dem. 
Ebp.  froente,  tat.  frons:  so  fleco  ata  flueco,  estera  aus  skH 
»•&   Auch  Portugal  Uefi  neben  fronte  die  form  fronte  zu. 

Frisol  frisuelo  frejol  sp.  art  bahnen;  von  phaseolna 
tteh  Cabrera,  wekhes  aber  fasol  gibt.  Zu  ertödgen  ist  das 
^ai.  fresa:  defiresum  detritum,  unde  adbuc  fresa  faba,  quae 
biriia  frangitur  Gloss.  Pladd.;  faba  fresa  dicta,  qaod  eam 
'endant  i.  e.  frangant  Papias.       •v^) ' 

Fucar  sp.  reicher  mann,  walL  foukeor;  vom  deutschen 
Esehkchtsnamen  Fugger,  s.  SchmeUer  L  516,  Grandgagnaga 

^  812. 352. 

Fulano  sp.,  altsp.  fnlan,  pg.  fulano  fqao,  pronomen  für 
Bla  qmdam;  vom  arab.  fdlan  mit  ders.  bed.  Freyt.  IlL  37ffi. 
^fL  Sanchez  glossar  zu  Berceo. 

Fulo  pg.  braungdb;  von  fulviis,  mit  einem  wenig  üb^ 
kken  ausfalle  des  Vy  s.  unten  polilla. 

Furo  arag.  adj.  wUd,  leutescheu,  bnrano  dass.;  wie  it. 
uro  von  far  und  heißt  eig.  diebisch,  verstohlen,  scheu,  vgl 
lie  reiensart  hacer  furo  etwas  listig  verbergen,  eig. 


m  n.b/  «AITA— OAIfGltKAR. 


Gaita  9p.  pg.  cat.  kleine  ftöie  oder  pfeift,  dmch  «ocJk. 
pfeife.    MuthmafiUch  txm  pr.  galta  wächfer,  dbhiit  pfeife  Sbm 
tcdökters,  vgl  pg.  na  priroeira  gaita  beim  ersten  hatmensckrel 
Oder  M  es  muamnengewgen  aus  gayita,  dMBit  ton  gttfb 
ftöMich?  f>gL  estar  de  gaita  fröhlich  sein!  AlsdOnti  kdite  äek 
der  aeceni  von  der  ableitung  auf  den  stamm  zuräekgeidgis, 
was  bei  neugebildeien  Wärtern  kaum  fnarhammi. 

Gajo  sp.,  pg.  galho,  t>al  gafyö  abgesehnitfner  iweijflü 
fruchten,  egL  camask  gai  keim  non  fruchten,  «toiebdin*  «.  dE^ 

6 al  ip  a g  0  ^.  Schildkröte,  cat.  caüpat  kröie,  pg.  cigidb 
kleine  flüfischüdkröte ;  unbekannter  herkunft. 

Galdre  sp.  kuner  Überrock;  eine  von  den  VraliMimy 
die  aus  Geldern  kamen,  eingeführte  irachi,  s.  Sdckendorf. 

Galgo  sp.  pg.  Windspiel;  eon  canis  gallicns:  ot  cinis 
in  vacuo  leporem  cum  gallicus  arro  vidit  el  hie  pnttim 
pedibus  petit,  ille  salutem  Ovid.  met.  i,  533,  aiicft  beHtesüd 
BahergSilgSi  ausstihlag  amhalse,  wie  bei  diesen  Atmitoi  tm 
halsbande,  nach  Covarrufoias  meinung. 

Galima  altsp.  kleiner  diebstahl,  dsgL  die  den  Christel^ 
ton  den  Sarazenen  abgenommene  beute  (umgekehrt  bei  J.Fe^ 
brer  str.  183).  Sousa  hat  ein  arab.  garlmah  s.  v.  a.  gnriM^ 
trÜHtt  Gol.  1704,  woher  auch  sp.  garrama  tribut^  pUnderist' 

Gamarra  sp. pg, Sprungriemen ;  auch  im  frotft.  DoHbW' 
den  und  wohl,  wie  die  meisten  Wörter  der  endung  arm,  dff- 
her  entlehnt,  obschon  sich  auch  das  ahd.  gamarjan  hindemf 
ags.  gemearra  hinderms,  das&u  anführen  tiefie. 

Ganado  sp.,  gado  pg.  her  de;  partic.  con  gairar,  dbc 
das  erworbene,  errungene,  ogl  altfr.  proie  raub,  oft  für  herde 
gebrauM.  Auf  ähnliche  weise  verwendet  der  Frovensult  aver 
Chabe)  für  herde,  woher  das  bash.  aberea  mit  dersdben  h^ 
deuiung,  neupr.  aver  (fem.  0  schaf  Vgl  auch  bask.  aldendi 
stück  Vieh,  vom  sp.  hacienda  vermögen. 

Gangnear  sp.  durch  die  nase  reden,  näseln,  gangoso 
näselnd;  naturausdruck^  wenn  nicht  vielmehr,  wie  auch  l»* 
rämmdi  erinnert,  vom  bosk.  ganga  %äpfchen  im  htrise,  da  iUf 
beim  näseln  mit  im  spiele  ist.  Eine  andre  form  ist  aUtp.  ff, 
gago  s.  V.  a,  gangoso. 


•  iL«i'  Iuhzua-gavilAiI:  lik 

Gantva  Jp.^  gaxaa  pg.  naeh$ehlui8el ,  riMericft;  vom 
uk  gaco-Hsaa  blinder  schlüssel,  mit  Larrammdi. 

6  a  fion  gaAote  sp.  hiftröhre;  von  canna  röhr  (Cabreray. 

GarabAlo  jp./  garayatop^.  harpuniSy  audk  torragenJk 
kmiimge  einen  baiken  %u  tragen;  tcird  für  eine  %8$.  mU 
trra  (kraUe)  gehalten,  wobei  das  ztoeite  tcort  (bato)  din^kd 
M.  Arab.  g«rb  (auch  girab}  bedeutet  den  gekrümmhn 
d  elmee  tehwertes,  degl,  etwas  vorragendes  Fregt.  HL  26S^, 
9^:  was  das  Suffix  aC  betrifft,  so  vergleiche  man  z.  b.  horc- 
t  gsbdfSrmges  hobk,  v&n  horca ;  auch  bemerke  man  das  pri^ 
tae  g«rabo.  Indessen  ist  auch  Larramendi's  herleitung  aus 
ifc  gorobata  ^»usammennekmen  und  heraufmi^n^  nicht  «yU 
\Dogen  m  lassen. 

Garabito  sp.  kleine  bude;  vom  bask,  garau  stübehen 
i  iloa  itmpfig,  s,  Larramendi. 

Garbanso  sp.  kiehererbse;  vombask  giirio  kam  und 
tna  trocken,  s.  LarramendL 

Garbill 0  sp.sieb  von  weidenzweigen,  garbillar  «leben; 
UAed.  ist  ar^.  gerbäl  sbst.,  gerbala  vb.-  FregL  UL2S7K 
M  man  darf  das  wort  mit  Cabrera  getrost  isus  dem  kU. 
bellum  herleiten,  da  grade  die  span.  spräche  r  zuweilen 
m  anlaute  enifemi  z.  b.  carnero  fw  crenero,  bergante  für 
gante.    Auch  gar  bin  haametz  von  oribrum? 

Gardnfia  «p.  wiesei,  wohl  auch  Mpg.  gardunha,  das 
Bomb  mii  dachs  übersetzt 

Garlar  jp.  plaudern;  von  garmlds: 

Garrido  sp.  pg.  zierlich,  artig,  reizend;  vom  arab. 
rir  edles  angenehmes  wesen  Gol.  1695,  wie  alarMo  wm  ala- 
;  oder  besser  woU  von  gar!  schön,  artig  OoL  iTOA,  mU 
ü  Suffix  wie  in  florfdo. 

G  a  r  u  1 1  a  ausgekernte  traute ;  vom  bask.  garau-illa  todtesf 
m,  nach  LarramendL 

Gar zo  sp.  pg.  blauäugig ;  nach  den  ettfmologen  von  gtna 
wr,  weil  er  blaue  äugen  habe,  daher  in  einem  Wede  lindos 
lik  garsa.  Dem  dichter  ist  die  paronomasi6  erhiubt, 
\  etfmologen  weniger:  garzo  ist  nichts  anders  als  das  tim- 
'dUe  xarco  (s.  unten),  also  für  carzo  stehend,  so  gavasa 
bagasa  u.  a.    Ein  gleichbed.  it.  gazzo  erwähnt  Ferrari. 

Gar  10  «p.  baumsi^iwamm ;  entstellt  aus  agaricitf. 

Gtyilmn sp.,  gaviio  pg.  sperber.  Im  firühesteß  wMM 
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bUdete  akh  flr  die  bedeutung  eines  raubvogeU  egfm  mr  ci- 
pere  trte  iiftfer  habicht  von  haben  d  h.  fassen.  Darüber  tagt 
Isidarus:  capus  (al.  capys)  italica  lingua  diciUir;  hone  nostri 
falconem  dicunt,  und  Servius  ad  Aen.  L  20:  üalco,  qfd  toset 
lingua  capys  dicitur.  Auch  die  mlat.  glossarien  bringen  du 
%Dort  häufig.  Ein  neuerer  forscher  (Steub  über  die  urbewek- 
ner  Bätiens  p.  21)  hält  es  auf  des  schoUasten  zeugnis  gestütü 
für  acht  etruskisch  (rasenisch)  und  glaubt  es  in  dem  dmisch' 
iyroL  tschaflU  falke  wieder  zu  erkennen.  Wohl  konnte  qk 
cap-^I-an  gav-iUan,  pg.  gav-i-ao  daraus  erwachsen,  indem 
U  im  dunin.  cap-ellus  (kleiner  habicht)  span.  sich  in  1  vet'^  j 
einfachte,  port.  gäw&lich  schwand,  wie  dies  mit  gemelloi  m 
gemelo  gemöo  geschah;  der  stamm  cap  aber  fügte  sich  der- 
selben  behandlung  wie  in  gav-ela  eon  cap-ulus.  Auch  ät 
italische  spräche  kennt  dies  wort:  mail,  com.  gavuel,  mge- 
steUt  ganively  bedeutet  sperber;  pr.  gavanh  ist  jedenfaUs  em 
raubvogel* 

Gazapo  «p.j  cat.  catzap,  sard.  gacciapo,  pg.  ca^tpo 
junges  kaninchen.  Die  span.  etymologen  haUen  es  für  eim 
entsteUung  aus  dem  von  Plinius  oft  erwähnten  dasypus  (^ 
avnovg)^  das  einen  hasen  oder  ein  kaninchen  bezeichnen  sei, 
und  eine  solche  entstellung  ist  recht  wohl  möglich:  d  komUe 
anlautend  mit  g  vertauscht  werden  (s.  deshalb  camozu  L) 
und  gasepo  war  leicht  in  gasapo  verwandelt,  da  der  ausgang 
ap  weit  üblicher  ist  aU  ep.  Diefenbach  (IlalL  L.  Z.  iSU  p. 
i056)  vermuthet  Verwandtschaft  mit  bret.  gad  hase,  darin 
würde  aber  der  bemerkte  ausgang  des  span.  Wortes  keine  be- 
friedigung  finden. 

Gaxmono  sp.  scheinheilig;  vom  bask  gazmana  gani- 
munaria  einer  der  küfit,  wie  die  scheinheiligen  biUer  und  re- 
Uquien  küssen  (Larramendi). 

Gazuza  sp.  großer  hunger;  vom  bask.  gose-iitsa  lantsr 
kunger,  s.  LarramendL 

Geira  pg.  ein  ackermaß:  so  viel  land  ein  pflüg  in  emsm 
tage  umackert ;  /tirjageira,  lat.  o^;'.  jugarius  bei  den  feldmessem, 

Geito  pg.  haltung  des  körpers,  gestalt,  weise;  voujß' 
ctua  Schwung,  wurf. 

Germania  sp.  gaunersprache ,  rothwälsch  (im  usAer^ 
scheiden  von  Germinia  für  Alemania).  Die  grundbed.  isi  M- 
derschaft,  von  germAniui}  so  hiefi  ein  rebeOenbund  in  Yalsi^ 
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AMI  k  femanfa,  jo  dfo  gauner  und  Zigeuner,  He  eich  unier 
M  $dbst  brüder ,  germanos ,  netmen ,  so  endHA  ihre  spra^ 
Ae,  wie  mit  demsdben  »uffUc  ia  auch  die  arabische  arabfa 
ilginbfa  gnmmi  ward.  Es  ist  ein  misverständnis,  wenn  man 
gmninfa  vom  dem  eölkemamen  Germanus  leitet,  weil  die  spra^ 
de  der  Zigeuner  eine  ansaht  gothischer  Wörter  enthalte :  wer 
90  tid  gaihisch  oder  germanisch  verstand  um  es  in  jener  spra-' 
ek  kermumifuhlen,  der  Iiätte  weit  mehr  Ursache  gehabt  jene 
benemiung  auf  die  span.  spräche  selbst  «u  übertraget^  Die 
teralteie  form  hermania  legt  aber  klar  »u  tage,  was  sich  der 
Spamer  unter  germanra  dachte:  sie  kann  nur  von  hermano 
iruder  stammen,  welches  nie  für  den  völkemamen  Germanus 
jetetu  ward. 

Ginete  sp.  pg.  leichtbewaffneter  reiter.  Nach  einigen 
VOM  drob,  g'nnd  Soldaten,  allein  hat  das  vom  andern  aufge- 
tfeOfe  logisch  und  grammatisch  gan»  identische  gr.  yvßviJTfjg 
wcU  bessere  ansprüche?  Eine  dritte  ett/mologie  bei  Mayans 
ySiicar  /.  102.  Davon  gineta,  tV.  giannetta  art  spieße,  wie 
^  leichten  reiter  sie  führten,  it  ginnetto  giannetlo  fetcMei 
Pferi. 

Giro  sp.  schön,  vollkommen  in  seiner  art. 

Godo  sp.  s.  goda  ILc. 

Golafre  sp.  s.  goliart  ILc. 

Goldreip.^  coUre pg.  köcher;  von  dem  gleichbed.  co^ 
^%  wie  Covarruvias  wiU. 

Gollizo  sp.  kehle;  von  gula,  «p«  gola. 

Gomia  sp.(fj  fresser;  t)oiigumia  mit  glbed.  heilM^ 
^w  und  Apulejus. 

Gorgojo  sp.  komwurm;  von  curcolio. ' 

Goto  pg.  Schlund;  von  guttun 

Gozo  sp,  pg.  vergnügen,  vb.  gozar  (mit  de,  auch  mit 
^CcKf.  consiruiert)  geniefien.  Die  übliche  herleitung  ist  aus 
^risus  gavisare :  bessere  ansprüche  haben  gaudium  und  gu- 
^Ui5.  Für  ersteres  redet  das  gleichbed.  cat.  golj ,  vb.  altval. 
*otjar  C^L  mitj  von  medius,  ratj  von  radius),  für  letzteres 
4e  port.  form,  sofern  sie  o,  nicht  ou  setzt,  und  dieser  grund 
Scheint  stärker,  auch  kann  das  veraltete  gostar  vermittelnd 
Hnireten.  Mit  sp.  gozar  stellt  man  darum  besser  das  altvaL 
gozar,  eat  gosar,  neupr.  gausA  zusammen,  welche  die  bed. 
sieh  erkühnen  (d.  h.  fröhSeh,  üppig  sein)  entwickelt  haben. 
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übo  mii  oiAr  Jmtewniwanfrq(feii.     Eine  ableUung  iät  ip.  re^o- 
ctjo  lusIbarMt 

Grietar  sp.,  gretar  pg.  9U^  spalten,  aufreifien,  gfieto, 
grela  epalie,  riß,  lomb.  eretto  (Jagemann);  Mn  crepitare 
beretenk 

Grill  0  «p.,  col.  grily,  pff.  grelo  sckofiBng  aus  demin^ 
menkom,  vb.  sp.  grillar  n.  s.  f.  sprossen.  Audk  aSfir.  ftnid 
skck  ein  gtbd.  sbst  gre),  das  tan  gracilis  hermisfomnen  scheint: 
liier  aus  kSnnU  das  port  und  die  übrigen  Wärter  enilehU  siin; 
eine  eekan  wn  andern  ausgesprochene  termuihung. 

Grima  sp.  grausen,  schauder  C^ach  Covarruviat  'doi 
enisei%en,  das  wtan  behommi,  wenn  man  etwas  schreeUkia 
siekf),  pg.  abneigung,  Widerwille.  MuthmaßUch  aus  deitfida' 
fueUe,  Ursache  für  Wirkung  gesetzt :  ags.  grima  larve,  gespen^^ 
Spaniscke  etffmohgen  verweisen  auf  gr.  tc^vfioq  frM. 

Gripo  ip.  s.  gripper  ILe, 

Grnlla  sp.  kranieh;  erklärt  sich  aus  gmicula. 

Giianir  sp.  grunzen;  ags.  vänjan,  ahd.  weindn  Ituri- 
mare,  i>g^  comask.  a-^agni  wehklagen, 

Guedeja  sp.  s,  vedija. 

6  u  i  j  0  sp.  kies^,  kiesMaufe,  gnija  kiesel,  eiereckige  erbu, 
guijarro  kieselstein.  Etwa  von  cnbus  cubiculus  cuichis  würfd- 
chen?  Aber  einfacher  entspringt  es  aus  bask.  egaiya  ecke, 
kante,  wie  guijarro  aus  eguij-^arria  egui^-arrin  eckstein,  $.  Imt- 
ramendi.    Altsp.  für  guija  auch  grija. 

Guilena  eine  pflanze,  agUn;  von  aquilina  bei  dti^^ 
tanikem. 

Guilha  pg.  s.  guiler  II.  c. 

Guilla  sp.,  guilha  pg.  reiche  ernte. 

Guincho  sp.  Stachel,  gninchar  stechen,  vgl  goisg>f 
imspamen. 

Guita  sp.pg.  starker  bindfaden,  schnür;  vgl  «iMwiti 
haarband,  dies  von  lat.  vitta.  Söusa  leitet  es  gegen  den  taek* 
etaben  aus  arab.  ohaita. 

Guito  arag.,  cat.  guit  fehlerhaft,  ungddirig,  bcA^ 
(ven  lasttUeren) ;  unbekannter  herkunft. 

Gume  pg.  (m.)  schärfe;  von  acumen. 

G  u  m  i  a  sp.,  pg.  gomift  agomia  doldi,  waidmesser ;  sAwet* 
Mck  van  acümen. 

Gurrumina  sp.  übertriebene  Unterwürfigkeit  des  efe^ 


OMMt;  bß$ki$ekm'  herhmft,  gor-mina  '»uneifmgs^ber,  9. 

dlTMMHliL 

Gai ano  fp.  ff.  lOMrm;  von  cosms  Aobioirai^  «hAct 
id  dmno*  COM  engerStig. 

H. 

Hai a gar  «p.^  ^*t2Aer  falagar  afalagar,  eteiuo  vaL  fala- 
ir  bei  ii.  March,  aber  $chan  eor  am  bei  J.  Fdn'er  %.  b.  str. 
D  hakgar,  cai.  afakgar,  pg.  if/neopiert  afagar  äebkosen, 
tmeickeiH,  sbsL  haUgo  u.  s.  to.  Fai  Idfii  sich  mchi  ab  staam 
mdmen,  da  kein  span.  eufßx  ag  i^orkommi,  dae  emfßx  ic 
m  blcar  oder  falgar  €r%e^t  käiie.  Darum  %»i  es  bedenk^ 
i  das  wart  z.b.  aus  der  itUerjection  halo  Ruii.  v.  i33i  etb- 
Mten,  die  aller ditigs  eine  üebkosung  auszudrücken  stMM: 
ludo  era  mancebo»  desianme  halol  halol  agora  que  so 
iqo,  disen,  que  poco  valo.  Mau  tDtrd  also  falag  als  iiammi 
ifoen  müssen,  der  aber  nur  vermöge  einer  im  spasLübtiAen 
'^mMAung  aus  flag  oder  Calg  enoeiiert  sein  karnu  Diesen 
tOMM  ml  passendem  begriff  gewäkrt  unter  den  guefienjpro- 
ki  fiir  die  gotkische  in  thiaifaan  Uebkosen,  trösten,  ipayxa- 
i^tei,  nmpoKaXitv,  sofern  sich  dafür  eine  mdartl.  form 
lihan  annehmen  läfit  (denn  aus  jener  wäre  sp.  tragar  ge^ 
iPifefi),  oder  die  hochdeutsche  in  flöhön  schmei<Aeln,  bitten. 
^  das  bask.  palacatu  balacala  nicht  das  original,  sondern 
er  abdmck  des  span.  Wortes  sei,  bedarf  kaum  der  bemer^ 
Mg.  Endlich  ließe  sich  das  span.  wort  auch  als  eampoeUum 
-lagar  fassen,  aber  nur  der  zweite  theil  desselben  gäbe  ei* 
n  sinn,  vgl  lagol  //.  c. 

Hallar  sp.  finden,  alt  fallar  (dieses  noch  übBch  in  der 
d.  ein  urihäl  finden  «  alt  fr.  trouver).  Vom  it.  fallare  schein 
t  es  sich  durch  den  begriff.  Sollte  es  aus  ahd.  falla  'daai- 
10*  gebildet  sein,  so  dafi  es  eig.  ertappen  bedeutete?  Aber 
rtm  dem  Südwesten  zwei  verschiedene  werter  für  denseU- 
a  begriff  zumuthen,  so  lange  sich  beide  noch  verrinigen  lassen? 
la  veraltete  falar,  wie  man  schrieb  %md  vieUeioht  auch  sprach, 
mu  ndmUch  recht  wohl  umgestellt  sein  aus  pg.  aflar,  aUsp. 
ir  (s.  oben  achar) ;  sind  auch  solche  den  anlaut  verändernde 
istellungen  selten,  so  kentU  doch  grade  die  span.  spräche 
mche  beispiele,  vgl.  s^jar  imd  jaaar,  gano  tmd  sarco,  fii*- 
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cerir  und  saferlr.  Ohne  umsteBung  der  bmdulaben  ai<ifiiMi 
au$  aflar  die  span.  form  ajar  besciiimpfeH,  imshandd»,  ojL 
die  bedd.  des  UU.  offendere  treffen,  finden,  beleidigen. 

Hambre  sp.  hunger;  fxm  fanes,  dmm  man  den  gmL 
faminis  beilegte,  alisp.  fame,  eard.  famini,  «.  Ram.gr.  Li90. 
Merkwürdiger  noch  ist  pg.  fome^  das  mit  camaskfomjWoL 
foame  übereinkammL 

Hampa  sp.  s.  vampo  ILa. 

Harbar  attsp.  pfuschen,  sudeln. 

Harija  sp.  staubmeU;  nach Larramendi  umgestdi  ai» 
bask.  jaria  "^ettoas  das  sich  zerstreut*  —  oder  sollte  et  m 
lat.  far  (fanriculam)  abgeleitet  sein? 

Haron  sp.  faul,  träge,  altsp.  faron  s.  b.  caballo  Bm 
$tr.6i5;  wird  aus  dem  arabischen  erklärt,  worin  es  aber 
gar  niM  »«  wurzeln  scheinL 

Harto  sp.,  altsp.  pg.  üario  gesattigt,  ado.  sp,  iwrlo, 
alipg.  farte  genug,  daher  hartar,  fartar  sättigen;  von  farcire 
fartos  vollstopfen. 

Hascas  fascas  fasca  oftsp.  adv.  für  lai.  paene;  WÜ 
nsgs.  aus  sp.  hasla-casi  bis  fast,  fast  sogar. 

Hasta  sp.,  altsp.  altpg.  fasta,  präpos.  für  lat.  tmst; 
zsgs.  aus  hacia  gegen  und  ata  bis  ?  über  l^zteres  s.  untes  te. 
AbgeL  vb.  hastar  ausdehnen. 

Hato  sp.;i  falo  pg.  kleideroorrath ,  hausgeräthe,  uberk. 
habseHgkeiten,  auch  her  de,  häufe;  entspricht  dem  ahd.  tu» 
bündel,  oder  formell  besser  dem  neutr.  faz,  das  in  seiner  ali^ 
form  fat  kleid,  lasche,  f esset  bedeutet,  vgl  scAioedL  fate-bor 
vorrathskammer  für  kleider  %is^  geräthschaften. 

Haz  altsp.  altpg.  (f.)  Schlachtordnung  Poem. d. Cid  10^' 
715  u.  oft;  von  acies. 

H  a  z  a  aza  sp.,  alt  faza  garbenfeld,  stück  bauland;  buA^ 
stäbUch  das  pr.  faissa  streifen  landes,  wie  Raffnouard  «i^' 
setzt,  also  lat.  fascia,  wiewohl  der  logische  Zusammenhang  fim^ 
sehen  streifen  landes  find  dem  speciellen  begriff  garbenfMnki^ 
klar  hervortritt.  Mit  Diefenbachs  herleitung  von  faza  s^ 
facies  erdoberfiäche  (Goth.  wb.  L  74)  läßt  sich  das  prov.  «ort 
kaum  vereinigen,  da  facies  in  dieser  spräche  die  bestkmU 
form  fassa  bekennt;  auch  ist  für  den  begriff  nichts  damit  9^ 
Wonnen.  Wie  verhält  sich  dazu  das  bask.  azaoa  garbe?  W 
es  aus  einheimischer  würzet? 
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He  tu  he-me,  he-te,  he-lo,  he-la,  sp.  ad9erb  für  lai. 
oe;  $taU  fe-me  tf.  $.  f.  und  dies  aus  ve-me  »  ht  yide  me, 
\o  belo  SS  il.  vello.  Andre  beispiele  der  terhäriung  des  t 
f:  alisp.  femencia,  alipg.  femen^a  txm  vehemenlia,  jp.  hisca 
^  fisca  von  viscum ,  tu  Urkunden  referentia  für  reverentia 
tp.  sagr.  XL  325.     Vgl  Rom.  gr.  IL  387. 

H  e  b  i  1 1  a  Jp.  schnalle,  goHc.  febiila ;  dMn.  tan  fibula,  pr. 
da. 

Hebra  Jp.  faden;  von  fibra,  itaL  tote  lat. 

Uediondo  jp.  stinkend;  gleichsam  foetebandiu,  Rom. 
.  IL  310. 

Hedrar  jp.  zum  zweiten  male  umhaeken;  van  iterare. 

H  e  n  c  h  i  r  jp.^  PSf.  encher,  aUpg.  emprir  fällen,  anfüllen, 
U.  allsp.  encha  enlschädigung,  genugihuung  Ca^füllung) ;  von 
ipicre,  ii.  empiere.  Über  das  vorgefügte  h  s.  Rom.  gr.  L  264. 

Heiiir  Jp.  ieig  kneten;  von  fingere  bilden,  zubereHen, 
fingere  u.s.f 

Hermano  jp.^  irmaopsf.^  germA  cai.  bruder,  fem.  her- 
tti  If.,  abgekürzt  pg.  mano  mana ;  von  germanus  bereits  in 
n  ältesten  Urkunden  für  Trater  (rraile),  das  dem  ordensbru^ 
r  überkusen  ward;  hermana  tu  einer  Urkunde  vom  j.  998 
9»sagr.  XL. 406.  Eine  zss.  ist  sp.  cormano,  pg.  coirmao 
tfbruder  «■  con-germanus. 

Hermoso  jp.,  pg.  altsp.  ferrooso  tiitd  fremoso,  waL 
üos  schon;  von  formosus  (fuermoso  ferinoso> 

Herpe  jp.  pjf.  cot.  flechte  auf  der  haut;  vom  gr.cQntfg 
I  jtcib  greifender  schaden,  hautgeschwür. 

Herrin  jp.  roj<;  «on femigo  femiginis.  So  herrum- 
e  von  femnnen. 

Hervero  Jp.  Schlund,  kehk;  vom  bask.  erbera,  dies 
t  erachi  bera  hinabsteigen  machen,  s.  LarramendL 

Hidalgo  Jp.^  aUsp.  pg.  fidalgo  edelatanft;  zsgs.  aus 
»  de  algo,  daher  auch  hijodalgo,  p/.  hijosdalgo  gesagt  wer- 
kann.  Es  heifit  also  der  söhn  oder  erbe  von  stand  oder 
wsSgen,  denn  beides  kann  algo,  lat.  aliquod,  bedeuten:  al- 
I,  ooerpos  et  algos  seelen,  leiber  und  vermögen  Ruiz390. 
A  &  Rosa  hätte  schon  das  einfache  algo  persönUdie  be^ 
ismg  giMbt  Cnner  der  etwas  ist),  daher  fijo  d*algo  Joftii 
w  solchen  mannes ;  was  jedoch  unerweislich  ist, 

Bienda  Jp*  j.  fiente  /i.p. 
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Hijo  «p.  söhn;  ton  filitis,  pg.  gaUc.  ffiko,  oibp.  ijo. 

Hilvan  sp.heftnahi;  wird  mU  hilo  mnoCumMteff^ 
dm)  erklärt. 

Hinchar  sp.,  incharpsf.  außkum;  i^onlnlare,  i/. ea- 
fiare,  Rom.  gr.  1.210.  Daher  sbst.  hinchii,  incha  hnfi,  ei}. 
aufgetriebenheii  durch  leidensdMfi. 

Hiniesta  jp.  ginster;  ton  genista,  it.  ginestra. 

Hipo  sp.  der  schluchzen;  nainrausdruck. 

H  i  s  c  a  «p.  vogelleim  (alisp.  flaca  ?) ;  ton  vf scum,  p/.  yisca, 
pg.  ii.  Tiaoo ,  anlautendes  y,  wie  tu  andern  fdOen  (tgL  oben 
he)  ffi  f,  sodann  in  h  terwandelt. 

Hilo  sp.  schwor». 

Holgar  sp.y  pg. cot. Mgw  sieh  ausruhen,  feiern;  tm 
späteren^lat.  foÜicare  ^-  und  ausathmen  wie  ein  blasbelj 
(follis),  daher  ausschnaufen,  sich  erholen,  sbst.  pg.  fdleg« 
aihemholen.  Ein  ähnlicher  begriffsibergang  im  ii.  scialare  aiti- 
dfinsten,  sich  wohl  sein  lassen. 

H  0 1 1  e  j  0  sp.  dünne  haut  der  fruchte ;  ton  foDiciiliia  balg, 
iL  follicolo. 

Hollin  sp.  ruß;  ton  fuligo  fUliginis,  ii.  fbliggine. 

Hontem  ontem  port.  adterb  ßr  tat.  heri  Die  een 
einheimischen  etymologen  tersuchte  herleitung  out  hodie  aate 
entbehrt  jeder  stütze.  Sein  Ursprung  seheini  in  ante-diem  %u 
liegen,  welches  der  Spanier  in  der  form  antedia  für  priäe 
gebrauchte:  denseWen  sinn  drückte  auch  das  mht.  antedie  oat, 
man  sehe  Ducange.  Port,  ooyte  S.  Rosa,  ans  einem  document 
ton  1743,  ist  tieUeidit  ein  anderes  wort. 

Hormazo  sp.mauer  ton  trockenen  st^en;  echmhd 
PUnius  hist.  nat.  35, 14  parietes,  qaos  appeUanl  (\n  Hiapaaia) 
formaceos,  quoniam  in  forma  circtimdalitf  utrimque  daabns 
tabulis  inferciuntur,  tgL  Aldrete  fol  26*  K 

Hornabeqne  sp.  homwirk;  aus  dem  deutschen. 

Horro  sp.,  forro  pg.  frei,  alforria  fteiheii  u.  a.;  tem 
arab.  'horr  frei,  sbst.  aU'torrfjah  Fr^yf.  I.300*,96U. 

Hosligar  sp.  züchtigen,  pg.  pr.  fostigar^  wm  flistis. 

Hoto  altsp.,  foto  aUpg.  Sicherheit,  pg.  fonto,  afosto  si- 
cher, dreist^  afoutar  dreist  machen,  aUsp.  ahotado,  miholitte; 
Mmr  ton  folas  gepflegt,  unterstützt,  sbst.  fbtan,  al$  mii  Meraes 
tom  unlat.  fautns. 

Hoyahoyosp.^pgf.fojopnifre;  MUfoveftyC^&feggli/XaL 


i 


Hoz  jp.j  foace  pg.  sichel;  von  falx,  fr.fnoi  u.9.f,,  dm^ 
*  A$$  (von  Cabrera  erwähnte)  altep.  eb.  hosar  aheohneidm. 

Hoz  sp.,  foz  pgf.  bergpois,  nündung  einee  fiuuea;  von 
\Xf  ü.  foce.  Daher  auch  9p.  hozar,  pg.  fopar  •»  der  erde 
\Uen  (von  schiDeinen),^  wenigetene  bedeuiei  faox  t»  der  spmk 
l  hecico ,  P9.  focinho,  den  rüssel  oder  die  echnauBB  der 
ere. 

Huebra«p.  (scheideform  von  obrti')  morgen  landee;  eig. 
jewerk,  arbeU  eines  tages,  ton  opera,  wei(4^es  der  Spamer 
ihmeffa  mehrfach  in  diesem  sinne  amiwend^  C&nereie  fte- 
«dmgf  zeigt  auch  comask.  ovra,  bürg,  (m  langres)  Oeuvre  06- 
mj  vom  flachs  oder.hanf,  werg,  werk,  vemmthUeh  aus  dem 
liieren  deutschen  worte  überseUL 

Bueco  sp.,  oaco  pg.  hohl,  sbst.  hohlung,  vb.  ahneoar 
uUhkn/yisgL  die  erdschoIUn  verschlagen,  i»  letsierem  sinne 
miss  von  ocoare;  oucp  aber  eri$mert  stark  an  das  goih. 
dk-fi  leer,  s.  Rom.  gr.  L  327  note, 

Hnero  sp.  unbefruchtet  (ton  eiem);  nach(ktbrera  das 
M.  öriüos,  gr.  ovqivoq^  in  ovum  urinuin  wndei,  besser  dae 
r.  nvQiOQ  aa  ovQivoqj  mit  Versetzung  des  i  uiro  uero  huerOt 
iflüeJcAl  auch  g^eto  (wie  huerto  und  güerto),  woraus  die 
Oft  form  goro,  vgl.  enguerar  F.jusg.  =3  eobuerar. 

Humilde  sp.  demüthig;  von  humilis,  RonKgr.  1266. 

Hnraco  sp.loch,  horacar  O'ticik horadar)  durchlöchemi 
Mforare  (Covarruvias). 

\.       J. 

I  j  a  r  sp.  (m,)  weichcy  pg.  ilhal  seüe,  aUfr.  iliers  Ren.  IV; 
m  lai.  rie  ilia.  Daher  auch  sp.  ijada,  wofür  der  Portugiese 
\s  merkwürdige  ilharga  bildete. 

Inda  ainda  pg.adverb  für  laLadhnc,  etiamnum  (aUsp. 
k),  von  inde  ad,  ab  ind9  ad;  ainda  agora  f>on  ab  inde 
hanc  horam.  In  ({ar  bed.  'selbst,  sogar*  vergleicU  u  skh 
m  sinnverwandten  fr.  jusqu'ä. 

Izaga  sp.  binsenreicher  ort;  auch  bask.  izaga,  von  ia 
ue  und  aga,  das  eine  fuUe  bedeutet.  Man  sehe  Larramendi. 

Izquierdo  esquerro  sp.,  pg.  esquardo,  cat. pr.  esquer 
H».  eaquerra)  ünk.  Man  erklärt  es  aus  dem  gleichbed.  bask. 
faernii  dessen  ursprüngHdikeit  in  dieser  spräche  Obritens 
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nicU  durch  escoa  (hand)  su  erweisen  üt,  da  diee  wart  m 
keiner  itusammen$et%ung  tu  ezqa  fmU  stummem  a)  muarteL 
Die  span.  form  mii  d  izquierdo  mufi,  da  d  hinter  r  mcU 
einge$choben  u>ird,  ihren  grund  im  basHschen  haben;  anA 
führt  Larramendi  ezquerdo  nebst  dem  f>b.  ezquerdata  an,  vgl 
lerd  und  lenr  eam  sp.  lerdo.  Der  anlaut  i  für  e  in  demsd- 
ben  izqaierdo  rechtfertigt  sich  mit  der  neigung  des  Spanien^ 
den  vocal  e,  wenn  die  folgende  sylbe  den  diphthong  ie  enU 
hält,  euphonisch  in  i  %u  verwandeln  wie  in  cimiento,  hinie- 
stra,  tiniebia  oder  in  sintiese  von  sentir,  mintiera  von  mentir; 
doch  wird  auch  ein  laborL  izqaerra  genannt. 

JabaK  sp.,  pg.  javair  (fehlt  cat.)  d^er,  kdler,  ip.  ja- 
balina  bache,  lehne.  Sousa  Mtet  es  aus  dem  arab.  gabalt  mo»- 
ianusy  so  daß  es  einen  bergbewohner  bedeut^e.  Dies  tDürie 
gut  angehen,  hätten  nur  die  Araber  das  wort  in  diesem  nm 
gebraucht,  wovon  sich  aber  kdne  spur  %u  finden  scheint,  vf 
Fregl,  I.  2iiK  Besser  hält  man  es  darum  für  einerU  wä 
Jabalina  speer  (statt  speertröger)  in  beaiehung  auf  die  kam 
i$$  thieres:  ein  altdeutscher  spruch  sagt  «.  b.,  der  efter  trofe 
Speere  an  der  seite. 

Jaez  sp.,  jaez  pg.  Pferdedecke,  kleid,  rock;  vomord- 
gahaz  gehaz  geräthe  Freyt.  L  318»,  318K 

Jorgina  jorguina  sp.  hexe;  vom  gleichbed  bask  sor- 
guina  sorguina,  dies  nach  Larramendi  von  sott  unempfindM 
(warum  nicht  vom  lat.  sors,  sp.  suerte,  bask,  zortea?)  ^ 
goina  machend.  Daher  enjorguinar  rußig  machen  wiedieAirA 
den  Schornstein  fahrenden  hexen  thun,  s.  Covarruvias,  dff 
auch  das  gleichbed.  h  o  1  g  i  n  a  holgin  aus  jorgina  entstehen  lijV- 

L, 

Labareda  lavareda  pg.  flamme;  ist  mit  Moraeskef' 
mdeUen  aus  labaram  fahne,  wegen  ihrer  wallenden  baioe^inV- 
Die  umgekehrte  begriffsentwicklung  in  IDamma  flammnla  i.  ori- 
flamme  II.  c. 

Labriego  sp.,  labrego  pg.  feldarbeiter,  bauer;  inmla- 
bor  in  der  bed.  feldarbeit,  s.  Duoange. 

L  i  c  i  0  sp,  welk;  von  flaccidas,  wie  die  Schreibung  Ui>- 
cio  »  llaoio  bei  Beroeo  beweist,  vgl  llama  von  flamma,  Lai- 
nez^Llainez  von  Flainiz. 


> 
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Licra  Jp.  narbe,  mangel,  gebrechen,  ob.  lacrar  tcto- 
■;  mnneri  an  da$  nmdl.  laecke,  aUengl  lake,  neuengL  hck 
ihr  (rififj. 

L  a  d  r  i  1 1 0  sp.,  ladrilho  pg.  backstein;  wm  laterculas  doif . 

Lagar  sp.  pg.  keUer,  loempresse;  van  lacus  kufe  für 
I  gepre$$ten  wem,  woher  auch  bask.  lacoa  in  erster  be- 
idmig. 

LaiTO  pg.  schmut»ßeck;  etwa  f>on  labes,  ¥>arau$  man 
I  §^.  labeiu  leUete. 

Lambrija  ^.^lombriga  pg.  wurm  in  den  eingeweiden; 
m  lombricns,  iL  lombrico ;  span.  auch  lombriz. 

Lampo  pg.  frühreif. 

Lande  sp.pg.  eichel,  landre  (f.)  drüsengeschwuht ;  van 
IIS,  giandala,  vgl  liron  von  glis. 

Lapa  pg.  höhle  an  der  seite  eines  berges;  wird  aus 
Mgn  Xanadov  (jgrube)  gedeutet. 

La p  a  ^.  dünne  haut  auf  flüssigkeiten,  kahm ;  eom  glekh» 
iL  gr.  Xan9j  Xafinti.     Vgl.  bask.  lapa  weinhefe. 

Lasca  sp.  platte,  dünner  flacher  stein,  leder streif;  umm 
MU  aus  laxus  iaxa  schlaff,  demnächst  lappenartig,  denn 
«k  hxa  (laja)  ist  dafür  übüch.  Port,  sagt  man  lasca  de 
esunto  schnitte  sohinken.    Span,  lancha  s.  v.  a.  Iaxa. 

Lastar  sp.  pg.  für  einen  andern  %ahlen  unter  vorbe^ 
M  der  rücksuihlung,  auch  fremde  schuld  büßen,  sbst.  lasio. 
•  gerichtlicher  ausdruck:  um  so  eher  darf  man  deutsche 
imnft  vermuthen,  goth.  laistjan  folgen,  besser  ahd.  ieistjan 
Um  s.e.a.  nhd.  Vielleicht  aber  ist  das  span.  wort  nur 
rdbirsi  aus  dem  passenderen  ahd.  fol-leistön  beistand  ge^ 
fUren. 

La  u n a  jp.  metdllplatte,  degenkKnge,  art  %iegelerde.  Kickt 
I  kmina,  woher  es  geleitet  wird,  sondern  von  ligannm  phiU 
huken,  g  m  u  verwandelt  wie  in  sagma  aalma  sauma 
ma). 

Lavanco  sp.pg.  wilde ente;  vogel,  der  rieh  badet,  von 
ire,  wie  engl,  duck  ente  eig.  taucher  heißt. 

LsLyüsp.  pg.  art,  beschaffenhüt.  Es  trifft  äußerlich  mit 
I  aUn.  ags.  lag,  engl  law,  mhd.  leye  Ordnung,  geset%,  ort 
wmmen,  isi  aber  anderes  Ursprunges.  Es  bedeutet  eigenU 
,  wie  auch  im  baskischen,  ein  ackerwerkaeug,  mit  welchem 
MT  mehrere  nebeneinander  stehende  leute  arbeiten ,  daher 


die  redm»ari  0on  de  la  misma  laya  de  smd  eines  gMUm. 
So  W.  V.  Humboldt  im  Miihridates  IV.  298  und  sohonLom^ 
mendi  s.  o.  Damit  ist  freilich  die  bask,  herkunft  des  wortn 
noch  nicht  aiusgemacht. 

Lebrillo  sp.  ein  gefäfi;  von  labram  (Cabrera). 

Lechino  sp.,  lichino  pg.  wieke,  charpie;  brnVefetisi 
de  arte  eet.  lioinium,  f>on  licium. 

Lechon  sp.  schwein;  nadi  Cabrera  urspr.  spamferkd, 
vom  sp.  leche  milch.     Daher  auch  lechuio  noch  saugmia 

L^gam 0  sp.  schlämm,  lelunboden,  alt  lägano;  ooadigo 
nliginis  feuchtigkeit  der  erde,  u>ie  Cabrera  richtig  anmerb, 
nieht  vom  bask.  legamia  Sauerteig,  das  Obrigens  selbst  m  ro- 
man.  wort  ist,  fr.  levain. 

Leira  pg.  beet.  Ist  es  von  lira  furche,  so  muß  ma» 
ihm  »unächst  ein  adj.  Urea  unterlegen.  Aber  das  altpg.  \m 
de  terra  stüeh  land  S.  Ros.  macht  diese  herleitung  verdäfiUi- 

Leio  sp.  einfältig,  dumm;  nach  Larramendi  vom  bai. 
Ma  oder  loloa  *ohne  saU\ 

Leaie  sp.  pg.  (fehU  cat.)  Steuerruder.  Als  eine  «Uä- 
tung  darf  man,  wegen  der  ähnlichkeit  beider  dinge,  hetrsA' 
ten  sp.  limon,  fr.  limon,  daher  ndl.  lamoen,  deichsärdi* 
eine  der  beiden  Stangen  einer  gabeldeichseL  Dieselbe  begriffe 
berührung  im  ohw.  timun  deichsei,  Steuerruder,  pg.  temio  ti- 
mSo  deichsei,  timoneiro  Steuermann,  Lerne  limpn  nehw^m  <0i 
Stammwort  iim  in  anspruch;  ein  solches  mU  der  bed.  ffid 
gewährt  die  ags.  und  altnord,  spräche:  Steuer  und  dMd 
als  glied  oder  gelenk  des  schiffes  und  wagens  aufgefaßt  wtri 
passend  genug  und  jeder  zweifei  würde  schwinden,  wenn  d» 
rem.  wort  eine  spur  jener  grundbedeutung  «u  erkennen  gäbe. 
Mlat.  limo  im  Yocab.  opt.  p.  30^,  wo  es  aber  naben  nagel  mber" 
set%t  ist.  Das  wallon.  iimon  s.  v.  a.  fr.  soUve  ist  wohl  V0ß 
limen  schwelle, 

Levantar  sp.  pg.  aufhd>en;  partidpialoerbum  von  le- 
vare. 

L  e  y  e  pg.  hange  (nur  im  plur.  üblich),  ebenso  alU  usd 
neupr.  leu,  chw.  ler,  pr.  levada  gelünge;  von  levis,  weil  »^ 
leichter  ist  als  andre  eingeweide,  daher  auch  engl  lights. 

Lexos  sp.  adverbium  für  lat  longe,  auch  adjeoHv  ii^ 
dm  pluralformen  lefos  lexaa;  ni^t  von  longtis^  es  erUSri  md 
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M  tmang  am$  Itxns  loeii.  Die  aUe  sfraohe  hrauMe  noch 
Mie  s  longe,  im  Canc.  de  Baena  findet  eich  edbet  lengof , 
I  für  laengos  stehen  nufi. 

Linde  ep.  altpg.  (m.  f.),  neupg.  Unda  grdn»e,  f^an  limes 
litis ,  pr.  iimil  «. «.  /I ;  vb.  lindar  otigräiMeit  j  €0»  limitare ; 
.  lindar  eehweUe,  van  limitaris.  Dahin  auch  dae  mit  let%^ 
rm  gleiehbed.  ep.  lintel  und  dinteL 

Liron  sp.  s.  loir  //.  e. 

Lirondo  ep.  rein,  unvermischt. 

L  i  a  i  a  r  $p.  ver$tümmeln,  caL  lesiar,  pg.  iesar ;  em  lae- 
la  laeaus,  altsp.  lision  «  lat.  hesio. 

Llantenap.  Afi kraut,  u>egerich ;  eon plantago,  it.  pian- 
nine. 

LI  e c  0  ep.  odf.  noch  nie  angebaut;  unbekannter  herkunft. 

L I  e  g  a  r  sp.,  chegar  pg.  1)  nähern,  2)  intrans.  ankon^ 
Uf  daher  sieU.  ghicari,  das  PcuquaUno  f>am  gr.  mx^  '^'^ 
M  Von  plicare  biegen,  wohin  biegen  d.  i,  nähern,  eine  auch 
u  it.  piegare  vergönnte  bedeutung :  come  il  vento  a  noi  glt 
sga  M  ap.  llega  Dante  Inf.  5,  79.  Die  etymohgie  ist  tifi- 
fäfelhaft,  da  im  aUspan.  die  form  plegar  ßr  llegar  vor-* 
wmt:  los  companneros  plegaron  a  Guiraldo  (kamen  an  bei 
I  Boro.  mUagr.  194.  Vielleicht  aber  gieng  diese  bedeutung 
i  von  dem  isgs.  allegar  achegar  lat.  applicare  (anfügen. 
Ml  neigen)  auf  das  einfache  wort  über.  Man  leite  es  also 
1U  von  ligare  binden,  verbinden,  wie  lockend  auch  das  gleich^ 
lit.  gingnere,  t?on jüngere,  dasteht;  noch  vcmlegare  sen^ 
\,  da  ht.  l  im  port.  nie  als  ch  auftritt  (chordo  Rom.  gr. 
il  ist  nicht  von  iuridas).  Auch  (üe  altsp.  Schreibung  legar 
meM  nicht  für  ligare,  man  drückte  anlautendes  11  gewöhn^ 
imreh  1  aus. 

Loba  sp.  pg.  ermelloser  leibrock  der  priester;  vom  fr. 
be  Vorhemd. 

Löbrego  sp.  pg.  traurig,  dunkel;  umgestellt  aus  lo-^ 
ria,  it.  lugäbre. 

L  0  g  r  0  sp.  pgr.  gewinn,  besitz,  auch  pr.  logre,  vb.  lograr ; 
Incrum,  luorari.  Ziga.iiitf  malo  sp.  male gro,  psf.maUo- 
seUechter  erfolg,  vb.  malograr,  mallograr  vereitfAn. 

Lomo  sp.^  auch  pr.  lom,  der  untere  AeU  des  rückens^ 
it>  dsgL  loma  bergrücken;  von  lumbusi  it.  lombo. 

Lovganiia  ap.  eine  ort  wurste i  vom  M^  longiM 


«er  venettung  eorfumaeti,  «gL  lazzo  ii.  a. 

Loart  pg,  kamncheiAöUe;  wird  wmhmex  C 
nmtlten')  kergdeitet,  leomil  ncA  aäardingt  auch  eine 
Aondrae  veätt  form  lousa  Cs  o«'  c  in  laartcem}  teol 

Loza  tp.  irdenes geschirr ;  von luteus  Inlee,  u 
ckm-w.  com.  lozza,  romo^n.  lozz  lelien,  schlämm  u 

Lozano  ip.,lomio pg.  fröUich,  munter;  vom 
akd.  16s  leer,  leieU,  aügeäos  (pg.  ou  =  goih.  an). 
Card,  vmd  waOom.  Irieten  awA  das  einfache  loss  m 
tpastkaft,  wmthmlBg. 

Lua  ■}).,  Id^  txd.,  besser  pg.  iwa  handschuh 
vom  gotk.  ]Afa  (mj,  aitn.  166  flache  hand,  agi.  g^ldfa 
glove  handtekiA. 

Lncillo  sp.  steinemes  grab,  otif r.  luseau ;  e 
Mftchen,  loculu  sarg,  häufig  tm  miafein. 

M. 

Maoho  Mp.  pg.  mann,  mihmüek.  Esistvergdi 
dJMflt  «Dorf  aw  maBcultu  Aersufej/«n,  do  s  cor  c 
tritti  atttpan.  tagte  man  masolo  («gl.  mesclar  vnd 
faß  des  voeaü  discolo,  muscolo  u.  a.),  ja  das  alte 
Beroeo}  und  diueIo  »eigen,  daß  eAer  c  ab  e  in  d 
bindvng  schwindet.    Mit  macho  bezeichnet  der  Sp6 
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keiNHiii  (bei  Veneroni)  scheint  aus  marcus  abgeleitei.  Da$ 
i  marclar  hämmern  besitzt  die  churw.  mundart. 

Macfo  pg.  geschmeidig;  nach  Sausa  vom  arab.  masfh 
im  Fre^.  IV.  i77K 

M  a  d  e  r  a  madero  sp.,  madeira  fg.  %immerhoh ;  van  m«- 
nsmit  gL  bed. 

Ma d rnga  r  sp.pg.fruh  aufstehn,  attip.inadiirgar;  s.  e. a. 
iloricare,  von  maturus  zeitig.  . 

Magner  alisp.  s.  macari  //.  a. 

Msiizsp.  türkisches  kam;  americanisches  wart,  aus  HaUL 

M  a  j  a  d  a  sp.,  malhada  pg.  schafstaU,  auch  herberge;  leitet 
m  van  magalia  zdte  (magaliala  magliata).  Vgl.  unten  nagnela. 

Majo  sp.  zierUch,  geputzt,  daher  wohl  cot.  maco. 

Mals  in  sp.,  rnaLsim  pg.  angeber,  außetzer,  roalsinar 
^Aen,  verleumden  u.  dgL  Letzteres  soll  aus  male  signare 
(standen  sein :  da  jedoch  die  namen  handelnder  personen  nicU, 
er  wenigstens  überaus  selten,  ohne  sufßx  aus  verbis  abge^ 
Ut  werden  (s,  vorrede),  so  ist  zu  bedenken,  ob  roalsin  nicht 
f  nal-vecino  (böser  nachbar)  gebildet  sein  könne,  um  so  fnehr, 
auch  die  itcd.  und  aUfr.  spräche  eine  zss.  malvicino  mal- 
iim  besitzen. 

Malvar  altsp.  böse  machen,  nsp.  malvado,  pr.  malvat 
Aap,  malvadesa  bosheit.  Malvar  ist  ohne  zweifei  zusam^ 
^eschmohen  aus  mal-levar  (vgl  roalograr  für  mal-Iograr) 
d  bedeutet  also  eig,  übel  erziehen,  übel  anleiten. 

Mamparar  altsp.  altpg.  schützen;  von  manu  pararem^ 
r  hand  bewahren,  s.  parare  /• 

Mancebo  sp.,  pr.  altfr.  mancip  massip  junjfer  bursche, 
i.manceba,  mancipa;  vom  lat.  mancipium  eigenthum,  sklave, 
daß  also  mascuHn  und  feminin  aus  einem  neutrum  moviert 
rden,  wie  z.  b.  altn.  thyr  (m.)  servus  aus  thy  (n.)  man^ 
imn,  s.  Grimm  IIL  332,  note.  Das  masc.  mancipius  L  SoL 
82,  und  im  späteren  mlatein. 

M  andil  sp.pg.  schürze,  Schabracke;  vom  arab.  mandtl 
h  %um  abwischen,  dies  vom  vb.  nailala  Freyt.  IV.  260^. 

Mandria,  Jp.  (f.)  feige  memme;  nach  Larramendi  das 
i.  emandrea  schwaches  weib,  vgl.pg.  mandriao  ein  haius^ 
id  der  weiber. 

Ma  n  g i  1  manchil  pg.  metzgerbeil;  vom  arab.  mengal  siehel 
ff.  JV.  fi4ß^,  wie  nach  Canstancio  auch  daspcrU  worthei/U? 
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M  t  n  g  1  a  aUsp.,  mangra  pg.  w^ehbhau ;  enUieU  omwäi- 
gera  (honigtkau)? 

M  a  n  g  a  a  1  ^>  mangoal  pg.  itreUkolben,  dreschflefd;  m 
manualis,  toas  mit  den  händen  geführt  wird;  f.  «iWr  Aiteift- 
gesd^bene  g  m^iovare  L 

Manir  sp.  das  fleisch  mürbe  werden  loMsen,  Aewm 
e$  geniefit ;  f>on  manere  bkAen,  warten,  daher  wart€m%mf 
Hegen  lassen  (Cocarruvias). 

M  a  n  0  j  0  sp.,  manolhe  molho  pg.  hamdvoU;  vom  mino- 
pulus  für  manipulns,  U.  manipolo  u.  s.  f. 

Manser  sp.kind  einer  öffentlichem  dime,  schon bäSe- 
duUus;  «om  rabbinischen  mamser  Buxtorf  p.  USA.  Hihera 
bei  Ducange  «.  manzer. 

M  a  n  t  e  c  a  op.,  pg.  manieigat  oai.  mant^a  butter,  leftmols, 
daher  wohl  erst  neap.  manteca  butier  von  schafmUck,  skä. 
fetter  theil  des  käses,  itaL  pomtnade.  Balyntm  fehit  dem  Süd- 
westen, mur  butirada  butterweck  kennt  S.  Rosa,  nanteiga  |h- 
det  sich  schon  in  einer  Urkunde  com  j.  i20Ö  Ebicid,  /.SS6k 
Diues  wichtige  dem  Araber  sowoU  wie  dem  Basken  was- 
kannte  wort  (iettierer  sagt  burra  oder  gvia)  darf  nickt  chm 
den  versuch  einer  deuiung  dastehen.  Die  Araber  beding 
sich  der  schlauche  zur  bereitung  der  butter,  /ur  welche  butter- 
schlauche  sie  mehrere  at^drücke  haben  Ckerbäh,  na'ki  u.  s.  w.). 
Dieser  gebrauch  läfit  sich  auch  bei  den  Spaniem  noraussd- 
zen.  Hieß  ihnen  der  das6u  bestimmte  schlauch  etwa>  inaBlica 
(mit  verschobenem  accent  manteca),  so  konnte  das  worin  cKe 
butter  zubereitet  ward,  der  butter  selbst  den  namen  gtkes, 
wie  in  der  sicil.  mundart  forma  den  in  einer  form  bereitetes 
käse  bedeutet.     Man  erwäge  und  sehe  sich  weiter  mm. 

Manzana  sp.,  alt  mazana  Alex.j  pg.  mazaa  affd;  lal, 
malum  Matianum  nach  einer  person  benannte  sorie  iffel]  i. 
Ofuch  Isidor.  17,  7, 3. 

M  a  ii  a  sp.,  manha  pg.,  maina  bask.  fertigkeit,  argHsL  Sdl 
aus  manus  entsprungen  sein,  aber  wie?  Es  konnte  sieh  viel' 
mehr  ganz  regelrecht  bilden  aus  lat.  machina  mach^na  Mi 
kunstgriff.  Daher  wohl  auch  das  unerMärHche  it.  snmgn sno 
(caL  manya,  fr.  mdartL  magnan,  magnier,  walL  sogar  mignon) 
Schlosser,  eig.  artifex.  Aber  anderes  Ursprunges  iai  doehwsU 
das  it.  manna,  sp.  mana  bündel  s.  b.  fiachs,  reiser,  vb.  it.  am- 
Muiaare  ammaniiire  m  büsohel  theilen,  überhaupt 


tngem,  ardt^en,  an  4as  gaeL  mam  handvoll  (plur.  maim)  er- 
imemd,  womit  schon  P.  Mona  das  com.  man  %uiamm«miMi. 

Maqnila  $p.,  maquia  pg.  tnahlgM;  eom  arab.  mekial 
maß  l^egt.  IV.  7»,  $.  8ou$a. 

Maravedi  $p.  pg.,  pr.  marabotiln ,  ^eifi«  span.  mün»e; 
MM  arab.  vöOtemamen  marflbe'tin  cSottia  u.  €k),  s.  auch  S. 
Bnm  9.  maravidil. 

Marchito  sp.  weih;  wm  einem  verlorenen  eb.  marchir^ 
iL  maroire,  laL  marcere. 

Marfil  sp.  (auch  fran».),  marfim  pg.  elfenbein;  wm 
arab.  nabfil,  »iffs.  aus  nab  »ahn,  fil  elephani  (Sousa).  Vgl. 
auch  Pöit  in  Lassens  »ts<*r.  IV.  i3,  m  Eöfers  %tschr.  IL  f  .48. 

Marip06a  sp.  pg.  cai.  schmetterting ;  woher? 

Maroto  pg.  s.  maraud  Il.c. 

Marranojp.  (daher  das gleicklaut.  itoL  wort)  terßucht, 
pefbamnt,  eig.  getaufter  Jude  von  rerdächüger  behehrung  (an^ 

&  Rosa  s.  V.).  Nach  einigen  vom  hebr.  marah  sieh  auf'^ 
noch  Covarruvias  hesser  vom  sp.  vb.  marrar  feUschla^ 
§sm,  abirren.  Das  fem.  marrana  wird  auch  auf  die  sau  on^ 
gewandt,  das  im  sinne  der  Juden  verfiuohte  thier?  nachSouw 
MM  arab.  barrani. 

Mar  ras  sp.  cat.  adverb  für  UU.  olhn;  von  umbekasm- 
tsr  Herkunft.    Cabrera  1.37  findet  es  im  arabischen^ 

Marron  sp.  (bei  Cabrera,  der  maron  sehreibt),  cai. 
nrra  Widder,  ^chbed.  ocdt,  marra  und  mar-mouton,  bask. 
mutm;  vb.  pg.  marrar  mit  den  hörnern  stoßen  (von  bocken 
gebraucht).  Lateinischer,  nicht  etwa  iberischer  herkunft,  von 
msm  maris:  Isidorus  i2,  i,  H  nämUch  bemerkt,  daß  derwid- 
ier  oder  bock  in  Spanien  mas  (männchen)  genannt  werde: 
efud  BOf  in  gregibus  marea  dicuntor ;  grex  aber  ist  ihm  nur 
äe  schaff  oder  »iegenherde  s^  i2,  i,  8.  Auch  der  Sarde  nennt 
dem  Widder  Mascn  Cmascolas).  Der  nämlichen  herkunft  ist 
Mdk  sp.  pg.  marra  hammer,  vgL  die  berührung  dieses  be^ 
grifes  mit  ^matm'  oben  unter  macho.  Für  marron  ist  der  Ab- 
Icfttf  span.  ausdruck  morueco,  muthmafilich  abgeändert  aus 
manieco  um  es  vom  geograph.  namen  Marruecos  au  s^^^iden 
-»  oder  sollte,  da  das  veraltete  murueco  auch  mauerbrecher 
beißt,  dies  die  Urbedeutung  gewesen  und  das  wort  a%is  mons 
ebgeimM  sdn?  aXMm  dassuffix  würde  diesen  sinn  nioht  am-- 
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Mastranto  niastraiixo  $p.  eine  ffamste,  wiUe  mSm; 
entsielU  aus  mentaslnun,  t^  mentastro. 

Haslnerzo  sp.,  pg.  masiin^o  gartemkreMMe;  mmu^ 
aUurtimn ,  ü.  nastarcio ,  mU  ungewöhnlicher  venoandlmg  im 
amktuU,  vgL  oben  marfii. 

Mataip.  i)  geitrduck,  gdmech,  baumeiüek,  2)slraiiA, 
busck,  Staude;  pg.  mata  mato  nur  in  erster  er  bed.  Beniü 
in  einer  Urkunde  aus  Spanien  foomj.  876  mata,  nackDucange 
ein  ackermaßy  vgl  aber  ipsum  forest  vel  ipsam  matam,  quie 
dicitnr  ailva  S.  Romani,  also  wohlgebOsck.  Vielleicki  eingolk 
wart,  von  maitan  abhauen,  bair.  maifs  Sckmdler  IL  6Sff  ob- 
getriebener  plati  im  walde  (wo  buschwerk  enistdU?), 

M  a  t ar  Jp.  psf.  pr. sMachten,  tödlen,  auslöschen;  wm mi- 
ctare.  Zsgs.  rematar  enden,  reroate  ende? 

M  a  t  i  z  sp.  (m.)  Schattierung,  abstufung  der  färben,  ok 
matizar.  Die  bei  Seckendorf  bemerkte  deuiung  aus  V^J^ 
(buschwerk)  bestätigt  sich  durch  das  iL  macchia  i)  li||p 
werk,  2)  Schattierung.  Man  nahm  also  den  ausdruck  von  im 
übergange  des  helleren  in  dunkleres  grün,  wie  dies  eins  si 
gdmsch  bewachsene  anhöhe  darbietet. 

M  a  t  r  a  c  a  «p.  pg.,  daher  it.  matracca  klapper;  nach  Souts 
vom  arab.  ma'traqah  (meHraqah  hammer  FreyL  IIL  53^). 

Mayota  sp.  erdbeere;  eig.  nwifruckt,  von  majos:  I0 
auch  maiL  magiostra,  occit.  majoufo. 

Mazmorra  fp.  pg.  unterirdischer  kerker;  vom  arok. 
ma'tmürah  heller,  dies  vom  vb.  'tamara  Freyt.  IIL  7U,  ^ 
Sousa. 

Mear  sp,,  pg.  inijar;  von  mejere  mit  einer  in  dte^ 
sprachen  seltenen  umbiegung  in  die  i.  conjugation. 

Mecer  sp.  schütteln,  ein  kind  wiegen;  oonmiacerew- 
sehen,  umrühren,  pg.  mexer,  it.  mescere. 

Media  sp.,  meia  pg.  strumpf;  eig.  media  caiza  halbes 
beinkleid. 

Med  rar  sp.  pg.  gedeihen;  von  meliorare,  eig.  fiirmet- 
drar.  Ähnlich  ist  die  einschiebung  des  d  vor  r  mit  uster^ 
dnlchtem  h  ^  j  im  pg.  pindra  aus  pinhora. 

Mego  sp.,  meigo  pg.  sanft,  gefällig  !&.  b.  im  umgangt 
An  gr.  /nakaxog  ist  nicht  »u  denken.  Man  erinnert  an  enj/L 
meek,  dies  ist  aber  b  goth.  muks,  altn.  miukr  CBrimm  P.38ß^ 
die  einen  zu  dem  rom.  warte  nicht  passenden  vocal  enOmltm 


ILk    MSmU-MIMAll.  5<8 

mrf  man  deui$chm  Ursprung  annehmen ,  so  toeUt  man  be$^ 
r  auf  aUn,  makr  leicht,  bequem,  ruhig ,  ahd.  gi.4nah  (goth. 
ih  ?  &  Gab.  und  L.)  ^wohl  sich  fügend,  ruhig";  ganz  befrie^ 
jemä  aber  wäre  erst  ein  adj.  zweiter  decL  ahd.  mahi,  tgl 
9gm  der  voeale  e  und  et  sp.  primero,  pg.  priroeiro  eon  pri- 
iri-üff.  Das  bask.  wort  ist  megaina,  eine  einfachere  form  fMt. 

Hella  sp.  si^iorte,  lücke. 

H  e  1 1  i  z  0  sp.  »wilHng ;  von  gemellas,  gleichsam  gemellicios. 

M  em  b  r  i  1 1 0  sp,,  besser  pg.  roarmelo  quitte,  daher  quit^ 
mnrns;  con  melimelum  art  süßer  äpfel,  dg.  honigapfel,  weil 
m  die  quitten  mit  honig  kochte,  wie  ^äter  mit  »ucker.  8. 
wrari  «.  marmellada. 

Henear  sp.  pg.  handhaben,  rühren,  geschdfte  fuhren; 
keitU  nicht  von  minare,  it.  menare,  theUs  weil  eerba  mit 
M  Suffixe  ea  denominatit  sind,  theils  weil  keine  der  andern 
rfMen  ein  solches  verbum  besitzt;  sondern  von  manusj  also 
W^iiAenform  von  manear,  it.  maneggiare,  fr.  manier,  hm^- 
A«nP6tfe  mit  einmischung  des  altsp.  manear;  wegen  e  für  sl 
|L  pelear  für  palear. 

Merino  sp,,  meirinho  pg.  bezirksrichter ;  von  majori- 
ns,  s.  Ducange,  vgl  S.  Rosa  v.  maiorino. 

Mesar  sp.  die  haare  ausraufen;  mitCabrera  von  me- 
iere messus :  barbam  forcipe  metere,  sagt  Juvenal. 

Mielga  sp.  eine  pflanze,  luzeme,  von  medica,  ebenso 
rtip.  JQlgar  von  jadicare. 

Milagro  sp.,  milagre  pg.  wunder;  umgestellt  auf  mi- 
nicaliiiii. 

Milano  und  vilano  sp.  wolle  der  distelblüthe:  von 
rOhis  zotte.     Wegen  m  aus  v  vgl  unten  mimbre. 

H  i  I  g  r  a  n  a  mlngrana  dltsp.  granatapfel;  nach  seinen  rie- 
ii  kämem  benannt. 

Hilmandro  sp.  (bei  Cabrera),  meimendro  pg.  bit- 
miraut.  Hanc  (herbam)  sagt  Isidor  i7,  9,  4  'vulgus'  roili- 
indiuin  dicil,  propter  quod  alienalionem  menlis  inducit.  Un^ 
mektet  dieses  alten  Zeugnisses  ist  der  Ursprung  des  wertes 
nMuumt.    Der  Baske  nennt  diese  pflanze  erabelarra. 

Mi  mar  sp.  pg.  hätscheln,  liebkosen,  mimo  Kebkosung, 

moao  verzärtelt;  wohl  von  miiiimus  kleines  wesen,  kleiner 

Mbtg,  woher nuch  it. mimm9L püppchen und pg.melminho 

Ubmr  fkiger. 
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Mimbre  und  vioibre  «p.  (aofcirejde;  wm  imea, 

Modorra  $p. pg.  tUf er  beimbt$Ut8r  schlaf ,  aJ^.  moiom 
jn  Mnent  solche»  schlafe  Hegend,  mnfäUig,  dmim  (ioker  äs. 
«lUdunru  fnit  leMerer  hei.},  ob.  modorrar  beiäuken,  ond  jM. 
modqrna  stumpf kest,  dummheU.  Bask.  modorra  keifit  der  9hmf( 
#jfief  baumes,  dem,  tote  jMrrßmemii  anmerke  ein  in  dmepfm 
schlafe  Hegender  Cmodorro)  tooA/  c^rgficken  werden  komite. 
Die  smriHchß  bedei^ung  erhißU  sich  nur  im  0Upg.  nodom 
häufe,  d.  h.  eiwifs  rundeß,  stumpfes,  s.  S.  Rosa. 

Mofa  sp.  pg,  cat,  ^^köhnung,  ob.  mafar;  stimmt  §ahi 
pupfen  die  nase  e^mehen,  spoHebs  frisch  L  676*  «•  niL  mop- 
pen, engl,  mop. 

Jlogo  altpg.  gränußtein,  ip.  mofioie  mnneb^  stehender 
berg;  vom  bßsh.  muga  grdwiß,  oder  ist  dies  eom  igt  ksegt? 
(bßsk.  anlautend  m  oft  m  V»  b).  Mogotefi  ^nefie  des  ür- 
^kes  lütet  Larramendi  dagegen  vom  boab,  macoa  jfNlac 

Mojon  sp.^  aUpg.  moiom  S.  Bosa^  sard-  nmllaBe  främ- 
stein,  häufe;  etwa  von  molilus  etww  abgestumpftes,  ebge- 
rundetes? 

M  0 1 1  e  r  a  ^.  varderhßupt,  pg.  moU^ira  scheitet  am  ^f^ 
der  Säuglinge;  von  molli$,  weil  dieße  stelle  offen  u$ul  weich  isL 

M  0  n  t  e  r  0  sp.,  iQoateiro  pg.  jdger ,  der  sohsoan^  oder 
rothwäd  jagt  im  gebirge;  von  mons. 

Horango  pg.  erdbeere. 

Mo  reo  n  sp.  blutwurst;  vom  baßh'  mor^^o«  dicker  dmm, 
nach  Larrainendi. 

M  0  r  0  n  sp.  hügel;  wohl  vom  bask.  murua  hOg^  kßsfs^ 
ob*  morutu  murratu  aufbßufen,  woher  ßuch  d^  gUß  städU^ 
name  Horon  nofih  Humboldt  Ober  die  urbewaAnfir  Hi^  |li4&4ft 

Morondo  sp.  gescfi^ren  (von mm^ckw) p  mff  mokren- 
mäßig,  weil  die  Mohren  das  haupthaar  fib^hnjttm,  Ok^  d9f 
sufßx  ondo  an  Substantiven  s.  Aaw.  gr.  fl  31(0, 

Morro  sp.  überh.  ein  nmdpr  korper,  Htmner  rmdff 
fels  oder  kiesel  (pg.  morr^  hl^ner  runder  hügel,  auf  im 
epan.),  dsgl.  dicküppiges  oder  vorstehendes  maul,  /fir  wMs 
hed.  sich  bask.  muturra  findet,  vgl  auch  oben  moroa  JUm 
jpr»  mor  morre,  altfr.  mourre  sÄnauie. 

Hostrenco  mostrenca  sp^  herrenloses  gut;  von  mm^ 
ßtJCvre^  weit  der  finder,  um  es  »u  ^werbm^  ^  äffmUi^ 
rufen  und  vorzeigen  muste. 


Movcp  pfh  harthörig;  woher? 

M  0  z  0  Jp.  pg.jung,  sbst  junge,  bursche  (hieraus  ii.  no»«, 
monsse) ;  von  mustus  jung,  frisch,  mit  Verwandlung  des  st 
X ,  s.  Sanche*  »u  Berceo  p.  527 ,  daher  auch  subst,  mozo 
Jltfts  SB  tat.  mustam  mosf. 

Mocbacho  sp.klänes  kind,  ktutbe;  /3r  moebfirtio  von 
cho  (s.  nozzo  JJ,  eig.  also  ein  kleiner  stummst,  vgl  c|^ 
e  endchen  tau  und  junger  mensch,  in  deutschen  mundartsn 
zel. 

Hiicho  sp.,  muito  pg.,  much  beam.  viel;  von  bmiUih, 
molto  IC  s,  f, ;  s.  über  diese  bAandlung  des  U  hom.  gr.  J. 
S.    Abgekürzt  muy. 

H  0  e  c  a  sp.  s.  moquer  //.  c. 

Muesca  Jp.  fuge^  einschmti;  utAekannier  herkunfi. 

Hagre  sp.  (f.)  fettiger  schmut:^  auf  dem  kUidem:  doch 
U  von  mücor  kahm,  schimmel? 

llugron  sp.  Senker,  pfrop freie.  Man  sucht  es  im  ara^ 
chen,  v>iewohl  das  lat.  mucro  (spit%e)  ihm  genügt:  aufih 
i  heifit  spitie  und  senker.    Cai.  mugrö  stiel  des  obstes. 

M  u  I  a  d  a  r  sp.,  richtiger  pg.  muradal  nüststätte;  nach  C^ 
Tuvias  so  genannt,  weü  sie  an  der  Stadtmauer  angebracht 
rden. 

M  u  1  e  l  a  sp.pg.  (auch  siciL  comask.)  brücke,  eig.  maulß' 
tr,  vgl.  bordone  /. 

Manir  sp.  einladen;  von  monere,  pg.  monir. 

Murcho  pg.  schlaff,  welk.  Dies  dem  Spanier  unbekannte 
ecHo  findet  sich  wieder  in  dem  seltnen  lat.  murcidus  trüge, 
Ickes  Augustinus  de  civ.  Dei  in  einer  stelle  des  Pomponius 
Tfewahrt  hat 

M  a  r  c  i  e  g  0  altsp.,  neu  marciegalo,  pg.  morcego  fleder^ 

US;  von  nius  caecus,  mus  caeculus  blinde  maus,  weil  siß 

tage  blind  zu  sein  scheint,  indem  sie  erst  abends  ausf^egt. 

irera  findet  den  ausdruck  schon  bei  Vegetius  de  art.  vet., 

f  deuen  mus  caecus  wird  für  caecilia  bUndschleiche  jfe- 


Hürrio  sp.  schwermütbig ,  mürria  schwere  im  köpft; 
\  morus  (ji»Qoi)  dumpf,  dumm,  nach Covarruvias  u.a.  Wfh- 
•  es  auch  sei,  das  iL  mogio  dumm,  damisch  scheint  dasr 
ie  loort,  aus  murrio  ward  morjo  mojo  mogio^  vgl  aus  fo^ 
peggio  u.dgL  .     .  •    . 


N 


M#  ILb.  'MÜ8C0— lU^ä 

Masco  amosco  sp.  dunkelbraun;  eig.  mattAusflatbig,  vm 

B1I8C08. 

N  a  d  a  «p.  pg.,  occit.  nado,  pron.  für  M.  mUL  Ei  itt 
eme  abUtnvng  aus  res  nada  fb/.  res  nata),  attfr.  riens  n^ 
wie  iL  nnlla  aus  nulla  cosa  abgekürzt  ist;  wörtRch  etwas ge^ 
barenes,  vorhandenes,  irgend  etwas,  in  i^erbindung  mS  non 
nkhis.  DsgL  sp.  nadie,  alt  nadi,  für  bf.  nemo,  gebildet  m 
nado,  dl  Jb.  altsp.  ome  nado  (homo  natus),  wie  altsp.  essi  otu 
esso,  indem  man  ndt  der  endung  i  die  persönliche  bedentmtj 
des  pranamens  ausdrückte.  Als  adjeetiv  für  lat  nullus  brosdii 
die  gase  mundart  nat,  fem.  nada:  nat  obstacte  Ions  arresto 
Cne  les  arr£te).  S.  Rom.  gr.  IIL  3S9.  Zsgs.  ist  sp.  pg.  no- 
nada  (f.)  kleinigkeit,  wie  lat.  non-nihil. 

Naguela  altsp.  hütte;  van  den  einheimischen  etymobh 
gen  aus  dem  arabischen  oder  baskisd^en  hergeleitet,  ist  kani- 
greiflich  das  lat.  magalia,  mit  versetztem  i  roagaila  magveh; 
anlautend  n  aus  m  ist  bekannt. 

N  a  i  p  e  sp.pg,  (m.)  Spielkarte;  nach  einer  span.  sage  so 
genannt  von  der  darauf  gezeichneten  chiffre  2V.  F.,  Nicoiao  Pe- 
pin,  dem  namen  des  erfinders ;  nach  andern  aus  dem  arabUche^ 

Narria  sp.  schleife^  schHUen;  vom  bask  neumdass, 
(Larramendi). 

Na ta  sp.pg. cat.  rahm;  von  natare,  sp.  nadar,  also  d(U 
schwimmende,  wie  PHnius  sagt  28, 9  ibi  quod  snpematat,  bo- 
tyram  eist.  Die  richtige  bildung  wäre  mit  d  gewesen;  niti 
rechtfertigt  sich  aber  als  scheideform  von  nada  nichts. 

Na  V a  sp.  pg. ebene;  gleichbed.  bask.  nava,  nach  Bumbdä 
über  die  urbewciiner  Hisp.  p.iS  ein  achtes  wort  dieser  sprä- 
che, woher  der  name  Nav-arra. 

Navaja  sp.,  navalhapgr.  schermesser;  von  novacala. 

Navio  sp.  pg.  großes  schiff;  von  naviginm,  pr.  navigi 
navei.  In  der  span.  Zigeunersprache  bedeutet  es  körper  nsi 
ist  nach  einigen  ein  anderes  wort,  das  goth.  naus  todterkSr* 
per  (pL  naveis),  was  sich  nur  mit  der  accentuation  nivio  rer- 
tragen  würde;  die  bed.  körper  kann  aber  aus  der  bed.  scUf 
täfgeleitet  sein,  man  vgl  it.  cassero  gerippe  des  schiffes  uni 
hohler  leib. 


ILI^    IfBBU— OROIIDADO.  «ff 

NebU  Jpv  pg-  nebrr  edelfalke.  Man  venoeitf  auf  das 
Msche:  ist  damU  gemebU  nabl  pfeil,  oder  nabll  edd? 

Nema  tp.  Miegd  des  briefes;  vom  gr.  v^fia  faden,  weil 
M  die  briefe  früher  mit  einem  faden  umwand,  worauf  das 
jel  geseM  ward. 

Nemon  sp.  »eiger  der  Sonnenuhr;  von  gnomon. 

Nenhures  pg.  ortsadverb  für  lat.  nusquam;  von  aec 
wie  nenhnm  van  nee  onus.     Vgl  oben  algium. . 

Nervio  sp.y  oai.  nirvi,  pr.  nervi  nerv,  sd^e,  <p.  neiv 
w,  eai.  nirvios,  pr.  nervios  nervig;  von  nerTinm  (ysvQioVi 
Yarro  und  Pdronius. 

Nesga  sp.  pg.  keil  oder  s^wickd  im  Ueide  (eingeseMer 
iednger  läppen);  nach  einigen  von  nexiu,  aanexua. 

Ninguem  pg.  pronomen  für  lai.  neno;  von  neo  qacm. 

Nombre  sp.  name,  altsp.  nomne;  ron  nomen. 

N  ö  y  i  0  sp.,  pg.  noivo,  cai.  pr.  novi  neuvermählter,  fem. 
'isL,  noiva ;  von  novus  nova  (nova  nnpta),  nicht  etwa  vom 
iiobere.  Daher  auch  sbst.  pr.  novias,  mlat.  nobiae  Jkock- 
\,  nur  im  pbural  üblich  nach  dem  muster  von  nnpUae. 

o. 

Olla  sp.  fleischtopl,  daher  fr.  oille;  vom  lat.  oUa,  pr. 
«.  s.  w.,  deinnächst  ein  gericht  von  verschiedenen  fieisch^ 
ien  mit  »wid^ln  und  knoblauch,  eig.  olla  podrida  genamU 
p  pndrida  marsch,  mürbe  nach  Covarr.),  fr.  poUponrri. 

Oqoeraela  sp.  knoten,  der  sich  beim  nähen  im  faden 
let;  vom  bask.  oqnertzea  sich  verdrehen,  s.  LarramendL 

OfdeüBT  sp.,  ordenhar  pg.  wtelken;  »u  wUerscheiden 
I  ordenar  anordnen.  Man  hat  darin  das  gr.  6q6q  (malkmQ 
wsuthet;  es  ist  dies  aber  einer  der  fäUe,  worin  die  vergW^ 
mg  der  mundarien  gute  dienste  ihut.  Melken  heifit  K- 
M.  odznsM  B  fr.  ajnsler  in  Ordnung  bringen,  woraus  denn 
varhuchtet ,  dafi  ordenar  identisch  ist  mit  ordenar,  Jick 
r  formell  davon  lassagte.  Ordenar  nna  taca  heifit  also 
.  eine  knh  in  Ordnung  bringen,  damit  sie  van  neuem  milch 
\et%en  könne.  Ein  andrer  ausdruck  für  mdken  ist  aUpg. 
oigar  trocken  machen,  S.  Rosa. 

Orondado  sp.  wellenförmig;  von  nndolatns  ondorado 
I  Sjflbenversetming?    Oder  für  oI«*ondado  (isp.  ola  weOeJt 


Ofvftllio  pg.  Hau;  nach  den  einhelnrisehen  e!tj/lH6lo§9ik 
wm  rofale,  pL  roralia,  was  der  buchsfabe  sthwerBch  gegtakeL 
Päiselbe  wart  ist  das  gaUic.  astur,  orbayo  kalier  siatAregen, 

Obo  sp.  bär;  für  orso  ton  urstis,  Ram,gr.  1249. 

OstQgo  sp.  i)  spur,  2)  Winkel,  versteck;  nackharra-^ 
mendi  wegen  leMerer  bed,  vom  bask.  ostaquii  etwas  gestoh^ 

Otero  sp.,  ooteire  pg.  k^el;  in  Urkunden  des  9.  und 
iO.  Jk.  olerfim  aHMUm  u.  dgl,  von  altu9,  buchstäblich  das  lat. 
alttrivM  erhShung,  aufsät%,  egL  das  ilal.  adf.  iltiero. 

Oxala  sp.,  pg.  oxala  interj.  s.  t.  a.  toi.  uliiMifii;  tarn 
^eiMed.  arab.  enschd  atlah  (en  wenn,  aehi  wottie,  sUBhGott): 
n  fiel  OH»  und  e  ward,  um  ihm  die  bedeüiung  eines  ausrufi 
sm  gAen,  in  o  abgeändert. 

p. 

Pibilo  ^i^  pg.  pavfo,  pir.  pabil,  chw.  pavaigl  docU; 
von  patmlom  nahrung  (des  feuert),  äknüch  e^ca  speise,  iunder. 

Pada  pg.  ein  kleines  brol;  syncopiert  aus  panada,  do- 
her  padeiro  bäcker  =^  sp.  panadero. 

Pairar  pg.  aushalten  z.  b.  stürm,  drangsale  O'n^raiii.}, 
ijefc  bedenken,  nnentscUossen  sein,  temporisieren,  als  sohiffer" 
ausdruck  (auch  span.)  lavieren,  dsgl  beiUegen.  Ist  es  ah^ 
geändert  aus  parar  aufhalten,  sieh  aufhalten  ?  einige  pari,  loör« 
ter  geben  ai  für  a,  so  plaina,  mainel,  eafaimar;  auch  kann 
reparar  in  allen  bedd.  (herstälen,  überlegen,  si<A  bedenken) 
tnii  repairar  vertauscht  werden.  Doch  ist  mit  Larramenä 
noch  eine  andre  quelle  *u  erwägen,  die  dem  buohsimben  und 
dem  begriffe  sehr  wohl  genügt,  bask  pairatii  leidem :  man  W- 
dei  drangsale,  indem  man  sie  aushäU,  ihnen  wider  stand  ent^ 
gegensetzt,  man  verhält  sich  leidend ^  wenn  man  nicht  zum 
handeln  gelangt,  wenn  man  temporisiert  oder  mU  dem  sdnfs 
nichi  vorwärts  kommt.  Das  wart  scheint  auch  in  OberUaUeu 
heimisch:  conkosk.  paira,  piem.  pairö,  apairt,  gen.  apaj^,  fli^ 
oen.  apairar  Banve^  ed.  Bekker  (hud.  V.  Mar.  v.  4i9)  umfie 
haben,  dg.  unthätig  sein,  nicht  handeln. 

P  al  a  d  i  n  0  sp.  altpg.  öffentlich,  offenbar,  deutlich,  alisp. 
espaladinar  erklären,  auseinandersetzen  F.  juzg.  Lat.  palam 
Ikgt  mit  seiner  bedeutung  nahe  gcfwg,  doch  ist  die  ort  der 


MNMf  iribMr  MspMv    iM.  pakdino  ^)faii>  i^^dBoh^  beidullo 
Akmmo,  foei.  dLpn  sbc.  L  i3:  amoU  di  dore  pakdiila. 

Ptleto  9p.  deuiihir$oh,  Cervds  palmftttis  hineh'  titU 
€h€m  lumdähnKchmii  gewelh  kammi  M  den  alten  a^ot:  iktef- 
if  nach  Cabrera  das  span.  toort,  dessen  form  abet^  äö^ 
rA  palet«  *x  ktL  pahi  besümmi  ttfotdm  sein  Mm/I ,  da  das 
ieifc  des  ikktei  tben  so  wohl  schaufelafiig  genähüt  trer- 

Pantorrilla sp., panturrilha pg. trade ; eig. kleiner  bäktSh, 

rch  eine  ungewöhnliche  fr^tkeUfüf  paiiti|f->^rra  tM  franUex. 

MNidf  dNieJU  «M  Af  CatMoHö  äM,  der  diesen  iheU  ven- 

D  de  hl  drttta  Mm*  Ate  Mnes  nemu ,  lal.  venter  crarfü, 

f^t9rpi^kPi}fiiot^  0hUtW4  ^M&ihMeg  vatttrig'L 

Pardo  ep.  pg.grau^  danhel.  Von  tat.  pulkts,  meint  Ca^ 
ts^  alMn  so  noekgiMg  sind  die  sprachgesetM  nicht  tis 
Mn  pallidv»  %sgt,  paldui^  pardus  (wie  esoarpelo  tan  söA^ 
hm»  aareo  tnm  sulcuft) :  bleich  ist  sehmutvlgweiß  und  geM 
imMe  fart^e  über,  vgl.  ahd.  bleih  palUdus,  ags.  blAo  paUU 
\,  migerj  gr.  niXko^  fuseus,  cänuä,  ebenso  noXiog  Ui  dgl  Hk 
ft  pardo  ist  pafdal  spefUng,  eig.  grauer  vogel,  wie  churw. 
Mtaft. 

Piriaa  $p.,  pite^B  pg.  (f.)  ttUmt  eines  fürsten  oder 
^es;  ist  pbir.  num.  und  buchstäblich  das  tat.  paria  (oön 
)  erwiedenmg,  »ahking,  vgl  par  paH  respondere  s.  o.  a. 
itre  be%ahlen,  in  span.  Urkunden  Mtmi  iMhlen. 
•■  Pirpado  Jp.  augenäed;  entsielli  aue  palpebra,  fr.  psua-^ 
re  U.S.  f.  • 

Pa  rra  sp*  pg,  dat.  tebengMnder,  parraf  die  iweige  aus-- 
flau.  Fat  Ae  herleUnng  aus  pergida  bieten  sich  keine  aUft* 
m  fäOe. 

Pasa  sp.,  passap^.  geircfdtneie  Weintraube ;  nva  pasaa. 

Patata  batala  ip.  pß.  erdapfet;  ametican.  wort,  s.  ÄU 

HfoLae^ 

Pitio  sp.  pg*,  eat.  neupr.  pit)  hof  am  hause,  in  lein^ 
w  spraehe  aueh  torhalle,  hausßur  (ältpf.  pati  übersetfSi 
fmmard  mU patfO*  AtfcA Sousa  u.a.  ein  afrieOnisches  wort, 

kaum. 

Pa  t  r  8  na  sp.,  patranha  pg.  fabdhafte  erzMhmg  iur  unte^ 
fsm§,  mdkrehen;  für  patafraffa  tom  gleiöhhed.  eat  patarra, 
I  wohl  ton  pata  gans  (gdnsegeeelMite), 


IffO  U.b.    PAXiUBlO-PBLIlASa 

P  i  X  a  r  0  sp.,pg.  passaro,  waL  päs6re  eu^el;  wm  fmer 
$perKng,  vgl  wegen  der  endung  ar  die  stdle  passer,  noa  jn- 
aar  App.  ad  Probum,  AnaL  gramm,  ed.  Eich,  ei  Endl.  p.  445.  So 
auch  anser,  non  ansar,  $p.  ansar;  camera,  non  cammanif  sp. 
camara. 

Pechiaa  $p.  art  muecheln;  von  peclen  lioat. 

Pecho  pecha  $p.,  pg.  peito  peita  vertragsmäßige  obu 
gäbe,  zins,  pechar,  peitar  abgäbe  %ahlen;  i>ofi  pactam,  a.Da- 
cange. 

Pecorea  sp.  s.  picorer  ILo, 

Pedazo  $p.pg.stüek;  eoii pittacivm sMck popjer,  tifp^ 
chen,  mlat.  pitacium.  Auch  andre  nmndarien  kennem  et:  pr. 
ped&s  Pickwort,  occ.  petas  kuppen,  fr.  rapetasser  /Kctai 

Pejo  pg.  hindemii,  beechämung,  pejar  kmdem,  pejadt 
schwanger  (ebenso  sp,  embarazada  gehindert  w^  sAwanger); 
von  pedica  fessel,  denn  nuin  darf  wohl  amiehtnen,  da/^  wi$ 
de  im  span.  (mege  von  med'cns),  so  auch  im  porU  mi  j  imp- 
den  kann.  Das  veränderte  genus  in  pejo  wkrd  auffallen,  Ast 
auch  fr.  piöge  schUnge,  handgräflUih  von  pedica,  ist  mflsflia 

Pelear  sp.,  pelejarp^r.^  peieiar  pr.  strriien,  pelea  u.Lf. 
streit.  Vielleicht  eine  griech.  reliquie,  von  ndkaUiv  kämpfm, 
wenn  nicht  vom  lat.  paius  ubungspfahl  der  Soldaten,  vgl  eMfr. 
paleler  Scharmützeln. 

Pella  sp.y  pella  pg.  ball,  knäuel;  von  pila,  loelckei  ie 
schwestersprachen  nidU  anerkennen»  iibar  sp.  pila,  pg.  fiiki 
(nebst  fr.  pile)  hcnife  aufgestapelter  dinge  erÜärt  eich  buA- 
stäblich  besset  aus  pila  pfeiler. 

Pelleja  sp.  öffentliche  dime;  leUetCovarrwrias  rtcktif 
von  pellis  pellicula  fdl  (also  Schimpfwort)  mU  herufung  mf 
scortum,  das  beide  bedd.  einigt,  wogegen  (kibrera  sieh  anpd- 
lex  hält,  4as  höchstens  pellega  geben  konnte. 

Pellizcar  sp.  kneipen,  auch  pecilgar;  nach  CoMira- 
vias  von  pellis  haut,  freilich  mit  dem  »weifelhaflen  eufjßx  iictf, 
aber  auch  altfr.  pelicer,  offenbar  von  pellis  (vgl  pelifon),  ie- 
deutet  zupfen,  rupfen  Ruteb.  L  iS.  Die  port  form  ist  bellixeir. 

Pelmazo  sp.  schwerfällig^  sbst.  platt  gedruckie  messe; 
nach  den  span.  etymologen  vom  gr.  ndkfia  fußsohle,  gUkhsen 
damit  platt  getreten.  Läßt  man  das  etymon  mu,  so  faßt  mm 
das  adj.  besser  auf  als  breit füfiig,  schwer  auftretend,  wie  fr* 
pataud  schwerfällig,  von  paUe. 


ILk    PEHGA— nHQEUL  MI 

Penci  ip.  pg.caL  itacheSges  blatte  auch  peU$ehe;  cet* 
Sicket  wart,  l^fmr.  pinc  (pingc)  schößUng,  spU%e,  vgl  engl 
pink. 

Perol  $p.  Pfanne,  pr.  pairol;  ora  patina,  abgeleU^  pa-. 
tin-ol  patDol  patrol,  vgl  engte  für  engne,  endlich  pairol  mU 
hAmUer  atifösung  4e$  i.  Dem  hask.  perolea  -Cßtwae  war-- 
wmde$),  worauf  Larramendi  eerweist,  widerspricht  der  prav. 
äfkhang. 

Ferro  Jp«  JNmd  (als  adj.  halsstarrig),  daher  sieiL  perm, 
ober  pg.  kaum  perro,  weit  übUcher  cao  (piewk  perro  eine  ari 
iamchem,  s.  ZaUi).  Von  unbekannter  herhmft:  frielteicht  fuhrt 
der  canis  petmncuhis  der  L.  Burg,  oder  der  canis  petronias 
(i.Ducamge)  aiuf  die  spur.  Man  merke  da%u  das  oai.  gos 
peler  eine  kleinere  ort  hunde,  sp.  gozque. 

Pescvezo  sp.,  pesco^o  pg.nacken,  genick,  auch  hals; 
Uff.  otif  post  (s.  wUen  pestorejo)  und  cuezo  kübel  (s.  cocca 
l)f  also  mg.  hinterkübel,  ein  grober  ausdruck  fär  hbUerkopf, 
•üa  sAe  testa  /•  Diese  ansprechende  etymologie  ist  von  Jf  e- 
f^  orig.  d.  Kng.  ital  v.  coccare. 

Peatillo  sp.,  pestell  cat.  riegd  an  ein&n  schloß.  Aus 
Pcttoliis  konnte  mü  vertauschung  des  diminutivsufßxes  leicht 
P«iOIo  werden,  pestillo  kann  sich  nur  aus  pes-iUillo  erkUL» 
^ca,  gdrildet  wie  cabr-it-illo ,  eine  form ,  welche  die  spräche 
^>idUcht  »ur  Unterscheidung  von  pesillo  (kleine  wage)  ergriff. 
Pestorejo  nacken;  dg.  was  hinter  dem  ohr  ist,  von 
P€8t  (piiest  pest)  und  oreja. 

Peaoiia  Jp.  klaue  der  thiere,  pedis  ungula. 
Petaca  sp.  reisekoffer;  aus    dem  mexican.   petlacalli 
CCobrera). 

?eX9i%e  sp.  binseni/natte ;  ata  dem  mexican.  petlaU  (der-* 
^sbe). 

Peto  Jp.  brusthamisch ;  vom  gleichbed.  U.  petto,  kU. 
peclui. 

Petrin a  sp.  s.  poitrine  ILc 
Pezon  Jp.  s.  picciuolo  H.a. 
Piara  Jp.  herde;  von  pecuaria  (Cabrera). 
Pier  na  jp.^  perna  pgf.  bein;  von  perna  bein  van  der 
hupe  bis  wum  fuße,  nur  bei  Binnius,  sonst  heule,  schinhen. 

Pihaela  Jp.  fußschellen;  dimin.  von  pedica  nach  den 
spem.  eiffmologen.    Die  stusammensriehung  wäre  hart:  besser^ 


n^Mt  piola  (^L  vihuela  viola),  unmUteWar  ttm  ^  pedis, 
wi§  auch  fuojo  Ton  ped-iculus. 

Pimpollo  sp.  Schößling,  knospe,  pg.  pimpolho  tcUf^ 
Kmg  om  wehutoek;  /tir  pampinollo,  dimfei.  eon  pampaniu,  «gl 
iemriben  eocalwechsel  in  pimpinella  und  pampinella  /• 

Pino  pg,  nagel,  »weck;  mmthmafiKch  ams  einer  der  Imrl 
tprtkken,  dem  Spanier  ufAekanni:  ndL  engl*  kgmr.  pin,  geA 
pinne,  attfi  pinni,  hd,  pinne  u.  dgl 

? in  0  pg.  höhepunct,  pör  a  pino  grade  aufrtehien;  lofi 
#iNi  piiiiiu  (fidite")  herkommen,  was  durch  das  tb.pg.9p.eah 
ptMTse  rieh  bäumen  «  arbolarse  0>en  arbol  bavm)  eUiij9 
wakrecheinUchkeU  gewinnt. 

Pinta cilgo  sp.,  pintasirgo  pg.  disielUnk;  von  picto 
passercolus  (Cabrera), 

Fiorno  sp.  pg.  ginsier;  eielleieht  f§r  pioorno  wm  pico 
spieß,  seeii  diese  pflanze  lange  dünne  Stengel  treibt,  daher  wir 
de  pfHemenkraut  nennen.   AusfaU  des  c  auch  <fi  pi«  /ir  piDi. 

Pito  sp.  pfeife,  pitar  pfeifen;  naturausdruck,  vgl  pib 
ruf  die  hukner  zu  locker^ 

Pisarra  sp.  pg,,  pisaarra  cot.  schiefer.  Wohl  oonpien 
etüdi,  namentlich  plattes  stück,  tappen,  wie  auch  nnser  nM»- 
far  bruehstüek  bedeutet,  suffigiert  arra.  Nat^  Larrammä 
ein  compositum,  eom  bask,  puzca  oder  pizca  stück,  und  srhi 
stein; 'aber  der  aus  fall  des  0  hinter  k  wäre  ungewohnStk 

Plegkrlsi  sp.  gebet;  von  precarins. 

Pleita  sp.  binsenflechie;  eon  plectere. 

Po  den  CO  sp.,  podengo  pg.  kanind$enhund ;  unhekam- 
tet  herkunft. 

P  0  d  r  e  sp.  eiter  ;  eon  puter  faul,  morsch,  nichi  von  fUt 
pQrla^  vgl  pg.  adj.  podre  •>  hU.  pntef. 

Pol i IIa  sp.,  polilha  pg.  kleidermotte;  nach  den  Mti» 
mischen  etymologen  eig.  staubthierchen ,  von  pulvis ,  also  wU 
unterdrücktem  v,  was  sich  etwa  mit  fulo  von  fulvos,  Goaiito 
von  Gonzalvo  würde  unterstützen  lassen; 

Poncho  sp.  schlaff,  trdge. 

P  0  n  z  0  ff a  sp.  s.  poison  //.  c. 

Popar  sp.  liebkosen,  pg.  peopar  eehonen,  eparem;  ese 
palpare  streicheln,  ital  wie  tat. 

Porende  poren  altsp.  aUpg.  s.v.a.por  tanto  aus  im 
grmde,  darum;  von  proinde.    Neupg.  porcnr  dl  im  wdoetsd* 


U.b.   PORFliU-nulfGint.  «w 

ti»m  lim  übergegangen,  eig.  cerküni  aui  nio  porem  (nicht 
dorum,  gleichwohl)  toie  fr.  pourtant  aus  non  pourlant. 

Porfi«  sp.  pg.  eai.  hartnäckigkeU ,  porlar  hattnäckig 
thtilen.  Für  porGa  trifft  man  altpg,  perfia,  altsp.  porfidia,  eolk»- 
mfiig  prohidia  O-  Co^orruviat) ,  und  so  haben  wir  das  lat, 
perfidia  oor  fMf^  das  otrcft  im  itaL  die  angegebene  bedeuhmg 
idgt.  Wegen  dieser  bedsMiwig  egL  man  gr.  dntotta  treuh^ 
ti^,  unfolgsamkeU  (beide  verwandt,  weil  sie  nitikt  erfüllen 
was  sie  sollen),  wegen  der  form  sp.  haslio  aus  fastidium.  Im 
tjusgo  hei  fit  porGdia  unbiUigkeU,  dem  sinne  des  lat.  Wortes 
näher  verwandt. 

Poridad  alisp.,  altpg.  puridade  ««  nsp.  puridad,  lai. 
pvitas,  eig.  das  wahre  Verhältnis  einer  sacke,  aitfr.  pmtf  Roi 
Ihre  p.48. 

Porrc  sp.  pg.  cot.  heule  mii  dickem  ende.  Nach  Co^ 
oarmmoff  van  pontiDi  knoblaud^,  weil  sie  die  form  dieser 
ffmae  habe;  muh  Larramendi  vom  bask.  ceroporra  siück  von 
dsem  baumeiamme.     Dahin  auch  adj.  porro  sehwerfäUig, 

dsstm. 

Pofliila  sp.  sehorf,  grind  (auch  blatter,  nach  Seeken* 
isrf);  von  postula. 

PregVBiar  sp.,  pergunlar  pg.  fragen;  vom  percontari. 

Prenda  s.  nans  //.  c. 

Prenaar  sp.,  cat.  prempsar  drücken;  von  preisare. 

Priego  altsp.,  prego  pg.  nagel;  vgl.  ags.  prica,  engl 
Prick,  ftdL  prik,  kymr.  pric  slachel,  spitze. 

Pr  i  e  1 0  ep.,  preto  pg.  schwänUck;  unbekannter  kerkunft. 

Prieto  sp.gedrängt,  gaHcprelo Cancf. de D. Dinii  p.29, 
Pg^  perlo  dicht  daran,  sp.  apretar,  pg.  apertar,  sie.  appritari 
^ringen.  Woher?  Auch  die  wallon.  eprache  kennt  dies  wart, 
^.  pret  nahe,  das  nicht  aus  dem  lat.  praesto  herrühren  kann. 
Jksgleichen  führt  Honnorat  ein  veraltetes  oocU.  aperM  an, 
4as  er  dem  pg.  apertar  vergleicht. 

P  r  i  m  0  jp.  pg.,  primo  hermano  sp.  veiter,  söhn  des  oheitns 
oder  der  tonte,  erster  bruder  in  dm*  verwandtsekaft  näckst 
dem  leibUchen.  Die  Provenzalen  nannten  ihn  qaarl  den  nach 
rfmiseker  berechnung  im  vierten  grade  verwandten,  die  Wa^ 
lacken  aber  nennen  ihn  gleichfalls  primariu.    Prov.  priod  ist 

Rasfnauard  ein  naher  verwandter,  vgl  bask.  primua  erbe. 

Pringue  sp.  sohmaU,  fett;  von  puig«i|  (C(i6rirc9« 


Fache  «p.  brei;  von  puls  pultis,  ii.  polta.    Daktt"^ 
chero  kachiopf. 

Pular  pg.  hüpfen,  klopfen,  auch  keimen;  von  ptdlare 
oder  puUolare  keimen  (tprudeln). 

Puya  fnti  $p.,pg.  paa  spüM,  stachel,  dem,  pfropfrm] 
%Dakr$ckeMkh  eoii  pugio  pugfionis,  wie  buba  mm  ßevfUiw.  h 
betreff  der  letzten  bed.  ist  sp.  magron  ableger,  eenker,  ef. 
doleh,  %u  vergleichen. 

Q. 

Qaan  $p,,  pg.  quao,  pr.  can  adoerb;  wn  quam. 

Qoeda  pg.  fall,  stur%  s  ep.  caida  von  caer  (bü.  o- 
dere),  it.  cadata. 

Qoemar  $p.,  queimar  119.  brennen.  Larramenü  ver- 
mMM  Meinen  Ursprung  im  bask.  que  eman  d  i.  rcNick  jfeka, 
und  auch  Humboldt  über  die  urbewokner  Bisp.  p.  iSß  kU 
es  von  quea  rauch,  mewoM  ein  f>b.  quemata  mcU  verieimL 
Lat.  cremare  dagegen  ist  über  das  gawu  prov.  gebiet  bis  F«- 
lenda  verbreitet,  und  da  der  Spamer  das  den  anlasU  be/ki- 
tende  r  stitret/en  entfernt,  indem  er  es  tersetU  (qaebrar)  eist 
ausstößt  (temblar),  so  darf  man  quemar  mit  fug  aus  demkL 
werte  erklären. 

041  e  X  a  r  (quejar)  sp.,  qoeizar  pg.  klagen  ;  gleichsam  qi^ 
Stare,  frequentatie  von  queri  qaestus.  Wegen  x  aus  si  s.  JbxK 
gr.  1.225. 

Quexigo  sp.  grüne  eiche;  wicht  aus  quercoa  oi^eU- 
tei,  da  dem  Spanier  kein  sufßx  igo  »u  gAote  steht. 

Ouicio  sp.  pg.  thürangel,  haspe,  resqaicio  Sfimsi, 
höh;  unermittdler  herkunft.  Die  deutung  der  span.  äfse- 
logen  aus  qutesci,  weil  die  thürangel  nch  meht  drehe,  W 
kaum  der  anfuhrung  werth. 

Quien  sp.,  quem  pg.,  pronomen,  f>om  lat.  aeo.  qoea. 
Z^^alguien,  alguem,  fxm aliquem ;  dsgl  für  quilibet  quitx^ 
qoiera,  quemquer,  dessen  »weites  wort  den  cat^unetis  00« 
querer  (wollen)  enthält. 

Qn'izi  quizas  sp.,pg.  qui^a,  alt  quicais,  sard.  cbM  cU- 
saa,  sie.  cusä,  adverb  für  lat.  fortasse;  »sgs.  aus  qni  ssbeCesf. 
quien  sabe)  dL  t.  wer  weiß,  im  Poem.  d.  Cid  v.  2S09  qoi  sA, 
4le^  sbr.632  quisab. 


0.k    BA1JJI0-.RAPAZ. 


R« 


Rabano  sp.,  rabaopgi.  weiße  räbe;  von  raphanua  ref- 
't,  ii.  rafano. 

Rabo  $p.  pg.  sckwam,  überh.  etwas  hinten  herabhan^ 
mi$$,  daher  raboso  aotteUg,  rabear  schwänzeln  u.dgL  Es 
M  um  repere  hergeleitet:  warum  nicht  lieber  von  dem  budk^ 
UKch  näher  liegenden  TBfere  schleppen?  vgl.  wnier  andern 
mL  zaskdn  raffen,  rauben,  nhd,  zeschen  sMeppen  (wie  ra- 
fe),  sbst.  zesche  schleppe  oder  schweif  des  Ueides,  s.  taaca 
Desselben  Ursprunges  ist  wohl  auch  piem.T9ibel  schleppe, 
folge,  rable  schleppen,  schleifen. 

Radfo  (ritsp.,  pg,  arredio  verirrt;  gleichsam erTutiyuB^ 

Rafez  rahezoftfp.,  refece  aUpg.  leicht,  gering,  sMecht; 
marab.  rachi«  leicht,  geUnde,  sbst.  rochg  wohlfeilheit  GoL  962. 

Ralea  sp.,  pg.  rale  relö  stamm,  race;  unbekamUer  her^ 
^  iltfcA  der  vogel,  den  der  falke  vorzugsweise  jagt,  wird 
gsnmmi. 

Ralo  sp.  pg.  dünn.  Von  rarolas?  aber  wozu  ein  im- 
fhmidenes  diminutiv  annehmen,  wenn  die  r&m.  'Ktteratur  das 
iiiche  wort  gewährt?  Plautus  sagt  vestis  ralla,  loorjfi  das 
isetiv,  wie  zu  vermuthen  ist,  *dänn*  bedeutet  ^  sei  es  nun 
9raralas  oder  aus  ravulus  («.  Freund)  zusammengezogen. 
sr  Spanier  wäUte  hier,  wie  in  andern  fällen  (novela,  ape- 
)  einfaches  1  statt  11.  Das  wort  reicht  über  das  Südwest^ 
he  gMet  hinaus:  Kmous.  und  henneg.  rale,  fiäm.  rael  KiL, 
tst  alban.  rafö :  solUe  die  letztere  spräche  auch  erst  raroloa 
«bfel  haben  ?  sie  kennt  das  sufßx  ulos  nicht  einmal  Häite 
n  es  bloß  mit  dem  spanischen  zu  thun,  so  konnte  man  über-' 
t  des  lat.  T  in  l  annehmen,  ranis  ralo  (Rom.  gr.  L  2A7), 
r  der  franz.  spräche  ist  dieser  übertritt  zwischen  vocalen 
U  gar  nicht  bekannt. 

Ranger  pg.  einen  rauhen  ton  von  sich  geben,  knarren, 
rren.  Die  grammatik  lehrt,  daß  die  rom.  verba  zweiter 
f.  laiein.  Ursprung  haben  und  daß  sie  fast  ohne  ausnah$ne 
.  toaaer  von  tussire)  von  lat.  verbis  zweiter  oder  dritter 
kommen;  ranger  aber  ist  unlateinisch  und  erinnert  nur  von 
I  Oll  gr.  Qiyxsiv  ^oy^d^siv  schnarchen,  schnarren. 

R  a  p  a  z  Jp.  pgf.  (rapazo  im  Apokmo  str.  S67)  Junger  frur- 
e,  rapata  junges  mädd^en.    Covarruvias  vermnthet  vom 


H.]k    BAPOSyU-RKil.. 

ht.  rapax,  toeü  kinder  nach  cUlem  greifen.    Wir  nennen  Ueine 
kinder  toohl  krabben,  weil  ste  auf  dem  boden  herumkriechen, 
s.  frisch.    Die  grundbsd.  Und  laß  sich  mit  rapaceria  kinde- 
rei  belegen,  und  was  den  buchslaben  anlangt,  $o  weisi  das 
abgßleUeiß  rapagon  imwidersprechlich  auf  rapaJF  wie  perdigon 
auf  perdiXf  raigoa  auf  radix.    Dieses  buchstabemcerkäUm 
uugt  gegen  arabischen  Ursprung,  wäre  auch  das  wm  Maifem 
vorgebrachte  rabaz  ^diener'  wirklich  ein  arab.  wart  (sM  a 
sdn  raba'd  domesticus  GoL  93i  ?J. 

Rapoaa  sp.  pg.  fuchs,  selten  ma«c.  raposo.  Es  memi 
nebst  aorra  die  stelle  des  verschwundenen  lat.  vulpea  ein,  wo- 
von  sich  aber  doch  die  dimnutivform  vulpcja  erhalten  hsL 
Leitet  nuiu  es  von  rapax,  so  müste  es  sein  suffia  getauscU 
haben,  was  nur  selten  geschieht  Am  einfachsten  fiiefit  es  m 
sp.  rabo  schwank,  wie  aucA  Covarrucias  deutet :  häufig  m»- 
Uch  findet  sich  tenuis  bei  fortgerücktem  accent  wieder  m, 
vgL  lobo  lupinOi  cabra  capruno;  die  cat.  form  mit  b  ratai 
kommt  dabei  kaum  in  anschlag,  da  diese  spräche  die  m^ 
begünstigt.  Uiemach  wäre  der  fuchs  der  stark  geschwänstef 
eine  individuellere  von  einem  wesentlichen  merkmal  eninen 
mene  be^eichnung,  wie  die  spräche  sie^  liebt,  trabet  man  nsA 
erinnern  darf,  daß  in  fabeln  und  Sprichwörtern  von  dem  schweife 
des  thieres  mehrfach  die  rede  ist.  Eine  gewisse  ähnächktit 
mit  dem  span.  worte  hat  allerdings  das  glbd.  cUtn,  ref.r,  ji*- 
nisch  repo;  jenes  aber  ist  ein  offenbares  adjectiv,  in  deues 
primitiv  die  bedeutung  fuchs  nicht  enlhallen  sein  kann. 

Ralo  sp.  zeilrawn,  weile,  dg,  augenbück;  von  raptus 
rifi,  ruck.  Der  calal  ausdruck  ist  estona,  für  das  sich  sdußer- 
Uch  ein  anderes  elymon  wird  aufzeigen  lassen  als  das  aU 
alunda;  man  erwäge  segona  =  lat.  secunda. 

Raudo  reißend,  all  fr.  pic.  r^de  (z.  b.  von  flössen  Etod 
V.5367),  daher  auch  sp.  raudal  gießbach;  von  rabiditf. 

Real  «p*  p$f.  eine  münze,  port.  mit  dem  plur.  reaes  wi^ 
üblicher  reis;  von  regalis. 

Real  sp.  pg.  lager  eines  heeres,  hauptquartier  eines  U^ 
nigs  oder  oberfeldherm,  im  port.  zumal  das  königliche  uU, 
dsgL  ein  begrüßungsruf  für  den  könig  von  Portugal,  so  Im 
3,46  dizendo  em  alla  voz:  real,  real,  por  AfonsOi  altord 
de  Portugal;  von  regulis.  Für  real  hat  die  letzUre  nwniat^ 
noch  das,  wie  man  glaubt,  daraus  entstandene  arraiaL 


fü^    BBBA1I0**«UGAZ0. 

B^bano  sp.,  rebanlio  mbanho  pg.  hwtde,  htnfk;  pieL 
leichi  vom  arab.  rel)beh  oder  rcbbi  große  menge  Freyi.  II 
i07m,  i07h.  Selten,  freilich  u>ird  ein  arab.  wort  bei  eemer  auf^ 
nähme  mii  einem  rom.  sufßxe,  wie  hier  ano,  vertuen,  aber 
p  «UnirHiHte  «mmir-aglio  ra»  amir  igt  e$  doch  der  fall 

Rebent^r  reT?n(ar  $p.  pg.  bersten;  von  venti». 

Recaudarip«,  pg.  recadar  arrecadar  ttenern  erheben, 
alisp.  altpg.  recabdar  erlangen,  erreichen  Alex.,  8.  Ro$m,  ep. 
recaudo  Steuererhebung,  recado  (wofür  auch  recaudo)  bot^ 
ncbaft^  grufi,  übersandtes  geschenk,  fürsorge,  vorrath,  ebenso 
pg.  recado.  Span,  etymologen  lassen  das  wort  theHs  aus  re* 
caplare,  iheUs  aus  caulua  entstehen:  jenes  aber  hätte  recatar 
recaular,  difises  sp.  recotar,  pg.  recoutar  g^en  müssen.  Re- 
oaudar  QaUpg.  recabedar,  sbst.  recabedo  recabito)  iei  vieknehr 
identiMCh  mit  iL  ricapitare  ausrichten,  bestellen,  sbst.  licapito 
CAenso  cot.  recapte  =  recado)  besteUung,  ton  capitare  %u 
ende  fuhren,  voUbringen  (s.  IL  a),  woraus  sieh  die  formen 
racaudar  und  recadar  leicht  erklären:  nicht  anders  entstanden 
caadUlo  und  cadiello  (letzteres  bd  Beroeo)  aus  capiteUaa.  Alle 
hedeutungen  von  recado  aber  lassen  sich  auf  'bestelbmg*  an* 
rit^ühren, 

R  i  c  i  0  ap.  kräftig,  störrig ;  mit  Cabrera  von  rTgidus,  irte- 
weU  g  sonst  nur  mach  consonanten  die  gestalt  von  c  annimmt, 
vgl  oben  arcilla.  Dahin  auch  arrecirse  vor  kälte  erstarren, 
rigescere. 

Reeaa  sp.^at.,  recoya  pg.  koppel  lastthiere;  vom  arab. 
rokAbon  mtg  von  reitem  auf  kamelen  oder  pferden  Freyt.  IL 
18»  (nikaboa  GoL  i030). 

R  e  d  i  1  $p.pg.  pferch,  schafstall;  eig.  fleohtweHc,  von  rele 
flMla^  jp.  red  gitler,  käßch.     Vgl  re  ILc. 

Redor  sp.  umkreiß,  eig.  rund geschnittner  teppich,  prd^ 
posUional  redor  de  im  kreiße  Alex.,  aderredor  für  arrcdedor, 
iiap.  alrededor,  pg.  ao  redor  u.  s.  w.  Redor  etwa  für  medor 
roedol  (lat.  rotulus  radj  mit  Verwandlung  des  l  in  w  wie 'in 
niiceoiMr  ans  lusciniolus  ? 

Redruna  sp.  Unke  hand;  eig.  die  ausp^  oder  mirück^ 
weithemde,  im  gegensatze  zur  rechten,  der  stracken,  von  retro, 
J)k  redro.  Das  suffix  \xno  ist  eins  der  seltensten  (vgl  vidraSoi). 
Yb.  redrar  ausbeugen  Alex.  str.  990. 

-BftgMo  ep.  pg.  sohoofi,  regsMjt  sMnesu    htm  ms 
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campotUmm,  $o  darf  mofi  etetfeicM  an  da$  gleickbed,  boA.  A$t. 
galzarra  denken. 

Regoldar  $p.  rülpsen;  für  regolar  eotigola,  bl. gida, 
oti«  der  kMe  zurückstoßen? 

Rehen  sp.,  refein  arrefempi;.  gdsd,  bürge;  vomarab. 
rahn  ar*rahn  pfand,  pL  rehAn  Freyt.  IL203K 

Reja  sp.,  pg.  relha  in  der  bed.  eisernes  guter;  eonre- 
liculam  iiels.     Vgl  relha  /• 

Rejo  «p.  stachd,  s.  rebbio  //.  a. 

Relinchar  sp.,  rinchar  pg.  wiehern.  Hinnilitare  (o 
LudHus  ergibt  sp.  hinchar;  für  re-hinchar  kannte  eiwa  red- 
inchar  relinchar  gesagt  werden,  doch  ist  diese  einsdüebrng 
keine  äbUcke.  Stellt  man  hinnilitare  um  in  hinntiliare,  so  f0- 
wimU  uuin  das  pr.  endillar  enilhar  (cot.  renilyar)  iBbtiir. 

Rel  V  a  pg.  kurzes  gras,  relyM sich  damit  bedecken,Ctrmii) 
es  schneiden. 

R e  m  e  d  a  r  arremedar  sp.  pg.  nachahmen;  van  re-imüari. 

Remir  pg.  auslösen;  von  redimere,  sp.  redimir  «.&«. 

Remolacha  sp.  rothe  rübe ;  «s  it. ramolaccio,  lot  tr- 
moracia,  die  aber  ein  anderes  Wurzelgewächs,  meerreiHg,  t0- 
deuten;  vgl.  wegen  einer  ähnlichen  Verwechselung  oben  rabiBO. 

Rendija  sp.zsgz.aus  a/<5p.  rehendija;  dimin.  txw  feudi 
spalte,  neusp.  auch  hendrija  mit  versetztem  r. 

Rente  119.  s.  rez  ILc. 

Renir  sp.,  renhir|)$r.>  renyir  cot.  zanken,  sp.jnnBfuaif 
dknin.  rencilla;  vom  lat.  ringt  sich  verdrießlich  bendimez. 

RepoUo  sp.,  repolho  pg.  kapfkohl;  doch  wähl  eonre- 
pnllulare,  weil  er  im  winter  neue  sprossen  treibt  ?  Das  sfsn. 
wort  heißt  auch  k$u>spe. 

Res  sp.,  pg.  rez  stück  Schlachtvieh;  vom  omö.  risloff 
Freyt.  ILiOS^,  vgl  kU.  capat  köpf  oder  stück,  gewoksSA 
einer  herde. 

Relama  sp.pg.ginster;  vom  aräb.  ratam  ralamakdo» 
R^egU  m^. 

Retono  sp.  neuer  Schößling,  retoAar  wieder  ausscU^ 
gen,  wieder  sprossen.  Man  kann  sich  aus  tiunidus  ein  ipw. 
verbum  re-tumiar  (limpidos,  limpiar),  besser  romamsiert  te* 
toßar,  denken,  dem  man  die  neulr.  bed.  schwellen  fUrgesduMi^ 
len  machen  beilegte  (ebenso  qnedar  ruhen  für  ruhig  moAesy 
Geniffla  tuinet  die iMoqM  jc^ktc^^  CeUMenmet' 


ILk    RKIiOU-ROIfGO. 

im  vidkieU  Heber  an  h/mr.  tan  ^etwae  dureheiofiendes^  en- 
ienefn. 

Reift r  $p.  fg.,  cat  resar  hersagen y  beten;  von  reci- 
tare  3ug*.  re^^tare. 

Resno  «p.  ein  insect;  ton  ricinus,  U,  ricino. 

Ria  Jp.  pg.  cai,  mündung  eines  fluaee;  für  riba,  lai. 
ri|»a  ufer,  iL  rlva  auch  xid,  also  »iel  des  fiusses,  wo  er,  wie 
Dante  Mögt,  ruhe  findet,  vgl  arrivare  das  ufer  oder  ziel  er^ 
rocken. 

R  i  e  1  sp.  barre,  metattstange ;  eon  regula  stob,  regelhuu 

Rilhar  pg.  benagen;  woher? 

Rincon^p.^  alt  rancon  rencon^  cot. rioo  toinkel.  Man 
lote  es  nichi  mit  Cabrera  von  ancon  eUenbogen,  da  der  spra^ 
cte  das  prosthetische  r  fremd  ist  YermuthHch  ist  es  gk^ 
ekcr  herkunft  mii  dem  gemeinrom.  ranco  renco  und  beaeich^ 
nei  etwas  eingekrümmtes,  goth,  vraiqvs  krumm^ 

Ringia  sp.,  rengla  cat.  reihe,  «p.  renglon  »eile.  Vom 
fr.  rang,  oder  vom  iL  riga  ?    Am  einfachsten  vom  laL  regola. 

Ripio  jp.  p$f.  kleine  steine  zum  ausfüllen  »wischen  grö^ 
hrm,  sp.  ripia  futterbrett,  pg.  ripa  latte,  brett,  vb.  sp.  ripiar. 
Au  kU.  wort  ist  replam. 

Robra  jp.  Urkunde  zur  beglaubigung  eines  Verkaufes; 
^  roborare.  Port,  r  ö  b  o  r  a  (r^vora),  mlat.  robora  monn^ 
harkeit;  von  robur. 

Rodilla  sp.,  rodella  pg.  knie,  urspr.  kniescheibe,  it. 
folella;  von  rotula  rädchen,  wegen  der  gestalt.  Darf  man  ahd. 
inie-rado  verglmchen? 

Rodrigon  sp.  weinpfahl;  von  ridica  dass.  CCabrera). 

Rombo  pg.y  romo  sp.,  rom  cat.  adj.  stumpf;  wohl  vom 
di^en  Ast.  rompf  (b  aus  f  vgl.  alboroto ,  toba  u.  a.J ,  ndi 
romp  iruneus,  stumpf.  Der  Portugiese  hat  auch  ein  sbst. 
rombo  Öffnung,  loch,  urspr.  wohl  stumpf,  vgl.  buco  I.  Etwas 
enifernter  dem  roman.  worte  liegt  hymr.  rhummen  bauch. . 

Roncar  sp.  pg.  cat.  schnarchen,  auch  verhöhnen;  von 
rhonchare,  vgl.  sbst.  rhonchus  geschnarche,  Spötterei. 

Roncear  sp.,  roncejar  ccd.  zaudern,  mit  Widerwillen 

arbeiien,  sich  mürrisch  benehmen,  sp.  roncero,  pg.  ronceiro 

hmgsam,  träge;  wohl  desselben  Ursprunges  wie  tf.'ronzare 

summen,  brummen  ILa. 

.    JElOBCo  Jp.  altpg.,  ronc  cat.  heiser,  schnarrend  u.  dgL; 


ILkr   MMSCA^OliflinUX. 
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fbr  IMD  Mü  moiif  mk  ebmMmng  i§s  P9rhmm§  roaeir  m 
laL  rhonchare.    Daher  fdUi  dem  Spaider  und  CkUabmen  dor 
1  MprümgKtke  roco  ree,  mir  der  Portygieee  bew&kri  ronco« 
Rosca  ep.  pg.  cai.  sdwaube;  unbekamUer  kw^kmft 
Rosiro  ep.,  rotio  pg.  m  der  ML  tMMU,  oyt  MdLrosi 
flNHuL    JSciM  lol.  foftnun  für  im  hei  PUMu^  LueiKuB,  Vom, 
Pebrctmie,  aba  wdU  ein  voäuübBcher,  aißer,  da  aeuA  dk  Patt* 
deciem  ikm hrmieheth  mcU  unedler  auidrnck,    ManeikeWk- 
kelmatm  über  die  umgang$$prache  der  Ramer,  Jahrbb.ßrpld- 
kL  eppLILSOi.    V$L  ags.  mb  o$,  0119t  Mb  roeirua^  aki 
subol  rasirum,  aUfries.  snaTel  0$.    Den  Übrigen  reman.  tpn^ 
eken  ftkU  rostrm« 

Rozar  sp.  pg.  abweUkm,  auifäien,  aueh  cm  eiwoi  Mi- 
eltrmfen;  frefueniaüfo  ton  rodere  rosus  nagen,  abkratzen,  an 
für  roMr;  oder  eiu>a  mm  einem  iieraüt  rositare«  Aus  kt 
wouMcken  wwnui  i$t  wohl  ouek  das  pg.  rojar  den  Mm 
eHreifen  f s.  k  a  capa  roja  der  mamid  seUeifi  naehj,  wcfet 
emn  rMttcare  amüihmen  muß,  sbH.  rojio  da$  kraiun  Mf 
der  geige. 

RAcio  sp.,  rufo  pg.  grauHch  (oder  röMUk  nath  0^ 
brera);  von  rassens. 

Rnido  $p.  pg.  lärm;  ton  rugitas  gebrüU;  egL  ndlLc 
Ruin  sp.,  roim  roim  pg.  elend,  erbärmlich;  wm  vom 
verderben,  Rom.gr.  IL  232. 

s. 

Sacho  sp.  pg.  jäthaue,  tb.  sachar  und  sallar;  wmnr- 
evhiDi,  sarcolare,  U.  sarchiare  u.  s.  w. 

Sadfo  pg.  heilsam,  gesund;  muthmafiUeh  enMMsss 
aaudio  (ton  aaude,  fci^  salus),  f>gl  pr.  salutatio. 

Safara  pg.  sieinichte  wüste,  adj.  aifaro  wild,red^i 
scheu,  sp.  zafaareno  dass. ;  tom  arab.  fa*hrd  wüste  Od  iSHf 
Fret/t.  It.  4S2«. 

Safra  zafra  pg.  großer  ambofi;  arab.  ^achrih  herto' 
siein  firegt.  II.  484«. 

Sahir  pgf.  ausgekn^  herausgehn,  oft  salir;  ton  saSre, 
fir.  aaillir  u.  s.  w.  L  fiel  aus  und  h  traf  ein  zur  wahrwng  ^ 
hiatus. 

Sahimar  sp.  räuchern;  für  aubufliary  kU.  B^ttSMdesrt 


Sali  Ire  sp.  pg.  salpetmr,  ebeH$0  lool,  ftätro;  €<m  mI 

ft  salnitro. 

8«lpiear  $f.  fg.  pr.  freiprwijfe»;  «^.  «itf  «ob^  i9ia  fr, 
fpMdrtr,  MI»  picar  fmnoHetm. 

Sancochar  jp.  AoA  gar  kochen-;  von  snbooctos  (COi» 

Sandfo  «p.  (sendfo  Bereif  F.juigJ),  pg.  sandea  ndr- 
Bk,  emfäUig.  ümgestetU  aus  sanido  ^  t^.  insanito  von  in- 
ire?  Oder  von  sanna  AoAn^  «annio  narr,  mii  ehuehiehung 
B»  d  nach  n  tote  mpendola  üofi  pennnla?  Aber  die  fels- 
vooale  deewories  sind  hier  nicki  f^u  übersehen,  ihre  ver^ 
iedenkeU  in  beiden  sprachen  muß  einen  etymohgiscken  grund 
^M.  Sand-fo  und  sand-^u  verhoben  sich  offenbar  me  spi 
-lo  und  pg.  jad^-eu  von  jud-aevs^  führen  also  auf  lat.  aeut 
r  eas:  sollten  diese  formen  ettoa  aus  dem  ausmf  snwit 
18  entstanden  sein  und  eigentSch  einen  menschen  anaei^ 
\,  dem  aUe$  unbegreiflich  vorkommt  und  der  darum  jenen 
nruf  der  Verwunderung  stets  im  munde  führt  ?  santiguane 
cfc  bekreuzen)  bedeutet  darum  bei  Berceo  sich  verwundem. 
•  ähnlicher  fall  wäre  das  walUm.  doftdiew  sckeinhei&ger, 
Monden  aus  dem  ausrufe  doux  dieiL 

Santiguar  sp.  das  %ekihen  des  kreuzes  machen;  von 
iclificare  wie  amortiguar  von  morlificare,  apacigaar  van 
»ficare,  atesligaar  von  tesUficare,  averiguar  von  Terificare. 
'  sich  in  aüen  diesen  fällen  u  hinter  g  eir^ndet,  so  läßt 
eich  kaum  für  eine  bedeutungslose  einschiebung  halten,  es 
ieint  vielmehr  aus  einer  Umstellung  herzurühren,  nafi^dem 
h  f,  wie  öfters  tu  dieser  spräche,  m  b  =s  v  erweicht  hatte, 
0  aaniigaar  aus  santigvar,  dies  aus  santivigar.  Derselben 
eieUung  und  vocaHsierung  eines  tippenlauies  dankt  auch 
glia  aus  fabrica  seine  form.    Port,  nur  santiguar,  averigoar. 

Sana  sp.,  aanha  pg.  wuth;  abgekürzt  a«f  inrania,  oder 
e$  lanna  zähnefletschen? 

S  a  p  0  sp.pg.  kröte;  nach  span.  etymologen  vom  gr.  aij^ 
96c  ort  giftiger  schlangen  oder  eidechsen,  auch  lat.  seps. 
wMseh  mit  dem  span.  Worte  ist  bask.  apoa  zapoa. 

Saraivapff.  hagel,  saraivar  hageln. 

S  a  r  i  1  h  0  serilho  pg.  haspel,  vgl.  sp.  zarja  rad  zum  dre^ 
»  der  Seide. 

Sarna  sp.  pg.  cat.  räude.    Darüber  gibt  es  ein  eskr 


Wm  ILb.    8AIRAC11IA,-aDrCILLa 

aUei  %eugm$:  impetigo  est  sicca  Scabies  .  • .  banc  'volgiis' 
sarnam  appellant^  Isidor.  4,  8,  6.  Man  darf  e$  für  ibarifck 
käUen,  batk.  sarra  and  zaragarra  bedeiUen  daiseAa,  vgl  kifwtr. 
sarn  (f.)  estrich,  sarnaidh  kruiHg.  Ob  auch  tp.  pg»  aarro 
$ckUm,  weimteiM  daUn  gekört? 

Sarracina  sp.  blutiger  streu;  vom  baek  asaerrectoa 
ermthaper  streu,  $.  Larramendi. 

StLTTtiftLT  pg.  aufritzen,  schröpfen;  wahrsehemüch enf^ 
stelU  aus  scarificare,  woraus  sich  auch  eine  andre  form  sp. 
s  a  r  j  a  r  (scarfcar  scarcar,  iai.  rc  »  sp.  rj),  nach  mdur  «er- 
kür%t  sp.  pg.  sajar,  erUären  muß.  Man  mödUe  arab.  Ur- 
sprung eermuihen,  da  die  mediein  in  den  händen  der  Araber 
war:  ihr  kunstausdruek  für  scarißderen  aber  ist  iaracba  A^ 
X  i89^,  welches  pg.  tarafar  ergeben  hätte.  Das  bask  wart 
knUet  sarciatu. 

Sarraja  sp.,  serralha  pg.  hasenkohl:  laclaca  agresb 
eal^  quam  sarraliam  nominamus  eo  qaod  dorsam  ejus  iu  bh>- 
dnin  serrae  est  Isidor.  17,  iO,  ii. 

S  i  r  r  i  a  Jp.  pr.  cat.  net»  oder  geflechie  eon  binsen,  ältfr. 
aarrie  Roquef.,  bask.  sarrea;  dsgl.  sp.  sera,  pg.  sein  bis- 
senkorb.  Die  Wörter  erinnern  an  ahd.  sahar  ried,  binse,  mkL 
sarex  «  carex,  aber  auch  aräb.  scharf  ah  eogelnei»  OoL  itli 
darf  angeführt  werden. 

S arten  sp.,pg.  sartagem  und  sarta,  pr.  sartan^  egft  no. 
sartania,  Hegel;  von  sartago  dau, 

Sastre  sp.  sckneider;  eupkonisck  für  sartre  eon  sir- 
tor,  U.  sartore. 

Saudade  pg.  (viersylb.)  schmerzUche  seknsuokt,  sn- 
doso  sehnsuchtsvoll.  Diesen  Hebungen  der  dichter  giengen  tm 
formen  soidade  soidoso  voraus  für  soledade  soledoso.  Sio- 
dade  besieichnet  also  eigentück  die  abgesckiedenkeii  von  stMü 
geUebten  gegenstände ;  vgl  disio  1.  König  Dionys  braueU  soy- 
dade  viersylbig  p.58,  Gü  Vicente  sprickt  saudade  aaodoio 
dreisylbig,  Camoens  immer  viersylbig. 

S  a  7  0  n  altsp.,  saiäfo  altpg,  gericktsdiener;  vom  ahd,  ssfO 
dL  t.  sager,  mlat.  saio  sagio  L  Wisig.  und  span.  urkunin^ 
S.  Über  das  deutscke  wort  Grimms  recktsalt.  p.  705.  78i,  BicU- 
kofen  V.  asega. 

Sencillo  sp.  einfack;  dimin.  aus  simplez  a  0.  seoH 
pUoello. 


ILfe.    SKHDOfU^SIRaAl. 

Seil  dos  9p.,  senhos  pg.,  aU  selhos  &Ro$a,  dat  em- 
9  ditirttnMö,  da$  den  neuen  epraehen  in  aUer  bedeitUmg. 
Miefre»  ist,  von  singuli  singulos,  Rom.  gr.  IlL  tS.  AUep. 
ero  MM  singiilariiis. 

Serba  sp.  eUheere;  für  suerha  von  sorbom,  iL  sorbi. 
er  ne  ati«  o  $.  eben  freute. 

Serrin  jp.  C^)  sägemM;  von  serrago  aemginis,  ma 
a  oofi  aerugo. 

Seago  ep.pg.  schräg,  aeagar  ackrdgf  adknaidaii  odar  (ira- 
i;  00»  unbelumnier  herkunft. 

Seao  ap.»  siao  pg.  f^eratond^  Mm;  wii  aenaua. 

Seto  ap.  gekege;  ean  aeptum. 

Sicrano  pg.  pnm.  für  toi.  quidam;  obgeleUei  een  §e» 
na  ja»  aiiifta  von  cerius.  Aut^  der  FroeenataHe  hai  die  eni^ 
'edkende  abl  aeguran. 

Sien  sp.(f.)  schlaf  am  haupte.  Dies  dem  Portugiesen 
I  Catalanen  unbekannte  wort  leitet  Cabrera  gan»  tffipoa- 
4  ppn  ainua.  Boman.  mundarten  nennen  diese  gegend  des 
spies  aomnaa  (fDgL  tempia  L},  dies  thut  auch  der  Baske 
a  vnvog,  pL  loac  xQotaipoi):  aua  aomn  konnte  säen  taer^ 
i^m  sien  läge  eine  ganz  ungewöhnlidie  entsteUung  des  sprack^ 
Uigen  dipkthongs,  die  atch  höchstens  als  scheide  form  von 
sfio  würde  begreifen  lassen,  wie  man  etwa  nikU.  timpora 
'  lempora  'sprach.  Die  vertauschung  des  genus  wäre  anii- 
*  auffaUend. 

Sieataap.^  sesta  pg.mittagsruhe;  Dcmaexta  die  sechste 
nde  nach  Sonnenaufgang,  die  mittagsstunde, 

Silo  sp.,  bask.  siloa  ciloa  getreidegrube,  fehlt  pg.  caL, 
fr  neupr.  silö.  Die  spanischen  etymologen  erblicken  darin 
I  den  Bomem  bekannte  airus,  gr.  asigo^j  gegeni^elches  bei 
a  häufigen  Obertritte  des  r  inl  (auch  im  bask.)  nickts  an 
aMm  iet. 

Stma  ap.  koUe,  grübe;  unermitteUer  h&rkunft. 

Singilo  pg.  ein»eh;  lat,  gleichsam  aingillna,  taoAar 
gUlariiia  bat  TertuUian. 

Siquiera  sp.,  pg.  aeqaer,  adcerb  für  lat.  saltim,  ugs. 
r  ai  und  qoiera  conjunctiv  von  querer,  so  daß  es  bedeuiei 
wm  man  will,  wenn  auch  nur\ 

Sirgar  sp.  pg.  cat.  bugsieren,  sbst.  sirga  handbmg  des 
jeierens,  auch  dmu  dienendes  seU;  nach  den  spem*  ^ 
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wuHogm  rem  gr.  atigmp  mii  dem  teile  wiehem,  wewm  et  obo 
mU  dem  eufßxe  ic  abgekUei  sem  umele,  siricare. 

Sisa  sp.  pg.  aufläge,  auek  sehwätmäpfemnig  derdMeU 
baten,  9p.  sisar,  pg.  scisar  äbsdineiden,  %uhUMdlalietL  K&A 
Jhiamge  idenütek  mii  fr.  asrise,  über  eehwerUch  würde  der 
Spamer  den  anlaui  a  abgestoßen  IMem:  ^iebnehr  wie  siso  atie 
sensos,  so  emMamd  siga  ams  pr.  aeasa  amßage  ^  tat.  oensos. 

SiX'xQ  sp.,  seil  setje  pr.  stelle,  sp.  sitiar,  asitiar,  pr«  ase- 
liar  asetjar  bdagem;  wohl  vom  ahd.  siEsm,  otta.  ailtiaii  jttseR; 
DgL  bisittian  belagern. 

Sobar  sp.,  sovnr  pg.  kneiem;  vom  gleichbod.  aabigere, 
auf  roman.  v>eise  in  subagere  (deker  midk  sobajar)  «a^e- 
bOdei,  Rom.  gr.  IL  344,  frmUek  mii  mdU  gewöluaickem,  aber 
dock  auek  in  mear  voHtommendem  Übertritte  in  die  f.  eonj.;  19t 
dieselbe  behandlung  des  g  in  espurrir  von  expomgere.  Auek  itr 
Baske  ao^sobatu,  fMicA£arraiii«iiii/&rjobatii,  vonjoUopfm 
und  batu  sammeh,  welche  deutung  aber  mtriMtzmweisen  i^. 

Socarrar  sp.  eat.  versengen;  basUsckes  wort,  anaario, 
von  Larramendi  zerlegt  in  saa  fenerj  und  carra  fksmme.  h 
dem  ersteren  aber  mockte  der  Spanier  seine  präpos.  so  /tt- 
feil  wU  in  dem  synonymen  so-llamar,  daher  sooarrar  /Brso- 
carrar.  Sbst.  socarra,  sofern  es  versckmitztkeit  bedeutet,  Utd 
man  von  soga,  bask,  soca,  strich,  verschmitzter  mensiA,  aber 
auffaltend  hat  auch  soflama  hinterlistiges  wesen  (sub-flaraourf) 
in  einem  mit  dem  bask.  carra  gleichbed.  worte  seinen  grmi 

S  0  h  e  z  soez  sp.  schmutzig  (m  jedem  sinne),  medertrid^ 
tig.  Nach  den  etymi^en  von  sub  und  faex,  worin  sab  ab 
Präposition  zu  verstehen  sein  mOste  wie  in  so-color  vorwasd 
(sab  colore)  u.  a. ,  hombre  soez  wäre  also  homo  sab  fteee 
populi  tiefer  als  die  hefe  des  Volkes.  Das  gekünsteHe  dUstr 
deutung  wird  niemand  entgehen.  Darf  man  annehmen,  Ajl 
die  von  dem  Spanier  Prudentius  (adv.  Symmack.  IL  8iS)  g^ 
brauchte  form  suis  für  sös  (spurca  suis  nostro  aa^ne  nattt; 
alsordida  sus)  etwas' mehr  sei  als  eine  grammaOsche  mere^ 
rei,  daß  sie  ihren  grund  hatte  in  der  Volkssprache,  so  brmM 
man  nach  keinem  andern  etymon  zu  forseken,  «tnturi  da  iff 
Spanier  nominalivformen  auf  s ,  das  sick  diesmal  als  i  dar- 
stellte. Hebt  (dios,  Carlos):  der  ton  zog  sick  nur  auf  die  »weite 
sylbe  wie  in  ju6z.    Auek  porcas  ward  zum  adj.  paerco. 

Sollar  altsp.  blasen,  nsp.  resoUar;  von  rafDare« 


ILk.    SOLU)-.i4M>6A]IAl. 

Sollo  Jfk>  solbo  pg.  ein  $eefUok;  von  suUIns :  porci  ihh- 
ai  "vnlgo'  Tocantiir  iuilli  hidor.  i2^  6  (Cabrera}, 

Soltar  sp.  pg.  loslassen;  frequentaüv  vom  iolvere  so^ 
Im,  ako  für  solular. 

Som bra  sp.  pg.  cai. sehaiten.  Es  weist  mU  seiner  gan^ 
i  aidsmß  und  seinen  derivaten  (sombrage  »  U.  onbraggio 
s.  w.)  so  bestimmt  auf  das  gemeinrom.  ombra,  daß  das  an^ 
üende  s  mckt  irre  machen  darf.  MtUhmafiHch  sagte  man 
fange  so^ombrar ««  sub-umbrare  unter  schatten  seilen,  dem^ 
shst  aonbnur,  sbsL  sombra:  das  vorhandne  prov.  80to«iiM» 
ir  besehaiten  Jaufr.  05»  bringt  diese  muthmafiung  der  ge^ 
tsheit  «aA.  Merkwürdig  ist  nodi  die  aUspan.  form  soloabra 
usiten  s,  Alex,  und  Teatr.  ed.  Bohl  p.  83,  vb.  pr.  dämph.  fo- 
Bbnr  beschatten  (neupr.  soolournbrous  schattig),  vielleicht 
r  atw  aotsombrar  entstellt;  oder  hat  sich  hier  der  artU^ 
jfiwfacX  (so  Tombra)  wie  im  lothr.  ailanrbe  s.  v.  a.  ombra, 
•  «.  9.  o»  A  Tombre?  an  sohs  umbra  wird  man  nicht  mit 
varruvias  und  Cäbrera  denken  wollen.  Die  fransi.  spräche 
l  ein  adj.  sombre  düster  (daher  ndL  iomber),  welches 
tseibe  wort  sän  kann;  altfr.essomhre  Ruteb.  11.40  schätz 
nr  ort? 

Somorg  üjosp.  taucher,  somorgujar  untertauehm;  von 
ipiMrgere,  mit  seltnem  sufßa,  vgl  gran^uja  und  burb-i^a. 

Sortij^  sp.,  sortilha  pg.  fingerring.  Man  kit^  es  ge- 
itnKcA  von  circes  circitis  kreifi,  bei  ^donius,  dinUn.  cir^ 
iodif  welches  «ertija  und  mit  einem  dem  Spanier  wenig  ge^ 
ißgen  pocahcechsel  sortija  gegeben  hätte.  Es  ist  aber  buch^ 
ibficsfc  das  lat.  sorticula  und  bedeutet  hiemach  etwas  schicke 
^Ifcatimmendes ,  einen  %auberrittg,  dessen  steinen  magische 
IfU  Mugetraut  wurden.  In  einem  testam^te  vom  j.  1258 
b.  Kestman:  que  as  suas  sortela«  das  vertudes  as  gardam 
ra  ai  enfejnnas  dia  ringe  mit  Zauberkräften  soll  man  ßr 
I  kranken  bewahren  S.Ros.  p.33i\  Aus  cunvorhandnem) 
rtiUia  entstand  auch  das  pr.  sortilhier  %Qiuberer, 

Soannar  altsp.  verspotten,  verachten,  s.  SanchMglos^ 
re  iMKt  Canc.  de  Baena,  sbst.  sosano,  altpg.  sosano  verach^ 
m;  unzweifelhaft  von  subsannare  verhöhnen,  bei  spätem 
ieimern,  ugs.  mit  sanna.  Dasselbe  wort,  wiewohl  ein  solr- 
er  ausfaU  des  sauselautes  fast  nur  mundartlich  vorkemmi 
Umk  ff.  L  SidfOß  Mcheinir  pr.  soanar»  altfr.  sooner  SM^iL 


"* 


!  tp.  lonzo  «ir;S  dasselbe  i 
Soto  tp,,  looto  pg.gdtöb;  von  aaltas,  aUpg. 
&  Sota,  wie  itaL,  in  urkitnden  sastos  z.  6.  £fp.  j 

Snero  tp.,  soro  pg.,  sorn  tard.  molken;  t 
Biese  verwamShng  des  betonfen  e  tu  o  vor  einfa 
sonoMien  ist  im  span.  beispieths  «nd  tdfil  fast  eu 
vertomen  /nuu.  soir  verwnilhen.     Nicht  einmal  ein 


Taba  sp.  beituihen,  knöcUän;  unbekannter 
Vgl  anA.'tiib»q  dünner  knocken  »wischen  denrüei 
Fre^.  111.39*. 

Tabiqne  sp.  pg.  wand  von  stein  und  leAm; 
'lablq  «ftcos  ananander  passendes  Fret/t.  111.40',  n 
Altsp.  laxbique  Canc  deBaena,  wo  auf  ein  arab.  fa 
ipwten  iptni. 

Tflgaroteap.  pg.  dgsptisther falk ;  so  genann 
fhisse  Tagarros  «t  Afi^,  weü  dieser  vogel  in  den  , 
«w  Ufers  nistet  (Covarruvias). 

Taimado  sp.,  taimad  eal.  Hstig,  versehnitat, 
monfft. 


ILk    TALBGik—TElA.  m9 

ori  wieimimfnim ,  worin  e$  das  auirotien  der  wdUer  mu 
neuen  amiedehmgen  bedeuten  könnte,  8.  Humboldi  Über  die 
nrbewehner  Hup.  p.  53.  Daneben  i$t  allerdings  noch  mi  er- 
9i§en  akd.  afllön  diripere  =s  mlai.  talare  in  der  L  Akmk, 
(keas  weU  das  wort  auch  in  Frankreich  einheimisA  war,  theUe 
weH  das  rothwälsche  talar  grade  diese  spedeUe  bed.  (fortnek^ 
mm,  forUreifien)  ausdrückt. 

Ttlega  $p.,  pg.  taleiga,  pr.  taleca  «ook,  beniel;  noA 
kn  span.  eiymologen  com  gleiM>ed.  gr.  ^vkanocj  wohin  auch 
wiL  tileigö  gehört. 

Tambo  pg.brauibett;  ton  thalasius  mii  eingeschobenem 
b,  aiipg.  tamo  hoch%eüsfest. 

Tan  »p.,  pg.  tao,  pr.  tan  (la  Boeth.),  adeerbimn  wm 
tiB,  Bam.  gr.  II.  397. 

Tarima  ep.,  pg.  aticA  tarimba  schemel}  tom  pers.  'ta- 
rtanh  dass.  (Sousa). 

Tas  sp.  s.  las  ILc. 

Tasajo  sp.,  tassalhopgf.  stück  geräuchert  fleisch;  etwa 
tm  galHschen  tax^a  speck,  das  Isidorus  a^  Aframus  an^ 
fSkrt?  Oder,  wie  Cabrera  meint,  eon  tessella  würfdohen? 
Unter  diesen  beiden  spricht  das  cat.  tasco,  umgestellt  aus  tssM0^ 
fir  ersteres. 

Tascar.^p.  pg.  »upfen,  AecfteAi;  oJkd.  zaakön  raffen, 
Mr.  zaschen  üehen,  schleifen,  womit  das  rem.  tasea  wueamm 
menhängt,  s.thll. 

T  i ,  at6,  bei  den  alten  atem,  port.  präposiHon,  offenbar 
M  tenoa  ad-tenos,  altsp.  atines.  Das  synonyme  altsp.  aUpg. 
fata  und  ala  erklärt  man  mit  recht  aus  dem  jfMcftbädL  arab. 
*kaUa. 

Tea  Jp.  pg.  fachet,  atear  anxünden;  von  taeda. 

Tecla  sp.  pg.  cat.  taste  der  orgd  u.  dgl.;  wird  aus  t^ 
foh  wegen  der  megelartigen  form  erklärt  Die  schlechte  ro^ 
mamsierung  (es  müste  leja  telba  lauten)  eerräth  den  später 
§eschaffenen  kunstausdruck, 

Teiga  teigala  pg.  binsenkorb;  isweifelhaft,  ob  von  Iheca 
oder  von  teges  (f)  hinsenmatte. 

Tema  sp.  hartnäckigkeit ,  eig.  in  der  behauptung  eines 
satftes  (thema),  daher  tematico  thematisch  und  hartnäckig. 
Der  Portugiese  hat  sich,  neben  Jema  in  alter  bedeututtg,  die 
eehrndeform  teima  gebildet. 


Tex  <p.  if.')  glatte  oberßäche,  fritche  genAtt 
lai  tai  tex  äußerste  aarte  kamt,  auch  da  lAäteg,  t 
tar  gUttm.  Von  tersiu  gbtlt,  cb.  tersu-e,  oderfm 
form  terlDi)  vm  l^tiare. 

Tierno  ip.,  teroo  pg.  «irf;  von  lener,  fr.  tenc 

Tieso  xp.,  teaopg.hart;  eon  lensus  jrcpoM 
vgl.  die  gloiie  tensaa  lesaa  Clasi.  auct.  VI.  £48i. 

Tilde  tp.,  til  pg.(m.)  kleiner  strich,  acceHt, 
nrntituloi  keamteichm,  nfühCoeorruvias:  dieatibe 
M  cabildo  (Mf  Mpitalnm.  Das  ico^  litle  eiroHti^«a 
titala  panet  vbv  dem  i,  ncAJbarJicA  von  titalm,  kom 

TinOJp.  pt;.  ritAfijfrM  urlAoI,  ortninn,  scharf. 
aliao,  t)6.  atinar  üw  xie(  treffen,  das  reckte  treffe», 
gemitier  kerktmp,  sicher  lächt  von  «Itiagere,  cid 
standen  aus  der  dem  Portugiesen  wohlbekannten  p 
nu  ftd-tenuf  (S.  oben),  die  das  swl  beaeicAnet,  wie 
sU,  ags.  tu  «tf  dar  gleitAbed.  pr^.  Üi  Muaamenfa 
dem  «fr.  alinar  todra  kiernat^  erst  das  *&*f.  atino,  e 


Toba  sp.  Stengel  der  diatel;  eonhiba  raun, 
da$s^  vgl  fr.  Ügt  röhre  und  stengeL 

Tobill«  sp.  hsöohti  um  fafie;  von  tabwonli 
kMm,  oder  wmitltaJbar  ans  tiüier  abgtkUet,  da  I 


Kllr  TOI»— TMUra. 


«u 


ILtoldar  ie^fm,  topeüerm,  daher  tolda  ickimmä,  9ime  dek- 
Mb  ibeniuhende  maierie. 

Tolo  pg.  dumm,  emfUHg,  augm.  toieirlo.  Naeh  Ma^ 
ifwim  disehm  toll,  mU  dem  es  aUerdinge  dufierUöh  »ueam^ 
wirifp.  Aber  der  hodid.  anlaut  %  «■  ndd.  d  CaUs.  dol^  aUn. 
I)  fibt  kein  epan.  i,  da$  wort  verlangt  ehte  andre  erkli^ 
if.  D.  DbiU  brauohi  tolheyto  ab  iytumym  «m  loueo  (qoe 
ii  4«e  deos  maldiga,  Tolo  ten  lonco  e  tolheyto  p.  i81.  i82)> 
mag  eiumpf  f>&n  sinnen  bedeuten  und  ist  das  pg.  tolhido, 
itoUdo  gdäknU,  s,  unten  tullir.  Hieraus  kann  tolo,  das 
ab  erharrt,  betäubt  heifit,  ahgekümt  sein  wie  mmM  aus 
imeto  u.a. 

Tomar  sp.  pg.  nehmen,  wegnehmen,  auch  fOhlen,  M- 
n(kinndunen?)  und  nur  in  dieser  bed.  kenni  es  derCata^ 
M.  Es  seheint  wn  goth.  herkunft,  09L  altSi  i6m\en  ledig 
Ir  freimachen,  woraus  die  bed.  tosmai^hen,  wegnehmen  ar- 
jfm  konnte,  so  sp.  quito  ledig,  los,  quitar  wegnehmen.  Qrieoh. 
^  TOfiif  stimmen  nur  mit  dem  buehsttri^en. 

TomSLie  sp.  pg.,  lomMec  tomaco  cot.  eine  fruM  aus 
mspanien,  Uebesapfel,  goldapfel;  i^om' mexioan.  tomati  (Cs- 

*«)•  «SP 

Tonisa  sp.,  tamiga  pg.  binsenstrick ;  oon  tomix  dsaa. 

Tomo  sp.  pg.  körperlicher  umfang,  dieke,  gröfie,  dsgL 

nricht  d.  i  Wichtigkeit;  wohl  von  toiiius  buch,  band,  das  man 

m  synonymen  volamen  auch  in  dieser  anwendung  gleich^ 

aie. 

Tona  pg.  dünm  rinde  oder  schale  ton  bäumen  und 
fMen.    Von  ttmica?  aber  der  Portugiese  wirft  die  endung 
flJdU*  job.    Vielleicht  ein  alteinheimisches  wort,    hn  kym^ 
when  findet  sieh  tonn  (m.)  kruste,  sAale,  haut. 

TonXo  sp.pg.  dumm;  von  attonitos,  daher  auch  sp.  aton. 
'■  betäuben. 

Toria  eat.  senker,  ableger.  In  diesem  worte  scheint 
k  das  oon  dem  Spanier  ColumMs  gebrauchte  turio  (schoßt 
fj  mit  geringer  oeränderung  erhalten  %u  haben.  Es  wäre 
10  mit  kurzem  n  törio  anmmehmen. 
•  Tormo  sp.  hoher  einzeln  stehender  fsisen;  für  torno, 
M  oftf.  aftn.  whd.  torn  (tat.  turria),  um  es  oon  torno  dMU 
ioBhe  u.  dgL  w.  unterwhmden.  Oder  läfit  sich  ein  passen 
I  etymon  am  mer  näher  Hegenden  9pra^  mifioeisen? 


'^ 


ILk   fWOMMU-nüklOL 

ToroiOB  jp.,  Ott  toreon  bauchgrimmm;  dm  torsto 
(Catrera),  tf.  toreione. 

Torrar  sp.  pg.  caL,  tp.  tfiicfc  tnrrar  mnd  estarar  röttenj 
semgem;  vom  torrere,  extonrere.  Jfaii  fSUi  sieh  oermcie  m 
doi  dbde  dorren  (adj.  oU.  dorri,  901k.  thatumis)  s»  do»* 
fc«,  d0  dfe  waiftMafiiiif  der  2.  eanj.  tu  die  i.  tin  J|mm.  jo  mL. 
Im  varkommL  Aber  me  kommi  por  ($.  oben  mewr)  umd  somü 
wuiß  dem  laL  ehfmom  jedes  andre  weickem  IHe  ä  cm^wfß- 
fiemifarm  im  oeeii.  estourrir  hat  weniger  befremdliches.  Iki 
ehmrw.  torrer  bBeb  der  bU.  form  getreu. 

TorTiaco  jp«  ein eüdemrapdiicher  etranA,  daphnegm- 
dimm  L,;  M»  tnrbiscus  bei  bidanu,  quod  de  nno  ceapite  tjß 
Hdta  virgalta  snrgaat  quasi  tiirba. 

Toaeo  jp.  pgf.  jjrrÖ6^  rauh  (von  sa^^en  und  pereenm); 
wnhßhmmfir  entstdnmg.  JL  Fe6rer  braucht  e$  auch  in  gnke 
sinne,  wenn  er  eine  kriegerschaar  genl  valenta  e  loaea  nmü 
Sir.  97. 

Toora  pg.  unfrudUbare  kuh.  Tauras  vaccaa  sterilei 
appdiari  ail  Verrina.  So  sagtFestus  und  auch  bei  Varro  wi 
CahaiwBa  bemerkt  uMn  das  wort.  Eine  abL  davon  itt  in 
ggjfv.  odf.  töriga  zsg^  torga  unfruchtbar  (von  fraump' 
briMclQ,  neupr.  turgea,  ptem.  targia,  dsgl  norm,  torliire  (Mh 
taimla)  s.  r.  a.  pg.  toura. 

Toario  pg.  wiesei;  woher? 

Toxo  (Cojo)  sp.  ginster,  pg.  tojo  domgaalri^;  ««k- 
kasmter  kerkunft. 

Toso  arag.  wumg,  %wergmä/iig,  toza  stumpf,  stimnd, 
tosar  stof^,  ansteigen;  v.on  tonsua  klein  gestoßen. 

Tozuelo  sp.  nacken.  Kach Covarrutrias  beaetckiMf  et 
den  fieischigen  nacken  zumal  der  thiere,  und  steht  für  tor- 
zuelo  von  toma  muskel,  wulst;  grammatisch  unverwerßid^ 

Tragar  sp.  pg.  verschlingen,  hinunterschlucken.  Lot. 
trahere  hei/U  einsiiehen,  trinken,  prov.  traire  versdiUngen:  \o 
pom  trazic  verschlang  den  apfel  Choix  L  397,  vgl  Lex.  fO» 
V.  399.  Aus  trahere  konnte  sp.  trahicare  traigar  tragar  äb^ 
geleitet  werden^  ebenso  ward  aus  volvere  volvicare  volcar. 

Trage  sps,  trajo  pg.  art  sieh  %u  kleiden,  tracht;  vm 
sp.  traer  tragen  (ein  kleid),  lat.  trahere,  tfii  mlatein  aar  b^ 
seitigung  des  hiatus  trägere  geschrieben  und  gesprochen,  t* 
atraggere  IIa. 


n.b.    TRAILLA^raiQAl.  Ml 


Tra  ilU  $p.  wabie  die  erde  sti  ebenen;  wm  traka  eehlmfe 
Cabrera). 

Trapiche  «p.  pgf.  %uckermukle;  von  trapeUim  öUpreue 


Trasegar  jp.^  pg.  aber  itüstegur^  co^.  trafagar  auseU 
»^d/l  m  da$  andre  gießen,  umgießen,  umkehren,  ^t 
iriego,  Irasf^,  trifag.  Etwa  von  traiuMieqaare  aue  dem 
•Giai  bringen,  umkehren,  auegießen,  une  fr.  verser  beide 
itere  bedd.  %eigtf  Allein  eine  so  müßige  einechiebung  de$ 
K  gegen  alle  erfakrung.  Vielleicht  ist  dieser  buehetäbe  nur 
I  geechärflee  v  (s.  oben  he)  und  trasfegar  stände  für  ires^ 
|ar,  gleichsam  trans-vicare  von  vTcis  Wechsel,  woher  auch 
.▼^ada  und  mit  gleicher  schärfung  fr.  fois.  Die  grundbed. 
Ire  hiernach  umwechseln,  umtausdien..  . 

Traago  sp.pg.  poUergeist,  der  das  kOchengeschirr  durek^ 
^emderwirft  (s.  Covarruvias} ;  von  trasegar  umkdiren,  ver^ 
ittel  J.  Grimm  mytkol  473. 

TtüsIo  sp.pg.  alter  hausrath;  wohl  von  transtnun  bank, 
rs  pro  toto.  Zu  trasto  passt  formell  altfr.  traste  querbal- 
%,  sicUbarUch  von  transtrum,  dem  auck  diese  bedeukmg 

Travieso  sp.,  travesso  pg.  quer^  traves  sbst.  quere, 
iefe,  atra vesar  quer  legen ;  von  transversus,  fr.  travers  u.  i .  la. 

Trepar  jp.  pg.  cat.  klettern;  urspr.  wohl  nur  hinauf^ 
ifen,  lai.  scandere,  vom  dtschen  treppe,  wie  schon  Moraes 
mie,  ndL  trap,  aUn.  trappa  stufe,  wurzelverwandt  mit  pr. 
fvrlLc;  vgl  ocdt.  esc9io  treppe,  escali  Uettem;  fci^.gra- 
i  stufe,  fr.  grarir.  Aber  cot.  trepar  bekren  erinnert  an 
tfinsiv^  tat  trepit  vertit  PauL  ex  Feste. 

TreYüpg.  (nur  tmp/iir.  üblich)  dunkelkeit;  von  tenebrae, 
lioieblas  u.  s.  w. 

Trigar  altpg.  antreiben,  beschleunigen,  ^  b.  irigar  os 
allos,  trigar  a  sua  jornada  S.  Rosa,  daker  sbst.  trigan^ 
.  Bedeutet  also  das  gegentheil  des  pr.  trigar  hemmen,  von 
snii  ist  es  etwa  von  extricari  entwirren  d.  i.  losmachen. 
Um  f  aber  Wegfall  der  compositionspartikel  ist  ein  fast 
rkörtes  ereignis.  In  trigar  muß  man,  sofern  die  tauige^ 
\a  a«  folgerungen  berecktigen,  eine  gotkiscke  reUquie  on- 
MUiefi:  threiban  drängen,  pressen^ oigs. aUs. ttiriiigaiit  oML 
«an,  nkd.  dringen,  kannte  äek  romamsek  Jfosm  msime 


§m  ILft*    TBMOLikIJPiL 

imrihUmk    Jku  pari,  wart  ist  m^  §0  willkammmut  ^  ob  et 
die  eimmsehung  des  n  noch  nicht  verräih. 

Triga  jp^  pg.  uwiaun;  aam  Iriticain  mk  ewfhomtAm 
auifall  der  %w6ien  Mi/lbe. 

Trine«  sp.  pg.  eai.  dreiheU,  drd  dinge;  wmfkmafM 
Mfi  trinitai,  doi  wum  aber  aue  eeheu  var  tabier  heäigen  H- 
dentung  abeUUUeh  enietMe,  $,  ähnKehe ßUe  Ram,gr.  IlMi 

Trocir  oHep.  hmimtikgthem ,  ererben}  um  tradiefln^ 
j;  SamdieiB  glouar  Mm  CUL 

Tropezar  jp.  Pf.  eteipem,  $b$L  tropiezo,  trope^e;  Agi 
pgf.  tropica r^sp.  mtf  0JNj|fefefco60M«i  m  frompicar«  Wkkt 
begriffeverwamdie  tropeUar  mm  tropel  Oumfe)  otMUmd,  m  im 
gegenwärtige  i^erbum  aus  demprimMa  tropa;  aliep.  ftndelM 
auch  en-tropezar  Jltac  und  en-trompexar.  Befi'mdKck  M 
War  das  eufßs  ei,  da$  übrigene  auch  im  boatasar  Ceberfrii 
nicht  boaUeio  wie  Iropieso)  und  aoexar  uarUegt. 

Trujal  sp.  öKbnühle;  von  iorcidar  prflaaa,  wieCttnre 
riehüg  erkUrt. 

Taero  ap.  acfcatfAob,  P9.toro  ent%weigter  bammlemB, 
rümpf  dee  k&rpere;  von  toma  nmehel,  wnbty  wie  ep.  nuta 
wmskd  und  stümmd  heifit.  Dahin  auch  sp.  atorar  steckm  iU-* 
ben  Cwie  ein  bloch  oder  wulst),  das  nicht  van  obtarare  kr- 
nSAren  hann. 

Tullirae  sp.,  tolirae  cof.  gtiederlahm  werden  m  pg. 
loHierae  de  membroa,  fon  toUere  wegnehmen,  »ugrundsrid^ 
ten,  alisp.  totler. 

Tor  CO  aUsp.  schnöde,  unbescheiden,  bei  SanHOoMfro^ 
verb.  p.36  CMadr.i799);  von  dem  völkemamen  Toreo.  St 
auch  sie.  turcu,  pieai.  turch  starr,  wAeugsam  u.  dgi 

Tätano  Jp.  pg.  mark 

ü. 

Uncir  Jp.j  Ott  joncir,  ochsen  anspannen;  van  jßßgfitty 

vgl  ercer  von  erigere. 

Uiia  jp.^  onha  pg.  nagel,  kralle;  vonungoiej  iL  oagUi 
tu  a.  v. 

Upa  aäpa  jp.,  cot.  Qpa^  fMi  pg.,  ermmntemngeruf  M* 

Mmdete  für  die  Under,  aufyeetandml  munier i  vb.  ep.  wfm 

iMl  mMNngen  wi  aM  an  arMan,    Dae  murnnmemj^ 


ILk    VMA^VAfTAddl  MI 

|Mft.  !ipiiv«  «M»,  äh$.  np  üp  npa  m.  $.  f.  4M  Üh^ttmchend, 
HÜ  da  oifdk  §Ih  eerbmn,  «.  6.  agg.  appito  üM  erMbm, 
i  ypp«  erkeba»  «  jp.  vptr,  $tait  fimdei.  .  Die  MerjecHan 
4  mch  d$m  Ba$ken  w  gAote,  $.  Lammmmü  t.  9.  mnI 
■rloa  apoiL  ji.20O>  dof  oerbtim  foftainl  Mm  wu  fMen. 

Urea  i|K*P9.  ein  fahrüeug ;  MchAUreie  p.6Sß  wmgr. 
uQi  da  aber  uro«  ovcih  eturmfUch  hdfit,  iä#.  orca,  witf 
larMi  inhA  die  bed.  Unme  MileM,  m  iff  Isl.  iirapnMjff 

Ureo  jpi  fg.  heidekrawi;  wn  erfce  (CdbrertO. 

Urraca  ep.pg.  eleier.  Covmrrweioi  rdik  auftiirex  die» 
A  undSedcendarf  bringt  ein  aUep.  ftnrraca,  dem  jedoch  die 
'Lformwidareprichi.  SehwerUek  ist  der  edle  epan.  fi'ouea^ 
me  Urraca  C^  den  Urkunden  Hmraca  uud  Orraca)  daher 
\mmmen,  Idchier  fand  dat  umgek^urie  eiait:  heifii  ja  doch 
mibe  9agü  ameh  mariea  Jforieeftm. 

Uviar  nbiar  bobiar  Iniyar  oftjp.  helfen  Poem.  d.  Cid 
89.  il02.  i2i7,  hin»ukammen  8331,  begegnen,  widerfahren 
we^wnlagr.  95  u.s.fe.  Die  Schreibung  mii  h  i$t  eben  $0 
fUMich  wie  dieherleUung  aue  irgend  einem  andern  worfe 
I  diai  naehcbneiichen  obriare  entgegen  kommen ,  abhelfen. 
Ott  ist  gewiss  äUer  als  das  erst  aus  dem  latein,  wieder  «in- 
fUrte  obviar,  it.  ovTiare  hmdem.  Zsgs.  aiil-*aviar  afmor- 
mmen,  beschleunigen,  sbst.  antinrio. 

V. 

Vae/o  jp.^  Tasfo  pg.  leer,  sp.  Taciar,  pg.  vasar  aus^ 
um;  9on  vacivus  bei  Plautus  und  Teren». 

VA  guido  sp.,  vigado  yigiiedo  pg.  schwindet,  adj.  sp. 
^ido  schwindlig.  Wur%el  und  bildmng  können  deuiseh  sein: 
tt.  Tagjan,  ahd.  wegjan  schuUeln,  schwingen,  ags.  vagian, 
pL  wave  wällen,  wogen,  daher  sbst.  ahd.  wagida  wegIda 
iwingung;  yaguido  stände  also  euphonisch  für  guaguidc»,  t. 
f^ä^er  vagve  //.  c,  ein  aus  derselben  wurtel  stammendes  wert. 

Vaiven  sp^  ▼aivem  pg.  Schwankung;  %sgs.  aus  va  Ti'ene 
er  va  y  viene  es  geld  und  kommt,  es  geht  hin  und  her. 

Yaaiago  sp.  sehöfiUng  eines  baumes,  fehU  port.?  dom- 
gaieiseer  herkanp.    Man  erinneri  am  gr.  ßlmatc^  eehtfUksg, 
j^ßlnaemig. 


M4  BA.  mUDO-imTMI^ 

Yead'o  pg.  hinch;  wn  veBatns  ioUdprei,  mU  outgtäQ^ 
fitmem  n  nach  porL  brauch,  jp.  venado,  waL  yenaU 

Vedija  sp.  iDoUßocke,  schöpf  eon  verwiokdtem  haar, 
mL  chw.  vadeglia,  comask.  vedeglia  flocke;  doMU  (dam  g« 
hum  au$  v  entstanden  sein)  sp.  guedeja  haarlocke,  lövea- 
mahne,  pg.  guedelha  gadelha  langes  haar,  felbeL  Nicht  «oU 
vom  ahd.  wadal  wedil,  da  die  regelrechte  form  gsallo  oder 
guadel  gewesen  tcäre.  Die  span.  eiymologen  leUem  beide  «wr- 
ter  oom  lat.  vellas  her:  dieser  übertritt  des  l  in  d  ist  aber 
so  ungewöhnlichj  dass  er  sich  nur  aus  dissimUationj  um  tat 
wiederholte  1  in  vellicnla  »u  oermeiden,  rechtfertigen  läfiL  , 

Vedro  altpg.  alt,  ».  b.  de  vedro  von  alters  her,  tenpo 
de  yedro  &Rosa;  von  veUis  veteris,  vgL  tl.  CasteUvetro,  91 
Mor-viedro  u.dgL,  s.  Rom.gr.  11.47.  , 

Vega  sp.,  veiga  pg.  fruchtbare  ebene;  schon  indes 
frühsten  Urkunden  vorhanden,  «.  6.  in  einer  gaSdschen  wm 
j.  757  Esp.sagr.  XL.  362.  Es  |oU  baskisch  sein,  nachLans- 
ntendi  entweder  von  bera  tiefes  land,  oder  von  be-gvea  akw 
höhlen  d.  i  fläche.  Merkwürdig  ist  die  altpg.  form  yaifi  & 
Rosa,  wenn  sie  als  eine  solche  genommen  werden  darf. 

Velar  sp.  trauen,  priesterUch  einsegnen  »ur  eke;  df. 
verschleiern,  weil  die  braut  mit  einem  schleier  erscheint  (oder 
erschien,  Moraes),  daher  die  neuvermählte  velada,  ober  and 
der  gälte  yelado  heißt.  Nach  J.  Grimms  vermuthung  (vorrede 
»u  Schuhes  goth.  wb.  p.  XIII)  wäre  diese  bedeutung  des  I|NM> 
verbums  durch  das  goth.  liugan  heirathen,  dg.  verhüllen  (vo- 
lare} herbeigeführt  worden. 

V  e  n  c  e j  0  sp.  band  »um  festbinden;  von  yincalanii  ^eick- 
sam  vinciculam. 

Vendayal  sp.pg.  südwestwind,  oticft  südwestliehi  g^ 
gend;  vom  fr.  vent  d'ayal  (S.  Rosa). 

Venta  sp.  einsam  an  der  landstraße  liegende  herberge. 
Dasselbe  wort  heifit  auch  einkauf  =»  it.  vendita,  wogegen  aUfr* 
yente  auch  den  ort  des  Hnkaufes,  nuirkt,  halle  bedeutet,  ssd 
hiermit  mufi  die  erstere  bed.  des  sp.  yenta  zusammenhdsfes, 
vgl.  sp.  fonda  wirthshaus  und  mlat.  funda  samtnelpbüi  der 
kaufleute.    Hacer  yenta  heifit  einkehren. 

Ventana  sp.  fenster;  urspr.  fotnd-  oder  lufüoth^  M« 
ventus:  so  aUn.  yind-auga,  dän.  yindae  windöffmmg.  MUtdd 
desselben  sufflxes  entsprang  aolana  sonniger  platn  am  leL 


ILK   fBRBmaMUlQIJiCiL  m 

0€M  fmri.  wart  ia  janell»,  dot  «tan  aus  janna  tMettei.  Fer- 
ottdl  ki  Iviealra  hinieatra. 

Verdogojp.  firuehes  reis,  van  verde,  Tiridis,  sifsfMch 
em  mame  daskeiikers,  msafem  er  ruthensirekhe »u geben kai ; 
nach  Cabrera  eiUsteBi  aus  ▼irgaltum ,  aber  das  suffix  ag  ist 
mkeeireUbar.    Dakar  waU  iL  verduco  ort  schwerikUnge. 

Vereda  sp.pg,  pfad;  yia,  per  quam  veredi  yadanty  er^ 
Mri  IhsQamge  h.  «.^  vg^  fr.  yröder  IL  o.  Man  Irjjft  es  schon 
im  emer  urksmde  van  757  Esp.  sagr.  XL.  363:  postea  yadit 
ad  iUa  vereda,  qoae  venit  de  Rovera. 

Vergonl^a  Jp.  schößUng;  wird  oim Yirgidtiis  ahgeUUei. 
Vericueto  sp.  rauker,  unebener  weg;  vom  batik,  bire- 
goeta,  eig.  bide-gve-ta  d.  iL  wegloser  ort,  s.  Larramendi. 

Veia  sp.,  pg.  beta  ader  im  kohe  u.  dgL,  streif  im  %euge, 
bamd,  pr.  veta  in  let%terer  bed.;  van  vitta  binde. 

Viga  jp.  pg.  balken.    Die  prov.  und  cai.  form  ist  biga, 

äs  kaum  etn  ursprünglickes  v  annekmen  läßt.    Nack  Covar^ 

nwias  be»eickt^  vtga  den  karizantälen  balken,  auf  dem  die 

doAsparren  ruken:  sollte  man  ikn  benannt  kaben  nack  laL 

biga  wagen,  in  so  fem  dieser  oknHcke  sparren  trägt?   Colu^ 

mdia  kemU  vibia  querkoh :  es  kätte  sp.  vija  gegeben,  nickt  viga. 

Villancico  Jp.  kirckenKed  mit musicaHscker  begleitung 

haanders  für  das  weiknaehts^  und  froknlekknamsfest,  s.  Ren- 

Sf/a  ort.  poeL  und  Cavarruvias;  urspr.  voUtsKed,  ländKckes 

isi,  van  Tillano ,  welcke  bedeuiung  auck  das  pg.  villancete 

du  Jp.  TiDaneaca  kat. 

Vinco  pg.  faUe,  dsgl  geleise  des  wggens. 
Vialmnbre  sp.pg.  falsckes  oder  sckWMkes  Kd^t;  eig. 
bis-himbre,  j;  bis  I 

Volear  Jp.  umkekren,  cat.  bolcar  und  embolicar  em- 
wiekek^,  Umous.  boalcfi  aussckütten ;  für  yolvicar  von  yolyere. 
WoU  auck  pg.  emborcar  umkekren,  für  embolcar. 

X. 

Xdcara  jp.^  pg.  xicara  chicara»  eine  art  volksUeder, 
ein  luUS&naUanM;  muthmaßKck  arabiscker  kerkunft,  vgl  scha- 
kara  danken,  hbpreisen  Freyt.  IL44iK 

Xaqueca  jp.^  xaqueca  pg.  einseitiges  kopfwek;  vom 

areb.  aohaqtqah  dojj.  Fregt.  IL  437^. 

d5 


«4i  .-M«^;.,UMr4f«M(L.'  ir 

Xi^i«  ipm  Mit  jMT.  MI  «ItsmI^  «ifdir  roMMrte,  A|l 
fourfspiefi  mit  sehr  dünner  spii»e,  «0L  nro  ijpi  iriMwliMuh 
artig  wn  b^i^etii  <^.  ara&*  sfhft'r*  Mtdhc  »tf  «todM,  mff. 
9lrvpfi(t,  ImUit^  gnufmh  Fr^yt  iL  487«.    ämb  dtm  wpmu 
i§l  dö$  teik  ^ri^  mchi  wßgek^hrL 

X%i\fQ  i«.  Mfihann  9Wikmßci»M  fttUdet^  warn  Mit. 
schartf  «cM  «4r<(tn4  freyt  /i  4f4i^ 

iMg  Fr^  IL  4»f»  feilcHkiib  gmummei^?  Att^  dte  af«*Mi 
loor^  iemU  die$e  biUUckA  mfiei^4»m^  mdUL 

Tanttr  aftsp.>  jtntar  pg,  frühstücken,  chw.  lenlar;  m 
dem  seltnen  tat  jentare,  Ai  alten  glossen  bereits  janlare. 

Terno  Jp.  eidam;  von  gener»  pg.ffemOj  fr.  gendre. 

Terto  jp.  struppige  «mhirtus,  pg.  hirlo,  ü.irto.  ifffi*. 
en-herdir  sbA  strdtiben  C^am  haar)  U».  de  Jdfr  p.  483«. 

ZabalUr  n^^  un^ortotiaAe»;  eig.  brndek^  UuMiMr- 
/€»  auf  der  woHwßäche,  ean  sub-bHUire  (^CoDorruMQ. 

Zafo  sp,,  fmfo  PS*  /r0j  ndn  binderrdssmi ,  hdig,  füM^ 
zafar.safaf  frei  mßchßn  von  etwas,  putsten,  schmUrken;  mA- 
mafiüch  vom  arab.  saha  abrinden,  abhäukn,  ddmciabem  d.  k 
puUen  Freyt.  Ik  )^4s  JPo«  hair.  zikm  »ier^en,  sckkppes 
SchmeUer  IV.  227  trifft  woM  «nr  »ufiUig  Ahm«  Mtaamm, 
doch  darf  es  in  erwägung  kommen. 

Za  ga  sp.  aUpg.  gep4ck  hinten  auf  dem^  wagem,.  imiertr 
theü  eines  dinges,  aU^p.  zag«  ade.  hinien;  sisgs^  sp.  lengi 
nachtrab,  welche  bsA  im  Poema^  del  Cid.  auch  ziga  üMiafMJf* 
Die  sptm.  etymologen  erklären  das  voort  für  ein  arabisehiSf 
aber  ohne  beleg.  Seine  grundbedeutung  ist  ^etwas  hinten  bt^ 
Endliches,  nachfolgendes":  darf  man  nun,  wie  in  andern  föBen 
(sarla  für  serla,  regalcuc  für  xegels^^  eine  abdnäemng  des  e 
in  a  annehmen,  so  kömUe  ^s  aia  ht^  a^ui,  sp^  wguii^  nd^ 
standen  sein;  altport.  schrieb  man  eben  so  wohl  saga.  A^ 
leiMer  fliefit  es  aus  bask  atzaga  ende,  von  alzea  hinterer 
theU  eines  dinges,  i .  Larramendi. 


Z«gal  V'Pf^  whäfer,  im  spon.  auch  kri^er  junger 
RH.  Lßute,  dUe  der  Witterung  auigesettt  warm,  stmialM'- 
^  trugen  doi  sagam,  doAer  sagal  cagal? 

Zaharda  4».  schweinetall;  $et%t Larramendi  muammen 
t  tesic /aar  (aarta}  eingekn,  und  ardea  tcAtaetn. 

Zaino  ep,  pg.  dunkelbraun  ohne  helle  flecken  (Den  pfer^ 
0;  arabiecher  herkunft  (Covarruvias).  Daher  da§  gleich^ 
t  itoL  wort. 

Zalagarda  ap.  hinterhalt;  ein  gana  deutschee  wort, 
1$.  au$  zdla  verderben  und  warta  lauer,  und  doch  dürfte 
r  lala  pamender  dae  laL  celare  angenommen  werden. 

Zalea  Jp.  echafpel»  mit  der  ganzen  woüe;  eom  bask. 
a  ilea  die  ^onae  wolle,  a.  Larramendi. 

Zamarro  sp.  schafpeh,  zamarra  cbamarra,  eard.  ao 
uaaiTa  daraus  gefertigter  weiter  rock,  iL  aimarra,  daher 
fA  fir,  chamarrar  verbrämen;  eig.  hauerock,  vom  bask  echa- 
vra  fteichen  dies  hauses,  nach  Larramendi,  der  aber  zamarra 
m  chamarra  etymologisch  trennt. 

Zamlio  sp.  krummbeinig ;  leitet  man  richtig  vom  gleich^ 
i  acambiis. 

Zannbra  sp.  maurisches  tansifest;  arab.  wort,  zamr^e- 
Sf  FreyL  IL  263^. 

Z  a  n  a  h  ar  i  a  sp.,  pg.  cenoara  pastinahe ;  erklärt  Larra^ 
mü  aus  dem  baskischen,  worin  es  gelbe  wuriiel  bedeute. 
kk  der  färbe  nennt  sie  auch  der  Catalane  safranaria. 

Zanganaap. 5  pg.  zangäo  dröhne  (brutbiene) ,  fauL 
vur,  der  auf  fremde  kosten  lebt;  ist  das  it.  zingano  xigeu^ 
r^dLi  landstreicher. 

Zaqa^  ap.  weinsehlauch;  vom  bask.  zaguia  zaquia,  asg». 
$  nio^qmt  lederschlauch,  s.  LarramendL 

Zaragä alles  sp.  (m.  plur.j  eine  ort  altmodischer  ho^ 
I  mit  falten;  nach  Larramendi  abgekürzt  aus  dem  bask. 
laarro  boiiac  aufgeblähte  hosen.  Aber  leichter  fließt  es, 
e  auch  Cabrera  bemerkt,  aus  dem  im  mlatein  nicht  unub^ 
wrspr*  chaldäischen  saraballa  sarabella  beinbekleidung, 
sich  b  in  r  (gu)  erweichte. 

Zfliranda  sp.,  ciranda  pgf«  komsieb,  sandsieb;  vom  arab. 
mmdsih^  dies  vom  vb.  sarada  verketten,  verweben  (SousO). 
tf  arab.  wort  aber  hat  bei  GoHusHßS  nur  die  bed.  'troM 
9ammengefigi\ 
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batk.  zartsia,  von  skrlu  andringeH  und  cia  tpit»e, 
zarzaidea  Ainbser«fnHick,  deuat  »weites  wort  iit 
oder  aidea  verwandter  (des  brembeerstrameke*}  w 

Zatoip.  Stück brot;  vombask.  zatoatMek^ 
laborL  zathia. 

Zevro  aüpg.  i.  toivre  //.  c. 

Zirigaäaap.  üderfriebene  «cjbieicibelci;  oom 
gaiia  chorigan«  Cwofur  aucA  uimidkdkrt  fraincliarilg 
geweifite  CcersuMnerte}  iheü,  i.  Larramendi 

Zorra  ip.  pg.,aUtp.  zamfu^,  daher  pg.% 
zorra  ficfii?,  verscMagen.  Mutkmaß&ch  vom  vb. 
haar  abschaben,  da,  wie  auch  Covarruvias  bemerkt, 
im  soiumer  das  kaar  verHert,  vgl  gr.  dXaatxia  da 
der  haare,  von  «InnijS  fuchs.  Zorra  »dre  abo  t 
name  des  thieres,  schäbiges  feä,  der  auch  in  der  l 
Uche  dime  a  tat,  Bcortum  fühibar  ist:  nw  tiufdlSi 
«jf  das  ahd.  zatuira,  aus  dem  es  aUerdings  gramm 
»teken  kotmte,  zusammen, 

Zorzal  sp.  pg.  ein  vogei,  drouel;  vom  ai 
Freyt.  II.  233;  oder,  wie  Larramendi  will,  vom  bat 
Einheümsche  thiere  werden  nickt  (mansch  bena» 
darum,  trots  dem  ungehörigen  vieüeicht  aus  tnrdo 
itogenen  r,  von  zozarra  oder  den  eii^acken  zozoa 

Zozobrar  sp.  stürm  oder  schiff bru^  erleid 


ak    ZUMO-ZUTAHO.  540 

Znmo  Jp.  $ttfi;  f>gL  gr.  l^tapiiq  brühe, 

Zapia  jp.  sauer  gewarikner  wein,  aus$chufi,  wegtourf; 
t<m  bask  zapea  zarpea  bodensats  der  kufe  (Larramendi), 

Zort  zoro,  zurana,  zarita  zorita  die  in  f eisen  nistende 
taube,  hobtaube. 

Zorcir  sp.,  pg.  cirzir  serzir,  cat.  surgir  mit  weiten  sti^ 
tim  nähen;  wM  van  sarcire  flicken;  dem  sieh  wenigstens  das 
fif.  serzir  wuneigt. 

Zardo  jp.  Hnk,  Hnks;  foan  surdus  taub,  leblos. 

Zarrar  jp.^  surrar  p^f.  gerben,  durchprügeln,  durch-^ 
feüscken;  ungewisser  herkunß.  Die .grundbedeutung  ist  'haar 
obschaben',  wie  auch  das  part.  Wörterbuch  aussagt,  also  vieL- 
kidU  aus  surradere  zusammengezogen. 

Zurriagafp.  peitsche;  vom  bask.  zurriaga,  wofür  auch 
azama  gesagt  wird,  s.  Larramendi  und  vgl  scariada  L,  dem 
um  anlaut  nicht  widerstrebt  (z  aus  sc  in  zambo  t/.  a,). 

Zurrir  zorriar  ap.  summen;  naturausdruck ,  lat.  su- 
sorrare. 

Zorron  sp,,  sarrao  pg.  schäfertasche,  lederner  beutet; 
Ml  arab.  f  orrah  geldbeutel,  vb.  gorra  Freyt.  IL  49(h.  Das 
cstaL  wort  ist  sarrö,  das  bask.  zorroa. 

Zaiano  ciCano  ap.  pronomen  mit  lat.  quidam  gleich^ 
bedeutend;  uiAekannter  herkunft. 


HU  H.«r  ABUU-AffrAiaL 


Able  ^r.  wdfifisch^  mhU.  abula;  mm  aUmliu,  obo  m- 
phänisch  für  alble  C^ie  foible  /ur  floible),  «ctoeck  albele, 
östr.  albel,  tripi$ch  alf^  der  b«detiltiiijf  fiocft  doi  lot  albomos. 
bei  Äusonius,  $.  BöcUng  »ur  UoseUa  i26,  spam,  albor. 

Abonner/r.  auf  ein  unbesümmtes  dnkommeu  ekm    i 
bestimmten  preis  setzen,  a'abonner  sich  ob  thmlhaber  da  M- 
u)(U  unterschreiben;  von  bonos  gut,  bürgend,  c^L  sp.  abMir 
^rgreit,  Sftff  heißen,  tersichem.     Man  leitet  es  ohne  natk  oo» 
bonne  gränske. 

Aboyer  fr.  anbellen,  aUfr.  abayer;  mm  adJiaabiii, 
das  einfache  verbum  6ei  Lucret,  Daher  AsL  abois  (phar.) 
die  letzten  athemxüge,  eig.  des  erliegenden  hirsches,  den  Mb 
hunde  umbeUen. 

Acbarner  fr.  gierig  machen;  mmcaro  fUieek,  eij.m 
thier  auf  das  fleisch  hetzen ,  part.  acbarnär  eingebissen,  st" 
bittert,  iL  accarnare  ins  fleisch  dringet^,  egL  pg.  encami^ 
reizen,  erbittern. 

Ache  fr.  (f.)  eppich;  von  apium,  it.  appio,  pg.nifo. 

Adelenc  pr.  von  hoher  geburt  (nur  im  0.  deRouu.), 
Asgz.  altfr.  elin,  vom  ahd.  adalinc  ediling,  ags.  adheling,  mbt 
adalingus. 

Ad  es  er  adaiser  altfr.,  adesar  pr.  sich  anhängen,  itjL 
anrühren,  anfassen ;  frequentativ  von  adhaerere  adhaesos,  $- 
unten  aerdre. 

A  dar  er  altfr.  u>alL,  pr.  abdarar  verhärten,  dsgL  (Utf- 
halten,  wie  fr.  endurer,  partic.  adare,  abdarat  hartnäeUg, 
dauerhaft,  ein  häufiger  beiname  der  helden;  von  obdarare  teU 
vertauschter  partikel,  s.  unten  entamer. 

Aerdre  aderdre  altfr. pr.  anheften,  verbinden,  ergreif 
fen;  von  adhaerere,  gespr.  adherere  adher're  nnt  eingetcko- 
benem  d,  anhangen,  franz.  in  factitiver  bed  anhangen  nck- 
chen,  it.  aderire. 

Affaler  fr.  herablassen  (schifferausdruch) ;  leitet  m» 
passend  vom  ndL  afbalcn  herabholen,  herabziehen. 
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Arrtbltv  f¥.  wmmmnen;  ßr  tflbler,  MM.  se  afB« 
kohre  jM  ämkMm,  äg.  dm  numiel  MI  d$t  fibri«,  mn§e$iM 
ft.  forelt)  k§futi§mi,  AL  aflibbiftre,  ober  r^uMfflu  tftlM. 

Af re  «Ä^.  (Htfck  ftsf  pl.  uffhetf,  Inttg.  t§.  Bfl*e)  «cAfM^IrMi^ 
grauen,  adj.  nfr.  affreux  gräuUch;  entspricht  mit  buchitabm 
md  begrifgenm  dem  akd.  9b$f.  dver  ei^ar  oo^^  JtofTicha, 
immmm ,  Orteai  /fX  5fO,  Gralf  L10(K  AUdk  ctet  II.  atfo 
(far6)  sojkaul  doroit«  fulffamteii. 

Age  fr.  aller,  altfr. edage  CA.  ifo IM.)  ttag«  ea^e ;  jffeMU 
acM  aetaticum  van  aelas.  2iir  «rftHI»^i^  liat  4MmutMen  a 
(yir  ae)  mi  dreUyMgen  aage  ojf/.  Am  egn^n^  ättfi^.  Ih-ä  aia 
a#-tateai  und  atir  erUOrung  des  suffl^es  aftö  <laa  gkMifMl» 
igmonyme  pr.  anUg^alge  A  i.  anliqa^aliddin;,  Jbi  der  nf^.  form 
isi  seUsamer  weise  nur  das  sufßx  stehen  geblieben,  der  MMM 
ed,  freüBek  im  ku.  nJcM  mnmul  ein  »Nmm  (aMia  ou^  aev- 
Hii),  isi  «eradhaflUMfen. 

Aglan  pr.^  co/.  agiä,  aUfr.  aglanri  f«<»  imkA  ünherrg, 
Mkr.  aigviand)  aJekeiL  Fom  laL  glana^  a6ar  bi^OaaAl  tm/er 
ahipirfaiiig  des  gr.  MMtfiLac  ocbr>  looi  huAMbäch  nahm*  äegt, 
golh.§knn  firucht  (ecker)  enistanden,  da  der  PrötensMile 
prosihHisehe  a  nickt  UM. 

Aib  pr.  (m.),  »uweUen  ab  Choix  IK  30B>  mgenschufl, 
gute  wie  böse,  acfpL  aibil  begabt;  ein  merkwürdiges  bloß  der 
aUprov.  spräche  bekanntes  auch  im  eMMn.  fehkmdes  wort. 
toii  Mt«  äegt  das  gotk  aibr  Mpo9,  dnsek  Ochtkeit  mekr-^ 
fmk  kmirUien^  tan  den  neuesten  keraMfiberH  des  V^Ua$  um^ 
aHkomtf  Worden  ist.  Auriauiendes  r  kmnte  ubfalhn  (pg^  msSx 
aeahar,  fr.  TVöves  ums  Treveri,  ohiohe  aus  cicer)  und 

die  begriffe  gäbe  und  eigensckaft  oder  naiutgabe  fludm 
dek  Imeki  mMunmen:  so  im  span.  don  und  donaire,  im  lai. 
da09  iL  döie,  iai  deutschen  gäbe,  wobei  nock  am  den  proo. 
Hlkeghiuhen  au  erinnem  ist,  dafi  die  eigenschaflen  des  men^ 
tokum  ein  gesdtenk  der  feen  sei^ ,  s.  Leben  und  werke  der 
Irumbtid&urs  p.  6«  Läßt  sick  kein  andrer  Ursprung  tds  dieser 
geMeehe  uaehwmsen,  so  ist  das  prot.  wort  selbst  geeignet 
iäe  echwankemde  goth.  %u  stützen. 

Aie  /rOfM.  interj.  des  schmer»es ;  alter  imperativ  von 
lidtfr  k^eni  aie !  Romamc.  frang.  p.  19;  qaar  iti'aie  FabL  L2S8; 
lif  UM  Mahum  I  CLd.RoL  p.  74. 

Ajevl  ft.  grofipater}  dimim,  von  avua,  tf.  krcio^  ap. 


rc 


Mi  n*^  AiOiBirT^AiAiHnniL 

abudo,  pg.  avö.  ""Auf  das  wiedmum  wrUek^emde  m^  kk 
diich  maoheHde  oder  auch  auf  das  ehrwürdige  hohe  aUer  wird 
die  ditmmUive  oder  kosende  form  passend  uberiragen\  Qrimm 
UL  677,  wo  ähnliche  altdeutsche  f^erkleinermtgen  bemerkt 
$ind. 

Aiglent  aUfr.%.  h.  Rankfranf.  p.33,  pr.  agidleii kogie- 
hutte;  abgeL  pr.  aguilancier, tiglentina,  fr. iglsLnlier  dorn- 
strauch;  «on  aigaille  agnilha  mit  dem  sufßxe  ent,  kU.glekh' 
sam  acuculentiis  stacheRcht. 

Aign  fr.  spit%;  von  acatus. 

Ailleura  fr.,  alhors pr.  adoerb;  van  fal.  aliorsnm,  Al  ^i 
noA  Cato  und  den  comikem  veraltete  und  ins  mtatem  m 
der  Volkssprache  wieder  aufgenommen  ward;  s.  Mutter  im 
Fesius. 

Ain  aUfr.  fisohangel;  von  hamus,  it.  amo. 

Atftö  fr.  adj.  äUer,  sonst  nins^ni  gesohr.,  von  aDteMh 
tos«    Vgl  alnado  ILb. 

Ais  fr.  breit,  von  axis  assis,  U.  asae;  dkmsk  aisNü 
sehindel,  von  axicellcui  assicellns,  i^.  assicella. 

.  Algier  algeir  altfr.speer  Ch.deRoL;  erintseri  anist 
synonyme  ahd.  azg^r,  ags.  ätgär,  altn.  atgeirr^  s.  darüber  Grism 
IL7i7,  Benecke  I4da 

Alhondre  prov.  ortsadv.;  von  aliande. 

Aliie  fr.  dB^eere. 

AUouer  fr.  gelten  lassen,  zugeben;  am  noNkrSehslet 
vom  lauer  a  lat.  laudare,  das  die  bedd.  rathen ,  biUgen  uA- 
wJeksU  hatte.  Sbst.  alloue  Sachwalter,  Verweser  fShrl  fsü 
semer  bedeutung  unmittelbar  auf  loaer  a>  locare,  ii.  allogtre 
hinstellen,  anstellen,  wiewohl  es  auch  von  dem  ersteren  eer* 
bum  einen  :6ugelassenen,  gutgeheißenen  ausdrücken  Uhmte. 

Amadouer  fr.  anlocken,  liebkosen,  daher  das  späten 
in  der  i.  ausg.  der  academie  noch  nicht  aufgeführte  Ast  am- 
dou  Zunder  (lockspeise,  vgl  esca  L);  zsgs.  vb.  ramadouer. 
Die  vorgebrachten  deuiungen,  s.  6.  die  aus  amatua ,  befirieä- 
gen  nicht.  Das  wort  sieht  schwierig  aus,  an  seiner  lössej 
ist  aber  nicht  zu  verzweifeln.  Das  aUn,  vb.  mata,  ddn.  made, 
heifit  atzen  z.  b.  junge  vögel  (goth.  matjan  essen),  daraus  fe- 
formt  mit  einschiebung  des  ableitungsvocales  ou  Owspr.  o,  $- 
övänouir)  a-mad-ouer  eig.  mit  speisen  anlocken,  ii.  ad-esctre. 
Zu  erwarten  war  /reificÄ  ainatouer,  daß  aber  goth.  tmitimtir 
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d  kmrab^eigt,  bezeugt  guider  van  viian ,  hadir  heHc  nm 
ID.    Die  jric  form  ist  amidouler. 

Aneoder,  amende,  amendement ,  eine  «cho»  imi  die 

te  des  i2.jk.  foarhommendey  im  prov.  Boeihme,  der  v.  iS- 

radamenl,  o.  250  aber  mit  a  amendamenl  sekreU^t,  noek^ 

il  idker  hmanfreickende  entstdlung  aue  emender^  die  ameh 

UaL  eingegriffen  hat. 

Ancötres/r.  wfrältem,  attfr.  ancestres,  acc.  anceasora^ 
.  anteceaaores.    Daher  altfr.  ancesserie  abkunp. 

Ancolie  fr.  aglei;  von  aquileja  (im  idass.  bUein  nieht 
ißmU),  ii'  aquileja. 

Andouille  fr.  bbttwursty  ohw.  andachiel,  bask  an- 
flla.  ün  alten  deutschen  gloesarien  iDtrd  scubiiingr  (art  würete) 
rindactUis  übenetzt  $.  Graff  VI.  409,  Sohmetter  lILSiSi 
4  wie  eich  das  dfiutiche  ioort  aus  dem  eifucMeban  in  den 
rm  (ahd.  scioban)  erklärt,  so  auch  jenes  tat.  indaolHis,  ipel- 
m  andouille  (für  endouille)  buchstäblich  gleich  ist 

A  n  g  a  r  hangar  (mit  und  ohne  asfriraHon)  UHigensehap^ 
n,  remise.  Yfie  dies  wort  mit  dem  lat.  angarla  (frohndiensty 
smmenhänge,  ist  nioht  wohl  eimusehen.  ursprünglich  be^ 
wtet  es  Schutzdach,  matte  %um  zudecken,  und  ist-  mtmal  im 
Mmschen  (angAr)  zu  hause,  aber  es  kommt  selbst  im  cd-^ 
eben,  wenigstens  im  gad.  dialecte  vor. 

Angarde  engarde  altfr.,  pr.  angarda  vorhut,  aueh 
wte;  von  ante  und  garde,  wie  fr.  avanUgarde. 

A  n  t  i  e  n  n  e  /r.  vorgesang ;  vom  miat.  antiphona,  also  ge^ 
«1  wie  Elienne  von  Stephanus.  ^  ■ ' 

Antif  attfr.  alt:  antifs  humes,  lat.  senioribua Lio.  d.rüie 
i7,  riis  sentier  anti  alter  pfad  FabL  1.399,  nne  vifa  voie 
He  Ren,  /F.  2i.  Es  ist  von  antiquus ,  wie  altfr.  eve  von 
ML  —  Die  bed.  erhaben  und  seine  darauf  bezogene  idem^ 
U  mit  sp.  altivo  ist  verdächtig,  s.  besonders  Hensehel  s.  v., 
sft  Rof/nouard  im  Joum.  d.  sav.  1834  p.  i08  (dessen  behaup^ 
^jeioA,  daß  n  nicht  aus  I  enistt^e,  durch  marne,  po- 
ae,  monteplier,  dongiö  [deHcatus]  u.  o.  widerlegt  wird). 

Appaner  altfr.,  apanar  pr.  nähren,  versorgen,  daher 
•panage  leibgedkige;  von  panis. 

Appeao  fr.  hckvogel,  lockpfeife,  wall,  apell;  von  ap- 

hire. 
.  Jkramir  arramir  oMfr.^  aramr  pr./ arc«ifr  oftcaf:  <lrfs- 
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tm^  bri  Ducange)  gericktUch  %u9khem,  überh.  muUkem, 
sagen,  bestimmen,  s.  b.  aramir  on  saireuient  die  Mehmg  ebus 
eidee  gericktSch  tmsagen,  aramir  oo  jarer  (eine  pkrase)  ^e- 
hben  oder  eehwören,  besonders  aramir  bataille  kämpf  imsa. 
gen  {in  beeid^ung  auf  neii  und  ort) ,  daher  sbst.  tramie  «i- 
gesagter  kämpf,  noch  jeizt  norm.  s.  v.  a.  arrangement.    Vgl 
die  beispiele  bei  Ducange,  Raynouard  und  Beneehel,   Ebenso 
mlmi.  amraiire  sacramentam,  bellum.    In  den  kss.  derLSd 
hmtet  das  wart  sehr  f^ersokieden:  adrhamire  adchmmfre  id- 
cmire  aehramrre  agramire  «.  dgl,  in  denen  der  Lese,  refcm, 
auck  adframire,  i.  <Ue  ausg,  c.  Merkel  p,  19:  diese  soAfaAai- 
gen  eerraiken  ein  deutsehes  mit  hr  anlautendes,  aber  mit  der 
Ißiein.  partikd  ad  nusammengesetutes  u>orf.     Seine  kerkss(l 
ist  nieU  gah9  gesickert,   Grimm  recktsali.  p.  844.  184  erUärt 
Heh  für  goik  hramjan  ans  fcreu«  heften,  dtAer  anheften,  im- 
nöAst  beelkmnen,  eersickem,  eer wandt  mU  ahd.  rAndn  de- 
len,  traMen.    Naeh  Mültenhoff  )wr  LSaL  p.  277  aber  keifl 
das  saUsAe  adhramire  s.  e.a.  arripere,  raplare.     Vgl  qmA 
Vief.  goth.  wb.  IL  S89. 

A  r  b  a  1  £  t  e  fr.,  arbalesta  pr.  armbmsi ;  eoH  trcaballifli, 
bei  VegeÜus. 

Arban  alifir.  frokndienst,  für  harban;  vom  akd.  bcri- 
ban  aufgebet  »um  kriegsdienst.  Man  sehe  Ducange  s.  v.  beri- 
bannom. 

Arbouaier  fr.  s.  aibedro  II,b. 
Arcaaae/r.  (eeraUet)  castM  im  hintertheile  des  sdäf- 
fes;  »usammentreffend  mit  it.  arcaccia,  sp.  arcasa  kosten,  «M 
area;  €Usö  nicht  von  arx. 

A  r d  0  ise  schiefer,  daher  U.  ardesia  in  einigen  wbh.  wsi 
pg:  ardoisa;  von  unbekannter  herkunft,  nach  Adelung  JKdkr. 
11.43  ceUisch,  ohne  beweis;  nach  Vergg  (s.  Manage,  3.  ausg,) 
von  Ardes  in  Irland  benannt. 

Argot  fr.  gaunersprache ;  con  unermiitAer  kerhai/t 
Argot  ergot  fr.  spiize  eines  abgestorbenem  %weiges,sfsm 
des  federeiehs ;  gleickfalls  unaufgeklärt.    Champ.  artoL 

Arg« er  fr.  sticken;  stimmt  buckstdbHch  s«  ahd.  «ra- 
h6n  mit  künstückem  gewebe  bedeckenj  s,  über  letzteres  tirima 
IL3iU. 

A  r  m  0  i  r  c  fr.  (f.)  sckrank,  für  arm^oire ,  dem  ein  ttsL 
armttoja .  entsffr ecken  würde,  eig.  wafmiiihnmk  (ßxmuvm 
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r^oiitoriiim  armoram  Gloss.  Undenbr.),  ein  wart,  woditrek  dtu 
alie  armaire  »  iU  annario,  $p.  armario  almario,  ftyrnr«  armari, 
bret  armely  dt$ch  almer  verdrängt  ward.  Daher  aanoiriea 
(f,  pL)  Wappen,  eig.  sueammemteUung  von  waff'en. 

Ar  na  pr.  cai.  echabe,  motte  (im  Eluddari  arda),  npr. 
darna,  vb.  arnar  benagen;  von  unbekannter  kerinmft.  Awdi 
die  sard.  mundart  kennt  arna  in  gl  bed.  Das  ekuno.  wort 
ttl  tarna,  das  aber  mit  it,  tarma  zusammentrifft. 

Ar  fent  fr.,  arpen  pr.,  auck  arapende  altsp.,  ein  fM^ 
mafi,  tat.  arepenois  als  gaUisck  angeführt:  Galli  ...  senijo« 
gerum  qaoqae  arepennem  vocant  ColumMs  5,  i,  6. 

Arraeher  fr.,  pr.  arai^r  eradicar  esraigar  heraus^ 
reifien;  oimeradicare  exradicare  beiPlautus,  Terews  und  Yarro, 
iL  eradicare  aradicare.  Wegen  der  verschiedenen  behtmdbmg 
des  c  in  arraeher  und  araigar  vgl  fr.  pencher,  pr.  pengar 
für  pendicare. 

Arriser  fr.  fallen  lassen,  herablassen;  rom oM. ar-rl- 
ran  »usammet^aUen. 

Arroehe  fr.  (f.)  ein  kraut,  melde,  waH  aripp  (f.};  enU 
stdU  aus  atriplex  (nJ),  it.  atrepice. 

A  r  1 0  u  n  neupr.  brot;  ein  it.  artone  kennt  Yenerom;  dann 
kommt  noch  sp.  artalejo  oder  artalete  pasteichen,  und 
a  r  t  e  8  a ,  pg.  artega  backtrog.  Man  vermuiket  darin  das  gr. 
igro^^  aber  nähere  ansprüche  kat  woM  das  bask.  artoa  mais^ 
hroi  a.  Larramendi  dicdon.  L  p.  XYl,  nach  Humboldt  Mer 
äeurbew.  Hisp.  p.  iSo  urspr.  eichelbrot,  von  artet  ari  ei. 
cken.  P.  Monii  recknet  auck  das  comask.  adro-basto  (brot) 
meneTm 

Assines  fr.  (plur.)  außerordentUcke  gericktssitzung,  im 
engerer  bedeutung  gericktssitming  an  vorker  besti$nmien  tagen, 
altfr.  auch  sing,  assise,  pr.  asiza,  womit  überdies  eine  in  einer 
solchen  sit%ung  beschlossene  Verordnung,  a.  fr.  etna  steuerver^ 
Ordnung  oder  scklecktweg  eine  Steuer  liv.  d.  rois  p.  390.  393^ 
he9eiehnet  ward,  daher  levare  assiaiam  eine  Steuer  erheben, 
it.  assisa  abgäbe,  acdse,  neap.  asaisa  taxe  der  Id^ensmittA 
Es  ist  ein  partidp  vom  alifr.  pr.  assire  seinen,  sich  setzen, 
b/.  adsidere,  und  bedeutet  also  eine  gesetzte  sache,  im  frana. 
Jons  cmioret  eine  schichte  steine  d.  h.  etwas  aufgesetztes,  im 
prov.  läge,  zustand,  positio;  in  dieser  spräche  findet  sieh  aueh 
ciiiM  (I'Wj*    M  geg^wärtigen  falle  tonn  es,  grammaiittA 
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heIrMhtetf  muxM  den  festgesetzten  gerichMag  ats  auek  (hf 
diatauf  fesigeseizte  bedeuten,  nicht  rigentUeh  die  sittnmg  oder 
eession  selbst. 

Assoager  assouagier  altfir.,  pr.  assua viar  mUdem ; r oa 
auavis,  mtf  beobacktung  des  ableitungsf>ocales  i  wie  in  levj-are, 
anolli-are  ti.  a.  roman,  bUduflgen. 

As  so u  vir  fr.  sättigen.  Entstehung  aus  einem  dembL 
exsatire  entsprechenden  ad-satire  assa-ir,  wdt  eingeschobenem 
Ott  (s.  ävanoair)  assa-ou-ir  ass-on-ir  und  noehnuUs  mit  m^ 
gesÄobenem  v  ass-ou«v-ir,  ist  gegen  den  fekt  der  spradu, 
da  V,  um  das  r4idicale  n  %u  schützen,  eher  vor  on  getreten 
wäre  (assa-v-ou-ir).  Das  u>ort  läßt  sich  buchstäblich  coa- 
struieren  aus  dem  goth.  ga-sötbjan  ;^o()ra^«iy,  wenn  man  th 
ausstößt  und  v  dafür  einsMebt :  so  entstand  poovoir  avs  wr- 
altem  podoir,  pr.  poder. 

Ate  altfr.  hitzig,  rasch  Charlem.  c. 6i3  (nicht  at^  » 
schrdben),  Ruteb.  I.  433,  auch  a-ate  Parton.  I.  209,  Erad 
f>.  656i,  vb.  a-atir  anreizen,  sbst.  aatie  und  atine  hitzige  femi- 
stkeft.  Für  letzteres  findet  sich  auch  astine,  allein  nur  äs 
Schreibung  ohne  s  kann  die  richtige  sein,  da  dieser  buchstebe 
nicht  ausfällt,  wohl  aber  vor  t,  wie  in  list  oder  rist  von  legit, 
ridet,  milunter  eingeschoben  wird.  Alle  diese  bildungen  kom- 
men ausschHeßUch  der  franz.  spräche  zu ,  ihr  Ursprung  ist 
darum  vor  allem  im  nordischen  zu  suchen.  Eier  findet  nd 
at  anrüzungjzum^streit ,  att  angereizt  (daher  das  obige  adj. 
ate),  etia  anreizen.  Das  it.  astio  ist  mit  aastie  gar  mcM 
verwandt. 

Aielier  fr.  werkstätte  zs  pr.  astelier,  «p.  astillero  ^eoa 
hasta)  gesteU  zum  aufbewahren  der  tanzen,  zunächst  wohl  ge- 
stell  ßr  das  handwerksgeräthe,  daher  werkstätte.  Raynouartt 
Übersetzung  von  astelier  'amas  de  lances*  Lex.  rom.  ist  ungenau: 
die  reihe  der  krieg  er  wird  in  der  angezogenen  steUe  (aqoi 
viratz  far  d*astas  tant  astelier  Ger.  de  Rouss.)  offenbar  mit  ei- 
ner lanzenraufe  verglichen.  Neupr.  astelier  astier  feueriod 
d.  i.  gesteU  zum  auflegen  des  hohes. 

Aabain  fr.  fremdling,  mlat.  albanos.     Die  erkUning 

aus  alibi  natus  ist  abzuweisen.     Zu  erwägen  wäre  ahd  eli- 

-benzo,  /nMer  ali-banto  ^atis  einer  andern  gegend*,  allein  mM^ 

das  nUat.  wort  dann  nicht  albantus  oder  doch  albannos  ba- 

ienY    Häufig  hängt  sich  das  suffix  anns  an  aäverbia  (R«*^ 


ILAi    AUBIBR-:-AüVEllT. '  «1^ 

II  972)  mnI  $0  hmnie,  tote  au$  proehe  (MPochain,  «Mt 
I  lointain,  oder  aus  ante  ancieo,  auch  aus  alibi  aobain  oi- 
tl€l  werden. 

Anbier  fr.,  albarpr.  spUni,  das  weiße  %airte  lob  mi- 
der  rinde;  fxm  albus  (albarias),  woher  auch  lat  albnnmai; 
K  aaboar,  Kai.  ooaban. 

Auge  fr.  (fj  trog;  vom  lai.  alvens  wanne,  iL  alveül, 
«et.  argio  u.  s.  f. 

Aamaille  fr.  (f.,  nur  kn  phir.  übUch)  homoiA,  ton 
Budia,  tfi  den  eass.  glossen  animalia  hrindir.  So  auch  ehurw. 
tsJj  watt.  anii  rind,  aber  piem.  parm.  animal  ^wein,  ro^ 
^  animela  sau,  kuh,  stuie,  hündmn  u.  dgL  S.  Poit  in 
fersütschr.  IIHöl. 

Aurone  fr.  eine  pfian%e,  stabwur»,  aberrauie;  eon 
otomim,  iL  abrotano. 

Aus  neupr.  (m.)  vties,  feil  des  schafes,  s.  Honnorai  u$^ 
Mor  AU  GoudeKn,  aou  schreibt  Sauvages,  die  champ.  mund^ 
kennt  ause  Tarbi  IL  i52.  Ist  es  das  goth.  au-s  GfriifMi 
Uj  IIL  327,  ahd.  awi  au  schaf?  Aber  bessere  ansprüehe 
\  ein  latein.  wenig  bekanntes  wort,  hapsos  bei  Cetsus,  loor- 
r  Caper  bemerkt  (Putsch  p.  2249)  hapsum  vellera  lanae, 
1  hapsus;  t>gL  hapsum  vellus  lanae  Ghss.  Isid.  Bieraus  ward 
'  as^sung  des  f  in  n  prov.  aus  (vgL  ne.ipsum  neus,  m$l^ 
8t  malaut).  Man  leitet  das  lat.  wort  aus  gr.  utf/of,  die  be-^ 
rkung  des  grammaiikers  Caper  :6eigt  wenigstens,  daß  es  ein 
ijdkea,  sein  dasein  im  romanischen,  daß  es  ein  eolksäbUches 
ri  war.    Oriech.  aavov  (cHes)  Hegt  fem  ab. 

Au  SS  i  fran».  partikel  (ebenso,  auch),  attfr.  alsi  aosinci 
ch.fiorenL  alsi;  von  aliud  sie. 

Au  taut  fran».  pronomen;  vofi  aliud  iantum;  auch  ait^ 
autan. 

Autel  alt  fr.  pronomen;  von  alius  talis. 

A  u  V  e  n  t  ^.  schirmdach.  Die  deutung  aus  öte-vent  "laof 
I  wind  abhält"  ist  gegen  laut  und  begriff.  Auvent  ist  stchi^ 
rück  das  pr.  anvan  axnban,  das  einen  vorsprung  oder  erher 
n  schut»  eines  einganges  der  bürg  au  bedeuten  scheint,  a» 
urid's  glossar  %u  G.  v.  Tudela:  aus  an  ward  au  wie  jiieiw 
loienl  für  erranraent.  Anvan  aber  kann  eine  ausammen^ 
mumg  sein  aus  ante  (so  angarda  ata  anle-g.)  und,  wegen 
md  einet  ätniichkeiij  aus  vaniuis;  Ducange  arMM'aiivaBt 


üi  IL  c    AVACHIR^ AYENAIT. 


(«nini  am  altas  vaanos,    If  ot  Aur  /«Mr^  i$i  die  amduanMg 

Avachir  fr.  (nur  reflexiv  s'avachir)  erwAhfen;  wm 
oAd  weicluag  erweichen,  Rom.  fr.  1.296.  WtMÜon.  sVachl 
bed^uM  iick  unken. 

Avalange  avalanche  C^ie  nMfr.  fresenge  neben  fre- 
Beacke),  daher  U.  valanga,  laurine;  wm  avaler  hinabeieige», 
vgl  das  ebenfalls  daraus  dbgeleitele  avalaüioa  fiefibaeh.  Km 
andre  form  ist  /r.  lavaage  lavtnche^  pr.  lavanca,  etäwtder 
nmgesieUi  aus  avalange  oder  ertoeiiert  aue  mAU.  labiaa  M 
leidorus,  der  es  um  labi  abstammen  läfii  (labma  eo  qnod  an- 
iMdantibus  lapaum  inferat  i6,  i},  churw.  lavina.  Eine  eiW- 
nuig  aus  dem  dtschen  laaeu  (auflhauen)  te&e  wum  bei  Selmd- 
Ur  1140$. 

Avec  spedell  frawi.  prdp.  dem  iL  ep.  coitentepreckeai, 
aUfr.  ad»,  avoc  avnec  avee;  Mgs.  ans  aUfr.  sb  ^  toi.  apad 
und  QQ  wm  lak  hoc  '^bei  dem,  mit  dem*;  ebenso  alifr.  par-ate 
'lPi|fai  dessen*,  Rom.  gr.  IL  405.  Eine  paragogieAe  form  id 
ateagMca»     Vgl  appo  L  und  o  ILe. 

Aveindre  fr.  heroorlangen,  oee,  arMre.  Woher  am 
^elisame  in  seiner  endung  mit  pemdre  (pingere) ,  enpreindre 
(iiapriaiere)^  geindre  (gemere)  t^usammenfallende  VDort?  Gu 
miss  nieht  von  advenire  oder  ad^vincire.  Es  gab  ein  kU.s^ 
emere  wegnehmen,  eonFestus  aufbewahrt:  abemito  signücat 
demito,  auferto,  dies  muste  fr.  aveiadre  lauten.  Es  läßt  sich 
freilich  auch  ohf^e  swang  oms  dem  üblicheren  adimere  leilm 
wie  all  fr.  avoultre  aus  adulter,  aber  da  dies  keine  roman. 
spräche  anerkennt,  so  ist  kein  grund  da,  von  dem  etytndogisck 
noch  näher  Hegenden  abemere  abAvgehn:  besil*en  ja  doch  äe 
neuen  sprachen  der  verschollenen  lat.  Wörter  so  manche.  Die 
champ.  mundart  hat  das  wort  zur  i.  conj.  gezwungen,  aTaiader. 

Avel  altfr^  champ.  (plur.  aviaux)  inbegriff  altes  wün- 
schenswerthen.  Nicht  von  velle,  es  erklärt  sich  einfach  aus 
lapiilus  perle,  edelstein,  it.  lapillo,  wie  es  denn  euch  wirkHch 
mU  bijoQ  (Ueinod)  übersetzt  wird,  s.  Roquef  Man  glaeHe 
in  laval  den  artikel  au  fühlen  und  sprach  drum  avel;  jT^ai» 
MO  ergieng  es  dem  lat.  labtUum  m  it.  avello. 

Avenanl /r.^  pr.  avinen  (daher  iL  avvenante  awa- 
Miiie)  gneiandig, arägi  von ed^&aitnsankommemd,  %uhomment, 
wief  tmtfir  .beqnem  d  i  passend,  von  biquaaM»  unkommm 


V^u    AmiOlf^AVOL. 


AviTOa  fr.  rüder  ßr  kleine  fdhr%eü§e^  mioL  abiro. 
Nach  Friech  wm  ad  gynim,  weil  ee  ttofc  im  hreiHe  bewege. 
SeiaU  man  etaii  gjrum  nur  viron,  so  hat  diese  erUämng  nickte 
unwakreckeinUches  %ind  ee  läßt  eich  noch  beengen,  dafi  dae 
lothr.  aiviron  auch  tranbenbohrer  hei  fit,  ein  werk%eng,  dae 
einen  kreifi  beschreibt.  Nach  andern  iei  es  vom  tf.  albcrooe 
großer  bäum,  aber  diesem  werte  ^  dem  sich  die  lothr.  nebem* 
form  aabaron  anzunähern  scheint ,  iet  die  bedk  rüder  frem4^ 

Avoi  aUfr.  inierjection,  die  eine  nnmutUge  verwunde^ 
mag  amdrückl,  daher  unser  mhd.  avoi.  Den  Ursprung  der^ 
sslbem,  der  sonst  m  ah  voie  ■•  tt.  ek  via  oder  im  clauisdien 
evoe  geeucht  ward,  hat  man  neuerkd^  in  einem  UrckUcken 
refirän  evovae  gefundei^  der  die  vocak  aus  den  Wörtern  se» 
colorom  amen  misammenfaßt  (s.  besonders  Wolfs  laie  p.  i80)t 
kai  eiek  aber  die  bucketabHcke  enhcicklungp  worauf  es  bei 
aller  eigmologie  ankommt,  nickt  klar  gemacht.  Evovae  kontUe 
eHenfnlU  am  dreisylbiges  evo&,  nimmer  dae  auf  mot  reimende 
avoi  eneygen.  Dieses  letztere  zerlegt  eich  eon  sdbst  in  die 
baden  isUesjectionen  ah  und  voi  'ha  siek,  und  diese  ungekün 
steUe  deutung  bestätigt  sich  durch  die  buchetMieh  idmMscka 
span.  intefjection  eti  Poem.  d.  Cid  v.  1325,  worin  v,  wie  öf^ 
ter  (e.  he  //.  b),  sich  in  f  schärfte ,  also  »  sp.  ah  ve  a  fr. 
ah  voi.  Als  refrän  trifft  man  auch  aoi  und  a^,  f>gL  dasselbe 
oerhaäen  des  vocals  in  voi-ci  und  ve-ci  altfranz. 

Avoi  pr.  (adj.  einer  endung)  schlecht,  eiend,  Ast.  avo» 
lest.  Auch  im  aUcat.,  aitspan.  und  aUpg.  kemmi  das  wort 
vor,  ist  aber  so  selten,  daß  die  angaben  seiner  bedeuiung 
sckeoanken.  Sanchez  übersetzt  avoi  oiae  bei  Berceo  zweifelnd 
«tf  ladron,  Moraes  das  port.  wort  im  NobHiario  (wofür  er 
aiuek  eine  Variante  avil  vorbringt}  mit  awo  böse.  Im  prov. 
ist  ee  sehr  üblich,  aber  jetzt  gleichfalls  veraltet,  und  bedeutet 
dae  gegentheü  von  {^os,  fr.  preux.  Daß  die  erste  sylbe  den 
tai  ikalji  beweist  das  zsgz.  pr.  Aul»  das  eich  mi  ivol  verhäU 
wie  kM  M  firevol:  mit  unrecht  ako  aceenimert  Seekenioef 
avöL  Was  seine  herkunft  betrifft,  so  räth  man  auf  gn  ißen* 
I9C  usuuigendun,,  lästig,,  das  aber  der  bedeutung  nieht  genügt. 
Uucae^ge  bemerkt  aue  einem  urtkml  vemj.  i4H  advölus  «■ 
^dyeiia,  buchstäbUeh  das  roman.  worL  Vtie  man  sp.  csordo 
sbkärntaaue  cordatusi  pr.  clin  aue  clinatna^  sa  konnie  man 
l4whM  ay4  ans  advolatqa  avoi»  abkürzen*^    Dia  gmsndbai^ 


Mi  ILe.    AVOUnB-AAnfiL 

iD«r  ^kergeßogm*  dl  i  heimaiklos,  fremd  tmd  §o  wird  dtu  ooB- 
Mmdige  wart  öfters  gdfrauckt:  oeax  qui  estoient  ain«  bn- 
nis  . . .  les  appelloit-on  avolez  Ducamge  e.  advoli ;  garce  aro- 
Me  Thedir.fr.p.p.  Michel  449.  Aus  dieser  bedeuhmg  ftom/a 
UeU  die  obem  bemerkte  herfxniretem  wie  «•  unimrai  elend 
i)  peregrinus,  2)  miser.  Allerdings  war  alsdann  etn  iMJfec- 
fjo  MWeier  endungen  »u  erwarten ,  es  ergieng  ikm  aber  tsis 
friYol  t=M  frivolos  frivola. 

Avoutre  altfr.  pr.  basiard,  6ref. avoultr;  van  adolter 
nnäeki,  aneh  ii.  avöltero  ehebrecher,  waL  yolra  knppler. 
Ober  den  Ursprung  des  v  tn  diesem  warte  s.  Rom.  gr.  1 161 
Hot  ^ipolbm.  avotron  avotron,  web^es  Grandgagnage  addU.  ekse 
noth  aus  dem  fiämischen  leitet,  hat  auch  die  bed.  sehofiSsg 
entwickelt. 

Asaat  adaat  pr.  erfreuHt^,  UebUch,  akaatar  erfireum; 
van  ad-aptos,  adaptare,  wie  tnalaat  van  mal-apUig,  abo  ^iL 
adalto  ptissend,  daher  anständig,  g^dlKg.  Man  leite  es  nUU 
etwa  von  ad-altos ,  denn  nie  wird  adalt  gesagt.  Der  spetL 
Aleaander  bietet  dasselbe  wort  1979:  todos  teaien  que  en 
miii  adapte  noblesa. 

Babearre  fr.  buttermilch;  für  bat-bearre:  battre  le 
bcurrc  butter  machen. 

Babil  fr.  geplauder,  babiller  plaudern,  engl  babUe^ 
dIfcA  babbeln;  naturausdruck. 

Bnc  fr.  fähre,  henneg.  trog;  vgl.  ndl.  bak  mulde,  trog, 
bret  bstg  bak  barke,    8.  bacino  /. 

Bader  fr.,  baclar  pr4  sperren  mit  einer  querstange; 
von  bacolns. 

Bacon  altfr.  pr.  Speckseite;  vom  ahd.  bacho,  mUL  bak 
rucken,  rnndL  baec  scbinken.  Die  dauphinesische  nmndort  nemd 
bacon  (entsprechend  mlat.  baco)  das  gan»e  (z^ereiietsf) 
sehwein. 

BAtre  fr.  fetter  schmaus,  bAfrer,  npr.  braffü,  piem.  ba* 
tri  (und  balafrö)  schwelgen,  henneg.  bafreux,  piem.  beben 
fresser.  Es  iH  wohl  gleiches  Stammes  mit  bare  geifer,  v^ 
pic.  bafe  leckermaul,  baflier  geiferer  u.  s.  i9. :  r  trat  a«M 
Afaan  wi€im  ü.  bäTaro,  daher  ven.  ba?aroIo  geifertuchs 


iLik   «AGAAla-BAIJtt.  Mi 

«te  muek  miim  safre.    Bemerkenswerth  ist  in  dm  erfwrier 
liMMN  p.279m  bafer  spoma  farina. 

Bagarre  fr.  Mkk  «nd  streii;  »usammenkängend  rnii 
ikdMga  tirtftf? 

Bagae  fr.  ring  mtf  einem  edelstein,  auch  ring  wonach 
um  rennt;  wn  bacca  perle ,  gelenk  der  kette.  Boja  et  baga 
nsm  sunt  CHoes.  leoms.  Ebenso  von  baca  bacca  isf  ^.  b  a  i  e 
«artf,  pr.  baga  baca,  $p.  baca,  pjf.  baga,  i/.  bacca. 

Baion nette  fr.  etnewaffe;  sicher  nach  der  stadi  Ba-* 
Haue  henaimU,  fiock  einigen,  weil  sie  bei  dem  stürm  auf  die^ 
ilke  (1065)  xuersi  angewandt  ward. 

Bai  afr e  fr.  lange  schmarre  oder  wunde  im  geeicht,  hen^ 
My.  berlafe,  maiL  barleffi,  it.  sberleffe,  vb.  fr.  balafrer.  Es 
if  wahrscheinUch  eine  Zusammensetzung  aus  der  partikel  bis 
cifaf,  übel,  und  dem  ahd.  leffur  Uppe,  so  daß  es  üble  Hppe 
bedeutete,  Uppe  nämXieh  für  eine  klaffende  wunde  wie  gr.  x^l^cg. 
b  ehamp.  beriafre  ein  übel  an  der  Uppe,  böse  Uppe,  Uegt 
te  grundbedeuiung  am  tage. 

Balai  fr.  besen,  balayer  auskekren.  Die  grundbedeu^ 
ung  des  Wortes  ist  eine  andre :  pr.  balai  habn,  gerte,  so  auch 
ü^.  balais  Cb^lai?)«  ^^  Matth.  Paris  baleys  'virga',  altengl 
laleia,  eb.  pr.  balaiar  schwanken,  flattern,  peitschen.  Man 
larf  nach  der  bed.  gerte  oder  reis  cettischen  Ursprung  oer* 
mihen :  kymr.  bala  heißt  ausbrach  (bei  Owen),  pl.  balaon  kitoi- 
ms  der  bäume  (bei  Boxhom),  balant  das  ausschlagen  oder 
prassen  der  bäume,  bret.  balaen  besen^  das  sich  im  altfr.  ba- 
lin  'flageÜDin'  lAv.  d.  rois  p.  282  wiederfindet,  bret.  balan  gin^ 
Ur.  Doch  ist  in  dem  roman.  worte  kein  suffix  ai  anzuneh^ 
wem,  da  ein  solches  für  substantiva  nicht  vorkommt :  die  ganze 
Msmg  muß  eingeßhrt  sein,  kymr.  balai  aber  heißt  dorn  der 
chnoUc. 

Balövre  fr.  unterBppe;  für  basse-Ierre. 

B  a  I  m  e  altfr.,  balma  pr.  cot.,  in  neuem  mundarten  banmo, 
wotie  durch  einen  überragenden  felsen  gebildet  (HonnoraQ, 
«fcfpcis.  balm,  so  auch  oberitaUsch ;  als  geographischer  name 
%  frühen  Urkunden  z.  b.  Briquigny  I.  p.  428>  (vom  j.  721). 

hdU  dies  wort  für  eeltisch  (Schmeller  s.  v.  balfen) ,  tit 
vorliegenden  ausprägung  aber  fehU  es  den  sprachen 
Stammes,  s.  Dief.  ceü.  /.  192.    Die  deutsche  hat  barm 
MM,  der  weckst  zwischen  1  und  r  wäre  nicht  bedenkUck 
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(pr.  AlTernke,  albre)  umd  $elbst  rowk  wnmdartm  kitmm  bame 
(SAoit  deutsche  $pr.  in  PiematU  p.  242,  f>gL  27i),  aOem  iäi 
ieufwAe  wart  eAekU  der  fred.  heUumg,  einug  terrae,  wirgendi 
tkeilkaftig,  was  einiges  bedenken  macht 

Balac  fr.  s.  badalacco  ILa. 

Ban,  banapr.,  bsinj^i  cot.  hom,hirschgeweihi  wMvm 
kgmr.  bto  mit  ders.  bed.  s.  Dief.  goih.  ipk  I.  ftST,  vgl  ober 
emtk  ahd.  bain,  botr.  birschbaio  Schmdler  L 178,  Daher  oec 
bananit  gdiamt,  banar(d)  hirschkdfer. 

Banlieae  fr.weuMild,  wörtlich wHäenJHmm,  ^m  Im 
geridUdHtrkeit  undliene  meile,  feld,  gebiet,  also  das  an  itir- 
adbcn  geridUsbarkeit  gehärigegMeL  Soa^chaUfr.  ban-molui 
mikkebann,  mOUengerechtigkeit.  S.  Dueamge  «.  bannam  leBcafr 

Baragouin /r.  kauderwälsch;  eambretbstn  brottad 
gwta  wein,  wdicke  worie  die  Franatosen  häufig  im  wnmde  im 
Bretanen  härten,  denn,  ihrer  spräche  galt  der  amsAiwk  m- 
erst  und  kommt  daher  in  spottüedem  vor,  i.  YiOewmrqui  t€L 
fran^.br^.  p.  XXXIX. 

Barlong  fr.,  ottberlong  ungleich  länglich;  für  heümf 
V  iL  bislungo,  Msgs.  untbis^  das  etwas  ungehöriges  amsdrück, 
s,  oben  bis  L 

Basquiner  aUfr.  bezaubern;  vomgr.  ßaanaivsip  dan> 
(Frisch),  wal.  bosconk 

Bdiuche  fr.  C^eraUetJ  nach  Nicot  tünchwerk  der  wand, 
nach  Menage  werkstdiie;  von  apolheca,  wie  letzterer  «Aii, 
woher  es  cber  nicht  stasunen  kann.  Zss.  sind  ^baucher  oaii 
dem  rohen  arbeiten,  fiüchtig  entwerfen,  embaacher  einen  jfe- 
sellen  annehmen,  dsgl.  listig  werben,  debaucher  e^rfühts, 
eig.  aus  der  werkstätte  locken.  Wegen  des  Ursprunges  un 
bauche  vgl  sowohl  gaeL  balc  erdkruste  wie  altn.  bälk-^*  n^ 
sd^enwand. 

B  a  u  d  e  t  fr.  esel,  henneg.  auch  fem.  bände  eseUnn,  altfr, 
Boudottin  m  der  thierfabel;  €on  baud  fröhUeh  (#.  baldo  L)t 
nach  Grimm  Reinh.  p.  CCXLIV  das  zufriedene  vor  /MUUU 
keit  jauchzende  thier. 

Baudre  alt  fr.,  baudrat  pr.,  abgel.  fr.  baadrier,  dsker 
entlehnt  pg.  boldrie,  iL  budriere,  gürtel,  degengehenk.  Lot. 
balteus  würde  iL  balzo,  pr.  balz  erzeugen,  Äe  obigen  formm 
danken  also  wohl  ihr  dasein  zundckst  dem  ags.  belt,  altn.  beM 
«  balieuSi  oder  mkA  unmitMbarer  dem  ahd.  baldlericb,  otr 


&«.    BEAIU»Bft60K.  Mi 

jL  baUbriek  baudrick,  toenn  auch  die  obMokweifmg  j»  baU 
il  MelUam  ersckemen  muß.  Einie  zss.  ist  alifr.  esbaadri 
lim  de$  leibes  Ferabr.  p.  174«,  eig.  der  pan  dem  gürtet  um^ 
Ue  theil,  eine  bedeutung,  die  tiach  W.  Grimms  ansprechender 
itsuihung  auch  das  rom,  cinge  (cingulum)  des  casseler  glos^ 
"«  gewährt.    Vgl.  barriga  IL  b. 

Beau  /r.  j»  beau-pire,  beau-fils,  beau-frere,  belle-mere» 
le-fiUe,  belle-soeur,  daher  neupr.  beou-^ero,  bela-mera, 
MPMger-  oder  stiefcater  u,  s.  f.  Die  alten  hatten  dafür  ein^ 
al«  saun  theil  noch  jetxt  übliche  Wärter,  für  schwdgersdutft 
frey  sogredame,  gendre,  bni  oder  nore,  serorge  (la /•>; 
*  sMefterwandtechaft  parastre,  marastre,  filiastre  (m.  f.}, 
nitre,  sorastre  (noch  occ  sourastre).  Früh  aber  schlugen 
!  biUungen  mit  aster,  die  ursprünglich  nur  annäherung  ams^ 
Idkfli  sollten  (unächter  vater) ,  in  üblen  sinn  um  und  im 
MMOto  stir  bösen  Stiefmutter  nannte  man  die  gute  hffpo* 
iMsch  belle  m^re  d.h  im  altem  sinne  des  adjecUvs  *äebe 
lUffT*  und  so  beau  pere  m.  s.w,,  ausdrücke,  die  auch  auf 
^eckwägerte  übertragen  wurden.  Dasselbe  terhälini»  fre- 
olnel  der  Niederländer  mit  schoon,  der  Bretone  mit  kaer 
äßn),  vermuthHch  nach  fran%.  vorgange.  In  itatischen  immct- 
^en  heifit  der  Schwiegervater  herr  (mail,  messee,  ven.  mia- 
r>,  die  Schwiegermutter  herrinn  (madonna),  glrichfalls  elU 

Beaucoup  fr,,  daher  it.  bdcolpo,  für  lat.  mullum;  von 
m  schön,  grofi  (».  b,  beau  mangear  für  grand  m.)  und  coup 
ewk,  wurf,  also  ein  großer  wurf,  häufe,  vgl  sp.  golpe 
■gfe«  AUfr.  findet  sich  aticAgrandcoup,  pr,  mancolp  Ghss.  occ 

Bedon  fr.  ümne  trommel,  dicker  bauch,  bedaine  im 

lier  bed.,  vgL  com.  bidon  dick  und  träge,  henneg.  hiioa 

>fier  träger  mensch  (=s  fr.  bidon  großer  krug  d.  i.  bau^ 

chtes  gefäß  ?).    Dieser  stamm  bed  scheini  mit  bid  mi  bidel 

usiten)  eins  und  dasselbe :  im  henneg.  b^dene  s.  b.  treffen 

heddL  von  bedaine  und  bidet  zusammen. 

Bögue  fr.,  beique  bieque  pic,  stammelnd,  daher  altsp^ 
foe  Canc.  de  Baena,  vb.  pic  bürg.  norm,  beguer,  fr.  bö« 
rer  »tammeln,  letzteres  ein  nomen  begai  voraussetzend.  Von 
»  (Schnabel)  scheint  logisch  unstatthaft,  nicht  eisimal  dem 
OL  biqpieter  möchte  Grandgagnage  diesen  Ursprung  zu§estehiu 
tfieher  weise  zsgz.  aus  pr.  bavee  albemer  schwätner,  sp» 
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fcifcigct  pwirf,  dM«r  aUfir.  begtaud,  mm.  begas  «il  UMe^ 
rtt  iedL;  Myoi  der  üerUrsiifi;  der  forw  t^L  pr.  sageta, 
ditfr.  sette:    JMbavplaii  oker  U/U  «idk  dieae  deiiliMy  mgU. 

Bef  «evle  wumlafe;  eig.  der  da$  ammiI  arnfspeni,  mm 
Wer  Mid  gicule. 

Bele  a<^.  »ieael  Cchevals  e  dras  e  belea  «iaae^db 

MamLp.332h  mfr.dmm.heleiiej  sp^MHäOt^eUngemwU.), 
MoiL  bellora,  com.  b^rola,  parwL  benia,  fjfai.  b^Ilaa,  me.  bad- 
dottula  (/lir  ballottola  bellotlola);  stimmi  budMdbSA  mm 
tgmr.  bele  wtarder,  $o  wie  smm  hoekd.  bille  Frtscft  /.  97«^  oM 
bO-ib  bOcfaMMs.  VieOeicht  aber  ist  bele  imfcis  Mdm  ob 
dof  toi.  beih  acfcöfi:  aaMA  beUora  paut  s»  beliola,  ekaio 
hei/U  e$  bair.  schönthierlein,  schondHigfleiD,  dd».  den  kjdane 
(pmkkra),  ein  sckmeickelwart  für  das  Oder,  dem  amw  gMm- 
tdeüoUe  kräfte  »uiraute,  altemgL  fairj  HalMw.  &  Sekmäbr 
lY.  i83,  Grimms  tm/ik.  p.  1081.  Norm,  heifii  et  rosolel  reA, 
toffer.  Bioteile  (mustela),  rnnrn.  bacoolette. 

Belier  fr.  widder,  leUhammel,  in  der  thierfabd  Bdm, 
daher  narwL  blin;  vom  ndL  bei  glöckcken,  weU  er  ein  eoldm 
s»  Irenen  pßegt,  ndL  beUhamel,  en^.  beU-wether,  fir.  amk 
clochemaB  (glöckner)  und  moalon  a  la  sonnette,  «itot  ariei 
sqnilatiis  genannL  Dersdben  herkunß  isi  auch  fr.  bdiere 
ghckenring, 

Belitre  fr.  bettler^  lump,  daher  nach Cavarruüioi  dot 
jp.  belitre,  pg.  biltre ;  abgeL  ii.  belitrone  (Ferrari  u.  a).  Vn- 
ter  den  vorgebrachten  zahbreichen  deuiungen,  a.  6.  am  bah- 
tro  oder  ballistarius  oder  blitom  (wMn  sthe  bei  Menage),  ui 
die  von  Nicot  aus  dem  dischen  bettler,  umgestelU  bleter  bli- 
tre,  noch  die  leidkchsle:  die  alt  fr.  Schreibung  belistre  isi  bd 
der  häufigen  einschiebung  des  8  vor  i  kein  ktndemts.  V^  Pett 
Zigeunersprache  1.  29.  Über  ein  lomb.  blicter  sehe  man  M 
Cherubini  und  Wonü. 

Bellezour  aUfr.,pr.  bellazor,  comparaHv  «oiibei,  wM 
der  nondnoHvform  pr.  bellaire.  Wackemagel  (s.  ÄUrmm. 
eprachd.  p.  22)  gründet  diesen  comparativ  auf  laL  beflatior 
von  beliatus,  wovon  Plautus  das  dbnin.  beUatohis  gdmmdU, 
Solcher  ableiiutigen  mit  atus  aus  adjecOvem  finden  sich  noi 
andre  und  nicht  bhfi  bei  Plautus :  ebriolatus  von  ebrius  ebrio- 
las,  pollatus  von  puUas,  biGdatos  von  bifidua,  vgl  Düntun 
Wortbildung  p.  63.    La  Ra^aUere  Q/hss.  m  nkmO  ^^  ^^ 
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fufort  hmmm  anuik  den  porifio  bel^,  fem.  belie  bellte;  kät^ 
im  M  h^ege  beigefügt,  $o  Mnde  die  bemerkte  deuhmg  gma 
meker,  deim  beM  kann  mar  von  bellatos  herrühren.  Jferfc- 
würdlg  iet  tmeh  als  die  einüge  in  ihrer  art  die  aUsp.  abl  be- 
lido  dL  i  bdlitns :  BonriBOs*  el  rey,  tan  belido  fablö  Poem,  d 
(Xd  e.  1376,aaehgalici$oh:  levantoa  s'a  velida,  levantoa  s'alva 
P.  DMs  p.  142.  Der  neap.  superlaüv  belledissemo  (bei  Ga^ 
Kant)  jcJMhI  damit  muammensiyhängen. 

Bellague  aUfr.  Roquef,  pr.  belnga,  daher  norm,  be- 
hielle,  fr.  blaette  fimke,  f>b.  pr.  belngeiar  (belogueiar?), 
fr.  blaetter  fumken  sprühen.  Es  scheint  %usammengeset%t  aus 
der  rem.  parUkd  bis  und  lox^  so  daß  es  eig.  schwaches  IMU 
heifit  wie  das  mii  derselben  partikel  nsgs.  it.  bar-Iume,  sp. 
▼is-lambre;  doJUfi  weist  auch  eine  »weite  norm,  form  berlaette. 
Abo  be-loga  für  bes-Iuga  wie  altfr.  beloi  nAen  bes-Ioi.  Für 
dasuibe  wort  ist  au  halten,  mit  einer  geringen  abänderung 
der  bedeutung,  fr.  berlae  funken  oder  bHtie  vor  den  äugen, 
Uenäung  des  geeichtes,  in  Berry  diminuHvisch  ^berhette,  vb. 
pr.  ft-beUncar,  piem.  s-balacbi,  in  Berry  ^berlater,  champ. 
a-berlader  (t  und  d  eingeschoben)  blenden.  Dem  fr.  berlae 
snisprieht  übrigens  buchstäblich  das  gibd.  nuHL  barluss  C^b. 
barioai,  piem.  berlose),  nur  daß  lux  hier  nicht  in  luca  um^ 
gMIdei  erscheint. 

Bercer  CgewöhnUch  berser^  altfr.  mit  dem  bolnen  oder 
pfeii  erschießen  (Willam  fu  berc6  Chr.  de  Ben.  III.  353,  vgl 
ChasiS.  d^Ant.  1.35),  dsgL  damit  jagen;  bersail,  it.  bersaglio 
bcmglio  wM,  bersailler  berseiller  treffen.  Ducange  fuhrt  ein 
in  emgL  Urkunden  gebrauchtes  sbst.  bersa  (Umzäunung)  an, 
warist  CarpehHer  das  bret.  berz  berc*h  (hinderung,  verbot)  au 
erkamen  glaubt,  und  so  behauptet  man,  bercer  heiße  Sm  park 
jagest.  AUdn  theils  wäre  eine  solche  begriffsübertragung,  wenn 
vidleicht  nicht  unmöglich,  aber  doch  sehr  unwahrscheinlich, 
densi  bercer  von  bersa  verlangt  die  bed.  umzäunen  oder  schütz 
%em,  die  auch  das  bret  vb.  berza  ausdruckt;  theUs  bezieht  es 
äA,  wie  Mahlreiche  stellen  lehren,  nicht  einmal  ausschließlieh 
omf  die  aueübung  derjagd  innerhalb  der  gehege.  Es  muß  eine 
andre  deutung  versucht  werden.  Eine  italische  chronik  bei 
Mmraiari  soripU.  rer.  ital.  VI.  i04i  (vgl.  antiqq.  ital.  IL  479) 
mikäÜ  die  stdie  trabs  ferrata ,  quam  bercellam  appellabant, 
i  k.  mamertreoher,  Widder,  stwwbock,  offenbar  von  berbex 
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verrex  (eine  andre  hs.  gibt  barbizellam) ;  am  b«rMx  ward 
ein  itoL  Db.  berciare  (imberciare  komnU  vor),  fr.  bereer,  dem 
man  die  bed.  darchbfduren  beUegie,  o^L  waL  berbeci  inber- 
bee&  etofien. 

Bereit  fr.,  bressar  pr.^  auch  aU$p.  bmarwiegen;  aUfr. 
ben  CfDoker  das  pic.  ber),  pr.  bers  bres,  atieh  aifpg.  bre^, 
wpg.  ber^o,  aU$p.  brizo,  abgeL  fr.  berceaa  wiege,  in  frühem 
mMein  berciolum,  'qaod  honesto  aermone  philosophi  conibii- 
ImB  vocant*,  5.  Ducange.     MuikmafiHch  isi  bercer  mii  dem 
eben  beeprockenm  i>erbum  idmUisck ,  indem  man  eine  andre 
ikdügheU  des  sttirmbockes ,  das  hin  und  herechamkdn  dessd- 
ben  im  äuge  hatte:  ähnlich  nannie  man  die  wiege  mlaL  agfi- 
tariam.   Da  fr.  berceau  auch  laubgewölbe  heißt,  van  der  Über- 
dachung der  wiege,  so  cemmthen  andre  seinen  Ursprung  n 
dem  angeblich  cdt.  bersa  umhegung  (s.  den  mt.  arL),  womU 
aber  kern  wesentliches  merkmal  der  wiege  ausgedrücki  wMe. 
Außer  brizo  hat  der  Spanier  auch  brezo  und  blezo  mii  der 
bed.  beti  auf  einem  weidengefiechte,  »sgs.  comUeza  coneMu. 

Berme  fr.  rand  dm  festungsgraben,  daher  sp.  benni; 
foam  ndl.  breme,  engl  brim,  ags.  brymme  rand,  saun^  (ehi 
biime),  f>gL  ndL  berm  dämm  KU. 

Berner  fr.  prellen,  in  die  höhe  schnellen.  Die  Rämer, 
sagt  Cujadus ,  prellten  mit  dem  sagum,  gleichbedeutend  aber 
mit  sagum  ist  altfr.  berne  (s.  bernia  L),  daher  das  vb.  bemer. 
Das  neap.  bernare  sich  erlustigen,  spaß  treiben,  soll  franst 
sischer  herkunft  sein. 

Berruier  altfr.,  pr.  berrovier  plänkler,  kämpfer  det 
eortrabs:  et  en  la  ost  veirem  solatz  e  laigna,  eis  berroTiers 
«Oven  correr  la  plaigna  Lex.  rom.  s.  f>.  Muratori  antiqq.  ital. 
IL  530  hält  die  berraiers  für  die  hommes  perdus  des  beerte, 
wenig  f^erschieden  von  den  ribaldis.  Ihre  tapferkeU  war  spriA- 
wörtlich:  Elyas  se  deffent  ä  loy  de  berruier,  oder:  el  Bat- 
duin  cbevauche  a  loy  de  berruier  Chec.  au  cygne  p.  HO.  AwA 
feum  waidwerk  gehörige  leute  führten  diesen  namen:  ses  ve- 
neors  et  ses  berruiers  Mar.  de  Fr.  L  54.  Eigentlich  bedeutete 
das  wort  einen  einwohner  von  Berry,  wie  noch  jet%t,  und  /Eli- 
del sich  daher  mit  andern  völkematnen  »usaentnengesteUi  (Fli- 
menc  ou  Berruier  Mones  an».  VL  33i) :  aus  welchem  grem/e 
es  aber  zum  appeUativ  geworden ,  darüber  gibt  es  eben  ee 

wenig  gewissheU  wie  bä  oh^MGin.    Mm  ecke  onA  Fallet  SÜ 


Aus  FHinkrekh  ebigeßhrt  ist  it.  berroviere  siraßtnräuher, 
häscher,  in  riium  alten  genues.  gedickt  berruel  ArchiDi  siöt. 
U.  app.  fnu».  18  p,  5i. 

Bes  neupr.  col.  (in.)  birke;  aus  dem  celtisehen:  com, 
bes  bezo,  breL  bezö,  kymt.  bedw  =  lat  betula.  S.  INcf. 
eeü.  L207. 

Besaigre  fr.  säuerHch;  f>on  dem  rom.  adt>.  bis  und 
dem  toi.  adj.  acer. 

Be^i  fr.  (in  den  westl  gegenden)  icilde  Urne;  nach  der 
academie  ein  cett.  toort,  vgl  (Aer  ncÜ.  bes  besie  beere. 

Besicle  /r.  (f.^  nur  im  plnf.  übBch)  brille.  Die  ge- 
wöhnBche  herleitung  ist  ton  bis-cyclus  doppelkreiß,  ein  etwa 
wm  einem  mechanicus  erfundenes  wort.  Nach  Menage  aber 
ist  besicle  das  aitfr.  (und  prov.)  beriete  ^  beryllus,  letiite^ 
res  im  mittelalter  für  brille  gebraucht  (woher  auch  das  deut^ 
scke  wort),  im  occit.  hat  mericie  die  bed.  von  besicle,  im  gen^ 
fer  diatect  bericie,  im  wallon.  berik.  Die  form  kann  in  Ftt- 
ris  entstanden  sein,  wo  man  fröse  ßr  frere,  misesese  fBf 
miserere  sagte,  s,  BouUle  de  diff.  vulg.  Hng.  p.  36  und  vgl  im-. 
ten  Chaise  und  poussiere.  Auf  diese  ort  wird  dem  worte  ein 
voSksmdfiiger  Ursprung  %u  thäl,  der  dem  kunstmäßigen  sieher 
tarwimehen  ist. 

Beter  alt  fr.,  «.  b.  ung  onrs  quant  il  est  bien  betez  B. 
de  la  rose  v.  iOßiO  (id.  d'Amst.) ;  comme  an  ours  batre  et  be- 
ter  bei  CarpenHer;  ors  beter  Chr.  de  Ben.  III.  p.  529,  N.  fabL 
p.  p.  Jfifofi  //.  59.  Es  muß  heißen  'gebiß  oder  maulkorb  an^ 
kgen*,  wie  auch  CarpenHer  emmuseler  übersetzt,  und  so  ist 
es  das  ags.  bstan ,  mndl.  beeten,  mhd,  beizen  beißen  machen 
(h^  den  %ügel),  aber  auch  hetzen,  wie  mhd.  erbeizen,  s.  fr. 
nr  moi  betera  bille  Wright  poüt.  songs  p.  231.  Eine  »ss.  ist 
wdat.  abetlam,  engl  abet  anstiftung,  aüfr.  pr.  abet  trug,  Usi, 
pr.  abettr  (auch  aUsp.  s.  Alex.),  allfr.  abeter  hintergehen,  zum 
besten  haben,  noch  jetzt  norm,  abet  köder,  ab6ter  ködern; 
forbeter  findet  sich  S.  Graal  v.  3702.  —  Merkwürdig  ist  das 
partidpialadj.  altfr.  bet£,  pr.  betat,  besonders  auf  ein  gewisses 
entferntes  meer  angewandt:  dasc*  a  la  mer  betöe  s.  Ferabr. 
p.i82',  Rom.  duC.de Poit.  p.S3,  Ren.  IIL309,  pr.  josc*  •  la 
mar  betada  Ferabr.  v.  2747.  Eine  prov.  stelle  sagt:  la  mars 
betada  seh  qne  esrirona  la  terra  Lex.  rom.  s.  v.  Was  heißt 
0ib0t  dies  beti?    Es  erklärt  sich  aus  Brandaine p. p.  JuMnäl 


p.  132  aus!  com  de  Qh  mer)  fast  bietöe,  im  ßrigimäl  f.  26 
ooagalatmn.  Mer  bet^e  i$t  abo  doi  germmme  wiut,  «Id. 
dos  lebermer  von  liberen  gerkmm,  darum  mmck  Feraibr.  t. 
681  sanc  vermeih  betatz  rotke$  genmneneM  bluL  Mmm  Mnfe 
Menü  anfuhren  gael.  binndich  germmen,  läge  et  InuheUNki 
nicht  zu  enifemi:  auch  diesee  betö  hamn  Mn  mnsenm  beiieB 
herrühren,  da  man  die  mileh  durch  säuren  num  gerumm 
bringt. 

Beugler  fr.  brütten  wie  ein  rind;  DOfi  boealiu»  weher 
auch  das  sbst.  boogle  ochse  Qloss.deUße  11*. 

B^vae  fr.  eersehen;  ugs.  mit  bis,   f.  dies  wori  tUL 

B  i  a  i  s  fr.,  pr.  eaL  altcaL  biais,  neucai.  biaz,  sari  hU 
ascia  (m.)  quere,  schiefe,  daher  woU  pg.  vi  es  sdurdgheU, 
mii vorgefägtem  s  it.  s-biescio  schräg  (rgrLpiem.  sbias,  nfr. 
ea-biai),  vb.  fr.  biaiser,  pr.  biaisar,  sordL  sbiasciaL  In  des 
isidar.  glossen  findet  sieh  bifax  duos  habens  obtotus,  also  mii 
doppeltem  bHck,  schielend,  wie  sp.  bis-ojo  doppeUsugig,^  jclte- 
lend  heifit,  bair.  zweiäugeln  schielen  Schmeller  lY.  299.  Am 
bifax  (bis-fax  für  bis-ocolas)  komUe  pr.  bifaia  biais  werdm 
Cogl.  wegen  des  syncopierten  f  refusar  reosar,  profandos  preoa) 
und  zwar  erst  als  adj.  mit  der  bed.  schielend  oder  quer  (dem 
auch  als  adj.  begegnet  es :  via  biayssa  Choix  V.  64),  nachher 
als  subst.  gebraucht.  Mlat.  bifacies,  bifaciare  Carp.  sOmu^ 
ganz  zu  biais,  biaisar. 

B  i  c  h  e  fr.  kindinn,  altfn.  im  Norden  und  England  bisse, 
wall,  bih,  neupr.  bicho,  piem.  becia.  Man  hält  es  theils  fk 
eine  nebenform  von  bique  ziege,  neupr.  bico,  womit  sich  aber 
bisse  nicht  verträgt;  theils  für  das  lat.  ibex  steinboch  oder 
gemse,  altfr.  ibiche  Ren.  IV.,  und  hieraus  würde  sich  allerdmgs 
die  doppelformigkeit  des  wertes,  ss  neben  ch,  sehr  befriedi- 
gend erklären.  Es  wäre  also  dem  durch  chamois  verdHkig' 
ten  ibiche  eine  andre  bestimmung  zu  theil  geworden;  aber  du 
Übertragung  ist  stark. 

Biche  altfr.  kleine  hündinn;  oom  •ogfs.bicce,  englbitch, 
nord.  bikkia  dass.,  vgl  hd.  betze;  nach  Frisch  aber  cÄgdtürtt 
aus  babiche,  dies  aus  barbiche  zottiger  hund,  von  barbe  berl, 
wozu  man  auch  noch  it.  barbone,  gen.  barbin  anfuhren  kömUe- 
Von  biche  kommt  bichon  kleiner  langhaariger  hund. 

'  Bidet  fr.  kleines  pferd,  Klepper,  oticft  saohpuffer,  da^ 
her  wohl  it.  bidetto.    Der  stamm  ist  im  cOtischen  zu  suekeß. 
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mo  et  eftoof  kleines  bedeutet:  gael  bldeach  winstig,  btdein 
Uemee  geuMpf,  vgl  kymr.  bidan  schwäckUng,  bidogan  Udne 
wafe.  Dahin  auch  benennungen  des  kleinen  viehes  irie  ca^ 
mask.  bide  aiegs,  in  Berry  bide  altes  schaff  henneg.  bido  «ehof 
(in  der  Undersprache) ,  occ.  bedigo  einjähriges  sckaf,  doch 
a'innern  diese  bildungen  auch  an  lat.  bidens. 

B  i  e  d  alifr.  fiufibett :  qae  tnte  la  grant  ewe  f ait  isir  de 
fon  bied  Charlem.  p.  32,  f>gl  Ogier  v.  5874,  daher  norm,  be- 
diöre  Oeie  van  lit  litiire)  bett;  vom  ags.  bed,  otfu.  bedr  « 
ahd,  betti;  doch  ist  die  franz.  bedeutung  unsem  alten  mund* 
arten  nicU  bekantU.  Auf  die  form  betti  gründet  sich  tieL 
leicki  das  nenfr.  biez  muMgang  a  mlat.  bietium  bieziam;  an 
bed  aber  scküefit  sich  bürg,  bief,  norm,  bleu,  piem.  bial,  grc- 
mies,  beo,  mlat  bedum  ti.  dgl    S.  atieft  Dief  goth.  tob.  L  254. 

Biffer  fr.  ausstreichen;  unbekannter  herkunft. 

Bigarrer  fr.  buntscheckig  machen,  oat.  bigarrar,  sp. 
abigarrar  (aus  dem  franz.  ?  fehlt  'port.J.  Nach  Caseneuee 
ecn  bigerica  vestis;  besser  nach  Menage  von  bis-variare.  Eine 
andre  dem  buchstaben  sich  genauer  anschKefiende  deutung 
wäre  die  folgende.  Bi-garrer  steht  für  bicarrer,  von  carr6 
Viereck,  und  heifit  eig.  quadratartig  zeichnen,  wie  unser  scheckig 
eig.  heifit  nach  art  des  Schachbrettes.  Bis  (s.  thl  I.)  drücU 
das  unregebnäfiige  dieser  Zeichnung  aus. 

B  i  gl  e  fr.  schielend,  bigler  schielen.  Ist  bigle  » t^  bieco 
van  obliquus?  dann  wäre  I  umgestellt ,  was  der  Franzose  ntcM 
liebt  Oder  »  sp.  bisojo  von  bis-oculus  ?  es  stände  dann  für 
bia-igle  zsgz.  bisgle,  vgl  icle  in  born-icie  boarn-icier  aus 
der  mundart  des  Jura,  und  diese  deutung  ist  vorzuziehen. 

Bigorne  /)*.  homambofi;  von  bicornis  zweihomig,  it. 
bicornia,  sp.  bigornia. 

Bigot  fr.  frömmelnd.  Es  kommt  im  aUfr.  nur  in  einer 
eigenihümUchen  anwendung,  als  Spitzname  der  franz.  Nor^ 
wumnen  vor,  worüber  man  den  dichter  Wace  hören  mufi :  mult 
onl  Franceis  Normanz  laidiz  e  de  mefaiz  e  de  mediz,  sovent 
lor  dient  reproviers  et  claimeiit  bigoz  et  draschiers  Rou  IL7i. 
Veranlassung  und  sinn  des  Wortes  berührt  eine  bis  zum  j.  ii37 
taufende  chronik  (Duchesne  III.  360,  Bouquet  VIII.  316),  her- 
zog  RoBo  habe  könig  Karls  fufi  zu  küssen  mit  den  englischen 
Worten  ne  se  bi  god  'nimmer  bei  gotV  verweigert,  woraus 
jener  Spitzname  bigot  entstanden  sei.    Man  konnte  um  seiner 
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deiäung  itiUen  die  anecdote  erdichtet  haben,  in  tiek  tdbri 
aber  ist  rie  nicht  unwahrscheinlich.  Das  wart  jedoch,  weQ  et 
in  dichtungen  als  der  name  eines  südlichen  Volkes  vorkommt, 
aus  Yisigolhus  »u  erklären  und  diesen  namen  auf  die  Nor- 
numnen  als  ein  volk  germanischen  Ursprunges  ausdehnen  wu 
lassen  y  wie  Michel  thut  (Rist,  des  races  maudites  1. 359),  ist 
offenbar  zu  künstlich.  Doch  ist  auch  die  tradUiondle  deutung 
aus  einem  grammatischen  gründe,  wenn  nicht  unzuläss^,  dock 
unsicher,  indem  auslautendes  d  wohl  zu  i  herabzusinken,  niekt 
Ml  t  hinaufzusteigen  pflegt  d.  h.  aus  god  wird  goi  (s.  dass. 
unten),  wie  aus  bnith  bnii  (s.  unten  bni).  Welchen  begrif 
aber  auch  das  wort  ursprünglich  ausgedrückt  haben  mag,  der 
heutige  tritt  vor  dem  16.  jh,  noch  nicht  hervor.  Bei  der  toi- 
lersuehung  wird  man  festhalten  müssen,  daß  es  eigenilich  ein 
gemeinromanisches  ist:  span.  ftei/lf  bigote  knebdhart,  hom- 
bre  de  bigote  rin  ernster  fester  character,  damit  zusanrnten^ 
hängend  it.  s-bigottire  mutKbs  machen,  aus  der  fässmg 
bringen. 

Bijoa  fr.  edelstein,  kleinod;  wird  aus  einer  zss.  bis- 
jocare  bi-jouer  gedeutet  und  soll  hiemach  etwas  auf  mekre- 
ren  seilen  spielendes  oder  glänzendes  ausdrücken. 

Bique  fr.  s.  becco  IIa. 

Bisse  fr.  s.  biscia  IL  a. 

Biss^tre  bissestre  alt  fr.,  norm,  bisieutre,  piem.  bisest 
unheU;  eig.  schalltag,  von  bissextus,  der  schon  im  otten/ioii 
und  später  in  Frankreich  für  heUlos  galt:  bissextas  super 
regem  et  populum  cecidit  Order.  VitaL  s.  Ducange  s.  v. 

Bivac  bivouac  fr.  (m.)  feldwache,  vb.  bivouaqner;  eh 
späteres  wort,  schon  nach  Menage  aus  dem  dtschen  biwacht 
für  beiwacht,  eine  nebenwache  oder  außerordentliche  wache; 
sp.  vivac  vivaque, 

Blafard  bleich;  nicht  vom  nhd.  bleifarb,  toie  Menage 
vermuthet,  es  ist  offenbar  das  aAd.  bleih-faro,  zu  folgern  ast 
dem  mhd.  bleich-gefar  von  bleicher  färbe,  d  zugeßgt  wie  in 
homard.  —  [Aus  bleichfarb  läßt  es  auch  JauU  entstehen,] 

B I  a  i  r  e  a  u  fr.  dachs.  Mlat.  bladarius,  it.  biadajaolo  be- 
deuten getreidehändler,  das  ^minutiv  wäre  bladarellas  biidi- 
rello  und  dies  stimmt  genau  zum  fr.  blöreaa  O^on  bl4),  i^ 
man  ehemals  schrieb,  vgl.  wegen  der  form  auöh  aUfr.  blairle 
m  pr.  bkdaria.    Daß  man  das  thier  den  kleinen  getreidM^i' 
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kt  mmnie,  k(mn  in  einer  uns  unbekannten  anschauüng  seinen 
grund  haben,  denn  es  speichert  kein  geireide  auf:  aber  auch 
im  engHschen  ist  badger  komhändler  und  dache.  Diefenbach 
cetL  L  223  erUdrt  sich  das  franz.  wort  aus  dem  kymr.  adj. 
blawr  eisengrau  und  vergleicht  engl  gray  grau  und  da^  (loonu 
Micfc  noeft  pic.  grisard  anzuführen  wäre) ;  da  aber  ein  franz. 
mdj.  blair  nicht  f>arhanden  ist  und  jedes faUs  Übergang  des 
kpmr.  aw  in  fr.  ai,  indem  es  sonst  dem  o,  ea  oder  au  enU 
Mpricki,  gegen  die  lautgesetze  streitet,  so  ist  diese  erklärung 
komm  zuMulassen.  An  das  engl  gray  erinnert  äußerSch  das 
ii*  gT  a j  0  On  einigen  u)bb.) ,  das  aber  nicht  von  gran  her- 
stammen kmm :  der  buchstabe  leitet  eher  auf  agrarios  fddar- 
beUer,  wie  man  den  dachs  scherzhaft  nennen  konnte.  AUfr. 
findet  jjeft  bedoneau ,  bedouan ,  noch  jetzt  norm,  bedon ,  die 
woU  dickbauch  bedeuten  sotten. 

Bloche  fr.  weiche  weichlich,  norm,  bleqae  morsch  ;  wird 
vom  gr.  ßXäi  ßXaxoq  (schlaff,  weichlich,  einfdUifQ  hergeleitei, 
wogegen  die  grammatik  nichts  zu  erinnem  hat,  um  so  treni- 
ger  ab  in  mlat.  glossarien  blax  staltas  wirklich  vorkommt,  s. 
Clou.  auct.  VI.  5H^,  vgl  moustache  von  (ivaxa%.  Andrer  nuA^ 
mmg  ist  Grandgagnage ,  der  es  aus  dem  dischen  bleich  «r* 
UOrt,  s.  V.  bleqae. 

Bldme  fr.  blaß,  bleich,  bl^mir  erblassen.  Alt  fr.  schrieb 
wum  sowohl  bleme  wie  blesme,  woraus  man  fast  mit  sicher- 
heU  sdUiefien  kann,  daß  s  eingeschoben  ist.  Ein  ahd.  adj. 
Ueihh-nmo,  wäre  es  vorhanden,  gäbe  ein  trefßiches  etymon: 
statt  deuen  bietet  sich  das  altn.  sbst.  blimi  blduliohe  färbe 
(von  blä  blau),  wobei  anzumerken  ist,  daß  altfr.  blemir  eig. 
seUagen  (blaue  flecken  machen)  R.  de  Cambr.  p.  273,  oder  auch 
beschmutzen  heißt.    In  Berry  ist  d^plamy  blaß  von  geeicht. 

Blesser  fr.  verwunden,  verletzen,  bei  den  alten  auch 
beschädigen:  qaant  li  quatre  angles  sont  bleciet  lAv.  de  Job 
509";  escQS  bleciez  zerhauener  schildChev.au  Kon  (LGuest 
L  206^)  u.  oft.  Das  altfr.  c  ist  häufig  der  ausdruck  eines  dtschen 
I,  und  so  darf  man  erinnern  an  mhd.  bletzen  fiicken,  bletz 
(ahd.  ples)  Stückchen  leder  und  dgl,  daher  blasser  zerfetzen, 
mhd.  ze-bletzen  in  stücke  hauen.  Von  unserm  letzen  kann 
das  franz.  verbum  nicht  herrühren,  da  neben  ver-letzen  kein 
be-letsoi  statt  findet. 

Bletfir.  manfih,  mr  Mcft  in  poire  Uette  motm*^  Mrnaj 
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jnem.  biet,  henneg.  bUtir  marsch  werden;  vgl  ahd.  bleiiit 
hhuer  flecken  durch  guetsehung. 

Blinder  fr.  eerdecken,,  umichibar  mad^en;  ein  dewt^ 
Mches  Wort:  goth.  blindjan,  ahd.  bleodan,  nhd.  Menden.  Do- 
van  das  sbst  blindes  (plurj  deckwerk,  iL  blinde. 

Bloc  fr.  Uot»,  häufe,  vb.  bloqner,  daher  enihhmi  iL 
bloccare,  sp.  bloquear  einen  plaiz  einschUefien;  wnn  o&dLbloc 
bloch,  nhd.  block,  dies  nach  Grimm  IL  23  für  bi-Ioh  sdiloß, 
riegel,  eam  goth.  lukan  schließen;  bloquer  ist  also  dg.  die 
migänge  eines  ortes  verstopfen.  FiraM.  blocns  (jmii  ikdrto- 
rem  s)  vom  dtschen  bloc-hüs  blockhaus. 

Bloi  alifr.  pr.  Uchtfarb  oder  gelb,  besonders  von  Nu- 
men  und  vom  haupthaar  gebraucht,  in  späterm  mbUein  blom 
blodius.  Das  haupthaar  der  schönen  IsoU  wird  daher  ohu 
unterschied  blond  und  bloi  genannt:  pr.  Tsent  la  blonda  Pam. 
occ,  p.  9,  Tsseulz  ab  lo  pel  bloy  Choix  HL  204.  Es  könnte 
seinen  Ursprung  haben  in  dem  ags.  bleö  bliö  Qütfiries.  blie,  aUs. 
bli)  farbe^  so  dafi  es  eigentlich  nur  farbig,  heUfarbig  im  gegen^ 
sat%  »um  dtinfce&i  bedeutete.  Da  indessen  unser  ahd.  biso 
sowohl  flavus  wie  caeruleus  übersetzt,  wie  au6h  aUn.  bU-r, 
ja  auch  serb.  plav  beide  färben  ausdrucken,  so  nimmi  man 
bloi  besser  für  eine  scheideform  von  bleu,  beide  aus  blao  enL- 
standen,  ebenso  poi  und  peu  aus  pau  (paucns).  In  beiden 
fällen  muß  das  prov.  wort  aus  dem  fran».  entlehnt  sein. 

Blois  alt  fr.,  blas  pr.  stammelnd;  von  blaesus. 

Blostre  aUfr.  kleiner  hubel  auf  dem  erdboden  Nou9, 
fabL  p.  p.  Mion  IL  81 ;  vom  ndL  bluyster  KU.,  engl  blister  iUi- 
bei  auf  der  hauL 

Bluter  fr.  mehl  in  der  mühle  sieben ,  bluteau,  bloloir 
mddsieb.  Ferrari's  etymon  aplüda  (kleie)  fügt  sich  nickt  in 
die  form,  Menage's  volutare  nur  mühsam  in  den  begriff.  Vn^ 
ser  beuteln,  mhd.  biuteln,  dtückt  genau  dieselbe  handlung  aut 
wie  bluter  und  steht  auch  buchsiäblich  so  nähe,  dafi  ideniitdi 
beider  Wörter  angenommen  werden  darf,  wenn  auch  die  frans, 
spräche  von  einer  so  starken  Versetzung  des  1  kaum  gebnwd 
macht.  Aber  die  sacke  läßt  sich  auch  anders  und  wohl  rich- 
tiger auffassen :  bluter  ist  aus  bruter  abgeändert;  ein  sp.  bro- 
tar  kennt  Berceo.  Zunächst  weist  bluteau  ndniUch  aufnJaL 
buletellum  bei  Matth.  Paris,  vb.  buletare,  woraus  sowoU  Un- 
ter wie  henneg,  buller  .^siusanrinenges^en  sein  kann,    Reintr 
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iii  dieaUfir.  form  buretel  B.  Ouiot  t>.  2321  y  bürg,  bnrietn,  denn 
ne  iOmmi  genam  x/um  it,  burattello  von  buratto  meUbeuiel,  eig. 
•€«•  dmner  itoff,  vom  alifr.  bore  /.  Der  ProvenMie  enMMte 
buratel  setUam  in  baratel,  dem  das  daupk.  baritel  goM  nahe 
gieki,  der  BreUme  in  buratel.  Die  grundbed.  von  bnretel  ba- 
letel  blutel  blnleau  ist  also  ein  lockerer  »um  sieben  geeigneter 
Stoff  wie  fr.  ätaminei  Occit.  formen  sind  baraUi,  barüteM. 
Woher  aber  ckv>.  biat  beutely  biatar  beuteln? 

B  0  b  in  e  fr.  spukle,  piem.  bobina.  Nach  Sabnasius  von 
bombyx ,  weil  sie  einer  eingesponnenen  Seidenraupe  gleiche. 
Firm  bombns,  toeU  sie  ein  summendes  geräusch  macht,  wäre 
gramsnaiisch  besser.  Wie  verhält  sich  aber  dostf  das  pio. 
norm,  bobinetle  kHnke? 

Boisson  fr.  CfO  getränke;  von  boire,  lat.  bibere,  gleich-^ 
sam  bibitio,  verwandelt  in  beiaon  boisson. 

Boite  fr.,  pr.  bostia  boissa,  mit  einschiebung  brosUa 
braslia  buckse.  Aus  pyxis  gestaltete  sich  mlat.  boxis  bei  Pau^ 
hu  Diac ,  woher  die  prov.  form  boissa ,  im  iO.  jh.  bemerkt 
wum  buxida  vom  aoc.  pyxida  (;ii;g/tfa);  umgestellt  in  boxdia 
bnslia,  wdches  let%tere  im  H.jh.  begegnet,  pr.  bostia,  alifr. 
boiste,  bret.  boisX.  Die  erfurter  glossen  (9.  jh.)  haben  die 
bemerkenswertke  stelle:  pixides  vasa  modica  argentea  yel 
lignea,  quae  'vulgo'  pojfides  apellant  367,  28.  Daher  fr. 
d^boiter  verrenken,  aus  der  pfanne  (boite)  bringen,  einfach 
bötter  hinken,  kenneg.  botier  mit  ursprüngUcker  Stellung  des  i. 
Eine  ableiiung  muß  sein  b  o  i  s  s  e  a  n  sckeffel,  engl  bushel,  da 
es  mundartl  boistean,  mlat.  bustellus  C^om  j.  1214)  lautet, 
verschieden  vom  altfr.  boucel  bouchiau,  pr.  bossel  gefäß  für 
fUisigkeiten  »  t^  botticello,  von  botte  I. 

Bomerie  norm,  vorsckuß  auf  den  gewinn  eines  sckiff es 
(Did.  de  Triv.);  vom  dtscken  bodmerei. 
'  Bonde  ^.  sckleuße,  zapfen,  bondon  spund,  letzteres 
amtk  prov.  Es  stammt  aus  dem  deutschen,  worin  es  nur  noch 
MmndartUch  vorhanden  ist :  schweif  punt,  schwäb.  bunte  u.  a. 
(e.  SiaUer  und  Schmid) ,  verstärkt  ahd.  s-punt ,  vgl  phund- 

loch  QraffIII.34a. 

Bondir  fr.  abpraüen,  bond  prall,  Sprung.  Das  attfr. 
und  prov.  verbum  bedeutet  dröhnen,  schmettern  QUort  Qar. 
p.SO,  Ogier  v.  3815,  Lex.  rom.)  und  kommt  okne  wweifel  vom 
M.  bODdritire  eummen,  ug%.  bondafi  aber  naek  der  3.  rem» 
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cofg.  geformt,  wie  dies  auiDeUen  mit  intransiücen  getokiM, 
vgl  tentir  r»on  tinnitare.  Ficard.  latUet  es  noch  na€k  onior 
bonder,  auch  neupr.  l)oundä.  Ware  aber  im  franm.  die  ar-^ 
ganisch  richtige  form  nicht  mit  t  bonter,  trte  comter  au$  com- 
p'tare,  douler  aus  dub'tare  ?  Aber  man  sagt  auch  mii  d  coude 
aus  cubHus  und  so  konnte  sich  t  auch  in  bomb'tare  wegen 
der  vorausgehenden  media  in  d  erweichen.  MhU.  bimda  80- 
nus  tympani  s.  ßucange  und  Class.  auct.  YL  p.  5i3^ 

Borne  fr.  (fO  grän»stein.  Gleichbedeutend  ist  mlai.  bonna 
(U.jh),  altfr.  bonne  boane  boiuine,  neupr.  boaino  und  das 
wmt  ältere  mlat.  bödina  bodena  ((kesen  accent  fordort  die 
»wischen  e  und  i  schwankende  endung  ena  ina),  alifir.  bodae 
Chr.  de  Ben.  1. 375.  An  dte  älteste  form  hat  man  sich,  wie 
OberaU,  *u  halfen :  aus  bodina  koniUe  sich  recht  woU  bonne, 
aus  dem  »sgz.  bodna  eben  so  wohl  borne  gestalten;  legtwitm 
aber  bonna  »u  gründe,  so  bleibt  das  in  borne  enthaltene  r 
ohne  erklärung.  Mit  aufstellung  der  urform  hodina  fällt  die 
herleitung  aus  ßav^og  (hOgel)  so  wie  die  aus  dem  breL  bora 
CPotts  forsch.  IL  2i2,  bonn  Le  Gonj  weg:  hier  bleibt  mr 
Übrig  dem  stamme  bod  nachmspüren,  dessen  vorhandensm 
auch  das  pr.  boz-ola  (»  borne)  »sg»,  bola,  udat.  bodola,  b#- 
stätigt;  s.  unten  bouder.  Vermuthungen  über  das  räthselhafte 
wort  in  IHefenbachs  gotK  wb.  L  300. 

Bosseman  fr.,  vom  ndl.  bootsman,  ndd.  boosmaan. 

Bou  aUfr.  armring:  la  bou  de  sun  braz,  arniillam  de 
brachio  lAv.  d.  rois  p.  121 ;  armilles  qu'oin  bous  apele  Chr. 
de  Ben.  1. 341 ;  vom  ahd.  boug  C^es  von  biugan),  altn.  baogr 
ring,  spange,  kette.    Die  prov.  form  wäre  baue. 

Bouc  fr,,  pr.  boc  das  männliche  ihier  des  »iegengS" 
schlechtes.  Das  wort  kommt  auch  um  die  grän&en  von  Frank- 
reich vor:  churto.  bück,  comask.  boccb,  cat.  boc,  aro^.  boqoe; 
altsp.  buco  scheint  gradeau  aus  dem  fram.  Es  ist  im  cdü- 
sehen  und  deutschen  einh'eimisch ,  nach  Grimm  aber  erst  aiu 
dem  roman.  ins  deutsche  verpflanzt  Gesch.  d.  d.  spr.  L  42.  Jm 
seiner  statt  braucht  der  Itatiäner  becco,  der  Spanier  bode. 
Abgeleitet  ist  fr.  bou  eher,  pr.  bochier  met^bger,  eigeniHck 
bockschlächter ,  fr.  boucherie,  pr.  bocaria  mets^ig.  So  hatte 
man  brecaria  metsiig  für  schafe,  cabreria  für  ssiegen,^  und  an- 
dre ausdrücke. 
^  ,      Bouc  her  /r.  zustopfen,  boucbon  stopfen.    Vis  deutmt 
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dißser  Wärter  ist  $o  eeratweifeU  nicht,  tote  sie  den  etjfmohgen 
Kheini.  Boachon  %$t  a  pr.  bocö,  it.  boccone  tfitd  häfit  eig. 
wumdvoU,  doi  was  den  mund  füllt,  specieU  u^as  den^  mimd 
der  fiasche  füllt;  darnach  das  eb.  boucheridof  keine  andre 
ram.  spräche  kennt, 

Boucle  fr.  (fOrifVs  ^^^^^  haarlocke,  lUeraus  sp.  bade 
mU  letfUerer  bedL ;  aber  alt  fr.  bocie  blouque,  pr.  boda  bloca, 
aUsp.  bloca  Poem.  d.Cid  mit  der  bed.  ernbeschlag  in  der  mitte 
des  Schildes,  mlat.  bucula  sculi  Gloss.  Isid.,  mhd.  buckel;  a6- 
geL  fr.  bouclier,  pr.  bloqoier,  it.  brocchiere,  ahd.  bockeler 
Mild  mü  einem  buckel;  von  boccola  backen,  nach  der  ähn^ 
Uehkeii  beaamU. 

Bender  fr.  schmollen,  boudin  (comask.  bodin)  bbd^ 
emrst,  b  o  a  d  i  n  e  knöpfchen,  altfr.  nobel,  npr.  boudöli  bütuel, 
boadougno  bwkel,  geschwulst,  piem.  bodero  dick,  untersetf^t; 
ugs.  mit  inflare  npr.  boud-enfla  boud-oufli  boud-iflä  anfbla^ 
sen;  mit  sufflare  /r.  bour-soaffIer(/ur  boud-sufOer)  assi^ 
miUeri  borrofler,  doch  wäre  hier,  das  waL  bos-unfl&  eisrgti^ 
diem,  auch  zusannnensetzung  mit  borsa  geschwulst  und  inflare 
gedenkbar.  Diese  bildungen  führen  auf  einen  stamm  bod,  der 
etwas  aufgetriebenes  bcAcichnen  mufi,  denn  selbst  bouder  heifit 
das  tnaul  hängen,  die  unterUppe  als  wulst  hervortreten  lassen 
(piem.  fö'l  bodou),  oder  es  heifit,  wie  das  henneg.  boder, 
sdilechtweg  aufschwellen.  Zu  demselben  stamme  gehört  auch 
b&Uina  gränze  (s.  borne),  eig.  etwas  vorragendes  wie  unser 
schwelle  von  schwellen.  Ist  dieser  stamm  lateinisch,  so  findet 
er  sich  unzweifelhaft  mboUulus  wieder;  goth.hwihr8  stumpf 
Uegt  tu  seiner  bedeutung  schon  entfernter;  engl  bud  knospe 
feUt  der  ags.  spräche. 

B  0  u  e  fr.  dreck,  altfr.  boe ;  ist  vielleicht  das  gkichbed, 
k^mr.  baw  (m,).  Aber  die  engl,  form  bog,  die  lomb.  oder  com. 
boga  fugen  sich  diesem  etymon  nicht:  ob  sie  mit  dem  gotlu 
as-baagjan  (auskehren)  zusammenhangen  (vgl.  Dief.  goth.  wb. 
IL  IM),  bleibt  zweifelhaft;  ein  prov.  bauga  würde  hier  ent^ 
scheiden.    Lothr.  bodere  hat  dieselbe  bedeutung. 

Bouger  fr.,  bojar  pr.  sich  von  der  stelle  rühren,  vgl 
waU.  bogf  wegrücken.  MU  Leibnitz  und  Frisch  vom  ahd.  biur- 
gan,  nhd.  biegen  (nachgeben,  weichen),  oder  besser  wohl  vom 
ahd  bogön,  ndL  b9gen,  Schweiz,  bojen,  alln.  buga  beugen, 
krümmen,  da  jenes  ein  radicales  u  (buger)  vorziehen  iPiircbu 
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DÜete  herhUumg  wdkemi  genügend,  gkichwoU  iti  eiwa$  dabei 
Mm  erimmtm,  was  me  «lekr  ab  %weifdkap  muMcki.  Da$  ei- 
fMffidk  proo.  warf  ist  mchi  bojar,  das  erst  in  dem  proMi- 
sAem  Albigemserkneg  verkommt  und  aus  dem  fron»,  stammen 
sondern  bolegar  n  iL  bnlicare,  ofenbar  abgMtd 

Mir  bolir  sieden,  wallen,  wimmeln,  sp.  bollir  tu  Mter 
sein,  fg.  balhr  etwas  von  seiner  steOe  wegrütken,  «nd 

diesem  wert  trift  banger  buekstdbSck  nusammen. 
Boogre  fr.  ein  sMmpfworL  In  der  älteren  spraAe 
tff  et  «.  9.  &  Bttlgtros,  ^ölkemame,  bedeutet  aber  demnäeksl 
jeden  keUer,  weil  die  Bulgaren  dem  mamehaismus  besonders 
ergeben  waren  und  der  höchste  priester  dieser  secte  in  ihrem 
kmde  seinen  sU%  hatte,  daher  bongrerie  ket%ereL  Bei  tlieot 
hat  bougre  die  bed.  paedieo,  die,  wie  Menage  vermuthet,  dem 
Worte  darum  beigelegt  ward,  weil  der  paedieo  dersdben  straft 
f>erfid  wie  der  ket%er.  S.  Ducange  v.  bulgaros,  tgL  auA 
Böeking  mar  KMia  dign.  p.  •1064. 

'Boülsnger  fr.  bdcker.  Vergleicht  man  sp.  boMo  wnki^ 
brat,  eomask.  bolet  eine  brotsorte,  $o  darf  man  es  mit  Du- 
eange  non  boole  herleiten,  woraus  »unddist  ein  unoorhandS' 
nes  boolange  (kugelförmiges  backwerk  ?)  entstand.  Bulengarioi 
findet  jicft  im  12.  jh. 

Boaleyard  boolevart  fr.  (boolever bei  fiicot)  wall,  fe- 
stungswerk,  hieraus  entlehnt  it,  baluardo,  sp.  baluarte;  ecm 
dtschen  bollwerk  wie  aUfr.  Estrabort  eon  Sträzburc;  Jena 
nach  Frisch  1. 118  zsgs.  aus  bohl-werk,  vgl  aber  auch  Schmä- 
ler IV.  141.    Roquefort  hat  bollewerque. 

Bouleverser  fr.  über  den  häufen  werfen;  eig.  toN- 
kehren  wie  eine  kugel  (bonle^.  Die  Kmous.  mundart  d$^dert$ 
dies  in  polo-versi  (poIo  clunis). 

Bon  quer  fr.  sich  fügen ;  vom  nord.  bucka  niederdrücken, 
nhd.  bücken. 

Boaquin  m  der  bed.  schlecUes buch ;  von  einem  wmdL 
boeckfn  büchlein,  nndL  boekje.  Man  sehe  über  diese  ndL  ä- 
nUnutiva,  sofern  sie  ins  franz.  übergegangen  sind,  Nicot  r. 
mannequin  und  Menage  v.  brodequin.  Die  nördlichen  mund' 
Orten  beg(Aen  mit  diesem  sufßx  auch  latein.  Wörter:  so  ken- 
neg.  in  penequin  schlechtes  brot,  yerquin  kleines  glas. 

Bourbe  fr.  (f.)  schlämm,  wall  borbou;  man  vergleiM 
gr.  ßSfßofog. 
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Bonrde  fr.,  borda  pr.  lüge,  vb.  bonrder;  doMii  mndl. 
boerl  boerde.  Die  aUe  bei  spaß,  belmtigung,  aufsekneiderei 
fuhrt  auf  die  herkunfi  des  loartes,  das  aus  pr.  bort  für  bioit 
rüierwpM  (jl  bagorda  L)  etUstand:  aUfr.  behorder  »eigt  schon 
die  obgMi^e  bed.  «chersen,  spfus  treiben.  Aus  behord  in 
üeiem  jjmie  ward  das  engl  boord  wtd  gael.  bArd. 

Bourgeon  /r.  knospe,  sprosse.  Ducange  eermuihet  vom 
laL  Inrio  (q.  v.);  gan»  eerwerßch.  GramnuUisch  mögUch  ist 
misiekmng  aus  dem  akd.  barjan  Aefre»^  so  dafi  bourgeon  (ähd. 
bntjoT)  fsiwas  itoft  hebendes,  hervorbrechendes  bedeutete.  Die 
oceU.  mundart  kemd  für  äuge  des  %weiges  das  einfachere 
boore. 

Bovrreau  fr.,  borel  pr.  henker,  Scharfrichter.  Nach 
Menage  Mgf».  aus  bouchereau  von  boucfaer  met%ger.  Ist  auch 
gegen  die  begriffe  nichts  ein»uu)enden,  da  z.  b.  sp.  boya  beide 
hedd.  in  sieh  seUiefit,  so  schdnt  die  zusanunenuehung  doch 
etwas  gewaltsam.  Borel  kann  aus  boja  (s.  dies  wort  ihl  IJ 
*^  abgehUei  sein  vermittelst  des  doppelsufßxes  er-ell,  wovon 
aswk  die  franz.  spräche  beispiele  besitzt  (mät  rndt-^er-eau), 
r  et  enleprtfcAe  also  einem  hypothetischen  it.  boj-er-ello,  vgl 
cto.  bojer^-  ältsp.  borrero.  Von  bourreau  ist  auch  das  vb. 
bonrreler  peinigen.  —  [Schon  Huet  vermuthete  zusammen^ 
hang  zwischen  boja  und  bourreau.] 

B  0  HS  e  fr.,  pr.  boza  buza  kuhdünger.  Churw.  bovatschai 
6oma$k.  boascia ,  *  pami.  boazza  ini^  ders.  bed.  lassen  ein  fr. 
bouasse  annehmen;  ob  aber  auch  bousse  b'ouse,  ist  sehr  zwei-- 
fdhaft,  da  sich  von  einer  Verlegung  dei  tones  von  dem  oft- 
leUmngssuffi^  auf  den  stamm  im  franz.  kein  ganz  zuverlässig 
fes  beispid  findet.  Man  erwäge  darum  noch  das  deutsche 
blitze  Uampen,  woran  schon  Frisch  erinnerte. 

Brague  altfr.  lustbarkeit,  braguer  C'^ch  nfrj  lustig 
leben,  neupr.  bragA  prangen,  stolzieren,  aUfr.  bragard  geputz^ 
ter  mensch,  Stutzer,  mndL  braggaerd.  MuthmafiHch,  da  es 
der  aUen  prov.  spräche  fehlt,  vom  altn.  brak  geräusch,  braka 
prangen,  Übemmthig  sein.  CelUsche  beziehungen  s.  in  Die  f. 
golh.wb.  1.268. 

Braiman  pr.  frdbeuter;  eig.  völkername,  Brabänter, 
altep.  enisteUt  in  breimante  Alex.  C^onSanchez  unrichtig  er- 
UdrtJ.    8.  Dueange  v.  brabanciones. 

Braire  fr.  schreien  (vom  eset),  altfir.  pia  norm.  pr. 
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braire  überh.  dfiireien,  webten,  omA  edmeUemd  mmgen  (lo 
f ossinhols  brti),  parHc  brail,  daher  jto.  brait  geeehreL  Et-- 
wägi  man  die  emtneerwandtem  vetba  oltfr.  Müre  mm  niigire, 
braire  au$  bragire  OnktL)^  eo  lAfii  braire  im/  ein  dAcratbra- 
gire  whkefien,  dae  auch  im  wüaiein  w>rkammt.  Ihm  Mmle 
engl  brag,  kyatr.  bragal  prahlen,  Urm  maekm  9erwamdi  mn, 
läge  nicht  eine  f>er$iärkung  van  reite  dardt  maleriedtae  b  (egL 
b-ruire  aus  nigire)  gana^  nah.  Vom  ebek  brail  iil  pn  brai- 
dar,  pg.  bradar,  daher  a^  pr.  braidia,  aUfr.  braidif  a.  k. 
Brut.  IL  202  hitwig,  etürmiedt,  mrepr.  widkemd-^  vietekkt 
auch  pr.  aUfr.  braidir,  alOL  bradirePoai.d.pM8a/.ai3. 
Auch  fr.  brailler,  pr.  braillar  plärren  Cfur  braaülcr?), 
jNeai.  braje  hömUe  aue  brai^re  abgeUUet  eein  wie  etwa  cri- 
aiUer  aue  cri-er,  pt-aiUer  aue  dem  wnaorhamdemem  piar,  iL 
piare. 

Brande  fr.,  neupr.  brattdo  kUnee  geoMhuA,  imBerff 
brande  heide  »u  beeen. 

Braquer  fr.  biegen,  knken;  vom  aün.  hMut  etkmi 
chen,  unterwerfen. 

Braa  ai^.  mah,  mkU.  braciiun,  ekk  braaaer,  emek  aUsp. 
brasar  brauen,  miat.  brazare;  vom  galäeehen  brace  bei  Pi- 
niu$,  ein  getreide,  war  aue  maU  bereitet  ward,  gaeL  braieh 
brache,  com.  br Ag.  Man  eehe  Ober  dieeee  wort  Grandgth 
gnage  v.  brä.  Bemerkenewerth  iet  die  waL  form  brah&  Daß 
unser  brauen  von  braxaf  e  herrühre,  nicht  umgeMurt,  beawrkt 
J.  Grimm,  s.  dessen  Isbh.  über  diphthange. 

Breche  fr.  bruch,  lücke,  seharte,  wohl  auch  pr.  berat 
kerbe  Gloss.  ooc,  aus  dem  fr.  entlehnt  it.  breccia,  ep.  breckt 
bruch  der  mauer,  in  dieser  bed.  bereits  bei  J.  Febrer  sir.  239 
rompre  una  brelja ;  vb.  pr.  bercar  tuid  enbercar ,  pic  eber- 
qaer,  fr.  ebr^cher  sehartig  mache$i.  Dae  wort  etiasmt  %im 
ahd.  breche  handhmg  des  brechens,  mit  passiver  bed  wmiL 
breke  bruch,  schw*.  breche  stur*  von  losgerieeenem  gesteist 
Man  vergleicht  auch  kgmr.  br^  0>H?  brudh.  Dem  mhd.  bre- 
che! (frecher)  entspricht  U.  briccola,  Jp;  bri|rola,  pr.  bn- 
cole  Steinschleuder,  mauerbrecher. 

Bredouiller  stottern;  muthmafiUch  vom  altßr.hrei\fj 
pr.  braidir  singen,  schmettern  (von  vögein),  vgl  oben  brafft 
Aber  das  synonyme  bretonfter  ist  von  bretett  bretonUck 
<L  h.  unversttMlich. 
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Br^hafgne  fr.  unftuelHbar  (toH  mensdun  und  ikie^ 
ren),  E$  gibt  verschiedene  formen.  Eine  uralte  kt  in  den 
Lh.  d.  rote  f*  6. 390  bäraigMe,  eom  wdbe  oder  aueh  eon  «o- 
ckm  ^einmeki:  la  bwraigM  plosord  enfentad,  lät.  slerilis  pe- 
peril  ^lurkDoa;  kiemaeh  wäre  bröhaigne  umgestellt  aus  treran 
gne  und  h  nur  eb^eschoben  um  den  hiaius  »u  wahren;  WaVofi. 
kmiei  ee  bnmhagne,  metmsch  bereigne,  pic.  »sgs.  brcine,  bürg. 
braine  «•  dgl.,  akengl.  bi^ayne,  neu  barreii ;  span.  Urkunden 
späterer  moU  haben  brana<  Die  ital.  ffprache  besitzt  breito 
unfirucUbat,  mmthmafilich  gan%  verschiedenes  Ursprungs.  Hält 
man  jidb  an  die  äUeste  form  baraigne,  so  kann  das  wort  ob- 
gelmiei  sein  aus  dem  aHen  bar  mafifi  im  gegensata  %um  weXbe, 
im  frühsten  miatein  btfriis  neben  baro :  baraigne  wäre  alsdann 
ein  mamumäh,  ein  unfruchtbares  ^eib.  JJieseHhe  auffassung 
begegnet  im  gleieUed.  sp.  macborra  von  maebo  mann,  im  pr. 
toriga  van  Um  stier,  vgl  lai.  taura.  OewöhnHeh  erkennt  man 
darin  das  bret.  br^c'han,  das  dett  übrigen  ceK.  mund(»rten 
abgdU  und  um  so  eher  ein  fremdäng  stfin  kann.  -^  Was  be- 
deutet  flansle  inr^aingne  bei  Roquef.  de  la  pois.  fränf.  (1.  id.) 
p.  106? 

Brelatt  fr.  ein  kartenspiel,  vb.  brelandef.  Bie  dtfr. 
form  tfl  brelenc  berlene  und  bedeutet  das  breti  %um  würfele 
spid:  un  berlene  aporte  et  trois  des  Fabl  III 280,  Iroi  des 
et  tili  tnreleno  1Y.  4i,  später'  auch  den  ort  des  Würfelspiels, 
ff.  Nicol  und  Menage.  Es  ist  vom  dtschen  bretltn  oder  (bes^ 
ser)  brrtliflg,  wie  J.  Grimm  bemerkt  (Haupts  »tschr.  L  577). 
DfAmr  sp.  berlanga  etfi  glücksspieL 

Btime  fi".  ein  dem  karpfen  ähnlicher  fisch;  für  bresme, 
vom  d/euiechen  braehsme,  in  Bheims  brAnie,  newpr.  bramo. 

Brette  fr.  (f.)  hieber,  vb.  bretaiHer;  vgl  nord.  bredda 
Immee  uufsser  oder  säbeL 

Br e  n  T  a  g  e  /r.  trank ;  für  beurage,  pr.  beu^atge,  it.  beve- 
raggio,  eof»  boire,  ht.  bibere;  f^ft.  abbreuyer  für  abbeurer, 
pr.  abeorar.  Das  r  in  beurage  rechtfertigt  sich  aus  einer 
varausgesgangenen  substantivbildung  wie  etwa  pr.  bi  ver  schenk, 
bereria  seekerei. 

Brinborion  fr.  lappaSe;  nach  Frisch  von  brimber  be<- 
tebt  (]ff.  bribe  L),  also  mit  anwendung  mnet^  haifb  latein.  endung 
(brimborium). 

Bpin  aUfir.  gebrimse,  lOrm:  demdtfeift  grant  brin  Ck 
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d^Sax.  IL  65,  vgL  L210,  Ferabr,  p. i86h,  i86m;  mM  tm 
aUm.  brim  brandtmg,  meereAraus. 

Brin  d' es ioc  fr.  sjningsUnA;  aiiu dem  deuischen  warte. 

Briser  fir.jpr. brisar  briauur  breehem,  zerbrechen  (irams,), 
fr.  bris  brück,  Schiffbruch  u.  dgL,  fr.  briza  krume;  3i$g$.pr, 
desbrizar,  abrizar,  desabrizar  zertrüwunem,  fr.  debris  trüm- 
tmer;  abgd.  aUfr.  bresUler,  pr.  brezilhar  m  brocken  aerfäBen. 
Auch  auf  UaL  gMete ,  sofern  man  in  ci  em  auegeartetei  si 
annknaU:  bricia  krümchen  «  pr,  briza,  degL  bricioia  bri- 
ciolo  (minder  gut  »u  bricco  /.  gestdli),  sbriciolare  nerkrümdiL 
Ee  g^i  einen  deutschen  auf  si  ausgAenden  stamm  brist,  gege» 
dessen  %ulassigkeit  grammatisch  nichts  »u  erinnern  ist,  da  tt« 
jener  Verbindung  leicht  eHdiert  wird  wie  tu  huissier,  Usiöre  u.  a.i 
ahd.  brestan  (P^äs.  brista),  aUn.  bresta  u.  s.  w.  brechen,  ge- 
brechen, nhd,  bersten,  sbst.  aUn.  brestr,  mhd.  breste  bmd 
Den  blofien  sauselaui  %eigt  in  engl  mundarten  brise  brisse 
brechen  HaUiw.,  schott.  briss  zermalmen  c^celches  DiefenboA 
goth.  wb.  L  319  aus  britsjan  oder  bristan  erklärt),  ndL  brij- 
zelen  zertrümmern,  dem  das  pr.  brezilhar  C^vphonisch  für  bii- 
zilhar)  ganz  nahe  tritt:  die  ursprüngUMkeit  dieses  staemut 
aber  ist  weniger  gesichert  als  die  eon  bristan,  das  auch  durch 
seine  allgemeinere  Verbreitung  überwiegt.    Ein  davon  getreue 
tes  ags.  verbum,  brysan  (s.  unten  bruisier),  hat  einen  mmdet 
genehmen  wurzelvocal.    Noch  gibt  es  ein  gaeL  sbst.  bris  bruckf 
dessen  celtischer  Ursprung  jedoch  nicht  unzweifelhaft  scheint 

Brive  fr.  wird  in  einigen  wbb.  als  ein  celL  wort  nü 
der  bed,  brücke  aufgeführt  und  in  verschiednen  städienasi^i 
zumal  in  dem  alten  namen  von  Amiens  Samaro-briva  (Somme- 
brücke)  wieder  erkannt  oder  daraus  gedeutet.  Es^  scheisi 
aber  nach  Humboldt  über  die  urbewohner  Hisp.  p.  96. 97.  iU 
nichts  anders  als  das  cell,  briga,  s.  dieses  wort  M  I.  Daufk 
briva  brio  AetjO/  weg,  strafte,  dies  könnte  allerdings  vom  kymr, 
briw  brück  herrühren,  wie  nfr.  route  find  altfr.  bris  bruA 
und  Straße  bedeuten. 

Brochet  fr.  hecht;  eig,  kleiner  spieß,  von  broche  (i- 
brocco  I.)  wegen  seines  spitzen  maules,  ebenso  keifit  engl  pike 
spieß  und  hecht,  fr.  bequet  Schnabel  und  hecht,  vgl  auch  fr- 
lanceron  junger  hecht,  von  lance.  Buclistäblich  dasselbe  wori 
ist  it.  brocchetto  kleiner  ast. 

Broigne  bronie  ott/r.^  bronha  pr.  panzer,  nrioLbrufpii 
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m  em&t  mrhmde  vom  j.  813;  eam  goth.  btfmjöy  akd,  bmnji, 
dies  vom  brinnan  brennen,  glän^ien  Grimm  IIL  440.  Ihe  ro^ 
flNOM.  naMüdimg  i$t  eo  genau^  dafi  sie  selbst  das  ableUende 
j  der  ausspracke  nach  bewahrt  hat:  tei  CHyenist  helme  e 
bruie  t  porter  Ch.  ^Alexis  83. 

Broissier  fr.  s,  briscar  ILb. 

Bronde  aUfr,,  piem.  brondü  zweig,  oocit.  bronndo reis^ 
hob,  daher  pr.  brondel  brondill  »weiglein. 

BronsLilles  fr.  eingeweide  der  fische  tmd  vdgel,  bueh^ 
stdbKch  das  wort  der  isid.  glossen  burbalia  'intestina*,  seinem 
msprmnge  nach  si^wer  »u  beurtheUen.  S.  Dief.  celt.  L  200. 
JViekl  9u  iibersAen  ist  dabei  das  mit  broaailles  gleichbedeu^ 
tende  altfr.  breoilles  (»weiiylb.). 

B  r 0  o  6  e  /V*«  nebel;  eine  partidpiattrildung  wie  goilee,  ge- 
lte oder  sp.  nuvada,  von  unentschiedener  herkunft,  doch  we~ 
der  aus  latein.  noch  celt,  wurzeL  Die  picard.  mundart  fei- 
IM0  aus  demselben  stamme  broaache  friner  regen,  die  von 
Berrf  broaasser  fein  regnen,  rieseln;  für  brouöe  aber  spridht 
die  letztere  mundart,  vielleicht  nur  durch  eihschisbung ,  ber- 
nmie.  Von  bniine  scheidet  es  sich  durch  seinen  stammvocat, 
sUmmf  aber  in  dieser  rOchsicht  zum  synonymen  broniDard. 
Jfofi  darf  erinnern  an  ags.  brodh  (für  bradh)  dup,  und  an 
mkd.  brod-em  (für  bradem);  brouillard  würde  (dsdann  zu 
brodd  brodel  aufsteigender  dampf  Frisch  I.  iU^  gestellt  wer- 
den oMrfen, 

B-ToniT  fr.  verbrennen,  von  der  sonne,  alt  fr.  auch  vom 
ferner:  le  feo  i  bootent  e  trestout  Tont  brut  Gar.  1. 210;  vom 
wAd.  brflejen,  ndl.  broeijen  erhitzen,  anbrennen,  nhd.  bröhen. 
Jtoffelbe  bedeutet  piem.  bro6  brove,  ven.  broare,  maiL  sbroji. 
Dabei  ist  freitkh  die  occ.  f&rm  braonzf  =3  brauzir  nicht  au- 
jler  acht  zu  lassen,  die  sich  zu  brouir  zu  verhalten  scheint 
wie  anzir  zu  oitir,  jaasir  zu  jouir,  blauzir  zu  blouir,  und  ei- 
geniSeh  ein  ahd.  brödjan  braadjan  in  anspruch  nimmt. 

Brouques  pic  hosen;  vom  ndl.  broek  =  oAd.  binoch. 
Van  der  zss.  theoh-bruoch  Graff  IIL  278  bewahren  nur  die 
eass*  glossen  eine  roman.  nachbUdung,  s.  Haupts  ztschr.  VII.  WO. 

Bru  pr.  heidekraut  (nur  der  nom.  bras  ist  vorhanden), 
oeoit.  maiL  brug,  gen.  brugo;  vom  kymr.  brwg  wald,  Strauch, 
breL  brtig  so  wie  Schweiz,  brüch  heidekraut.  Bieher  auch 
broia  ohra  iMurina  in  den  isid.  glossen?    ÄbgOeitet  fr.  bru« 


jta»»*  (faif  «jcJb  fMoal.  brugsera,  mail.  bragkun  mieimM, 
oUfr.  braerei.    FjfL  XNaf,  c«U.  /.  Si^. 

Bro  fr.,  m  der  aUm  »prack^  bruf,  •ofcipjqwtoefcta', 
s.  0.  &  bellarfitle.  £f  ttl  davIfcAer  h^riunfl:  goih.  hnAs, 
akd.  ffiftd.  brat,  tihd.  braut,  otfo.  bhMt  ^^  bnud,  ffgn  Ivfdi 
eRjfL  bride,  äUn.  brü^yir,  Jf i^iMd;  bred«  diß  eerlMe  htfn  9ot 
der  hoAutt  oder  die  meiwerwuMie,  Im  gßih.  jedoch  tef  doi 
(mir  in  einer  stelle  l^egnende)  wort  dmMbe  todL  «10  «1 
fnm».,  t^obai  et  tmeniecSieden  UeSbt,  o^  aiaft  M/tfere  iarmu 
kerleUe  oder  ob  eie  eich  pnobkänglg  gue  der  gemeimdeMimhm 
mUwickeU  habe.  SemerienewerA  ißt  dßbei,  dßfi  tmA  iem 
churw.  birfttt  nur  4iß  tfoik.  bed.  «vlaU.  Bni  ißt  ütnigem  d» 
«jiii^a  deutsche  verwandischaftsmort ,  dßs  in  einer  remmL 
ephr^tsprache  pIßU  gef^mdfin.  Bie  norm,  tmd  rtwii^  msmi 
ort  bewahren  auch  ifocj^  diß  ui.  bro<-iBaii  ßi^fikfm'mdhUer,  em 
dffi  aU$^  brödbf-Diannr  CSOMoh  brftdh-iiiiplhr)  hoekuftegeß^ 
tdtoadL  bnid-maii  brßkutfthr^s  ^  ßisp  ungßßhßf  in  denehm 
von  brAdib-guiDi  m  briptigam  oßugeemdm^  IJüdL 

_  BraUia  fir.,  bmlnapr.  feiner  haUer regen,  wb.fr.M^ 
Mr.  Wie  nah  audk  lai^  prpuia  (reif)  jm  #mifi  edkeint,  m 
ist  doch  der  übertritt  der  anlautenden  Uppentenme  indienm^ 
dia  tM  /rofui.  etwas  so  ufigewöhnUohes,  daß  wmm,  auch  wmm 
die  begriffe  noch  besser  stieMnten,  auf  diese  eiymologie  tsr- 
xidUen  mufi.  Da^  wort  ist  ein  achtes  produot  der  nordmest^ 
üchen  spräche,  die  das  suffix  ina  mehrfach  auf  smtmermg^ 
ni$s0  anwendet:  so  pr.  caliaa  hit^e,  plovina  regen  ik  d^,  dit 
wur%el  aber  ist  uns  eerborgen,  denn  oiff  brogir  brunr  fßeur 
sehen ,  suessen)  kann  nur  eine  entfa/nts  permuthung  fallen, 
wiewohl  die  pr.  formen  brosina  und  bnizir  nusammsnirefn 
und  ohamp.  bruire  die  doppelte  bed  hat  bnmsen  und  nsMn 

Vgl  auch  Grandgagnage  9.  brouhene. 

Bruifi  er  bmser  alifr.  nersehmettem,  urtrmnmmn  n.h 
tonnen  Chr.deBen.  liSO.  fH4.  IL33,  0. Gaimnr  p. 26,  es§i 
cembruisser  s.Lio.drois  p.  CXVIU,  debmisier  Tlddlr.  fr.  33>, 
Lern.  vom.  IL  26U,  wo  auch  ein  äUsp.  abniaar  veruieknei  stAL 
In  diesem  sehr  ubUchen  auch  m  %usawnnenset%ungen  henetS' 
ien  Worte  ist  vielleicht  das  gibd  ahd  brocbisAn  OMpiiMkaieii; 
Müll  vgl  auch  engl  bmUe,  das  auf  «yt.brysan  nurüdigMtd 
wird.  CeUische  verwandte  s.  in  Ihef.  goth.  wb.  L  32i. 
Buquer  fr.  QoeraUei}  anklopfen)  vom  ndL  beotai. 
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Bor  «mm.  wdmung,  tOtfr.  baron  k&tttr;  wm  akd.  bir 
\au8,  wokn$idite,  hhdL  baner.    S.  Grandgagnage  e.  baur. 

Base  fr.  (f.)  mne  geringe  foOkeMrt,  auch  bimrt,  pr. 
losac, tl.bozzago  abuzzago «■  tef. bateo,  dr«eA buse, barthail 
'  Busse  biise  buoe  alifir.  ein  größeres  fahnieug,  mlat.Om 
(OSO)  bucia,  (um  UiO)  buza,  mate.  pr.  b^B,  oftsp.  bmso  sm 
mderedüf,  tgL  ags.  butse  ifi  butse-^^artes  edUffleuie  (bei  Lge, 
u  omA  Dueonge  v.  buscaria),  engl  buss,  ndL  bnise  fieeker^ 
iö9i,  4ittm.  bAma,  wm  botta,  bstlis,  umI  Ducange  u.  a. 

Caable  ehaableott/r.  ein  schwer  es  umrfgesdi^»  steine 
m  sdiileudem  Ch.  de  Rot  u  s.  w.,  syneopieri  aus  cadable,  in 
fpäierem  mlaiein  chadabula.  DieseS>e  sacke  hdfit  pr.  cala- 
kre,  wmin  d  iiill  1  vertanscki  ward.  Das  aUfr.  wart  bsu 
tatfei  auch  das  niederwerfen  auf  den  boden  so  wie  den  nie^ 
iergewarfenen  bäum,  die  abges^lagenen  äste,  vgl.  cables  oa 
irbres  «bbatos  C^om  j.  i^OSt),  le  bois  nomme  caables  qat  cfaiel 
Mir  avantare(i4fO^  s.  CarpenHer.  Vaher  sowoM  neufr.  ac- 
»•bler  Sil  boden  schlagen  oder  drücken,  wie  chsihli 8  wind^ 
krweft  in  wdUem.  Form  und  begriff  von  caable  leiten  auf 
jt.  msnufieXti  niederwerfung,  Zerstörung. 

Cabdal  pr.  s.  candal  ILh. 

CabeliaH  fr.  ein  fisch  der  nördlichen  meere;  mnächst 
vom  ndL  kabeljaauw,  woraus  auch  durch  Umstellung,  frieüeicht 
ntt  rücksichi  auf  bvLcrüns  stock,  das  ^.  bacalao,  6a«k.ba- 
Drilaba,  neues,  piem.  bacalA  Stockfisch  (getrockneter  kab6au) 
hervorgegangen  seheint,  doch  ist  die  form  auch  nddeutsiA 
CbakkcÄjau). 

Cabrer  fr.,  cabrA  fieupr.  (nur  reflexiv)  sich  bäumen; 
van  caper  bock,  aus  einer  üblichen  Stellung  dieses  thieres  enU 


Catos  fr.  in  chou-cabus  kopfkohl;  aft.  capuccio  köpf'- 
aheil,  von  capnt,  nhd.  kappest. 

Ca  de  au  fr.  Schnörkel  der  schönschr eiber,  wrath,  ca- 
deier  scknörketn  (veraltet);  von  catellus  dinnn.  von  calena, 
Vf/L  9.  ealenella  kettenförmige  Stickerei. 

Cadenas  fr.  s.  candadö  tl.b. 
^    Gad^t  pr.  adj.  der  jüngere  unter  gesohwistem;  von 
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Cadran/f*.j  qoftdirtli  pn,  >joiifM|irtr ; jgop ^^pftwM^  ü, 
^.  qaadranle  cMfrommiicfte»  iiulnMMftl*     ./  -  -  ^ 

C»|;ol  fr.  ichebikmlig^  ,, INeief  .m»4 ^ . diatff;  j6i  älr  ^ 
flM*fclan  bedm^mig  nkki  mt  ifaM  IflL  jK  "vorkcmmmimil^wH 
mi  ilMi  fUcsM^wleiidafi  namm  äuer  m  jBeor»  jiii^  mgria- 
MMdm  I(Mid0fffAetf0«  sarff^-eiilm  rocr  od0r  c«t«le  /9r  iifaiiHirf 
jfehottefib  IVooh  ilfiiitaiiie»  g^ÜcU0te  Öoihm  umi  Araber  «r- 
MeBe»  «o»  JTarl  MarteU  mul  det m»  nachfolgern  sdmU  md 
frefktüpi,  gqUen  über  hei  dm.  emwulknen  für  Ariamr  md 
auoMUge  und  tourden  van  ihnen  mii  dem  Mckimpfiumien  Ct- 
goU  d  i.  cane«  Clotlii  bOegi.  ^  8.  Mich^  hUi.  de$  rucee  mmA- 
te$  1.  p.28ä.  Eif/mologiick  wl  gegen  dieee  MiemBA  aUe  er- 
HIniiij;  njcftfo  einmwenden:  pr.  ei  kund,  Got  ßi^ke,  Ke 
«ene  hedeiUvm  mOrde  9kk  abe  tooftf  in  der  ati  aue  der  eL 
fen  mfyirieikeU  haben,  4^fi  man  eich  mder  Cagot  einen  m»- 
Wibm4aMe,  der,  gegen  $eme  überneagmig  die  eafhoBtthm 
tk^hengebräuehe  mUmachie:;  Aeneo  iei  cafiurd  mg»  nwgiiiitf, 
.jtaNiidoM  echeUheUig  (e.  cafre  IL  b}.  ITO»  mom  gbrigene  m 
SAdfrankreieh  die  van  dem  Spamer  $o  hach  geaMeien  OoAm 
mit  den  Sarazenen  vermengte,  »eigt  der  ver$  eines  tranbademt: 
MasmaiaB  Maars  Götz  e  Barbaris  Choix  IV.  85.  FH$AL9eic 
deutet  das  wart  aus  dem  pr.  cap  imd  dem  dtschen  (9ti:  cap- 
got  ca-got  wäre  eine  beiheurung  ^bei  dem  haupte  gattef,  wo- 
mit man  die  heuchler  passend  benannt  habe. 

C uhi er  fr.  heftpapier.  Denkt  pum sich  cejear  fto  sekriA 
flMfl  ehemdU)  aus  pic.  coyer  (quoyer  Ueoart)  abgeändert  wk 
frayeor  aus  trojeuf,  so  kann  es  aus  codicariam,  von  codex, 
wusammengeu)gen  sein. 

Gahute  fr.baracke,  ott/r. chahote  mul oahaelle.  Ent- 
weder ist  ca.hote  ugs.  erit  hotte,  dtm.  cahaette/Br  cahatettt; 
oder  cahuette  ist  die  frühere  in  cahote  Mgi».  form,  deren  jwv 
mitio  aber  das  van  andern  dtierte  ndl.  kauwe  (kdflck)  mdU 
«ejfi  kann;  vgl.  norm,  caoe  ein  fahmeeg  (Ducsmge  «.  cayBii> 
Uran»,  cajute  vom  ndL  kajuit. 

Caillou  fr.,  pio.  caliaa  (altfir.  chaiHo  Berte  p.48),  pr. 
oalhaa,  daher  pg.  calhao  kieseL  Zur  noth  komnte.  dieses  wert 
aus  calculos  caic*I«6  caclus  entsteken,  doek  ist  der  epmrbst 
Untergang  des  ersten  1  gegen  di^  regA    Kack  einer  andern 
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'eithmg  WmMm  e»  mu  dem  ndl.  kai  kei  kie$el,  worüber 
Irandgagmigä  iK  caiewai  nachzusehen  ist  Sollte  aber  ^siUou 
tkü  duUbem  Ursprunges  sein  können  une  das  buchsUbUch 
meammenüreffiende  ob.  cailler  gerinnen,  so  daß  der  Uesd  ein 
aus  sand  '^odisr  kies)  zusammengeronnener  stein,  ein  Heskbm^ 
»m  wäre?  Es  mag  dies  kühn  scheinen,  aber  die  deutsche 
fraehe  kennt  das  gleiche.  Unser  kiesel  bedeutet  eben  so  wohl 
iwas  geronnenes,  zusammengebildetes,  sei  es  stein  oder  fto- 
0I  geronnenes  wasser);  das  verwandte  kes  bezeichnet  das 
at  des  gMsehers  (SchmeUer  IL  336),  beide  aus  einem  eb.  ki- 
«n  gerinnen  oder  bilden  ?  Man  sehe  über  das  deutsche  wort 
l  Grimm  in  Haupts  ztschr.  YII.  469.  Seltsam  ist  in  dem  franst. 
Torte  das  sufßx  ou  »  pr.  au,  das  sonst  nur  in  geographi- 
dten  namen  erscheint,  Anjon  Anjaa,  Poitou  Peitau ;  wie  er- 
Urt  es  sich  hier?  Man  merke  aber  auch  aus  der  nnustdart 
•Oft  Berry  das  einfachere  caille.  Die  occit.  mimdart  hat  dou 
ir  calado. 

Calandre  fr.  wälze;  von  cylindrns  (xvXiviQogyy  also 
ig.  celendre,  alfeifi  da  y  nicht  selten  wie  u  oder  etwa  ü  tou- 
sie,  konnte  auch  das  vorhergehende  c  seine  gutturale  aus^ 
pracke  behaupten,  wie  dies  in  coing  aus  xvioivtop  geschah: 
«landre  ist  also  im  gründe  aus  colendre  abgeändert. 

Cümbrer  fr.,  neupr.  cambri  bogenförmig  krümmen :  von 
itmermre  wölben,  einen  bogen  formen. 

Canapsa  fr.  ranzen  (kein  altes  wort);  vom^dtschen 
mappsack. 

Cnnealtfr.  (f.)  schiff,  nfr.  canot  kleines  fahrzeug;  dsgl. 
\fr,  cane  (f)  ente,  canard  enterich^  auch  wasserhund,  aitfr. 
ianote  (f.)  =>  nfr.  cane.  Man  sieht,  daß  schiff  und  ente,  beide 
tis  Schwimmer  gedacht,  in  derselben  bezeichnung  zusammen^ 
atten.  Die  Urbedeutung  aber  ist  die  erstere,  denn  das  wort 
üsiei  nicht  auf  lat.  canna  röhr,  gondel,  das  mit  canne  (dim. 
saneUe  kännchen)  ausgedrückt  wird,  sondern  auf  ndl.  kaan  (f.) 
m  nhd.  kahn. 

C  a  n  i  f  fr.  federmesser ;  vom  altn.  kntrr,  ags.  cnif  »  nhd. 
uieip  kneif.  Dtoiifi.  g  a  n  i  v  e  t ,  altfr.  cnivet  Trist.  IL  127, 
fr.  canivet,  daher  entlehnt  aUsp.  canivete,  pg.  canivete. 

Capre  fr.  freibeuter,  freibeuterschiff.  Aus  cap  vor^ 
jMrg,  weil  sich  solche  schiffe  dahinter  versteckten  (Frisch  I. 
ißkO,  kam  es  nidut  obgdMet  sän.    Es  ist  das  ndL  kaper, 


MM  €&.  kapen  rtmben,  eniwendm,  frMeuierei  ireAen;  (Kai 
au$  dem  lat.  ctpere? 

Ca  quer  fr.  kdringe  amweiien  vnd  einpökeln,  caqne 
hiringsianne ;  vom  ndL  vb.  kaaken  eig.  die  hiefem  (kteekm) 
omucknMen,  i.  Kilkm. 

Ca rca n  /r.  pr.  kaleband,  halseieen.  Es  Hai  seine  fvA 
foeder  im  gr,  xagntvog  krehs,  %ange,  noch  tsi  distJken  kr^en, 
Mondem  offenbar  im  akd.  querca,  altn,  qverk  gnrgel,  hak 
AHfr.  mundarten  netzen  auch  charchant  cherchani;  ndL  karkant 

Carole  querole  altfr.  reihentan%,  caroler  den  reihen 
iansten.  Frankreich  ipor  die  eigentliche  heimaih  dieeer  teb- 
Higung,  deren  die  poesie  häufig  enodhni  und  ihr  eeXbet  eme 
eigne  Uedergaitungj  chanson  de  carole,  dankte  oder  widmete; 
man  eeke  Wolf  Ober  die  laie  p.  185.  Die  prav.  ednger  woBeii 
nieUe  davon  unesen,  nur  das  cb.  carolar  kennt  das  Ghss.  oee. 
Aber  nach  UnHen  und  England  gieng  sadie  und  wart  über: 
it.  Carola,  carolare,  engl  carol  gesang,  urspr.  tan%  (So  gcA. 
laika  tani^,  ahd.  leih  spiel,  gesang),  kffmr.  carol  OuuA  Owts 
ran  cAr  freund),  üfduütbar  gewiss  ist  Wolfs  deutung  m$ 
pr.  carraa  gang,  weg,  daher  umgang,  herumgang:  aus  earni 
SB  carral  kann  weder  carala  nocA  carola  werden.  An  ca- 
priola  luftsprung  (von  caper  bock)  wird  man  mcht  deskes 
wollen.  A  für  o  in  tonloser  syWe  ist  einzuräumen,  steht  doA 
auch  calandre  für  colandre,  canapö  für  conopä,  und  so  kam 
Carole  aus  chorulus,  dimin.  von  choras  reihentanz,  entstan- 
den sein,  nicht  wohl  aus  choreola,  dem  eher  ein  fr.  careole 
entsfMräehe.  Auf  eine  ältere  geschwundene  form  corole  aber 
scheint  bret.  korolla  tanzen,  kymr.  coroii,  vielleicht  auch  gad. 
coirioli  zu  weisen,  ja  Menage  orig.  d.  l  itaL  oitiert  ein  proo. 
corola  und  corolar;  man  führe  diese  formen  nicht  auf  laL 
corolla  kränzchen,  in  welches  sich  nur  fr.  coroule  fügen  würde, 

C  a  r  r  e  f  0  u  r  fr.,  carreforc  pr.  kreuzweg;  glei^sam  qss" 
drifurcam  was  viermal  eine  gabel  bildet. 

Carrilion  fr.  glochenspiel ;  itocA  Menage  dtemals  <m 
vier  glocken  bestehend,  gleichsam  quadrilio. 

Casnard  altfr.  Schmeichler  Roquef  Sollte  das  fceri 
in  der  that,  wie  Meyer  orat.  roman.  frägm.  ed.  IL  p.  590  wteis», 
das  von  Quintilian  aufbehaltene  gaiHsche  casnar  sein  ?  in  ort- 
tione  Labien!  (sive  illa  Cornelii  Galli  est)  in  Pollionem  cti- 
nar  assectator  e  Gallia  dactom  est  i,  5,8.     Unaweifelhäp 
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wmig9im^  ia  die  kerUUmg  nieU.  Die  aUfroM.  epracke  käi 
die  neigung  s  vor  n  oder  gn  eiwsuscMeben  (Rom.  gr.  L  267) f 
90  daß '  dumard  ßr  canard  oder  cagnard  geUen  darf,  cagnard 
iti  mmfToio.  «Mrf  ftei/l^  iagedieb,  pic.  cagne  ynd  aca^ardi  träge, 
$Maffi  Mit  anderm  sufßx  sagt  man  in  Berry  cagnaad  s.  €•  A 
caanard  fmd  diege  modifieaHon  läßt  auf  einen  stamm  cagn, 
tat.  ctnia  (egl  pr.  canha  hrndkm)  schließen.  Der  name  dee 
hendies  wird  aeiiA  sonst  wwr  beieiehnung  übler  eigenschaften 
henmiML 

CaoGhemar  fr.  (mj  ein  böser  gristyOlp;  vondemniM 
mslut  9efkandenen  vb.  caocher,  pta  cauqner,  61119.  c6qaai  ■> 
ft.  calcare  preuen,  und  dem  dtschen  mar  in  nacfatmar,  engl 
aiglitBiare,  s.  Grimms  mytk.  p.  433.  Die  oceU.  mundart  sagt 
ahftouehe-vielro  d.  i,  drückende  aUe  (hexe,  die  durch  den  aatiii'H» 
iMn  fährt  s.  ChampolHon  sur  les  patois  p.  125),  dsgL  peaant 
paanl  peev,  auch  greoa  oder  ploiunb,  überhaupt  etwas  dHklken^ 
äee,  so  amek  sp.  pesadilla,  altsp.  mampesada.  Im  henneg.  ßn^- 
M  sieh  neben  caaquemar  auch  die  entsteUung  oder  umdeu^ 
ims§  coqaenoir,  im  waUon.  das  einfache  marke,  s.  dairuber 
Orandgagnage. 

Ceindre  /r.  gürten;  von  cingere. 

Ca n eile  fr.  beere  der  Stechpalme;  nsg%.  aus  coeeinelh 
CM  eoceina  für  coccum  Scharlachbeere,  wegen  der  ähnlich^ 
ieit  heider  fruchte.    80  Menage  und  man  darf  beistimmen. 

Ceroeaa  fr.  reif,  ring^  altfr.  recercelö,  pr.  recercelat 
geringem;  von  drcalos  circellos. 

.  C « r c Q e il  /r. (spr.  cerkeuil) sarg.  Sarcophigidus^  stairh 
eetdrakiert,  ergäbe  immer  nur  sarfail,  darum  ist  die  herlei-' 
Umg  aus  dem  (ML  sarc  richtiger,  das  mit  dem  suffix  el  die 
sUfr.  formen  sarqa-el  sarqa-eu  (so  in  der  Ch  d' Alexis  HT) 
itro-a  ergeben  konnte. 

Cerre  fr.  s.  cerro  H.a. 

Cers  pr.  cat.,  sp.  cierzo  nordvrind,  nordosttoind ;  vom 
kL  cerctui  etrciua,  einem  im  narbonensischen  GalKen  gAraueh^ 
isn  wertOi  8.  Potts  forsch  IL  499.  Covarrueias  leitet  auch 
sp.  cecinsi  gedorrtes  fleisch  und  cecial  Stockfisch  (für  eer- 
eiia,  oereial)  daher,  weU  beides  an  diesem  trocknen  u>inde 
gedarrt  werde:  aus  siccus  konnte  wenigstens  das  letztere  nicht 
eniatAen. 

CliaJiol  /r.  aifi  fisch,  kavikopf;  pg.  caboa;  eon  oapot 
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wegen  des  dicken  hapfes,  vgl  bU.  captto ,  gr.  »i^ako^  grof^ 
köpf,  ein  fisek. 

Chabraqae  fr.  Pferdedecke;  ein  neueres  wart,  ncbsf 
dem  detUscken  Schabracke  aus  dem  türk.  tscbAbrftk  (Fikan 
wtots  frang.  Hris  de  Farabe). 

Chagrin  fr.  gram,  kummer.  IHeses  wart,  das  dm 
i^.  und  13.  jk.  nock  fremd  sckeini,  ist  sieken  identisck  mit 
chigrin  d.  i  ein  raükes  mit  Senfkörnern  gepresstes  kder,  ii, 
z  i  g  r  i  n  0 ,  ven,  romagn.  sagrin,  ndL  segrein,  sckan  mkd.  a- 
ger;  nack  Menage  vom  türk.  sagri  rücken  oder  kreu%,  wal 
es  tan  dem  kreuze  des  eseU  oder  mauUkieres  genanunen  werde; 
die  Araber  nennen  es  zargab  Fregt.  IL  232k  Da  man  mm 
diese  oder  eigenttick  die  äknUck  besckfi^ene  kaut  eines  tee- 
ikieres  auck  xu  reibeisen  oder  feilen  benutzte,  so  ward  cht- 
grin  ein  passender  ausdruck  für  nagenden  kmnmer,  wie  du 
it.  lima  (feUe)  ähnUcken  sinn  oertrUt.  Daher  bedeutet  in  der 
genues.  mundart  sagrini  nagen,  sagrinAse  nch  oenekren  tsr 
nom  u.  dgl 

C  h  a  i  r  6  fr.  lekrstuM,  kanzd,  pr.  cadeira,  äUfr.  chayere 
äberk.stukl,  sessel,  so  auck  in  den  mundarten;  eofi  cathedra, 
daker  auck  aUsp.  cat.  bask  cadira,  piem.  eomask,  cadrega  tu 
der  aUfr.  bedeutung. 

C  h  a  i  s  e  fr.  stukl,  kälbhutscke.  Die  ältesten  gedruckten 
wörterbitcker  kennen  chaise  nock  nickt  und  so  muß  man  es 
mit  Menage  für  eine  etwa  im  pariser  dialecte  fDor  sick  ge- 
gangene abänderung  ton  chaire  kcUten,  s.  öden  besicie;  aeck 
die  älteste  franz.  grammatik,  von  Palsgrave  1530,  rügt  cheze 
für  chaere  als  einen  fehler  der  pariser  aussproiAe,  man  iske 
Weg  kist.  du  langage  p,  264.  Besäße  es  die  alte  spracke,  se 
wäre  freUich  an  das  lat.  capsa  kutstAkasten  (Paulus  aus  Fe- 
stus)  zu  denken. 

C  h  a  1  a  n  d  fr.  plattes  boot  »um  waarentransport,  früher 
auck  ein  kriegsfdhr%eug ,  alt  fr.  chalandre,  aUcoL  xdandrin 
Ckron.  d^Esdot  589<^,  mlat.  chelandium  chelinda  zalandria,  mgr. 
XsXdviiov.  Diese  art  oon  sckiffen  war  besonders  bei  den  Bf- 
»antinem  tibKcA  (D^^^nge  v.  chelandium),  oiOleickt  an/ifeffi 
aus  xslvigoQ  wassersckildkröte,  wasserscklange.  Sofern  m- 
ter  chaland,  sp.  calan^  eine  person,  der  künde  des  kaufr^ss- 
nes,  verstanden  wird,  ist  es  gewiss  kein  anderes  wort:  w» 
vergUck  ikn  mit  dem  die  waaren  abkolenden  boot,  tyl  hir- 
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gnet  fXMi  barca.  Papias  hat  calones  i^  e.  negotiatores, 
iculae,  und  hieraus  leitet  Caseneuve  chaland,  wa$  tieft 
werUck  wü  der  bildungeregel  verträgt.     * 

Chalonge  chalenge  ältfr.,  calonja  pr.  läugmmg,  be- 
fUung  eines  anspruchs,  ob..  chalongier,  calonjar,  engl  ehal- 
te; fHm  calamnia  faiscke  beschuldigung,  chioane. 

C  h  a  1 0  a  p  e  /r.>  daher  sp.  chalupa,  ii.  scialoppa  ein  schma^ 
fakr%eyg;  später  eingeführtes  wort,  entstellt  aus  dem  ndL 
Bp,  dies  «Oft  9loepen  schlüpfen,  gleiten?  vgl  ndL  schuit 
I  achieten  schiefien,  rasch  fortgleiten.  Auch  engl  sloop  und 
Hop.  Man  eneäge  da»u  alifr.  escalope  Schneckenhaus  JRii- 
u  11.215. 

ChalumeaQ/är  chaleraeaa,  dU  cbalemel,  pr.  caramel, 
caramillo  rohrpfeife,  sohabnei;  von  calamiui,  sehon  in 
\  cassder  glossen  calamel. 

C  h  a  m  a  d  e  fr.  zeichen  durch  trommel  oder  trompete  %ur 
wgabe  einer  festung  an  den  feind;  vom  pg.  chamada  ruf, 
t  COB  chamar  =  tot  clamare. 

Cliampignoii  fr.  ein  eßbarer  schwamm;  eig.  ^feld^ 
mamm,  von  campus,  agaricus  campestris  Unni,  it.  cam- 
miolo. 

C  h  a  n  c  e  fr.  Würfelspiel,  glücksfaü,  altfr.  cheance,  vom 
.  cheair,  UU.  cadere,  fallen  (mit  beziehung  auf  den  trtlr-. 
)^  snhd.  schanze,  iL  cadenza  u.s.w.  AbgeL  ist  chanceler 
Ean  woUen,  wanken,  pr.  chancelar  (aber  auch  ganciliar I) 
Ur  U.  cancellare. 

Chancir  fr.  schimmeln;  von  canescere,  sp.  canecer. 
nm  chanir  von  canere. 

Chantepleure  fr.  giefikanne;  von  fr.  chanter  und 
mrer,  weil  rie  sprOhend  ein  geräusch  macht  (Menage),  dar-- 
efc  gdrildet  iL  sp.  cant-implora  (plorare  fehlt  hier). 

Chaorcin  pr.  Wucherer,  mlat.  caorsinos  catorcinus  ca- 
rsinos,  dtsch  kawartsch  gawertsch  kauwerz.  Die  herlei^ 
y  aus  dem  dtschen  gaor-taiischer  s.v.a.  landbetrüger  (FrisiA 
50&9  oder  aus  campsor  Wechsler.  (UüUmanns  städtewesen 
AS)  ist  ohne  allen  etymologischen  werth:  das  wort  pas$t 
r  au  dem  völkemamen  cadurcinus,  pr.  caorcin  chaorcin 
mokner  von  Cahors,  und  so  verstand  es  bekanntKck  schon 
wUe,  indem  er  diese  stadi  zum  sUz  des  wuchere  machiei  e 
Ird  lo  minor  giroa  soggella   del  aegno  .ano  «  SodofiMr  e 
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Caorsa  Inf.  U,49.  Nach  Ducange  aber  warm  die  cadvreini 
iiaUämseke  kaufleute  %u  Cahars,  später  nach  MetUpMer  md 
Hirnes  verseM. 

G  h  a  p  ]  6  r  chapeler  chaploier  aUfr.,  pr.  chaplar  Ferabr. 
e.  4i4S  ehikauen,  sbst.  pr.  chaple,  daher  aUfr.  cbapids,  pr. 
chapladis  mederhautmg ;  ooti  capolus  degengrif,  degen,  «ist 
capulare  abschneiden  L  SoL  inid  Burg.  Oder  M  es  gUAer 
herkunft  wdt  dem  folgenden  warte? 

Ghapuiset oft/r.j  c^pmerpr. abhauen, %erhasien;.ilhL 
ehapois  isimmennann,  ecn  Nicot  cds  mundattUeh  erwMtiL  Da 
etffsum  Hegt  wur  hasid :  es  ist  oapos  capo  eersduMtner  Mhi, 
daher  das  nur  im  Südwesten  vorhandne  vb.  capar  eersdmd^ 
den.  In  seiner  ableitung  aber  enispricM  das  framt.  wett  im 
ii.  tagli-uzzare  und  mJ^eint  dem  sywmgmen  meaaiM'  angebiU 
det.  Eine  ähnliche  ableitung  chanitser  aus  ehaaler  s.  Bss 
IL  p.  i29. 

Ghaqne/r.j  este  pr.  pronomen.  Es  trifft  in  seiner  hd 
mU  qaisqae  zusammen ;  da  aber  betonies  i  nMU  gm  st  wiri, 
so  darf  man  annehmen,  daß  es  wm  der  sus.  chac-iin  ■•  qob- 
qae  unua  abgetrennt  und  selbständig  ward,  wie  dm$  span^  esis 
sich  von  cada-uno  trennte,  oder  wenigstens,  dafi  charcwi  ss( 
seine  form  einwirkte.  Diese  form  findet  sich  im  pr.  qaeM 
für  das  harte  quesc-s;  im  comask  oiasche  behampteie  siek  i 
Dem  buchstaben  nach  stimmt  cac  allerdings  genauer  »umgletsk- 
bed.  ir.  cäch,  altgael  ceach,  die  form  quecs  aber  entseUeies 
sti  quisque,  und  wer  möchte  in  solchen  berührungen  den  Mf- 
%ug  der  lat.  spräche,  xumal  in  gramtnatischen  Wärtern,  be- 
streiten? auch  steht  in  cäch  c  für  p,  i^gL  aUkgmr.pöupj  em» 
peb,  bret.  pep<    S.  auch  ciascano  und  cadamo  /. 

Charivari  fr,  poUerabend,  katiiertmusik ,  mhu.  efiiri- 
varium  chalvaricum,  altfr.  caribari  chalivaU«  pic.  qoeribotryi 
dauph.  chanavari,  neupr.  taribari  ti.  a.  formen  (etwa  seit  dm 
i4.  Jh.).  ursprünglich  galt  das  charivari  dem  der  »ur  Bwd-- 
ten  ehe  schritt:  wie  der  eintritt  des  paares  in  das  ftroüf- 
gemach  sonst  mit  den  tänen  der  harfe  begleitet  ttard  (qoae 
clamorera  virginis  possent  impedire  Altd  blätt.  IL  27S),  » 
hier  mit  unharmonischem  gekHrr  und  geklapper.  Densdben 
gebrauch  drückt  der  Spanier  mit  cencerrada,  van  ceneerro 
scheBe,  der  Catalane  mit  dem  gleiohbed  esqaelyotada  asi 
Die  etffmölogie  ist  schwer  «ti  ergründen,  das  wort  sduM 
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\ber  wmammmgtHM,  der  erste  theil  dem  »weiten,  durch  den 
em  angAUdety  denn  dieser  zweite  tritt  amch  in  andern  »n^ 
mnmensetiungen  hercar,  «.  6.  in  dem  jagdruf  ourvart  kour- 
ari,  in  dem  pic  norm,  champ.  genf.  bovievari  verworrenes 
eeckrei,  getöse,  in  dem  ptem.  zanzivari  gegurgd,  in  dem  norm. 
arivara,  in  dem  bürg,  virvaris  oder  chw,  virirari  (das  frei^ 
\eh  an  tmser  Wirrwarr  erinnert,  it.  biribanii  mail  tiribara). 
)ar.  proü.  ausdruck  ist  caravil,  vgl  in  derselben  spräche  ca- 
ay  oder  carays  streit,  lärm,  der  norm,  mit  einer  andern  %m^ 
wmmenseUung  carimallot.  Zu  erwogen  ist  das  gleichbed.  wA- 
Nkpaütege,  eig.  pfannengekHrr ,  von  paill  ^  fr.  poöle,  eni-' 
prechend  champ.  baule-vari,  von  honle  topf,  woraus  hoor'- 
iri  entstetti  scheint.  Diese  letzteren  beispiele  berechtigen 
ieUeicht  in  dem  ersten  worte  von  charUvari  das  toi.  calix 
m  vermuthen,  wobei  die  form  chali-Tali  in  anseUag  honmU. 
)as  glossar  von  LUle  p.  iOb  übersetzt  chalivali  einmal  mü 
lorgftiiicuin  morgengabe,  was  keiner  erklarung  bedarf,  dann 
ni  lamatiiun  von  Xdgval  kapsei,  ume  u.  dgL :  sollte  die  M»- 
sre  bildung  das  geÜrr  mit  gefäfien  ausdrücken  ?  Eine  ««- 
MMieMleUufi^  der  verschiedenen  deutungen  s.  bei  Menage, 
gl  auch  Uuydecoper  zu  M.  Stoke  IL  i43^i47,  besonders 
her  FhäHpps  über  die  katzenmusiken  1849,  worin  eine  große 
mnge  formen  gesammelt  und  mehrere  deutuf^en  versucht  sind, 
lo  möge  noch  bemerkt  werden,  daß  auch  Daniels  caribo  Purg. 
*4,  i32  aus  charivarium  gedeutet  wird,  s.  die  ausg.  von  Go- 
to flifMt  Bianehi. 

Charme  att/r.  (m.)  zauberUed,  Zauberformel  (il  dit  nn 
hanne,  qoe  il  avoil  aprins  Gar.  IL  104),  nfr.  zauber,  char-^ 
ler  bezaubern,  aUfr.  charmeresse  zauberinn;  von  carmen 
od,  Zauberformel,  miat.  carminare  a  channer.  Im  altfrann. 
ndet  sidi  auch  charraie  Ruteb.  1. 259,  charroie  Zauberei,  char- 
Merease  zauberinn,  encharrauder,  norm,  enqa^rauder  bezam^ 
em^  für  charmeraie  charm'raie  u.s.  w.  Jenem  mlat.  carmu 
Are  enteprickt  unser  dhd.  garminön  germindn  und  aus  M». 
arer  form  ist  das  maiL  in-germi  ßr  ingerrainä  Ode  nonare 
om  nominare). 

Charme  fr.  (m.)  Weißbuche,  in  Berry  chame,  honneg. 
•rne;  von  carpTnus,  gewöhnlich  carplnus  bezeichnet,  mlaij 
irpenoa  Gloss.  bei  Haitemer  L  292,  Ohss.  sekletst.  39, 240,  Jt 
liipuio^.  waL  -cJopiSy  sp.  earpe. 
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Charpie  fr.  gezupfte  leinwand;  parfUip  de$  aUfr.vk 
charpir,  vbücher  in  escharpir,  descharpir,  taL  carpere.  Awck 
U.  carpia. 

Chartre  Charte  fr.  (f.)  Urkunde;  eo»  charla. 

Chartre  altfr.  (f.)  gefängnie;  9on  carcer  Om.),  sp.  car* 
cel  ff.J,  U.  carcere  (c). 

ChAt  ier  fr. züchtigen;  oon casUgare,  t^  gasUgare  ü.!./. 

Chatouiller  fr.  kitzeln;  van  catidlire  kitzel  empfiz- 
4en,  umgebildet  in  catulliare  (egL  cambire  cambiare)  und  frid- 
leicht  eben  durch  diese  wnbildung  factUiv  geworden.  Qrani- 
gagnage  s.  v.  catt  stimmt  für  das  formell  entferniere  ags.  ci- 
telan,  iidLkittelen;  aber  auch  andre  formen  wie  sioiL  gattif- 
ghiari ,  wälach.  gedili ,  bürg,  im  Jura  gaiaOli ,  lothr.  gattÜf, 
piem.  gatie  vertragen  sich  besser  mit  dem  lat.  warte. 

C  h  a  a  f  f  e  r  fr.,  calfar  pr.  heizen,  erhitzen,  zags.  ächaaffer, 
eacalfar;  von  oalefacere. 

C  bäume  fr.  (m.)  Stoppel,  Stoppelfeld,  daher  chwadke 
Strohhütte;  üon  calarous.  Derselben  herkunft  ist  miaL  cabttr 
schon  in  einer  Urkunde  van  627:  vineas  deplantassent  Nt 
calmas  rupissent;  es  ist  aber  hier  in  ein  anderes  genus  aU" 
gewichen  wie  das  venez.  calma  propfreis. 

Chaupir  caupir  pr.  sich  eines  dinges  bemächtigez,ti 
ergreifen;  vom  goth.  kaupön,  ahd.  chaufan,  nhd.  kaufen.  JK^ 
Verwandtschaft  von  nehmen  und  kaufen  zeigen  auch  einere 
und  acheter. 

Chauve-souris  fr.  fledermaus,  eig.  kahle  maus,  «^ 
das  thier  unbeßederte  flügd  hat.  Aber  Grandgagnage  I.  iU 
vermuthet  darin  eine  umdeutung  von  choue-souris  s.  v.  o.  soo* 
ris-hibou  maus^ule,  da  die  wallon.  formen  chawe-sori  chw- 
8ori  chehau-sori  auf  diese  Zusammensetzung  fährten^  was  aBiet' 
dings  beachtung  verdient;  auch  die  pic.  formen  casseuris  aa' 
cate-seuris  lassen  sich  in  cave-seuris,  cavette-seuris  zerlegez, 
s.  unten  choe.  üer  lothr.  ausdruck  ist  bo-volant  fiegenit 
kröte,  der  prov.  soritz  pennada,  rata  pennada  a  fieder'-4na»h 
der  Hmous.  pisso-rato  (f.). 

Chef /r.  haupt,  Oberhaupt,  sp.  xefe;  van  caput.  Do^ 
h^  vb.  chevir  zum  ziele  kommen,  altfr.  venir  i  chief:  denn 
Chief,  pr.  cap,  bedeutet  endpunct  sowohl  wie  anfangspunct,  is 
Chief  en  chief  von  anfang  bis  zu  ende,  rechief,  rechap  irie- 
deranfang.    Fon  chevir  ist  chevancc  nutzen:  aus  dem  frans» 
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dHgeßhrt  mAäbU  ü;  cirire  beendigen,  beeargen,  eivanza. 
Sdür  «iflift  fr.  thwei  kapfküesen  u.  a. 

C  h  el  m  e  (schelme)  Mfr.  wnruhsHfier,  rebell;  wm  iiicken 
lehdm,  j.  DieL  de  JViv.,  Roquef. 

Chenapan  fr.,  tpäier  aufljenommene$ wort,  das  deni^ 
lehe  achnapphahn. 

Chtnefr*(fO  eicke,  aU  chesne,  nmndartl qaesne,  pnw. 
wU  a  casser  (m.)  für  casae  wie  Roser  für  Rosne  van  Rho- 
lanoa,  gaee.  casso  (m),  beam.  cassoarra,  mlai.  caanus.  Ade^ 
img  u.  o.  halten  das  würt  für  cetOsch,  ohne  ein  passendeß 
ligmam  aus  dieser  spräche  nachzuweisen,  VieUeidU  läßt  skA 
Aer  auch  dieses  wort,  wie  so  manches  vermeintlich  oeUißChe, 
km  kOein.  elemente  zuführen.  Das  iL  qaercia  mU  ders.  bed 
st-  vom  adj.  qnercea,  s.  das  ital  wort  IL  a.  Ein  Jiweites  ad- 
eeOv  von  quercua  ist  quernus ,  ein  früheres  quercinua  (vgl 
L  quercino)  voraussei%end,  das,  in  quergniis  und  durch  d6- 
icke»  ausfall  des  r  vor  sibUanten  in  qaesnus  verkürzt,  das 
mfr.  qneane  chesne,  das  pr.  caane  oder  casser  ergab:  die-- 
mibe  darstdlung  des  lat.  qa  vor  e  oder  i  durch  fr.  ch  zeigt 
Aascan  von  qaisque. 

Chöneau  fr.  dachrinne;  von  canalis. 

Chenet  fr.  feuerbock  zum  auflegen  des  holzes  im  ca^ 
mm;  von  canis,  weil  er,  so  sagt  man,  hundefufie  haL  Ocoit. 
iha-fiiec. 

C  h  e  n  i  1 1  e  /r.  raupe.  Man  dürfte  woU  catenala  (cate- 
liMla)  geUend  machen  wegen  des  aus  einzelnen  ringen  m- 
^ammengesetzten  korpers,  wäre  diese  anschauung  nicht  zu  ana^ 
omisch ;  und  so  ist  die  deutung  aus  canicula,  in  so  fem  manche 
'mtpetMfpfe  eine  ähnlichkeit  mit  hundehöpfen  haben,  vorzu^ 
ieken,  wobri  man  sich  auf  das  maiL  can  oder  cagnon  seiden-^ 
"Mpe  (eig.  hund)  berufen  kann.  In  lombard.  mundarten  heifit 
Ue  raupe  gatta  gittola*,  was  doch  wohl  katze  bedeuten  soU, 
m  port.  heifit  sie  lagarta,  eig.  eidechse. 

CherTis  fr.  s.  chirivia  IIb. 

Chev6tre/r.  (m.)  halfler;  von  capistram,  it.  capeatro. 

Chevron  fr.,  pr.  cabrion  cabiron  Sparren,  auch  sp. 
ubrion  caviron  hohblock;  eig.  bock,  worauf  etwas  ruU, 
sapreohia,  van  caper,  waL  cafer  in  derselben  anwendung.  Ein 

aUes  Zeugnis  für  das  franz.  wort  ist  caprions  Gloss.  cass. 

Clies/r.  prdpM  für  lat  apud,  abgekürzt  aus  eaat  ahes 
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»  «ttip.  «■  CM  *tM  kmum^,  vom  laL  can,  Am  db 

lioitf  AMfang  als  uberfäMmg,  wm  ämm  hU.  f  nlta  m  bmk.  Mgott» 

^IfjdbfredL  olfm.  präp.  hü  ron  U  $9Ckmmg ,  so  wie  dAk  Im 
fiiWMliiiifwrf  «il  kif  tavt,  «.  6rMM  U  75&  IZf.  17& 
a6&  mmd  m  BampU%i$ckr.  VU.467. 

Ckiffe  fr.oddodUer  dtiiMir  ««19,  ohi An iMNfMNj  jitCL 
cUfer,  (r.  chiibiuiflr,  «Im^i.  düfouHer  nerkmUhm;  pimL  o- 
fogft  »  duie,  oifogM  «B  diilbaoa;  Joiift  vmrwmgi  mtfita 
wmt  0tm  äbgwkgme  orot.  tckaSimmn  UM  Fregt.  IL  433^, 
Cf  jnfftjMUft  venmMmi  idmiHiäi  M»  chiifoncr  Ml  wotm. 
oafNfBiy  dM  Jifwifte  itJwliwy  hoi,  d§gL  vom  ckiflkui  flif 
«oBon.  cafc  «erlUofe  «dka  (dkoap.  cafat),  vom  nüL  kaf 
jprai:  «r  «irde  ijdk  die  ^noiis.  fiMrm  hoiomr  mm  oftdL  keb 
mäkäm,  dm  e  Mdblir  att  i  wird  alt  a.   Ammj^  ehif e  icMNe 


CkifBOB/r.fiRJdk^  oA/r.  chaaignoiidiäigiiOB /9rdiai* 
gaon,  das  impoM  güed  emer  keUe  wie  geeiek  bedemtei;  M 
diaine  (alifr.),  bu.  catena.  NochNicai  kemmi  ehernem  tm 
chaine  rimg  einer  keUe  med  chainoB  du  col  MrMMa  i» 
halsee  dk  gemM,  oodL  cadena  daoa  ooL 

Ch  o  e  aUfir.  Berte  p.  SO,  pic  cave^  pr.  cau  chao  CäbenM 
babo  Lex.  rom.  VI.  9)  uhu.  Daher  fr.  choaette,  pic.  cavatte  taf 
Cklemer^dm),  hieraus  enilekniii.  cioveita  oivelta,  teme^  ao?elUif 
waL  ciov/ce;  dsgL  piß.  cawan,  inAnjou  chouan,  im  Brnj 
chaYant,  pr.  chaoana,  brei.  kaouas,  schom  dem  fiiUkerem  wk- 
iein  bekannt:  cavani  ololae  aves  Gloss.  erford.  p,  2831^,  rtvü 
▼el  caoanna  Gloss.  MfricL  Frant.  chat-huani  emie  (JA' 
mende  katste)  ist  vielleicht  nur  eine  umdeuhmg  vom  ckouOt 
doch  kommt  amch  das  einfache  huant  vor:,  lea  leua  07  vU^ 
et  ii  huans  kua  Berte  p.  AI.  Dessdbtm  stammms  sehekU  i/f 
name  eines  andern vogds,  pr.  caucala,  ^r.ohoQcaa  füM* 
krähe,  auch  sp.  chova,  das  gern*  fiu  aUfr^  choeeümmd,  äi^ 
sp.  choya,  engl  chowgk^  t>gLjin  einem  lak^schen  gßou» 
Hattemer  1 290^  ohuvue  tacha  (doUe).  Der  stamsm  wusg  deettd 
sein:  mhd.  chomh  eule  s.  Grimm  P.  178,  ein  vogel  canka  f^ 
sich  L  Ahm.  99,  i3;  vgl  ndl.  kaaw  krähe,  engl  kaw  kriiekm 

Cboisir  fr.,  pr.  oausir  chauair,  daher  emilelmU  M 
diasire,  alisp.  coaido  oifi.,  attpg.  nonriMMto  -9  pr.  €Owm»i 
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tu  ]Wi  Memrir,  aUcoL  sconr  CJkr.<r£iai^  }i»  7i7h  ^oäUen, 
W§€hMm,  AtLfir^  choix^  fr.cmsÜwaU;  vamgoik^jfBW- 
prufm,  vgl  wegen  des  kmiüberganges  fr.  Choisy  «mi> 
Mtnai.  Oihr  enUprmg  ctmir  mcU  tneJmekr  vomgoih. 
ftp,  äße  moft  im  tocML  eorhandm  iet  (kio«aii,  kieien)? 
dem  in  io  verwandien  diphthange  ea  eo  gestalten  sich  mioh 
M  ftofh  M  a«,  &  k  lol.  rheama  w  raoma,  leopardus  w 
ptri;  oUm  dfa  regete^Ue  finm  wäre  m  diesem  falle  oaa- 
I  esUki  oaosir,  ges^esen, 

Chopine  fr.  ein  mäfi  für  ßüssigkeUen^  sdum  bei  OfiiH 
seeäth  hemieg»  cbope;  mri  dtecjkeii  aohoppeit 

Cierf  e  /r.  f»^^  jm*.  ein  wachskene;  eam  gleichbed. 


CiBf  lor  fr.  gelesek;  nach  Buei  von  cingulam  gUrtel 
werkeeug  des  geissehs  versianden.  Die  form  mäste  pi* 
*Msek  sein,  in  welcher  §nundart  singler  für  sangler  gUl 
Behrif  isi  aillon  die  Ittaa  an  der  peitsche. 

Criaomna  altfr.Cheo.  au  Uan  inRomcart  p.55i;  tm- 
4nderf  das  ahd.  aisi-iiifls,  ags.  sise-mAs,  mloL  oUimos,  nhd. 
rimMi.  Ebenso  dasfeU  dersdben:  ua  coit  mantel  pt  de- 
d*flP€ariate  et  de  ciaainiis  Cheo.  de  la  cAarr.  123. 

Civada  pr.  s.  cebada  ILb. 

CiTe,  dfette/r.  schnUtianeh;  von  caepa  *wiebeL 

Ciriöre  fr.  tragbahre  %.b.  für  steine  oder  mist,  aber 
M  fibr  heilige  bilder,  räiquien  oder  das  geweihte  brot  (iL 
fkmnme,  Nicoi,  Menage),  vene».  civiera,  mail.  scivera  tu 
ierer  bed.;  dsgL  it.  civ^o  und  civ^a  schleife  oder  schaff 
mii  einer  flechte.  Das  spätere  miatein  gab  diesen  wör- 
»  in  dem  esgs.  coeno-vehmn  mist-^uhre  iÄra  deutung.  Sie 
inoek  näher  »u  untersuchen. 

Claie  /r.,  Ott  doie,  pr.  deda  flechtwerk,  bürde,  ndat. 
bi  L.  Baiw.,  CapiL  ad  L  Alam.  etc.,  dia  Gloss.  Älfr.,  dimin. 
Mb  Qreg.  Tur.  Dem  werte  wird  mit  recM  celtischer  ur» 
wy  euerhannt.  Buchstäblich  identisch  mit  der  vorausBU' 
iMdh»  form  deta  ist  das  gleiehbed.  aUbrisAe  diaUi,  hymr. 
yd  (ir.  ia  a  fcymr.  wy  a  urspr.  e)  und  auch  die  romfln.  for^ 
i  filgen eitA in  langes  e,  s.ZeufiL2i.  ii4  i86,  Dief.goth. 
t  JLS38.  In  denisid.  glossen  wird  cretellae  Qt  für  l  aus 
leif)  mU  dildlae  erUdri,  also  sausneattel  d.  h.  ein  aus 

riAeilen  fumlAasdm  Heehlwerk 
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m$  n.e.  cLAur— cussb: 

Cla mp  /r. (m.)  Uammer  Dia. de  Triv.,  waU.  daiim  (f.), 
norm,  acclamper  mheftm;  tarn  aUn.  Uarapii  MJkd  hhmftt 
klammer. 

G 1  a  p  pr.  kaufe,  maese,  clapiera,  altfr.  clapier  da$$.,  ach- 
par  aufhäufen;  nach  hM  mul  begriff  da$  kfmr.  dap  cbwp 
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Clap  ir  fr.  (nmr  reflemv  se  clapir)  eiA  fDerkrieekeu  (em 
kamncken);  $Hmmt  zum  tat.  clepere  siMen,  se  olepere  mA 
verbergen,  uArd  aber  van  Duoange  auf  mloL  dappa  (faUf 
»mrüclyefShrt.    Daher  dapi^  hmmtkeugamg. 

Claqae  fr.klape  mii  der  hand,  rfr.daqiier;  naimram- 
druck,  mhd.  kkc  kratk,  ndl.  klakken  klaieeken,  vgl.  cot  cha 
gesckwäii,  norm,  daquard  plauderhaft. 

CUgner  fr.  bUnsten,  picaltfr.  diner  cMner Ren.  1.68, 
ebst.  din  Ferabr.  p.  i74fl,  Hfr.  clin  d*oeU;  Mudinare  neigm 
Dom  neufr.  wort  verrätk  eine  anch  sonst  brnnerUntre  fem- 
Verstärkung:  altfr.  crigne  für  crine,  it/f*.  harpigner  eon  taur- 
pin.    Aber  altfr.  clingrer  verlangt  eine  abl  dinieare. 

Clinche  fr.  Diot.  de  Tr^.,  norm,  danche,  ehamp.wA- 
Ion.  diche^  aUfr.  olenque  Ruteb.  1. 34i^  frie.  diqaet  riegä,  kt 
sich  hebt  und  senkt,  vb.  pto.  acliquer;  vom  sML  klinlEe,  «A 
klink. 

C 1  i  n  q  u  a  n  t  /r.  rauschgold,  clincaille  metallner  AamroA, 
entstellt  in  q  u  i  n  c  a  i  1 1  e  kurze  waaren,  vb.  reqüinquer  (W^ 
putzen;  vom  ndL  klinken  kUngen.  Doch  nähert  sich  dinquot, 
welches  lothr.  dinclant,  neupr.  dindan  lautet,  mehr  unserm 
klingklang. 

Clique  pic.  klaps,  klatsch,  diquer  klatschen,  vgl  li<mc> 
fabL  p.  p.  M^on  L  309,  nfr.  cliquet  cliquette  (wofür  umIL  ck« 
kett  von  daque)  klapper,  diqueter  klappern.  Kaiurem- 
drücke  wie  unser  klick  Frisch  L  523^,  ndL  klikken  u.  dgL  W» 
kam  aber  dique  zur  eig,  franz.  bed.  rotte?  Oder  soOie  es  w 
diesem  sinne  wirklich  das  ahd.  giiiliho  (min  gillhho  memu 
gleichen),  nett,  gelijk  vorstellen?  Vgl  auch  loolL  qailike  qoi- 
lite  reihe,  worin  aber  Orandgagnage  das  ndL  gelid,  nkd,  giied 
erkennt. 

Glisse  fr.  nebst  Melisse,  altfr.  clice  esdice  seUem, 
gespdUner  zweig  u.  dgL ;  vom  ahd.  kliozan  spaUen,  i  am  is 
wie  in  quille  aus  kiol  —  oder  unmittelbar  von  dem  eubsL  kGis 
spiefi  (Stange?)  Frisch  1. 524!^,  aUfries.  Uetfie? 


Oi*.*  tSLOCniB— OOCHB.  Mf 

Ciaehe,  dar  /hms.  atisdniok  für  doi  iüdHcke  u>eU 
Utore  eanpaat,  pr.  cloca  olocha,  «etbs^  piem.  com.  cioca,  t>6. 
iByi*.  clocher,  pr.  clocar  Utf/e»;  mbi/.  clocca  cloca  (8. Jh.); 
mA  amfierhatb  des  raman.  gebietes:  ag$.  claoge  (f.,  9.  jk), 
iordL  Uteka,  oJkdL  clocca  (9.  jh.),  gewöhnUeh  mit  anlauiender 
media  glocca  (vgl  klagen  glagön,  klobo  giobo),  auch  glogga; 
ügL  tr.  dog  (nL),  kf/mr.  doch.  Von  seiner  ähnüchkeit  mii 
siner  jffooke  hieß  em  reiserock  oder  mantel  mlat.  clocca,  allfr. 
doehe,  woher  engL  cloak,  s.  Duoange.  Die  herkunfi  des  wor^ 
\e$  i$t  unsiAer.  Die  ags.  form  scheint  ein  radicales  n  zu 
yerkmgen,  aber  oft  entsteht  ags,  o  aus  tat.  oder  rom.  o.  Mm 
eUei  cloche  s.  b.  eom  fr.  clodher  hkJten  (s.  folg.  artik^t)  in 
iewiAung  auf  ihr  Mn-  und  herschwanken.  Vom  ags.  doccan, 
mtß*  duck  glucken,  glucksen,  was  der  bedeutung  nicht  %usagt. 
Vom  ahd.  klocbdn  schlagen;  besser  wäre  vieüeicht  kloppen, 
mf  ramon.  weise  abgeL  cloppicare,  da  der  Walache  clöpot 
mgi,  der  Serbe  klopöMr  ghckentrager.  Das  wort  ist  noch 
fsHOuer  SM  untersuchen. 

Clop  aUfr.  pr.  hinkend  (daher  kymr.  clott),  sbst.  altft. 
dopin,  clopinel,  engU  cloping  EaBiw.,  vb.  doper,  clopiner,  nfr. 
Mop£.  Das  wort  kommt  früh  vor :  cloppus  ;^coAoc  OL  kU.  gr., 
il  cloppna  permaneat  in  einer  hs.  der  L  Alam.  für  olaudus. 
U  ef  von  unserm  klopfen  kloppen,  so  daß  es  etwa  das  an^ 
iofien  an  den  boden  ausdrückt  ?  aber  klopfen  heißt  mit  einem 
fkmspfen  Werkzeuge  schlagen,  was  mit  hinken  nichts  gemein 
mL  Ctandipes  clodipes,  woran  man  gedacht  hat,  drückt  die 
iedeutung  genau  aus,  aber  besser  als  dies  unvorhandene  em- 
ißMt  fjoft  das  vorhandene  gr.  xoXoinovg^  worauf  Menage  ver- 
meiii:  es  wäre  nicht  das  einssige  griech.  wort,  welches  Frank- 
laicifc  erraJcM  hätte  ohne  Italien  «ii  berühren.  Oleichbed.  mit 
doper  iil  c  1 0  c  h  e  r ,  pic.  cloquer,  pr.  dopchar,  entweder  sagrs. 
Mt  doppicare,  das  sich  mit  ii.  zoppicare  vergleichen  könnte, 
^iet  vom  lat.  clandicare ,  das  sich  auch  in  dieser  form  im 
WV9.  erhielt:  die  Schreibung  dopchar  nähert  das  wort  mjänr 
lern  orderen  etffmon. 

Co  che  fr.  sau,  daher  cochon  und  wohl  auch  sp.  oo- 
ÜBO,  cocbastro,  cochambre.  Coche  soü  früher  das  ver^ 
nimUtene  (hier  bedeutet,  haben,  hiemach  wäre  es  idenüsch 
wü  coche  einsduiitt,  wie  sich  sp.  camero  aus  orena  erklärt, 
fft  DfatMiir  iti  au4^  das  piem.  crint  (msu)  aus  craaa  w  deu^ 


Mi  IL«»  oocHBvni^.iOO]inMrr. 

ten.  Die  herkihmg am  ftjfNir.hwch  bei  WaeUer  «l  a  UjUiick 
mU  nicfUs  reek^erttgmL  Zu  bemerken  itt  noc*  dot  mal  eo- 
cfnft  eaustatt,  weUkee  flieht  woU  am  dem  firaniL  obgMM 
sein  kann. 

Coefaevisfr.  (m.)  haiabenlerche ;  emwari  »ekwierifa 
herleUung.  Einen  eereuch  e^ke  man  bei  Orandgagnäge  v.  cou 
klivi.    Derselbe  vogel  heilet  jrie.  ooviot.     VgL  colo?ia  H.  k 

Cödol  pr.  eat,  auch  parmee.  ereman.  codol,  npr.  ei- 
dou  harter  stein;  besser  von  cos  cotis  ab  van  orales,  de  n 
im  prov.  seine  diphthongische  gestäU  zu  b^ampim  pßegt. 

Cohne  fr. lärm, gewOhl  (markfhaOe  Ducange  v. cohia); 
etwa  %sgs.  am  der  präp.  doa  'und  huer  schreien?  Die  mmi- 
ort  von  Berry  sagt  cahoer  für  haer. 

Goin  fr.  ecke,  idnkel,  keil  %.  b.  behn  holmpaUen;99s 
csneas,  i^. conio  u.s.f.  Abgd.  oognie  aoBi,  b^reüisimCe- 
pUul.  de  vUKs  cap.  42:  unaqaaeqoe  villa  ...  habeat  ...  uit- 
nas,  cramacnlos,  delataras,  secares  i.  e.  cniadaa.  De^  qii- 
gnon  runken  brot,  für  cuignon,  daher  sp.  qviiloiii  pg.  fii- 
nhao  rtUion,  antheil. 

Colfori er  fr.  hausieren;  mgs.  am  eöl  portet  diewea- 
ren  am  halse  herumtragen. 

Gombrer  altfr.  packen,  fassen.  Von  oommorari  ali- 
quem  einen  aufhalten,  hemmen,  daher  festhalten,  wäre  grom- 
moHsch  vollkommen  zulässig.  Besser  aber  Uüet  man  m,  mtsr 
voramsetzung  der  gleichen  begriffsentwicUung ,  am  dm  |^ 
meinrom.  combrus,  womit  ein  in  den  weg  gelegtes  hindermi, 
eine  hemmung  ausgedrückt  wird,  so  daß  es  dersMen  herkesfl 
wäre  wie  encombrer;  s.  colmo  /. 

C  0  m  p  1 0 1  fr,  heimlicher  böser  ansMag  unier  usdinrm 
Personen,  bei  Rob.  Stephanus  CiS39)  und  Nieot  Merh.  verebt 
redung,  Übereinkunft,  par  complot  *ex  composilo,  conpicto', 
vb.  comploter  s.  b.  avec  on  teL  Frisf^  legt  dem  eiAst.  (fe 
sinnliche  bed.  knduel  als  die  ursprüngSehe  und  als  elm  nsA 
ubHche  bei  und  erklärt  es  am  pelote,  von  pila :  complot  wkt 
hiemach  etwas  ssusammengeballtes,  zmammengewiokeHes.  Der 
amfaU  des  e  macht  kein  bedenken,  jene  grundbedeuhmg  aber 
ist  nicht  nachweislich.  Passender  scheini  ein  anderes  wert: 
complicitum  compIicHam  s.  v.  a.  compltcatio  Verwicklung,  Ad- 
nähme  (an  einer  bösen  that),  vgl  das  späOai.  complez  IW- 
nOmer.    Complot  sldMe  für  comploit  wie  frotlor  fikrIMer» 


IL  6b .  €OHPonu.oi>Qin;LiGOT.  m^ 

.Compote  fr,  eingemaehies  obit;  /S^Mmpöto,  iL  conii- 
Ml  dL  i  oomposita,  ndL  kompost 

CoBcierge  fr.  twrgvogi,  lAdrMto*,  JhorftMMMer ^  pia 
iciiorge  01m«.  de  IJUe  p.  21K  Au$  coBMrm*^  iooher  e$ 
nage  leitet,  kann  nimmer  oonservius  enteUkm)  Labbi'ä 
mJigehee  coflHAarjo  (miUcherge)  aber  verfekU  den  Hnn 
mBeh.    Ei  iet  ein  beseeres  etymon  mt  sneken. 

Congi  fr.,  pr,  comjat  urlaub,  vb.  äUfr.  congier,  mh 
qpDeati»;  nfr.  oongedier  mm  iL  oongedo^  cKet  von  der 
^.  form  conget. 

CoBSonde  fr.  maUwur%,  bei$noell;  van  coBSolida,  ep. 
melda  u. «.  f. 

CooTine  alifr.  (m.)  u>e$en,  b^agen,  iL  eonvegno,  jp« 
iTenio  bedingmig,  engl.  coTin  eineer8td$idni$ ,  kabales  nän 

Copeaa  fr.  epon;  van  coape  ichnitt,  diee  van  couper. 
'er  in  oopeav  da»  -an  cuspis  malmende  attfr.  cospel  coispel 
II  und  dgL  ?  $.  Trist,  gloss.,  Jübinal  jongL  et  trauv.  p.  65$ 
r.d.Ben.  L3S2. 

Coq  fr.  kahn;  naturausdruek  van  der  etimme  de$  oo» 
r  entteknt,  ags.  oocc,  enfß.  cook,  leoL  cocoi,  ckw.  cot,  ojit 
^erba  coqaeriqoer,  coqueUner,  ndL  kokelen  «.  a.,  Hoarin 
k  daeeeXbe  beetrAen  ausdrückt  das  geschrei  oder  die  stimme 
r  kahnee  wieder%ugeben.  Von  ooq  abgei  ist  a^.  coquet 
Wiiekfig  (siek  brüstend  me  der  kakn),  cocarde  Ani- 
ieife  (dem  kahnenkaenm  ahnUck),  aUfr.  cocart  eitel  (quo« 
irl  N.  rec  p.  Jubinat).  —  Der  prov.  ausdruck  für  coq  ist 
»  gea^einraman.  aucft  der  älteren  fran».  spracke  nickt  tm- 
iMMito  gal,  in  der  Passion  Ckristi  Jal,  nock  jetzt  norm.  berr. 
t^  dimin.  JoUel»  lotkr.  jao,  dim.  jaU^  cAamp.  gen. 

Coqnelicot  fr.  klatsekrose,  vMdermdm,  der  tni  kam 
MM.  Es  ist  mir  formversckieden  von  coqaericot^  womii 
»  geeekrei  des  kaknes  ausgedrückt  vrird,  und  nmndartBck 
Mit  tfieiekbedeutend,  s.  coqaelicoq  FHsch.  Leickt  konnte 
m  nach  seinem  sekrei  den  kakn  selbst  ooquelicot  nennen 
e  den  wiedkopf  p^ui^  und  leegen  seines  pmrpurrotken  kam^ 
e  den  namen  des  kaknes  auf  die  blume  übertragen.  Ebenso 
ieniet  ocoü.  cacaraci  eowM  kahneneckrei  toie  klatsekrose, 
d  fic.  cocriacot  einigt  die  bedd.  kakn  und  Uatsokrose  in 

ft»   MmI  Smvagee  witd  mit  dem  gkkkfoMs  acait.  cacalaci 
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der  ichrei  de$  hahne$  und  eine  andre  purfmroAe  hkme, 
Kwenmaul,  benannt  —  Das  u>ori  eerdienie  dieee  rüdukiU, 
^eil  ihm  cdHicher  ureprung  %uge$prochen  worden,  iruch  cod- 
lainean,  gaeL  codalan,  $.  J.  Grimm  über  Marcdhu  Buräig. 

Coquemar  fr.  $.  cogoma  ILa. 

Coqoin  fr.  hungerleider,  beüler,  sekebn  (Nieot  über" 
eeUt  es  mit  petax,  mendicus) ;  (Srntn.  van  coqinis  und  «.  o.  o. 
käthenjunge?  Oder  vom  aUn,  kok  schkmd,  koka  versckS»- 
gen?  Daß  die  andern  sprachen  es  nicki  kennen,  spricU 
einigermaßen  für  letzteres. 

Corbeille  fr.  korbyvon  corbicula  bei  Patladius. 

Corme  fr.  (m.)  eine  frucht,  spierKng,  cormier  spStr- 
Kngsbaum,  auch  pg.  und  aUengl  corme ;  nach  Frisch  u.a.  tm 
Gornum  oomeUarsche,  was  nicht  «u  billigen  isL 

Cormoran  fr.  ein  vogel,  seerabe;  vom  bre(.  mör-vran 
(mAr  meer,  bran  rabe),  mit.  vorgesetztem  corb  »  corvus,  also 
ei^e .  pleonasdsche  bildung  wie  loupgarou.  Prov.  heifit  der- 
sdbe  vogel  corp-mart. 

Cornard  fr.  hahnrei,  eig.  hömertrdger.  Man  hat  (te 
spuren  dieses  ausdruchs  bis  in  das  alterthum  hinauf  verfdlji 
(s.  außer  Menage  und  Ferrari  auch  Weigand  IL  p.  12),  der 
etymologe  hat  dabei  kaum  etwas  zu  bemerken.  Cornard  iil 
spedell  französisch  y  der  ItaUäner  sagt  dafür  becco  cormrto 
gehörnter  bock  oder  schlechtweg  becco,  der  Spanier  cabron 
Ziegenbock.  Was  auch  die  grundcorsteUung  gewesen  sein  mag, 
dem  Procenzalen  ist  cornat  ein  armer  wicht,  der  sich  aSet 
bieten  läßt,  eine  bestia  cornuda,  wobei  das  symbol  des  hörMr- 
Schmucks  gar  nicht  in  anschlug  kommt;  es  ist  sbmverwanä 
mit  suffren ,  das  überdies  auch  für  hahnrei  gebraucht  wiri 
Ein  troubadour  z.  b.  sagt :  fahre  ich  fort  einer  dorne  den  haf 
zu  machen,  die  jetzt  einen  andern  buhlen  hat,  so  gdte  ick 
per  comut  e  per  soffren  für  einen  der  sich  foppen  Ußt,  i. 
Choix  III.  89.  Auch  it.  bozzo  roher  stein  (deÄer  unempfM- 
Ucher  mensch)  und  fr.  sot  alberner  mensch  haben  diese  6e- 
deutung,  wie  Menage  unter  ersterem  worte  anmerkt. 

Corset  fr.  leibchen,  schnürleib;  abgel.  von  fr.  cors  » 
lat.  corpus ,  also  mit  benutzung  des  flexivischen  s^  wie  Set 
auch  in  cors-age  geschah.  Richtiger  gtbildet  ist  das  it.wt- 
petto  neben  dem  entldmten  corsetto. 

Corväe  fr.  frokndienst,  nUoL  corvsiisi  im Capitulars  de 


ILe.    C08SB— OlAC.  «U 

^BSm.  Die  deuhmg  aus  curvus,  weü  man  sich  bücke  bei  der-^ 
ieicken  arbeiten,  ist  lächerlich ;  die  aus  corpus,  gleichsam  Cor- 
dte kärperUcke  arbeii,  verstößt  gegen  den  buchstaben.  Grade 
Ke  van  den  etymologen  verworfene  ist  die  richtige:  corväe 
mistand  aus  corrogata  vrie  enterver  aus  interrogare ,  indem 
n  beiden  fäUen  das  radicale  o  schwand;  im  henneg.  coarp- 
r£e,  tm  occiL  courroe  erhielt  es  sich,  mlat,  corrogata  kommt 
\dbst  vor.  Die  bedeutung  ist  ^aufgeboV,  denn  altfr.  rover  «■ 
Ol.  rogare  heißt  begehren,  befehlen. 

Cosse  und  6cosse/r.  CfO  ^^^^  derbohnen,  erbsen, 
insen  und  dgl,  icosser  auskernen.  Nach  Menage  vom  par- 
te, excassa,  was  keinen  angemessenen  sinn  gibt.  Nach  Frisch 
U..2!i2'^  vom  ndd.  schote  gleichbed.  mit  den  fron».  Substantiv 
7en,  insofern  dies  ein  hd.  schösse  voraussetzt:  ein  ndl.  schösse 
7er%eichnet  KiHan;  fr.  cosse  muste  aber  aus  icosse  abgekürzt 
mm.  Oder  ist  das  wort  lateinischer  herkunft?  Cutis  gäbe 
sll  vb.  ex-cutiare  abhäuten,  schälen  =3  öcosser,  hieraus  äcosse 
idkrie.  Aber  die  herleitung  aus  dem  deutschen  scheint  ein^ 
beker.  Mit  beiden  deutungen  verträgt  sich  das ^auf  radicom 
es  X  führende  Umous.  escoutilliä  s.  v.  a.  icosser,  wogegen  das 
ife.  icosse  radicales  s  verlangt. 

Cosson  fr.  komwurm;  abgeleitet  aus  cossus  hohw^rm, 
iret.  kos. 

Coudre  fr.  (m.)  hasel;  ooncorylus,  umgestellt  in  col* 
118  coldrus,  comask.  cöler,  1/.  cörilo. 

C  0  ui  r  e  alt  fr.  köcher  Rou  IL  184,  cuevre  cuivre  Ck.  d^An^ 
iod^e  L  237,  daker  engl  cuivre ;  vom  (Ad.  kohhar,  ags.  cocer. 

Couler  fr.  ßefien,  gleiten;  von  colare  durchseiheni 
mMio  angewandt;  itaL  wie  lat.  Daher  adj.  coulis,  pr.  co- 
adHx,  gleichsam  colaticius,  sbst.  coulisse  schiebwand,  altfr.  co- 
dce  faUgatter  (etwas  gleitendes). 

Cousin  Schnake;  dindn.  von  cvlex,  jffetcAjOffi cnlicinus. 

CoAter  fr.  kosten,  co4t  preis;  von  constare  »u  steken 
lammen,  it.  costare  u.  s.  f.  Daher  auch  altfr.  cost6  ein  ge^ 
9§r%,  mhd.  koste  speise,  wie  auch  unser  sptsa  eig.  ausgäbe 
bedeutet;  dsgl.  mit  seltnem  ableitungssuffix  altfr.  waü.  cost- 
mge  (coustenghe  Erad.  v.  754)  aufwand. 

Contre  fr.  pflugeisen;  von  culter,  it.  coltro;  eomask. 
M)llra  contra  pflüg. 

Qt^e  fr.,  vb.  craquer;  vgl  oftd  kiec^  nhd.Jauh^'tengL 
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cinok,  goA  crae«    Graquelin  em  kraahmder  badkwetk,  wA 
kraketing. 

Craie  fr.  kreide,  crayon  eiück  kreide;  um  crela,  sp. 
gfreda  u. «.  to. 

Craiadre  fr.  fürchten.  Die aUen  fonmen  eimd iAr  ter^ 
eeMeden:  crembre  cremir,  auch  cremmoir  Lfe.  de  Mb.  p.  488«, 
prät.  creina  cremi  cremn,  part.  creint  cremi  crenaa.  Ite  diu 
wari  $i4Erke  fiexiom  zeigt,  io  muß  e$  der  hü.  2^  oder, 3.  eeiij, 
angehären;  die  verba,  die  hier  m  betrad^i  kommen,  änd  tn- 
meto  und  timere.    Beide  sind  romanisch:  aUMp^tremar  Akx., 
pr.  aUfr.  Iremir;  pr.  tero^r,  älteai.  timbre  Okr.  ^Bseloi,  um- 
eai.  täroer.    Für  die  herkunft  von  craindre  aitt  limttre  kSmk 
man  seinen  transitiven  gebrtsuch  anführen,  aber  auektromm 
ist  dieses  gtSbrauches  fähig,  kU.  tremere  aliqoid  und  selbstiL 
tremare  ono.    Für  tremere  »engt  überwiegmd  der  ndher  b- 
gende  anlaut  er,  oieUehd^t  euphonisch  für  tr,  und  die  veryW- 
ehung  von  empreindre  aus  imprimere,  geindre  mit  genen^ 
raembre  (vgl  crenbre)  mu  redimere,  die  also  aMe  asfis 
$.  bl.  cot^  weisen. 

Cr en  fr.  einschniit, kerbe,  henneg.  cröner  einschmndmf 
spalten,  abgel,  fr.  CT  eneeiUj  aUfr.pr.csrnelünne,  zacke  kr 
mauer,  nfr.  cameler  kerben,  sbst.  charnlere  gewinde  (ü 
gelenk,'  einschnitt).  Das  toort  ist  fast  ein  gemeinroman.:  cto. 
erenna,  hmb.  crena,  piem.  cran,  vgl  sp.  camero  IL  b.  Der 
ältere  PHnius  braucht  ein  sonst  nicht  oorßndäehes  creoa  kerbe: 
in  den  roman.  formen  wird  man  gramtnatisch  denselben  staem, 
wie  dunkel  er  auch  scheinen  mag^  anerkennen  müssen.  U 
erwähnen  ist  das  ndd.  kam  (m.),  verschieden  von  karre  ff) 
d.  i.  kerbe,  vb.  kamen,  s.  Brem.  wb.,  dsgl  bair.  krinnea  (fO 
einsckniit.  Auch  fr.  c arne  (f.)  winket,  ecke  wird  dieses  ar- 
Sprunges  sein. 

Craneqain  aUfr.  Werkzeug  die  areebrusi  m$  spanses, 
W^lon.  crönekin  armbrust;  gewiss  ein  ndl.  wort,  faraeneke 
kranich,  von  der  gestalt,  s.  Huydecoper  %u  8toke  HL  di& 

Crapaud  fr.,  pr.  orapaut  grapaut,  caL  gripau^fta^ 
gropal  (für  grapai)  kröte.  Von  crepare,  das  borstende  i  k 
%um  bersten  sich  blMende  thier?  allein  warum  alsdann  aioU 
deuiäoh  crevaud  ?  BüAtiger  leiten  es  andre  vom  engl  creep 
kriechen  »  ags.  creöpan,  ndl.  kruipen,  vgl  obd.  kriefeo,  ski 
^^..-''^'^gmüGraff  IV.  5y&  Zu  erwähnen  ist  auchficcnf^akrUtf 


\ 
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A  a4f.  »ehmuMg,  wn  orape  schuppen  auf  der  haui,  90  daß 
dif  ihier  da$  grindige  heißen  hänkte,  egl  seinen  prw.  namen 
grtissant  ean  graissa  =  /h'graisse,  crasse;  aber  das  engl,  cree- 
per  Meeh&ndes  ungetiefer  hnüpfl  crapaad  augenschebUich 
M  cre0p. 

Gran  pr.  (fj  name  eines  berühmien  kieselfeldes  in  der 
ntke  tan  Arks,  kommt  bei  den  troubadaurs  nicht  als  appd~ 
Mo  f^ar:  tan  de  marca  cum  ha  codols  en  Craa  so  oiel  mark 
ab  Wetel  auf  der  Crau  Hegen  Lex.rom.  L  294;  wohl  ober 
Met  sich  das  adj.  cranc  steinicht:  en  ta  sec  nl  en  tant  crauc 
loe  Gloss.  occ  78;  norm,  crau  ein  uirter  stein  ^  auch  in  Sa- 
Doym  MKch  (Adelungs  Mithr.  IL  54).  Es  ist  eins  derjenigen 
pMer,  wdehen  man  unbedenklich  celtische  herkunft  zugesteht, 
^fmr.  craig  Cf-h  i^-  krag  (m.j,  gael.  creag  crag  (f.)  fels, 
fieb$,  creagan  felsengegend,  daher  engl  crag.  Wie  sciag  mit 
Mohiii,  fag  ffift  fan,  so  konnte  allerdings  auch  crag  mit  crau 
wiedergegd^en  werden.     Vgl.  Menage  s.  v. 

Creanter  aUfr.  versichern,  daher  sbst.  creant  bürg^ 
nkaft;  glelehsam  credentare  glauben  machen,  eom  part.  cr«- 
iens.  Andre  formen  sind  craanter  cranter,  dsgL  mit  media 
(nanter  tind  granter,  letzteres  schon  in  den  lie.  d,  reis, 
mfi.  grant. 

C  r  ö  m  B  i  1 1 0  n  crArtiaillire  fr.,  daher  sp.  gramallera,  kessele 
kalken,  einfacher  bürg,  cramail,  walL  cramA,  champ.  cramaille, 
b  öHester  form  crainaila(8)  Gloss.  cass.,  mlat.  cramaculus  Ca» 
riL  de  Pilus,  cramacula  hahhala  Gloss.  Und  Wie  dieses  hahhala 
liit  hangen  (hAbhan),  so  konnte  man  sich  crAmailUre  aus  gr. 
tfifiaa&ai  abgdeitet  denken ,  hätte  die  grieck  spräche  tiefer 
hl  die  romanischen  eingegriffen.  Häher  berechtigt  ist  darum 
femtss  das  ndL  kram  eiserner  haken. 

Cr6pe  fr.  fior,  krepp;  von  crispus. 

Crevx  fr.  kohl,  sbsL  creux,  pr.  eres  höhle,  grübe,  vb. 
¥m  creuaer  aushöUen,  egL  comask.  croeusa.  Van  corrosna 
Borroam,  woraus  sich  sowohl  das  a^.  wie  das  subst.  er- 
kMran  würdef  Zufällig  passt  eine  proe.  stelle:  pan  on  raten 
En  eroa  brei  in  das  die  ratten  löcher  machen,  corrodnnt. 

Crevette  fr.  art  kleiner  seekrebse;  eon  caraboa,  oder, 
Mi  etwas  näher  Hegt,  eom  dtschen  krabbe,  woher  auch  hen^ 
weg.  crape.  Chevreite  hei  fit  ein  nah  verwandtes  insect,  von 
oMrf»)  wie  auch  dtsoh  bAcklC)  meergeifay  a.  nemnieh  L  80i 
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Criqaet  fr.,  neupr.  cricot  JUimdusn,  ai^l!.  crickel,  pic. 
cr^eillon;  ntUyrauidtücke,  vgl  ndl.  krieken  ürpen,  krekd 
Heimchen,  ftymr.  cricell  dass. 

Criquet  fr.  kleines pferd;  eam  dtscken  kncke  (Friick). 
Daher  engl,  cricket  schemeL 

Croc  fr.  pr.  chw.  haken,  daher  fr.  crochet,  Grocbo, 
accrocher;  m  german.  und  cell,  nmndarten  einkeimuch:  aün. 
krökr,  engl  crook,  ndL  krooke  KU,  ktfmr.  crög,  inderLSal, 
incrocare,  alt  fr.  encrouer,  tote  nock  normammsch.  Crochet 
gab  dem  Spanier  corchete,  dem  Portugiesen  colchete.  - 
^      Cr 0  i  pr.s.  crojö  ILa. 

Crolte  fr.,  crota.pr.  gassenkoth  aus  staub  und  nges, 
mist  der  schafe,  »iegen^  kaninchen,  mause  u.  a,  thiere,  dqker 
nach  Kilian  das  gleichbed.  fläm  kroUe.  Die  bekannte  hertd- 
tung  aus  crusta  verträgt  eich  nicht  mU  der  prav.  form  Viet- 
leicht  entstand  es  aus  dem  ndd.  schwed.  klöt,  hd.  Uots  kugd- 
förmige  masse. 

CrvLche  fr.,  ali  cruye,  gase  cniga,  pr.  cnigA,  fr.  cn- 
chon  krug ;  vom  kymr.  crwc  ehner  (eig.  ein  gerumdeies  gefifi)* 
Entfernter  steht  ähd.  cruoc  crdg,  altfrs.  krOcba,  ags.  crocca, 
ehw.  cniog  hniog. 

Cuire  fr,  kochen  y  von  coquere,  pr.  cozer;  coisson 
sdimer^,  von  coctio ;  caistre  pfaffenkoch,  gleichsam  coqoaster, 
vglpr.  coguaströ,  mlat.  cocistro  Gloss.  Isid.;  dsglpr.  cosenu 
peilt,  gleichsam  coquentia,  daher  aUfr.  cusenpon ;  auch  iL  co- 
ciore,  sp.  escozor  ii.  a. 

Cuivre  fr.kupfer;  von  cnprumj  oder,  streng genommei^, 
vom  adj.  cupreum. 

.  Cülb Ute  fr.  burzelbaum^  vb.  culbuter;  »sgs,  aus  c^ 
bürzel  und  bute  etwas  aufgeworfenes,  also  stur»  mit  dem  Mr- 
sei  SU  Oberst. 

Cülvert  cuivert  alt  fr.,  pr.  colvert  spitzbübisch,  gottlos; 
es  wird  häufig  auf  die  ungläubigen  angewandt  und  gesdU  lick 
gerne  s^  felon.  Die  herleitung  aus  culam  vertens,  was  dock 
nur  feige  heißen  kann,  ist  wegen  dieses  dem  warte  fremd» 
Sinnes  UMulässig  und  selbst  schon  wegen  der  starken  abkit' 
zung  bedenklich.  Menage  hält  es  richtig  für  coUibertos,  ^ 
in  Frankreich  ein  dienender  genannt  ward,  der  dem  sklavm 
näher  stand,  als  dem  freien,  so  dafi  er  von  seinem  herm  ter^ 
schenkt  und  verkauft  werden  kannte.    Diese  bedeutung  het, 
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wi$  €M  KiiMy  doi  roMMitfto*f0  cnlvertiu  m  rimr  urimnde 
9MI  jL  H06  und  afenbar  bei  Edinand  cui?ert :  mors  fall  firanc 
homme  d^  cuiferl,  vgl  bei  Matth.  Par.  sub  nomine  oolyerta- 
gii  ei  perpetuae  servitatis.  Die  ausartung  de$  begriffee  bedarf 
keimer  ertBMertmg.  8.  Menage  w.  couillauls,  cuvert,  Ducange 
9P.  collibertas,  culvertaginm,  edBened.  v.  calverta. 

C1180  pn  reh$,  sauber,  »u  folgern  au$  dem  ado.  cn- 
schementy  nur  in  der  Patsion  ChrisH  88:  a  grand  honor  de 
eea  pkneiic  Taromatisen  cnschement;  offenbar  das  ähd.  kflsc 
rrim,  fdid.  keusch. 

D. 

D  a  fraws.  partikel  tu  oni-da,  nenni-da.  Die  älteste  form 
iereMen  ist  divA,  demnäohst  abgekür%t  in  das  eineylb.  dei, 
ikre  bedeutung  eine  dringende  aufforderung,  u>o  nicht  ein  eor-^ 
mmf:  diya ,  ne  me  celer  1  diva  tu  m*as  honi  I  S.  OreUi  4{8, 
RoB^  gr.  IL  413.  Die  deuiungen  aus  gr.  v^  %6v  Jta  oder 
9^  tiq  (bei  Menage),  aus  Diva  mutter  gottes  (MickdimChar^ 
lemj,  aus  iis  yalet  »  lat.  die  paer  (P.  Paris  im  Oarin  L  295, 
iL  a3>;  aus  der  interj.  vae  (Gar.  L  iöS)  seheinen  sämmtUeh 
uriUMÜbar.  Man  bemerke,  daß  schon  das  einfache  va,  ohne 
wmeifeH  imperatw  ton  aller,  häufig  und  in  früher  »eit  denselben 
dienet  tkut:  ye,  car  me  di  Ckev.  au  Uon  ed.  L.  6uestp.l38*; 
lasse,  va,  tost  les  chiens  aler  so  laß  doch  geschu>ind  die  künde 
lost  Ren.  L  47;  qui  es  ta,  va?  Ruteb.ILiOl;  or  va,  de  par 
diea  ya  I  wMan  in  gottes  namen  Chev.  au  cygne  e.  12^;  noch 
neuprov.  au  faräi  pas  yai  ich  thu  es  duri^uius  ntch/.  Dies 
wärtAen  eerstdrkte  man  mit  dem  gleichfalls  auffordernden  di, 
knper.  wn  dire,  «.  6.  diva  sag  an  Alex.  61,  6;  73, 20,  das 
smweilen  auch  wiederhoU  ward:  et  tu,  diva  di,  fas  noienz 
Ruteb.L38S. 

Dagorne  fr.kuh,  die  ein  kom  verloren  kai;  »sgs,aus 
dague  dokk  und  come,  vgl.  bigome  für  bicorne. 

Da  im  fr.  damkirsck,  /an.  daine,  aUfr.  masc.  dain,  dei* 
her  it.  dailio,  piem.  dan,  aUsp.  dayne  Cano.  deBaena,  ndL 
deyn  KU.;  von  dama  {4t.  damma),  woraus  ein  masc.  damiis 
mopiärt  ward. 

Du  in  fr.  tkronhimmeL  Alt  fr.  bedeute  dois,  pn  deis, 
die  toM,  warm  man  speist,  von  disens,  it.  desco,  dtsA  ÜMch. 


IL«.    DAMUDAlllB. 

Für  Mb  gaU  mmdartM^  dab  %.  b.  Mori  de  Q&t.  f.H,  ffL 
espois  mebm  äpais  md  dgL^  daher  die  neufr.  form  ScUm 
epeieeüe^  eoUen  oben  mit  einem  tuche  überepemni  gemtm 
eim,  damit  tMUe  von  der  decke  herabfiele,  m^  eo  kam  n, 
dafi  dae  wort  auch  die  bed.  thronhiennel  annahm,  t.  JfflMfCi 
Aus  dorsom  dofsiuin,  worauf  andre  verweieen,  Ufit  ekh  in 
Urform  deif  niehi  herleiien;  ep.  dosel,  it.  doMiere  können  am 
dem  alten  dois  geformt  sein. 

D tme  fr.  inteij.  $.  f>.  o.  pot^iaueend;  naioh  Nadkr  em 
diea  me  damne ;  nach  andern  von  dame  ob  namm  der  ML 
Jungfrau.    Es  ist  aber  nichts  als  da»  auch  dem  Itaääner  be- 
kamUe  domine  (vocaüv  von  dominiis),  vgl  wegen  des  voeeb  •    \ 
altfr.  dame-dieu  a  domine  deus. 

Dmndia  fr.  alberner  mensch,  dandintf  ekh  hin  m4 
herwiegeih  bei  Nioot  ineptire;  vgL  rM,  tand,  eb.  mndL  da»- 
ten  ineptire  KiL,  nhd.  tanddn^  obd.  dantern,  eagL  dudk. 
Die  wÖL  spräche  hat  tendäle  kleuUgkeU,  aber  u>pU  mmlaa» 
liUam* 

Oanger  fr.  gefahr.  Es  bedeutete  in  der  aUeasprmin 
das  strenge  reöhi  des  oberherm  in  beuehuag  auf  den  beäls 
eeis^es  untergebenen:  fief  de  danger  s.  b.  ist  ein  an  vielarUi 
bedingungen  gebundenes  lehen,  das  leicht  eingenogen  werim 
honnte.  So  heifit  danger  überhaupt  vriUkür,  gewati  Ooie  ned 
jet%t  das  norm,  wort),  se  mettre  en  danger  de  qqon  eich  im 
belieben  eines  andern  unterwerfen,  dsgL  Weigerung,  tckiM- 
rigkeit  (auch  pr.  dangier):  faire  danger  de  dire  qck  skh 
weigern  etwas  sm  sagen,  Kmous.  dond»^  abneigung,  iMdr- 
Wille.  Aus  damnum  (einbufie)  leitete  man  damnarim,  fr* 
daninier,  gespr.  danger;  letzteres  vertrat  aueh  danuuui  « 
meiner  mhft.  bed.  beschddigung,  s.  Ducange. 

Dame  fr.,  äeino  neupr.  (f.)  schnUte  von  einem  fisch; 
vom  kymr.  und  bret.  dam  (f.)  stück,  bissen,  nach  Fielet  p.  W 
identisch  mit  dan  sanskr,  darana  theUung. 

Dartre  fr.,  nwndartL  dertre  fiechie,  eehmnde*  Zueer^ 
werfen  ist  die  deutung  aus  gr.  iaf^jii  (obgehteUei) ,  da  äs 
ar%te  den  eigentlichen  ausdruck  Xsix^v  njcM  verfeUt  hahm 
würden,  utul  %u  erirmem  an  das  gleichbed.  a§e.  telar^  ee^ 
ietter»  nhd.  zitier,  wiewohl  ßr  die  dnderung  des  asdamles  Mi 
grammalischer  grund,  man  müste  denn  dJisimUßÜon  gesMlm, 
ermchHich  isl;  d^  kgmr.  tarwden  ti^  «^  «mMt  nk 


Dattphin  fir.,  dtlfin pr.  em  fisch;  eonddpUiHttu'  Wa$ 
•  dUesim  iokne  dei  könige$  von  Frankreich,  fHAmr  im 
tfim  9tm  fimmB,  ab  iUd  %ukam,  i$t  dasidbe  wori. 

ü 6b ii  fr.  ^ertmif,  vertrieb,  döbiter  waaten  aiieUetk 
I  äa$  fmhmm  atteh  ^in$  scftiiUbtuA  echreiben*  bedeiiiei,  eo 
tUri  «f  jjofc  01»  dem  kaufinäntdichen  auedrucke  debet  edMi^ 
iktiemd,  buAeidbäoh  genauer  aue  debitain. 

Deo  dechpr.  i)  gebai,  befeU,  3)  gebiei,  grib»e,  9)  äb^ 
ie,'4)  bufie,  g^edien,  mangel;  degL  fem,  deca  (neupr. 
)a)  und  decha  in  der  4.  bei;  vk,  npr.  deei  oMrMhai^ 
pr.  deohar  täueehm  (f).  Für  d&eee  u)drier  ßndei  steh  kein 
iret  raih  als  in  edictom  Verordnung^  weiAee  dae  mÜM. 
er  aber  auch  für  bannum  (dufiage,  bufie,  jmrieäMan)  ge» 
mclla.  Die  biUkmg  deoa  aue  deo  (tieUiger  dach)  iei  mn^ 
Itmiech.  Aue  indiciani  Cailai.  aufläge,  abgäbe)  iil  pr.  ondä c 
braafc,  wtangd,  endechat  mangelhaft,  und  gewiee  amch  ep. 
.  aadeeha  Uage&ed  Über  einen  todten,  woeu  noch  mloL 
lietoe  anklagen  »  aUfir.  enditier  mi  vergkichen  iei. 

Peohat  pr.  j;  dechado  ILb. 

Ddoiller  öeesiüerfr.  die  äugen  ögnen;  von  ciUiioi,  ii. 
leigliare. 

Degri  fr.,  degrat  Cdegra)  pr.,  auch  pg.  degrio  stufe; 
vgrö  CO  grados,  gMIdet  aus  degradare,  als  eoheideform 
a  gri  ■■  gratoBi. 

Degun  prov.  pron.  für  lai.  nuUus,  noch  iei%i  bit  AiaM 
Beb,  auch  ältsp.  degun  im  F.ju%go;  dem  ahd.  dih-ein  nach* 
^riUei,  tele  Qrknm  III.  M  bemerkt.  Kein  wunder:  noch  ein 
iaree  pron.,  maint,  ist  ja  unlateinischer  herkunfL 

Dälai  fr.  aufschub,  frist;  von  dilatom,  iiaL  fem.  dilata. 
Aar  vb.  dUayer,  alt  delayer  aufschieben,  it.  dilajare. 

D  6  liä  fr.,  alt  auch  deugiö  %art,  fein;  van  deUoaUu  tote 
i  oo»  plicataa,  pr.  delgoat,  sp.  delgado. 

Demanois  ott/r.,  demmes  pr.,  partikd  für  lai.  etatim; 
a^anana  mit  angefügtem  iptnm  'vonderhandu>eg\  ^kursier 
et,  gr.  ix  x^^^^  ^"^  zehant.  Für  demanoia  urird  aueh 
maaoii»  pr.  iianes  gesagt. 

Dope 08,  d^pense  fr.  aufwand,  ausgaben;  von  diefm^ 
re  diapensos. 

Oipit  fr.,  deapieg  pr.  imtt^tBa;  von  deapeetoa  verad^ 
^^  iL  diapetto,  5p.  deapecho.    A4h  üUfr.  daapit  Gbaa.  dl  i 


jgB  n«.    ■BfVIt-DOlIlfACn. 

eharr.  p.  i58,  Ruieb.  L  104,  vom  pari,  despectos,  U.  dispetto. 
YgL  rtpit« 

DesYer  derver  äUfr.m  aufirukr  oder  tmardmmg hm- 
gen,  toR  machen.  Oft  findei  «eh  le  sens  cuide  d^ver  er 
iglaubt  den  verstand  »ti  verlieren ;  tot  a  le  sane  desr^  wofür 
auch  gesagt  urird  tot  a  le  sanc  mue  Parise  p.  i89.  199;  re^ 
flex.  se  desver  außer  skk  kommen;  sbst.  desverie  derrerie 
tottheit.  Zsgs. nfr. mit  ausgestoßenem T  end&Yertoben.  We- 
der de-ez-viare,  das  sich  in  der  form  desvoier  ausspridU, 
passt  dMu,  noch  sp.  derribar,  wohl  aber  lai.  disaipare,  w- 
dem  pr.  diaipar  und  it.  scipare  die  bed.  ^übel  Murichten'  mt^ 
wickeU  haben,  und  hier  ist  nicht  zu  übersehen,  daß  Dante  dat 
wort  ganz  wie  aUfr.  desver  auf  das  bhU  anwende:  la  me- 
moria il  aangfoe  ancor  mi  scipa  Inf.  24, 84,  vgl  7, 21. 

D Stresse  fr.,  detreissa pr.  beUea^ung;  vom  partim 
strictoa,  pr.  destreit  gepresst,  beengt,  gleichsam  destrictia:  is 
aber  ableitungen  mit  einfachem  sufßx  Ta  toiffli  vorhandenM 
(Rom.  gr.  IL  245),  sq  scheint  dem  Substantiv  ein  vb.  destreUsir, 
gleichsam  destrictiare,  vorausgegangen  %u  sein.  Der  ItaKäner 
hat  dafür  das  regelrechte  distrettezza,  kein  distreccia. 

Dette  fr.  schuld;  vom  plur.  debita,  sp.  deuda. 

Diantre  fr.interj.,  entstellt  au«  diable  um  den  lumen 
des  bösen  nicht  in  den  mund  zu  nehmen;  churw.  dianser. 

Dinde  fr.  truthenne,  dindon  truthahn;  abgekOrj^  e»t 
coq  d'lnde  indischer  (americcmischer)  hahn,  cot.  gall  diadi, 
indiot. 

Disette  fr.  mangd;  von  desecta  abgeschnittene  saAej 
abgeschrUttenheU,  nicht  von  desita,  wie  die  etymologen  woOef^j 
das  eher  deste  dette  hinterlassen  hätte. 

D  0  d  u  fr.,  altfr.  donde  dick,  beleibt,  nfr.  d  o  n  d  o  n  dicke» 
kurzes  weib;  von  dotatus  begabt,  ausgestattet? 

Dole  quin  aUfr.  kurzer  zweischneidiger  degen;  een 
mndl.  dolckin,  dimin.  von  dolk,  nhd,  dolch. 

D omaine  fr.  (mj  erbgut,  krongut,  schon  pr.  domtine 
neben  domeni,  allfr.  auch  demaine  demenie,  aüit.  diminio; 
von  dominium  eigenthum,  vgl  wegen  ai  aus  i  daigner  9<w 
dignari. 

Dorne  fr.  s.  duomo  //.  o. 

Dommage  fr.  schade,  altfr.  waU.  richtiger  damage,  pr. 
danpmitge;  von  danuuun. 


ILe.    DORCSBM-^^DRACHMnf. 


Doageon^^^  doigA  pr.  hoehites  hefe$ii§U$  gebdudß 
•  «JMT  bmrg.  Am  dem  jr.  dAn  befestigter  ort  (vgl  dana  L) 
\ofi  dnn-ion,  aUfr.  dognon  donjon;  hU.  dommu  sagt  dem 
^grifs  mM  zu.  Zeuß  L  30  käU  das  spätere  ean  Ordericus 
^eirameUe  dangio  für  die  bessere  form  und  erkennt  darin  das 
r.  daiBgean  befestigung.  &  aiicfc  MuraUni  anüqq.  itaL  IL  SOO. 
•  Dorca,  dore  pr^  krug;  tan  orca  mit  vorgesetztem  d, 
9mn.gr.  1.264. 

Dorjelat  aUfr.  %ärtRng,  U^Vng,  nfr.  doreloter  dorlo- 
er  9er%ärtdn,  kätsckeln;  nack  Frisck  von  dorer  vergolden, 
vmrams  ßber  dorelot  nickt  abzuleiten  war.  Besser  vom  ags. 
leirliiig  Hebung.  Das  entspreckende  kymr.  sbst.  dorlawd  con-^ 
irmert  Owen  aus  dawr  besorgt  sein,  und  llawd  knabe.  Der" 
dbe»  kerkunft  sind  auck  woU  die  Uebesinterjectionen  der 
MfirasvL  volkslyrik  o  dorlotin!  o  doreidotl  dorenleal  vali- 
loriazl 

DoT6n9iY%nX(nnt  falsck  angewandtem acceni,  s.  Qinin 
MTial;  delaLf)  franz.  adverb  für  tat.  dekinc;  von  de  hora 
B  ab  ante. 

Dorna.  pr.  topf,  npr.  deurno;  von  urna  mit  vorgesetzt 
'em  d  wie  in  dorca.    Daker  sp.  dornajo,  dornilla  trog. 

Doaer  fir.  begaben,  von  dotare;  douaire  (nK)^  pr.  doari 
wiUkum,  mUU.  dotarium;  douairiöre  frau  die  ein  wittkum 
iemehL 

Douille  doilld  altfr.  weick  N.fabl  p.  Mion  L  ff 3;  von 
liictilis,  pr.  ducUI  u.s.f.;  dimin.  fr.  douillet  (nicki  von  daU 
:is  dulcicidettiis). 

Douille  fr.  (f.)  zapfen,  ditte,  mlat.  ductile  rinne,  eig. 
ftwas  geleUetes;  vgl  comask.  indoja  külse  eines  Stieles,  von 
adnctile,  s.  oben  andouille.  Von  ducere  ist  auck  das  fr. 
iiisiL 

Dour  aUfr.,  pr.  dorn  kandbreit,  nack  Veneroni  auck 
ÜL  dorone;  ceU.  wort,  gael.  ddrn,  kymr..  dwrn,  bret.  dorn  kand. 
Das  wort  kennt  sckon  PUnius  kist.  nat.  35, 14:  tegulae  apud 
SaDos  didoron  dictae  a  longitudine  dnorum  palmonipi,  also 
%sgs.  gaeL  mit  da  oder  do,  kgmr.  daa,  dwi,  bret.  daou,  div 
Hoei,  s.  Le  Qonidec  Dict.  fr.  bret  p.  p.  Villemarqui  p.  VHI, 
Addungs  Mükr.  IL  55. 

Doyen  fr.  deckant,  decan;  von  decanas. 

Drageon  fr.  scköfiUng.  Deuisckerkerkut^:  vomgotk, 
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dnrlbfäv  $i9ßm,  olA  trenjfen  (flr.ge  mml^  lUm.^.  1 156), 
dbo  eff^oi  f>or$iofi€nd0$  wie  bonUm  mm  bovter,  poam  tM 
j^rasser;  oM.  «fiM  treibjo  liM. 

Dragne  fin  mug^brmUes  mah^-  irOer;  iü  Hat  äk 
if^f  MigfL  dr^  H^j  todoiMfs; 

Drayat  /^.  kMickMfd^um  mmä  wid  dgL  mu  im 
wauet  nm  »JeJkefi;  ihm  agt.  dräge,  eii^  ilraf  hakm,  «tfiieäb 

Dräsche  oA;^.  iUilieii,  ickoim;  wnUkmafUM  mm  itdl 
dreiiMn  dreickm,  abo  ünugeiramABMi ,  $.  Qrmi/^gmgi  0. 
drike. 

Drille  fr.  Cm.,  mU  etwäOaem  D)  eäm^rmd;  hm/Mb' 
BA  da$  akd.  dri^I  friir«elke;  dUMr,  Mn.  UinMI,  «9I.  (Mm 
mSM,aralFV.500. 
"    Drille  /r.  (/I^  läppe»;  m»  mrdl  drO  leeymi^? 

Dt  öle  fr.  poiriirtkk^luMHff.  INe  i9ft&  det  I&  jk,  M- 
fri^^ent  di«  eoM Hob. EMamie «md HKca^^  entkattmt  dieeeiweri 
Aeeh  fiMUi  tmil  da  et  Mck  «1-  d«"  aUfr.  und  prae.  epredn 
mMI  terhaademedkdiU,  «0  fti  ifrar  Mfaie  Mriprimjßkäerefrm, 
d.  h.  ob  dem  drcamfieciiertem  6  eme  eifpaoL  bedeahmg  mh- 
kemme/nkhU  m  eagen.  Menage  erbmeM  an  troMdusiM- 
ser^  da»  aber  eher  trosle  tröle  ergfefren  JUMe.  Et  M  äekt 
deeedben  unprunge»  wie  üneer  drollig,  engl  droit,  ejl  moi 
fHUL  drol,  alln.  drioli,  jfo^L  droil  phtmper  ungeBcUMer  wmtA. 

Dromon  alifr.  größeres  kriegsscUff,  aUn.  drömoBdr, 
rnkd.  tragmiint  dragmtint;  oon  dromo  (ßpipttev^  *geinis  ntn- 
cellae  velocissimae'  nach  tulgenüm  Pkme.  Proe.  dron4  pM^ 
form  ist  dasselbe  wort.  WäL  droni  strafie,  bahn,  wm  t^i- 
pog  laufbahn. 

Daire  altfr.  pr.  anleiten  m  etwas,  tMerridUen,  üh- 
riehten,  im  Leodegar  str.  4  perf.  doist,  im  BoeOL  e.  155  fort, 
präs.  dozen  (s.  die  anm.  da»u) ,  als  adj.  altfr.  pr.  doit  p- 
eehiehi,  gewöhnt,  geübt,  sbst.  altfr.  daison  artigkäi  Koae.  rec 
p.p.Jubm.  L  i05;  nichi  etwa  von  docere,  sondern  wm  do- 
cere,  mit  dem  seine  flesMn  »usammentrifft  (dotel  m  doodt, 
nieht  es  dbcuit),  d>enso  sp.  ducir  m  der  bed.  von  doire,  di- 
6ho  tu  der  bed.  von  dait,  vgl  auch  unser  ziehen, 

Dnpe  A".  (fj  sehwachkopf,  der  sich  leicht  kintergeks 
läßt,  dapor  hintergehn,  bethören.  Frisch  L  2id>  eldK  dope 
num  Schwab,  dflppel  dummkopf,  vgl  schwän.  tflappen  irre  re- 
den^ Uubelen  »u  bethären  sudien.    Ein  gemsneree  eifern  fM 


IL  Ar    DÜTBT-i^ftCHAllTILLOll.  •If 

DsYet  fr.  faumfeder.  Das  oHfr.  imn  (mm.  dunsr,  $. 
nmM)  iOwUda»  eon  Menage  angefükrU  norm,  damet  (M 
wurü  d^umet),  ndat  doma^  gehen  auf  dä$  aUn.  dün  (daim^ 
'üek;  aber  davetf 

Ena  fr.  (f.)  waseer;  van  aqua  mUtdet  tMiet  eiarken 
hUdung:  zueret  eve  (egL  yve  aus  equa),  daher  övler  gufi^ 
bt  (aquariam),  diphthongiert  ieve  iave  eaue  eau  (ebensa 
biel  bial  beaa).    Ihm  nähert  sich  das  chw.  aua. 

JSbatibi  /r.  erstaunt,  erschreckt,  von  dem  unuMichen 
.  ibaubir,  aU  auch  abaobir;  eig.  .stammeln  machen,  ton 
bUBj  aUfr,  baube. 

Ebe  fr.  (f.)  das  fallen  des  meerwassers  nach  der  fluih; 
n  imU.  ebbe. 

Ebloufr  ^.  blenden,  pr.  esbalauzir  für  esblaazir  ftal 
iben,  emblauzir  blenden.  Was  sich  zuerst  darbietei,  ist  tm* 
blau,  das  rom.  verbum  konnte  heißen  'einem  blau  machen 
*  -den  augeiC ,  blauzir  u>äre  nämlich  für  blau-^ir.  Indessen 
*d  das  prov.  z  kaum  zur  hiatustUgung  verwandt,  wozu  auch 
iem  regelrechten  bkvir  (vgl  blaTenc,  blareza,  blaveiar,  nieht 
■stne  u.  s.  f.)  kein  anlaß  war.  Man  muß  darum  Grande 
nage  beitreten,  der  auf  ahd,  blddi  saghaft,  schwäch,  stumpf 
tl.  blAdi  hebetudo)  verweist,  auch  unser  biödsichtig  ist 
waehsiehtig,  stumpfsichtig.  Das  ahd.  verbum  lautet  blddan, 
auer  aber  verlangt  das  pr.  blaüzir  ein  goth.  blauthjan. 

l^chaias  fr.  weinpfaU,  alt  fr.  mit  r  escaras,  und  so 

.  ^caraUr,  berr.  charisson,  piem.  scaras.    Kach  einigen  von 

kl  leiier;  besser  vom  gkichbed.  mlat.  carratiiim  L.  Long. 

9&rgesetziem  es,  dies  vom  gr.  ;ra(»a§  (Wal  her&c),  s.  Cas^ 

\ve  und  Ducamge. 

Beb  alier  fr.  %aun  von  pfählen  oder  ästen.  Trotz  sei- 
'  begriffsverwandtschaft  nicht  aus  ^chalas«  Man  läßt  es 
r  8oah  entstehen,  weil  es  eigentlich  eine  art  doppelter  als 
m  dienender  leiter  bedeute,  s.  Roquef.  v.  eschallier. 

Behandole  fr.  schindel;  inmscdndiila  dass.,  lothr.mii 
pr.  aeoent  chondre,  wal.  scendurd. 

ächantillon  /r.  probe,  muster,  henneg.  ^cantillon  Ut' 
i  (meier,  riehischnur  f) ,  entlehnt  sp.  escantiHon  descan- 
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iUIoQ^  Em  wird  mu  aUfir.  cant  chMt  (Bcke,  wUui,  ttkk) 
gMiei,  undm  der  ihai  %$igi  da$  wäi  chaat  glMA§di  eichii- 
Idel.  dieiMe  MmiommmueJanmg  «tf  ei«  . 

Echasse  fr.  •siebe,  oft  eacbace,  ketmeg.  ieaidke;  mü 
Kriech  eam  ndL  schaals  ecUiiiediiek. 

ächaagaette  fr.  warte,  oft  aMft  esdmrgaite  esetff- 
gaile  epäker,  daher  eschargaitier  epdhen;  wme  diethem  acbir- 
wachtf  waranif  die  attfr.  fonMt^  wmetL  Zwar  dachte  mm 
ekh  fiMlar  eschargaile  etea  eiaauiae  fereom,  nidU  ehie  eduet, 
welche  wache  thui,  allein  auch schaarwacht  hieß  mmr  eineM- 
che,  foefoka  diehOrger  der  reihemAMU  fham  haitem, &  8Hmd 
ler  IIL  382^  Das  neufr,  wart  ist  aus  escfaargiiete  eachalgaete 
efUstdU. 

Echeveau  sirang  atpim  oder  gam;  wird  gewMbh, 
dem  begriffe  ga$m  uttgemagend,  wm  oapiUoa  hergekiieL  8clU 
es  meU  aus  scapus  enisianden  sein,  sofern  dies  fir  dm  qn 
Under  der  papierroBen  gebrauehi  wird^  und  etwa  rtfOckcate- 
deuiei  haben?  Daß  wum  eftpoi  rundgewichdies  darunter  em- 
etflnd,  scheint  ans  tlicqi  hervorangehn ,  der  es  apira  ilaceii 
orbia  üieceus*  über seM,  oiich  heifii  das  veraltete  esckarele 
nach  Roquefort  hnäueL  Derselbe  hat  auch  eschaToir  mit  ist 
bed.  haspdj^  also  etwas  aufwickelndes. 

Scho p p  e  /r.  kleine  bude;  f>om  ahd.  achupfa,  iibdL schwf' 
pen,  woher  auch  waL  sopni. 

Echouer  fr.  stranden,  scheitem,  döchoaer  wieder  fett 
machen;  etwa  von  caates  die  den  schiffen  gefähsüdm  Uifpef 
(naves  nihil  caates  timebant  Caesar). 

£clair  fr.  blUa;  von  ^clairer,  lat,  exciarare  erfeadU 
ten,  also  wie  fulmen  und  fulgor  von  folgere  gldtmen,  oder 
chan^p.  lumer  blitzen,  von  lamen.  Es  begegnen  nach  oadre 
ausdrücke  für  bRt»:  alt  fr.  espart  RutA.  IL  481,  eadistre  & 
unten,  lothr.  alaude  auloide  Mim.  de  Vign0lles. 

l^cope  /r.  schQpfkanne;  vom  schwed.  skopa  dass. 

Ecore  fr.  jdhe  stelle  am  meeresufer;  vom  oftdL  seorro 
kHppe,  ags.  score,  engl,  isbore,  ndl.  schorre  achore  JKiL,  c^ 
gaeL  sgdr. 

£cornifIer  fr.  MchmariAaen,  norm,  entwenden,  pic» 
s.v.a.  öcomer  hömer  oder  ecken  abstoßen,  etwas  obivadüa; 
von  comu  abgeleitet. 

E 00 ^fle  fr.  hähnergeier^    Nannte  man  wurfgesshUss 
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dk  rmJMg^  (i.  ieranolo),  warum  icttte  man  meht  ^nen 
wbpogd  nadk  >ebtem  fjourfgeschütz  genannt  haben  ?  Schöpfer 
m  schupfen  foristofien)  hieß  ein  vmrfzeug  Frisch  IL  234», 
i  enispriM  budutdbUch  das  aUfr.  escofre  esconfre,  nfr. 
>iifle.  In  der  norm,  mundari  ist  es  der  name  des  fliegen^ 
i  drachm. 

äcoavillon  Wischer  %%im  abputzen,  ^.  escovilloa; 
Ml,  f>an  scopa  besen. 

Ecran  /h  feuerschirm;  vom  dtschen  schrägen  gesfdl, 
,  llan  van  fladen.  Nach  andern  floß  es  aus  dem  ahd.  scränna 
ift  oder  gar  aus  dem'gad.  srian  zOgel  •»  hymr.  ffrwyn  a 
fireniun. 

icraser  zerquetschen;  specidl  franz.  den  normamier^ 
}flborgtes  wort,  iütn.  krassa  zerreiben,  schwed.  krasa  ater- 
ksgen. 

^crevisse  fr.  krebs,  aUfr.  escrevisse  auch  hairmsch; 
fs  ahd.  krebis  mit  vorgesetztem  s,  henneg.  etnfocft  graviche, 
DL  grevess.    Der  Proeenzate  hat  dafür  cranc  eon  caneer, 
neiie  spräche  aber  auch  escraUssa  escrevici. 

Ecron  fr.  (m.)  Schraubenmutter;  von  scrobis  (m.  f.) 
be,  vgl  it.  cavo  mit  beiden  bedd.  Unser  schraube  hätte 
HS.  kaum  anders  als  ^cnie  oder  öcni  lauten  können;  im 
rw.  scrov  scmv,  tfii  waL  sirof,  im  ungr.  srof  aber  fand  es 
WUbung. 

EcroHelles  fr.  (f.  pl)  kröpf;  von  scrofella  ßr  scro- 
I  halsgeschwubt. 

E  c  u  ^.  schUd,  schildthaler ;  von  scaluni)  j/.  sende  u.  s^.  p, 
\er  aw^  äcnyer,  pr.  escudier  ti.  s.  f.  Schildknappe,  fr.  äcus- 
wappensdiüd  (gleichsam  scut-io   wie  om  arcns  arc-io 
en). 

äcuelle  fr.,  pr.  escudela  sehässel;  von  i^cnlella,  U* 
iddla  tt.  i.  tr. 

Ecvrie  fr.,  escnria  escura  pr.  staU;  vom  ahd.  scdra 
mi,  mkU.  scuria,  nhd.  schener,  woher  detm  awA  waL  sarS, 
r.  tsAr. 

E  f  f  a  r  e  r  /r.  bestürzt  machen,  s*effarer  bestürxt  werden ; 
efmi,  wenn  man  pr.  es-ferar  scheuthen  vergleicht,  nicht 
\  effmure  wUd  ma^en,  sondern  neue  bildung  ati»  fems,  wä^ 
f,  wie  ferox  tu   faronche  (auch  hier  n  aus  e),  die  bed. 
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Egouk  fr.  dtuihrumei  mclU  wU  JaM  wm  fUm.  g«oi 
gaae,  es  üt  vom  fran%.  th.  igoutter  abiröpfeln. 

Eis se mir  pr.  $.  scernere  //. o. 

Elaguer/r.  eitlen  bäum  austckneiden oder  ächien.  Aoeb 
FHich  f>an  ablaqueare  (auch,  oblaqueare)  (He  erde  um  äi 
u>einstöcke  auflockern  um  das  unkraui  zu  eeriUgen,  eweker- 
leihmg,  für  welche,  da  ablaqneare  mir  ^acer  erzeugen  kemäe, 
vorerst  eine  form  abiaquare  angenommen  werden  müste.  Es 
wird  sich  fragen,  ob  das  wert  nichi  deutscher  kerkunfl  sd, 
cb  das  oftd.  Iah  incmo  arborum  Graff  IL  100,  oder  daswmdL 
laecken  eermindem,  verduimen  nichi  darin  eiUhaUen  sein  könnt 
Über  Iah  s.  Grimnu  rechtsaU.  p.  544 ,  wo  auf  nhd,  leck  rer- 
wiesen  wird.  —  [Auch  Grandgagnage  ist  auf  diese  etjfmohgk 
gekommen  v.  liguer.] 

Elan  fr.,  das  nhd.  elen-thier,  ahd.  elaho,  mhd,  deh. 

Em b  l e  r  aUfr.,  emblar pr.  stehlen;  eon  iavolare  »  Tolata 
rapere  bei  Petronius  u.  a.,  mkU.  imbolare  in  hee.  der  L  Sei, 
it.  iBYolare,  florent.  aber  imbolare,  chw.  ingnlar  aiigiilar.  Ah- 
gekürzt  aus  involare  ist  fr,  voler. 

Embronc  altfr.pr.  geneigt,  geengt,  s.  6.  pr.  an  ni 
embroncs  et  enclins  Lex.  rom.  IL  962;  fr.  paien  i  baasenft  hr 
ofaefs  e  lur  mentan,  lor  helmes  clera  i  susclinent  enbraac 
Ch.  de  RoL  p.  127,  daher  auch  gedankeneoH,  traurig ;  Aenso 
val.  enbronch  gekrümmt  A.  March,  ptc.  embron  Hnkssch  Qset^ 
dreht?) ,  t>b.  embroncher  CKicoi) ,  bürg,  rembroncher ,  ottip. 
broncar  beugen,  krümmen.  Die  herkunft  des  Wortes  ist  noA 
näher  zu  untersuchen.  Möglich  wäre,  da  embronc  eig.  cor- 
wärls  gebeugt  heiß,  ableitung  aus  pronua :  impronicnre,  laor- 
aus  embroQC  als  verkürztes  partidp,  wäre  ein  gegenstuA  se 
clinicare.  Wie  aber  cerhält  sich  dazu  pr.  embroncar,  eltfr. 
embroncher  in  der  bed  einhüäen,  bedecken?  pr.  solz  son  eime 
8*embronca  e  son  espeat  brandig  G.  de  Tudela;  en  son  cha- 
Iieron  enbninchiö  Ren.  IL  129;  li  aariralz  en  ad  le  helrae  ea- 
clin  e  en  apres  si*n  enbrunkei  son  vis  Ch.  de  RoL  p.  135.  & 
Menage  o.  embruncher,  und  vgl  pic.  embmgner  bedeekm 
(Ccrblet),  henneg.  embninque,  berr.  embruncU  in  eckSmm 
händel  ctrwickelt.  Auch  das  cuj^ectio  entspricht  dieeer  Msa- 
tung,  z.  b.  e  eil  s'en  sunt  parli  jöiant,  embrons  ^  encbapero- 
nQ2  eingewickelt  und  eingemummt?  Chr.  de  Ben.  U.  186. 

Empeltar  pr.oat»  pfropfen,  sbit  oa&eaipeit|  jr* 


ity  aA|^.  empeaa  pfropfreü;  van  pdlifi  CAoiil  des  biwmeg, 
ie)  oder  be$$er  von  dem  prov.  dimin.  peleta,  woher  au(A 
i  peU^  fr.  pelletier,  also  e^eii(tie&  em-peietar  in  dh  rinde 
semken,  diäch  pelzen. 

Etti platte  /r.  einkauf;  für  altfr,  emploite,  norm,  em» 
ite,  von  impUcUas  implic'tus,  dies  von  implicare  Cin  ronua^ 
ne)  venoenden,  anlegen.  AÜfr.  war  OKcJk  einptoi|er,.pr. 
pleitar  vorhanden,  unmittelbar  das  lat.  iroplicitare.  C/nrioJU 
igt  sqwohl  Menage' s  deutung  aus  impleta  wie  die  von  Frisek 
r  employ-ette.    Vgl.  tm/en  exploit. 

Endillar  pr.  s.  relinchar  IIb. 

Enfram  enfnin  altfr.,  enfran  pr.  gierig,  unersättUch, 
nrninar  gierig  essen,  sich  vollstopfen  Choix  IV.  453;  ohne 
eifü  von  früinen  gurgel,  sdUund,  wodurch  sich  auch  das 
wanken  »wischen  auslautendem  m  und  n  erklärt.  Bn  Ml 
r  präpos.,  en  fram  heifit  'in  die  gurgel  hinein\ 

Bnger/r.  belästigen:  qui  m'aenge  de  cet  animal?  JXci 
Facad.,  anfüllen,  überfüllen:  Nicot  a  engä  la  France  de 
srbe  nicotiane.  Es  fügt  sich  buchstäblich  »u  ei^^are  pbi- 
U  ug*.  en*care,  vgL  vindicare  vin'care  venger.  Dasselbe 
ri  ist  augensohßinlich  daspg.  engar  heftig  dringen,  fm$id' 
I  nusetien,  das  Moraes  unstatthaft  vom  dtschen  eng  A^^ 
«i^..  Altfr^  heifit  enger  auch  sich  vermehren,  überhand  neh^ 
•  Cbesanders  von  schädlichen  dingen),  «.  b.  cette  darCre 
;9  grandement;  la  peste  enge  fori;  daher  engeance  brui; 
sft  Menage  von  ingignere,  aber  die  »usammenmehung  wäre 
stark.  Bieraus  ämous.  s'endza  sich  eräugen  (vom  us^ 
iefer)  und  woU  auch  sard.  angiai  hecken,  junge  werfen. 

Engraat  alifr.  pr.  (masc.  und  fem.,  s.  Buteb.  IL  54, 
UV.  fabL  p.  Mion  I.  294) ,  auch  engrande  (masc.  und  fem. 
UL  JV.  53.  Roquef  1. 4ß(h)  gierig,  noehjet^t  lothr.  a'agraaai 
rig  verlangen.     Woher? 

Eng  res  aHfr.,  auch  engrais  engroia  (fe/n*  engreaae), 
.  eogrea  hitmg,  heftig,  leidenschaßlich,  sbst.  engreatä  Thom. 
Cami.  p.  72,  Brut  IL  i08,  vb.  s'engresser  Brui  II.  i06.  Etwa 
»  flgrestis  rauh,  wHd?  vgl  engrot  von  aegrotua.  Nach 
lemarque  chans.  bret.  1. 132  (2.  id.)  vom  bret.  sbst.  enkrex 
res  kummer,  unruhe. 

Enio  pr.  unwillig,  aufg^acht;  von  iniquua. 

BuBe  Qltfr.  poirtikri  ßr  frag»  tmd  ausruf:  &m  poiw 
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ton  biea  avenir?  CMUJPAnglei.  p.  128,  fo§L  MkMtt  gbit. 
f^m  TrUUm  und  witr  Chran,  de  Ben.,  OrM  p.  3i9;  ofeiikr 
ugs.  mU  dem  fragewart  et  {Rowk  gr.  IIL  309)  mmd  der  we/i- 
tiamparHkd,  noch  lothr.  enne  (OberKn).  MU  dem  wmdL  ft^ 
wart  tue  eoo  Baffm.  har.  belg.  VIL  jL  9  trifft  dae  firan».  Äd 
nmr  %ufdBig  weammen, 

.    Bnrooer  /r.  heUer  werden;  vtm  ravcns. 

Bns  aßfr.,  mspr.,  parHM,  voninkAysege.  ofi/t-.deiH, 
nfir.  dang,  dedans,  pr.  iuia,  dedins,  van  de  hititt,  de  de  io- 
Im;  dtgL  aUfir.  saiens,  laien^,  pr.  aains,  lalna,  deren  enk 
häXfte  die  ram.  parWidn  sai  und  lai  sind,  neufr.  cians  wd 
16ans. 

Eniamer  fr.,  entamenar  pr. ,  auch  jdeuL  antamni  oa- 
etkneiden,  einsehneiden,  verletzen.  HidU  au$  gr.  ivriftfttfj 
eandem  aui  lat.  at-taminare  vertetfseh,  wit  vertamcUer  com- 
po$itian$pariikeL'  Man  deutet  eniämtr  woU  auch  au$  cdK- 
ed^em  wMem  wie  tarn  hi$$en,  taman  rümpf;  was  UfU  siA 
aber  für  den  latein.  Ursprung  eines  wertes  m^  verkmgm, 
ab  dafi  es  nach  form  undinluM  mit  einem  warte  dieser  spra^ 
ehe  genau  nueammentreffe  ?  Vertausckung  der  camposUiom' 
partiketn  ist  nämlich  auch  sonst  nicht  unerhört:  so  in  con- 
Titare  /Qr  invitare,  so  im  it.  atturare  für  otturare  »•  o. 

Ente  fr.  pfropfreis,  gepfropfter  bäum,  piem.  parm.  enfi, 
moden.  enlin  (Muratori),  cb.  fr.  etiler  pfropfet.  BuchsUUM 
passi  ente  »u  gr.  epiq>vTov  eingepflanzt,  enter  %u  ifi^pvxivWy 
woher  auch  ahd.  Anpitdn ,  mhd.  tmpfeten ,  nhd.  impfen ,  adL 
enten  geleiiet  wird.  Schon  in  der  L.  SaL  findet  eich  fmpo- 
tqs,  das  sich  zu  sfKptnov  verhält  wie  colapus  zu  colaphos  aad 
aticA  mii  seinem  o  zum  gr.  v  stimmt.  Andre  erkennen  in  dem 
Worte  ein  compositum  aus  in  und  dem  ndl.  poot  pfate,  auok 
satzstamm,  daher  im-pötus,  bret.  em-bonden,  s.  besonders 
Dief  goth.  wb.  L  415,  vgl  II.  762;  zu  diesem  etj/mon  eher 
passt  die  franz.  form  nur  mit  knapper  noth,  indem  sich  der 
accent  auf  die  parHkel  zurückgezogen  haben  mOste ,  die  ahd. 
gar  nicht,  und  könnte  das  bret.  wort  nicht  vom  altfr.  em- 
boter  einfügen)  herrühren  ?  Dem  von  Patt  (s.  Dief.  L  4^  vor- 
gebrachten im-pntare  steht  grammatisch  niMs  im  wege,  sekts 
bed.  einschneiden  aber  scheint  wenig  gesichert 

E  n  t  e  r  c  i  e  r  altfr.  wiedererkennen,  anerkennen  a.  6.  pvr 
ivr«  Tenterfad,  lat.  aesUmavU  eam  temutenlaai Uc.  Areisp^S; 
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§001  mUt.  uMertiare  in  die  dritte  hand  legen,  in  einer  h$.  der 
L  SaL  eap.47  tiiid  an  andern  steUen  $.  WaUz  recht  der  saL 
Vramken  p.  i56.  Wer  eine  ihm  gestohlene  sache  in  fremdem 
kHUn  entdeckte,  hatte  das  recht  sie  mit  bescMag  %u  belegen 
einem  dritten  zu  Oberantworten,  worauf  der  besitzer  sei-' 
auctor  stellen  muste.  So  ward  'mit  bescMag  belegen*  gleich^ 
bedeutend  mit  ^wiedererkennen*,  aber  auch  die  juriitische  6e- 
ieutung  iit  dem  alt  fr.  werte  nU^ht  fremd,  s.  beispiele  bei 
Dueamge. 

Enlicher  fr.  anstecken  mit  einer  krahkheit  und  dgl; 
tem  dtschen  wort,  wie  schon  Frisch  annahm. 

Entrailles  fr.,  intralias  pr.  eingeweide.  Lot.  intera- 
Bram,  pL  interanea,  ergab  it.  entragno,  sp.  entraiias,  attfir. 
eiitniigne  (bei  Roquef.  entreingne),  in  der  L  SaL  intrania,  in 
den  cassder  glossen  intrange.  Auf  die  franz.  form  tpard  offene 
bar  das  smfUx  aiOe,  womit  man  coUectiea  bildete,  angewandt, 
eteäeiekt  gab  das  begriffseerwandte  tripaille  den  nächsteri'an^ 
hfi.    Das  ckurio.  wort  ist  endadens  «  fr.  en  dedans. 

Entrechat  fr.  kreuzsprung;  vom  it.  caprioola  entrec- 
data  cMenageJ. 

Entresait  altfr.,  noch  jetzt  porm.  antresiais,  adeerb 
mii  der  bed.^ohne  umstände,  jedesfalts*,  z.  b.  Hues,  fait  il, 
tOBt  entresait  eheste  reobe  que  senefie?  Fabl  I.  p.  65;  c'est 
fiaing  entreset  das  ist  jedesfalls  gewinn  Jubin.jongl.  et  troue. 
f.i6i.  Die  proe.form  ist  atrasait  atrasag,  z.b.  bestia  es 
intrada  per  atrasaig  en  son  vergier  Jaufr.  p.  8U;  car  atra- 
faits  an  qne  manjar  p.  iOS«.  Trennt  man  die  präpositionen 
en  und  a,  so  gewinnt  man  tresait  trasait,  das  auf  transactns 
iemiet*  Im  aUitaL  trifft  man  trasatto :  dunqne  ben  6  ragione 
ehe*l  nostro  amore  si  parta  in  trasatto  ohne  umstände  sich 
wieide  PoeL  d  pr.  sec.  I.  322 ;  Salfrini  Obersetzt  rinnnzia  di 
fosseuo,  Dauelbe  adoerb  findet  sich  bereits  im  frühem  mlo- 
febs:  habeat  eoa  in  transactum  liutpr.  leg.  6,94.  Transactum 
kmmkier  nkht  vergleich  bedeuten,  es  gehteiebndur  atiftrans- 
igere  durekstofien,  durchführen,  abthun  zurück  und  drückt 
iae  gegeiUkeil  eon  rüekrichten  oder  umständen  aus,  unbedingt^ 
\eU,  daher  auch  it.  trasattarsi  siok  etwas  anmaßen,  sich  ohne 
mnaiände  etooi  zueignen. 

B^Tahir  fr.  mit  gewaU  air  sich  reißen;  fxm  inradere 
mfUm^  wsU  au^gestofienem  d  und  eingefugtem  h  zm  ^^0^rung 
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te  kbUu$,  pr.  envaxir  «itf  9^iärfm§  det  d  Mi  i  udMl  ^ 
Hfle  dieser  wiiun4arL    E$  i$i  also  mdU  o»  ravehere  am  daku 

Envie  fr.  neid,  mich  k^gierde,  von  iavidit;  oiurM 
k  TeiiTi  ttfli  die  wMe  (»um  neide  ejnet  andern)  mUabgät^ 
fienem  enioocal  wie  in  den  parükdn  ohei  ßr  cheie,  or  fk 
ore,  IL  ltoM0r.  IL378,  in  den  wbb.  de$  PS.flk  übet  mtkk 
Vtnvie.  ron  de  raotre. 

EiiTis  tmd  i  envie,  of/^.  odoerft  lail  der  Nd.  *Mbr 
wiUeif,  teoß.  eviss,  burgr.  anvi ;  oeii  invitue  invite,  t.  ip*  uk 
bldoe  a  6.  Hoek  bei  Moot  oolr  enyi  qndlqaa  Ghoee  «ivot 
mgeme  hören. 

EnvoAter  /K  vermiUdei  eines  waduMIdee  jeerwiii^ 
eeken:  deyoyet  abeenlee  simalachniqoe  ceret-lngit  et  aii^ 
nm  teiines  in  jecnr  nrgel  am»  Oei±  Für  derorere  bremU 
Aihdi^ue  deYOlare,  «oetckem  wigeldmi  dae^  fr.  enroAter  i^ 
ehnoüntehen,  in.  einen  gewiesen  amUnnd  wineehen  beieäät 
deüH  was  dem  btidnis  angelhan  ward,  sdÜe  anek  dem  erif- 
fialegeseUten.  WenntnanimspdiernmkUein^imvlUinMiM, 
so  datUe  man  mtuIUut,  so  dafi  esabbUden,  inetnUUkm- 
gen  hieß,  was  gletckfaUs  bezeichnend  wdre ;  aber  der  in  Firasi* 
reich  forilebende  römisehe  gArameh  solUe  er  niehi  aoA  ft 
absiammm^  des  fran».  aus  dem  dafür  tiUieifceii  lai.  werk 
reden? 

Epancher  fr.  ausschütten;  gleiekbed.iL ependtm  em 
expandere,  woraus  der  Franzose  expandicare  ableitete  wk 
aus  pendere  pendicare  pencber. 

Epanonir  fr.  entfaUen;  erweitert  aus  dem  aife»ef- 
panir  (pene%.  spanire)  für  espandir,  nebeeform  oon  eepaadre, 
All.  expandere,  toie  z.  b.  tolir  iiefren  tolre  6efleU;  dodksdke^ 
den  sieh  jene  beiden  formen  auch  einigennafien  in  der  be^ 
deutung.     VgL  unten  ^vanouir. 

^pare  fr.  verlaufen,  herrenlos.  Man  findet  semen  er* 
Sprung  in  expavidne,  so  daß  es  eig.  ^s^eu  ^iworden*  bete- 
tete,  erst  eon  thierm,  nachher  von  aller  fahrenden  hebe  91- 
brauehi. 

^I^^iche  fr.  s.  o.a.  pic  (IHci.di  f)rio.),  aUfr.  esfsAe 
Ruteb.  1. 65,  pie.  ifiqae  ein  eogel;  00m  ahd.  epeh  epecU. 

£peler  /r.  buchstabieren,  aUfr.  espeler  «c^eiiy  beim- 
leR:  Tolt  saveir  qnel  espelt  wiU  wissen  was  (derbrief)  am- 

sagt  Akri$itr.70t  «le  qielt?  tpoe  bedeutet  das?  Uo. im 
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f^ißij  pr.  espelar  erUären,  minder  gut  espelhar;  tcm  goih. 
f  illAn,  akJL  spellön  erzählen. 

Eperlan  fr.,  daher  $p.  eperlano  esperlan?  ein  fisch, 
riU;  nhd.  apieriiogf,  ndl.  spiering. 

£pien  fr.  spieß,  fangeisen;  von  spiculum  ¥>ie  esaieo 
wi  aiddss,  darum  altfr.  auch  espieii.  Man  scheide  es  von 
spiet 

Erable  fr.  ahom.  Aus  acer  wäre  are  oder  ere  ge^ 
wrien:  um  dem  werte  mehr  umfang  «u  geben,  sagte  man 
cer  arbor,  fug%.  esrarbre  erarbre,  dissimiliert  erarble  erablel 

Ergoler  fr.  ö&er  hleinigkeiten  disputieren;  mit  Menage 
Hf  tat.  ergo  zu  erklären,  welches  wort  in  den  dispuiatidnen 
lefach  gArauoht  ward. 

Erre  aUfr.  (f.)  reise,  weg,  errer  reisen,  auch  handMn, 
kk  bendunen,  (mes-errer  übel  handeln),  daher  cheTalier  er- 
ml  fahrender  (nicht  ^irrender)  ritter,  jnif  errant  wanden^ 
er  Jude,  ade.  errant  erranmenf  sogleich,  auf  der  siMe.  Die 
Uesie  form  ist  edrar  S.  Liger  str.  i%  19  und  diese  weist  auf 
H.  f ter,  iterare,  letzteres  in  der  roman.  bedeutung  bei  Yenant. 
'M.  AwA  im  aUvenez.  läßt  äch  das  wort  wahrt^hmen: 
imoesin  de  pass.  S.  Job  v.  208  (vgl.  vita  Alex.  v.  63)  sagt: 
0  edro  illi  han  apiliao  sie  Aoben  Uwe  reise  angetreten.  Prov. 
rrar  a6er  ist  lai.  errare. 

Eacai  Stdt,  veraltetes  prov.  wort  bei  Honnorat,  der 
los  gr.  anaioq  darin  erkennt. 

Eacamoter  fr.  verstohlen  auf  die  seite  bringen,  daher 
9oU  ersi  sp.  escaoiotar,  das  im  port.  und  catal.  fehlt.  Zweü^ 
^haften  Ursprungs,  aber  gewiss  nicht  von  commntare,  wie 
Umage  glaubt,  oder  vom  ahd.  scamara  räuber,  dieb  Graff 
H.  Jlßl,  woran  Ihre  denkt,  Gieng  es  etwa  aus  derselben  an^ 
chauung  hervor  wie  unser  wegputzen,  indem  es  von  squama 
ttummie  und  eig.  abschuppen,  abptUzen  bedeutete?  vgl.  pg. 
flMmar  abschuppen,  säubern^  velhaco  escamado  durchtrie^ 
ener  eehelm  (bei  Moraes).  Oder  darf  man  das  kymr.  und 
wL  cam  täuschung,  kunsf griff  darin  erbUcken?  dies  würde 
ibar  eher  ein  franz.  tehamoter  voraussetzen  lassen,  vgl.  che- 
riB  von  caman. 

E  s  c  a  n  t  i  r  pr.  auslöschen ;  von  candere  gtuhen,  also  für 
■ctttdir,  welche  die  Legs  d*amors  kennen;  das  einfache  cwa 
iNMm^  Mii  («didaf  •    (hier  is^  eine  deuUfii»  Wurzel  darin 


mdkaUmif  obgHL  kenten,  oUtL  kiitda  kehm^  kindir  femt,  t 
Böfer  V.  kenten,  Schmaler  v.  kenden. 

Escargol/iV'fcftiieckefiiJI  jfeMut;  wakrHkeUKiA ^ 
ekei  $tamme$  wdi  caracol,  dem  ein  venUMiendei  s  «orye- 
eebtt  ward. 

Esohevi  escayi  aUfir.,  esceRl pr^  fein  od&reMmk^ 
wackeen:  heingre  oot  le  cors  el  graisle  e  eschewid  GL  ü 
Bei.  p.  148;  biaiu,  eschevig  el  molis  Gar.  L85;  la  bde,  idonde, 
res^aTie  0.  de  A'ao.  p.  di ;  noch  Jetol.  bedeui^  cai.  eacaida  A 
eim  enggefaUeiei  le^Aen  trägt.  Em  toari  toh  deuteAernUaei, 
akd.  scaQan  bilden,  ordnen^  partic  gaacafit  für  wcda  gascatt, 
wie  atifir.  molö  für  bien  moU,  (orm6  für  bien  tovmi^  khI 
filr  bien  seant,  lai.  composilds  für  bene  ooApoaitus  film 
tana    iliick  die  ekurw.  eprad^  beeUfU  scafBr  ereekefm, 

Eschlrer  aUfr.,  waOan.  hirä,  pr.  eaqidrar  «aribttfifli; 
aÜMMl  MMi  akd.  skfirran  kratisen.  Zegi.  iei  fr.  dichirer, 
pie,  dekiiw  %erreifien. 

Eachiler  aUfr.  heeuddn  Ren.  IV.;  wm  ML  sktni, 
cyt •  soltan,  looker  aioA  die  waXUm.  form  biter.  AmA  aefA 
form  dee  flr.  chier  muß  das  deuieeke  ¥>oM  eingewirki  Uboh 
da  es  rein  aus  dem  laiein.  entstanden  ymweifelkaft  cliiyer 
(Wie  /payer  eon  pacare)  gelautet  hätte.  Erwäknen  U^  ni 
hier  auch  f>enez.  schito,  com.  schit  mist. 

Esclandre  fr.  (m.)  lärm;  f>on  scandalmn,  afi/r.rick- 
tiger  eschandre,  s.  Rom.  gr.  L  269. 

Eaclenqoe  altfir.  Unke  hand  Ruteb.  L  34i,  esdeoge 
Beil.  IL  p.  i7i  (ües  esdenche  reimend  auf  gnendie),  wA 
bleing;  vom  ahd.  slinc,  ndl.  slink  d-  i  Unk  mü  norgesetsUmh 
tb.  slinken  dünn  oder  schwach  werden.  Vgl  Orandgagnofi 
s.  e.  dinche. 

Esciet  pr.  s.  schietto  II. a. 

Esolier  altfr.terspUttemChr.de Ben.;  tom  akdicB- 
zan  fOr  slizan,  nhd.  schleirsen,  ags.  slitan  %erhreeken,  Mt' 
reifien.  MaiL  slisA  (eerscUmßen)  gibt  die  koML  form  getrm 
wieder  (a  »  z> 

EscUBtTeaUfr.(f.)bUi%R.dudM.deCt>.2429,ifXi^ 
Bert.  p.  125,  noch  henneg.  äditre;  vom  altn.  glilra  amriA' 
sirailen,  oder  vom  engl  gliaten  glistor  ^Unaen. 

Eaclo  altfr.,  besser  pr.  esdan  hufsdUag:  a  peniii 
hoai  son  eadan  Jkaiiii  höri  man.eeinen  kufecklag  Jaafir.p.  iSf$ 
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HTiuMipi  9pur;  vom  akd.  slag  slac,  verderbt  m  Bclßgy  auch 
hd  slac,  einge$cUagene  spur,  f>gL  wegen  der  form  pr.  faa 
Ml  fag-osy  wegen  de$  begriffee  alUp.  batada  spur  des  wUdes, 
a.  McUaüm 

Eacondire  äUfr.  pr.  entschuldigen;  mkU.  ex-coiii<kdi- 
ere,  wie  ixlaytrod-at. 

Eacraper  attfr.  abkratJien  Roquef.  suppL;  ipom  ndL 
dinpeii,  engl  shrape  gleichbed.  Auch  otf/r.e 8 crafe  fische 
rUe  Im.  de  Job  p.  47>,  escreffe  N.  fabL  p.  Mion  IL  iOi 
AeitU  dieses  Stammes,  mhd.  schrapfen  kr(ü%en,  fläm.  schraef- 
n  KU.,  fogl  occ  escrafi  auskratzen,  tilgen. 

Eacregn«  escriegne  escrienne  altfr.  kleines  haus, 
smmeJplatu  der  weiter  und  kinder  ßr  die  abend»eit,  nach 
^mrpenUer,  pic  ^craigne  s.  Corblet.  Man  verbindet  damit 
arenna  erdgemach  L.  Sal,  nach  Grimm  vom  laL  serininm,  was 
\iBenhoff  glossar  zur  L  Sal  p.  292  be%weifelL  &  auch 
oU  in  ÄufrechU  u.  K.  »tschr.  1. 340. 

fisgramer  alifr.  Ruteb.  L  78,  caL  esgnimar,  dsgL  altfir. 
ilgninier  esgroner,  pr.  caU  esgromar  zerbröckeln,  zerreiben; 
im  ndL  kraim,  nhd.  krame. 

Eslider  altfr.,  norm,  ilinder  gleiten,  hingleiten;  vom 
fs.  slldan,  engl,  slide,  mndl.  slidden  dass.  Norm,  lider  » 
|f«  glidan,  engl  glide  u.  s.  w. 

Esneqae  esneche  altfr.  geschnäbeUes  schiff ;  vom  altn. 
leckia,  dän.  snekke,  ndd.  snik,  oAdL' snaga,  mhd.  sneckd, 
ukrscheinlich  mit  Schnecke  verwandt,  s.  Grimm  HI.  437, 
Mcange  v.  naca. 

Espaatar  pr.  ängstigen,  wäUon.  espawter,  pic.  öpaa- 
r^  sbst.  pr.  espaut  angst;  vom  gldchbed.  pavitare  atft  vor^ 
geistern  ex  wie  in  expavere. 

Eaperir  altfr.  pr.  erwecken,  s'esperir  erwachen,  pr. 
fperir;  von  expergere,  re-expergere ,  mit  ungewöhnlichem 
wfaU  des  gj  als  ob  man  zuvor  experrigere  gesprochen  habe, 
iL  lire  von  legere. 

E  s  p  i  e  t  espi£  ^fr^j  espient  espiaui  pr.  speer,  jagdspeer, 
m  man  schleuderte  (lancer  espiez  Chr.  de  Ben.  L  279,  Äu^ 
ry  p.  54) ;  vom  oAdL  spioz  speoz.  Die  ursprünglichste  fortk 
ftajiii  espieot,  worin  deutsches  e  oder  i  diphthongiert  ward, 

Esprelle  und  prfile  fr.  ein  kraut  mii  rauhem  stiä, 
iimimrkrßut,  it.  asperella;  von  aspw. 
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Bsprequer  (espreker)  altfir.  iiechen,  $UuMnBm.Jf. 
p.  199;  wm  ndL  prikken  dags.    80  Ben$6kd  m.  9. 

Erprob  er  cMfr.  betprengm  FabL  IIL  406;  9m  M 
spruejen  Qrimm  II.  240,  mkd  sprewm  net%en  $.  ZiematuL  filricl- 
ftidL* isl  4P«  esporriar,  da$  oiif  esproytr  «M^eif eU jw  «< 
gläckfatti  aus  spruejen  henükren  kamt. 

Bsprohon  äUfir.,  hmmeg.  öproon,  watmL  spreir  m 
Pog§l,  9taar;  tom  ahd.  8pra,*fi*dL  sprehe,  ndL  sprenwe^ 

Bsqoille  fr.  knockemspUter ;  dimin.  wm  oxüti  uiA, 
tpoH,  oder  trx^itow^y  deihet  pbnr.  schidiae  hei  VUrue.  TijL 
acheggia  //.  a. 

Essarl  alifr.,  eiasart  pr.  gereuie,  easarter,  eiisirlir 
amereuien;  wm  ex-saritom  das  ameg^oMe,  d6«  ex-sarilm. 
Doi  wort  finde!  «<c%  eckon  häufig  in  den  denietikn  toBurtA- 
ien:  ai  qais  ...  In  aylra  communi  exartom  fecerft  L  Afff^; 
aeimine  contradioente  exartayi  L.Bciw. 

Essiea  fr.  ackse;  für  aissiaa  von  aidctttaa»  9gL  ^ 
0on  spieidaai ;  auck  U.  asaloala 

BsI  fr.  (te  he§t  L*o.d.roii d48>,  daker  ep.  esM,  «Bf. 
leite,  OMten;  vom  ag$.  eist,  engl  easi  oriene. 

Estalb i  pr.,  estalvi  cae.  sckonung,  $par$amkmi,  estil- 
biar,  estalyiar,  waid.  stalbiar  Ilakn  p.  572.  575,  nook  jeiai  M 
estaouvii  sckonen.  Woher  dieies  räthselhaße  wort?  iidk 
boikUeh  bedeutet  estalpea  schut»,  estalpetcea  «eftälaea  (p  <» 
]»r.  b  auck  in  zapernä  »  pr.  saberna^. 

Eatalrar  pr.  geschehen,  sich  ereignen  feon  den  ifi* 
ecken  dicktern  nicht  gebraucht);  unbekannter  kerkimfk 

E  s  te  i  I  altfr.  pfähl  Roquef.;  woU  vom  akd.  atikhil  dmt* 

Estern  pr.  spur,  weg,  esternar  verfolgen;  vom  ofi, 
steame,  engl,  stern  schweif,  schleppe? 

Est6rs  esUevs  altfr.  pr.  partikel  mit  der  gnmdbei 
'aufierkalV,  daker  'ausgenommen,  bei  eeite  gesetnf,  iL  b.  ft* 
de  tota  bös  aips  eaters  aufierkalb  aller  guten  gaben  d  k.  aieU 
•m  besitze  derselben;  estiers  mon  grat  außerkalb  meines  wil' 
lens,  okne  m.  w. ;  estiers  nous  aus  pregar  aujhrkalb  desses 
d.  k.  okne  das  wage  ick  euck  nicht  %u  bitten.  Aue  dem  jWek- 
bed.  extra  läßt  es  sich  nicht  ablmten,  aber  ein  gendgenin 
eigmon  ist  exterins  'von  außen\  mit  verseiftem  i  exUeni 
asiiers.    Die  waldens.  form  ist  stier  Hahn  605s,  6Uk 

Estorer  altfr.  errickien,  bauen,  eimickieu,  arif  äsftt 
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»ertdtoi;  wm  instatnrare  tu  stand  setzen.     Das  altfr.  sbst 
sloire  tHfrratkf  toiewohl  es  im  spätem  nilatein  inslaiinun  * 
bersetsti  tpird,  scheint  aber  «u  stuolo  0hl  L)  sti  gehören. 

Es  tont  pr.  alt  fr.  übermüthig,  kühn;  schließt  sich  an 
!iw  dUche  Stolz,  it.  stollo  aber  an  lat.  stoltns.  Von  estoni 
il  woU  aUfr.  estoloier  vdshandeln  Brut  L  147,  egL  die  prat. 
9rm  estot 

EsiOYoir  aUfr.  t>erb.  imperSk  gexiemen,  nothwendtg 
sin.  Es  ßectiert  stark  [präs.  m'estuet,  pf.  m'estat),  weisi 
Imo  auf  ein  lat.  eerbum  »weiter  oder  dritter  conj.  Allein 
Ifo  kU.  spräche  scheint  kein  passendes  darzubieten.  Dagegen 
uiie  das  vb.  ester  =  stare  im  perf.  3.  ps.  estoi  f>on  stellt, 
rie  auch  arestut  f>on  arester  vorhanden  ist:  aus  diesem  per-^ 
wel  folgerte  das  Sprachgefühl  ein  präs.  estuet,  inf.  estOTOir, 
Mk  mnet,  mut,  movoir;  ein  neues  verbum,  dem  man  eine 
iAembedeuHmg  von  stare  oder  ester  beilegte,  anstehen,  geaie^ 
MM.  Diese  deutung  wird  dadurch  unterstützt,  daß  dem  Pro^ 
*emmalen ,  dem  die  form  estnt  von  estar  unbekannt  ist,  auch 
fast  €erbum  abgeht;  nur  der  nicht  rein  prov.  Ger.  deRoussiU 
m  hat  estut  in  der  bemerkten  bedeutung,  s.  Lex.  rom.  v.  este- 
er.  Der  inf.  estovoir  ward  auch  aU  sbst.  benutzt  mit  der 
edl  noihwendigkeit ,  lebensbedarf,  wovon  engl  stover  futter, 
liol.  estoveriora  (ebenso  von  manoir  manerium).  Außer  der 
Ufr.  besitzt  dieses  verbum  auch  die  churw.  spräche  m  der 
9rm  stOTÖr  stuv^r  'müssen*,  aber  mit  personlicher  kraft  (el 
lo  er  muß,  perf.  stuvöt,  conj.  stavess)  und  man  dar f  sich 
ieki  verhehlen,  daß  hier  die  angedeutete  entwicklung  aus  hei^ 
dtehem  ekment  (perf  von  star  la^et  stet)  nicht  statt  finden 
amnte,  einführung  aus  Frankreich  aber  bei  einem  worte  die^ 
sr  ort  nicht  glaubhaft  ist.  Das  einzige  lat.  verbum,  welches 
I  anschlag  konunt,  is^stadere,  von  seiner  formellen  seile  ganz 
sdMfs(vgL  stovet,  alt  fr.  estut  =  studuit;  stuvess,  alt  fr.  esteust 
■  staduisset):  man  konnte  das  wollen  oder  streben  als  ifi- 
ere  noihwendigkeit;  als  bedürfnis  auffassen ,  so  daß  studeo 
eire  den  sinn  'ich  muß  wissen'  ausdrückte;  verba  des  modus 
hsd  ja  in  ihren  bedeutungen  sehr  veränderlich ,  s.  Rom.  gr. 
IL  204.  Keine  Schwierigkeit  macht  der  unpersönliche  gebrauch 
leg  franz.  Wortes,  theÖs  weU  persönliche  verba  nicht  selten 
»  unpersönliche  übergehen,  theils  weil,  wie  bemerkt,  die  churw, 
tpraehe  den  persönlichen  gebrauch  fortwährend  zeigU 
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Estrac  fr.  hager,  $(^unal  (von  pferiem)}  eo»  ikAm 
strack  d.  j.  gestrecki,  ahd  strac  strichu,  wo»u  doi  jyiioii}iie 
fr.  ^troii  ffinmi. 

Estraper  aUfr.  stoppeln  abkauen,  daher  nfr.  itrtpe 
die  daitu  dienende  eichel;  nebenfarm  ean  estreper,  pr.  estre- 
par  vertilgen  «  W.  czstirpare?  AMn  nach  form  mnd  bepif 
Hegt  näher  Schweiz,  strapen  abstreifen,  bair.  straffen  bekoaei, 
beschneiden.    Vgl.  it.  strappare  //.  a. 

Estrayer  alt  fr.,  estrsignsiT  pr.  abschwe^en,  aussAwA- 
fen  (in  fig.  sinne);  von,  extra-yagare,  U.  atrayagare. 

Estr^er  ali fr.  herausgeben, überHefem  s.  Roquef.;  wm 
fr.  tradar,  gebildet  aus  tra-dare,  ex-tra-dare.  Vgl  AUrm 
sprachdenkm.  p.A8. 

Estros  altfr.  pr.  stets  mit  vorgesetztem  ad,  ad  eiln», 
a  estros  adverb  mit  der  bed.  ^ohne  umstä^*,  ^auf  der  Mk\ 
Von  extrüsus  kann  keine  rede  san.  Die  spräche  hai  mU  im 
neuen  werte  extrorsum  einen  gegensatz  mi  introrsun  em^ 
drücken  wollen,  'nach  aufien  heraus*  d.  h.  'ohne  rOckhaW.  Jim 
mufi  auch  par  estros  gesagt  haben,  da  sich  das  sbst.,  la  par- 
estrusse  das  äußerste,  das  ende,  s.  lAv.  d.  reis  p.S7,  cyL 
MichePs  glossar  zur  Chr.  de  Ben.,  vorfindet 

Estrun  pr.  trotzig,  ungestüm,  auch  sbsL;  dsgLparÜc, 
estninat  hitzig. 

Esturlenc  pr.  im  Ger.  de  Rouss.  kämpfer;  vom  di 
sturilinc  junger  krieger:  aqui  moro  a  glai  tant  esturlenc  e 
tan  noble  vassal  i  adelenc,  eine  stelle,  die  zwei  merkwiariti 
deutsche  Wörter  durch  den  reim  verbindet 

Esturman  aitfr.  Steuermann  Ignaur.  p.  56  (estnuuant 
FL  etBL  V.  1365,  stieresman  G.  Gaimar  p.  p.  Michel  p.  33);  tm 
ndL  sluurman,  ags.  steörman,  engl,  steersman.  Vgl  Fr.  Mi- 
chd  zum  Ger.  de  Nev.  p.  14, 

Etablir  fr.  festsetzen,  errichten;  von  stabilire,  Uo^ 
wie  lat 

E  t a  i  /r.  starkes  tau  den  mast  zu  halten,  auch  sp.esi ay^ 
dsgl.  fr.  ötaie  stütze  (woher  pg.  esteio),  vb.  ätayer  sti^ 
zen;  vom  mndl.  staede  staye  stütze,  hülfe,  engl,  stag  s/iUs^ 
tau,  buchstäblich  »  ags.  stede,  ahd.  stata,  mhd.  State  gdegts^ 
heit,  vb.  mndl.  staeden,  engl  stay  befestigen,  stützen. 

Etape  fr.  waarenniederlage,  alt  estaple  f.  Carpender; 
vom  ndL  Stapel  dass.    . 


JL9.    iftTBIllDRB— iftVASBR.  MI 

iMndTe  fr.  1ö9<^en;  ton  exsMngüete ,  ii.  stin^ere. 

itin  Celle  fr.  funke;  durch  Umstellung  txm  scintinai 
aUfr.  noch  escintelei  doch  lie,  d  rois  p.  168  stencelel 

£  I i  qn  e t€ e  /r.  aufyehepetes  %etteldim,  henneg.  estiqaele 
9uge$piMe$  JkJbcfteii^  neap.  sticchetto  %eieken  einet  terbotentn 
wegee;  okne  wweifd  gläekee  ursprungee  mU  Ü.  stecco  stwchel, 
M.  IL  &  Eenneg.  stique  degen,  vom  ndd.  stikke  sHpchen,  stik- 
ken  ameieoken,  egL  ckamp.  stiquc^  einstecken  Tarb6  L  IßÜ, 
aUfr.  esUquet  prügeln,  $.  Chr.  de  Ben.  glossar. 

Elonner  fr.  in  eerwundrung  setzen,  erschüttern,  aUfr. 
estoner  heUluben  (betäubt  werden  Ch.  de  Roh  p.  i33),  engl. 
astonish;  eon  attonare,  verstärkt  in  exlontkxe.  Der -alten  prov. 
Mprache  fMi  estonar :  dafür  findet  sich  Ferabr.  f>.  H43  estor- 
B«r,  währscheinlieh  umgestellt  aus  estronar,  identisch  also  mit 
itonner,  da  auch  tronar  und  tonner  eins  und  dasselbe  sind. 
EemcM  s*  e.  estoner  erinnert  dagegen  an  das  gleichbed.  ahd. 
storndn. 

EiTSi\npicseeküiteI)ict.delYiv.;  eom ndl. nhd.  sirini. 

älreindre  fr.  misammehdriicken ,  f>on  stringere;  ko 
astreindre,  restreindre  eon  adstringfere,  restringere,  contra- 
indre  f>on  conatringere. 

Etroit  fr.  schmal,  enge;  von  atrictos,  pr.  estreit,  ii. 
atrelto.  Daher  6Xr 6 cir  verengern,  rölröcir  emxiehen,  eerba 
ÜKhoaÜeer  form  und  faotitieer  bedeulung,  tat.  gleichsam  atri- 
ctescere,  fgi  ap,  estrechecer.  AUfr.  hatte  man  itoc/k  estre- 
cier  IL  de  Cambr.  p.  i22,  das  einem  tat.  stricliare  entsprechen 
wikrde.  Zsgs.  dätroit  enget*  pass,  vom  part.  destrictos,  vgL 
cbm^  dürease. 

äTanooir  fr.  (itur  refiexie),  pr.  esvanolr  verschwin^ 
dm^,  vergAen.  Es  entspricht  dem  it.  svanire  Oieben  Tanire), 
ekw.  svanir,  pg.  esvair,  präs.  ii.  svanisco  »  tat.  evaneaco 
dL  t.  exYanesco,  wdche  form  die  roman.  spräche  in  sich  auf-^ 
nahm;  es  trennt  sich  aber  von  dem  ital.  worte  durch  eln^ 
gesdiobenes  ou,  udewohl  auch  pr.  aUfr.  envanir  s  it.  inva- 
nire  vorhanden  ist.  Dieselbe  einsddebung  läßt  sich  auch  er- 
kennen  in  äpanooir,  ttn  altfr.  engenouir  erzeugen,  wohl  auch 
im  afludoner  und  bafouer;  im  pr.  manoir  dagegen  hat  o  sei- 
nem grund  m^  goih.  y  (manvjan).  Die  natur  dieser  einsMe^ 
Umg  ist  %weifelhaft. 

ävaaler  fr.  eine  Öffnung  erweiiem;.  von  vaa  gefäfi 
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CFrißchJ.  Oder  hai  mam  das  gegmUM  em  caanmt  (sm- 
iff— füjinrlrrn)  dmdi  aiudrückemwoOm,  da  ävaser  ob  ubre 
einen  bäum  tick  ambreUen  lostai  hedeuiei? 

Exploil  fr.,  pr.  espleil  md  eiplecha  MrlMI,  ob.ex- 
ploiter,  espleilar  bonilMs ,  bearbeUen,  voBtiredun;  cm  ex- 
pUcitaiii  ezplic'tiiiii  atugefOuieM,  errmAU$,  femmmenei.  Ifi- 
gem  der  form  tgL  altfr,  ploite  faUe  Bert.  f.i83  wm  plicita 
MO  wie  plail  oo»  placitum.  Dersdben  kerkuaft  itt  fj. 
espreilar  auskundschapen ,  schäeßi  äch  aber  an  m 
andre  bedeuiy$^  ton  ezplicare:  auifindig  machen,  eig.  OMd- 
nanderfalien. 

F. 

FaQon  fr.,  faissö  pr.  gesialt;  m»  factio  dos  madm, 
fMUMO  das  gemachte,  geechaffene,  tgL  toisoB  das  geschoraa, 
von  tonsio.  Die  ital.  spräche  hai  fazione;  man  denke  abo 
mehi  an  face  gedcht  =s  U.  faccia. 

Fade  fr.  nebst  fat,  pr.  fal  (fm.  fada)  abgreictoaeU, 
dafter  iL  fado;  eo»  fataus  mii  ausftül  des  o,  c^L  pr.  vax  m 
vacaus. 

Faide  aUfr.  feindschaft,  räche,  daher  faidra  fMÜicki 
jpr.  faidir  verfolgen,  verbannen;  vom  nUaL  faida  in  altdat^ 
sehen  geseizen,  ags.  faehdhe,  ahd.  gaföhida,  iiAdL  fehde. 

F  a  i  n  t  alt  fr.  nachlässig,  träge  s.  b.  Charl.  d'Orliani  ed. 
1S09,  p.  139  (davon  das  engl  faint),  partic  von  ae  feindre  de 
qch.  Brut  L  p.  24,  pr.  se  fenher  de  Flam.  p.  8.  32  etuas  mt- 
nachtässigen ;  eig.  sich  verstellen,  von  fingere.  Daher  auch  is$ 
volksmäfiige  faignaot  arbeitsscheu^  nach  Gemn  variaL  p.  3711 
Man  vgl  noch  it.  infingardo  i)  verstdU,  2)  langsam,  vom» 
Muratori  bemerkt:  illi  proprie  infiogardi  appellantur,  qoi  fo- 
cere  quidquam  possunt ,  sed  aut  nohint  aut  cum  pigritia  id 
faciant  simolantes  sibi  vires  deesse.  Die  bürg,  mimdart  ssff 
foindre  nachlassen,  partic  foint 

Faire  alifr.,  far  pr.  in  der  bed.  sagen  pßegt  man  oitf 
dem  lat.  fari  »u  erklären.  Gewöhnlich  kommi  es  im  präi* 
und  per  f.  vor  und  zeigt  alsdann  dieselbe  form  wie  die  gUcfces 
tempora  von  faire  a  facere :  das  seltne  imperf.  fesoient  (^ 
sagten)  Ruteb.  IL  165  macht  seine  identität  mii  diesem  usf- 
bum  unzweifelhaft  und  facere  st^t  für  verba  fiacere.    A^ 


V.  Gut  trkUrtmO^wiM  auch  die  gloise  (nüt  loqnitar  Ctais. 
^  71.584^ 

Faite  /V.  (mO  gMrd,  alt  fr.  faiste,  auch  feste;  von  Ta^ 
^um,  ü.  Tastigio. 

FalaUe  fir^  kuppe,  dsgl  turne  einer  Stadt  m  der  Nor- 
Mdie,  alifir.  faUse;    vom  ahd.  feliM  (f.),  fels  (m.). 

Ftlonrde fr. (f.)  lastboU;  scheint  ^s.  aus hix  löurd^ 
I  ecken  Nieot  meinte.  Damit  ist  formell  identisch  altfr.  fa- 
le  falourde  (fO  lustige  er»äklung ,  mährchen  Ren.  IlL  30, 
24,  aiuch  sp.  (arag.)  falordia,  cat.  falornia,  i>b.  falorder 
pen  N.  fabi  p.  Mion  L  250,  se  falorder  sich  über  etwas 
'ig  machen  L  243. 

Fan  er  fr.  %u  heu  madhen,  eine  pflanze  welken  lassen, 
k  faner  Therbe  d'un  pro;  le  grand  hAle  fane  les  ISeurs; 
¥.  teuer  und  fanir  welken,  pio.  fener,  mlat.  af-fenare»  auch 
fanar  (aus  dem  fran».  ?) ,  chw.  fanar  fenar.  Man  leitet 
van  faenum  foenum,  und  in  der  that  findet  sich  im  aUfr^ 
bol  für  fenouil  derselbe  Übergang  des  a  in  sl,  und,,  was 
ser  trifft,  lotkr.  fouon  ist  ta  fr.  fpin,  lothr.  fouanni  «s  fr» 
er;  ebenso  Smous.  sbst  fe,  ob.  fena. 

Fanon  aUfr.  läppen,  handtuch  Ren.  L  128,  binde  am 
M  des  Priesters  Chr.  de  Ben.  111, 479o,  nfr.  fanon  und  fa- 
■;  vom  ahd.  fano,  goth.  fana  stück  tuch,   ahd.  hantfano 

'Fantd.me  fr.  gespenst;  von  phantasma,  it.  fantasüna, 
fantaama,  mierst  wohl  fantalma,  wie  das  cat.  fantarma 
leuiet.    Zsgs.  aUfr.  enfantosmer  behexen.    Dahin  auch  oca 
lasU  kobold,  phantasticus. 

V  HO  nfr.  (spr.  fan)  hirschkalby  faoner  hirschkUber  setzen. 
fr.  fiion  feon  (%weisylb.J  hieß  das  junge  überhaupt  z.  b. 
löwen,  des  baren,  des  drucken,  s.  Ren.  II.  p.  62,  Roquef. 
5S7*,  faoner  feoner  jun^e  werfen,  der  legen,  gan%  aüge^ 
in  van  der  fartpfianAung  gebraucht.  Die  deutung  aus  in&na 
tismidssig:  aber  aus  felus  fruchte  leibesfrucht  ward  das 
wleiteie  feon,  vermöge  der  bekannten  Vorliebe  für  a  faon. 
i  wort  gehört  also  9ut»  pr.  feda  (s.  unten)  und  setzt  eine 
i  form  fedon  voraus y  die,  wie  feda  in  fea,  leicht  in  feon 
loopwrl  werden  konnte. 

Fard  fr.  schminke,  f arder  schmnken;  etwa  vom  altn. 
gßsm»^  päutur  (vb,  ti  malen),  mit  angefügtem  roman.  at^- 


IL  e.    FAIOUCHR-FSDA. 


V 


/Ijcard?  dann  wäre  die  aUfir.  form  hurd  teurd  freien.  Ftrd 
ist  synonym  mit  teinte,  kU,  tincia:  letit^es  m  oUL  nbenel^ 
%ung  lautet  gi-farwit  gi-Arit  (wn  farwjan  färben) ,  Meranu 
das  frans,  wort. 

Faroache  fr.  wild,  sekeu,  effaroacher  f^erwokeucken; 
von  Terox  ferocis  trotz,  der  ungewöhnlichen,  aber  dock  auch  in 
mordache  vorliegenden  beKandlung  des  lai.  c,  das  jicJk  iai  pr. 
cat.  ferotge  wieder  auf  andre  weise  ausspricht.     iVefren  (\ 
roacbe  alt  fr.  zuweilen  haronche  übermüthig. 

Fatras  fr.  phmder;  für  fartas,  von  fvürlns  fuUsd(Mi 
nage). 

Faubourg  fr.  Vorstadt.    GiU  es  für  for-boorg «s fo^^ 
risJiurgas  außen^tadt ,  oder  für  faux-bonrg  «i  falsas-bnrgi^^ 
unrechte,  uneigentliche  stadt,  nebenstadt,  wie  man  faux-fraj^ 
nebenkosten,  faux^bois  nebenzweig,  fausse-clef  iiacktcJUiiisc/ 
sagt  ?    Für  beide  erklärungen  fehlt  es  nicht  an  gründen,  Mi» 
findet  in  der  älteren  Utteratur  einigemal  forborg  forsbonrg, 
ja  Roquefori  hat  horsborc,  offenbar  von  hors«i  forte,  sdU 
das  ahd.  fliri-burg  dürfte  angeschlagen  werden.  Für  faiaboaij 
spricht  z.  b.  das  waUon.  fd-bor,  indem  fr.  fanx  m  dieser  sprü^ 
che  mit  fä,  for  aber  mit  foü  oder  glmchfäUs  mit  Tor  ausge- 
drückt wird;  die  nahe  liegende  picard.  mundart  hat  sick  do- 
gegen  für  forbourg  entschieden.    Beide  auffassungen  könsts 
statt  gefunden  haben ;  daß  aber  das  neufr.  fau  aus  for  ent- 
stellt  sei,  ist  kaum  zu  glauben,  da  die  spräche  ftetnen  anlßli 
hatte,  das  seinem  sinne  nach  ganz  deutliche  forbourg  zu  ter- 
dunkeln,  und  r  auch  in  forban  u.  a.  nicht  ausstieß:  eher  sckeisi 
forbourg  eine  mundartliche  umdeutung  der  andern  ihrem  skuie 
nach  minder  klaren  form, 

Fau  de  altfr.  schaf stall;  vom  gleichbed.  ags.  fald  falud, 
engl  fold,  alts.  faied,  vgl  kymr.  fiald  pferch. 

Fe  (phe)  altfr.  knecht,  nur  in  den  Liv.  d.rois:  uns  phe 
fud  de  la  maignäe  Saul,  lat.  erat  antem  de  domo  Saul  ser- 
vus  p.  149,  dagegen  truverent  un  fe  de  Egypte,  inTenenint 
virum  aegyptium  p.  H5.  Es  ist  ohne  zweifei  das  altn.  ftedd-r 
'ernährt,  auferzogen',  und  verhält  sich  also  begrifflich  wie  dw 
sp.  criado. 

F  e  d  a  pr.  comask.,  piem.  altwald.  fea,  dauph.  feia  schaf; 
vom  adj.  fela  ^tcas  geboren  haf  z.  b.  lupa,  ursa,  vulpcs,  »«- 
Mio/ OVIS,  wo  denn  das  adj.  den  ganzen  begrif  vertreten  kamtU 


n.e.    FELER— FESSE.  elt 

ie  im  wp.  cordero :  non  insueta  graves  tentabunt  pabula  fe* 
s  Ftrg.  tcl  t,  50.  Im  beamesischen  diaiect  uArd  hecTa  aw^ 
nm  weihe  gebraucht  gleich  dem  lat.  feta ;  u>aL  fet  heifit  kind, 
te  tochter,  vom  sbst.  fetiis,  et.  fetä  gebähren,  lat.  fetare; 
\rd.  feda  proles.  Auch  faille  im  Jura  (fetala)  bedeutet  lamm 
td  tochter. 

Fdier  fr.epdlten,  /Sr fesler;  offenbar  das  nur  beiJtpu^ 
fus  vorfindtiche  fissiculare,  dem  dieselbe  bedeutung  beigelegt 
ird. 

'  Ferme  /r.  (fj  pachtgui,  meierhof,  wie  ü.  ferma  und 
K  firma,  Unterschrift,  abschUefiung  eines  Vertrags,  fermare 
mar  festset%en,  unter%eichnen ;  von  firmus,  firmare.  Sbst. 
^rU  festung,  für  fermetä  fermtö,  tDtedortoir  für  dormUoir. 

Fermiilon  fremilon  aUfr.,  fremilö  pr,  (nur  imO.  de 
aua.),  ein  wort,  das  in  Verbindung  nUt  haubert  erscheint; 
m  mailles  de  fer,  vermuthet  Henschel,  also  ==  fer-mailion. 

Ferrant  tind auf e r ra n t  afi/r.^  ferran  alferan pr.^  ein 
^€cHv,  das  eine  heUe  färbe  ausdrückt;  Thibaut  IL 202  nennt 
fr  geUebten  antlitfs  aaferrant.  Gewöhnlich  wird  es  vom  haar 
BT  greise,  mehr  noch  von  pferden  gebraucht,  s.  Michel  »um 
er.  de  Nev.  p.  i26.  Daher  konnte  0.  Guiart  vom  grafen  Fer-^ 
Ml  sagen:  Ferrant  portent  dui  aaferrant  qui  tous  deux  sont 
e  potl  ferrant  s.  Ducange  v.  ferrandos.  Die  form  al-feran 
dkctfil  arab.  Ursprung  in  anspruch  »u  nehmen,  auch  kommt 
ie  endung  ant  häufig  orientalischen  Wörtern  xu,  so  in  Aufriß 
mt,  Persant,  Jerusalant,  Beauliant.  Ducange  deutet  es  da^ 
er  aus  dem  arab.  faras  edles  pferd,  mittelgr.  q>dQag^  sp.  al- 
iraz :  van  der  färbe  dieser  pferde  habe  man  das  adjectiv  ent^ 
tmi.  WoUte  man  diese  vorausset%ung  auch  gelten  hissen,  so 
>äre  doch  ableitung  von  ferrant  (nidit  einmal  farant!)  aus 
ins  gegen  die  grammatik.  Die  ganze  form  des  Wortes  weist 
wf  lat.  ferrorn,  daher  it.  ferretto  eisengrau,  halbgrau  (vom 
\en$chKchen  haar),  wofür  auch  ferrigno,  und  diesem  letzte^ 
em  entspricht  genau  das  pr.  ferrenc  (Rom.  gr.  II.  307),  weU- 
he$  oUfr.  ferrant  lauten  muste  (vgl  fiamenc  fiamant),  aus 
vrant  aber  entstand  wieder  das  pr.  ferran.  In  al-ferran 
teeki  kein  arab.  artikel:  wie  man  blanc-ferrant,  chenu-fer- 
loi  sagte,  so  auch  alb-ferrant  al-ferrant. 

Fesse  fr.  (f.)  s.  v.  a.  lat.  natis;  von  üssus  fissa,  woher 
meh  vb.  feiaer  — -  oder  ist  let%teres^  die  aus  Substantiven  ob- 


MO  fl.  e.    FI— FILOU. 
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veHni  keine  eiawirhmg  auf  Uureprumiwa  ondriich» 
tätmen,  eom  dischen  filzen  hauen,  peUschen?  Eine  fkari 
form  fecher  könnte  dies  enUcheiden. 

F  i  aitfr.  pr.  dcker,  *uverläs$ig,  A,b.  de  la  mort  fs  in 
todes  sidur,  versickert,  odo.  fiement  getrost  S.  Barn,  jn  518*; 
DOfi  fidus,  dem  das  mlatein  die  gleiche  bed,  beitegie:  Um  ak 
hoBiniboff  skker,  genckert  vor  den  menschen,  sagtQreg,Tfir> 
7s  8;  U.  fido.    Daher  das  aUfr.  odo.  de  S  sDohrhapig. 

Fiacre  fr.  miethkutsche;  so  genannt,  weil  der  mler" 
nekmer  in  einem  hause  wn  Paris  k  renseigne  de  St  Fiacre 
wohnte,  ein  erst  %u  Menage' s  %eU  entstandenes  wort. 

Fiancer  fr.  verloben,  pr.  ^nssatg^ben,  jf.fidtmn«; 
von  fides  treue,  wori. 

Ficelle/r.  bindfäden;  dimin.  von  flm,  ^Mdkionfili- 
ceUmn  mit  verändertem  genas  wie  in  cervelle  ms  eerebeft» 
Wegen  des  versckwuninen  1  vgl  pncelle  für  pidcelle. 

F  i  en t e  /r.^  fenta  pr.  miä.  Sonderbare  bildnng,  wdde 
eigentlich  fimitoa  verlangt,  wie  attfr.  frienle  auf  tenäins  fSkri: 
dieses  fimitus  aber  seheint  aus  fimetmn  entstellt ,  wehket  fr* 
femaie  hätte  ergAen  müssen.  Die  cat.  form  ist  fempla,  ^ 
neupr.  femlo  fiendo,  die  altsp.  bienda. 

Fierce  fierche  fierge  akfr,,  pr.  fersa,  miat.  fercia  (i 
Carpeniier)  königinn  imschaeh;  vom  pers.  (erzfeldherr.  Fierge 
entstellt  in  yierge  i&og  die  benennungen  dane,  refne,  sp,  rey») 
nach  sich. 

Fiioa  fr.  gauner,  schelm,  piem.  comask,  aber  filon,  «> 
ersterer  spräche  auch  filaca,  vb.  fr.  filouter.  Das  frühers  nifh 
tein  kennt  das  gleichbed.  filo ,  das  buchstdbUeh  aus  dem  Ph 
man.  vb.  filare  spinnen  (daher  vene%.  filon  Spinner)  aiii(eM 
kannte,  wenn  die  bedeutungen  passten.  Darf  man  dem  worie 
ein  ahd.  filo  unterlegen,  von  filon  feilen,  so  würde  es  nf^ 
verhalten  wie  die  sinnverwandten  fourbe,  fripon,  polisson  am 
verbis,  die  glätten  oder  reiben  bedeuten.  Das  framL  wort 
%eigt  nur  ein  anderes  suffix,  über  dessen  natur  aber  ntcW 
leicht  zu  entscheiden  sein  möchte,  und  nur  mit  leiser  venm- 
thtmg  darf  man,  da  t  m  fftoater  ratfi  euphonisch  sein  kanß, 
das  ahd.  partic.  gi-filot  (^poKtusJ  berühren.  Die  ndL  sprs^ 
che  hat  fielt  nichtswürdig,  sbst.  fielterye.  Merkenswerik  it^ 
das  lothr.  aiffllou  <-  ftloa,  ob.  aiifilei  hintergehen,  womaA 
man  auf  fr.  affiler  (sehleifsn)  als  etffnum  vonßioxt  vermumm 


II#^    FLAGORMR— FLtCflE.  MM 

mie,  Man  <tet  aUe  einfache  filo  «efigfl  gegen  diesen  tr- 
iMgr:  alffiloa  kann  eine  anbüdung  an  das  hegriffeeenoanüe 

Fiagorner  fr.  angeben,  hinterbringen  Nioot,  niedrig 
meiehdn  Diet  de  facad. ;  hon  flatter  und  comer  (aux  oreil- 
y  in  die  okren  blasen  (Le  Duckai). 

Plambe  fr.  schwerttUie ,  aUfir.  pic.  auch  in  der  bed. 
nme;  nmthmafiKch,  da  b  vor  eocalen  im  fraws.  nicht  w&hl 
geschoben  urird,  f>on  flammala  fiamble  flambe.  Daher  flam- 
'j  flambeau  u.  a*  abIL 

Flamberge  fr.  schtoert,  nur  übKch  in  der  redensärt 
tire  Ifomberge  an  vent  das  schweri  »iehen,  s.  x.  b.  Fure^ 
^e  smdLandais;  bei  neuem  deutschen  dicMem  flamberg  (m.). 
Frisch  1 86^  flamberge,  wsammengeseM,  wie  er  im  Dftt. 
passag.  bemerkt,  aus  flanc  und  berge  äie  seite  deckend, 
l  den  Schwertnamen  froberge  im  Oarin  (frobierge  Mort  Oär^ 
92},  nach  Cfrimmmgth.  p.  190  die  den  herrn  (ohd.  frö)  ber- 
ufe fod/fe  oder  eine  erinnerung  an  das  schteert  des  goitei 
^  nard.  Preyr;  s.  Hoffimmn  hör.  b^.  V.  US.  ii6,  und  Reif" 
berg  Ph.  Mousquet  IL  p.  CI,  welcher  flamberge  und  froberge 
'  idenüsch  häU.  Eine  ähnliche  bildung  ist  pr.  scherem^ 
rgt  Olass.  occr 

Flan  attfr.  s.  frignare  IIa. 

Plaq^ve  fr.  pfütze,  lache;  com  nmdl  vlacke  niedrige 
Be  am  meere,  wo  ncft  lachen  bilden  durch  die  fluth,  0e^ 
oHnm.    Vgl.  Ducange  t>v.  flaco  und  flactra. 

Flatter  /r.^  pr.  flatar  fsu  folgern  aus  dem  sbst.  flataire) 
dtoJkefti,  schmeicheln;  com  ags.  altn.  fiat,  ohd.  flaz  flach.  Da^ 
t  smch  aUfr.  fiat  schiag,  flatir  «u  boden  schlagen  d.  A.  pMt 
isirecken,  älin.  fietia  flach  machen,  detta  flatr  platt  fallen  u.  a. 

F I  a  V  e  1 1  e  aUfr.  schmeichelet ;  con  flabellam  fä^er,  wedel. 

¥\ 6 an  fr.  geissei,  dU  flael;  t>oit  flagelhmi.  Die  vertäu^ 
Hmg  des  i  mit  fr,  WQCor  ein  grammatiker  warnt  (flagel- 
ftj  non  fragelhmi  ilfp.  ad  Probum  in  Anal  gramm.  ed.  Eich. 
BndL)  hat  das  fron»,  wort  nickt  ergriffen,  dagegen  it  fra- 
Bo,  kymr.  ffirowyll,  altir.  srogell  Zeufi  L  194. 

FI 6 che  de  lard  f^.  speehseUe,  dltfr.  fltqac  üee^ (Du^ 
%ge,  Carpentier),  pr.  fleca?  Oloss.occ,  deutsches  wort,  in 
(feier  gtossen  (Haupts  %tsehr.  Y.  197,  9.  jh.)  pema  flicci,  ags. 
;cey  aUengl  flick  HalHw.,  neuengl  flitch  »  nhd  flick  fleok 


'     U.e.    FliCHIR^POISOB. 

läppen.  Es  i$i  al$o  ßhderer  herkunfi  aU  fliehe  pfeU,  «ie- 
wqU  dessen  bedeuiung  nickt  widerspräche,  da  %.  b.  amk  doi 
synonyme  aUfr.  haste  einen  feinen  fleisch  bedeuiei,  s.  Ger.  de 
neo.  p.  300. 

Flöchir  fr.  pr.  biegen.  Seinen  Ursprung  out  fleclere 
beweist  refl^chir  »  reflectere,  sonst  ist  übertriit  des  ci  in  frana, 
ch  wenig  übSeh  Cf>gL  pacciare  I).  Das  iL  flettere  ist  latims- 
wms,  aber  fiettere  Poet.  d.  pr.  sec.  IL  2i8  muß  als  eine  itd 
form  anerkannt  werden. 

Fiele  fiette  fr.  fähre  (fMt  dem  wb.  der  acad.);  tm 
ndL  vieet. 

,V\i\t\t  fr.  weihen,  wetkmacken,  beschimpfen,  üiBrntf 
flalrir,  alt  flaistrir.  Nickt  aus  flaccescerfe,  es  floß  ssundcU 
aus  dem  alifr.  adj.  flaistre  flestre  welk,  farblos  s.  Roguef.  s.  9., 
Brut  L  132,  weUhes  sick  ohne  bedenken  auf  flaccaster  Miriefc- 
fihren  läßt. 

Flib^t  fr.  ein  kleines  Seeschiff;  com  aii^l  fiy-boaL  ito- 
her  auck  sp.  flibote  fiUbote. 

Flin  fr.  donnerkeU,  wetnstein  JHct.  d.  Trio.;  f>om  oU 
flins,  ags.  flint  kiesel. 

,  Floa  fr,  matt,  altfr.  floi  Cf^m.  floive  dmrck  epentkesii), 
dUpic.  flau  Servent.p.p.  H^cartp.,81,  nockjet^t  ketH^.  JH^ 
letztere  form  muß  den  weg  zeigen,  aus  ikr  konnte  floi  Mti 
flou  entsteken  wie  aus  pau  altfr.  poi  und  po  pou:  darum  U 
herleitung  aus  fluidus  abzuleknen.  Da  die  franz.  spracke  äe 
lat.  endung  us  oder  um  zuweilen  in  die  bUdung  kineinzM 
(suif  für  suev  aus  seva-iii)|  so  ist  entstekung  aus  flaccQS, 
umgestellt  flauc-s,  möglick,  bei  der  großen  Seltenheit  dieser  ort 
von  Umstellung  aber  wenig  wahrsckeinUck.  Flou  ist  enUekU' 
den  das  ndL  flauw,  welckes  Grimm  P.  224,  mit  dem  kd.  laa 
identisck  sökeifit.     Fon  flou  ist  das  adj.  fluet  für  flouet 

Foin  fr.keu;  oonfoenum  faenum.  Das  regebrecUe ien 
CS  t^.  fieno  wäre  mit  altfr.  fien  =  lat.  fimus  zusammengetrtfen'i 
darum  ward  foin  als  sckeideform  gewählt,  nickt  einmal  gegts 
die  lautgesetze,  da  aus  ae  dock  mitunter  der  dipktkong  oi 
entstekt,  vgl  oben  blois.  Eine  andre  Wendung  nahm  das  wort 
im  altfr.  pic  fein,  das  eigentKck  fenum  verlangt, 

Foire  fr.  durcklauf,  ckurw.  fuira;  von  foria. 

F  0  i  s  0  n  ^.,  foisö  pr.  Überfluß ;  von  fusio  ergießung,  iL 
fusione  u.  s.  f. 
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Pole  fonc  aUflr.,  pr.  folc,  camask  foloo  herde,  häufe; 
n  ahd,  ag$.  folc,  aUn.  fölk  Aau/e^  schaar;  wogegen  floc 
o)  ly.  /bM  p.  Mian  1. 108,  Choix  IV.  87  dem  ags.  floc,  aUn. 
sfar  Ml  folgen  MChemt. 

Fondefle  altfr.  ein  towrfgeräihe ;  bom  spätem lai.fm-' 
«him  fandibulam  Vulg.,  Isidar,,  $p.  ftindibulo. 

Force  alifir.  (nei^.  nur  pL  forces),  pr.  forsa  große 
\§ere;  wm  forpez  forpicis.  Das  aUer  der  rom.  büdung  be- 
gr(  die  glosu  forcia  scAri  C^cheere)  Haüemer  L  309b, 

Fondrefir.ßpr.  foldre  folzer  bUt!6,  alifir,  eersiärki estoU 
^  Ogier  0.3522;  ^on  falgur  fol're  foldre,  U.  folgere,  waL 
rar. 

Foadre  fr.  ein  wehunaß;  vom  dtschen  fader. 

Fo  u et  fip^'  <^  foit)  fr.,  auch  mail.  foeit,  cat.  fuet peii^ 
\e,  ob.  foaelter;  nach  Buei  von  fou  a  IM.  fag«  »nd  loirk- 
i  bedeuiet  das  henneg.  fouet  reisbündel,  woraus  die  bedd. 
Ha^  pailf  ofte. 

Fong^er  /r.  aufwühlen;  von  fodicare,  romagn.  ftadghö. 
fei  fouiller,  pr.  fozilhar,  gleichsam  fodicolare,  woher 
ton.  foyan  maulwurf..  Auch  far-foniller  umwühlen, 
A  Menage  für  par-fouiller,  also  durch  assimilalion  ?    Das 

d.  ooc  fourfouliA  scheint  mii  fiirca  ausammengeseizt ,  vgl 
gir  X 

Foorgon  fr.  in  der  bed.  harren;  von  farca  gabel,  iL 
Done,  tp.  hurgon,  eig.  gabelwagen. 

Foarmiller  fr.  wimmeln;  vom  durcheinanderlaufen  der 
dsem,  gleichsam  fonnicalare,  aUfr.  auch  formier  a  formi-' 

e.  Das  sp.  gasanear,  von  gasano  wurm,  hat  dieselbe  be- 
hmg. 

Poateaa  fr.  buche;  von  fustis  prügel 

Foyer  fr.,  fogaier  pr.  herd;  vom  adj.  focarius,  sp. 
«r.    - 

Fraiditz  fraidel  fradel  pr.,  aUfr.  fradous  Brut  11.274 
id,  gottlos;  vom  ahd.  freidi  freidfc  Überläufer,  abirümtiger. 
l  pr.  frairt,  altfr.  frairin  frarin  arm,  hungrig;  vom  ahd. 
dari. 

Fraindre  altfr.  brechen,  von  firangere;  nfr.  enfreindre 
infiriogere. 

VrsLiB^fr.fplurJ  unhosien,  ausgtAen;  soll  ausdemmlat. 
lim  Cahd^Miü  friede),  worunter  man  gewisse  gMlmshm- 


gen  vetttUmA,  gMUei  sein;  mU  frei  Mi  et  km^i  gmem-^ 
m*aft.    Vb.  däfrayar. 

Fraise  fr.,  pr.  fraisa  (aus fraMer  *u  folgern}  erdbeer^; 
daher  sp.  fresa  ?  Fte/fetcM  erweitert  am  fiiagom,  «aoler  mrii. 
frer,  junta  fro.    üi/  tt.  frasca  ist  e$  nieki  zu  vennengeiL 

Framboise  /r.  himbe^e;  vom  ndL  braanbesEie,  M 
brämberi  d.  i  danuiranehbeere,  mit  ^entxmUmng  «tet  b  t»  f 
pUUeklU  durch  emmirkung  f>on  fraise  erdbeere.  Meupr.  tnnh 
boiso,  sp.  franboeMi,  com.  fnabrosa,  pieai.  ftmboeÄi  mifm 
aus  dem  frans.  9&i$K  Da$  aUer  des  Wortes  bezeugt  ftimbo- 
aea  hintperi  (himbeeren)  Qloss.  emmeran. 

Frapper /r.^  pr.  frapar  (in  einer  .chromk)  scUajmf 
treffen.  Dieses  jpaoiafi  frans,  wort  hat  eieOeidhi,  aNefriper, 
nordischen  Ursprung,  von  krappa  je/Mfan^  einen  ni^äkrmj 
a4i.  brapprjMDattMMi:  denn  daß  frapper  ffüher  die  neri.  M 
haue,  verrdtk  uns  das  mdarü.  engl  firape  aajUKwi  HaOa.^ 
das  nur  aus  dem  frans,  herrühren  kann;  und  wU  istetCfsie 
geränsch  maeken  heiftty  so  auch  engt  fraplei  daher  fnfe  90- 
seUsohaft,  häufe  mensehen,  aUfr.  kupiü  Lh.  A  rois p.^mi 
frapaiUe.  ImuterMn  mag  au(^  das  nM,  ftappea^  eu^kf 
(Uatsi^en)  erwogen  werden,  da  wenigstens  däe  mämrH  Ihr 
pMiUe  lofpen  (in  Bheinns)  mit  seiner  bed.  an  en^  flrp  arf 
ähnliche  erinnert. 

Frayeuf  fr.  (froior  Agol.  e.  537),  pr.  freior  strecken] 
dasu  fr.  e  ff Toi^  alt  esfroi,  pr.  esfret  gteichbed. ,  ek  eflRrvjer) 
pr.  esfreyar  esfreidar  in  schrecken  setzen.  Die  prov.  foru 
mit  d  führt  hier  so  deutlich  auf  die  spur,  daß  man  weder  sn 
fragor  knall,  noch  flriare  serbröckeln  su  denken  brmteht:  Se 
bildungen  sind  von  frigidus,  freior  t^^  wie  lat.  frigus  oder  gdo 
eigentlich  schauer,  efiVayer  dmrchschauem.  Zwar  steht  flagor 
(I.  fragor)  ekiso  (schrecken}  Olose.  Ker.  175^,  allein  wie  hdlic 
das  vb.  efFrayer  hieraus  sich  hervorbilden  können? 

Fredon  trUler kn singen,  9fr.  fredonner ;  woMvonden 
stamme  frit  im  lat.  frilinnire  swUsd^em.  Cetseneuve  eerm^ 
thet  darin  das  barbarisOie  frigdera  dw  Noiker  Balb.,  w- 
über  Ducange  nachzusehen  ist. 

Frelater  leTin  fr.denwmn  verfdhehen;  tom  fiÄ.wyn 
verlaten  wein  in  ein  anderes  gefäfi  gießen. 

Frftle  fr.  gOretMioh;  von  fragilis,  U.  fraile. 

Pfelon  fir.  homiß;  muthmaßlieh  Don  frflie,  daseSfr. 
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mch  i^mäcMg,  dümi  bedeutet,  m  beziehung  auf  den  ickkin^ 
tm  bam  des  tkierf^ens,  $.  Menage.  Die  form  froilon  bei  JW- 
^  stAi  dieeer  etymologie  nicht  im  wege,  ot  findet  rieh  öfters 
«I  /8r  ai  (dUf^.  fraile  =  fr^le).  Ebenso  scheita  das  glrieh^ 
«d  gräon  (tfi  Berry)  aus  gröle  d.  i.  gracilis  c^chkmk)  ent^ 
^anden,  u>iewohl  Sauvages  das  ocdt.  graule,  von  crabro  Aer- 
Uet. 

Frelore  aUfir.  und  noch  mdartL  (x.  b.  in  Genf)  verlo^ 
m;  aus  dem  deutschen.  Die  form  forelores  leere  worte  Ren. 
iOr  hMüpp  sich  an  das  ags.  'partic.  forloren;  zunächst  aber 
m  dem  fron»,  ist  das  dUengL  forlore. 

PröRC  fir.  (f.)  esche,  alt  fresne  fratone;  von  fraxinus, 
.  freizo  u.s.f. 

Fresaie  fr.  eine  ort  etilen,  kduzdten;  nadi  Menage, 
9f  berufung  auf  die  poitevin.  form  presaie,  gase,  bresague, 
m  praeaaga,  weil  der  vogd  nach  fronst,  (wie  nach  deutschem) 
tOtsglauben  unheil,  »umal  todes fälle  verkündigt,  daher  auch 
Me  und  oiaeaa  de  la  mort,  deutseh  todtenvogel,  leichhuhn 
mannt. 

Fresaifge  fresanche  frafssengue oft/r.  junges schwein, 
r.  emxA  fraysae;  vom  ahd.  frisking,  tihd.  frischling.  Das 
fraasügno  fett,  schmeer,  erinnert  gleichfoBs  an  frisking 
akoiig:,  seine  bedeutung  aber  fuhrt  auf  sugna  (//.  a.),  das 
w  wohl  mii  fraysse  compomert  sein  könnte  (fraa-augno 
kmeine^feii).  Der  SidHaner  mag  sein  frisinga  aus  dem  franz. 
awk 

Fr  68 1  e  alt  fr.  (m.),  pr.  frest  giebel;  vom  ahd.  first  gipfel, 
bei 

Frealele  aUfr.  pfeife,  flöte,  vb.  fresteler,  pr.  frestehr; 
ü  fiatella  fär  fistula  mit  eingemischtem  r. 

Frätiller  /r.,  pr.  frezilhar  hüpfen  und  springen.  Darf 
m  mit  Sälmarius  nach  dem  lat.  fritillos  ein  vb.  fritillare 
M  und  her  schütteln*  voraussetzen,  so  könnte  dies  das  ro- 
Nk  wart  sein,  wiewohl  auf  Sie  franz.  form  das  von  Frisch 
flgesleBie  frictillare  bessere  anwendang  fände:  fritillare  gäbe 
rätredU  frediüer. 

Fretin  fr.  abschabsri,  ausschuß,  fischbrut;  vofttricBte 
ßtam  (Rriseh). 

Prette  fr.  eisernes  band,  plur.  frettes  gUter^  daher  sp. 
Itta  guter  fav  wappen^  für  fSrrQtte  von  fernini. 
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Preux  /r.  Saatkrähe;  eon  frngilegiui^  sagi^Metiagef  das 
aber  formeU  nicht  damit  »u  einigen  ist    Derselbe  oogfei  ta/U 
ahd.  hruoch,  ags.  hrdc,  altn.  hrökr  (hei  Biöm  seerabe),  dän. 
roge,  ndd.  rook,  hd.  ruech;  aus  der  nord,  form  aber  (ogL 
frimas,  friper)  entstand  mit  übertriit  des  h  in  f  das  fr.  freu 
wie  aus  cocus  queux. 

Friche  fr.  (f.)  brache,  brachfeld;  vom  dischen  friscii 
wie  lat.  novale  von  novos ,  meint  Ducange ,  vgl  im  späten 
mlatein  friscum,  altfr.  frische.  Aber  war  alsdann  fndU  fni- 
che  «u  erwarte?  Bezeichnender  ist  Grinuns  herleiiung  (Qeick 
d.  d.  spr.  p.  6i)  aus  fractitium  (vgl.  occ.  roampado  frisA  ge^ 
brachenes  land,  norm,  briser  einen  acker  bearbeiten)  und  mA 
von  Seiten  der  form  unverwerflich,  da  die  endung  itios  (icins) 
%uwMen  iche  wird.    Ein  prov.  fresca  würde  entscheideiL 

Friente  altfr.  «.  b.  des  chevwix  Chr.  de  Ben.  ILp.itS', 
von  fremitus,  it.  fremiio.  LeDuehai  «dbreibrfraiiite  undlA- 
tet  es  van  frangere. 

Frileax  /r.  frostig;  gleichsam  bigiixUosniSf  ooMcbuii- 
schen  frigidalos. 

Frimas  fr.  reif,  gefrorener  thau,  vb.  pia  frimer;  ta^ 
liweifelhaft  vom  gleichbed.  aitn.  hrim ,  da  der  aMaut  br  Sn^ 
ser  spräche  sich  auch  sonst  in  fr*  fr  verwandelt,  ags.  gleid^ 
falls  hrim,  engl  rime,  ndL  rijm,  bair.  reim  (auch  pfreim).  1» 
pic.  rimde  blieb  der  nord.  anlaut  weg. 

Fringuer^.  sich  rasch  hin  und  her  bewegen,  bret.  fring« 
dass.,  vgl  occ.  fringä  schön  tkun,  Kebkosen.  Muthmalib^ 
aus  einer  Wurzel,  die  auch  im  lat.  fringutire  zwitschern  vsd 
fringilla  fink  so  wie  in  frigutire  und  frigulare  enthalten  M, 
welchen  sich  kymr.  ffreg  (geplauder)  anzuschließen  schäsL 
SiA  hüpfend  bewegen  und  zwitschern  sind  nah  verwwät 
begriffe:  das  bret.  fringol  triller  ist  desselben  Stammes  wi 
das  abgelötete  fr.  fringoter  Dict.  de  Triv.,  it.  fringottare  zwit^ 
schem  weist  gebieterisch  auf  fringuer  zurück,  die  nebenfitm 
frigoter  erinnert  an  frigutire.  /m  M.  fringuello  fink  ist  eise 
anbildung  von  fringilla  an  den  stamm  fring  (mit  gutturale» 
g)  zu  erkennen;  stark  entstellt  ist  filunguello,  a  für  i  mporm 
crem,  frängol,  piem.  franguel  frangoi. 

Friper  fr.  abnutzen,  verbrauchen,  gierig  verzehren, 
fripon  Spitzbube,  friperie  trödelei  (al^enutzte  sacken),  h 
diesem  ausschHefiKch  franz.  munme  sd^eint  einer  der  fiBe 


0.0.    FRIQUE— FUNIER.  «•» 

i'Mtdl^di^iiM^i  «>te  jfi  frimas,  aUn.  hr  «tf  fr  geworden, 
Um  ti^Ai$  fram.  verbum  dem  nord.  hripa  'tnft  jro/ter 
ioil  verfahren*  logie^  reckt  u>oU  anscKHeßt. 

Friqne  aüfr.,  pr.  firlc,  npr.  fricaad  munter,  lebhaft, 
iMpJk.  firicandela  lebhaftes  mddchen.  Die  lat.  spräche  ge^ 
rdhrt  keinen  tauglichen  stamm :  frTcare  hätte  u>emgstehs  fre- 
ie gegeben,  wenn  die  grammatik  solcke  adjeethbüdungen  er- 
mbie.  Wohli'^aber  fügen  sich  die  Wörter  sti  goth.  friks,  dhd. 
ih  gierig,  nihd.  vräch,  ags.  free  kühn,  keck , ' altengl  frek 
Vusfi  HaKw.:  wie  ncft  kühnheit  und  munterkeii  berühren, 
igi  aw^  gaiUard.  Demselben  stamme  kommt  noch  eine  an- 
*e  hedeutung  »u:  npr.  fricaud  heißt  auch  lecker,  köstlich, 
«IL  fricot  (auch  pic  norm.')  leckeres  gericht,  nfr.  fricandeau 
t$9.,  fricasser  eigf.  lecker  zubereiten;  sie  scheinen  sich  an  die 
miMche  bed.  gierig  zu  knüpfen,  woraus  die  bedd.  kckerhaft 
ul  endHd^  lecker  erfolgen  konnten :  beide  letztere  einigt  auch 
.fnand.  Formversckieden  davon  ist  das  erwähnte  friand, 
k.  norm,  frioler  lüstern  sein,  henneg.  sprudeln,  zischen  (ton 
msen  aufdemfeuer),  fr.  affnoler  anlocken,  anreizen;  schwer-^ 
^  von  fnkj  w^ch  Menage  u.  a.  von  frigSre  rösten,  vgl  alt^ 
*.  frienl  bratpfanne. 

.Frire  fr.  braten;  von  frigSre,  it,  friggere. 

Frisson  fr.  frost,  schauder.  Schon  Gregor  v.  T.  be- 
iemi  sich  dieses  wertes:  quas  'vulgo*  frictiones  vocant,  find 
^weange  erklärt  es  richtig  aus  dem  unlat.  frigitio,  zsgz.  frn 
tio  fri^n,  von  frigere,  altfr.  pr.  frire. 

?TOC  fr.  kutte;  eig.  flocMger  stoff,  vom  lat.  floccns,  pr. 
»et»  lai.  und  franz.  bed.,  nilat.  floccus  froccus,  mit  fr 
Rkon  in  den  scUettst.  glossen  39, 147  froccum  rok.  Wacker^ 
agd  (in  Haupts  ztschr.  IL  556)  leitet  das  franz.  wort  aus 
BT  ahdi  (neben  roch  kaum  vorkommenden)  form  hroch  mit 
bergang  des  hr  in  fr,  allein  jener  für  das  romanische  organ 
Jerdings  harte  anlaut  wird  tkeUs  durch  wegfaU  des  h ,  theils 
■rcfc  einschiebung  (har)  gemildert;  nur  das  der  sprachbUdMg 
^si  später  gebotene  ältn.  hr  wird  franz.  fr  (vgl  frimas,  fri- 
eret ein  aUn.  hrockr  ist  aber  nickt  vorhanden.  Übrigens  ist  awA 
te  prov.  form  floc  (niemals  froc)  nicht  außer  acht  zu  lassen. 

Furnier  fr.  mist,  ricktiger  altfr.  {^er;  von  fimns,  vgl 
yegen  n  aus  e  altfr.  pic.  champ.  famelle  für  femeUe,  aUfk^. 
rvaer  für  fdrmer. 


IM  ILe.   WWCLI.BS.glUITllA 

FaroUe^  fr.  (fem.  pbur.)  feurige  äun$ie^^frUd;  /8r 
turdies  ean  feu  fnier^  oigfet  wie  iL  focMJoolo  feM^Jiri  cjLfr. 
flammerole  eine  ähnliche  eneheinmg  auf  der  $ee. 

Q. 

Gable  fr.  (f.)  giebel  des  hause$.  E$  erümeri  am  du 
aUe  la$,  gabalas  kreu»  (gabalum  cruceni  dici  veteres  volial 
Varro  bd  Nanius),  der  giejbel  konnte  seinen  namen  daher  ha- 
ben, u>eU  die  balken  an  der  spU%e  des  da^Aes  wiA  hmm, 
auch  ist  das  norm,  gable  gen.  masc  Da  indessen  das  wert 
den  übrigen  mundarten  feUt,  so  wird  es  rathsamer  im  u 
auf  das  ahd.  gabala  gabel  (egL  altn.  gaO  m.)  eis  seine  näMt 
quelle  »urück%uleUen ;  awA  lat.  furca  hei  fit  die  gabdförmf 
spitze  an  gebunden. 

GAoher  fr.  rudern,  rühren,  gflche  rührsteck,  mier; 
vom  ähd.  waskan  wasdken,  verwandt  mit  wiachen.  Ma 
gflcbis  pfiU^,  vgl  engl  wasb  Spülwasser,  sumpf;  altfr.  wi- 
scbier  auch  besudeln. 

Gaif,  chose  gaive  altfr.  eine  im  stich  gidassene  m 
niemand  zurückgeforderte  sacke,  vb,  gnever  im  stich  bues; 
mlat  wayfium,  res  vaivae,  vb.  wayviara  ürsprüngUck  be^ 
deutet  gaif  »  engl  waif  ein  verlaufenes  stück  vieh,  animal 
errans  oder  vagans  in  german.  gesetzen,  und  wird  erklärt  as» 
engl  waive  wave ,  ags.  vafian  sich  Am-  und  her  ^bewtjts, 
schwanken. 

G  a  i  m  e  n  t  e  r  waimenter  altfr.,  pr.  gaymentar  (tiocft  je<3< 
dauph.  gueimenla)  klagen,  jammern,  sbst.  wald.  gayment  Bok^ 
p.  569.  595.  Da  sich  kein  vb.  gaimer  findet,  wovon  es  ese 
parlidpialableUung  sein  könnte,  so  ist  darüi  eine  umbilissg 
von  lamenter  vermittelst  der  interj.  guai  anzunehmen.  AicU 
minder  merkwürdig  ist  das  gleicbbed.  gu^rmenier,  won» 
sich  eine  celt.  wurzel  zu  verstecken  scheint,  gaeL  gairm,  kfer. 
garmio,  bret.  garmi  geschrei  ausstoßen,  vgl  mndl  caenn^ 
Grimms  Reinh.  v.  2715,  nndl.  kermen.  Aber  auch  se  gra- 
men t  e  r  sich  beklagen  kommt  vor  Ren.  L  346,  was  wieder  as 
einen  deutschen  stamm,  gram  (betrübt),  erimiert. 

Galaubia  galaubey  pr.  pracht,  aufwand;  ein  alkn 
andern  mundarten  unbekanntes  nun  veraltetem  wort,  kann  sehu 
herkunft  aus  dem  goth,  galaubs  CkosibarJ  nicht  verlängiif^ 


Gale  /r-  kntfM,  se  galer  ncft,Ä(rtitf£efi.  Sckon  lVi^( 
tä  et  oofi  calhis  «o&mele^  daher  mlat.  callosus  «■  galeu. 
r  ouldirf  ca  loird  amcA  ih  einigen  andern  fällen  (gwnellej 
fr*  gajol)  »»  g«,  «0  daß  gegen  den  bucheiaben  nichts  ein- 
oenden  itt.  Gleichwohl  scheint  die  herleitung  unsicher,  da 
A  das  dtsche  galle  schadhafte  stelle,  engl  gall  st^aianne, 
^11  wund  reU^en  in  betracht  kommen.  ItaL  galla,  sp.  agalla 
dneulsi,  beule  fuhren  aber  auf  lat.  galla  gaOapfel,  welche 
L  dem  rowwu  warte  gleichfalls  msleht. 

Galimatias  fr.  verworrenes  gerede;  eins  der  spateren 
rUr  von  sufäKger  entstehung,  (fehlt  s,  b.  bei  Nicot  pp. 
^3)j  über  welche  die  etjfmologie  nichts  vermag.  Eine  aneo^ 
e  nu  seiner  ent^ifferung  in  Höfers  oberd.  wb.  IL  i21.  Man 
rhe  daw  das  oltengL  gallimawfrey  ein  gericht  von  allerlei 
m  gehackten  speisen,  dsgl  etii  verwormer  mischmasoh  von 
ffen,  t.  BäUwelL 

Gancbir  goencbir  pr.altfr^,  chw.  gmnohif  ausweichen ; 
m  okd.  wankjan  wenkjan  weichen,  wanken.  Vom  sbst.  wank' 
das  comask  guanch  fehler. 

G^Lndiraltfr.,  guandir  pr.  ausweichen,  sich  retten,  attfr^ 
fik  gandiller  Nouv.  fabL  p.  Mion  L4i7 ;  vom  goth.  vandyan, 
dl  waatjan  weiitjan,  nhd.  wenden. 
'  Gareiine  fr.  kaninehengehege ,  fischweide,  dsgL  va- 
ftne  Jagdgehege,  letzteres  für  warenne,  mlat.  (besonders 
Engkmi)  warenna.  Ist  es  vom  altfr.  garer  warer  ieftö- 
i,  wie  sinn  und  buchstabe  vermuthen  Ißssen,  so  muß  das 
fjß^  entstem  worden  sein,  garene  vielleicht  für  garine  ste^ 
m,  vgl  gasiine,  gnerpine,  haine  aus  deutschen  wuruin.  Die 
L  spräche  bildete  warande. 

0arer  fr.,  garar  pr.  acht  haben,  behüten;  vom  dhd. 
irön  IM  acht  nehmen.  Zsgs.  pr.  esgarar  s.  v.  a.  garar,  dth» 
1^  fr.  ägarer  (woher  it,  sgarrare)  mit  der  bed.  außer  acht 
msk,,irre  fuhren,  altfr.  eagare  verirrt,  betrübt:  dolenle  et 
parethe  Alexis  str.  94. 

.  Gargote  gargotte  fr.  garküche.  Weder  an  das  dtsche 
nrt  noch .  an  lat.  gurgustinm  ist  »u  denken.  Sein  Ursprung 
gt  im  dUfr.  pic.  gargoter  sieden,  brausen,  das  einen  ono^ 
Uopoietii^hen  anstrich  hat. 

G  a  r  r  i  c  pr.,  garrig  cot.  Steineiche,  pr.  cat.  garriga  steine 
DA^PHPOWi    Fan  garra  krqUe?  vgl  wegen  dieser  on^chammg 
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chapam  JZ  h.    Amh  camaA  gir-Ak  eiekäl,  mßt&m  tm^ 
neri  ak  erneu  Jofekai  elamm.   ' 

Gaspiller  fir.  nergeitdm,  fr.  gnespflltr»  «oHmlcI- 
apoti;  MM  cyt.  gespiDtn,  lokd.  (faspadan  vär%Arem^magAm. 

Gate  kamMgf.  «Mi2Z0fi./*gaie  toOr.^  gaiatte  ekamf.,  gim 
im  Jura;  deiUed^ee  wari,  ^olfc.  galtei,  luiLgeit,  oldga^aM 
geifiL    &  EecaH  $.  v.  ^te. 

Gftteaa  fr.,  &U  gastd  (iMtfr  jiof( goaatedda),  pr.gi- 
s||l  iwckafi;  t>08i  aiAdL  waatd,  noA  Grimm  IL  28  wijb— la 
Maigfafid  aitt  wtel  tpaiie;  mkd.  gaald  otif  tei  fwaaaltriai 

Gaache  fr.Bnke,  atteagfLgavk.  Dar  anbiil  Miil  deA- 
eehem  w  aiilspracAefi^  tioi  «teil  im  hemteg.  erkUi:  fMre  wn- 
qoter  MnÜEtfr  frriNier^  sKeflHruder  s.fr.  i«f  t.v.ik  /)*.  fröre gMk 
eher:  et  eiammi  abo  eeüwerMeh  eam  hiair.ftiUMehCeerUk^, 
wieSelmMer  vermuikei.  Kammi  ei  «mgnnchir  oiMiDeickii? 
ab^  aJ^ecHva  enistd^en  fiicU  mmmäelhar  ami  verüe,  mA 
war  MM  MerlriHe  wm  Im  fo  aa  kam  eof^Umueker  fnai 
WdU  aJber  potsl  dae  loori  mm  okd  welk  eekmaek,  miU, 
wie  mtn  ^iek  die  Bnke  kand  gegen  die  reehie,  dh  MfSif, 
daehie,  9gL  tf.-8tanca  dfe  müde,  die  Mke,  manca  tib  jdM- 
kape,  tp.  zorda  die  taube,  redmiSa  die  »uriMtweiAeude,  mit- 
prm>.  sogar  man  seneco  die  alie  d.  k  die  welke,  krafüm 
Ähnlich  vergleicht  sich  wU  dem  mhd.  tenc  Unks  das  sdmt 
iehng;g  träge,  welk,  s.  Dief.  goth.  wb.  IL  325.  Beachtensuerlk 
ist  noch  das  mdartl  engl  gaolic  band  linke  hand  BMm.,  uh 
sofern  ihm  ein  altfr.  gaic  die.  form  gewiesen  haben  muß,  Jim 
gallica  manas  wäre  doch  %u  seUsam.  Span,  gancho  sdmf, 
von  gaache? 

Gau  eher  aUfr.  s.  gualcare  ILa. 

Gaiifre  fr.,  fic  waufe,  üucft  ottfp.  gaafU,  MiEU.ga- 
fmm  etil  backwerk;  vom  dtschen  waffel. 

Gange  aUfr.  in  noia  gange  wälsche  nufi  Aue  et  WcA 
p.  393;  vom  ahd.  walah  fremd,  undeutsch,  wdehss,  erst  wilc 
gesprochen,  in  gange  Obergietig  wie  deFcatns  in  deng^  Bon, 
gr.  L  212.  Der  name  ist  uraU:  ags.  veal-hnnl,  aUn.  val-hDol, 
iikii  waü-nnTs.  Aus  einer  andern  ausspradie  enietand  t» 
pic  form  gangne  nebst  gaugner  nufibäum. 

Gaule  fr.,  henneg.  wanle  grofie  Stange;  eoM  gaÜLn^ 
Ina  stock,  ruthe,  fries.  )¥alu,  s.  Grimm  11487^.  Der  äfk- 
thong  SiU  hat  in  der  fDerdopphmg  des  1  (vSlua  fea  rallaa)  n»- 
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II  gnmd.  BerkUung  aus  Uü.  yallus  streitet  gegen  die  ge^ 
ime  regd. 

.  Gaape/r.,  bürg,  gaupitre  ungestqMes  schmutziges  weib, 
¥.  waope ;  vermuthKch  das  oUengL  wallop  stück  fett,  klumpen. 

Gauss  er  fr.  Qmr  reflexiv  se  gausser  d6  qch.)  sich 
fig  machen  über  etwas;  den  alten  u>bb.  noch  unbekanni, 
sk  Frisch  das  U.  gavazzare  schuHü^en,  besser  das  gleich- 
L  eben  so  foohl  reflexiv  gebrauchte  sp.  gozarse  de  — . 

Gaat  gualt  gai  aUfr.,  pic.  norm.  chw.  gault,  pr.  gau 
A  Gloss.  occ  buschhoU;  vom  dtschen  wald.  Daher  aUfir. 
idine,  pr.  gaudina  gehöb;  auch  pg.  gudinha  landgut? 

Gavo  pic.,  iroU.  gaf,  champ.  gueffe  kröpf  der  vögel, 
pic  se  gaver,  neupr.  se  gava,  champ.  se  gueffer,  fr. 
Dgoaer  sich  vollstopfen,  pic.  engaver  geflugel  stopfen 
nr  mästen,  fr.  gavion  scUumI,  vgl  auch  ocs.  engavacU 
kgen,  maü.  gavasgia ,  com.  gavazza  großes  maul  u.  a. 
mmi  man  an,  daß  die  irtirxe/  gav  etwas  aufgetriebenes 
r  ausgehöhltes  bedeute ,  so  daitf  man  auf  lat.  cavus  und 
PQB  verweisen,  indem  durch  letzteres  sich  das  fr.  gavion 
li  gleiche  span.  wort  heißt  korb  wie  it.  gabbia  aus  cavea) 
ÜdUesien  erUärL 

Gaze  fr.,  sp.g9L8U,ein  durchsichtiges gewebe ;  genanAt 
A  der  stadi  Gaza  in  Palästina,  woher  es  bezogen  ward 
Iksm  gloss.). 

,  Gazon  ^r.  rasen,  arag.  cremen,  gason;  vomähd.  waso, 
&  wasen.  Das  ags.  vase,  ndl.  wase  heißt  auch  schlämm, 
Ur  das  gleichbed.  fr.  vase  (f.),  pg.  vasa,  vermuthHch 
4  später  aus  dem  niederl  eingeführt,  da  w  nicht,  der  laul^ 
Fd  gemäß,  mit  ga  umschrieben  ward ;  doch  findet  sich  norm. 
le  für  vase,  engaser  für  en vaser  mit  schlämm  bedecken. 
l  Dief.  goth.  wb.  L  244. 

G^«ni  fr.  riese,  pr.  jayan;  von  gigas  gigantis. 

Geindre  krädiMn,  alt  fr.  seufzen;  von  gemere. 

Göne  fr.  (f.)  foUer,  zwang,  altfr.  gehene,  vb.  g6ner; 
i  dem  urspr.  hebr.  gehenna  höUe,  bei  kirchenschriftsteUem. 

G^nisse  fr.,  pr.  junega  Gloss.  occ.  junge  kuh;  von 
äx  janicis  dass.  Jticft  in  gen6vre  ward  tonloses  n  nach 
^frünglichem  j  iit  e  geschwächt,  hn  Jura  sagt  man  für  gönisse 
fäiA  gegna,  welches  mit  janega  zusammenhängen  muß.  Ät^ 

re  formen  ^tnd  eomask  gionisoia,  chw.  gianitscha. 
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Genf  ges  pr.,  aUfr.  gens  giens,  m0  dam  marAomU. . 
gebiete  eigne  nocft  im  neifpr.  ges  oder  gis  «ciid  cof .  g^nls  /bri-.^ 
Übende  negation,  $.  e.  a.  fr.  pojnl.  Ikr  Ursprung  iei  mehu 
gan$  eicker.  Der  Bömer  pflegte  gemiue  orieadoeriria 
häg^ügUm  gentimn  %u  f^enidrken,  (ubi  geoliuiif  rasqna» 
geatiam)  und  trug  diese  9ersidrkung  (such  auf  miwiss%  fku, 
'imd  so  kännie  das  rauk  gens  (pon  gentimn  wie  prab  cm 
pretuim>  eine  weU^re  forfbOdung  dieser  redemeise  sän :  us 
gens  9m  non  gentiam  s.  d.  a.  mininie  gentinm^  Jkuieiben  «dre 
MOk  noch  genas  %sg%.  gens  «»  erwägen:  non  geani  riflU 
die  ort,  nicU  der  sduUien  eines  dinges.  &  AUrom,  sprsA- 
denlun»  p»  SS* 

Giirbe  fr.,  aUfr.  garbe,  pr.  eol.  mrag.  garba  gdrmk^ 
hSMd,  th.  fr.  gcrber,  arag.  garbar;  titsiifisek  «i<  otdL  giibi, 
«kdL  garbe,  mtL  garve,  da«  den  ti6fftgen  Mmiiarleii /isftir  (a^ 
gerbe  ftofm  0111  de»  aft^.  seOm}  und  «iofc  da»«fc  des  M* 
itabe»  eofi  garawan  (s.  garbo  L)  scheiid. 

Gercer  ^.^  mundarü.  jarcer  N«  /iabL  ^  Jfäpii  £  5K 
Hy/rifsefi^  spaUen,  gerce  fräeftariDtirfli.  Nodk  Memuge  ws 
htpoOMisAen  carpiscare,  dieieoiicarpereaerlfceitenya^ygi^ 
Darf  aber  hier  eine  auch  sonst  nicht  unerhßriedarstilbmg  dm  W 
ca  dureft  /^.  ge  (caveola  geole}  angenommesi  werden ,  so  u4 
man  eher  auf  das  buchstäbHd^  »utreffende  carptiare,  eea  car- 
ptns,  eermuthen,  das  sich  durch  ssahlr eiche  ablL  dieser  eri 
rechtfertigen  kann. 

Gise  fr.  (f.)  pike;  unühUohes  in  einige  wbb.  äufgesm- 
wwnes  wort;  wird  aus  dem  urspr.  galHschen  gaesnm  herfdd- 
iei,  stimmt  aber  mit  seinem  genus  besser  au  dem  uom  im- 
Hrong  bemerkten  altgaeL  gais  (f);  tgL  gesa  ast«i  GaQofiB 
Oloss.  erford.  p.  334 ,  gesa  gladios  Papiäs ,  auch  taaft.  gsi 
CMithrid.  IL  60).  Eine  abl.  scheint  gieser  wurfgesOwli  Ck 
de  RoL 

Gibier  aUfr.  in  aller  engtbier  iDögel  jagen,  heiseSf 
Überh.  jagen  Chr.  de  Ben,  L  p.  552,  Chev.  au  eggne  cl  iSßS, 
nfr.  giboyer,  sbst.  gibier  jOUfr.  gibelei  wildprd,  nfr.  gike- 
ciöre  waidtasche ;  eon  uuenischiedner  herkunft. 

Gier  gieres  giers  conc/tiiiDe  eonjuncüom  in  einigen  ist 
ättesten  fran%.  denkmäler;  entweder  mMiigttar  oder  een  eigo. 
Ersteres  scheint  buchstäblich  näher  %u  iegen,  man  srwiy 
erre  von  iler ;  da  aber  ergo  fikr  die  logleehe  fdgenmg  ^ 


.  ♦ 


Ute.  GiLBL-rCiLAnra  ms 

iShKfihe  ausAwk  war,  $o  ist  es  rathsam  das  rom.  tror(  dor- 
m»  entstehen  sti  lassen :  aus  erg  icrg  konnte  sich  mit  eon-, 
somustierung  des  i  ger  gier  bilden  toie  aus  Qgo  iea  jeo  gie. 

Gl  1er  norm.  u.s.u>.j  neupr.  giUiä  forteilen;  ein  wart, 
fmr  das  sich  schwerlich  ein  anderes  etymon  wird  außeigen 
^auen  als  das  ahd.  gttan  glljan  (prov.  h  ^  j)  für  gi-Ufli 
färUtrAen,  eUen.  Dasselbe  wort  verbirgt  sich  auch  im  gleichr 
mL  oamask.  seli,  dem  aber  die  form  gillan  (roman.  e  =  i) 
jetuhmer  isi,  f>gl  camash.  zerlo,  zoja  s  if.  gerlo,  giaja.  Oiiar 
j/ritt  man  lets^eres  van  zilön  sin  'sich  beeilen*  herleiten? 

Gil ei  fr.  ein  kkidungsstück ;  nach  dem  namen  des  ersten 
mfertigers  GiÜe  (Menagej. 

Givre  fr.  (f.)  schlänge  in  wapptn,  aUfr.  girre  überh. 
tMmge  Trist,  l  60  r entstanden  aus  gmYte^  dies  aus  ahd. 
vipera  «^  lat.  vlpera,  daher  auch  altfr.  wivre,  kymr.  gwiber, 
^fhfL  wiber.  Das  wart  bedeutet  überdies  ein  Wurfgeschoß, 
Ue,  hsfahrmde  schlänge,  s.  Chans.  -  d'Ant.  1. 267,  Roncep.^  p. 
Hamn  p,  35. 37  (BourdUlon  schreibt  gojore  1)^  Ph.  Mausquet 
K  XV,  gewiss  nicht  ean  dem  barbarischen  bebra  bei  Vegetius, 
iMn  fpgL  titimehrdas  synoiiymeags.  vifek"  viber,  wofür  Qrimm 
H:  444  fifer  cermuthet. 

Givre  fr.,  bürg.  gÄvre,  pr.  givre  gibre,  cat  gebre  ge^ 
Vdmer  ihau,  an  den  zweigen  hängender  reif,  cb.  pr.  gibrar^ 
Mtf.  gebrar.  Saueages  im  Diel,  langued.  bemerkt,  das  acc.  givre 
keMJcJkne  auch  die  von  bäumen  und  dachrinnen  herabhänr 
fondm  mnapfen:  da  diese  die  gestaU  ton  schlangen  haben, 
«  sdieini  das  w&rt  identisch  mit  dem  torigen.  In  dersdl^en 
mmdart  heißt  der  rauhe  reif  barbasto,  weil  er  die  gewächse 
nfe  mit  einem  borte  übersieht,  norm.  pic.  gclee  barbelee.  Das 
WC  jalibre  glatteis  mahnt  an  lat.  gela. 

Gfaire  fr.,  g)ara  pr.  schleindchler  stoff,  besonders  tu 
^aire  d'oeof,  engl  giare  of  an  egg ;  ist  das  ags.  glmre  suc^ 
itsmn,  Grimm  I^  58.  Ein  alter  glossar  hat  glarea  res  glu- 
iutiosa  Class.  auct.  VI.  525K 

Glaise  ^.^gleza  pr.  thonerde;  tom  mlat.  schon  in  den 
Mt  glossen  tarfindHchen  glis  glitis,  homns  tenax,  adj.  glitens 
le  ereda  Gloss.  lat.  itoL,  dsgl.  gliceus  cretaceus  (s.  Carpen^ 
üflr}.  Den  Ursprung  ton  glis  sucht  man,  tielleicht  mit  uii- 
fmht^  im  gr.  yUa  leim,  yXtaxQOQ  klebrig. 

Glaive  fr.  (m.^^  Sl&^i  P''*  sdhwert,  U.  glave  Schwerin 


fli  ILe;    OLAIOB— GliSnnf. 

fUek  Gladios  «eMeiü  prof).  dieforwim  gUtü  (pr.  E^kLäJ, 
Modann  mii  ausfaU  de$  d  gb-i^  endKcfc  glavi  ofr;  gladi  MU 
noch  im  LeoJegar  $ir.  23.  86  eniwiekdtm  Mick  &  6.  out  tfdiJL 
terimn  die  drei  formen  azolteri  adlteri  aynlteri,  oder  em  ?i- 
dna  MomoU  yeoza  wie  ven?&  IM»  in*,  glaii  mlqirJoilUi 
fr.  gladi,  iP6i(  Mer  d  v^meekm  eoMen  niM  f/eMdei  wiri, 
gliive  aber  mU  hekannier  pereeimmg  dee  i  (iPjji  ofi/i'.  nhe, 
pr.  savi)  M  «  pr.  glavi,  ^  wie  dae  eeraUeie  ghi  (duler 
glaf  eul)  »  pr.  glai.  JBf  itl  abo  meU  der  edUUim  mm 
grundee  eorkanden  denvreprMmg  de»  frWM."  moriee  im  joA 
dtidhßimhtckmert  (öUit.  claide|>  Zikfi  L  72,  kgmr.  dedyt, 
brel.  desef)  %u  eucken,  tote  einige  im  die  romtm.  eij/msb^ 
JbJmBMiippetide  cdHäiek  geikan  kabetk  Im  attfr^iuMe  eiät 
hed.  epeer:  glaive  lanicer  den  «paar  ecklemdern  C|r/di  tek 
L  S15»;  Ml  glo$9.'de  IMk  p.'9  aber eieki edum gUiiias ijlmt 
oA  eap^e;  ereiere  bed.  iii  auch  die  dee  enlUbif an  «dkdl  ghe- 
vtn  ff.)^  mndi  glävie.  ^  (Apigelekr^  kiefi  finunet  frai  dm  abü 
apanT',  frai  den  epdieren  eckwert. 

r  GUner  fr.,  fic.  eftoMp.  glteer,  Miipr.  gieai  dir« 
Hoppah,  fr.  glane  toodoofi  getiopp^er  Aren,  gbma  de  poU 
res  mU  kleinen  bimen  beseMer  %weig,  glane  d*oignoiia  M 
aiäiabeh.  JEüit  eekr  aUes  wort,  worin  e  am  radi^deme  eA- 
standen  eokeint:  si  quis  in  iriessem  alieitam  glenavertt  Cki|A 
pacto  leg.  Sah  addit.  s.  Pert»  IV.  p.  i2  (v.  j.  S61^S8fy 
LeEbmt»  nimmt  celtiscken  Ursprung  an :  ktfmr.  glain  glAn  rmf 
glanhau  reinigen,  sckeuem,  vgl.  nord.  glana  aufkUren,  » 
daß  'die  eig.  bed,  wäre  Weine  arbeit  machen*.  PMen  glm^ 
odar  glena  ist  nock  ein  äknUckes  synonymes  im  mlatän  iflkr 
äUücAea  wort  «u  untersucken:  geHma  aange  fdipork) 
Graff  VI  254  (8-^9  jkO,  gelima  garbe  Vocab.  opL  29«,  <• 
Ati/lei*  Ducange  auck  Elnonensia  f.  28  (2..  ausg.),  6bss.  ä 
IMep.  i5;.ags.  gdm  gilm  kandMÜ.  Aber  beide  wSrter  ^nem 
und  gelima  lassen  sick  sckwer  einigen^  wiewaU  ein  stft, 
galeync  Roqucf.  sie  stf  vermitteha  seikeini,  denn  gerade  an 
setfU  die  ausspracke  gelfma  voraus. 

Glapir  kläffen;  hdL  Uappen,  mkd.  klaffen  pbmdem, 
akd.  klafiflftn«  Dahin  auck  fr.  ciaband  kUffer,  fDgLndLÜA- 
baerd  Uapper. 

61  e ton  aUfr.  ßloss.  de  IMe  i»,  auch  gletteron,  ti/r. 
glonteron  kMtei  aus  dem  deukekm^ 


ILe.    GLBTTB-^QODA.  MI 

Gleite  '^.  iiWerrgldiie;  aus  dem  deutschen. 

Glisser /)-.  glelien;  f>am  Ad.  glit-sen  glitBchen,  mtf. 
glilseh  KiL{Mek  gUssen,.  van  fcelt^ier  form  es  aber  mckiv>ohl 
kommen  kasm,  da  sich  das  pio.  ch  in  glicher  nkht  mU  ss 
terträgi).  In  Ual.  mwndarten  trifft  man  glisciare^  im  ob/h 
glinser,  neupr.  lins^,  bürg,  linzer.  Das  übliche  aUflr.  toort 
isi  gbcier  ejgr^  schlüpfen  wie  eis,  und  man  könnte  versucht 
seim  glüser  daher  sti  leiten,  me  chignon  von  chaignon ,  grille 
von  graille;  allein  ai  scheint  nur  vor  erweichtem  n  oderlin  i 
übenutreten. 

Gloriette  gartetdaube,  sp.  glorieta.  AUfr.  hieß  es  ein 
wierUA  geschmiüektes  gemach  (woher  auch  wohl  der  name), 
Sb  b.  auf  einem  schiffe :  en  lor  nef  ot  nae  maison,  une  moult 
bien  painte  cambrete,  c'Urrake  nome  gloriete  Parton.  IL  64. 
In  WcXfhMns  WUhebn  führt  ein  *palas\  diesen  namen:  des 
wart  Gloijet  in  angest  bräht,  ze  Oransche  der  liehte  palaa 
223,  iß.  '  In  maUänd.  Statuten  bedeutet  das  noch  jetzt  übU» 
ehe  glorieta  ungefähr  was  wir  belvedere  nennen,  s.  Duoatige, 
vgl  audi  Menage. 

Gin  /)-.  ffOfPr.  glut,  woM  auch  pg.  grude  vogelMm; 
mkki  von  gloten,  sondern  offenbar  von  dem  zuerst  bei  Auso^ 
§mu  vorkommenden  glus  glutis.  Zsgs.  ptc  englui,  pr.  englut, 
sp.  engmdo,  vb.  engludar,  engrudar. 

Glui  fr.,  gineg  pr.  garbe,  stroh;  nach  Ducange  vom 
ßämi  gelnye  gloye  dass.  KU. 

Gobbe  fr.  vergifteter  bissen,  norm,  gäbet  bissen,  go-" 
bine  mahbeit,  fr.  gober  gierig  verschlingen,  engl,  gob  mund^ 
vqB,  vb.  göbble.  Zusammenstellung  mit  ceU.  Wörtern  y  gad. 
gob,  ktfmr.  gwp  schnabel,  sehe,  man  in  Dief.  goth.  wb.  L  i69. 

Gobelin  gobiin  fr.^  engl  gobiin  hob-goblin  polier^ 
geUty  vom  gr.  uoßaXoq  schaut,  woher  auch  unser  kobold?  Man 
sehe  Grimms  myth.  p.  470.  Diefenbach  goth.  wb.  i.  i50  Dar- 
gjMekt  bret.  gobilin  irrUcht.  Verwandt  scheint  comcuk.  s-gor- 
hü.  Schon  Ordericus  VitaHs  kennt  den  gobelinus  ob  einen 
wu  Evreux  in  der  Normandie  einheimischen  aiendich  harmlosen 
geiet,  der  sich  in  verschiedenen  gestalten  »eige,  s.  darüber 
Ducange. 

Goda  npr.  faule  dbme,  altfr.  godon  lüstHng Serv. p.p. 
Hicart,  nfr.  g  o  a  i  n  e  öffentliche  dime^  für  godine  (weder  vom 
akd.  qoena  oder  engl,  queen,  wie  Frisch  meint,  noch  tom 


aligad,  coinne  ioei6^  wcfmr  sich  Arwukrmg  (mUbkeUkih 
(Mrgf.godiiiela  «>  gonine,  keimeg.  gadütelle  vergnügmii§siütUi^ 
grei  mddchem,  bwrg.  gaadriile  pM^,  nüfr.  gooderoiü?'  TriO^ 
L  32  (vgl  dUengL  gäudery  mmäerkeU  UaBiwO;  godeoin^ 
IMharkeit  N&w.  fabL  p.  Mim  IL  93;  «h  aUfr.  goder  Rem 
JF.  p.  436,  heufr.  godailler,  m  Berrg  gomiller,  aedmm 
wekmelgen^,  $ieh  hditsUgen,  neb$i  andern  mmmämrO.  warten^ 
Derselbe  etamm  sdkemi  emch  außerkalb  de$  firanoL,  gebietee 
im  wuchern:  man  erwäge  aus  der^^^an. gasmerspraeke godo, 
godeno,  godizo  leckerhafl,  die  man  sonst  auf  den  wOmumm 
Ckido  mü  dm'  bedL  foomelim,  reich  %urücUeiiei ;  femer  gode. 
ria  gelage;  piem.  gandinela  dass.;  woU  auch  pg.  engota 
tödem,  9gL  henneg.  godan  köder,  lackspei^.    BÖtk  godirii 
chocolaie  (leckerer  irank)  »^  ous  dem  iymmm.  eit^/efslsi 
sein.    Wem  fdOi  hier  fMU  das  kU.  gandere  ein?  Aber  fra- 
Udh,  lassen  nck  auch  mekrere  der  bemerkien  biUhmgen  data 
ekdgen,  so  würde  dies  bei  mndemj  %umalbeidem  persikMm 
mM^  goda  oder  bd  dem  adj.  godo,  mMmgen,  für.  wtkk 
nur  das  kymr.  god  üppigkeU,  ehebrud^  ein  genügendes  elfim 
darfUhi.  Bieher  eermuihUohaueh  fr.  g'oi  nf r e  sekmdgir,  du- 
sen  endnng  zwar  dunkel  ist,  aber  mit  der  von  gooliafre  w- 
sammentriffi. 

G  0  d  e  t  fr,  art  becher  ;  von  guttos ,  it.  gotto  ?  D  wdii 
freUich  nur  auf  einfaches  t,  nicht  U,  allein  der  fortgerickie 
accent  konnte  letzteres  vereinfacken ,  gotöt  godät  aus  gotM 
bilden. 

Gogues  fr.  (plur.)  butiges  wesen,  gognettes  potieih 
anzügliche  reden,  se  gogaer  lustig  sein,  gogüenard  htsHg,  fwi- 
seiäiaft,  gogaille  lustiges  gdage,  occ.  gougalios  «=  gogaettei 
II.  dgL  Jault  findet  den  stamm  im  bret.  gftgöa  tdus^^en,  eer- 
spotten  (kymr.  gogan  satire).  Frisch  im  dtschen  gaach  b- 
kuk,  vgl  altn.  gaaka  übermutkig  sein  a  fr.  gogaer. 

Goi  altfr.  in  der  betheurung  Terta.goi  «» verta  da diev« 
neupr.  in  tron  de  goi  s.  v.  a.  morbleu,  vom  dischen  god  got 
Die  nebenform  verta^uieu  leknt  sich  an  Terlu-dieo.  Audi 
moit-goi,  sang-goi  wurden  gebrauckt. 

Q oiire  fr.  (m.)  kröpf  als krankheit,  altfr.  pr.  goitroa; 
vom  gktckbed.  guttnr,  mit  gesckwächter  endüng  guUer  (tgL 
gulter  slnimam  GrafflY.  176j,  durch  Umstellung  goetrgoitre. 
Ein  seltsames  wort  ist  in  den  isid.  glossen  guttviiia  'gmivtf 
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Ifttid»*,  MmniliUicft  für  guUurnea ,  gebildei  aus  guUur  wie 
ivlieiKi  OM  robor,  daher  das  nUat.  adj.  guttarnosas ,  pr. 

trilUMI. 

Goliart  ott/r.  pr.,  äUpg.  goliardo  S.  Rosa,  mbU.  go* 
liitt  possenspieler,  s.  Tk.  Wright  «u  W.  Mapes  p.  x.  JSi- 
MM  voA/  ein  sokmpfwort  für  dergleichen  leute,  hunger^ 
kf,  tan  einem  nur  ifH  alUtal.  eorhandnen  vb.  goliare 
"ig  perhmgen  Foei.  d.  pr.  seo.  L  59.  182 ,  dies  vom  bU. 
tk  im  ftk  göuliafre  gierig,  sp.  golafre,  erkennt  man 
weihen  stmnm^  der  A9deite  theU  des  Wortes  aber  ist  minder 

Gorr e  göret  atifr.  mager,  arm  Boquef. ;  vgl. goth.  gaur-s 
rdM  oder  ndL  gorre  geisrig  (ahd.  görag  trennt  Grimm  da^ 
V IK  09). 

0  o  r  r  e  altfr.  säu,  daher  gorron,  gorreau  n.  nfr.  gorel 
Ulf  amdi  bürg,  gouri^  neupr.  sp.  gorrin  (cat.  aber  garri ) ; 
.  ddf  dtsche  vb.  gurren  gorren  den  lasU  gurr  machen,  grun^ 
I,  gorre  stute,  auch  schlechte  mähre  Frisch  I.  36i^,  384^ 
lA  W^  Gtimm  kommt  gurren  in  diesem  sinne  im  mhd.  nioftl 
*,  «»  neue  anm.  zu  Freidank  140,  7.].  ' 

Goüge  fr.  dirne,  neupr.  gottgeo  magd,  daher  fr.  gou^ 
irassbube ;  com  jüdiscken  goje  christliche  dienerinn,  hebr. 
vom» 

Goujon  fr.  ein  ftschj^  gründUng ;  von  cobio  gobio^auch 
»  epsm.    Vgl  Böcking  »ur  Mosella  132. 

Gourme  fr.  ausbrechende  unreinigkeit ,  druse;  daheir 
MM  pg.  gosma  feuchtigkeit  aus  den  nüstem  der pferde, 
Mtr,  sp.  gormer  ausspeien;  femer  henneg.gonrmeTSChlür'^ 
>.  A^  gourmand  scUemmer,  norm,  gourmacher  unsauber 
m;  dornt  nodi  Wörter  von  ganz  abweichenden  bedd,,  welche 
e^  mii  den  eben  bemerkten  nu  einigen  sucht:  gourmer 
fieuten  schlagen,  dem  pferde  die  kinnkette  anlegen,  gour» 
te  Kmikette,  gounnander  kart  behandeln.  Man  erwäge 
mu  aUn.  gorm-^r  schhtmm  (von  gor  mist) ,  engl  mdartk 
|onn  besudelny  »u  welchen  aticft  fr,  (in  Berry)  eau  gour* 
t  stockendes  wasser  »u  passen  scheint ;  femer  kymr.  gomi) 
mfi  eine  füüe  oder  nberfüllung  ausgedrü^t  wird  (von  der 
HM  gof),  daher  gonnes  beUstigung,  gormail  unierdrük' 
fskä. 

6r atl  greal  grasal  ättfr.,  pr.  grazal,  aUcat.  grestl  Ün 
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gefdfi,  hükm  oder  mapf,  9m  hob,  erde  oitr  mttaä, 
CarpmUier  mgibi;  noch  jetol  brmiekl  mm  im  Sidfirmkräi^ 
grazal  grasaa  grial  graa  fSr  venckkime  tefäfie;  mtA  fir* 
gnuuale  napf  Did.  de  Triv.  muß  Mdker  gd^ärem.  Am  gre^ 
iii  aUsjK  grial  (greal  m  SdMtlei  sfosMOt.  w  >  Um.  IVi  dm^ 
ieggt  hai  giirnil)  fmd  wM  amch  pg.-  grtl,  dm  aber  wtSrmtt 
bedeutet;  eicherer  attvem%.  gneffino  «.  Bmmem  ed.  BMtt 
(de  50.  cmiaUtatibm,  f>.  178).  Ober  form  md  gArmck  db- 
$ee  gefäfiee  sagt  BeStumd  (Otoa  mif.  dm  iS.  Jh.):  gmU 
T^l  gradale  dicitor  gallice  SGOtella  bta  el  aliqmmliiliui  fn- 
fonda,  in  qaa  pretiosae  dapea  com  sno  jure  diTiUbiu  mkA 
•pponi,  et  dicitor  nomine  graal ,  $.  YiOemm^fiti  comL  pep.  L 
199;  die  itellm  suigm  aber,  daß  et  dm  mreekiedemlm 
%wecken  diente.  Saint  graal,  deeem  enUtAmig  am  aaig  ro- 
yal  durch  die  prat.  farmm  widerlegt  wird,  i$t  im  dm  ^fopim 
die  icMUiet,  woram  Ckrittm  umi  eemm  jümgerm  dm  dbeei- 
mal  genoß,  mhd.  fug%.  gfil  tm  mtU.  grtdalis  mvid  dv 
prov.  %  regelreehi  durch  d  dargestellt:  es  sekeka  dtdm  is 
rebute  form.  Des  Wortes  herkumft  ist  moeifenafi.  WWi 
man,  wm  an  und  für  sieh  nMii  raihsam  wdre,  (Sa  Am  r- 
wähnte  mythische  bedeutung  für  die  ursprüngliche  nehmen 
und  grazal  aus  gratialis,  f>on  gratia  ndat.  heiL  abendmd, 
deuten,  so  toürde  die  franz.  form  graal  nicht  zustimmen.  Bo- 
rel  reeherch.  p.  242  sagt:  ce  mot  vient  de  grata,  paroe  qae 
ces  vaisseaox  sont  faits  de  grais  coit,  auch  heißt  ▼aisMii 
de  gres  ein  hart  gebranntes  irdnes  geschirr ;  aber  aueh  Ker 
widerstrebt  die  franz.  form,  worin  radicales  s  fiickl  hätte  m- 
tergehen  hönnen,  wie  es  denn  auch  in  grösiller  mcJU  tm<«r- 
gieng.  Mit  besserm  rechte  dürfte  man  an  crater  erimmn, 
das  der  bed.  becken  nicht  zuwider  ist:  miat.  brauMe  mm 
cratos  dafür  (Lat  ged.  herausg.  v.  Grimm  und  Schm.  p.  3iS)^ 
woraus  die  abl  cratalis,  pr.  grazal,  fr,  graal  bequem  erwaekm 
konnte.  An  ceUischen  Ursprung  ist  am  wenigsten  zu  denkm: 
jmes  magische  gefdß  hieß  dem  Brittm  per  b^m,  wovon  grtal 
nur  tUe  franz.  Übersetzung  ist,  s.  Villemarqui  Ic.  Die  aUm  did- 
ter  dachten  an  das  vb.  Bgrier:  car  nos  le  graal  ne  verrii 
ee  croi  je,  qo'il  ne  li  agröe  Rom.  duS.  Graal  p.p.  JftdMp.  iiS- 
Graboge  fr.  hader,  zank,  henneg. graboehe,  altfr.gtP- 
b^uge  (eiersylbj  Roquef;  muthmaßlich  eme  zss.  GleiMtl 
i9t  pr.  grabosa,  vb.  grabosar,  altfr.  gröo^e,  im  Jura  greose. 
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•  GrAmmaire  ^.^  gramaira  gramäiria  pr.  grammoHk; 
gAUdei  aus  dem  pr.  gramidi  d.  ••  grammaticus  (AUrom,  sprach^ 
JeiUm.  p.  100),  also  urspr,  gramad&ria  %sg%.  gram&iria,  d  in 
j  erweichi.  Altfr.  masc  gramaire  =  grammaticus,  eig.  gram, 
ttalicarios,  wdcher  leMeren  form  das  noch  übliche  bask.  gra- 
maHcaria  so  wie  das  ahd.  gramatichare  bestäUgung  bringt; 
iimraus  ist  weiier  abgeleitet  fr.  grammairien.  Vgl  auch  mlat. 
jodicarius  f>on  jadex. 

Gray  er  fr.  eingraben ,  einprägen,  daher  entlehnt  sp. 
gnibar;  eher  vom  dts^hen  graben  ais  t>om  gr.  ygatpsiy,  da  tp 
m  ygwpiop  fr^nsi.  %u  ff  wird  (greffe). 

Gravir  ^.  klettern;  vgl  hymr.  grabin  packend,  klet^ 
temd^  dsgL  ndL  grabbelen  raffen.  Indessen  läßt  sich  dies 
wart  besser  aus  dem  tat.  sprachstoffe  schöpfen.  Aus  gradus 
stufe  ward  it.  gradire  stufenweise  hinaufsteigen ,  fr.  gra-ir 
imkI  mii  eingeschobenem  v  gravir ,  eine  ausstofiung  und  ein- 
edddhmg,  die  man  in  mehreren  Wörtern  bemerkt :  emblaver, 
panris,  pouvoir.  — •  [Diese  etymologie  fährt  auch  Menage  an 
okw  sie  %u  genehmigen.] 

Greffe  fr.  (m.)  Schreibstube,  in  engerer  und  eigentü^ 
eker  bedL  altfr.  grafe ,  pr.  grafi  griffet;  ton  graphium ,  vgl 
eine  ähnliche  begriffserweiterung  im  fr.  bureau.  Abgel.  pr. 
grafinar  rüsten,  npr.  esgraffi,  altfr.  esgraffer  auskratzen,  aus^ 
radieren,  fr.  ögraffigner  sudeln. 

Greffe  fr.  (f.)  Pfropfreis,  greffer  pfropfen,  vgl  engl 
sbst  tf.  vb.  graff,  mndl  sbst.  grafie,  vb.  grafien.  Greffe  m 
der  beeierkten  bed.  kann  mit  dem  eben  behandelten  greffe  ^rt/*- 
fd,  trot%  dem  verschiedenen  genus,  identisch  sein,  da  aus  neu^ 
tri»  oft  femmina  werden:  auch  ndl.  griffe!  grif&e  hat  beide 
bedd.  Häher  aber  liegt  die  von  Ducange  erwähnte  neupr. 
form  grafioa,  umgestellt  pg.  garfo.  Der  griffet  ist  etwas  spit^ 
ugee  und  dafi  spitze  auf  Schößling  übertragen  werden  konnte, 
heweiet  %.  b.  das  sp.  mngron.  Caseneuve  denkt  lieber  an  gr. 
xuQ^/oy  habn ,  das  in  alten  glossaren  mit  surculus  übersetzt 
sein  soll  (auch  lat.  calamns  halm  und  pfropfreis) :  Söd^aitfc- 
TMCh  müste  alsdann  das  wort  von  den  Griechen  empfangen 
haben,  bei  welchen  es  die  franz.  bedeutung  aber  nicht  hatte. 

Grögnes  fr.  (plur.)  hosen;  vom  kymr.  gvfregys gürtel 
(Euet). 

QT6\e  fr.,  graile  pr.  schlank,  dünn,  dsgl  greiftönend; 


0M  gneil».    Dakar  Ati.  altfr.  graisle  grelle,  pr.  grlik  ein 
grMSmmiBM  hlammtnmenij  ilmlkih  dairdn  eo*  cbir. 

Crelo I  fr.  schelle;  nach  ebugem  ixm  grdle  (i.  vor. 
ari,),  naek  andam  em  crotali«  Uqqier:  MilareM  «AihI 
em  sailtti  de*  begriffes  dae  f>b.  grelotler  mii  dm  sdJkMeUip- 
pern  mekr  jfmwI/L 

Grenooille  /r.  gnnolha  pr.  froteh  »  tl.  nnoeckiiY 
lai.  gMcheam  ranucala.  Der  vargeset%te  kMUmi,  tof^efoi 
ahme  denedbem  aUfr.  renoille  Mar.  de  A*.  fabL  3  verkmmi 
(das  im  Jwra  noch  fortlebt),  ist  um  $o  merkwürdiger,  ob 
eich  diese  form  fdcht  mmMoI  ob  naiuramidniek  reektferüjß; 
ameh  der  pflansienname  grenooiUette  (rannncidiu)  »elgt  de. 
Dieselbe  eeratöriwfig  des  anbimtes  kat  aber  auA  der  UM- 
ner  in  gracimolo  n^en  racimolo.  Das  prmUiv  rue  ms 
ist  noek  frielen  msmdarten  gMsifig. 

Gtbe  fr.  (m.)  sandstem,  npr.  gref  UrMOmiger  ioei, 
daher  pr.  greza  gressa  (graiflAa  Ql  ooe.)^  fr.  gröle  gnitr 
kagri,  sMossen,  vb. grftler; dbn.  fi^ grisll  {imf  erweidiiem  1% 
pr.  grazil  feiner  kagd,  vb.  grösiller,  gnaDhar.  Den  ihr* 
gang  eermUtdi  das  neupr.  greso  gries,  u>ekisiein  »  aUfr, 
greza  kagM,  vgl  in  dtsi^en  wmndarten  Ideseln  (pon]äeg)flt 
kagebk  Vom  ceU.  crag  (fels)  kann  gris  nicki  keriummm, 
föokl  eom  akd.  griez  grioz,  nhd.  gries. 

Gräsillon  altfr.  ein  insect,  grille;  für  gre-cillon,  dU 
nrinutiv  eon  gryllus ,  egl  oi-sillon  eon  avis  oder  u>egen  in 
ausgefallenen  II  pn-celle  eon  palla. 

Greve  fr.  (f.)  sandiges  flaches  nf^,  pr.  eoL  grata  lde$, 
cktc.  grava  greva  sandfläche,  vene%.  grava  beü  der  bergriröan, 
daher  fr.  gravier,  gravelle,  gravois.  Ein  uberseugendes  df' 
mon  scheint  sti  fehlen.  Breton,  lautet  das  wärt  krai  gn^ 
auch  kröa  grAa.  Entstand  grava  etwa  aus  crav  siebifdi, 
cell,  crag? 

Griffe  fr.  hraUe,  griffer  packen;  vom  ahd.  grtfaii,ffM 
greifen ,  sbst.  grif  fang,  mhd.  klaue  (vgl  gripper).  Auch  ober- 
italische  mundarten  besitzen  das  wort:  piem.  grif,  com.  grif 
sgrif  kralle,  dsgL  ohio.  grifla;  üielleickt  ist  es  amck  im  ii.  grifo 
rOssel  enthaUen.  Dagegen  it.  griffe,  grifbne,  sp.  grifo,  pr» 
grifO,  fr.  griffen  vogd  greif,  vom  lat.  gryphiur ,  woraus  iss 
fr.  vb.  griffer,  da  die  andern  sprachen  es  nicht  entwidtdl 
habm,  iehwerSch  abgeleiiet  ward.    Zu  erwähnin  ist  asf* 
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^.  f  rifagnoi  aUfr.  grifaigne,  das  wenigsteni  Mökiin  leiz^ 
ertr  spraöke  räuberisch  sondern  etwa  bösartig  odelr  bedroh^ 
Uk  heifit:  Charlie  i  la  barbe  grifaigne  Ckde  Rolp.XLYI} 
Hmlaigne  griffaigne  Chr.  de  Ben.  I.  p.  13. 

Grignon  fr.  kmste  des  brotes,  wo  es  atn  besten  aus^ 
ebacken  ist,  norm,  einfach  grlgne,  pic.  grignette.  fleuproe. 
rignoun  heddutet  kern  der  travbenbeere ,  der  bime  u.  dgl, 
emnädut  kannte  man  den  harten  spröden  theil  der  rinde 
krol  kern  nennen.  Grignon  aber  ist  weder  vom  lat,  ritigi 
öek  f>om  dtsehen  riiide  oder  grind,  es  ist  abgeleitet  i>on  gra- 
■B  ketn  und  stM  für  greignon  (joltfr.  greignaille  kennt 
loquef.)  oder  graignon,  wie  chignon  für  chaignon,  bargoigner 
ir  barjgaigner.  Vb.  grignoter  an  etwas  nagen,  langsam  dar^ 
m  kamen. 

6rim  pr.  6a/rtlb^  grima  bdrübnis^  grimar  sich  betrüb 
€»;  vom  ahd.  grim  wüthend,  grimmig ,  mt  ähnliehem  über" 
mg  der  bedeutuiig  wie  bei  gram,  s.  gramo  I,  dsgl  grimo 
la. 

Grimoire  flr.  zanberbnch  nm  geister  »u  beschwören, 
meh  unverständliche  rede  oder  schrift ;  erinnert  an  iBdtn.  grt- 
la  tarve,  mcft  name  ßr  eine  zauberinn,  ags.  grima  taroe^ 
mpen$t,  woher  auch  gritnace  Verzerrung.  Aber  aitfr.  in- 
[rearance  'Zauberei  Alex.  7,  9,  pg.  engi^manzo  kauderwälsch 
M  ^nisteUt  aus  nigremance,  pr.  nigroniancla ;  ebenso  das 
boK.  ögrimancien  aus  n^cromancien. 

Griaii^er  flr.  klettern;  vom  ahd.  klimban  ss  nhd.  klim- 
KB,  wenn  nicht^  mii  einer  freilich  sätnen  einschiebung,  vom 
mK  grijpen  Cgireifen) ,  wozu  das  norm.  waü.  gf iper  s.  v.  a. 
irimper  passen  würde.    S.  Grandgagnage. 

Grincer  fr.,  grincher  pic.  knirsd^en;  vom  gleichbed. 
ML  gremizAn  »  ags.  grimetan,  nicht  von  gremisAn  wüthen, 
üüzu  die  pic.  form  schlecht  stimmen  tdürde.  Vgl  U.  gric- 
itarei  //•  a. 

Gripp  er  fr.  ergreifen ;  ist  das  goth.  greipati^  aUft.'grt- 
»iy  'ndl.  frijpen  ^  ahd.  grifan,  nhd.  greifen.  Daher  auch  hmb. 
[rippi  wegschnappen,  auch  it.  grippo  raubsi^iff?  aber  sp. 
iri^  mfit  kaülfiahrer. 

6irlt\a  flr.  ein  vogel,  drossele  tat.  griva;  viiMeicht  ano^ 
iteüopdie  l[Menage), 

Or  Die  fr,  {f.)  saatkräht.  WUwohi  4fe  fsmH  icvi  re^ 
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gdneU  mir  ü«  acle  (Nfer  ail  wird,  gracnlai^rtcidi  Mignilb 
($.  gracco  L),  $0  darf  doch,  wenn  man  aUfr.  senle  oiiim- 
calomr  eergMchi,  aus  dmmMen  eiymom  jmush  graole  grob 
al$  tmmdartUeke  form  angenammm  werdem;  man  mAb  dk- 
Uekei  unier  menle.  ItaL  grola  (tu  emgen  wbkj,  «mB,  pA 
KU.  auM  dem  franse. 

Qrommeler  fr.  mmmeln,  waOon.  emfiuker  gromt; 
deuiick  granteln  gramen  Friech  L.378*,  engl  grambk,  tfi. 
kgmr.  grwm  $biL 

Groailler  fr.  krahbleln,  wknmdn,  eUk  rükren,  M 
regen;  vom  ahd.  grabilön,  ndd.  grabein  wMen,judun  fiU 
grflbeln)  j  tgl.  aUn.  groffa  bjOappdn.  Nahe  Uegi  mefc  M 
crewel6n,  ndL  krevelen  wimmeln,  jucken ;  aber  die  frmu.  firm 
fügt  sieh  besser  in  das  erstere  wort,  das  wnmdartL  gi»- 
voailler  (in  Berr}/)  pidUeU  in  das  letztere. 

6r oau  fr.  grüt%e,hemieg.  feinste  Urne;  fugm.  ausgtwmm 
aUfr.  grael  Mnn.  jongL  et  troue.  p.  i05,  gmel  aber  fit 
gratel  ist  f>om  ags.  grat,  ahd.  grost,  nhd.  grfltse,  daherasi 
engl  groel,  kymr.  graal  hafersthlebn.  Das  einfache  gm  Um 
besiiMi  die  ^ampagn  mundart- 

Groger  /r.  etwas  hartes  %erkauen  (engl  gradge), 
ägrager  kldn  stoßen.  Gestützt  auf  das  gldchbed.  waM.  gnui 
erkennt  Grandgagnage  darin  das  ndd.  grasen  (ndL  gnusen) 
»ermaimen,  was  aber  von  Seiten  der  form  nicht  ohne  bedeskm 
ist,  wenn  auch  jenem  walL  grazi  etil  namur.  greog!  mar  uiU 
steht,  denn  die  fr  am.  spräche  duldet  keine  aufiösung  da  s 
•fi  j.  Sollte  in  diesem  werte  etwa  das  mhd.  grüs ,  aUesjf. 
grot,  pr.  gra  kom,  graupe,  steingries  enthalten  sein  mit  an- 
gefügtem  sufßx  icare,  fr.  ger  (vindicare  venger  i«.  dgjL),  m 
dafi  es  'j&u  gries  machenj  zermalmen^  bedeutete  ?  Das  prieiS» 
gracf  kennt  die  neupr.  mundart  in  der  bed.  grütste  MOckeR. 
Vgl  den  vorigen  artikeL 

Gray  er  fr.  forstmeister,  forstrichXer.  Wie  das  sgsth 
nyme  verdier  von  viridis,  so  grayer  nach  Ducange  vom  Asck» 
grün.  Statt  des  letzteren  setze  man  das  mhd.  gmo  oribj 
als  subst.  pratum. 

Gaaliar  galiar  pr.  (dreisylb.)  hintergAen,  daher  s^i- 
gaaliart  höhnisch?  Choix  IV.  300,  nidU  %u  verwechseln  ml 
goliart.  Es  stammt  augenscheinlich  von  einem  durchaus  ger- 
man.  sprachen  verbreiteten  werte,  dessei^  bedik  aber  Ip^ 
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ral-s  ikörieki,  agt.  dvala  irrthum,  dvelian  dveligan  irren, 
ramO  irr  machen,  täuschen,  nöL  dwalen  irr  gehn,  am  be<- 
»  mur  prov.  passen.  Daß  in  der  roman.  aneignung  jd  vor 
abfallen  muste  ,*  versteht  sich,  man  sehe  denselben  fall  tm- 
r  gnercio  L 

Gu6 der  fr.  sättigen  (nur  im  parL  guödi) ;  vom  ähd. 
nd6n  weiden,  woher  auch  wall,  waidi  mit  ders.  bed. 

Guenille  fr.  hunpen,  lumpenrock;  vom  fiäm.  qaene 
Menes  Oberkkid  KiL  (Frisch). 

Guenipe  fr.  UederUches  schmutziges  weibsbild ,  vettel, 
mph.  ganippa;  ohne  »weifel  vom  mndl.  knijpe  falle,  in  die 
m  geräth,  vgl.  mndL  knip  bordell^  nhd.  kneipe.  E  ist  ein^ 
schoben  wie  a  m  canif. 

Guenon  fr.  äffinn,  in  den  wbb.  desiß.jh.  meerkatM; 
ich  FHsch  vom  ahd.  quena  weib,  engl  queen ;  buchstäblich 
iker  läge  ahd.  winja  freundinn,  gattinn.  Ygl,  wegen  der 
ideuiungen  it.  monna  äfßnn  von  madonna  dorne. 

Goöpe  fr.  ein  insect;  von  vespa  mit  einmischung  des 
bdL  wefsa,  tAd.  wespe,  vgl  lothr.  voi$se  (vo  »  o&e).  w), 
iamp.  gouöpe,  tu  Berry  gdpe. 

Gaerpir  altfr.,  pr.  guerpir  und  gurpir  (letztere  form 
te  ausschliefiUche  in  der  Pass.  Christi)  aufgeben,  im  stich 
wen,  nfr.  dögaerpir;  vom  goth.  vairp^n,  ahd.  werfan.  Die 
Bd  wm  guerpir  bezieht  sich  auf  einen  altdeutschen  rechtsge^ 
much,womach  unter  dem  werfen  eines  halmes  in  den  busen 
'mes  andern  eine  erbeinsetzung  (eine  äbtretung)  verstanden 
yard.    S.  Ducange  v.  guerpire  und  Grimms  rechtsali.  p.  i8Si> 

Qu 6 i TB  fr.  (f.)  kamaschei,  ohne  r  ocdt.  gaelOj  walL 
■etl,  champ.  guSte,  piem.  gheta,  henneg.  guetton,  aber  bret. 
irellreD;  urspr.  läppen,  lumpen?  vgL das  buchstäblich stim^ 
\ende  it.  gu&ttera  scheuermagd  (Scheuerlappen  ?),  dsgL  vene». 
Haterone  fetzen  tuch  (bei  Ferrari),  altfr.  gaitreux  bettdht^. 

Gneux  fr.  (fem.  gueuse)  bettelhaft,  schuftig,  gaeuser 
eUidn,  schwz.  gösen.  Barbazan  vermuthet  Zusammenhang 
a^  dem  äUfr.  gueuse  gurgel  (geuse  Greg.,  wie  geule  öfters 
hr  gueule,  giie  für  guile),  so  daß  es  hungerleider  bedeutete. 
)b  nun  gueuse  aus  it.  gozzo,  ob  fr,  gosier  scMund  aus  goz- 
9J9L  m»  gozzaria  entstanden  sei,  bleibt  zu  bedenken. 

G  n  i  ^.  eine  pflanze,  misteL  Franz.  gu  vertritt  in  dni- 
M  fäUen  lat.  y,  drum  von  ymus,  wiewohl  so  vnausgedrMst 
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blidt;  aUem  pfioMemumen  wUerB^en  emef  gröfiitai  «i(- 
«(«QMfV.    SfdL  visce  viichio. 

Guichfi  gaige  aUfr.  ba»d,  vornehmlich  riaiMfi  im 
$child  um  (IßH  hßl»  w  hängen,  wM.  sdiiUep§nd:  il  pnrt  st 
targe,  s*ail  la  guiche  saisie  6.  ck  Fiaiie  v.  2773;  la  guige 
en  est  d*an  bftji  palie  roet  CJL  de  BoL  p.  i2Bt;  it.  gaiggii. 
Ein  ahd.  wikja  neben  wicka*  mSrde  die  doppdfmrm  erUitm, 
mML  wicke  binde  hai  Zimanm.  Zu  erwäge^  itl  auch  ei»  «ort 
der  coie.  glouen,  plur.  windioas  wintinga  (bdmder):  b  homU 
auifaUen  und  bu$  de  eowoU  ck  teia  g  werden,  fon  im 
ndL  wiflscbe  weideng^te  kann  es  nichi  herrOkren. 

Gnicbel  fr.  kMnereJhure  in  einer  größeren,  aUfr.  wi- 
ket  Triit.  IL  iOi  u.  guiscbet  wü  eüngeeäuAenem  u,  dAer  ft, 
guisqael;  tom  eUn.  vik  acMMp/iotnkel^  ege.  vie.  En^lL  tri- 
cket,  ndL  wii^Lßl  attid  em  ctan  reeMmeeken.  Bierem  BUf. 
goth.  uA.  L  i39. 

Guile  aUff's  pr.  goila  immI  maec  gvil  tn^,  ^H^^Mdki, 
aUfr.  giiUer,  pr.  guUar  Mi^irtfefttii  foppen,  daher  engjL  bcgvk 
JKofi  schrieb  auch  11  /«r  1,  afrer  ifä-  reim  (%.  h.  guiUerei» 
giUe)  %€igt,  daß  dies  kein  erweichtes  11  sein  kmm,  was  ft 
die  etyn^ologie  nicM  gleichgültig  ist:  das  Kmous.  gaüikundiai 
pg.  suhsL  goilha,  wenn  letj^teres  aus  dersdben  queiU  herrärt, 
können  der  äUen  form  gegenüber  nur  auf  ausartung  berekOL 
Nicht  also  vom  altn.  vigla  verwirren,  welchem  nur  em  fr. 
guilbar  gemäß  wäre,  sondern  von  dem  mit  guile  gatui  gUA- 
bed.  ags.  vile ,  engl  wile.  Deutscher  Ursprung  wird  seA 
durch  die  altfr.  form  willer  angedeutet.  Diefenbach  gotk  fsb, 
/.  166  steUt  hid^er  auch  kymr.  gwili,  bret.  gwU  dieb. 

GaiUe  fr.  regenschauer,  besser  watL  walaie  /Sr  wtf- 
laie;  vom  ahd>  wasal  regen. 

Guilledin  fr.  wallach;  vom  engl  gelding  dlot&i  ok 
geld  verschneiden. 

Guimple  gulmpe  altfr.  (f.)  eine  kopfl^edechung  ier 
frauen  (auch  der  männer  Chans.  ^Änt.  i.  p.  iSO,  turbenf), 
dsgl.  fähnehen  der  lan»e,  vb.  guimpler  %.  b.  bei  se  gniapUi 
IfiL  omayit  capol  suam  liv.  d  rois  p.  378;  vom  ahd.  vin- 
pal  Sommerkleid ,  nhd.  wimpel.  BedenkHA  ist  sp.  grimpolt 
Schiffswimpel,  pg.  grimpa  Wetterfahne,  da  sich  eingeschobesa 
r  hinter  anlautenden  gutturalen  sonst  mcM  betrefen  ti/V- 
Aufgp.  inpla  schleier  (bei  Berceou.im  spanklaimn,s.De-' 
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eange)  kaum  sowohl  wimpal  me  laL  infula  anspruch  machen: 
der  wegfaU  des  w  würde  sich  U)ie  in  Andalucia  ßus  Vanda- 
iüa^  die  veriauschung  der  labiallaute  wie  in  colpo  aus  co- 
apliiis,  soplar  aus  sufflare  erklären ;  doch  stimmi  es  in  seiner 
i^deuiung  genau  %u  guimple. 

Going ois  fr.  Ungleichheit ^  schießeU;  doch  woM  f>om 
liNi.  king-r  keng-r  biegung,  uAnkel,  durch  assimiL  für  quin- 
fOis.  über  das  suffix  ois  s.  Rom.  gr.  IL  3i4.  Pic.  guin- 
Ifoifi  erinnert  an  coin,  aber  was  wäre  dann  die  erste  syWe? 

Guiper  alt  fr.  überspinnen,  wirken^  daher  goipnre  ari 
^fÜMen;  eom  goth.  veipan  kramen,  ahd.  (mU  passender^ 
ML)  wiffan  weben,  nhd.  weifen.     Vgl  aggueffare  //•  a. 

Guisarme  altfr.,  pr.  gasarma,  dsgL  mit  palaialem  g 
Mfr.  gisarme  und  noch  weit  üblicher  josarme,  pr.  jusarma, 
Ü.  giosarma,  aUengl.  gisarm  gysarn  u.  s.  w.,  auch  fr.  wisarme 
riaame  s.  b.  Parise  p.  i45,  woau  altsp.  bisarma  stimmt;  6e- 
imUei  eine  leichtere  waffe,  egl.  die  stelle  falces,  gisarmaSi 
coRellos  et  alia  anna  minuta  bei  Ducange  f>.  gisarma,  jedes^ 
faBs  eine  schneidende,  da  sie  häufig  das  beiwort  esmoloe,  die 
jfnchäfene,  mit  sich  führt.  Des  Wortes  herkunft  Hegt  noch 
fm  dwnkeln^  die  verschiedenen  formen  sind  für  seine  aufheU 
hmg-  nichi  förderlich,  doch  lohnt  es  der  mühe  eine  deutung  sti 
aamicMii.  Man  bemerkt  es  öfters  in  gesellschaft  von  falz, 
fimchon,  fanssart,  s.  Ducange  u.  Roquef  I.  725,  so  daß  es 
ems  jidkel-  oder  säbelartige  waffe  zu  bedeuten  scheint.  Falx, 
falcasirum  werden  ahd.  mit  get-lsarn  (Jäteisenj  übersetzt  %.  b. 
seUeitsi.  glassen  6,  237,  und  dies  konnte  rieft  leicht  in  get- 
sirna  gisirna^  durch  umdeutung  mit  anna  (waffe)  in  guis- 
irma  verwanddn.  Zur  form  wisarme,  die  übrigens  kaum 
varkommi,  mochte  der  übKche  weiset  zwischeti  gu,  g  und  w 
M  amdem  Wörtern  verführt  haben  (gnivre  giyre  wirre,  ga- 
eUire  jachiere  waquiere).  Aber  warum  soU  das  wort  nicht 
auf  dem  galHschen  gaesam  und  arma  zusammengesetzt  sein? 
Weil  diese  Zusammensetzung  schleppend  und  pedantisch  wäre, 
wie  denn  auch  anna  nie  in  eine  solche  interpretierende  stel- 
hmg  eintritt. 

Gaiscart  gnichard  attfr,,  gaiscos  pr.  scharfsinnig; 
vom  aUn.  visk.r  dass. 


k  - 
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H. 

Hagard  fr.  (h  asp.)  sOrrig,  swmI  vom  wädm  falkm 
gebraucU,  ei^gL  haggard ,  disck  hagart  Friich  L  3M^}  m 
wart,'  doff  die  fran%.  Nomatmen  ma  dem  oUmgL  hnkt^  «m- 
mjL  hawk,  vetmiitdei  de$  venckUmmerndem  eußxee  ard  (w 
In  bosarl)  meh  schufen,  wiewohl  da$  alim.  hAk-r  hiiüeff 
'dem  budutaben  nath  eiwae  näher  Uegt  Raijfnanard  pdä 
doi  franM.  wart  tm  fr.  agner  wieder. 

Haie  fr.  O^pO  heoke;  wm  mndL  ha^he,  mhA  luHf 
(f.)  gÄege ,  ahd.  hag  itadi.  Yb.  aUfr.  hayer  eJnsAmei  e 
ahd.  hagan,  nhd.  hegen. 

Hai  Hon  fr.  (aep.)  lumpen^  fnm  mhd.  hadel,  aU. 
bader. 

Hafr  fr.  (a$p.)  hoieen,  älieeie  form  kädir  Aleeii  87; 
vom  goth.  hatan  mit  gl  bed.,  oder  besser  wegen  des  abfaito- 
den  i  vom  ags.  hatian,  aUfrs.  haüa,  oftf .  hetianl  8bsL  sMfr. 
\ki  Chr.  d.  Ben.  glou.,  um  goth.  hatb^,  aUsi  heli;.  ekgdäd 
haior  «ful  ha!ne ,  nfr.,  haine.  DeM  trotenaglen  feUkt 
wori,  er  hai  dafür  azirar  airar  (adirare),  Asl.  aiir  afir;  srd 
die  neueren  mundatien  brauchen  ai  ==  haur. 

Haire  fr.  (asp.)  härenes  gewand,  in  dieser  form  sdum 
in  dem  fragment  von  Valendennes ;  vom  ahd.  hftra,  alin.  hcn 
haarfib,  haarteppich.  Der  Normanne  besitii  auch  hair  (m,) 
in  der  bed.  haupthaar,  altn.  ahd.  hir. 

Haise  (hese)  aUfr.  (osp.)  Fabl.  IV.  2i,  Ren.  /.  34 
tt.  s.  w.f  nUat.  hesia  Ducange  v.  aisantia,  norm,  haiset,  henmg. 
asiau  gatterthüre  an  bauemhöfen  oder  gärten  (nidU  von  rd- 
Sern,  wie  Becart  v,  hasiau  gegen  Roquefort  bemerhi),  nem. 
haisier  wagenleUer,  bask.  hesia  Mun.  YidleidU  mit  mug^ 
stofienem  r  von  hirpex  ege,  das  auch  im  fr.  herse  aspirier- 
tes h  ^eigt,  vgl  crates  mit  den  bedd.  fUdUe  und  ege.  JM 
barst  Hegt  weiter  ab^ 

Halt  alifr.  (asp.)  vergnügen,  baitier  aufmmniei'n,  er- 
freuen:  sil  cnnfortad  et  baitad  Uv.  d.  rois  p.  9i;  nsgs.  i^ 
bait  niedergeschlagenheit,  kranhhdt,  vb.  debaitier,  nfir.  soiihiit 
wunsdi,  vb.  souhaiter  u.  a.  Es  findet  siA  hein  eigmon  sb 
goth.  ga-hail,  dhd.  ga-beiz,  besser  altn.  beit  verspreAes, 
gdubde^  woraus  sich,  wie  beim  tat.  yotonii  die  bed.  wünsch 
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ergeben  katmie:  A  hait  heifit  nach  founech,  näeh  verlaei^en, 
souhail  heknUches  verlangen. 

.  Halbrao  /r^  (o»pOf  <^^^  albraii  (ebenea  epan.)  pmge 
milde  enie.  Die  älteren  etgmologen  eahen  darin  dae  gr.  figit;^ 
9oc^  name  eii§e$  eogekj  »egg.  aUßgev^og  eeecogel^  und  schrie^ 
ben  daher  albreut  halbreat;  theüe  aber  ist  dieses  camposUmn 
'm  grisßh.  miM  vorhanden^  ihäls  toiderstrebi  der  begriff. 
Do»  wart  iai  dach  wähl  aus  dein  deutschen.  In  franA..mund^ 
mrien  ndmäch  bedeute  halbfan  halebrand  u.  dgL  den  vogel^ 
iem  wir  wegen  semer  Ueinheit  halb-ente,  die  Niederländer 
ntiddel  end  nennen,  anas  querquednUa,  s.  Hemnich  L  281: 
itofl  der  US.  halb-ent  modUe  wohl  auch  halber  eni  (mhd. 
hA  masc)  wie  halber  wskffer  gesagt  werden.  Das  adj.  haN 
breni'milgebrochenm  federn^  C^dm  faUken)  wird  akdrerher^ 
kßmp  eein. 

Male  fr.  (aspO  Sonnenbrand,  Sommerhitze,  häler  eer- 
Wmmen,  darren  (den  hanfX  Das  ^cumßectierte  a  zeigt, 
noA  dem  attfr.  halle  Nouc.  reo,  p.  Jubinal  II  i72  %u  ur-- 
ikeihn,  kein  ausgefeMenes  s  an:  um  so  besser  stimmt  das 
frann.  wart  mm  ndL  hael  trocken,  dürr  KU.  Aber  auch  das 
glbd.  aUfr.  harle,  vb.  harler,  troll,  aurler,  ist  nicht  unerwo^ 
gen  nu  kuisen. 

ttaligoie  harligote  altfr.  (asp.)  lumpen,  fetzen,  ha-< 
ligoter  harigoter  Mort  Gar.  p.  62  zerfetzen;  e^  engl  harl 
faeer^ahd.  harluf  Bdurn. 

.  Halle  /r.  (asp.),  daher  ik  alla;  vom^iM.  halla  tempel 
(seltnes  wart},  aUs.  fadla,  ags.  heal  u.  dgl 

Hallier  fr.  (h  asp.)  busch,  gesträuch,  hecke,  engl 
baUJer,  pte«  hallo.  Die  etymologen  f>erweisen  auf  haOus  oder 
hallt  t»  der  lä.  Sal.  4i,  4:  aut  de  ramis  aiit  de  hallis  super 
coop^merii,  wofür  aber  die  n^hrzaU  der  hss.  callis  («»  siqcis 
rämts  tii  einer  glosse)  Uest.  Hohe  Hegt  hasla  der  L.  Bsp. : 
ia  hasla  h.  e.  in  ramo. 

Halot  fr.  (asp.)  sdUupfwmkel  der  kaninchen;  schi^ 
eam  ahd.  hol  höMe,  mit  Verwandlung  des  o  in  ti^  die  auch 
im, ags.  hal  »  hol  vorkommt,  herzurühren. 

Halt  aUfr.  (asp.)  auf  enthalt j  wohnung :  il  est  yenuz  H 
halt  des  hors  (ors)  et  des  lions  Parton.  II.  25,  nfr.  halte 
(f.)  stillstand  auf  dem  marsch,  auch  interj.,it.  «p.  alto;  vom 
dUAen  halt  festigkeU,  feste  stutze,  vgl  aUengl.  hold  festung 
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üaUto. ,  wML  .fee4iatt  jfdkertr  pbfo«,  fem.  dkdL  kalta  tmu 
mung,  hindends. 

Hanne aa/r.  0^0  UeineM  dorf,  aUft.  pkk  hmm;  tm 
goik  haimi  (f.)  fleckm,  (ML  keim  tMxbiiMjf. 

Haiope  /r.  (äip.^  griff  tkiet  wafe;  ftoMif»  MBU  m 
okd.  haatbaba  wiomMiymiyeii  wenMi 

H  a  n  e  b  a  n  6  heaobane  flr.^  Ciup.y  MImhIoNM;  tom  enf, 
hen-bane  d.'  i.  JitUksMi'rlcMl^  fr.  mort  au  povles. 

Hannelon  j^.  (OipO  meMIfet^  gjelbfcflfcf'  dbwirfei 
OOM  4lteÄeii  bahn,  oA^eUrs/  Mt  w^ideiHkabn ,  wte  am  ii- 
<ael  mmndartUA  genamd  Wrc^  a^  KeaimcA  IJ.  f3S7.  Jirfre 
üiM  ^Aei7  011^  lein  «uaifiMi»  be%ög9ne  framk.  Hamm  «imI;  Mir. 
harlat  (M^m  de  Vigmeiülesy,,  pic  baoFlOB  ^ier  ulon^  mA 
^tevanti  «taff^L  eqaergnot,  tooUL  bme-i-bdowe. 

Hansa  CS  att/r.  (afp.)  messer:  fiJBl  de  banaaes  db- 
membrer,  io/.  diviait  callria  Jio,  d  roia  ]f.>  ffi2.  A  M  du 
ag$.  haad^eax  tumdmesmr.  Fraam.  baaaari  gm  immmm 
(JM  einigem  lobhjjm^  daram  euMM  eek^ 

Hanse  fr.  Catp.y  bandekgeeeUedkäfi,'  iah^r  mvnkmi 
hansö  4Slo$i.  du  droit  /h  in  jüatt  da  t^ff^  (Pm^.  i6it8);mB 
äbd.  bansa  hchaar,   .. 

Hanta  altfr.  (ohne  aspir,)  schaff  der  latute,  mteh  hm- 
sie  geschrieben;  entspringt  leicht^  aiis'amesaiiiitia,  dasaiiti 
im  span.  vorhanden  ist  Q.  andas  //.  b.),  als  aus  baata,  eHfr» 
gleichfalb  haste^  it,  sp.  asta.  Die  etgmologie  ist  i^en  Menage, 
'-  Hanter  fr.  (asp.)  oft  besuchen,  banKse  ^ertrauior Um- 
gang, altfr.  auch  hant  a.  b.  hant  de  feaiane  LJo.  d.  rots  p.  83; 
daher  engl,  haunt,  dtsoh  hantieren.  Es  ist  ein  erei  ^on  ies 
Normannen  eingebratktes  auf  das  fran%.  gdnei  baaahriatfef 
wort:  altn.  heimta  (von  heim  fiacft  hause)  aifien  eerbrMH 
oder  abwesenden , gegenständ  smrück  verlangen  oder  mtfsA- 
meuy  dän.  bente;  bqir.  beiasfsen  hmmfüh^ren  ist  iueselbe.  Et 
drückt  also  eine  innige  stuneigung  aus:  aervhre  immnidttiis 
wird  darum  in  den  lAv*  d.  reis  p.  423  mU  banter  lea  erdeei 
iberset%t..  Intransiüc  bedeutet  es  hausen  fmohi^en)  umi  ^- 
innert  unmittelbar  am  semen  Ursprung  von  heim :  lea  senilis 
en  la  mer  bantent  Brut  L  p.  37. 

Happe  fr.  (asp.)  halbkreifi  von  eisen,  krampe,  bapf^r 
packen;  f>om  ahd.  bappa  Sichel,  nhd.  happen« 

Haraler  oft^.  (asp.)  pbtgen,  zerren;  vom- altfr.  am- 
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fufkMsnkf  MUifmmmkäi^end  mii  kar  haro  ($.  unten)  c  soaef 
Fapele,  n'ayoit  aoii  de  crier  karele  er  r«/t  leim,  triU  ihn 
wkki  aufMcireien  »iit  l  p.  il9. 

fi9^T9LS  fr.  Oup.)  Minterei,  im  gp^em  mlai.  haraotunu 
Iku  Ist  harä  OuihmO  pa$st  scUecht  m  dem  begriffe.  JiUL 
hari  heer,  irupp,  womuf  Janli  fienoeiei,  iei  »u  eOgemeiMc 
iedeuimig,  leürde  (moh  regetedU  haijas  eneugt  fusben^  tr^f- 
fender  wäre  dae  longeb.  fiura  bei  Pautne  IHac.  2,  9,  dtu  er 
ülfrfl  generatio  vel  liaea  nberseizt,  wenn  man  annimmi,  daß 
ee  mueh  der  firänk  mundart  gtidmfig  war,  denn  ankuäendes 
t  iatm  in  k  gegchwächi  werden  (hors,  harouce,  hamuirt). 
Naeh  be^eiehnender  itt  woU  dae  at^.  faras  pferd  FreyL  IIL 
WIS  woher  anck  sp.  alfaraa.  Die  areb.  pferde,  farii  equ» 
IL  ßueonge,  waren  anch  im  mitidaUer  sejhr  geechdtsit;  daß 
ria  MT  nnchi  dienien,  i$i  nicht  »u  bezweifeln:  dem  fremden 
warte  aber  homUe  man  leicht  coUeotieen  «mit  aufdrücken, 
wla .  ja  anch  dae  neupr.  ego  (lai.  equa)  die  bed.  van  liariu^ 
wfSUen  mufi»  Beide  letztere  etymologien  haben  nur  dae  an^ 
i^JUge,  dafi  eine  aUfr.  form  faras,  eine  mloL  falraciam  MtcM 
parkanden  itt. 

Haraaae  altfr.  (aep.)  eehild,  der  den  ganzen  mann 
ifokf« 

Harasser/r.  (aep.)  ermüden,  auch  ei^  haraM. 

Hard  hart  fr.  (f.,  h  aep.)  wiede,  sträng,  ikarie  koppeL 
mU,  aueh  rudd  Qiiere,  plur.  hardes  kleidungeetüoke ,  gerdth- 
nAaften.  Von  ungewieeer  herkunft.  Uardes  erinnert  einiger'»' 
malten  an  ep.  pg.  fardas  und  fr»  üardeau^  wofür  Jtoh  aUfr. 
teffdel  findet. 

'v    Kardiar  aUfr.  (a$p.)  reizen,  necken;  ton  demeeiben 
Uedien  etamme  wie  hardi  ($.  ardire  l),  egL  ndd.  aatMirdea 


Hargner  picard.  eerhöhnen;  unzweifelhaft  .dae  ahd. 
bffnqan^  age.  hearmjan  beschimpfen,  verletzen^  daher  bret. 
bveni  beleidigen.  Aus  demselben  stamme  scheint  fr.  har- 
fftenz  (oep.)  zänkisch,  streitsüchtig,  das  man  lächerlich  aus 
jieniioaDs  erUärt.  Prot,  rainar  «s  hargner,  raiaos  »  hargneu? 

Bari  CO  i /r.  (asp.)  bunte  bohne  (pflanze  undfrucht), 
zuch  ragout,  pic.  hariootier  kleinhändler.     Woher  ? 

•  Haridelle  fr.  O^pJ  elendes  mageres  pferd,  henneg. 
iMrdefe»  engt,  barridan,  fogL  wälL  harott,  norm,  havin  dassi 
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Haro  Ovo  %eierguehrei,'buonder$.  im  4tr  Nonumäi^ 
ghM.  Man  d^uiät  '^m  mtiier  a$ulem  am  der  imUrj.  ha  wid 
dem  naimen  des  ereten  ker^e  RoUo ,  daher  ee  eidi  mneeileB 
btrol  geechrUbem  findet:  es  eoUe  einen  am  dieeem  fSretm 
gerioUeien  httferuf  aufdrOcftaik  AbgeeeMom  jedaek  mm  dr 
fo  der  eaeke  Uegmdem  umeUeUiekkeU  emee  eoUkem  iwjwiyi 
wäre  aack  die  kUerj.  ha  Mar  oat- owradbla»  orte.  JHe  eU 
epradke  bieiei  hera  mmd  hära,  degL  herol,  otti.  ha!od  t.  o.  & 
lai.  huCj  md  aue  kMererform  würde  eiek  fMU  qOeimhm, 
eondem  anckdae  aUe  vb.  hairoder  %eieriAreiem  budkeUlM 
erUären,  so  wie  am»  der  einfiiehen  farmdie  •$$.  harhwp, 
harlevrier  nebet  der  abL  harer  harter  dl  L  amhaimem,  Aeram- 
fördern,  vgl  akd.  haröa  echreien.  Die  bedeiOumg  man  hm 
1^.;  wäre  diso  die  dem  begr^e  de$  »etergeeekreiee  M^dmwmimif 
Mekerl  herbm  T  haroa  haroal  A  Tors  Mdkar  amf  dem  härml 

Haachiöre  aUfr.  (a$p.)  etrafe-,  pek^;  mam  fjSbd.  ül 
hariDScah  äg,  Mmier^theU,  mloL  ug*.  haacaria,  mUeoL  A- 
ioära.  Selbeidae  belummieattfiri  heeehle  kSmmie,  wie eckm 
Dmeamge  menmutkei,  ans  haaehiire  abgeUbrai  tai»;  et  a» 
daai  i>b.  hacher  her%mleiten,  loerwArt  die  pic  /arai  haaUe. 
'  Hase  /r.  (asp.)  weiböhen  de$  baeen;  mam  akd.  haso, 
wo%m  aber  ein  fem.  hasä  fehlt.  Norm,  heri  haee  mam  aän, 
hAri,  mad^  Dua^eriL 

H  A  t  e  fr.  C^Mp.)  für  haste  aite ,  hAter  fratcUaiHiJi^,  a^ 
hAtif,  pr.'  astill t  ^'^^  ^'^^  astivamente;  vom  aUfriee.  hast, 
fiord.  hastr  eüe,  mb.  basta,  mAd.  hasten  eUem. 

Haterel  altfr.  fiüpO  g^nich,  nacken,  auch  haatml 
Cjenes  in  den  ältesten  werben),  noch  jetzt  pio.  hat^reau,  wsB. 
hafrai.  Man  leite  es  getrost  man  dem  gan%  gleichbed,  eki 
halsadara ,  mhd  halsader,  woraus  faalsler^el  halterel  hatcrd 
und  mit  zurückgerufenem  9  hastcrel  werden  konnte:  amek  ta 
contraindre,  pr.  contraigner,  fiel  s  »wiscken  Uqmida  mmd  I 
sckon  in  ältester  zeU  aus,  vgl  auch  Ü.  poltro  aus  pobter. 

Haabans  fr.  (asp.),  alt  hobenoa  taue  war  befestigmtf 
des  nUutes ;  vom  altn.  höfiidbeHdiir  (pL,  bdftidbaiid  eg.)  dost.; 
mgl.  auch  mndL  hobant  für  hoofdbant  (Eoffmuams  hör.  bdg, 
V.  iOS).  Es  wäre  also  besser  hobans  a«  sehreibem.  Ym 
ndl.  raa-band  aber  ist  fr.  raban. 

Haut  fr.  (asp.)  hoch,  aUfr.  halt  haolt;  mam  hL  alt» 
Ml  morgesettter  aspirata,  was  sonst  kaum  begegmet  mmdski 


II.e.    lUOTBOIS— HELUQUni.  #•! 

i»a  au9  emfiufi  d§$  nord.  bA  oder  akd.  hdch  erhIAri.-  fieniit 
miaL  de  la  kmg.  fr.  p.  51  Uhrt^  haut  ni  %ur  »eU  Franz  1. 
tSiS-^AJj  noth  nichi  aspirieri  worden;  BotMe  de  differ. 
d^.  Bmg.  iS83  p*  62  mufi  sich  abo  nerhSrt  haben,  wenn  er 
ü§i:  hanlt  ab  alto,  aed  vvigua  eam  aspirat.  Oder  meint  je- 
er  die  spraAe  des  hofee?^ 

Eenih 018  fr.  (a$pO  ein  blaeinstrument ,  weiches  hoch 
Ai,  buÄsidbRch  hoMwiU. 

Have  fr.  (asp.)  mager  und  bleich;  eom  ags.  hasva, 
ML  heawe  torridus ,  palUdus ,  t.  das  dische  wort  Grimm 
k.  422. 

Haver  aäfr.  0^0  ^^  ^^  ziehen;  wohl  vom  ahdi 
Athy  engl  have  u.  s.  w.  in  der  bed.  halten,  fßssen.  Des- 
Men^  Lammes  ist  altfr.  havet  haken,  entweder  aus  dem  sbst. 
aba  (f>gl.  hant-haba),  oder  besser,  wie  Grandgagnage  wUl, 
tu:  hafi  fesset,  mit  anbüdung  an  das  fu  suffix  et ,  wie  auch 
mA  baveter  ton  haften  heften. 

Haveron  havron  averon  fr.  wUder  hafer,  s.  Diel,  de 
!Wo.  u.  Mecart;  vom  dhd.  habaro,  oder  richtiger,  da  h  stumm 
d  und  auch  aveneron  vorkommt,  von  avena. 

Ha  vir  fr.  (asp,)  versengen ;  vom  ahd.  heite  brennen^ 
rii  eingeschobenem  y.  Leichter  freilich  würde  sich  ha-v-if  zu 
inem  ahd.  hei-jan  fUgen. 

Harre  /r.  C^,,  asp.),  alt  härene  havie  hable  portus 
usrUimus;  unmittelbar  vom  ags.  häffen,  ältn.  höfn. 

Havresac/r.  (asp.)  tomister;  eomdtschen  habersack. 

E6  /r.mhälas;  entspricht,dahein  stummes  zeichen  ist,  eher 
em  |0l.  klagelaute  ai  (aT),  als  dem  dstchen  ha  oder  hei ;  pr.  ailas. 

Heingre  ältfr.,  walL  hink  schmächtig:  heingre  out 
)  cors  e  graisle  Ch.  de  Rol  p.  148,  norm,  haingre  schwäch- 
ek,  kräidiUch ;  von  aeger  mit  eingeschobenem  n.  Zsgs.  nfr. 
»al-ingre  kränklich,  piem.  maü.  malingher,  wohl  auch 
\mrch  umstdhmg  aUfr.  norm,  mingrelin,  it.  mingherlino. 
tadUfi  femer  oUfr.  e  n  g  r  o  t  krankheU  Brut  I.  iOi,  engrotö 
eränk  L  363 ;  eine  gleichfalls  rhinistische  form,  von  aegrotos. 

H  e  1 1  e  q  n  i  n  altfir.  (asp.),  vom  dtschen  helle  (nhd.  hölle), 
iaiifi.  ndl.  helleken  heliekin,  persönlich  gefaßt  j  vermuihet 
kimm  mjfth.  p.  894,  auch  neupr.  eine  g^sterer scheinung, 
eiaHerkampf,  wilder  Jäger,  s.  Carpentier  (daher  Daniels  teu^ 
dename  Alichino  Inf.  fii,  US?) 


.^' 


tm  Br^  duT-i-^nn. 


Hell  beaz  «f^  H  ebi  JJ.  tf. 

Hendor«  aUph.  (Oip.)  Jkgmgriß  JL  40  Cmir.p.  f9; 
a<9-l^end^  mtt  prj/f  eerMfon:  espfe  qai  de  fliiiNr  esloitlicii- 
dto  Bern,  dm  C  ^  PoU.  p.  3t;  tnm  äUm.  hmim  mrgreifeiL 

Herde  äUfr.  Oup.}^  ple4  Aerde  (ohme  oipO,  aUwA 
bierde  rudel  wild,  Merk,  herder  dömWA  grägen  dmthheii» 
iHNrtre  nignor  äbmneiai  tdbk  L  13^  vem  oML  herda,  goäL 
hairda.  Jtt/r.  Wdier,  ckamp.  hairdi  ItoidX  101  toi,  fadU 
JUrI,  iM.  herder^  mUL  kerlaere.   . 

H^re  fr.  cup.y  in  der  ^m-Hndung  pasfre  kire  tMin- 
ikfi/ender  mensch ,  kein  aUe$  wart,  vom  nkd.  herr  odir  adl 
beer.    La  Fontaine  i,  S  hrantchi  es  oudk  ofeiie  mdiectie. 

H erigaat; oft/r. ^«up.^  tl&eriUeid  JiMi.  jon^et  tr.p, 
lOi,  amek  hergant,  miai.  hoigaldosy  egfL  harigohi  bei  Ai- 
eoigre. 

Herpi  fr*  (aspO  Mtt  ftaftiiriHtiiwn  mndkeii  (Mn  laa- 
def9  a.  INc^.  de  Triv.;  ohne  wmelfd  fit  barpd  m»  haipe, 
pr.  arpa  klaue^    Fh.  fiorm.  herper  eingreifen,  packen. 

Herse  fr.  (f*,  aep.)  ege,  richtiger  aUfr.  heroe,  nbL 
beroia^  von  hirpex  biipicis,  ii.  erpice,  neüpr.  erpi;  et. /!*. 
berser.  Abget  harceler,  altfr.  hercder  (jo^sp.)  reifes, 
Mbocken. 

Herupö  und  hurepä  alifr,  u.  noch  norm.  (asp.)stref' 
picht  von  haar,  ssottig,  letztere  form  n.  b.  lAv.  d.  rois  p.  3U, 
fCo  villosaa  mit  harepez  übersetzt  ipträ.  Die  herleihmg  est 
dem  bei  Apnleifus  vorkommenden  horripilare  isi  alnuweisaL 
Das  wort  verräth  einen  deutschen  cmkimt  hr,  vgl  ags.  brio- 
pan  pflücken,  »upfen:  ein  akd.  brvpfan  wäre  ihm  voUum^ 
men  gerecht. 

Hötandean  beslaudeaa  attfr.  CE^sp.)  junger  capam; 
dimin.  vom  oAdL  bagasialt  eaeUbs,  Hro,  eitol.  baistaldus.  An- 
dere sehrdben  eatandeau,  aber  noch  Be%a  aspiriert  den  oa- 
laut,  Koch  Ducange  nannte  man  jene  thiere  so,  weil  sie  cm 
den  haistaldis  d.  t.  colonia  gefuttert  würden ;  es  ist  aber  vUL- 
m^r  eine  scherzhafte  Übertragung  menschUd^aufthierisAe 
»ustdnde,  der  ^^taadelia  wird  als  ein  «wn  coeäbai  bedimsh 
tes  thier  aufgefaßt. 

H6tre  fr.  (m.,  asp.)  buche;  vom  ndl.  beeater  beister 
Staude,  ndd.  bester  junge  buche,  nhd.  beialer»  s.  Orkmn 
reichtsalt.  p.  i06. 


Ib«.    HBlBU*liOIS..  Mi 

EevtxAÜifr.  $9  «ka  IL  a. 

Hiboii  fir.  QüipO  «At«;  nainrau$druck  vom  getckrei 
m  pcg^,  oAfr*  mch  hoiipi«  oji  ^ehmeU.  hibBchen  keichen. 

Uide  und  bisde  altfr.  (f.,  a$p.)  schrecken,  graum, 
klmir  U^ear  dtm.,  hideaz  hifldeux  (ersleres  auch  neufrj 
^kredükk,  gräuUeh,  s.  k  la  fores  estoit  hisdoime  el  fa6e 
er  tDoU  war  grauentoll  und  gefeii  Partan.  L  p.  iS.  btlei%^ 
r«i  e^iM  wm  hispidosus  ratiA  (in  einigen  ausgaben  des  Ca- 
iU)  und  ist  hieraus  das  eubst.  hisde  abgezogen?  Die  seitens 
fjl  eines  selchen  Vorganges  isi  ein  geringeres  Hindernis  als 
ie  altfr.  Schreibung ,  die  eher  auf  eine  ursprüngliche  form 
id  als  auf  hisd '  schHefien  IdfiL  Vielleicht  hat  das  u>ort  in 
em  von  seiien  des  begriffes  genau  zutreffenden  ahd,  egidi 
lOiTor  j  dem  die  spräche  ein  formverstärkendes  h  vorsetzte, 
Me  qudU.    FreiHch  müsie  hide  für  hede  stehen. 

Hie  altfr.  (asp,)  geu>alt ,  nachdruck;  vom  ndL  bijgen 
trAen,  keichen,  ags.  hige  (hyge)  eifer,  eb.  higan,  engl  bie. 
l0f  n/r.  bie  romme,  stampfe  mufi  dasselbe  u>ort  sein;  auch 
dL  beijen  rammen  scheint  nur  ein  umgeformtes  bijgen; 

Hill  Ol  di^ner,  bei  Marot;  für  fillot,  im  beam.  dialect, 
w  auch  hils  für  fils  gUi.    8.  Nodier  exam.  erit. 

Hob  er  alt  fr.  (qbier  Ogier  5795)  «tc&  rühren,  seine 
Me  verlassen.  Celtisch  f  vgl.  kymr.  ob  das  weggehen ;  altn. 
iopa  weichen  hätte  houper  (mit  asp.  h)  erzeugen  müuen. 

Ho  bin  alifr.  iasipO  zeUer,  daher  entlehnt  U.  ubino; 
Mi  engl  bobby  kleine  ort  pferde,  klepper  Cdän.  Hoppe  stute), 
kgL  kleine  ort  habichte.  ÄbgeL  alieiigl.  hobeler  der  einen 
lepper  reitety  altf.  hobereau  (h  asp.)  landjunker,  au6h  ler^ 
kenfaA ,  miat,  bobellarius  hoberarius ,  vgl  dieselbe  begriffst 
ferbindung  im  sp.  tagarote  geringer  falk,  armer  edelmann,  s. 
Tovarruvias. 

Hocbe  fr.  (asp.)  kerbe;  vom  mdartl.  dtschen  bock 
ml^kMe,  ferse,  ^igl  hock,  daher  unser  vb.  hocken. 

Hocbe  altfr.  (asp.)  langes  gewand ;  vom  mndL  hoieke, 
Hes.  hokke  mantel,  capuze,  s.  Bichthofen;  die  kymr.  spra- 
db«  haihug. 

Hoc  her  fr.  (asp.)  schütteh;  zusammenhängend  mit  dem 
\Uohbed.  ndL  hotoen  hüben,  wUl.  bossi. 

Hoge  äUfr.  (asp.)  hügel  (grabhügel  liv.  d.  rois  p.  127), 
MT».  t^go»,  mlat.  hoga;  vom  alin.  hang-r  gleiMftd^,  oAd. 


Mi  ILti    SOGinaiU-BOlHiB. 

hdha,  höht.    Dasselbe  wart  schebU  aagae  AgoL  f>.  3S,9^ 
FaUot  p.  506. 

Hogner  fr.  (ahne  asp.j  pieard.~mii  4Up,)   trmmm, 

Bomard  fr.  (asp.)  seekrebs.;  vom  eckwed.  hmiiier. 

H 0 q ae t  fr.  (asp.)  der  schlMck»en ;  naimrasudrwdi^  tfL 
watt.  hik^tt,  breL  hak,  htk. 

Horde  attfr.  (asp.)  sckratike,  korder  eehüUen ,  nfr. 
hourder  grob  übertUfichen ;  vom  akd.  hmi,  nUL  bürde. 

Höre,  vieille  höre  norm.  sckimpftDori  für  ein  aUet 
v)eib,  s.  Menage,  daher  oncfthourier  hoorüre  bei  CorpeR- 
Her;  vom  ahd.  höra  huora  meretrix,  huorari  scarUüor. 

Horion  fr.  (asp,)  derber  schlag  auf  köpf  oder  scksl- 
ter,  alt  fr.  norm,  seuche ,  krankheit ,  norm,  borgne  in  erster 
bed,  horiqae  (f.)  in  letzterer,  vb.  loihr.  hdriö  prugdn;  noA 
Menage  entstellt  ans  oreillon ,  so  daß  es  okrfeige  bedeiUde, 
was  nichts  für  sich  hat. 

Holte  fr.  (asp.)  tragkorb;  vom  sekwein.  katle  dass., 
nhd  holze  wiege. 

Ho  ab  Ion  fr.  (asp.)  hopfen.  Aus  dem  glhd.  ndL  hop 
entstand  das  aUwallon.  hobillon.,  hieraus  erklärt  sich  das 
franz.  wort.  So  Grandgagnage ;  doch  wird  man  boublonöe»- 
ser  in  houb-el-on  zerlegen,  wie  auch  noch  Nicot  schreibt, 
da  eich  houbillon  nicht  ohne  härte  in  hoablon  zusaamten- 
ziehen  würde.  Mlat.  homlo  findet  sidk  schon  beim  h.  Adha- 
lard,  es  ist  das  mndl.  hommel,  altn.  humall :  daraus  kdmts 
fr.  houmblon,  schwerlich  hoablon  werden,  da  diese  jproole 
die  Verbindung  mbl  liebt,  nicht  meidet. 

H  0  u  e  und  hoyau  fr.  (asp.)  haue^  hoaer,  kenn,  haower 
aufhauen;  vom  ahd.  houwa,  houwan. 

H  0  u  i  1 1  e  /r.  (asp.)  lüttUAer  Steinkohle,  waü.  hoie,  «i 
spätem  ndat.  hulla,  auch  sp.  halla ;  gewiss  ein  uraUes  hcales 
wort,  dessen  herkunft  schwer  zu  ergründen  sein  wMde. 
Frisch  erkennt  darin  ein  nds.  hüllen. 

H  0  u  1  e  alifr.  Xasp.)  kochtopf;  vom  lai.  olla ,  sp.  olb. 

H  0  u  I  e  alt  fr.  bordell  (en  la  taverne  ou  en  hoole  FabL 
Itl.  283),  holier  houlier  besucher  der  houle  oder  «  bret  hos- 
lier  kuppler?  Daher  auch  altengL  holard  UederUeher  gesdk, 
alt  fr.  holerie  s.  Roquef.  Ist  houle  identisch  mit  dem  vorigen 
und  bedeuiete  es  dg.  garküche,  denmächif  Hederticher  ort? 


IL«.    HOUPte-HUCHER.  itf 

Aber  paueßder  ickemi  ahd,  hol!  (f.),  oUn.  hola,  engL  hole, 
nhd.  höhle  u.  $.  w.,  ganz  unpassend  Ducange's  herleitung  aus 
houille  kohlmigräber,  s.  v.  hullae. 

HoQpde  fr.  (asp.)  das  aufsteigen  einer  weUe;  vom 
ags.  hoppan,  akd  hupfan  hüpfen  ? 

Houppe  fr.  (asp.)  quaste,  troddd;  vermuthXick  vom 
ndl.  hoppe  (f.)  hopfen,  wegen  seiner  kugelförmigen  schup^ 
pichten  blumendeeke.  Daiu  scheint  auch  sp.  h  o  p  o  tooUißJU 
ter  sehweif  der  thiere  »u  passen. 

UoQret  fr.  (asp.)  schlechter  Jagdhund;  vgl  ags.  ho« 

radr  mager. 

Houspiller /f.  (asp.)  %ausen;  wird  durch  Verlegung 

i»  hons-pOler  nicht  deutlicher  und  scheint  eher  eine  aUeitung, 

etwa  aus  ags.  faosp  Schmähung. 

Bousse  fr.  (asp.)  Satteldecke;  vom  ahd.  halst  halft 
mit  gL  bed.,  mlat.  halcia  halcitum. 

Hoax  fr.  (asp.)  Stechpalme;  vom  ahd  halis  ruscum^ 
ndd.  halse,  luUL  hülst.  Daher  hoossoir  Staubbesen  (aus  »wei^ 
gen  von  hoax),  hoasser  kehren,  housine  gr^fe. 

Ho  altfr.  ausruf  zum  höhnen  oder  scheuchen,  dtAer 
haer  hinter  einem  her  schreien,  huard  schreier,  huette  eule, 
norm,  haant  dass.  (alle  asp.).  Hu  scheint  naturausdruck, 
der  auch  in  dem  glbd.  bret.  hd  und  dem  kymr.  M/erscAret 
hw  begegnet,  aber  auch  dem  deutschen  gebiete  nicht  fremd 
iei,  %.  b.  ahd.  hAwo  eule,  woraus  vielleicht  hoette  unmUieU 
bat  abgeleitet  ward. 

Hache  fr.  (asp.)  kosten,  meUkasten,  duAer  wohl  sp. 
attpg.  hacha  nebst  bask.  ucha  (s.  Humboldts  Verzeichnis).  Da 
man  alt  fr.,  auch  huge  schrieb,  so  passen  beide  formen  zu 
dem  mlat.  hotica  wie  nfr.  nache  und  äUfr.  nage  »u  natica, 
d  h.  hotica  wird  durch  die  franz.  doppelform  bestätigt.  Hängt 
diee  letztere  nun  mit  unserm  hütte  oder  hotte  zusammen? 
Aue  hoche  oder  hotica  ist  engl  hutch,  worin  andre  das  ags. 
hyäcca  erkennen. 

Ho  eher  altfr.  (asp.),  pr.  achar  mit  lauter  stimme  zu^ 
rufen.  Dafi  hucher  aus  hucar  entstand,  beweist  auch  das 
pr.  ocar,  pic.  hoqoer,  piem.  och6,  vgl.  mlat.  qoi  ad  ipsos'hoc- 
coa'  cocorrerant  Form.  Sirm.  num.  30.  Das  offenbar  an  lat. 
hoc  erhmemde  wort  ist  weil  verbreitet:  mndl.  hooc  Huyde^ 
eaper  zu  Sioke  I.  382,  kymr.  hwchw^  serb.  oka..  Von  hocher 


n«.   HOIlMli.BWlC» 

M  Inckil  jägmriufrm.    Atmimerkm  üi  omA  maniL  honter, 
hmm9§.  Istbety  v§L  eagL  hoot    ' 

Hattre  fr.  (asp.)  amier;  mh  ostrct,  ßp.  ostrt,  tC 
Ailfici. 

Halotle  de  lapin  pr.  (mt^)  kmmekmMUe;  Mm  aki 
Mh,  frid  hUle,  cgi  kgmr.  htt  decke. 

H amer  /r.  (ohne  oip.},  pio.  heumer  (MI  aep.)  eeUk- 
fem;  nahirauedrudi? 

Hone  fr.  (asp.)  maetkorbf  daher  ep.  httn;  mm  oMil 
hin  ^J  mU  gl  heJL,  mnäL  kAie. 

Hure  fr.  (asp.)  struppiges  haar,  dsgL  mUeehmim 
topf,  akfr.  grtnt  fti  la  bore  qui  rar  les  ex  R  pent»  db  dm 
wfUen  sdumem  Mer  die  dmgen  hängt,  AfAery  p,  54;  hhnre 
abati  er  hieb  den  haariehtem  iheU  (een  dem  hist^^  dies  em- 
VMwfO  h^reb  ThowL  de  Gani.  ed.  B.  p.  150.  Im  der  ebte 
Sprache  beneiehnet  es  auch ,  lote  km  emdeArL  ($l  CSgmIU 
hgdtßHen  p.  2330  ^  schnauMe  des  wolfes  oder  itoeii  «.  & 
Mete,  daher  edhp.  bara  Canc  de  Baemm  (mep.  hmn  hmßi 
geschwür  am  hapfe)j  attemgl  htae  Haläm.  Dae  wmri  sehäsi 
ami  den  nßrdL  proübap^  gdwmmen:  man  ßndei  la  gfeatbir- 
bie  et  abnrie  Bob.  k  diabk  E.  Ilf.  coL  i  (nfir.  abarir  (e- 
Mr%i  machen'),  n&rm.  horä  struppig,  henn.  hiiräe  rmih  mf- 
geworfenes  erdreich.  Schwehi.  bowel  (ähd,  biawUa)  hnfi 
ohreule  und  mit  hinsieht  auf  das^rauhe  geßeder  ihres  hepfn 
trird  auch  ein  mensch  mit  struppigem  haar  so  genannt  (Stot- 
der),  im  Rom.  de  la  rose  sieht  (nach  Le  Duehat) :  le  hnoii 
(uhu)  avec  sa  grant  hnre.  Sollte  bare  nun  verderbi  sds 
aus  hole  «i  bowel,  wie  aUfr.  niore  aus  mole  f  bl.  nmla),  at- 
vire  aus  navile  ?  tHsch  L  478c  verzeichnet  bOmi.  eine  eab. 
Was  das  nfr.  aborir  betrifft,  so  hat  das  ahd.  ao-btvr  im^ 
biori  schrecitKoh  (ungeheuer)  getcissUch  nähere  ansprüehe  aad 
seibst  bei  dem  sbst.  bore  ist  dieser  Ursprung  nu  bedenhee. 

Hastin  altfr.  (h  asp.,  sehr  selten  hnWiO  sireii,  Maafi, 
vb.  bostiner;  uhbehannter  herkunft. 

Hatte  fir;  (asp,)  tugurium,  sp.  bata;  vom  ahd.  hatte. 

Hoyet  altfr,  (asp.)  mitra;  vom  ahd  bAba,  attn.  hih. 

Mm     J«. 

Iloec  iloqoes  aUfr.  ortsadv,,  von  illoc,  pie.  flo;  ssp^ 
icilet^'dleo*  . 


IL«    ISA1IU4A1ITB.  m9 

If  ard  oocU^f  eoL  isart  und  sicart  eiM  ort  gea^en ; 
Midk  SataoiJi»  vom  gr.  l%mXogy  einem  beiwort  der  gemee  — 
fdkr  zweifelhaft 

Jabot  fr.  kröpf  der  eogel ,  jaboller  murren,  hrmmen. 
'Menage  bemMt^  sich  e$  aus  dem  uneorhandenen  capQs  beu 
häUms,  woher  capulos,  i5u  leiten.  Einfacher  nimmi  WMn  ]9i\ioi 
für  pboty  wie  jdouz  für  geloox  steht ,  und  so  entspringt  es 
aus  ^ibba  buekd.  Ebenso  heifit  unser  kröpf  urspr.  etwas 
aufgetriebenes,  gesdiwetlenes,  ahd.  eine  blase. 

Jaehire  fr.  braehfeld,  all  gachiere  gaschiöre,  pic. 
gaqoiäre  gheaquiöre,  auch  garquiire  Oloss.  de  IMe  iSß. 
Wbherf 

Jadii  fron».  parOhd,  erUärt  aicft  otif  jamdia  irielati- 
dia  aus  lamdin,  pr.  landius.  Das  Vorhandensein  eines  einfa^ 
ekem  rem.  diu  wird  durch  das  churw.  gig  (egL  gi  aus  dies) 
besM^l 

Jaillir  fr.  hervorsprudeln;  nach  Menage  ßr  jailler 
vom  jaenlari  sdtieudem ,  was  grammatisch  mogUch  ist ;  vgl. 
ooen  Jio&ciir» 

Jale  fr.  grofier  kObd  das  meU  %u  messen,  mulde  für 
den  wein;  dsgl  alifr.  jalon  galon  getreidemafi  (mlat.  galo, 
galelofl),  henneg.  galot  könne  u.  a.  bildungen.  Die  etgmolo^ 
gen  verweisen  auf  gauhis  trinkgeschirr,  eimer,  aber  au  Der- 
/bcM  jM  schwerlich  in  a.  Neben  jale  bemerkt  man  noch 
eia  jypMMi  aUfr.  jaille  (Ducange  v.  galo),  buchstdbUch  das 
iai.  galea  hebn,  vgl  galeola  vas  vinarium  Papias.  Aber  die 
varker  erwdhnien  Wärter  ohne  erweichtes  I  schicken  sich  mdU 
in  dieses  eigmon. 

Jangler  aUfr.,  pr.  janglar  schimpfen,  spotten,  neupr. 
jangla  winseln  (von  hunden),  altfr.  jangle,  pr.  jangia  schimpfe 
rede,  sfotterei;  vom  ndd.  ndL  jangelen  janken  keifen^  irtn- 
seln  Offekhfatts  vom  hunde  gebraucht).  LaL  gann-iculare 
haue  nur  fr.  janiller  geben  können. 

Jaule  fr.  (f.)  feige  des  rades.  Wird  von  canthus  (et- 
semer  reifen  um  das  rad)  hergeleitet,  was  von  seUen  des 
befrifes  nkU  sonderlich  passt.  Die  florent.  und  Undenbr. 
gloesen  bemerken  camites  yel  canti  felga.  Canthus  stimmt 
nieht  zum  flranz.,  weU  es  mascuUn  ist,  cames  camitis  aber 
kann  ein  vorromanisches  aus  der  wur»el  cam  krumm  (b.  da^ 
rUbet  gaad^a  10  geformtes  wott  sein,  und  wi^  jambe  aus 


§U  IL  c    JAPPEB--JAUC». 

QHmba,  so  kannie  jante  aus  dem  wur%elverwandien  ctmitem 
entspringen,  ja  üieUeickt  ist  das  walL  chame  (fdge)  Mi 
aus  chambe  =  pg.  camba  (glekSfaUs  feige)  enMamden,  um- 
dem  nickis  anders  ab  die  nominaHvform  cames. 

Japper  fr.,  Japar  pr.  kläffen  (von  kundenj,  cgL  M.' 
jappen;  sckeini  naturausdruck 

Jars  fr.  gänserick.  Das  pic  gars,  daher  brefoikgarx, 
kann  uns  die  älteste  franse,  form  vergegenwärtigen ,  deren  s 
oder  z  jedock  zweifelhaft  ist,  da  kät^,  %.  b.  bei  Nicot,  aed 
jar  gesckrieben  v>ird,  u>alL  geftr.  Menage  kemU  sogar  ek 
mimdartL  vb.  jargaader  sick  paaren  (vom  gänseruA),  wcnm 
man  auf  ein  subst.  jarg  jarg-  s  scktiefien  könnte.  Die  dt/mo- 
lagie  ist  nickt  gan»  sicker,  mutkmafiKck  aber  enthäU  das  wort 
ein  merkmäl  des  männKchen  thieres  Qlas  weibUche  heifii  oie> 
Altnord,  ist  gassi  gänserich  und  schnatterer  (s.  den  folg.  er- 
iikel):  daraus  kann  es  durck  einmisckung  von  garrire  eiü- 
standen  sein,  denn  der  gänserick  scknattert,  die  gans^datterC, 
der  gänserick  schreit  keftig,  wenn  man  ikn  festhält,  die  gms 
nicht,  s.  Krünitzens  encycL  Nach  dem  engl  vb.  jar  schdten, 
st^nattem  »u  schhefien  schHnt  selbst  ein  fr.  jarrir  für  garrir 
stattgefunden  %u  kaben. 

Jas  er  fr.,  altfr.  gaser,  pr.  gasar  sckwaiJien.  Da  äe 
picard.  mundart  gleickfaUs  jaser,  mcM  jacberaprickl^  so  kam 
das  wort  nicht  von  unserm  gagzen  oder  gatzen  heretamtsmy 
wohl  aber  vom  nord.  gassi  schnatterer,  eig.  gänserick,  ofi 
bojr.  gänseln  plaudern.  Le  Duckat  leitet  es  aus  dem  it.  gazn 
elster,  aber  tkeils  feklt  dem  ItaUäner  selbst  das  vb.  gaznre, 
ikeüs  wäre  alsdann  die  altfr.  form  gacer,  nickt  gaser.  JPes- 
sdben  Ursprunges  ist  vieUeickt  auch  gazouiller^  oft  gazü- 
ler  %wiisckem,  plaudern.  ** 

J  a  0  g  e  fr.  visieren^  eichen,  jange  visiermafi ,  tmaßsiah. 
Caseneuve  verweist  auf  alt  fr.  jalaie,  Ducange  aufnUai.  grio, 
welcke  beide  aber  viel  zu  allgemein  ursprOngUch  mar  gefäf^ 
von  unbestimmtem  mafie  bedeuten,  übrigens  auch  formell  tm- 
fugsam  sind.  Denkt  man  sich  dagegen  aus  aeqnalis  ein  rem. 
verbum  aequalificare  gleickmacken,  auf  ein  und  dasselbe  mafi 
bringen,  so  ergibt  dies  fr.  egalger  (vgl.  alt  fr.  nigeat  von  bM- 
ücarä),  egauger,  mit  abgestoßenem  anlaut  (s.  untest  mine) 
ganger^  wie  es  altwallon.  lautete,  engl.  gmge.  Die  henneg. 
formen  CMque  und  gaukle  »  jauge  sind  fibr 


n.e.    JOinDHEr-JUILLBT. 

iaic  9  der  ^ehr  u>qU  aus  calfc  syncopiert  $em  kann ,  beweis 
end,  und  unser  deutst^es  eichen  s  ndL  ijken ,  sofern  es 
>0M  kU.  aequare  herstammt,  kommt  dieser  deiUung  sdkr  zu 
tauen.  Aus  aeqaalis  würde  denn  auch  jalon  eisierstange 
anrühren.  Fast  noch  näher  Hegt  qaalificare  die  rigenschaf^ 
M  einer  sacke  bestimmen ;  nur  müste  alsdann  jaton  daiton 
Getrennt  werden. 

Joindre  fr.  verbinden;  eon  jüngere,  it,  g^ognere. 

Jon  er  fr.  spielen,  eon  jocari;  jeu  von  jocus. 

Juge  fr.,  pr.  cat.  jutge  richter,  daher  aUsp.  juge  und 
mk.  (labort.)  yuyea.  Judex^  woher  es  geleUet  wird,  wäre 
r.  jus  geworden:  um  dieser  unpassenden  form  aus»uwüchen, 
og  man  jage  aus  dem  eb.  juger  Q'udicare) ,  in  den  roman. 
duiftsprachen  vielleicht  das  einzige  Substantiv  persönlicher 
Bedeutung,  das  unmittelbar  (ohne  äbleitungssuffix)  aus  einem 
MrkMt  hervortrat 

Ja i II et  juK.  Ein. diminutiv ,  allein  was  soll  hier  die 
\animition?  Ist  es  ein  schmeichelwort ?  Man  bemerke,  dafi 
tar  aUfr.  name  desselben  monats  juinet  war,  z.  b.  al  setine 
iieis  de  Tan,  juinet  l'apele  Tun  im  siebenten  monat  des  jah^ 
'es,  den  mait  juinet  nennt  Thom.  de  Cant.  ed.  Bekker  p.  i6i ; 
lar  JuH  war  also  der-  kleine,  vielleicht  der  jüngere  oder  zweite 
um  und  diese  ansieht  kann  aus  England  stammen,  wo  der 
unims  der  erste  gelinde,  der  Julius  der  zweite  gelinde  (monat) 
rnumnt  ward,  »rra  ltdha>  aflera  Üdha,  s.  Grimms  gramm. 
%  360,  geseh.  d.  d.  spr.  I.  81.  Später  verwandelte  man 
Binet  in  juillet  um  es  mit  dem  lat.  Julius  wieder  in  einUang 
m  bringen.  Dieselbe  anschauung  begegnet  in  der  sidL  mtind- 
wi,  wird  aber  wohl  durch  die  Kormannen  hineingebracht 
«M :  giugno  heifit  der  sechste  monat,  giugnetto  der  siebente. 
n  einer  neap.  reimchronik  Mural  antiqq.  itaL  VI.  p.  7ii 
lagegen  wird,  zur  ufUerscheidung  so  ähnlicher  namen,  der 
md  Jon  cerasiaro  kirschenjuni,  der  juK  julo  messoro  ernten 
'uB  genannt,  str.  724.  7i7.  749.  772.  85i.  Im  sard.  feUt 
ter  name  juKus  (luglio  ist  aus  dem  itäl.  eingeführt),  man 
\agi  dafür  mesi  de  treulas  dreschmonat.  Der  Churwälsche 
]mmt  den  juni  zarcladur  jätemonat,  den  juU  fenadur  heu^ 
zamat,  beschränkt  sich  aber  bei  den  übrigen,  wie  es  si^^eintf 
Ußf  ikre  herkömmlichen  namen.  Gleichfalls  um  der  deulUbh^ 
uk  wHkn  nennen  Provenzalen  und  (Katalanen  den  juUjoäei^ 


dm  jum  emfaoh  junli.  Der  Baske  hat  für  dem  jum  «md  jiK 
ein  und  dasselbe  wort,  garagarilla  gersienmanai,  j.  Asiarioe 
p.  396,  noA  Larramendi  ist  dies  der  name  des  jum,  4er 
juU  heifii  garilla. 

Jmnari  fr.  bastard  aus  dem  pferde^  und  ocksengt^ 
seUeckt;  vtetteidU  eine  abdnderung  van  junentam,  deik  kt 
das  ocdt.  wort  gim^re  gim^roa,  was  etwa»  an  duMen 
mahnt. 

Jomeau  fr.  »wüKng;  entüeUtaus  gemelliu,  jm*. gemd, 
vgl  wegen  des  radiealen  u  famier  von  fimos. 

Jasque  franz.  partikel,  von  de-osqae,  der  muspredn 
nack  s.  t>.  a.  diusque  C^  V^  ^^^  deoram),  aUfr.  ekfaeh 
«sqse  nur  in  den  äliesten  denkmälem,  Pau.  Ckrieti  Mr.  96, 
ÄleoDis  58,  ö6licfter  dusqae,  pr.  duesc'a,  auek  juacaa.  De^ 
die  prdp.  de  der  rickiung  nack  einem  »tele  kin  micki  gredern 
widerspricht,  beweist  fr.  devers  s.  v.  a.  tai.  versus,  tm 
MSr  ist  pr.  tmesc^a,  aUfr.  trosqm'a  von  iairo  asqDe  td, 
efcio.  troqna  anlroqua.  IHe  aUfr.  formen  jesque^  IreifM 
werden  rick  wokl  aus  juesque  traeaqne  erUärem. 

u 

Lagot  pr.  sckmdihelei ,  sp.  lagotear  sckmeickebi ;  vj/L 
gotk.  bi^laigön  belecken. 

Lague  allfr.  gesets  {fremder  ausdruck);  vomagLU^^ 
engl  law.  Daker  uüagae  ullage  geächteter,  ags.  AUlag,  ee^ 
oaUlaw  wie  tat.  ex-lex. 

Lai  lais  altfr.^  pr.  iais  (]ay  Lex.  rem.  L  573),  tiol 
nur  im  plur.  lai  vorhanden,  keifit  im  aVgemeisien  ktamg,  smtjt 
spedeU  eine  Uedergattung.  Erwägt  man  nur  die  form,  so 
trifft  lai  mit  dem  aUn.  lag  geseti,  melodie  bucksiäUkk  m- 
sammen,  nickt  mä  dem  ältn.  leik-r  spid,  das  sith  i»  die  form 
leque  legiie  gehleidet  kaben  möckte,  besser  schon  mI  ekd. 
leih ,  allein  das  wort  ist  von  der  Normandie  autgegangm. 
Da  die  aUfransL  dichter  aber  das  lai  ausdrucUkh  den  Bre^ 
tonen  beilegen,  so  ist  seine  deulnng  aus  dem  celtisoken  gegm 
die  aus.  einer  der  german.  sprachen  in  sckutn  wu  nekmoL 
Kymr.  llais  keißt  schaU,  melodie,  m  gaeL  IkoiOk  gedidd  {t^ 
wegen  des  diphtkongs  kymr.  cain,  gair,  .main  »  gael«  caoiii 
gaoir,  maoia),  beide  aber  sind  in  he&ofikt  Asr  lauioerkiä- 


■fite  mit  dtm  ag$.  leoA  (Uedj  ganz  uneenomiiL    Vgl  F. 
Wslf  über  die  hm  p.  155.  i56. 

Laie  fr.  backe,  toilde  sau;  unbekatmter  herkunfl,  vgl 
nkU.  siogidares  (eber)  et  Idias  Capii.  de  eilRs. 

Laie  fr.  dmrch  den  wald  gehauener  u>eg,  (Qlipg.  lada? 
iL  Baea),  «6,  layer  an  bois;  loom  aUn.  leid,  ägs.  lid,  mndL 
eie  mii  gl  bed.,  ndaL  leda  (über  alis.  leia  s.  Sdbnellar« 
flau.  easD.).    Daher  der  ortmame  S.  Germain  en  laye. 

Laisse  lesse  fr.  kappeUeU,  hutscknur.  Die  erste  be^ 
ImUung  dricU  das  ndL  leise,  die  %weUe  dasnäL  lits^  nkd. 
istme,  ans;  jene  mahnt  an  ahd.  lezjan  zurückhalten  (u)oher 
mA  iL  allazzare),  egl.  fr.  r^ne  zügel,  um  retinere.  Da  tn- 
iesfeift  der  Italiäner  die  erste  bed.  mit  lascio  ausdrückt ,  so 
imrf  mm  aUerdings  tat.  laxos  oder  laxare  als  etymon  auf- 
fidlen :  das  koppelseU  ist  kein  straff  angezogenes,  es  ist  ein 
bekueendes  etwa  wie  ahd.  läz  sdiwungrieme  des  wurfspers 
(van  läzan)  eig.  etwas  zum  loslassen  oder  schleudern  bestimm^ 
te  tfl,  vgl  kuuunina  habenae  Glass.  Isid.  Nadtzulesenwäre 
Ommdg.  v.  labe. 

Lam  pr.  hinkend,  auch  einarmig  OL  occ;  ahd.  Isan^ 
nUL  lahnir  Auch  die  piem.  mdart  kennt  lam,  aber  mit  der 
bad.  sMaff. 

Lambeaa  fr.  herabhangender  fetzen  öder  läppen,  eo- 
wmsk,  lampel  daes.,  sp.  lambel  tumierkragen,  in  Berry  lam- 
bricke  fransen,  ohne  m  nikd.  lableUus ,  aUfr.  labea«  Roquef., 
enfi.  label  herabhangende  streifen  als  zierath  u.  d.  gl ;  th. 
fr.  dölabrer  zerfetzen,  das  für  däabler  stdien  kßnnie. 
Die  form  mit  reinem  b  scheint  die  ursprüngliche:  lekht  wird 
m  vor  diesem  buchstaben  eingeschoben ,  s€hwer  fälU  es  ans, 
drum  ist  die  herleUutig  tnis  dem  muthmafiUch  wurzeherwand- 
len  lat.  lamberare ,  woraus  überdies ,  streng  genommen ,  das 
AsfL  kmbeaa  nicht  einspringen  konnte,  anstößig.  Besser  trifft 
tHech'e  dentung  ton  delabrer  aus  labram  SpP^j  rand,  sanm, 
daher  Iroddel,  fHzen,  wenn  audi  die  form  l^vre  zm  trufer- 
epreehen  scfteM  (f>gl.  aber  cabrer  neben  oh^vre),  und  so 
wäre  denn  label  von  labeiian.  Dagegen  nähert  sich  die  oben 
bemerkte  comask.  form  wieder  dem  dtschen  läppen  und  es 
fehU  aneh  nidU  an  eeUischen  verwandten  z.  b.  gael  löab, 
kgmr.  flabed,  brei.  labasken.  Franz.  lambrequin  hein^ 
decke  am  mappensehUd  fefi  obtr  nieht  mnmitklbmr  me  h 
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beaa,  et  tetel  em  ndL  dimm.  bnperktii  vom  fam^er  Mer 
($eUeier)  eoraus,  wie  mannequin  em  ndL  ■anneUli  oortwi- 
lelsl.    Vgl  Qrandg.  v.  lamekene. 

Lambre  aUfir.  getäfd  (Monee  ansOger  YUL  99i^] 
vom  lamina  breit,  dhdM  marbre  dum  ntann'r.  Abgd  afr. 
lambria  fin.)  mU  ders.  bed,  für  wdckee  Daekr^e  erkUrmi 
am  ambrex  bei  Feehu  nkU  katAar  ieL 

Laudier  /r.  femmhoek  mm  a^ßegem  dee  hobee;  hedi 
landera.  Nach  Frieck  v<m  dieehem  ge-Under,  vgl  bäk.  Iuh 
dar  Uate.  liMfew  en  findei  eich  /Sr  dfaralbe  eaekß  em  ote 
flN&Bl.  wari  Mfi  mAekmmier  herimnß,  andeoa,  «Mfiaa  aa4i, 
loarcNit  landier  enlalattdM  tein  käimie,  da  amdk  die  etfr. 
fem  andier  ia,  ^  Ola$$.  de  UOe  33». 

iiandil  fr.  jahrmarid  wa  8.  Dmde;  eig.  Faiidil,  em 
indietoni^  med  er  Sffeaäkk  verkdadigi  ward. 

Lange  fir.  c^)  wiadd,  aUfr.  wcBeakMd;  vem  # 
kneiifl. 

Lanqnin,  prov.  parUkd  für  fr.  lartfM,  elf  Ym 
qvan,  wo  dmm  an  ('Ictf.  annna)  enien  nfibefMawileii  luifjiaTf 
mmdriboki  wie  in  ogan,  .antan. 

Lapln  fr.  kaninchen,  dioL  lapereao,  ngl  ndL  UrnfteA 
Der  bekannten  kerleitung  aus  lepns  widerspridU  die  frem. 
tenme,  fitr  welcke  v  eintreten  muste;  die  t^erkdrssmig  dm  fri- 
miües  lepor  in  lep  iet  stark ,  aber  einzuräumen ,  da  eku§i 
fdtte  dieser  ort  inckt  »u  Idugnen  sind.  Man  tksU  indessm 
dem  sprackgefüki  mindere  gewali  an,  wenn  man  lapin  mmed 
für  clapiB,  aus  dem  stamme  clap ,  weher  amek  se  clapir  uA 
verkrieeken  (pon  kamnckenj,  clapüre  kaninckenköUe  (s.  obm): 
eine  äknUcke  vereinfackung  d^  anlauies  in  loir  für  ^jMr. 

Larcin  fr.  diAstaU;  van  latrociniom ,  umgesiM  fr. 
laironici,  sp.  ladronicio,  ii.  ladroneccio. 

Larigot  fr.  kleine  pfeife  oder  ßöte.  Da  eben  sawoU 
emck  aiigoi  gesagt  ward,  so  darf  vidleieki  am  dsm  mm  W- 
fiNff  erwäknie  galüscke  arinca  eine  getreideari  (roggen)  wo- 
nert  werden,  so  dafi  es  pfeifeken  eon  einem  roggenstengd, 
wie  hu.  avena  von  einem  kaferstengtl  kiefie.  Ihm  gaB.  wert 
sott  si€h  im  daupk.  rignet  ort  weuen  (n  sgneopimi  wie  tu 
arigot?)  erkaUen  kaben.  Nicki  unbedenkSA  aOerdu^  W 
diese  kerleiiung :  darum  möge  auck  nodk  die  von  JWfdb  aet 
dem  wmmeaäeeken  ausdruek  largo  vorgekgi  werden. 


Ri9k    LAIVR— LEUIIE.  ifi 

Lärme  /K  thrdne;  eon  lacrima.-  Keine  scUeektere  bH- 
imt  i$i  da$  aUe  lairme  Alexis  Jli9,  lerme  ii7,  tomin  sieh  g 
m  i  OMfiöste. 

Larrifl  alf/t.  pc  ungebtmies  feld,  e^.  an  lairis  saii- 
mge  friaiii  de  ÜMses  pre»  4e  boscage  Ducange;  par  raus  et 
Mur  larris  Gar.  L  p.  92,  miat.  larricium ;  nach  KiUan  das  gMeh^ 
wdL  iMiL  Iter  Q^ndL  laar  offner  pkUs^  im  toalde),  s.  Dief.  goth. 

P&.  //.  iia. 

Layette  fr.  lade;  vom  ndl,  laeye  KiL,  mhd.  nhd.  lade. 

Legs  fr.  vermäcUnis;  vom  präs.  ind.  lego,  durch  an^ 
}9filttes  8  substanüvierL  Ebenso  iL  lascio  QbsL)  von  la- 
lekre,  äüfr.  lais. 

Leadore  fr.  Qm.  f.)  träge  sohlafrMt%e,  vb.  norm,  len- 
iMer.  Eine  reinere  form  scheini  bret  landar  träge,  laiidrea 
rage  sein,  landreant  fauUen»er  (ido»u  Monti  das  oom.  lan- 
Irian  stelU);  Heraus  durch  umdeutung  mit  il  endort,  aber 
dcki  daraus  entstanden  ^  lendore,  richtiger  alt  fr.  landreux. 
Vom  ndL  tenleren  langsam  sein,  sbst.  lenterer  a  nbd.  sch-Ieu- 
lem,  8Gli-4enderer.  Die  umdeutung  mit  endort  hat  etwas 
miepreehendes  im  pic.  lendormi  (mit  agglutiniertem  artikel) 
k.f.  &  lendore.. 

^  Liri  pr.  munter ,, fröhlich  (Raynouard),  auch  neupr. 
eri  (feM.  leria)  leicht,  fiink,  hübsch,  blähend,  üppig  (Be^ 
^mle,  JBkmnorat).  Von  hilaris,  erweitert  in  hilarins,  das  auch 
U$  iaufnamevorhfimmL  Richtiger  wäre  allerdings  ein  pr.  lari, 
Aar  der  vorhandenen  form  m  gefallen  ein  ähd.  hieri  aus  goth. 
das  (mmterj  %u  folgern,  ist  wenig  rathsam. 

.  .  L  e  8  aUfr.,  pr.  latz,  präposition  für  lat.  juxta ;  von  la- 
na  seiie,  ti.  allato;  nfr.  t»  Passy-I6s-Paris,  Plessis-les-Tours ; 
lri0l.  de  intos  carte  aut  latas  carte  L.  Sal. 

Lea  pr.  s.  leve  ILlk 

Leade  alt  fr.,  pr.leuda  leida  ledda,  selbst  lesitij  ältsp. 
esda,  arag.  leada,  wird  für  jede  art  von  abgaben  gebraucht, 
ietonders  bei  verkaufen,  auch  für  wegegeU;  occ.  ledo  ist 
L.4>.  a.  fr.  havage.  Ducange  u.  a.  erkennen  darin  das  ger^ 
MH.  kadis  gefdbufie  für  einen  getödteten  menschen,  wergeld, 
ßlUm  so  leicht  ist  dies  nicht  hinzunehmen:  sowohl  die  bedeu^ 
tay  widerspricht  wie  die  form,  der  dtsche  diphthong  ea  hätte 
skk  atsders  dargestellt.  Leada  entsprang  aus  dem  vb.  levare 
ta  Hibatom  lerare,  lever  dea  impöta,  wovon  man  ein  jpartic. 
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Mvitni,  lOM  bOM  enbare  cabitos  «*  dj^^  obMMe;  de  njet- 
reolUe  MAmsf  ober  am  lefitäwotlmiMmd  Mlbü  leidt  Mi, 
das  füso  etwas  erhabnes  ausdrückt  Den  beweis  ßr  am 
umIaL  parüoipiaUMdmif  Hsfsri  dfst  suüksl  llevito  L 

Levain  fr.,  levan  pr.  soumimg;  vom  k?«n  hskm,  «f. 
alsa  hsbemUisL    Vgl  Uenio  l 

Liaison  fr.,  liaiöiM*.  basid;  vonligttio  bslSerikmim 
Largus. 

Lioe  fir.,  aU  leiwe^  pia  liehe,  pr«  leiaaa  j&gdbkMm 
mr  MmM;  nack  Casenmuoe  mm  dsm  mUikm  hsrndernnrnrn  ly» 
eifca,  gemmer  von  dmr  for»  lydioe,  daslA  mm  ersUrsrpt. 
leisca,  pk.  iique  gestaUei  hätte.  Auch  desOsAe  fbssaHss 
Überseijsen  Ifcisca  mii  böIm  himdmn,  oder  mU  bracMii  weih- 
äehar  brocke. 

LicoQ  /r.  halflsr;  0us  lia-ooa  ttada  Hafa. 

Lie  fr.  frökHck,  w  dar  redmaar^  IMrt  diir»  Be;  «oa 
laatna,  dtfr.  U  (fem.  \He  smd  Ut),  U.  IM». 

Liöge  /r.  (m.)  kork;  prMifo  m»  lAgor  AaiMM« 
a^yanllick  etwas  IsUMes  tmd  «drde  pro».  laagpatäijiMi  (ccstL 
leoge  M  fioiMbiiii). 

Lige  fr.,  liige  pr.,  daher  it.  ligio,  engl  llag^,  te  ipd- 
tem  mIaL  ligius,  abaC  ott/r.  UgeA,  llgefse.  Erwägt  man  iige 
in  teineii  eertcMedefiafi  oniMiidiiN^aR  finafi  aejba  bai  Dacangs), 
so  muß  ihm  die  bed.  ^unbedingt,  voUstdndig^  smsicken.  Der 
hoHime  Iige,  mag  er  nun  mn  lehm  besitzen  oder  nkkt,  ist 
seinem  oberherm  gegen  jeden  dienste  an  leisten  verpfädUä, 
der  seignear  Iige  sie  ebenso  au  fordern  beredMgi;  wnd  is 
sagte  man  ligia  potestas,  ligta  volnnlas,  unbedingie  gemalt, 
unbeschränkter  wille,  adv.  llgematft  el  franchemenl,  ymtmesi 
et  ligement.  Vossius  hält  Ugios  für  eine  ableitunjf  ans  dem 
rom.  liga  band  oder  bund,  so  daß  aus  der  bei.  strenger  ter^ 
pfUchiung  die  der  unbedingtheit  sich  entfaltet  haben  müste. 
Dagegen  ist  nur  %m  eHnnem,  daß  unlat.  a^eotiaa  mit  dem 
sufßxe  XUS  oder  eus  schledithin  unffwmösiseh  sind.  tSker 
noch  dürfte  man  an  das  oStn.  lidi  (gefährte)  erbmem,  wor^ 
aus  imA  ein  adj.  lidi-os,  'firawt.  gesprochen  Hga,  enhsidkek 
konnte;  aber  hier  genügt  die  bedeutung  nitAt.  Buydeeeper 
%u  M.  Stoke  11.  p.  163  ciHeri  eine  stdie  ame  einer  urkmA 
des  iS.  jk.  Hgius  homo,  fpiod  teatoaice  dieiter  ledigaNn  d.  i 
frei  wm  atten  ^erbtndHskkeiten  gegmr  emdre.     ßür  M^ 


mUsckmdei  rieh  Otfcfc  Qra^agnage  v.  Itge.    Ob  es  ioehKch 
pauemd  sei,  blMe  dem  reehisgeldurten  überlassen. 

Limande  flr.  ein  piatißsch;  na^  Le  Dttchat  ean  lima 
feil&9  wegen  seiner  rauhen  hata,  und  allerdings  irtrd  dersdbe 
/beb  itoL  einfack  lima  genannL  Limande  wäre  also  nicU  was 
gefeiU  werden  muß,  sondern  womii  man  feilen  kann, 

Limier  fir.  spürhund,  leithund.  Von  liminarias,  6e- 
hauptei  man,  wM  er  die  jagd  eröffne;  ganz  unhaltbar.  Die 
aUfr.  form  isi^  liemier  (dreistflb.)  Gar.  IL  225,  Rome.  p.  58i, 
ii,  loiemier  loiemer  Rob.  le  diabL  B.  IIII^.  coL  b,  Eracl.9047, 
weh  bret.  liaiiier;  die«  ßhrt  auf  fr.  lien,  ali  loien,  lai.  liga- 
nen:  derhmnd  ward  so  genannt,  weil  er  an  einem  seHe  nach- 
geführt  ward:  ii  liemiers  s'en  vient  avant,  aon  lien  il  col 
Partan.  L  63;  Ii  dos  demande  Brochart  son  liemier,  parde« 
Tant  lai  Ii  amaine  uns  breniers,  Ii  dus  le  prent  el  si  Fa  des- 
loiö  Qar.  l  c,  vgl  Aubery  p.  44.  Ligamen  war  der  eigenU 
Udu  ausdruck  für  das  seü,  womit  man  denhund  anlegtet  si 
fnif  caaem,  qoi  legamine  nayit  etc.  L.  SaL  tit.  6. 

Littfe  fr.  (m.),  auch  pr.  linge,  bc»fc.  Knia  leinwandj 
vom  adj.  lineus  leinen,  wie  lange  f>on  laneos.  Altfr.  linge  omcA 
aä§.  hw.  d  roif  p.  iii. 

Lingot  fr.  %ain,  barre;  von  Ungua,  das  nAst  ligala 
ikstüehe  bedeutungen  entwickelt  hat. 

■  Linot,  linotte  fr.  hänfkng;  von  linum,  vgl  dtsch  lein* 
tnke,  flachsfinke. 

Lippe  ^.  dkJta  unterUppe  (lepe  Ren.  IV.  39),  henneg. 
liper  b^agSdt  speisen;  vom  ndd.  lippe,  ags.  lippa  «.  s.  w. 
QfOeL  lip  lk)p  f.),  dagegen  comask  leff  Uppe,  Uffia  mund^  von 
dar  ahd^form  leb,  lefftar. 

Lob^  altfr.  spott,  lober  spotten;  vom  akd.  lob  «  nhd. 
lob,  vb.  lobdn^  vgl  die  bedd.  im  pr.  gabar  spotten,  pg.  loben. 

Loc  altfr.  hHnke,  schloß  Th.  de  Cant.  ed.  Behker  p.  145, 
cbgeL  nfr.  loqoet,  it.  lacch^tto;  vom  ags.  loc,  engl  lock, 
üML  bi-Ioh  (bloch)  riegel,  goth.  ga-lakan  verschließen.  - 

Loche  ^.  dffi  fisch,  schnürte,  sp.  loja,  engl,  loach. 
'  Locher  altfr.  schütteln;  %sgs.  eslocfaier  losmadhen  Qi. 
h.  les  deni  die  %ähne  einschlagen  Trist.  IL  184,  s'eslocier  «cfc 
mufinad^en  8.  Bern  432u) ;  henneg.  harlocher  stark  schütten. 
Die  letzte  fus.  t^t,  daß  das  wort  vom  dhd  loc,  altn.  lockr, 
hAriockr  (loche,  haarlocke)  stammt,  indem  man  die  bedeuiung 


fff  ILc    LMMH— IjCHOHML 

Mit  dem  McküUdn  iergdbem  eniUmU,  dUmUek  finonoer  tm 
firons.    Ober  walL  lochö  locke  t.  Oramdgagmige. 

Lodier  /r.  wcttme  bMdmike;  togLakd  lAdo  oberiUeid, 
decke,  aUn.  14d  soffv«  ftetdkosfflidkejf ,  laL  IMiz.  Itat  oB/r. 
lodier  loudier  fauUeMer,  tamgenkkte,  fem.  lodiere,  «ordL  lod- 
dari,  muß  denMem  kerhmß  eem. 

Lot  fr.  windieite  de$  eehifee;  wm  etiffl,  loof. 

Loisir  fr.  mufie;  «npr.  imfmüie,  lol.  licore  erkM- 
eekij  erkmbwii.  Ebenso  eerUU  äeh  da$  ebeL  pkiftr  m 
pltcere. 

Lombard  fr.  leUihame,  ndLlombierd,  degL  aUfr,  adj. 
loinbart  amckerisch  Thom.  de  CamL  ed.  BMut  p.  AI,  vgjL  eUL 
ImnlMirdu  echenkwirth ;  eo»  dem  völkemamem  LomlMurd,  mdm 
häufig  die  Lombarden  oder  UaMmer  in  FHmkrelck  kmM  mi 
loueker  Hieben., 

.  Lona  pr.  lacke,  mmpf;  egneopieri  gm$  bcmia  Vnt, 
gMMHfd.  nordLlön. 

Longe /r.  lendemiück,  aUfr.  «mQ. logne  &  Qrtmdg^  msek 
ep.  lonja  itüok  eckinken;  ton  dem  wila^  ocff*  liuibea,  «kH 
Ümbi»  lende. 

Lotige  fr.  (f.)  strick  an  der  kaifler;  s.f>.a.  akuifemr- 
Idngenmg,  Falonge  s  la  longa. 

Loque  fr.  feigen,  läppen.  Es  könnte  van  icnMm  locke 
stammen,  woher  auch  Frisch  es  erklärt;  da  dies  aber  andre 
formen  erzeugt  hat  (s.  oben  iooher),  so  deuiei  «mm  es  wcU 
besser  aus  altn.  lök-r  etwas  herabhangendes.  Damii  %sgs. 
scheint  /r.  bre loque,  henneg.  berloque,  neupr.  barlocco^^} 
merüche  kleinigkeit,  ankängsel,  ehw.  bargliocca  (htMgendes) 
lämpchen,  haarlocke;  f>b.  henneg.  berloquer,  in  Rhebms  Mio* 
quer,  chw^  balucar  schlottern,  schlenkern  —  wiewohl  jick  über 
den  ersten  theU  der  %ss.  nichts  befriedigendes  sagen  läfiL  Das 
wort  erinnert  sogar  an  das  it.  badalucco  spidereL  Deutscher 
ist  die  zss.  in  pendeioque  anhdnger  am  öhrring,  vomadi. 
pendulus,  daher  mit  ubUcher  e^rwandbtng  des  l  in  r  henneg. 
pendreloque :  das  f>b.  pendere  hätte  eher  penloque  gegeben. 

Lorgner  fr.  heimlich  betrachten^  lorgnette  fermfiss. 
Kach  Frisch  vom  dtschen  lauem,  i^ioets.  loren  Isreo  (akd. 
hlurön  ?),  iiifi  so  wahrscheinlicher,  als  nach  Menage  die  norm 
form  loriner  ist,  die  durch  ein  nomen  lorin  vemriitelt  sein 
könnte. 


U.9.    LOUOT-LÜBTTB.  §99 

L  0  r i  o  t  ^.  gMammer.  Proe.  $agt  mank  amriol,  «p.  oriot, 
I  anreohif ,  daroM^  miU  agglutiniertem  artikel  ioriol,  enistM 
V.  lorion,  nfr,  loriot  Dfu  aUfr.  orioiiz  G.  de  Yian.  3293 
i  äa$  pjamiol  etUbekren  noch  de$  arükeli. 

Loaer  flr.  lobm;  van  taHidare. 

Louer  fr.mieihen,  eon  locare;  loyer  »ini,  lohn,  fxm 
irium  b€j  Varro,  ffr.  lognier. 

LoQpe  kreififChrmige  geschwulsi  unter  der  haut',  dggl 
fSfife;  von  lopa  wölßnn,  nach  diesem  gierigen  ihiere  vieU 
'ki  van'  ihrem  mmehgreifen  genannt  y  sp.  lapia  und  loba« 
lo,  €hw.  loppa,  vgl.  disch  wolfsgeschwulst.  AUfr.  lope  6e- 
§iei  auch  grimaese  Ren.  11.43,  eig.  woU  dicke  Bppe. 

Loap-garoQ /ir.  mensch,  der  u>alfsgestatt  annehmen 
ML  'Qaod  hominom  genas,  sagt  Gervasius  TUHb.,  greml- 
ya  6alK  nomlnant,  Angli  vero  yerewolf,  u>örtlich  mann^ 
if,  kvnap&gmno^j  pg.  lobis-^omeito.  Am  latimsierte  aus 
M  angels.  enistandme  geralphoa  aber  bsutete  alt  fr.  gareiil 
rom  (so  Raoal  Raoii  ata  Radalphns),  bei  Marie  de  Fr.  I.  if8 
HU  abweichend  garwalL  Dos  neufr. .  loup.garou  ist ,  also 
Pleonasmus  y  den  aber  auch  der  Bretone  begeht  in  dem 
d  bleis-gard,  worin  bleiz  dem  fr.  loap  entspricht.  &  Grimms 
Hl  p.  i048,  vgL  einen  ähnlichen  fall  im  fr.  cormoran  (ji. 
m)  und  it.  Mon^ibello,  dessen  »weiter  (arab.)  theil  schon 
^  bedeutet.  Es  wutg  »ufälKg  sein,  dafi  sich  das  iret.  wort 
oft  tfi  bleix  wolf  und  gard  grimmig  »erlegen  läßt,  womii 
sr  der  begriff  nicht  ausgedrückt  wäre.  Andre  provimen 
iem  andre  amsdrüöke^  Provence  leberoun  leberou  (Beronie 
9t f  126,  aUfr.  loop-beroiix),  Berry  marloup ,  louara,  atieA 
eile,  Normandie  liibin,  Roquefort  bemerkt  auch  ein  aUfir. 
Hcgraux,  dsgl  ieo-wast6  ti.  a. ;  itaL  heifit  er  iupo  mannaro. 
m  garoa  ist  das  norm,  varouage  nächtüches  umherschwei^ 
).    Pie.  garOQ  hat  die  bed.  Hexenmeister  entwickelt. 

LoQre  aUfr.  sackpfeife,  nfr.  ein  tan»;  vom  altn.  lAdr, 
n.  tnur  Hirtenflöte,  vgl.  Ihre  IL  iOi. 

Lncarne  fr*  kleines  dachfenster;  von  Incetnsi  ^  worin 
h  e  frühe  in  a  verwandelt  haben  mufi,  wie  auch  gotK  la- 
m  (fi.^,  tr.  iuacharn,  kgmr.  llygorn  (mO  bezeugen.  Ein 
SU«  lozerno  kennt  Honnorat.     Vgl  Dief.  goth.  wb.  IL  153. 

Ltiette  fr.  »äpfchen  im  hals;  dimh.  des  glbd.  Uäf.  nv9L 
r  vorgesetztem  artikel;  ii,  ugola  für  mrola  drüoU  dassMe 


OM,  9§l  camtUlu  ^pt  fiar  Uta.    Sfirk  mdMidti  iii  oec  u- 
TOitfeto. 

Liieiir  /r.>  logor  pr»  gkmn;  van  faux^ra. 

Lunette  fr.  mgm^;  ^  iL  knettt  tffnwn§  i»  mm 
gewölbe,  wodurch  Sekt  herek^UUf  fHm  Ibmu 

Luseau  (Mfr.  t.  lucillo  ILb. 

Latin  /r.  dfi  poltergeUi  wie  esprit  foUet,  imiMr  pi- 
igm,  (Irans.)  plagen,  beunmkigen.  ^ne  andre  form  iei  aUfr. 
loiton ,  s.  6.  diable  semble  ou  laitona  om  manfei  GuUL  tOt. 
($,  Menage).  Neben  loton  /ifidel  jcoh  tai  norden,  naweMtk 
in  Belgien,  auch  nniton,  sdko»  bei  Pk.  Mauequei  IL  p.  478» 
dem  dae  verschwinden  dieeee  kcbolde  ein  bild  darleiU;  noA 
jeM  in  einem  großen  theUe  des  WaOonenkindee^  n^Aon  toboU, 
der  in  grollen  wohnt  Frieeh  deulel  laUn  out  dem  diedm 
laut  hlüty  das  aber  ^wae  m  allgemeines  aumagi;  Grimm  ssgA. 
p.  475  ane  dem  UU.  ladiur  Iraner,  so  daß  ee  wdMagendar 
geiel  hieße,  was  aber  dem  weien  dieses  kobaUee  fr^emd  eehekd; 
Ch.  Orandgagnage  vom  aUßdok  iottU  Uein^  weil  man  sich  aa- 
iet,  liilins  »werghafte  wesen  denke.  -  Qegen  die  bekanntshsr' 
leiiung  des  aUbeMoägten  noito«  aus  fr.  nait  QmehtgeisQ  ist 
von  seilen  des  begriffes  wie  der  form  mdUt  erhebüehes  eia- 
miwenden.  Denkt  man  sich  aber  laiton  daraus  entsMi ,  se 
bleibt  es  räthselhaft^  wie  die  spräche  dem  khsren  werte  aaS' 
weichen  modUe.  Man  sehe  die  interessante  monograpUe  vee 
J.  Orandgagnage :  Snr  les  mystirieux  habilants  des  grettes, 
LUge  1853. 

Lairin  fr.  lesepuU,  ßr  löCrin,  lectrinaao,  vom  adal. 
leotrum  'analogiam ,  super  quo  legitur'  OL  Isid.  Die  genms. 
mundart  sagt  ebenso  leüerin  für  it.  leggAr. 

Luzerne  eine  arl  klee,  neupr.  lauzerdo;  imbskanntar 
herknnft. 

M. 

Macabre,'  danse  oiacabre  fr.  lodtenlann;  wird  herge- 
leUel  IheUs  aus  dem  namen  S.  Nacarias,  IheUs  aus  Chorea 
Machabaeoram ,  theils  aus  dem  arab.  magabir  lodienhof  & 
darüber  Grimms  myth.  p.  8i0.  Man  merke  dam  nodk  Mkr. 
maicaibrä  phantastisches  wolkengebilde  Dict.  pal.  app. 

Hapo n  fr.,  mesaö pr. steinkauer,  maurer.    Dieees wert 


iHfi  wMmmm  mii  Mitarii  ineUr>  ahd,  mtazo,  wofür  auch 
meiBSO  gründen  wbrä,  fum  meisaii  €in$ckneiden,  gaäk  miitan 
§bkamm,  tML  neUiieliL  Dock  Hegt  gegen  eeine  herkunft  aus 
iem  deuieeken  em  bedenken  tor.  Auffallend  isi  es  nämUck, 
laß  jcftoM  bidorue,  dar  nur  wenige  deuiscke  Wörter  hai,  es 
kemmi:  maefaiones  dicti  a  machinii»  quibus  insistunt  propter 
dtttndiMiii  parieimn  i9, 8.  Machio  schreibt  er  seiner  etyma^ 
iigfa  M  gefallen  für  macio,  denn  ch  und  c  waren  damals 
9kaneiiseh  gleichbedeutend  Aus  einem  goth.  subst.  maita  Kofi 
fUk  eine  soUAe  form  nicht  gewkmen,  woU  aber  konnte  aus 
mercoa  seUägel  ein  persönliches  marcio  'einer  der  den  sehUL^ 
jei  fuhrt,  steinarbeiter\  wie  tabellia  aus  tabella,  abgelätet 
morden:  r  fiel  am  wie  im  span.  macbo  oom  diesin.  desselben 
tat.  iDoriai,  marcdos.  8.  über  eine  form  marcio  Ducange 
9.  nacie.  Das  sbst.  mazon  «s  fr.  raagoa  kam  dem  Spamer 
Mtemden,  aber  in  dem  nun  oeralieten  masonar  lebte  es  fort. 
Wasakerleiiung  wird  oielleickt geringe  Zustimmung  finden^  gleich-' 
wM  ist  die  thatsadie  nicht  weg%uläugnen :  magon  ist  buch-* 
ifdNidk  mm  maohio  wie  ».  6.  braceUet  ^  braohtale,  machio 
Aer  katm  aus  keiner  gotiL  oder  gennan.  quelle  kerruhren. 
Bisse  andre  kerleit%tng  wäre  aus  dem  lat.  matea  (^.  mazza), 
§her  wOrde  Isidoms  X  durck  ch  ausgedrückt  kaben?    Vgl 

mefigoikwb.  aas. 

Madri  ^.  fiecKcki,  Ast.  norm,  maire  fledten  auf  der 
iemi,  alifir.  maire  nadre  eine  kobort  (banap  de  mazre  Trist 
jßasetsr),  mlat.  loypbi  maaerini,  altfir.  roazelin  adj.,  maddia 
mderin  sbst.  trinkgefäfi ;  com  akd.  masar  knorren  im  koU, 
•ftd  taaier,  maaer-holz. 

Main  alifr.  m  main  meniie . {rartfi^ef  colk,  arme  leüte; 
fUher  nickt  fno»  mimia,  tomiani  oon  msinne  menge,  kaufe, 


Ms^iBboar  mambourg  alt  fr.  besckütiter,  cormund  C^l 
pr.  manbor  Lex.  rom.),  m^inbovLrni f  schützen,  daher  main-« 
bonrnie  sekuU,  tormundschaft.  Aus  dem  deutschen:  in  frü~ 
kern  mUtäsn  mandibardus,  ahd.  muntboro,  ags.  monbborai  ndL 
nomboor  tuior,  patronus;  nüat  mandiburdis  mnndibardom, 
shd.  mnntburii  u.  s.  w.  tuteta;-  zsgs.  aus  muni  hand,  heran 
Urageny  diknfiiA  rom.  main^tenir.  Jfofi  sieht  leicht,  dafi  roant 
in  das  rom.  main  (hand)  umgedeutet  oder  übersetzt  ist,  wie 
dies  auch  im  it.  manovaTdo  gestitah,  bwci  aber  iit  m  boamir 


wrderbt;  mundlbarBium  iptrd  Bchan-  am  efaür  «rfcmMfe  dei 
iO.  jh.  angeführt.     Vgl  Dief.gotk  wb.  1186. 

M a i nl  fr.,  pr. maint  mani  O^eupr.  manl^ii),  daher  das 
iL  manto,  pranomen  für  tat.  muUue.  I$t  et  von  kjfmr.  ■udni 
gröfie,  menge,  adjecHüüehangewandi  wie  tmppiis  im  it  tropfo? 
Oder  ist  ^s  vom  ahd.  AsL  managöti,  itdl.  menigte  menge,  oder 
vom-  ahd.  adj,  manag,  nkd.  naneh,  im  welckem  falle  man  Qm 
aber  ein  neutrum  roanagax  managal  wüertogen  müete?  fjlL 
JHef.  goth.  tob.  //.  34.  Ein  comporitmn  ttii^iiainly  dem  ep.  ti- 
maiSo  ähnUck,  brawht  Fromart,  $.  OrM  p.  13/,  daher  iL 
tananto. 

M  a  i  r«  /r.  name  eines  beamien;  4^om  cowspar.  major  grö^ 
fier,  angesehener,  in  aUfr.  form  maire  (woher  oticft  iifiiar  nei- 
er>,  bekannt  »utnal  in  major  domus.  Die  verglekkmig  der 
comparativform  seignenr  Kegt  nahe.  - 

Malart  fr.  männehen  der  wMen  enie;  alifr.  und  nock 
norm,  und  pic  enterioh  überhaupt;  tan  mAle«  lol.  maacatas 
(Menage).    Eine  pic.  form  ist  maillard. 

MalUpublic  aUfr. öffentliche reehisverhandhmg;  mbL 
mallnm  pablieum,  goth.  raathi,  ahd.  mahal  geriahL 

Malt  fr.  (m.)  ssum  bierbrauen  bereute  gerate;  deslmkei 
wort:  engl  malt,  cAd.  nhd.  malz.  ^ . 

Mal  töte  fr.  (f.)  gelderpr  essung;  vom  alifr.  toote  toKe 
steuererhdpung,  (partic.  von  tollir ,  hU.  tollere)  mit  vorgefag- 
tem  mal,  it,  maltolto,  maiatolta:  guarda  ben  la  maltoltaaio« 
neta  Inf.  19, 98;  altpg.  mallatosta  maltosta  abgäbe  vom  wein. 
8.  darüber  Ducange  v.  toltav 

M  a  n  a  1  e  r  alt  fr.  schützen,  sdionen  Bau  IL  258,  sbsi.  aia- 
aaie,  pr.  (selten)  manaya  schütz,  sdumung,  naehsicki,  gnade; 
von  manu  adjutare  mit  der  haut  unterstützen,  darum  mcl 
eine  form  nUt  d  manaide  Chev.  au  cygne  v.  82,  menaide  Gat. 
L  286.  Es  ist  <tiso  eine  zss.  wie  mantenere,  malleTare,  mam- 
parar« 

Manant  fr.  eüngebomer,  bauet;  partic.  prä».  vom  et^ 
ten  manoir  maindre  wohnen,  lat.  mancare,  Vjß.  in  cnjoa  pago 
roanet  wohnt  L.SaL;  adj.  aUfr.  manant,  pr.  manen  wahBa^ 
bend,  manantie  reichthum;  mlat.  ad  villaff  manealinm  smit  le- 
gressi  Greg.  Tur.  s.  Ducange.  Noch  jetzt  bedeutet  dem  Ge- 
miesen  manente  ackersmann. 

Uancip  pr.  s.  mmceboHb. 


lianige  fr.  (jm.) reit$ckule ;  au$  demitmmeggio^  die$ 
M  toaneggitre  hamdkabeHy  s.  Rom.  gr.  IL  327. 

M  a  n  e  ▼  i  r  mainaneviraft^r.j  pr.  aroanoir  ainanavir  anar- 
ir,  emfiuk  marvir,  hereii  $ein  (auch  cai.  amanir  ber^  ma^ 
im?),  daker  dot  übliche  parHdp  aUfir.  manevis  amanevia, 
r.  amanofts  amanritz  bereit,  hiUig,  ocdL  amarbit  nmnier 
lau.  a«  GaudeHn.  Manoir  stimmt  so  buchstäblich  simi  fjoth. 
m  Übrigem  deutschen  sprachen  unbekannten  manvjan  bereit 
ueken  (y  in  o  aufgelöst),  daß  seine  deutsehe  .äbkunft  tm- 
oeifMaft  iiL  Femer  adv.  pr.  marves  unbedenkäok ,  a4f- 
aiTier  bereU,  vom  gleickbed.  gotk.  adj.  manyos.  Dieses  adr- 
irö  smd  dieses  adijectiv  müssen  jeden  cersuck,  das  wort  aus 
MUS  oder  ad  mamim  Ire  ker»uleitenj  niederscklagen. 

Manier  fr.  s.  menear  Il.b. 

Manigance  fr.  kunstgriff;  von  roanica,  weU  sick  die 
mekeneptder  bei  ikren  künsten  des  ermds  bedienen,  vgl  Fa^ 
me  manicnlare  dolnm  vel  slrophas  excogifare.  Es  verdeM 
ck,  dafi  manigance  ein  verbum  roanicape  voraussetzt. 

Manne  fr.  korb,  pic.  mande ;  vom  ndl.  mand  mande  (f), 
fit.  mond,  efigff.  mannd  mit  gl  bed,;  so  auck  manne-quin 
agkürb,  vom  umdL  mande-kln.  Ist  dies  letztere  siektbar^ 
A  deutseker  herhmft,  so  ist  kein  grund,  für  manne  ein  cet* 
idkei  ehfmon  heran  »u  ajeken. 

Mannequin  fr.,  daker  jp. maniqui,  gUedemumn;  vom 
mBL  mainiektn  aidfificftefi.    Der  Wallone  kat  manilEel  zwerg. 

Mansarde  fr.  gebrockenes dack ;  so  genannt  noA  dem 
MMH  aJiMa  baumeisters  Fr.  Mansart  f  i666. 

Maqnerean  fr.  name  eines  fisckes,  doAer  ndl.  makteel, 
ifL  maekerellv  kjfmr.  macrell;  wird  aus  macula  Heck  erUdrt, 
I  der  fieA  Über  den  rücken  gestreift  ist:  es  wäre  also  aus 
aelcrean  eerdeebl    In  Ckampagne  maqnet. 

Maqnerean  fr.  kuppler.  Rob.  Etienne's  kerleUung 
m  nacnia  (leck,  in  beziekung  darauf  dafi  die  kuppler  der 
Mptdben  comödie  sick  eines  scheckigen  Ueides  bedieni  hätten 
eno  pallio  Tarii  coioria  utitur  Donat) ,  ist  zwar  nicht  «n- 
wekiekt,  fufit  aber  auf  der  sehr  gewagten  Voraussetzung,  dafi 
^ankreidi,  ein  andenken  an  die  römiscke  bukne  verbKdfen 
j,  wovon  die  andern  provinzen  keine  spur  besitzen.  Besser 
ijfk  die  deuiung  aus  dem  ndl.  maker  von  maken  iiii/arkiifi- 
sto  C^  jaaeoken  KU.),  akd.  mahhari  von  mabhAn  matMnari, 


IL«»   WMifflf   liirMMI 

• 

IraOTHMklun  kmo;  09I  betanden  Sekmmck  9.  ailrah.  Em 
ßUfriei.  mekere  tMlerUfMff«r  im  rttantfiaii  jisIB  AifikOofei 
Kefrflr  wm  smHL  nuikker  gefäkrie,  eßnckMm  wm  Baker. 

-  Maramd  fr.  bMer,  tOMgemckia,  vunaAt  BtdmSAu 
welbMId,  marauder  fMmdemd  wmktnttmfttu  Vom  wMmt 
kerkimfL  Jbm  dürße  ymUr  andern  (wobm  9€rwamAm§  «i- 
fMT  immii  in  media  angegeben  werden  müMie)  am  dae  fWii. 
fredL  jp.  maUroto,  pg.  maroto^  denken,  nege.  ame  nala  nptai 
übd  »n  gmnde  geridU^,  mchiewürdig ,  daker  dae  vb.  aat 
rotar,  marlotar  imd  manrotar.  Äu$  dem  mäUärieAen  amdmri 
/r. marode (/!)  unerlanbte pUnderung,  «knaroder«  MmU 
aril  dae  ep.  merode  Ckl)  ,  marodear ,  geßogen*  IHe  dmrw. 
eprache  häi  marodi  itrdiiiUieJk  d.  k  mu  grnnde  geridUei,  a»- 
ma$k.  marö. 

Ma-rc  fr.  tr^er^  pic.  mero;  nach  Menage  nan  amirci 
JMtal&  Faei  möelUe  man  auf  dae  ftucftffdUkA  beeeer  aa- 
irrende  beiPKnme  midCohuneOa  verfimdkicke gaUeiidiie tmest- 
cum  fMrmedken,  dae  eine  geringe  ort  reben  bedeniet.  (e  ik- 
geetofien  wie  tu  mbia  von  heiniBa> 

Marcassin  fr.  friechSng,  wiUee  eekwein  im  entm 
jakr;  -imbekannier  kerhmft.  Vgl  cjkofiqh  margajat  Utma 
fcftamtoJkJdet  margoQiller  soknmimg  machen. 

Met  Chi  fr.  markt,  ean  mercatus;  marcband  kanfinene, 
%9ge.  au$  aUfr.  inarcheani  (marchedani  Poft.  deJ.C)^  U. 
mercatante,  partic.  wm  inercatare,  pr.  nercadar,  mW.  iieca- 
tlantes  vel  mercadantes  e.  Ducange;  do(k  findei  aksfc  a^r- 
auch  Mchon  marcband  markand  ss  iL  mercante  vom  laL  mef^ 
cari. 

M aroher  fr.  rei$en,  gehen,  ebeL  marche  (/.y,  dehn 
enUdini  it.  marciare  O^en,  marchiare),  ep.  marchar.  Ei  iä 
kein  altes  wart  und  darum  nichi  vom  eeU.  maroh  oder  dietkm 
marah  pferd.  Wäre  ein  dem  U.  meroare  oder  meroatwre  (hen- 
<M  treiben)  entepreehendee  aUfr.  eb^  marcher  nitrehte  mt- 
handen,  etaii  dessen  nur  061  Äst.  marchant  OMrobeast  begeg^ 
net,  so  konnte  dieees  it(  Seiner  bedeuiung  eine  ähnliche  rM- 
hmg  genommen  haben  wie  unser  wandeln,  /hUker  /Br  hnnidn, 
jet%t  fOr  gehen  gebraucht.  Nichi  minder  bedenUieh  M  Si 
amuMhme  einer  nebenform  marohe  für  marqae  m  der  bei 
fnßiapfe,  tritt  (eig.  merkmal,  spur),  daher  marcher  echritü 
fßoehen,  da  der  etreng  fraim.  epra^  eiaeeokke  om  langcheei 
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dc0  ch  Mtf  40  durehaus  nichi  »usagt:  merchier  für  narqner 
im  Bnd  L 199  isi  rnimdarOich.  BuohitäbKck  fügt  mdk  Biar- 
eher  nur  ww  marche  mark,  grän%e :  nun  sagte  man  alifr.  aller 
de  .marche  en  marche  von  land  »u  lande  stehen,  reisen,  s.  b. 
Bmiebenf  L  433:  aus  dieser  oder  einer  ähnlichen  redensari 
tmm  das  «k  marcher  und  demnächst  das  rifst.  marche  sich 
k^rvcrgMIdei  haben. 

Margaillier  fr,  kirchenvorsteher ,  aUfr.  marreglier; 
9M  natricularius,  u)eU  er  das  armenregister  fährt. 

Marionnette  fr.  puppe;  eig.  Mariachen  (kleines  mäd^ 
tken),  fr.  Marion.  Dahin  auch  m  a  r  0 1 1  e  (für  mariotte)  nor- 
rmucepter  mii  einem  puppenkopf. 

Marmotter  fr.  murmeln,  auch  comask  marmoti;  nib. 
turausdrucL 

'MsiTntfr.,  aUfr.  marle  merle,  noch  pic.  marle  eiiie  fette 
dingererde,  mergel,  mamer  marler  mit  solcher  erde  düngen; 
tan  marga,  noch  Flinius  17,  7  gallisch:  quod  genos  (terrae) 
▼ocant  margam  (Galli  et  Britanni),  abgel  margula,  ahd.  mer- 
gO,  s^.  marle  mame  (urie  posterle  poteme).  Die  urspr. 
finrm  erkielt  sieh  im  it.  sp.  marga  so  wie  im  bret.  marg  (m.), 
wikrend  die  andern  celt.  sprachen  nun  das  abgdeitete  mort 
kennen,  kymr.  marl,  tr.  gad.  merla.  Vgl  Dief.  celt.  1.  68, 
Grandg.  IL  58. 

.  Ma  r  0  n  i  er  alt  fr.  seemann;  abgeändert  aus  marinler  wie 
diardoaal  aus  cardinal  FabL  1. 299,  vilonie  aus  vilenie  tf.  dgL, 
vermuthlieh  aber  durch  einmischung  von  maron,  abgel.  au$ 
im.  mare  wie  pion  aus  pes,  daher  maronnel  teerdiiber  (für 
oiron  aber  bemerkt  Roquefort  nur  die  bed.  fuhrmann). 

M  arraine  ^r.  pathinn;  pr.  mairina,  ii.  sp.  madrina,  das 
firmuL  wort  abo  wohl  entstellt  aus  marrine  durch  anbOdung 
an  das  masc.  parrain,  s.  daselbst. 

Maraouin  (belgisch)  piscis,  quasi  marig  ans  BouiUe 
|i^l4j  oM.  meri-^n  de^'Atn,  nftd.  meerschwein.  CkaMp.mar- 
MMiitt  ichtiti^er  w^ensch. 

Maasacre  fr.  niedermet»elung,  bhitbad,  ob.  maaaacrer; 
miai.  macaerium  aus  dem  13.  jh.  Des  wertes  st€unm  erklärt 
ifob  lejoihi  aus  masae  keule  oder  dem  ahd.  meizan  schneiden, 
hauen,'  ab»  das  sufßx  acre  ist  wyewöhnHd^;  das  buchstäb^ 
Saft  mutr^tmde  it.  mazzächera  bedeutet  etwas  anders.  Nickt 
tmwalirsd^einlich  entstand  es  aus  dem  ndd.  matiken  »crhauen 
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ßrem,  wb. ,  wumol  itmn  man  dM  f&rm  matiekeB  onlidKm 
mmdimm  iatf;  awck  u$i9er  WA.  metiger  tugt  nahe,  vgL  fkn 
nisfacra  ter^ümnUer,  pfugcher  (ZaK,  fMt  VenMi). 

Matelot  fr.  matrote.  Gegen  Nkwee  ieuhmg  Wf  alt, 
eo  cfa^  tiTJpr.  ebi  ammaetbafme arbeUender  $ö  genamawer" 
den  wäre,  i$t  das  kime  a  Mwar  kein  enUAeidender ,  «kr 
doch  ein  mcU  nngewichiiger  %enge,  denn  der  aUen  jpracb, 
die  hier  Hcki  verbreiten  würde,  echeini  dag  wart  abzagdau 
Man  wird  ee  aleo  auf  natta  s«rilck/9ikrefi  münen :  emtr  ier 
amf  der  matte  edUAft,  mattariiu,  nnd  tMMdU  M  matdöt  (flr 
nmteroO  gradew  aue  meXXnriw  g^^ormt;  t^oMiinalefaui  /Btm- 
teraa  eine  sckickKche  vergMehmg  bietet.  BedenUUker  iif  äi 
dentnng  am  ndL  maat  oamerad,  da  dae  einfache  wart  keiee» 
eb^gang  in  dae  franse  fand.    Die  bret.  form  ist  narlAlocL 

Matoia  eehlan,  veref^mttMt.  DaüMe  eagt  enfant  de 
Ia>fnate:  die  inate  aber  war  ein  plat%  in  Parte,  wo  die  dUk 
wutammenkamien  (de  Brieux  orig.  de  eoutua^ee  p.  15,  DmaMi 
dkt.  norm,  jk  iSS). 

Matraa  aUfr.,  pr.  matrtts  matrat  wwrf^peor  mti  dkken 
knöpf  (f)f  altfir.  matrasser,  pr.  matraaseiar  %erqneted^,  ur- 
stoßen;  vom  galHseh^Jat.  matara Coeior  (mataris üofai^  mi- 
teris  Anot.  ad  Her.J  mit  dem  sufßx  es  abgdeitet,  vgl  Zeef 
I.  97. 

Ma  Q  c  a  pr.,  moca  cat.  bauch ;  mit  dem  deutschen,  tctods. 
maack  fieisclnge  fette  person,  ndL  moocke  baudk  KiL,  egi. 
bair.  maiiken  hangkärbchen  u.  a. 

Mnofä  altfr.  name  des  teufels;  von  male  factos,  0. 
malfatto  ungestaU,  vgl  neap.  brattofatto  der  hdfiUehe  «  de- 
monio.  Die  Wallonen  nennen  ihn  den  gesd^wän%ten ,  cowi. 
^  Mauvia  fr.  (m.,  altfr.  f.)  wdndrossel,  turdus  iSaees. 
Friiher  war  die  bedeutung  weniger  bestimmt  Nieot  n.b.  be- 
legt drei  arten  des  turdus  mit  diesem  namen;  Rnr^iere  u.  a 
erkennen  ihn  auch  der  möwe  »u.  Die  alten  dichter  geesKm 
den  unmusicaUschen  vogel,  der  nur  xip  wip  ruft,  hdußg  wer 
naxMigaU  (%.  b.  c'ar  les  rosaignols  et  mauvis  sceoreiit  fi  htiil- 
tement  chanter  Rom.  de  la  rose) ;  dies  ist  aber  nock  kein  grund 
die  lerehe  darunter  zu  verstehn  (Vgl  MieheFs  gloss.  wu  Ben), 
da  es  dem  drosselgeschlechte  nicht  an  sängem  fMt  0urdm 
musious.,  turdus  viscivorus).  Aus  Rimkreieh  sdkeint  das  im 
porL  und  caiaL  uuvorhandene  malvis  fm.)  tmgefJkrtj  üt 
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M0p«  mmdart  buUfU  marvizzo.  Man  deuM  das  wart  an$ 
DMtas,  da  der  eogd  dem  wehatoeke  sckädäch  i$t  und  darum 
Mcfc  gii?e  de  vendange,  dtsch  weingartevogel,  heißt;  grammom 
ieA  beeeer  wdre  malum  yitis  unheU  des  rebstacks.  Der  br«- 
otL  lume  ist  milfid  milvid,  m  Vannes  miic'houid;  canumel^ 
mt»  heiJU  lercke  (mel  huex  süfier  hauch,  nach  Pryce);  und 
mA  hieraus  wird  das  franz.  wart  geleUei.  Ein  dnmii.  wm 
aauTia  tmi^Q^i^?)  ^^  maaviette  (manviteUe?)  hläne  ^os^ 
\eiari  (FwreHere  u.  aj,  in  Paris  die  gemeine  lerche  (NemnudO ; 
luii  henneg.  inauviar(d)  amsel,  turdus  menda. 

Maiette./r.  el^ide  mähre,  auch  ungeschichier  Spider; 
mtk  Frisch  L  662c  9om  dischen  msilz  ungeschicht,  Uot»,  ein 
liatsicht  Pferd,  ein  matziger  kerl. 

M^chant  fr.  elend,  boshaft,  altfr.  mea-cheant,  partic. 
90»  mea-cheoir  Übel  fallen,  übet  ausschlagen,  buctutdbUch 
nians  cadere,  sbst  aUfr.  mescheance  unheiL  Ebenso  ist  dqs 
libp.  malcaido  unglüekäch,  arm  F.jwsg.  %u  beurtheilen. 

Mögie  fr.  weifigerberei,  mögissier  weifigerber.  Lei%^ 
'tres  seiMi-  ein  «bt/.  mägis  mögisse  voraus  (so  lapissier  von 
ipia«  aanciasier  von  saacisse)  und  wirkUeh  hat  Roquefort 
ne^guiy  dof  nebst  m^gie  eher  aus  einem  nomen  als  aus  ei^ 
MM  0flr&twi  geflossen  sein  kann ,  so  dafi  Menage' s  herleitung 
Hü  tai.  mergere  sehr  zweifelhaft  erscheinen  muß.  Frisch  er- 
mui:t  an  engl  meek  sanft,  aber  daraus  läßt  sich  mägie  nicht 
WUm;  auch  nicht  aus  ndL  meuk  erweichung,  das  franz.  wort 
müste  denn  verderbt  sein  aus  meguie,  wofür  man  pic  rn^gui* 
cUer  3s  fr.  mägissier  anführen  könnte. 

Mdgae  fr.  (f.)  molken;  nach  einigen  für  maigre  (pie. 
mitgre  kom$ni  vor)  das  magere  der  milch,  dem  aber  das  ge^ 
MW  Mu  widersprechen  scheint;  nach  Pictet  p.  173  ein  ceU.wort, 
JMldL  meog,  kymr.  maidh.  Man  erwäge  aber  noch  miat.  mesga 
Mntf  meupr.  mergue  (masc.  nach  Honnorat)  mdken,  und  das 
wäL  mdagd  soft.  Auch  ein  dtsches  meghe  ist  bekannt,  s.  Ki^ 
fkm,  wcJL  makaie  heißt  weißer  käse.  Die  picard.  mundart 
kemnf  für  mögae  auch  mingle. 

Manage  fr^  haushält,  Sparsamkeit,  daher  mänager  spa» 
rem;  für  meaiiage,  mlat.  mansionaticain.       , 

Uinil  fr.  bauemhaus;  für  maisnil,  mansionile« 

Menotte  fr.  handschellen ;  von  manus,  main,  tgL  it. 

nmelta. 


Merir  altfr.  prot.  lohnen,  tergtU«n  (mit  dem  dal.  der 
perjoti  und  acc.  der  tache} ,    eine  bedautvng ,   die  das  woti 

früh  angenommen:  suum  servitium debile  et  rationaliiliteT 

vult  illi  merere  Vap.  Car.  Calv.  s.  Ducange.  In  der  bekaim- 
len  attfr.  formet  (üex  le  vos  mire  ^golt  lohn'  es  euek'  rh^ 
rieh  mire  durch  häufigen  gebrauch  aus  niiere  eereinfaeAl  ha- 
ben,  waa  bä  ficre  (conjuncUt>  eon  fcrir)  und  ähnlichen  nUU 
der  fatt  ttl:  in  dem  entsprechenden  pr.  dieas  vos  o  mi-iri  gt- 
tchah  dem  tcorle  keine  gewalt. 

Merlan  fr.  ein  seefisoh,  witHng.  altfr.  merlenc  meWetK. 
henneg.  merien  rnerlin,  bret.  marlounn.  Es  hat  dniUcha 
khmg ,  aber  ein  wart  Kie  merling'  fehlt  dieser  spräche.  ÜJL 
mok-naHr. 

Merme  allfr.  s.  mermar  II.  b. 

Uerrain  fr.,  pr.nmiia.m  stabhoh  u.dgl.,  meiliran  cis- 
pir  (ümmerhoU)  OLcass.;  con  m&leriHinen  L.  Stti,  tat.  ni- 
teria.     Vgl.  Polt  in  Hafers  slachr.  III.  163. 

Me gange  fr.  (f.)  ein  vogel,  meise.  Das  tcorl  ht  ou 
dem  deutschen  mit  einem  sufßx ,  das  gewöhnlich  absiracin, 
wit  louange,  Uidenge,  zukommt ;  es  ist  entstellt  aus  dem  ndl 
dimin.  meeseke,  wie  schon  Menage  tcrmuthete ,  pic.  masain- 
foe:  Ein  meabulariut  eom  j.  1490  iUi<raaM  man  mä  mt- 
MDCa  Hoffm.  hör.  balg.  VII.  p.  IS. 

Ifesel  aUfr.  autaitaig,  ottap.  tnesylls  Gtmc.  deJSama', 
von  miwllas,  dem  das  vnUeUter  diMeÜtB  htd.  btilagta;  *- 
htr  owA  mur  miwkndit. 

Hest,  proD.  präpo»,  für  ku,  imler;  eo»  miitem,  flfl 
ddti,  i-blandt  von  blande  mwcAvn;,  oder  engL  a-n«ii;.' 

Mäteil  fr.  mongftontj  ■>  nixtioalain.^^dMiaft  «eil  Ex- 
tern gemudUetgelreide. 

Mets  fr,  (altfr.  mea  genMebe»)  gvicM,  <|Ww«f  «M 
missHm  das  ttufgetrogeme,  loie  das  gibd;  itoL  s6«t  neMO  t*- 
toeisL  Die  MiemHch  alle  sckräbmig  nsis  ist  eiste  etymtbfi 
teie,  um  das  teort  an  das  «h.  raeltre  am  kniffen ^  nacUem 
das  alte  noch  im  sbst.  messe  forldamermde  porKo.  me»  (jeUl 
■ÜB)  Hern  Sprachgefühle  fremd  gevor^en.  Wacklere  tatest 
B»u  dem  goth.  msb,  akd.  max,  speise,  M  Jemmaoh  M  «ab 
Ml  sefswk 

Heulc/r.,  mlorti.  male,  heu-,  fcsr».  oder  miiOaeft, 
obgM.  nuloa,  mlat.  muUo  Order.  Vit.,  vb,  hrnme^m^ 


IL«b    HKÜITRS^IIIBH. 

mAamfm  biUm.  LaL  möles  wume,  Utmpen  befriedigt  den 
mekeiabmi,  eckwerUch  den  begriff;  möia  gesckrotenee ,  wm 
islere»  verträgt  sich,  tAgeeeken  ton  dem  begriffe,  nicki  mii 
er  form  iniile.  Man  erinnert  an  metula  f>on  meta  pjfnMni- 
leu/Srmige  figur,  und  mewohl  daraus  nach  allgemeiner  regel 
leäle  hätte  werden  eaUen,  $o  ist  doch,  wenn  man  aUfin  sevi^ 
MS  gaeciilui,  reule  rale  aus  regula  anschlägt,  wohl  auch 
leule  mü  sgneopiertem  t  manlassen.  Aber  das  pr.  nolon 
lAeimt  am  dem  firansk  %m  stammen.  Der  Ficarde  besüf^t  auch 
Im  primJIJo  Bude,  dessen  herleitung  aus  meta  keine  schwie^ 
4gluii$nachL 

Meurlre  fr.,  alt  auch  meardre  mordra  mordihat,  vb. 
MDirir  »erquotschen,  alt  fr.  mordrlr  u.  dgl  ermorden;  tom 
üA.  maordur,  ahd.  nhd,  mord,  96.  goth.  maurlhrjan,  ahd.  rourd-^ 
WSL  Mortre  si  est  d'bonne  et  de  faoie,  qaand  ed  (ob)  lea 
■e  eil  lenr  lioi  011  en  aucane  OMiniöre  poor  qua  ee  ne  aoit 
m.  neelte  EstaU.  de  Louis  IX,  (Aap.  25.  Der  alten  proo. 
prache  fehlt  das  wort,  die  comask.  aber  besitzt  mördar  böse, 
mMm,  mui  so  bedeutet  oiicft  ahd.  mtirdreo  dieb,  mord  /re- 
«Hkol  (ktMteres  in  MuspUk),  churw.  morder  märder,  rduber. 

Meute  altfr.  aufstand,  erhdmng  besonders  »um  kriege, 
mkaA  ».b.die  kreu^stüge  meates  genannt  wurden,  nfr.  mente 
vppel  Jagdhunde,  eig.  jagdatug,  daher  unser  meate.  Dafi  es 
•  Borere  seine  quelle  kabe,  beweist  aufier  der  bedeutung 
Aufregung,  molaa)  auck  das  dem  eb.  emouvotr  paraM  ktu^ 
*msde  6mette  aufrukr  (proo.  auck  remota),  und  es  tkut  nicht 
NpA  naek  dem  ags.  möt  begegnung  w  großen.  Es  sckeini 
ich  aber  kn  roman.  ein  partic.  movitus  festgesetzt  %u  kaben, 
vofSr  nickt  allein  das  uüat.  movita  in  den  sirm.  formdn, 
mdirn  aüofc  das  noch  fortlebende  sard.  dem  itaL  mossa  glbd, 
■irida  tuugt.  Von  meute  ist  /r.  m  a  ti  n  auf  wiegler  (für  mo- 
in  Hiontin  ?),  sp.  motin  aufhikr ,  fr.  matiner ,  sp.  amotinar, 
X»  aamotiaare  aufwiegeln. 

Mien,  tien,  sien  neufram.  äbsoiules possessio,  fyu^ 
iekung  aus  dem  aee.  rneum  u.  s.  w.  ist  nioht  anmmekmen, 
1a,  ab  jenes  sich  bildete,  kein  altfr.  meon  für  mon  stattfand. 
M$  formen  erwuchsen  oiebnehr  aus  dem  übHdien  possessio 
ei^  U,  si  mit  dem  suffi»  en  «  dem  lat.  sufßx  atins  wie  aneien 
M9  aiiS|  haben  also  mit  dem  gleichfalls  JfHWem  dtsehen  mei-i 
rig  uon  mein  elipaa  analoges. 
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Mies  miez alifir.,  nUai. meziam  «fai geträmk,  wuik;  oU. 
agi.  medo,  engl  mead,  gr.  fiidv  u.  $.  w^  $.  Dief.  goA,  »b. 
IL  72.  Der  prov.  Ehtddari  hai  medo  gewiss  am  im 
mkUeifL 

Hiö^re  fr.  muthwiUig.  Menage  amf  die  norm,  form 
nlövre  gestüitt  leitet  es  von  nebulus  für  nebolo.  ilufaiilai- 
des  n  aus  m  iit  in  der  Ordnung,  mcU  das  umgekdirie.  FjL 
in  der  mundart  von  Berry  maffion  mtmleref  Und. 

Mignon  fr.  niedüchy  als  sbst.  KAImg,  daker  iL  mi- 
gaone;  dsgl  fr.  mignard,  vh.  mignoter  üefriMMefi  u.  a.  M. 
Dieser  stamm  ndt  erweichtem  n  erklärt  sich  richtiger  aus  dem 
akd.  jninni  oder  minnia  (»  minja)  Hdne,  als  aus  dem  ged 
mtn,  f.  mina  /.  Im  mhd.  und  mndL  war  minne  eine  SMu^ 
sende  anrede;  so  singt  eine  mutter  ihrem  Imde  wu:  mimie, 
minne,  trAKe  minne,  swik,  ich  wil  dich  wagen  Hofinamm  Aar. 
belg.  HL  ii6;  diese  bedeutung  passt  stir  frauMösischen. 

Milien  fr.  mitte;  von  medins  locus,  audi  it.  mihuigo, 
waL  mfjloc^ 

MilsoudoT  missondor  altfr.,  pr.  milsöldor,  gewdhnSd 
oaval  milsoldor  preiswürdiges  scklaehtross;  oon  cabnUos  BÜk 
solidonun,  wie  schon  ein  troubadour  erklärt:  ieu  ai  Yist  ca- 
val  milsoldor  a  pretz  de  trenta  sols  tornar  Choix  V.362.  Ei 
ist  derselbe  faU^  wenn  man  ein  kleines  pferd  bidet  de  qoa- 
tre-vingt  sous  nennt,  s.  Le  Duchat  v.  bidet.  Eine  gasa  eai- 
sprechende  »s$.  eines  Zahlwortes  mit  dem  geniHv  eines  i»6- 
stantics  ist  altfr.  quartenor  ■»  quatuor  annorum,  s.  Born,  gr. 
IL  338.  Aus  mille  sous  formte  der  Normanne  ein  adj.  mil- 
soudier  steinreich. 

M  i  n  c  e  fr.  dünn,  gering.  Nicht  von  minütius,  was  je- 
gen  die  lautregel  wäre^  noch  com  goth*  comparativ  minniia 
BS  ahd.  minniro,  nhd,  minder,  da  goth.  z  «a  ahd.  r  im  roman, 
kaum  eine  spur  unterlassen;  am  wahrscheinlichsten  vom  aki 
Superlativ  minnisto  =s  nhd.  mindeste,  indem  st  sich  leicht  ab 
a  darstellt:  mince  kann  nämlich  für  minse  lote  rincer  /ar 
rinser  stehen.  Neuprov.  hat  man  auch, ein  dimin.  minsoulio, 
jft  Berry  ein  vb.  mincer. 

Mine  fr.,  mina  pr.  ein  getreidemafi,  gewöhnlich  eoe 
medimnus  hergeleitet,  passt  buchstäblich  nur  su  hemina  maß 
für  flüssigkäten,  mlat.  aber  auch  fruchte  und  längenmafi  uk 
pr.  emina,  altfr.  emine,  sp.  hemina. 


IL0.    MIBB— HOniEAU. 

M  ir  e,  ein  $dkr  MHcher  aUfr.  ausdntck  pur  ar%i,  ictind- 
wni,  nach  j^U  m  der  norm,  mundart:  qui  coart  aprös  le 
BÜre,  coart  aprts  la  biöre  (Dumerit),  vb.  mirer  heilen,  $.  Car^ 
miHer  t>.  miro.  Herhu^t  desselben  von  medicus  ist  unmög^ 
Uk,  daraus  entsprang  mege.  P.  Paris  (Garin  IL  89,  anders 
Ihems.  d^Ani.  IL378)  erklärt  es  aus  emir  herr  d.  h.  aus  ei^ 
MM  durtk  die  Araber  «ti  Safer»  aufgekommenen  ehrenüld 
ir  önie:  soOU  es  aber  alsdann  der  Hai.  spräche  entgangen 
\sim,  wenn  man  diese  eorausset%ung  auch  als  thatsache  auf-» 
Mme  ?  Auch  an  myropola  därfte  man  denken,  hätte  es  das 
nUialaUer  nur  in  diesem  sinne  angewandt.  Vom  vb.  mirer 
mHißk  war  mireor  m  erwarten,  nickt  mire.  Sidonius  braucht 
ledieator,  welches  in  miere,  kaum  m  mire ,  zusammengehen 
mnle:  leiaierem  Hegt  das  unIaL  meditor  »sg%.  meire  mire 
FMMSff  näher,  enibd^t  aber  jedes  beleges;  aveft  würde  in 
meiden  fällen  der  accus,  meor  lauien  müssen.    Aber  so  wie 

grammaticas  m  grammaticarias  erweiterte,  warum  sollte 

medicus  nicht  in  medicarios  erweitert  haben?  Wie  aus 
warte  mit  sgncopiertem  ca  grammaire  ward,  so  aus 
Uesem  mU  derselben  syncope  meire  mire.  Dadurch  erklärt 
fieh  auch  die  alte  form  mirie  liv.  d.  rois  p.  304,  indem  ie  hier 
iie  endung  ins  vertritt,  wie  sie  auch  ia  vertreten  mufi  (miserie, 
flarie,  peconie).  Die  abl.  medic-arias  ist  in  der  that  weniger 
wfattend  als  medic-ianos,  woher  altfr.  medecien,  n/r.  m£. 
lecin.    ItaL  medicaria  für  medicina  kennt  VeneronL 

Miroir  fr.  Spiegel,  aUfr.  mireor^  pr.  mirador;  gleich^ 
MM»  miratoriom,  vgl  sp.  mirador  wartthurm,  it.  miradore  spie- 
jd.  Eine  andre  form  ist  pr.  miralh,  i/.  miraglio,  bask.  mi*- 
ndla,  mifäKig  mit  lat.  miraculnm  zusammentreffend. 

Milraille  fr.,  daher  sp.  metralla,  kleine  metaUstücke, 
^maomders  kupfer  oder  messing;  ohne  zweifd  vom  altfr.  (ßä- 
miechen)  mite  kleine  kupfermünze,  mfidL  mijte,  nndL  mijt  in 
ioTM.  bed,  eig.  dwas  kleines,  winsUges,  auch  eine  milbe,  s. 
mUn  L     MitraiUe  steht  also  wohl  für  mitaille. 

Moelle  fr.  mark;  für  meolle^  pr.  meola,  it.  midoUa, 
'olr  medülla.  Die  gleiche  umkehr  der  vocaie  im  pg.  joelho 
»-  jeoliio. 

Moineau  fr.  sperSng.  So  artig  die  herleitung  aus  fr. 
Boiae  iet,  womach  es  monchlein  heißen  würde  in  beziehung 
mf  die  bSbelsteBB  paaaer  'aoIitarioB'  in  tecto>  or^oudvby  /uoyo- 
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(;oy  Psahn  iOi,  und  wieweU  ameh  dm  Ü.  rfumaeo,  Au  tp. 
firaile,  da$  fr.  nonnette  «o  wie  muer  dompfiiffe  ob  «mai 
Mfi  vögeln  gebramekt  werden,  eo  zeugen  doA  Mermiegenii 
^fmobgieehe  gründe  für  einen  ganM  andern  ureprmg.  Vk 
norwL  form.  näeäUk  ist  moisson  BmH  IL  Hi  (noökStM  Üu 
Uek),  in  litte  movsson  Qhu.  p.  18^,  waOon.  aohon  (eo  Mir. 
möidia)  >  osl.  moxö ,  #eMke  äck  ab  abbiiungen  Mi  UL 
musca  M»  «rkeiifien  {rebai  (raMdo):  ate  Uemet  nagd  wart 
mücke  genanni  wie  in  uneerm  grträidGke,  dae  kenneg.  oh»- 
choii'  und  das  npr.  noiisqiiet  bedenim  iteHkMpl  einen  M- 
men  vogd,  norm,  moisseron  finke;  pr.  noteeta,  eat  wsßxds 
in  et»  rambwpgd,  der  khine  vögel  /üiijl  (raeoils  avsels  prei- 
dent  Ehioid.),  nicU  s  nomlte,  wie  Bofnenard  MerseUL 
Aue  moissoQ  aber  enistand  noisonel  nofenel,  i^.  moiieia; 
9gL  mndL  mosohe  Bcffin.  kor.  hdg.  VL  255»,  Vit.  6,  McHLnofeh. 
Es  gibt  ein  tML  mei  speriing  e.  Grimm  IIL  d69,  dem  M 
aber  die  raman.  wirier  niehi  ansekSefien.  Man  Mfca  Orawiy. 
f  •  mohon. 

Moisir  fr,,  moiir  pr.  sMmmeln;  vom  wmoeite  ekr 
Bttocacere. 

Hoison  ältfr.  oMfi;  wm  mensio. 

Moisson  fr.,  meissö  pr.  ernte;  Mn mesrio  otattiMf . 

M  0  i  t  e  fr.  feuckt,  alifr.  moute,  daker  engl  motsl.  AidU 
van  madidus :  es  fließt  ganM  regelreckt  aus  hvmectas  mU  ge- 
ringer apkärese  und,  im  aUfr.,  mü  bdnmder  aiiucktehaif 
des  8  vor  t.  Prov.  mec  Pam.  occ.  p.  354  ist  bucksidbM 
dasselbe  wort.  In  den  isid.  glossen  Hest  man  maclOB  eit> 
hamectam  est;  vgl  ndt  ersterer  form  das  Umous.  male. 

Homer  altfr.  maskerade  spielen,  nfr.  nnomcrie  «Mufo- 
rade;  vom  dtscken  maminen»  ammmerei,  eig.  nackakmang  da 
wm  dumpfen  laute  so  benannten  gespenstes  mamely  a.  Orimtn 
mytk.  p.  473. 

Mon  aUfr.  parHkel  mit  der  bed.  'allerdings,  wirUkll, 
«.  b.  c*est  mon  das  ist  so,  ce  fait  mon  dm  ftel  er  aUerdmp, 
bei  MoKere  Qa-mon  ma  foi  MaL  imag.  i,  i;  andre  bepp.  Ordä 
p.  343,  Rom.  gr.  IL  399.  Sollte  das  altn.  fragewari  maa, 
schwed.  monne,  dän,  mon  (Grimm  III.  762)  oder  gar  das  gr- 
fiwv  darin  stecken,  da  es  siek  häufig  an  saToir  kingi  (poor 
aavoir  mon)?  Allein  dem  widerspricht  der  eitm  des  weria, 
worin  kein  aweifei,  viebnehr  bestimmtkeU  ücyt    Baatar  sekm 


n.0.  liooum--MOB!JB.  in 

iräsi  et  sich  ^mii  kU.  admodamy  Kefie  $ich  die  form  damU 
winUang  bringen.  Auch  van  dem  ital.  aeitadoerb  mö  (hU. 
lo)  iii  es  fem  sm  halten.  Recht  wohl  aber  nach  form  nnd 
riff  paeH  et  %um  kU.  ade.  mande,  so  dafi  e$  für  ndond 
U,  denn  dae  fd^ende  orthographische  d  kann  tu  dem  dun^ 
i.tporte  nichi  in  anschhg  kommen.  Das  alifr'.  ocif.  monde, 
pHmgKoh  gemiss  motc.  mon  mond  wie  tmproo«,  warganB 
kaiblick.  Biemach  war  die  grundbedk  ungefähr  die  des 
MV» :  pHoar  tavoir  mon  heißt  ^wn  es  rein  heraus  %u  erfahr 
%  vgl,  henneg.  h^mon?  nicht  wahr?  - 
•>  Mo.fuer  altfr.  verspotten  ».b.  RoiEhrep.ii,  nfr.  se 
^er  de  qquo ,  pr.  mocbar.  Dieses  lel»tere  beweist  y  dafi 
streng  fran%.  form  mocher  oder  knoocher  wdre,  der  man 
ir.Mur  Unterscheidung  von  moucher  ^«cAiieiisefi^  das  pic 
quer  vorzog.  Man  leitet  es  etymologisch  richtig  aus  dem 
et  gr.  fmn§9^  wobei  auch  nodi  das  kgmr.  mocio,  sofern 
t  nicht  aus, dem  engl  entlehnt  ist^  in  anschktg  kommt.  Jä 
if.celt.  I.  p.82.  Desselben  Ursprunges  ist  das  «p.  mueoa 
MOM^i  Verspottung. 

Mo r bleu  fr.,  früher  morbiea,  ein  sehwur;  euphemi^ 
wh  für  mort  dien  gotts  tod. 

Horceau  fr.  bissen,  smorce köder,  amorcer  ikodem; 
I  HMMraus,  it.  morsello >  s  mit  c  vertauscht  wie  in  percer, 
oer,  aaace  u.  a.,  daher  die  pioard.  formen  morchel  und 

ore(ie- 

,    Mordache /r.  »ange;  vom  ac{;.  inordax  mordacis  beim 

•dj  sp.  mordacilla.     Vgl.  das  dtsche  beifszange. 

MorCondre  fr.  erkälten,  eig.  den  schnupfen  machen; 
n  morv«  fondre,  s.  mornKr  J. 

M  0  r gu e  fr.  trotziges  gesicht,  morguer  einen  ttotxig  an^ 
im;  unbekannter  herkunft.    - 

M  orille/r.^pie;  merouille  merouleetn  eßbarer  schwamm, 
L  moriije,  eiigL  morel,  ahd.  morhila,  nhd.  morchel,  schwed. 
vkia ;  nach  Saknasius  so  genannt  von  der  sch^carzen  färbe, 
I  dieser  schwamm  abgekocht  annehme,  s.  Menage. 

Morn  e  fr.,  morn  pr.  niedergeschlagen,  düster;  vomgotL 
Minan,  ahd.  morn^n  trauern ;  eig.\X>on  einem  unvorhandnen 
feoHv  dieses  Stammes.  Andrer  bed.  ist.pg.  inorno  lau,  krafU- 
\,  motu 

Morae  fr.  stockßsA,  gadus  pufrhua  L,  mundariL  aufih 


IL«.  nov^momjL 

molne.  .Em  kann  mf  /raus,  foeise  M/neofiert 
rada,  me  der  name  eme$  andern  fiechee  bubm  an$  barbwlt 
btrbuia:  pr.  monit  (fem.  morndt),  $p.  Borrodo  okr  hälit 
dicHHppiff,  aUem  dies  iit  kein  betektknendee leribwl  dctOj». 
res,  da$  nw  eine  voreiAende  obere  kbmlade  neigL  Horadt 
•ff  aUo  wcU  in  andermeinne  em  ndnnen.^  Der  Spanter  nemd 
die  eingeweide  dieeee  fieckee,  die  man  eineabi  mni  peneniä, 
morros,  dae  überkanpt  fikr  abgemndeie  Uhrper,  Uäne  Umi- 
pmh  omek  dicke  Uppen  gebraneki  wird,  daker  Wkona  ein  feA, 
loeteker  dergleicken  Mnmpen  in  eiek  enMU. 

Mou  fr.  ocheen^,  kaBn^  oder  eekafilnnge;  eig.  wekinr 
HM,  wei^ee  eingeweide,  oon  Mollis,  im  gegeneain  m$  ken 
and  Über,  die  man  mmndarO,,  s.  6.  inRkekne  mndNarmmdk 
(ßanbinet  p.3»  md  DmnerU),  le  dar  immiI.  AHfir.  aol  m 
mollet  weicker  (keil  dee  bek^ee,  wade. 

Moacher  fr.  eekneoMen,  mIaL  n  mwam  ezeuMiit,  ^ 
mnccare  (mocare)  non  possil  L,  Bip.;  oon  mmaoB  mkcü. 
Daker  anck  mouchoir  eeknnppnek  n.a.m. 

Hone  fr.  eenogeneemanL  NieU  oom  gWd.  engL mem^ 
wMkee  im  angde.  in  dieeer  bed.  wnoorkamiene  wort  (ßeemer 
eerzeicknet  move  acertue  a  engl  mow  keap)  Jokneon  fricU 
befriedigend  aus  engl  moath  erUärt;  eondem  eher  mow  mm 
moae,  wie  vow  von  voner.  Es  sckeini  das  ndL  movwe  J9L 
p.  404  oder  das  kd.  mauwe  pulpa  Frisck  1. 651^,  mnd  komUs 
die  vorgestreckte  unterKppe  bedeuten,  wie  kenneg.  faire  k 
lippe  so  viel  keifit  wie  faire  la  moae,  iidf.  moawe  maken  Befn. 
kor.  belg.  VL  254^  vgl.  auck  sckw%.  maowen  kamen,  niael 
verdriefiUckes  gesicki.  Vidleicki  ist  das  neupr.  moio  lamie, 
grille  dasselbe  wort.  Aber  kenneg.  mouser,  brei.  moasa  jctadt- 
len  ist  aus  dem  kockd.  motzen,  iidf.  motten. 

Mouette  fr.,  pic.  inaawe  möwe.  Von  moue,  «eS  der 
vogel  einen  knoUen  an  der  unteren  kimdade  kat?  ABein  a 
kann  seine  verwandisckaft  mit  dem  diseken  mAwe  mewe,  aki 
meh,  ags.  maey,  altengL  mow,  neuengL  mew,  eckw>er  ver* 
läugnen.  Ital.  mugnajo  erinnert  aber  an  die  eddu.  fem 
mevm  GraffIL654. 

Moule  fr.  (f.)  musekeL  Zwiscken  mnacvlna  «ml  moli- 
lus  entsckeidet  die  form  (mütihis  Keß  eker  n\ale  erwarten) 
so  wie  die  vergleickung  des  occ.  muacle,  caL  mnscio,  und  da 
akd.  muscla,  ags.  moscel  fär  ersteree* 


\  . 
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Mona 8  6  fr.,  mossa  pr.  moos,  schäum;  fxm  (ML  mos, 
kJL  moos  ftf.  sp.  mBsco,  vMd.  moschiu  vom  tat.  ma8cii5> 
Hoftcr  eb.  moosser  $chäumen,  ^mousser  abmoosen,  90  wie  Ast. 
MNHseroii  ein  im  moos  wachsender  erdschwamm. 

Montier  fr.  Pfarrkirche,  kloster,  aUfr.  moustier;  von 
lOiMislertauii.  Hoch  tu  Lothringen  ist  motö  das  übliche  wort 
\r  «gliae. 

Uojen  fr.,  pr.  nmiol  nabe  des  rades;  vom  glbd.  mo- 
iphtf,  vgl  mozzo  //.  o. 

Moyea  fr.,  pr.  muiol  magol  moiol,  gase,  mujou  dotier, 
getb.  Die  bdumnte  kerleitung.  des  franz.  Wortes  aus  me- 
nm  OYi,  die  ohnehin  eine  wenig  zusagende  auffassung  vor^-- 
S99et%t,  fff  den  prov.  formen  gegenüber,  trotz  der  früheren 
tif  etymologischer  ansieht  beruhenden  Schreibung  moyeaf,  nicht 
)me  bedenken  hinzunehmen. 

Ma  er  fr. sich  maufien,  dUfr.  verändern,  sbst,  mue  maufie, 
ifr»  auch  käfich,  kerker;  von  mutare,  pr.  mudar  u.  s.  f. 
sge.  fr.  remuer,  pr.  remudar  rühren,  bewegen,  eig.  nie  der^ 
Oe  bleiben;  nicht  von  removere,  dessen  bedeutung  schon 
iderepricht. 

Mafle  fr.  (f.)  schnauze.  Bangt  es  zusammen  mit  iin- 
rsi  mompfel  muffel  moffel,  das  man  aus  mundvoll  zu  er- 
irem  pflegt?  Vgl  norm,  moufler  maulen,  pic.  moufeter  die 
ifM»  bewegen,  dtsch  mäffeln  kauen  Frisch  1. 673K  SL  auch 
idRire  L 

Miigae  neupr.  eine  blume,  hyadnthe,  daher  fr.  mu- 
aet,  tt^mnghelto  tffui  mugherino  maiblume,  altfr.  mit  s  mus- 
lel  Thidt.  fr.  p.  Mich,  et  Monm.  p.  36^.  Nach  Salmasius 
m  Buuciis  mosckus,  überhaupt  wohlgeruch,  darum  muguet 
fflfc  ein  von  salben  dufiender  Kebhaber,  und,  was  entscheid 
fnd  ist,  das  veraltete  noix  maguette  muscatnuß  (noch  bei 
Uüi),  vgl  auch  sp.  moscari  hyadnthe.  Die  ital  Wörter 
ieeen  aber  aus  dem  franz.  eingeführt  sein. 

MqIoI  fr. große  f eidmaus;  vom  ndL  mal,  ags.  myl  staub 
in  ihier,  das  im  staube  lebt  ?),  vgl  auch  ndL  mol,  engl  mole 
nAourf. 

MtiT  fr.  adj.  reif,  alt  meär  (mafir  Uv.  d.  rois  p.  370) ; 
m  matums,  pr.  madar  u.  s.f. 

Mosaer  /r.  verstecken,  besser  mncer  «s  pic.  mncher, 
dker  sie.  anumicciari;  dasselbe  wori  ist  churw.  micciar  ent^ 


witehen.  QewöhmHek  brameht  man  €•  reßeanü  ae  qnsser. 
i$t  es  mm  das  mhd.  sich  mAsea  dA  numßm,. dL  iL  lieft  i» 
Amhle  fiurüekudtmh  da  die  maufiAäliche  verdumkdi  warmi 
Wenigstens  ist  em  deidsi^t^r  ofamm  müi  dem  warte  aaaiiy. 

■:n. 

» 

Na  bot  fr.  knirps.  Napiu  frfibe^  fojS  narot,  wieMHÜi 
erwarten:  drum  gelU-tnan  teuer,  imd  um  so  beeser  «ettni- 
bot  partiell  fran%.  ist,  auf  altn.  nabbi  knarren  wmrüfk. 

Nacelle  fr.  nacken;  fßan  naTioellt  in  den- PandecUn. 

Nager  fr,  schwimmen,  aUfir.  auA  eeUffen^  nan  mn- 
etre  mit  beiden  bedd.,  wallon.  aaivL 

Naie  aUfr.  partikel  der  venänumg;  «o»  oftik  m« 
gofk  nA. 

Naff  fr.  naturgetreu,  natürUd^,  umbefangen,  Miif  f»- 
MHigf;  M»  nativos,  ep.  natWo,  tf.  nati^o  naUö  angtbetek, 
natürUck,  ursprüngUck  Natüräcke  mfocJUMl  wird  kicU  sb 
unterstand  aufgefaßt,  daher  bedeutet  Mfr.  und  noeh  jeiK 
hmmeg.  naif  einfältig,  albern:  fols  et  nais  FabL  IV.  iSO,  esA 
pr.  foudat  nadiva. 

Nana  (plur.)  altfr. pfänder,  mSbelRuteb.  Li2i,  spoler 
namps ^efcftn^  mlat.  namiairiy  doAer nantir  pfand  geben;  mk^ 
sAetnUeh  vom  alln.  ndm  (m)  wegnähme,  mhd.  ndm,  wietf. 
pg.  prenda  pfand,  möbel,  vom  vb.  prender  nehmen.  S.  Grimm 
rechtsalt.  p,  6i8. 

Nappe  fr.  iischtuch;  eon  mappa,  Rom,gr.  1. 188,  waH 
mapp.  Das  lat.  wort  hat  sich  in  dieser  anwendung  nur  t» 
franz.  behauptet:  die  span.  spräche  hat  dafür  manleles ,  di»^ 
ital.  das  wüat.  tovaglia ;  doch  findet  sich  piem.  mapa ,  nesip* 
mappina  Wischlappen,  bei  Ferrari  auch  nappa;  dae  sonst,  glM 
dem  lomb.  mappa,  nur  die  bed.  quaste  oder  büsckel  hat. 

Narguer  fr.  spotten;  gleichsam  naricare  die  nase  er- 
ziehen. Die  isidor.  glossen  enthalten  das  sbst.  nario  'sobsii- 
nans\  doAer  ahd.  narro,  nhd.  narr,  comask  nar,  cgi  basi 
narra  närrisch  (bei  Humboldt).  Auch  henneg.  naquer  berie- 
chen  steht  wohl  für  narquer.  N  a  r  q  u  o  i  s  verschmstzt  ^rer- 
höhnend)  leitete  schon  Frisch  aus  derselben  quelle,  aber  sicher 
läßt  sich  auch  das  sbsL  narquois  gaunersprache  hieher  rech- 
nen, näselnde  oder  höhnische  spräche,  vgl.  dasselbe  sufßx  in 
pat-ois  und  hn  aÜfr.  clerqu-ois  gdOkrte  spraoka,  laiein. 


B.«.  iiikn£-iaQinL 

Nall0  fr.mMe,  aUfr.  nate  9ehom im  AkgcU ;  eonmaUa, 
9$Men  m  Mehr  früh  im  n  überirai :  illud  qnod  inteztis  jnnci 
rgiiiis  fieri  solet,  qoas  'vulfo'  nattas  vocant  Greg.  Tur.  Da^ 
w  mwk  wmdL  natte  tSL,  vgl  Eoffm.kar.  helg.  VIL30.  ItaL 
talta. 

Navt  pr.  hock,  sbit.  navteza;  wm  in  aito  m  der  höhe, 
iL  waL  neii  neben  iualt,  woher  nuofc  das  alb.  nalte. 

NaTel  /r.  slacfcrtffre;  i>mi  napua,  auch  U.  naYone. 

Ne  /ran«.  stMi  rerbwn  üofialrtiterfe  fiegialJoiMpiirtifef; 
«aefciDdeU  mit  aUfr.  Bon  (nun) ,  der  amechäefilichen  form 
I  IIa»  Eiden  und  im  Ided  auf  EulaHa,  mar  dafi  leUteree  im 
mr  Verbindung  no^  (»  non  ae)  n  abstößt;  »uerst  s^t  sich 
ie  gesd^wächte  form  neben  der  ungeschwdMen  im  Leodegar. 
tags*  ist  nenni  nein,  aUfr.  nen-il  ^  pr.  non  il  ^  laL  non 
Itad,  bei  R.  Stephanus  gramm.  galL  p.  77  nani,  nanin ;  s.  «n- 
m  ooi  und  Rom.gr.  IL  401. 

Neige  /r.  stiinee,  vom  adf.  niveus  nWea;  aitfr.  peif  a 
r.  neu,  von  nix  nivis. 

Neleil  neleg  pr.  nacUässigheii,  fehler;  vom  sbsL  ne- 
rieatoa. 

Nemps  prov.  adoerb,  vom  bU.  nimia,  naehgetciesen  von 
lofftumard  lex.  rom.  s.  v,,  a.  6.  tatz,  boca,  nemps  polz  len- 
[Qejar  schweig,  mund,  nur  zu  sehr  kannst  du  plaudern.   - 

Nice  fr.  albern;  von  nesciua,  pr.  nesei,  sp.  necio. 

m  eher  fr.  nisten,  aU  niger  nigier  Brut  IL  60;  von 
lidificare,  indem  de  (nidfcare  nidcare)  sowohl  «u  ch  wie  ati 
j  werden  kann.  Merkwürdig  ist  npr.  nisi  von  nis  »  nidus, 
leaaeii  fiexivisches  s,  wie  in  einigen  andern  fällen,  als  ein  ra^ 
Uoäks  verstanden  ward .— -  oder  sollten  beide  Wörter  aus  tin- 
larw  nisten  und  nest  entstanden  sein? 

Nigaud/r.  al6em;  nach  Frisch  oonnuga,  woraus  aber 
wsMd  geflossen  sein  würde.  Stammt  es  nicht  vielmehr  von 
hur  ahd.  niuwi  niwi  neu,  wie  ja  das  sufßx  ald  sich  Vorzugs^ 
woise  an  deutsche  wurzeln  fügt,  so  dafi  nig^ald  aus  niw-ald 
ian  unerfahrenen  neuUng  bedeutete? 

Hippe  fr:  (nur  im  plur.)  kleinigheiten  zum  putze,  nipper 
wU  solchem  putz  versehen  ;  nach  Frisch  vom  ndL  nijpen  knai» 
fem,  weil  der  putz  mit  zängelchen  angesteckt  ward,  vgl  engl 
lipple  kleinigkeit  u.  a.  m. 

Niqae  fr.  (f.)  epöttisches  nicken,  blofi  in  der  redene^ 


oH  fiure  la  niqiie;  wm  ahd.  knicetaniiy  «IdL  idcken.  iDakm 
keameg.  faire  an  niqael  ekmkkm,  §ßkhmmiim,  im  Jura 
quel  mUtagMMMäftiim.  jluchaiche  MkaflUkaif  (faire  ao 
obe  ft  qqon)  mtd  wm  iiiekeB  Aarigralattel,  9.  Ampbtt  forwL 
de  la  L  fr.  p.  2i3. 

Nafil  fr.  weämtuiUm;  wm  natalii,  pr.  aUtp.  aadal, 
also  euphankck  für  nael  «irpotte  /ürpatite,  Aoinl jr«  £ ifil. 

Noise  /y*.;  pr.  nauaa,  Mi.  noaa  %mA,^üinmi,  Um 
Xofi  dflwM  IM  noxa  und  niedtrL  pMUliogetk  tibepteteai  <o  Ar 
dem  frmm.  dbgäHMrgies  noyse  noase  «.  G^gmett-iJL  139;  attai 
die  prov.  form  »engt  fitr  aaaaea  alke^  dmmäekii  waU  dryer. 

Nomble  fr.  (fO  tkndkm&mwt ;  m» hunbidiia.  JhM  «dke 
PoHf  /bnek.  /£  iOO. 

Nord  fr.  (bereU$  k^  den  Um.  d,  roU  le  Bord  p.3S0), 
daher  U.  8p:  norte  eine  wdige§end;  eam  age.  nerdk,  mijL 
north  «qi/«i<rio. 

Nof4>i8  tMfr.  norwegieA,  Mas  nord IdndariMaii» Nor- 
vegr,  bedeutet  demnächet  stob,  Hberm&ikig  Ren.  lY.  9B,  fjl 
JB.  die  Gambr.  p.  90,  ein  90»  dar  eigemchaft  dee  erebmmdm 
Volkes  abgezogener  begriff.  Fast  in  wngekdirtem  iimne  4rM 
jet%t  der  als  appeUatio  gOMranekte  name  der  franak  JWarauHi- 
nen  etwas  »ioeidentiges  aus:  röponse  normaBde  itl  a.  e.  i^ 
r^ponse  ambigue. 

Nosche  aUfr.  (nasche  Ck.  de  R(A.  p.  25),  pr.  nosda 
Oloss.  occ.  schnaUe ;  ist  das  ahd.  nusca  mit  gl  bed, ,  obgA 
nuskiL    S.  auch  Ducange  v.  nosca  nosca. 

Nourrain  fr.  brut;  von  natrimen,  pr.  noirim,  atso  flr 
noarrin. 

Noyau  fr.  kern  im  obste;  ooitnucalis  nufiarüg,  dehnt 
auch  pr.  nogalh  kern  der  naß. 

Naalh  pr.  nichtswürdig,  wovon  aber  nur  der  compar. 
nnalhor,  altfr.  neutr.  nualz,  überdies  eine  abl.  naallos,  aUfr. 
nneillos,  vorhanden  ist;  hat  seinen  Ursprung  in  nngiÄs  M 
Gellius,  compar.  nugalior.  S.  Rom.  gr.  II.  57,  Äliram.  spraeh- 
denkm.  p.69. 

Nu  er  fr,  schattieren;  von  nae,  laL  nobes,  gewoOt,  da^ 
her  noance  Schattierung,  eig.  bewölkung. 

Nuitantre  altfr.  ade.  zur  nacht»eii  (nollancre  Assk. 
de  Jerusalem  p.  Beugnot  gloss.) ,  mlat.  mit  noctanler  ausge- 
drückt nach  dem  musler  von  conctanter.    &wß  eutiieU  am 
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dciii  tempore  ■■  it,  nottetempore  ?  Aber  wie  soventre  aus 
»qaeiite,  io  kannte  naitantre  aus  dem  ablai.  nociante  eni- 
dben:  dasgibd.  nuitamment  läfit  sich  nur  aus  noctante  mente 
"Udrefi.  Das  eb.  nottare  annoUare  kennt  die  itaL ,  anaUier 
le  attfr.  spräche. 

o. 

O  aUfr.  pr.  pronomen,  zuerst  Sn  d^  Eiden  vorkommend 
.  o  quidy  eom  lai.  hoc;  »sgs.  aUfr,  avoc  damit  (s.  oben 
rec),  poroe  dadurch,  sinoc  ohne  das. 

Ohsiqnes  fr.,  pr.  altsp.  obseqaias  leiche§ä>egdngnis ; 
mgedeutet  aus  exsequiae  vermittelst  obsequium,  indem  man 
•  das  mUf ährige  ge folge  der  freunde  und  diener  dachte:  ia 
tMequiam  diviüs^  sägt  Peir.  Chrysologus  (f  44d^  migrat  hie 
»ta  civHas,  cum  fanns  effertur,  s.  Ducange. 

Oeillet  /r.  nelke;  dimin.  von  oeil,  aUo  äuglein. 

Oignon  fr.,  uignon  pr.  swiebel;   von  unio  bei  Cob- 

Oindre  fr.  salben;  von  ungere. 

Oisif /^.  müfiig;  aus  otium  abgeleitet. 

Olifant  altfr.  1)  elephant,  2)  elfenbein,  3)  ein  blase^ 
^tirument,  pr.  olifan  in  erster  bed.  (elephant  nur  im  Ebici^ 
!iri>;  entsprechend  ndl.  olifant  name  des  thieres,  bret.  oli- 
kSI»  com.  oliphans ,  kymr.  olifTant  itome  des  thieres  und  sei- 
es  %ahnes.  Die  äbweichung  von  elephantus  ist  seltsam,  ihr 
fäaß  dunkel;  sie  mufi  hoch  hinaufreichen,  da  Vülemarqui 
sJkoM  aus  einem  bret.  wörterbuche  des  9.  jh.  olifan  bemerkt. 
mA  das  it.  liofante  ist  eine  abnorme  bildung.  Vgl  W.  Orimm 
MH  BolandsKed  233,  4. 

Omelette  fr.  eierkuchen;  von  oeafs  müis. 

Oncle  fr.  pr.  oheim  (wal.  nnchiu,  älban.  unki);  ^er 
mrek  ausfaU  des  y  aus  a'unculus  cUs  durch  abfaXL  des  sy  aus 
aeohia  entstanden,  da  die  fram.  spräche  die  aphdrese  we^ 
ig  begünstigt  Avtfbcalus  für  patruus  htü  schon  die  L.  Sal. ; 
icM  anders  ward  unser  oheim,  früher  nmtterbruder ,  auch 
uf  den  Vatersbruder  übertragen,  vgl.  Richthofen  v.  em. 

Ordalie  fr*  (f)  gottesurtheil ;  vommlat.  ordaliam,  dies 
9fli  ags.  ordAI  fn.^  =  nhd.  urtheiL  Altfr.  ordel  s.  CHoss.  d» 
rmt  fr.  m  ß^sHt.  de  Lapsel,  ed.  de  Par.  4846,. 
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Or^n droit  fiUft.,  orendrei  pr.^  wtUadtm^  ntgn.  m 
ot  en  droHf  wikHia^'jeM  grade  fM^;tf^  «hd  ia  lirikll 

B  m  r  guehiöädU,  enßi  aber  osprey. 

Orfroi  fr.,  richtiger  orfirois,  alifr.  ameh  orfinu8,pr. 
anrCres,  iM$p.  orofres  mU  goU  dwrchunrlOer  Hof,  goldborU, 
dimin.  aUfr.  orfrisiel  ReiklV,  vb.  orfroisder.  Dae  wriUM^ 
tar  mäehie  auß  dtesmii^ loorl  Muriphrig^iUü  (^  9^  fr«  dUBniair, 
gheeeu),  tt  iü  aber  offmibat  dii  rem,  fSnise  fme  dmm  mi- 
taUen,  «.  firegio  i.  - 

OriJliimBie  fr,,  /Mtar  ameh  ariflaad^  (orie  Stabe 
Okde  IM)  md  oriflM^  pr.  tiinfliiit  .mnpr.  fehm  de$  tb^ 
$ter$  &  Deme,  wmr  rother  eeide  an  härgMeter- Imme  gär^ 
gern,  in  meUerem  eitme  haitptbaamer  dNiet  heere$,e.tLdeCmiir. 
p.  901,  Duoange  «.  «BiflamiBay,  mL  Gindm  ahame.  de  Bd. 
jp.  CXlII;  M$g$*  OM.  MnuB  und  lannBiai  wiimfpel,  magern  eme 
aäMchien  geekM  eo  gemamt,  bd  Yegeüm  ttmnaieu  SeUma 
iii  dag  gWd.  all  fr.  orifloor,  pr.  auriflpr,  lodUket  mar  geUhtm 
heifien  kam. 

Orme  fr.  (m.)  idvie;  um  ulmus,  pr.  olme  iki;«. 

Orne  aUfr.  in  dem  ado.  a  orae  ^eammi  uad  $midm\ 
gewöhnlioh  $nit  toat  verbunden:  li  rois  Arliis  cele  pari  tone 
et  li  autre  trestot  ä  orne  Trist.  L  188;  irestoz  les  chiens  mor- 
dent  k  orne  Ren.  I.  48;  vgl  Trist.  I.  161.  244,  iRen.  L  iU, 
Brut  IL  215,  Chr.  de  Ben.  1. 113,  a  oorae  Thiäi.  fr.  p.  Mkk. 
ei  Monm.  p.  469;  von  ad  ordinem  «  ex  ordiae  nach  der  rmke, 
s.  Mkhel  Mir  Chr.  de  jBeit. 

~  Orniere  fr.  gdeise  des  ¥>agens;  mii  eeliner  verwmi' 
biiig  des  d  in  n  aus  alt  fr.  pic.  ordiöre«  gleichsam  orbiUrii 
von  orbita,  dessen  dasein  auf  frim».  gebieie  auch  das  waOon, 
wurbire- bezeugt 

Osohe  ocke  älifr.,  neupr.  houaeo  koaeaoo,  eai.  osca 
l^rbe,  vb.  alt  fr.  oscher  ocher,  :pr.  cai.  oscar  einechneUin; 
von  ungewisser  herkmtft.-  Mary.-Lafon  p.  38  fuhrt  Mck  ds 
b&dt.  osca  an;  das  bret.  wort  ist  ask,  vb.  adui.  SolUe  leU- 
teres  die  ursprüngUche  form  darstdkn,  so  dürfte  vieBeieU  an 
lai.  exaecare  »sgz.  eacare  gedacht  werden.  Aber  mi  derbd 
einsf^neiden  kommt  im  aUfr.  noch  diebed.  brechen  Chr.  de  Bek 

L 166,  Trist.^ass.,  piA  ocher  tdUMMn  CäMi  hnum).  Jbdr^ 
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MMpojtIa  sind  entreoscher  Ckarl  p.  23,  TrisL,  aochei*  unter-- 
'üeken  liv.  d.  rois  p.236^  desoscher  losmachen. 

0  s  c  I  e  alifr. pr.  Schenkung;  mlat.  osculum  'donatio  pro* 
er  naptias,  quam  seiet  sponras  interveniente  osculo  dare 
onaae'  Ducange. 

'  0 8 e il le  ^.  Sauerampfer;  eam  gr.  Sl^aXi'q  Säuerung  oder 
iSser  von  d^dXtog  säuerKch. 

Oaier  fr.  bachweide,  u>eidenruthe ,  mdartl  (in  Berry) 
sia^  bret,  aozil;  stimmt  %um  gr.  oiao;  toeidenartiger  stramek, 
Mcn  zweige  atim  flechten  dienen. 

ÖleT  fir.,  pr.  ostar  wegnehmen,  engl  oust.    Ducamge 

a.  erklären  es  aus  obstare,  das  auch  die  schwesterspra^ 
£m,  aber  in  lat.  bedeutung  haben :  si  quis  baroni  viam  soam 
»stsYerit  L.  Sal.  emend.  31,  1,  worin  obstare  viam  so  frid 
ifie  wie  öter  le  chemin  den  weg  benehmen;  und  so  sage 
Bfi  auch  öter  le  soleil  ä  qqun ,  so  daß  die  grundbed,  hem^ 
m,  abhalten  wäre,  endlich  auch  öter  le  pain  de  la  main. 
her  die  besten  und  ältesten  hss.  lesen  si  quis  baronem  de 
a  aoa  ostaverit,  was  diese  erklärung  sehr  verdächtigt.  Bier 
ne  andre.  Lat.  haurire  »eigt  die  bedeutung  von  öter,  s.  b. 
lurire  arbusta  das  gesträuch  wegräumen,  pr.  ostar  e  desra» 
gBT  wegschaffen  und  entwurzeln  Lex,  rom.,  und  so  könnie 
11  rom.  wort  aus  einem  frequentativ  hauslare  entstanden 
fo.  Die  ächte  prov.  form  wäre  freilich  austar,  aber  auch 
i  einigen  andern  fällen  wird  au  durch  o  vertreten,  vgl  o  ■■ 
it,  coa  as  cauda ;  das  neupr.  austa  übersetzt  Ilonnorat  mit 
iwrser ,  vielleicht  aber  ist  es  eben  das  fr.  öter.  Bekräf" 
pmg  dieser  deutung  gewährt  alt  fr.  doster,  in  Berry  ätztet  ^ 
maus,  dousti  von  dehaurire:  de-obstare  wäre  ein  unsiun, 
Uni  das  churw.  dustar  (wahren)  wird  dieser  herkunft  sein. 
iLuch  schon  Menage  hatte  an  haustare  gedacht]. 

Ouaiche/r.  (m.)  strich  oder  lauf  des  schüffes  auf  dem 

Onaille  fr.  schaf;  von  ovicula,  sp.  oveja,  pr.  ovelha 
elha.  Das  primitiv  ovis  findet  sich  im  altfr.  oue  wieder  Chr. 
B  Ben.  IL  79,  ebenso  im  wal  oae;  die  dimmutivform  aber 
I  acht  romanisch:  ovicula  setzt  daher  z.  b.  der^vocäb.  8.  OfUH 
r  das  dtsche  au  (=  lat,  ovis)  ohne  diminutiven  sinn.  Obri^ 
wss  wird  ouaille  nur  in  bildlicher  bed.  gebraucht,  für  di9 
fm^iUehe  giü  brebis,  in  der  ital.  spräche  peoora. 
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Oablie  etn  backwerk,  kippe;  ean  obkta  wegm 
aknUchkeit  tmi  dem  so  benannien  abendmalbroi ;  He  rkkü/i 
form  VDöre,  wie  sckan  Menage  erinnert,  oublaie. 

Ouche  ousche  aUfr.  wum  pfUgen  tamgUdies  land,  terra 
orabiHs,  nachDucange;  vom  mbi/.  olca,  einem  wraUemworte: 
cunpus  tellore  foecandus,  tales  eBim  iaeolae  olcas  voccnl  Greg. 
Tur.;  egL  gr.  oJXjra  äXal^  furcke. 

Ouest  fr.  (aU  le  west  Lh.  d,  roi»  p.248),  ^daher  ip, 
otest,  eine  weUgegend;  vom  ag$.  Test,  engl  west  occidens. 

Oai  fr.,  oe  pr.  partikel  der  hejahung.  Aus  laL  hoc 
ßofi  die  prov.  form,  die  also  'de»  ist  ei  bedeuiei,  aUfr.  oi- 
gehihrni  m  o  und  sodann  erweitert  in  oil  =  I0I.  boc  ilhd, 
woher  das  nfr.  oui,  von  MoUere  oft  noch  »wetsjfOrig  g4ArancU, 
in  jaUen  denkmälem  auch  oie  FabL  IIL  396,  Eracle  (oft), » 
der  wallon.  mundart  awoi  mU  vorgeschlagenem  a.  Dietm 
oB  analog  ward  auch  das  verneinende  nenil  gdrildet,  $.  oben  oe. 
,  Outil  fr.  (mii  stummem,  urspr.  aber  mii  härbarem  o*- 
weidUem  I,  wegen  outiller)  werk%eüg,  handwerhsgerdike,  atfr, 
oeÜ]  QStil  mit  radioalem  nidU  auf  einscUebung  beruhendem  s, 
wie  das  waUon.  usteie  besseugt,  dem  budutähSeh  ein  fr.  nnh 
lille  entsprechen  würde.  Man  hat  an  ut^nsile  gedockt,  das 
der  Franzose  utensile  utsile,  endluA  woU  audk  oosll, 
aber  outil  sprechen  konnte.  Das  wort  ist  allerdings  wweif 
hafter  herkunft,  vielleicht  aber  können  oberitaL  mundartes 
Uchi  schaffen.  Küdiengeräthe  heifit  comask.  useddl^  maU.  mdej 
Cptur.),  die  sich  nur  aus  usare,  zunächst  aus  dem  UaL  AsL 
uaato  erklären  lassen  und,  wie  utensilia,  dinge  %mn  handge» 
brauche  bedeuten:  aus  diesem  usatellum  kannie,  mU  andern 
eufftx,  das  altfr.  ustil  werden,  pic.  mit  demselben  euffis  (yss 
vm  «II)  otieu.  —  In  der  henneg.  wnmdart  heifit  olO  strwHff- 
Wirkerei:  ist  dies  aus  opus  textile  misammengesogen? 

Ouvrir  fr.,  pr.  obrir  ubrir  öffnen,  auA  alUL  oprire. 
Ober  dieses  wort  sollte  man  nicht  so  leicht  hinweggleiten.  Bis 
itaL  form  ist  aprire,  die  span.  abrir,  von  aperire:  wddim 
anlafi  hatte  die  nordwestKdie  spräche  dies  in  obrir  abrndn" 
dem?  Der  hergang  scheint  der  folgende.  Onir  ward  n^ 
saeunengezogen  aus  altfr.  a-ovrir  (dreisglb.  Ch.  d*AntiodkeI.  87), 
a-uvrir  Liv.  d  rois,  Serm.  d.  Bern. ;  dies  entstand  durcfc  jy»- 
cepe  (nu  adnbrir  Flamenca  p.  i4.  Lex.  rom.  IL  104 ;  adohir 
d^er  mit  bedeutungslos  vorgesetMem  a  Qirie  %.b.  in  aMamff, 
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ifiranher)  am$  deM)perire  aufdecken,  öffnen,  bei  Cdmu.  JM%^ 
!irff  Kegt  dtiMtk  wjr  im  neupr.  durbir,  piem.  dorvi,  ipaltoii. 
IroYi,  Mhr.  denrvL  Das  maiL  com.  dervi  90  wie  da$  eca- 
•011.  dirfet  (parL  davert  a  aperto)  führen  auf  eine  Mf.  de- 
!p6iire. 

Ove  fr.  (m.)  ueraih  an  gehäudm;  «oti  ovmn,  i#.  oo- 
olo,  Jp.  otUIo. 

p. 

Ptisseav  fr.  foeinpfahl;  f>on  paxilliis. 

taluis  fr.gaumen.  Daß  es  nickt  au9  f9htum  enieprim^ 
Ml  komnte,  versteM  sich;  welche  ansckauung  aber  das/u  ter^ 
mute  palatum  auf  palatiam  %wnlck%uf Uhren,  denn  dieses  «fy- 
wqm  eerkmgt  das  fram.  wart,  ist  unschwer  %u  ergrOndem, 
Uifir.  ptlais  bedeutete  ein  großes  %u  festhckkeiten  bestimmtes 
wmark,  das,  wie  der  saai  (sala)»  gewöhnSch  für  sick  alleim 
im  gebämde  ausmachte.  Die  decke^  desselbem  war  gewUbt, 
oae  mam  auch  unbeaeugt  glauben  komUCj  wenm  palais  yoatis, 
«le  voiiUe  nickt  so  oft  vorkäme  (Äuberyp.i7,i8,  Alex.  69, 
Vt,  Bert  4,  Q.  FUs  Agm.  im  Fer.  III^) :  so  kannte  denn  der 
mmnen  mekt  unschicklich  das  gewölbe  des  mundes,  palais  de 
a  boache  genannt  werden,  wie  umgekehrt  Ennius  das  gewölbe 
lee  Mmwuls  codi  palalam  nennt.  Im  itäl.  heifit  der  gaumem 
l  eielo  della  bocca  (s.  Ferrari  und  Cherubim),  entsprechend 
m  span.  el  cielo  de  la  boca,  im  neupr.  loa  ciel  de  la  boaca, 
m  walaek  cerial  gurii  (coelum  gulae),  im  ndL  het  gehemelte 
loa  monda,  gr.  ovgavioKOi,  die  gewölbte  decke  des  mumdes* 
Na.  cdL  spracken  tkeHen  diese  ansdiauung  nickt,  woU.aber 
Se  elaeiseken,  serb.  nebo  kimmel  undgautnen,  russ.  nöbo  Mai-: 
mI^  nebo  gaumen.  Feine  bemerkungen  über  die  benenmmg 
laa  gammens  van  J.  Grimm  s.  in  Baupts  %tsckr.  VL  Mi>  egl. 
mek  Böfers  oberd.  wb.  L  26i. 

Paleron /r.  vorderbug;  von  pala  sckuUerblatt ,  durck 
Termiitlung  eines  a^.  palarius^  so  dafi  ikm  ein  pr.  palaird 
wiepreehen  wurde. 

Pa  Helot  a  patlio  et  est  breve  vestimentom ,  sagt 
lomUe  über  dies  veraltete  wort,  das  man  MM  als  dtaiMk  von 
laDa  (kmges  oberkleid)  verstehen  könnte  wie  das  altfr.,  paL- 
MeL     Aber  varsicktiger  ist  eine  andre  auslegusig.    Neben 
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palletot  gtiU  palletoc  Boquef.,  woram  dieerü&ne  form  oO- 
9iamd  (^uämitendi  au$  c  i$t  hä^)t  derSpanmr  $a§iAemo 
paletoqtte,  der  Bretone  f$li6ky  fruvigf.  paltoquai  Aei/U  teuer  (da- 
ket  fr.  palloquel),  mo  dafi  eine  %$$.  palle^toqae  anMMdboi 
i$t.  So  construiert  schon  Le  Gamdec  das  in'eL  iDori,  ipotmu 
aber  das  /tom.  mcM  flössen  sem  kamn^  es  Mlfe  pmtoepaa. 
lot  bnUen  müssen. 

Pampre  fr.,  pampol  pr.  weMaub;  eon  pampians. 

Pan  alt  fr.  pr.  tuch,  stAdc  tuch,  feinen  (lai.  panniis,  U. 
panno,  sp.  pano)  erscheint  im  aUfr.  OMch  in  der  bed,  wt^- 
genommene  sacke,  f>b.  paner,  pr.  panar,  sp.  ispanar  w^gnA- 
men,  mnd  kterams  iei  imiar  ^iJImL  phanft,  aUpre.  panl  wegnaim 
teUer  wUlen  du  eigenMkmers,  tb.  penta  pfänden, -am  gdi 
sirafen,  mmdL  pant  sehade,  veriusi  (Muydeeaper  %u8ieim  L  äW), 
Das  «fMMi.  eerbum^  das  auch  fUeken  und  ei$9wiekeln'heifii,  ter- 
bindet  pan  ga$m  klar  mH  pannoa  paiio.  Außer  paner  trift 
man  aud^  paQir  panäfr^  Mgr«.  espanir  eapanfir  tfapanoir  m-» 
penfr  eapenoir  büßen,  abbüßen,  espanisseor  gericUsdtenar. 

Pana  che  Qn.)  fedmbueth;  wm  penna,  sp.  penaeiN),  A 
pmnacehio. 

Panne  fr.,  daker  sp.  pana,  felbel,  aUfr.  aber  pene,  pr. 
penna  pena,  aUsp.  pena  (belege  beiCäbrera)  peUwerk,  %.  k 
kermeUn;  0on  penna,  mkd.  federe  d.  i.  feder,  weU  es  ßoum^ 
artig  ist?  alMn  lai.  penna  bedeutete  ni^nals  ftaum,  pannns 
aber  ist  pr.  pan:  das  rom.  wort  toird  also  u>okl  aus  dem 
disdien  übersetxi  sein,  das  sowohl  pluma  wie  penna  keißt, 

Pa  n  t  o i  s  /r.  aikemlos,  sbsi.  pr.  pantais,  vol.  pantaiz,  cflf. 
pantex  aikemlosigkeit,  prot.  auch  noth,  Verwirrung,  vb.  altfr. 
panteiser  Chr.  de  Ben.  IL  28,  pr.  pantaisar,  auck  panteiar,  am- 
pr.  pantaigeA,  eoL  pantaixar,  cai.  penlexw  atkemlos  sein,  a«r- 
wirri  sein,  fr.  pantoiment  engbrüstigkeit,  (%f.  pa^nteler  fei- 
cha».  IHese  worter  fuhren  %undcksi  auf  das  engL  pant  ka- 
cken, das  sich  aus  dem  kymr.  pantu  niederdrüeken,  pani  dredi 
erklärt.  Auck  im  aUUal.  kommt  ein  eermutkKck  aas  dem  pret. 
genommenes  vb.  pantasare  vor:  di  e  noite  pantasa,  Alf  Sa(- 
vim  durck  grieckischen  anklang  verführt  mit  dem  adtf.  UM 
erkläri,  Poet.  d.  pr.  sec  L  10;  die  veron.  mundari  bewahrt 
panlesar,  die  eenea.  pantezare^  die  oremofi.  panselaa  f/ürpan- 
taaelaa)  «.  d.  o.  fr.  panteler. 

Papier  /h  nieki  wokl  unmittelbar  von  papynis,  vid- 
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■dkr  wm  adj.  papyrios  durch  Versetzung  des  i  und  vrnioand- 
\mg  desselben  in  e  (papiir  papier) :  dafür  %engt  das  pr.  pa- 
iri.    Span,  papel  nuig  vom  subst.  herrühren. 

Par  /ftMs.  präposiHon,  in  den  Eidschtoüren  und  in  spä-^ 
am  denkmalen  noch  per  lautend,  aber  par  sc^on  im  gedidU 
mfEnlaHa;  von  per,  it.  altsp.  altpg.  pr.  gleichfaUs  per,  v>aL 
re.  Dasselbe  u>art'ist  das  begriffsverstdrkende  aUfr.  ade. 
«r,  da»  aber  immer  getrennt  stdU,  wiewoU  es  dem  laL  per 
a  perdoctoa  gleich  ist:  trop  par  li  estea  dare  (albsn  harQ, 
gL  wegen  der  getrennten  Stellung  Terent.  Andr.  3,  S,  0  per 
letalor  acitna  stait  perscitns. 

P  a  r  /r.  in  der  formel  de  par  le  roi  im  namen  des  hö^ 
figs,  enisteUt  aus  pari,  me  man  alifr.  noch  schrieb,  also  'von 
wUm  des  hämgs\  s.  Ragnouard  choix  VI.  352. 

Paraf  e  fr.  (m.)  federzug;  entstellt  aus  dem  gr.  na^a^ 
*fsupoQ  nagaygaipfj  beigeschriebenes  »eichen. 

Par  bleu  /roiu.  interjection  der  betheurung,  att  par- 
lieo,  abgeändert  aus  par  dieu,  das  unnütze  aussprechen  des 
löttSehen  namens  su  umgehen.  ÄhnUeh  sagt  der  Spanier  par 
liobre  für  par  dioa. 

Pa  rohem  in  fr.  pergament;  von  pergamenum ,  Charta 
lergamena  (aus  Pergamus),  pr.  parguamina  u.  s.  u>.,  altfr.  paf- 
aimia  AkoAs  57,  mit  einer  seltnen  Steigerung  des  g  zu  c^  loor- 
Mf  das  spätere  parchemin. 

Parier  fr.ioetten;  eig.  gleiches  gegen  gleiches  setzen, 
rOl.  pariare  gleich  machen,  pr.  parier  gleich  theUen. 

Parrain  fr.  pathe,  pr.  pairin,  sp.  padrino  u.  s.  f.,  miat. 
Mtrimii,  so  dafi  also  die  bildung  oder  Schreibung  parrin  rieh^ 
Vger  wäre. 

Part  prov.  präpos.  für  lat.  Irans,  ultra;  von  pars  in 
isr  bed.  gegend,  seile. 

Par  via  fr.  vorhof  der  Urche;  von  paradiai»  (para*ia, 
partTis  panris),  neap.  paraviso,  i^.  paradiso  in  ders.  bed,  gr. 
nsifaistaog  park,  bask.  (labort.)  gleichfalls  mit  ausgestofieHem 
d  parabisoa.  Wie  v  die  stelle  eines  ausgefallenen  consonan^ 
M»  wieder  ausfüllt,  dariU^er  sehe  man  Rom.  gr.  1. 164. 

Paa  fr.  als  ergänzung  der  negation,  von  paasos  sAritt: 
je  ne  voia  pas  eigentlich  =s  nan  video  pasaam  ich  sehe  Afi*- 
nen  etkritt  weit.  Auch  dem  Provenzalen  und  Catalanen  ist 
pta  Mtasmi,  det  Piemontese  nahm  pa  aus  dem  franz.  hmitber. 
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Paiois  fr.  bauermpracke ,  tamderwäbA;  egLia««}. 
pati-^ta  geBClmaiter,  also  wM  naimrauMdruck. 

Paupiöre  fr.  $.  parpado  IIb. 

Paver  fr.  j^kutem;  wm  paTire  mui  etriauickUr  eoi- 
jugaUan  wie  in  lonaser  u.  a. 

PaTOl /r.flioAik  MiögUch  i$i herkm^  am  fvfnff^  k- 
dem  die  wrmeimiliohe  reäntpUcaiUm  verämfiBuM  (jUker  pr.  ^ 
▼er)^  die  midtmg  er  mUerdrüoki  ward:  über  jenei  t.  dieeor- 
rede,  dMMi  geedtah  tu  Tröres  am  Treriri;  wgL  amek  ifi. 
papig  popig,  MfL  poppy,  ftyMr.  pabL 

Peason  äUfr.,  peaitö pr. Chaix lY. ii2 grumdkige,  wM. 
pedaUo;  m«  pedare  aWsen. 

Pec  ol^.^  fem.  peqae,  pr.  pec  pegva,  omA  pg.  peco, 
bofk.  peca  dumaij  dtifdUig;  anm  pecos,  ipefcfcet  oifCifc  doi  otoia. 
Mk«  Üaifi  m  dieMM  jimia  aniDafutte.  Aocb  MöHere  kai  du 
fem  pecqve. 

Peindre  fr.  malern;  von  pingere,  tf.pigiiere,  obar  9. 
pintar. 

Pelfre  altfr.  heaie  Ite.  droit  p.^2  (nUM  peUH  m 
eckreibem),  pelfirer  plündern;  engl  peif  bob'  und  gni,  püfer 
entwenden,  beide,  wie  Johnson  sagt,  von  unbdumnter  herkmfL 
Menage  bemerkt  das  norm,  peuffe  trödelei,  s.  Duw^eriL 

Pelle  fr.  sckaufel;  von  pala  dass.,  iL  sp.  pr.  pah.  De- 
ker  it.  paietta  u.s.f.  spatel. 

Peiache  fr.  (fj  ein  gewebe  von  leinen  und  kamdkaar, 
plüsck;  vom  gibd.  it.  pekiccio,  übücker  peluzzo,  dies  Doapi- 
loa.  ^an.  pelasa  das  woUickte  an  fruchten  =  aüsp.  peloit, 
oaL  pelossa,  ist  das  näm&che  wort.  Aus  gleichem  stamme  ut 
auch  fr.  peloase  rasenplata,  mit  anderm  sufßx  Kmous.ft- 
len  dL  ••  pelent 

Pen  eher  fr.  neigen,  hangen,  pr.  penjar  pengar,  aUsf. 
pinjar;  von  pendicare,  das  man  aus  pendere  Meit^e. 

Pentefr.(f.)abkang,  soapentebafi9rieMefi;empei- 
dere,  also  für  pende  wie  tente  für  tende«  Selbst  im  iL  fett- 
tola  ward  d  mit  i  vertausckL 

Pepin  fr.  kern  des  kemobstes,  p^piniöre  boMaudbak 
Sack  Frisck  von  pepo  (aUfr,  fepon,  iL  popone),  denn  es  hebe 
früker  pfeben^  oder  gurkenkem  bedeutet;  das  entspreckeeii 
sp.  pepino  keifit  nur  gurke.  Sonderbar  ist  die  berüknmj 
Hwifcken  keiM  oder  kern  und  pfips  (kleine  schuppe  an  der 
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)gemipUMe  de$  fedemiAs)  sowaU  im  U.  pipita  wie  im  sp. 
Uä;  waUotL  pepin  hat  $ich  gan»  der  letsteren  bedeuking 
jegebeiL  Eine  arigi$ulle  herkitung  ean  pepin  aus  pipinna 
e  man  bei  Meaage. 

Per  ehe  fr.  (f.)  stange;  «ofi  pertiba,  auch  sp.pg,  percha. 

Pilrir  fr.,  pr.  pestrir  kneten;  gleichsam  pistarire  von 
»ra,  dies  von  pinsere,  vgl  ointrer  von  cinctura,  accoutrer 
k  acUcon-siitiira,  oder  besser,  da  es  derselben  conjugiUion 
fi,  ii.  scaltrire  von  scalplura. 

Pen  ^.  adverbium,  frei  den  alien,  wenn  auch  sehr  seU 
p  noch  a^eetiv:^  poies  choses  Liv.  de  Job  488^,  est  poie 
Tle  Chr.  de  Ben.  U.37^  u.a.;  von  paucus,  pr.  pauc^  it. 
poco. 

Fear  fr.  furcht,  ottpaonr  tLO.  formen;  fxmpavor,  itaL 
ih  i.  deck  paara.  Ein  alter  grammatiker  bemerkt  payor^ 
I  paor  App.  ad  Probum  in  AnaL  gramm.  ed.  Eich,  et  Endt. 
US. 

Phi  ole  fr.  gUseme  flasche ;  entsteUt  aus  phiala,  iL  flala^ 
n.  fiola. 

Picorer  fr.  aufs  plündern  ausgehen;  eig.  aufvieh  aus^ 
m,  von  pecus.  Das  sp.  subst.  pecoröa  legt  die  etymolo^ 
dmUUeher  sn  tage. 

Pi^ge  fr.  (mj  schlinge;  von  pedica,  it.  piedica,  u>aL 
ideG§. 

Pier  (pyer)  fr.  stechen  Test,  de  Pathetin,  s.  auch  Wrighi's 
nmL  p.63^;  ein  nach  dem  gr.  nutv  scherzweise  gebildetes 
ri,  wie  auch  der  Spanier  empinar  aus  ifimvtiv  oder  der 
wmose  trinqaer  ihm  dem  dtschen  trinken  bildete.  Daher  piot 
nk  Weines,  vb.  norm,  pioter,  wobei  doch  wohl  nicht  an 
Ol  C*Vf^J  w  denken  ist. 

Piötre  fr.  armseHg.    Steht  es  für  piestre,  so  darf  man 

I  ohne  bedenken  pedestris  als  etymon  unterlegen;  Roque^ 

t  hat  pietre,  ohne  beleg. 

.  Piea  fr.pfakL   Dwrch  aphärese  au^espieu?  abet  diese 

Parese  ist  ein  sAr  seltnes  ereignis  und  nur  da  anzunehmen, 

die  sprachen  ein  regelrechtes  etymon  verweigern.    Pieu, 

her  woU  pieil,  fährt  auf  picuhis  piclus,  synonym  von  pi- 

»I  Pfahl,  beide  aus  piqae  entstanden,  und  ist  buchstäblich 

r.  Ä  pieckio. 

File  Avi.peUa  IIb. 
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Pilori  fr.  (m.)  pranfftr,  en^  fmorj^  pr.  eipMori,  pf. 
peU^nrinko.  •  Dueange  verwmt  das  fr  cm»,  wert  mmf  fScr, 
GrtMifi recUsaU.  p.  725  auf  da$  «Ad  pOkere.  In  beUmßU 
len  hat  es  etwas  anomales,  nur  das^  miat.  pitarfcum  «irt  §k$ 
normale  ableUung.  Anßte  mkd.  wmn  Aeit  tfi  das  iS^ß^  JUr- 
anfreiohende  MUmitrm  sind  pfllorieiiBi,  peDericwn  (aus  Ära- 
gan)p  peUorium,  pUioriuni^  spUoriam. 

Piraaette  fr.  drehrddchm,  daher  ^rMeUer  ächm 
kreifie  drehen ;  nach  Frisch  sugs.  ams  pied  fnfi ,  weU  €s  wsf 
einem  napfen  u>ie  auf  einmn  fufie  siehe,  und  rone  rad. 

Pis  fr.  eut,er,  alifr.  brusi,  wn  pectUi  jpr.  petti.  Ks 
onäeni  ^sprachen  verschmähen  diese  bedeukmg,  doekhatmui 
das  lamb.  pecc,  das  Kmaus.  piei  (f.)  sie  eniwickeU. 

PiTOine  eine  bhme,  pfingsirose;  wm  pteoma,  ilped- 
iiia,  sp.  peoBfa. 

Plafond  fr.  deehe  des  mmers;  ug$.  awi  plal  faoi 
platter  grund,  glatte  ausfuUung  zwischen  den  balken.  Deka 
qx  pafloiu 

Plaindre  klagen;  von  plangere,  pr.  planher,  U.  fOr 
gaere,  sp.  plainr. 

Plais,  plaissa  pr.  &e6ke>  lopMdliiiitffigf,  aUfr^  plaiirier 
plessier  umzäunen,  partic.  als  sbst.  pr.  plaissal,  aUfr^  flessii^ 
dsgL  pr.  plaissaditz,  alt  fr.  plesseia  park,  nfr.  Plewis  ab  orU- 
name;  von  plexus  plexa  geflochten,  plais  also  eig.  fleeUwerih 
ineinander  geflochtene  »weige. 

P 1  a  q  u  e  ^r.  (f.)  platte,  piaqiier  plattieren  ,  phcard  aa- 
sMagatettel ;  besser,  da  diese  Wörter  spedell  /hm».  $ksd,  ven 
ndL  piak  (f.)  flaches  hoU,  Scheibe,  plakkeii  amfUeben,  alsesn 
gr.  nlai  (f.)  platte. 

Plevir  pr.  alt  fr.  versichern,  verbürgen,  pr.  pliea,  fr* 
pleige  bürgschaft  (daher  venen^  plezo^  sie.  preggiH>;  Agi  ple- 
vina^  plevine,  plevizö.  üfachier  verweist  nnf  dae  dULpAe- 
gan,  dem  er  die  bed.  verbürgen  beilegi,  es^  keifii  aber  keior- 
gen,  verwaUen,  und  bei  diesen  jurietiseken  Wörtern  ist  äe 
bedeutung  etwas  strenger  %u  wägen.  Ruekeiehi  nerdient  äs 
herleiiung  aus  lat.  praes  praedia  bürge:  hiernme  kennte  sieh 
Aur  noth  ein  inf.  ple?ir  für  ple-ir  eniwißkeln,  nmmer  ehst 
an  pras.  pleu  pliu,  deuen  mnsbini  amf  raäiemlee  h  edsr  f 
hinweist ,  wie  in  beu  (Mbit) ,  dca  Cdebei) ,  escräi  (acffibil), 
mou  (movet)  u.  s.  w.    Für  das  abafc  pfeigt  ^mue  pfaedeaa  wärt 
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weh  mmiger  rath,  erjl  praedium,  dessen  beieuiung  aber  we-r 
y  »ttsagi,  ktnmte  eine  solche  form  ^raeugen.  Man  erwäge 
tgmsde  eiymologie.  Plevir  ist  ^  praebere,  vgl  wegen  1  für  r 
mple  am  ten^ora,  Eitncbais  aus  Prancatius  Pancrathis :  dir 
gmMAe  ansdrmek  fdr  bürgen  nämHck  ist  plevir  la  fe  dL  A. 
webere  (dem,  obgMnt  plevir.  Dassbst  pleige  passt  trefft 
nfc  All  praebimi  gegenmittely  sicherheii  (eig.  was  man  ear 
eh  Inl^l,  pnie-hibet|  praebet,  sckut»,  amukt);  pleyizft  aber 
i  teehfliiNioft  praebitio. 

Plie  /h.  ein  fisch,  platteis,  engl  plaice;  nach  der  be^ 
mUsmg,  iÄer  nicht  nach  dem  buöhstaben,  das  kU.  platesaa 
ii  Ausomms^  sp.  platija,  pg.  patniQa.  Plie  st^t  für  plaie, 
a$  aus  plate,  fembu  von  plal  flach,  entstand  und, zum  unter" 
Mede  ean  plaie  &=  pla^a  90  gestaltet  ward;  nach  Keimidi 
L  iOii  heifit  dersdbe  fisch  auch  plane. 

*  Flisser  fr.  falten^  partidpialverbum ,  tan  plicare  plt- 
ilos  plic'tus  (plictiare). 

Plusieors  fr.,  pr.  plasor,  a/M.  plysori,  comparaHe 
ür  hu.  plures,  welches  die  spräche  verschmähte,  weil  ihm 
Ist  Ireiifisejckefi  des  camparaties  abgieng;  sie  wählte  dafür 
ime  neue  abkitung  aus  dem  neuirum  plds,  die  si^  4em  att^ 
wL  uan  Yarro  bemerhten  superL  plusimua  vergleicht.  Das 
Ott  übel  lautende  mlat.  pluriores  (bereits  bei  Fulgentius  Plane., 
HKk  Fuchs  rem.  spr.  p.  337)  fand  bei  ihr  heine  aufnähme. 
l  Rowk  gr.  II.  66. 

'  Poche,  mundartl.  poque  pouque  t<ische,  ein  speeieU 
'rmn.  wart,  wie  es  scheint  aus  Engtand  eingeführt :  ags.  pocca, 
mgL  poke,  nard.  poki  tasche,  beutel,  vgl  ndd.  pokke  blatter 
l  u-  blaee,  engl  pock.  Mit  ponga  IIa  ist  es  gewiss  iiitfer- 
oandt. 

Poe  eUfr.,  pr.  pauta,  oat.  pöta;  vom  ndl.  poot  =  hd. 
fole.    Daher  bürg,  potiche  handvoll? 

Po  Ale  fr.  (f.)  Pfanne,  alt  paele  paesle;  vom  lat.  pa- 
ella,  ii.  padella ,  sp.  padilla^  Aber  aus  dem  fram.  paele  ist 
pt.  payla,  pg.  pella^ 

PoAle^.  Cm.)  thronMmmel,  alt  fr.  poesle;  eermuthUeh 
)an  niraXov  etwas  ausgebreitetes,  dolde,  mlat.  petalum  gold- 
4$eh  auf  dem  haupte  des  papstes.    In  der  bed.  schleier  leitet 

es  ean  palliiun,  das  aber  nur  paile  geben  konnte,  pr.  pali. 

Pofile  fr.  (m.)  heilbare  feohnsiube,  auch  ofen,  altfr. 
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poisle.  Das  ttOatein  bieiei  päele  EdicL  BoOL,  piMis  (/oiich 
pisälis  geschr.  Glos»,  frag,  ed.  HoffmJ  u.  dgL  Die$  weiti  formd 
auf  lat.  pönsile ,  syncopiert  pesile  (daher  der  kmge  voetd  im 
fries.  pysel,  mhd,  pfisel),  alMn  der  logiecke  Musammemktmg  iä 
nidU  deutlich:  Ducange'e  erUärung  am  petmai  C*  nndioi- 
bas,  qnae  penra  trahiiht,  daher  ihr  arbeUeummer  phieUe)  ur- 
Mfit  gegen  die  grammaük,  die  kein  ram.  miffix  ile  kemL 
Dom  aUerthum  redet  von  horreom  pensile,  das  wsiiidaHer  em 
domos  pensilis,  camera  pendens;  dieser  s/nur  wäre  mmsIs«^ 
gehen.  Die  oasseler  Jossen  gAen  die  rowL  form  birie  fir 
pirie,  entstellt  aus  pisle  u>ie  Tarlet  aus  vaslet,  im  wpdiem  wdo- 
fein  pfrale,  ahd.  pheral ;  also  meht  mU  EeUutri  van  gr.  nw^ 
abvideiten,  woraus  nur  pirid»  erwad^sen  komUe. 

Poindre  fr.  stehen ^  attfr.  aud^  das  rase  anireäm, 
dtAer  sbst.  poindre  das  anrennen  im  kämpf  (egpoindre  Cor. 
IL  tßS),  mhd.  poinder;  von  pongere,  pr.  poiiher,  iL  pnngere, 
sp.  piingir. 

Poisson  fr.  fisA;  abgeL  von  piscis,  pr.  peii ,  beratt 
in  dem  fragment  von  Valendennes  pesoion,  iL  peseione. 

Paitrine  fr.,  pr.  peilrina  brüst ,  gleichsam  pedoriia, 
noch  dajßph.  peilurina ;  urspr.  u>oU  brusistüdt  oder  brustriS' 
men  =  sp.  peUrina  pretina  gürtd.  AÜfr.  hatte  wum  noek  da 
oben  enodhnte  einfache  pis  «>  pectos. 

Polisson  fr.  gasse^junge,  daher  sp.  polizon;  aus  po- 
litio  ^dew  glätten)  persönlich  genommen,  einer  der  die  str^ 
fien  glatt  macht,  sich  auf  ihnen  herumtreibt,  togL  novri^ 
pflegUng  von  natritio.  Bestätigung  gewährt  das  henneg.  po- 
lisso  bugeleisen  (etioas  glättendes). 

Ponce  fr^,  eig.  pierre  ponce  bimsstein;  von  pmex,  U, 
pomice,  sp.  pömez.    Daher  sbst.  poncis,  vb.  poncer. 

Ponceau  fr.  hochroth;  von  paniceus  pimtGelliis  doii, 
pr.  punicenc. 

Pondre  fr.,  pr.  poodre,  cot  föndrereier  legen;  von 
ponere,  allen  drei  sprachen  nur  tu  diesem  sitme  MuumL 

P  0  r  puer  alt  fr.,  pr.  por  pore,  partikel  unt  gewissen  oer- 
bis  wie  gitar,  traire,  volar  verbmideu,  s.  6.  por  gitar  icef- 
werfen;  von  porro. 

Porc^pic  fr.  etacheleckwem ;  etUeteUt  out porc-eqri, 
wie  noch  Nicot  schreibt,  neupr.  porc-  espio ,  iL  porco  sfi^o, 
porco  spinosOy  sp.  puerco  eapioo^ 
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Porche  fr.  C^),  pr.  porge  vorhof;  pan  porlicas,  U. 

Posnöe  aUfr.  ^eprdnge,  übermuth,  podn^  in  den  liv. 
L  roi$  (wie  adne  für  asne) ;  ein  übKches  dem  Provenuiten 
mMumniee^  tcart  tan  dmnUer  kerkunft  Etwa  für  poiuson^e, 
Im  lue  fredL  amfyäriebmiheU  haben  könnte,  mh  pousser  st&^ 
\en,  treiben?  Oder  %usamtnenhängend  mit  kymr.  posncd  (m^y 
4wa$  rundee^  eehwMendes? 

PessafOiMa  pr*.  bnutu>ar%e;  eig.  woU  knospe  »  /h 
UNUse  van  pouaser. 

Potass«  fr.  M  4iu$ pHannenoiche  auegelaugtes  aUuUi-' 
ifliet  lob;  vom  dieehen  potUasche,  auch  kesselasche  jfe- 
mmU,  8.  Äddamg. 

Poteaa  fr.f  postel  pr.  pfähl;  von  postis. 

Polence  fr.  knicke,  lmiestüt%e  u.  dgi;  miat.  poteiitia 
L  Menage,  also  macht,  stütze,  in  concreter  bedeutung. 

Polerae  fr.  hinterthure,  heimUAe  thüre;  entsteUt  aus 
lUfr.  posterle,  pr.  posterlla,  auch  it.  posUerla,  von  posteiiila 
teUenweg.  •   . 

PoQBcre  frlunßätig;  freie  büdung aus  der  interj.  pomh 
ijfW.  Sgnanffmist  bürg.  norm,  polacre,  pic.  polaque,  npr. 
Kmlicre. 

Poudre  fr.  (f)  staube  von  pulvis  pnlveris  (porre  pol- 
ire).  Wie  aber  ist  poussiere  Staubwolke  zu  verstehen, 
vefSr  man  alt  fr.  porriire  sagte,  noch  im  16.  jh.  ponldriöre 
tdinab?  Die  prov.  spräche  hat  pols  von  pulvis,  eine  solche 
wminativform  aber  zeugt  nur  höchst  sdten  ableiiungen:  es 
W  darunt  in  poussiere  für  poarriere  ein  eigenthümKch  franz. 
IberirUt  des  r  in  s  vor  sich  gegangen,  worüber  o&enbesicle 
m  vergM^en  ist.  '  ^ 

Ponlain  fr.  füllen;  von  pnlliis,  pr.  polin. 

Poalier  fr.  aufwinden,  poulte  roUe,  khben,  daher  sp. 
lolte,  pg.  pol^;  vom  ags.  pullian  «  engl.  puII-^sieAeii^  pall  to 
msfwinden,  engl  poBey  aber  aus  fr.  poulie.  Nach  Le  Duchat 
M»  disehen  spohle,  das  aber  schon  den  abfoll  des  anlautes 
voraussetzt. 

Pourpoint  fr.,  perponh  pr.,  auch  sp.  perpante  pes- 
imnte,  pg.  pesponto,  gestepptes  wams;  mlat.  perpunctom,  weU 
BS  durdMochen,  durchnäht  war.  Franz.  poar  für  per  s.  Rom. 
jr.  tL3S3, 
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Povife,  povMif  iL  belio  J1L4I. 

Poussin  fr.,  pouzin  pr.  jwigei  kUuuAen;  oo»  poHi- 


Frecher  /r.  fredSget^  fff.  pregtr  «.  t./v  «ftti*  f^-  prt- 
oba  0*k>,  pr.  presio  pradigfl;  Mn  prtedioare  Mraimf  wuÄm, 
iffmiSck  redmL 

Preindre  altfr.  pre$sm  Q>rto ^riement;  Lhß.  irri» 
p.  178,  Chr.  de  Ben.  L  p.  2i3),  pr.  premar;  emyraniere.  Ztp. 
t^.  öpreindre  ■>  exprimere;  empreindra  «■  faDprinia'e,  d 
depraindre  «•  deprimeine.    PigfL  luipfwte  L 

Prince  fir.,  pr.  piitee  prinsi,  itatar  If»  preiia  fM; 
wm  dem  im  prof>.  nock  torlummenden  prinäepSj  Mmd^e  01- 
fiar  «(orketi  obMtriiffiy»  fomnft  rieh  Mm  4ie  ihm  6vAqie  (m 
qiifloopas  «arybioiU.    iU^.  princiar  Mii  prinioeriiii. 

Proche  f^.,  prc^i  pr.  M&e;  MH-fropiaa  in  propiare 
jjofc  nähtm,  bei  fttwBimt  Itofamig  (&  jft.^^  appropiare  Ftii; 
Eo.lme.  iO,34(mtiiFwocim$),  nok  ladL q^optt;  iaker  /^. 
approchar,  pr.  apropchar,  aUiL  approcciare.  Vgl  wmim  ra- 
prodbei^.  ^  * 

Prdna  fr.  (m.)  predigt,  fr^ne^iptedigem,  preieen;  vm 
praeconiam  lobrede  (preone  proae). 

Prüde  fr.  geüeri;  ein  aUeH  sahtMUiertprocftait  feUen- 
des  adjectiv,  abge:iogeH  aus  der  tss.  pnid'^honaie,  atie  form 
für  preud*homme,  pr.  prozom,  sp.  prohoaibra,  i/.  prodmao 
wackrer  mann,  ehrenmann,  denn  prade  hiefi  urspr.  sUsrnL 
Andre  denken  an  prodena. 

Puna is  fr.,  puknais  pr.  stinkend,  daher  AsL  fr.  pvaaise 
iMMiae  (bnrg.  schleMweg  puant);  pom  adf.  pol  «  palidn, 
mit  einem  sufßxe,  dem,  wie  es  scheint,  einM.  palUoii-auo 
entsprechen  würde  (aUven.  nur  puoaz  tUmeemn  ed.  Behker, 
piem.  punas),  vgl  palais  palasKO;  der  Picarde  eagt  tieBekU 
richtiger  punaase.  Stützt  sich  die  heutige  bedeutmsg  des  fron, 
wertes  etwa  auf  die  falsche  %erleg^  des  wertes  im  pn^aeif 
aber  ai  und  e  Jiiid  eersMedener  auseprache.  Bei  den  akts 
bedeutet  es  überh.  putidus,  pr.  pulnais  fuec  d'infera  etmAn^ 
des  feuer  der  heile;  in  der  tUerfeM  fuhH  daher  der  Hut 
den  namen  Pasnais. 

Pupitre  fr.  (m.)  pult;  um  ptdpitni,  it.  pii^ilo. 


•   t 
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Qaaadfttf  pro0^  parükel,  Boeth.v.i,  8. Leodegar str. 
9,  i2, 19;  wm  qiitffidi«»  vgl.  ÄUrank  spracidenkm.  p.  iß. 

Queiz  fr*  ff.)  wetuiein;  9an  oos  cotui,  pr.  col,  tl» 
cole. 

0a6«x  alifir.  kock;  von  coquus,  it.  cuoco. 

Quin  ifäiA,  fem.  qwoft  qninha,  ott-  und  neupr.  frag^ 
frommen,  waUL  fem.  qaena  Bahn  S67;  eiwa  pon  quinan? 
waL  eine. 

QslTrar  oiifir.  meoken,  emmniem  Tk.  de  CatU.  ed^Bekk. 
p.  3i ;  9om  engl  qniyer  hurtig,  thätig  EaUiw.,  ag$.  criferllke 
wmnMg,  tb.  engL  qshrer  wUtenu 

Qnorm  quoraa  qaor  pr.,  noch  jetzt  cnvo,  citnp.  aira 
cor,  parHkelfikrlai.qumido;  von  qua  hora  oder  rom..  qoeora. 

R. 

R  ft  b  l'e  fr.  (m.),  oft  roable,  occ.  redaUe  ofenkrMuf;  von 
ratabalam  mit  den.  hed. 

Ra boler  fir.hobeh,  die  gortewmege  Aenen,  Alfter ra- 
bol  kehel,  gmiensekaufd  ii.  dgL;  tr^^wusammen  mit  dem  pr. 
rebotar,  ii.  riheXtiure%urHck$toßen  (%u  botlare  L),  ist  also  eine 
der  «proGka  verbU^ene  altertkümUohe  form  fir  raboater,  u>o»m 
okk  doM  veraltete  aboater  geedtt.  IHe  grundbedeuiung  tritt 
heoser  hervor  im  adj.  mboteox  holperieht  d.  h.  mtrOcketofiend, 
«fl  mndL  rabot  Idndemie. 

Baca  racca  pr.  eeUeehtes  pferd,  mähre,  fr.  racaille 
hofo  do$  voOtee;  vtelleieht  vom  nord.  racki,  engl  rack  hnnd 
(nJB.  nhd.  rekel);  ^eneo  canaiile  von  canis. 

Rache  fr.  (f.)  bodeneat»  de»  iheere;  edhämlt  entetan^ 
dem  ame  einer  obL  rasica  von  rasis  harz,  vgl  regia  ü.  a, 
alem  voroMedm  von  rasche  grind,  $.  rascar  /. 

Rac  her  00^.,  toalbn.  rechf,  pie.  raquer,  pr.  racar,  00- 
mtmh  racl  recA  amespeien;  vom  altn.  hräki  speiekel,  hr«lda 
speien,  mgs.  hnekan.  Das  neufr.  er  acher  acftejnl  verstdr-- 
kmng  4essMen  Wortes;  %sgs.  pr.  es-cracar  fibst.  crai),  sie. 
aHcraccari»  ekw.  acracchiar. 

Racine  fr.,  fr.  radaa  wwr%ä;  gletohstmnü^bm  von 
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ndix,  M^  $elUa$ner  weUe  amoh  im  leoL  rtdSefaie  mUwkMe 
forwk 

Rade  oft/r.  odf.  $.  rando  /JLfr. 

Radeaa  fr.,  radielh  pr.>  ^i(;  oon  ralii. 

Rudoter  fr.  Memredm,  aUfr.reAfMwi  wm^ULnü 
doten  KU.,  gew.  datten,  mi§L  dole,  f>0L  J^fnr  dotto. 

Ragot  fr.  kur»  uf%d  dick,  imferfeML 

Ragoüter  fr.  die  efiluit  mse*^  daher  ngütt  fMsm- 
def  loörfl^  geridU;  wm  re-ad-fiutare,  S0  tedevM  aeA 
fricandeaiL  eig.  ein  leökeree  gerickiL 

Ragnor  /r.  »erreibem;  nord.  raka  reiben. 

Raiforl  fr.  meerreiiig i^on  radix  fortis  einrieb  hrdf- 
Uge  lourseL 

Rain  fr.  in  rain  de bois  wäUgrOnMeDidtJe  Trie.;  wm 
akd.  rain  rand,  nhd.  gkiManUend,  ndi  re^  reen  KU 

Raire  fr.  m^eien  (pcm  luteeky  Die  iol.  Dkrta  nn«- 
gire,  rugire,  vagire  gaben  anlafi  %ur  bUdmg  des  natureet- 
dhfcfces  ragire,  der  fron»,  in  r4ire  %u$ammengieng,  OäL  lUk 
in  raggfaiare  erweiterte:  Aenio  ward  au$  mngire  ott/h  m^ 
•loL  mngghiare.  Doi  ahd.  rfiran  kami  nieU  darin  anttal- 
ten  sein. 

Raise  aUfr.  kriegi»^,  auch  resegeechr.,  i,  Dncenje 
9.  reisa;  vom  ahd.  alin.  reisa  mit  der$.  bed.,  nkd.  reise. 

Raisin  /r.,  razim  pr.  traube;  ton  racenuis,  ap.  racino 
n.  $.  f.,  egL  racimas  Gloss.  erfari  372,  9.  Altfr.  pic  anck 
rosin  (daher  unser  rosine),  s.  Eecart. 

•  R  ä  1  e  r  ^.  röcheln ;  deutschen  Ursprungs :  engL  rattle  gfbJL, 
ndl.  nds.  ralelen,  nhd.  rasseln.  Dahin  der  name  eines  negdij 
rtie,  der  neuprae.  mit  dem  synangmen  roufle,  oom  vb.  roofli 
dL  ••  fr.  ronfler,  beaeichnei  wird,  womit  auch  das,  ptc  roos- 
selet,  von  unserm  mdartL  rossein  (röcheln)  »usamtnentrifi; 
gleicher  bedeuiung  ist  der  span.  name  ronca  und  unser  wiesen- 
Schnarcher. 

Rame  fr.  (f.)  rüder;  buchstäbäd^  das  ii.  sp.  pr.  nun 
ast,  in  seiner  bedeutung  aber  durch  remus  6effMMi<,  das  der 
fran%.  spräche  ursprünglich  gewiss  nicht  fdUte,  ihr  jedoch  aif 
eine  zu  ausdruckslose  form  (denn  es  muste  rein  lauien)  unsfid. 
Aus  demselben  gründe  ward  das  gleichlasUende  rain  (tat.  rt- 
mus)  später  mit  rameau  vertauscht.  Merkwürdig  trifft  dank 
das  gael.  ramh  (m.)  zusammen,  das  sawoMast  wie  mder  oder 
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^Mioek  Aedeuiei,  aUir.  ram®  6=  lol.  remi  Zeufi  L  20.  Die 
meg.  form  ist  r^me  (f.),  die  neupr.  remo  (für  rema). 

Harne,  ramette  fr.  rahmen  der  budidrucker  (auch  $p. 
na,  foal.  rame);  aus  dem  deutschen. 

Ramcquin  fr.  käsegebachenes ;  vom  Mscken vAm^  we 
4m  Menage  anmerkt. 

Ramon  fr.  stumpfer  besen,  ramoner  den  schamstein 
en;  van  ramus,  vgl.  sp.  ramon  laubwerk. 

Ran  pieard.  undder;  vom  akd.  ndl.  ram  mit  gl  bed, 
mnp.  aran  Tarbi  IL  i77. 

Ran  che  fr.  (f.j  sprossen  einer  Stangenleiter;  von  ra- 
K  ast,  Stange,  s.  Potts  forsch.  IL  2i. 

ÜBugon  fr.,  alt  raan^on  lösegeld;  von  redemtio. 

Rang  ^.,  pr.  renc  arrenc  reihe,  vb.  fr.  ranger  ar- 
iger,  pr.  rengar  arrengar  in  die  reihe  stellen.  Das  wori 
f  weite  Verbreitung  gefunden:  tAd.  ndl.  schwed,  rang,  engl. 
iky  kgmr.  rhengc,  bret.  renk,  auch  piem.  ren  ran.  Sein  ur«« 
img  läßt  sich  fugHch  auf  ein  dtsches  wart  mtrückteiten, 
t  Am  Romanen  noch  eine  andre  bUdung.  dargeliehen  (s. 
Bga  L),  ndmKch  ahd.  bring,  mhd.  ring  kreiß,  insbesondere 
ifi  SU  einem  bestimmten  uoecke  aufgestellter  personen,  also 
,  kreififörmige  reihe,  wobei  aber  cKe  kreifiform,  wie  beim 
l  rtga  (s.  riga  IL  a),  nur  nebensache  ward;  vb.  hringön 
m  kreiß  machen,  in  einen  kreiß  stellen.  —  Von  ranger 
itftp.  rancho  cameradschaft,  arrancharse %usammenwoh^ 
\,  hergeleitet. 

Rapi  ire  fr.  alter  langer  degen  (verädUUch) ;  etwa  für 
iöre  von  rdpe  raspel  s.  v.  a.  schartige  abgenutzte  klinge  ? 

Rasse  raise  aUfr.,  rasa  pr.  lauf,  rhme;  vom  altn.  rAs, 
.  rms^  engl  race  mit  gl  &ed. 

Rale  fr.  (f.J  mtb;  nad^  fWtdby  dem  man  beipfUehten 
f,  vom  ndL  rate  honigrofie,  insofern  jenes  eingeweide  ein 
k«ref  adliges  gewebe  vorstellt.  Vgl  raggio  /.  Daher  di- 
i  mmUer,  eig.  ohne  mib,  frei  von  mibsucht.  Deuelben 
prungs  ist  raton  art  kucken. 

Raus  pr.  röhr  (auch  bret.  raoz),  daher  raozel,  fr.  ro*- 
i  i;  genau  das  goth.  raus ,  woher  ahd.  rör ;  aus  letzterem 

dhO.  TOT. 

R  a  u  s  a  (raoza)  pr..  Km.  roouso  hefe,  auch  Weinstein  d.  i. 
\ste  am  faß,  romagn.  tossl  (mit  offnem  o)  kruste  des  baek^ 
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rks;  tgl  aki.  rosi  Cf<>s<>r)  ""cnsta,  gladei,  dmoi  mu 
%dvocol  van  $mgemii$er  fmmüUi  i$i. 

Rtyasder  fir.  aurifeuerm,ßckm;  M» re-ad-Ttlidire. 

Rayir  fr.  raubm,  hmrdfim;  em  rapen,  iL  npire. 
Am  deauMm  itamms  rtTin,  nviiie,  ravage. 

Re  äUfr.  sckeUerhaufe  ab  pekUMm  tlrafe,  fem.  ardirir 
an  re,  09L efprendre  nn  re  aMe»  hobuiofi  mnümim  FLeiBL 
o.  2924  INa  nahe  Sasfanda  tarbiliiiigf  oiif  rogna  iti  gege»  die 
londakra,  imek  da$  gibd.  ag$.  hreie  «  oOn.  kraulnr  »infe 
jiak  mcU  doaitf  einigen.  WM  aber  da$  ML  omA  ja  dr 
oA^.  finjn  reii  Mrtandaiia  rate  natoj  spi  red  gitfar,  li^ 
/Sr  gefangene,  $0  daß  /i*.  re  wrepr.  wohl  ein  gebäude  wm 
edieUem  oder  hürden  i$t,  auf  weldken  oder  im  webken  die 
aiJafalJUUar  verbranni  wurden,  denn  man  irifi  amek  aäfir, 
ardoir  'dedens'  nn  re  Wei.  adL  Hagen  a.  SSI.  MerkwM§ 
iit  eineghsee  der  ieULeammlung  rednlua atmae  lignonua in 
denliom:  iet  die$  ted-olna  nicki  afenbar  eine  iMeUmig  aat 
daai  roNii  red  odar  re? 

Rebondre  aUfr.  pr.  verbergen,  begraben,  porlfai  p. 
reboal  Pa$$.  de  J. Chr.  $ir.2i,  Ldx.rfm.IV. 6iS^,  aUfr. raboi 
Ckr.  de  Ben.;  ein  starkes  eerbmn,  das  mUhin  ean  repoiere 
koHMian  mufi,  wie  sich  demi  onA  das  wwisehen  voeahn  m 
b  herabgestimmte  p  atitaatfen  triader  einfindet,  prav.  s.  Lex, 
rem.,  aUfr.  repuna  öl  sepalcre  liv.  de  Job  p.468^;  mlat  a( 
uaque  in  aeptem  noctes  non  reponatar  beerdigi  werde  GU0- 
dow.  capit.  9,  s.  ¥ert%  Leg.  IL  p.  4.  Die  herleihmg  aus  ^^- 
condere  (Birome  dict.  Umous.  231^)  ist  also  ab^modsen.  Doi 
bürg,  rebötre  j.  e.  a.  remellre  scheint  dassdbe  worL 

Röche  röqne  pic.  hm'b,  doAer  fr.  rechin,  /eai.  rechi^e, 
eomask.  rescbign,  t7.  arcig^o  (aus  dem  frant.)  herb,  sauer, 
mifreundUdi,  eö.^.  rechig ner  mürrisA  anssdm,  diestime 
rumeh,  eomask  reschignia  sich  uisammenuidien  (pen.  raa- 
oignare  aus  dem  fron».);  altfr.  rechigner  rechiner,  pr.  re- 
chignar  haben  auch  die  bed.  knurren,  knuttem,  sp.  pg.  re- 
chinar  knarren  (aus  dem  fran».  ?).  Röche  fSr  reache  rescpe 
jtoawi^  aus  dem  diseken  reacbe  röache  harsch,  rauh,  spröde, 
vgl.  vfrar  das  dtsche  wort  Sohne/far  111. 140.  ^  Gleid^  he- 
dentung  mit  rechigner  hat  das  it.  rincagnarsi,  vielleicht  au$ 
dner  umdeutung  (cane  hund)  so  geformt,  vgl  amch  die  itof. 
redensart  ataro  in  cagneaco  mürrisch  a^ssthn. 
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R  eor«  fr.  ntttii^uchs,  recrae  er$ai%mann$ßkafi,  vb.  re* 
cruter;  vom  fr.  recrotlre. 

Redin gole  fr.  Überrock,  reiserook;  com  enffi.  riding- 
cofti  reUtock 

Regimber  mU  den  hufrm ßiuschlagen]  quasi  rejamber, 
jeder  la  jambe  riöfe  on  derrtöre,  sagt  nicoL  Man  könnte  da- 
brnsnäoM  spiiere  lat.  gamba  Huf  (bei  VegeHui)  denken,  gteiek- 
W4M  iit  die  deutung  nicM  gan%  um^erdäeküg.  Warum  mcM 
njamber,  «nd  wenn  dieee  herab$Hmmung  des  teeals  anch  an- 
gM,  wie  kommi  es,  daß  man  aUfran».  auch  regiber  sagte? 
m  wird  vor  b  eingeschoben,  nickt  ausgestoßen. 

Regreiter  fr.  bedauern^  sbst,  regret.  Die  bekannte 
kefhitmig  ams  qnl^ritari,  re-quTrTtari  ist  um  so  anspreoken^ 
der,  ais  das  wort  nidU  allein  beklagen,  sondern  auck  intrtsns. 
actoemfic*  Uagen  (Alexis  88,2,  FL  et  BL  2348)  bedeutete: 
wie  qa  vor  e  oder  i  «icA  in  g  erweicken  konnte,  %eigt  auch 
Onienne  aus  Aquitania ,  ait  fregunder  aus  freqiientare#  Da 
sifer  das  tot  t  in  volksmäßCgen  Wörtern  überaus  selten  dem 
Micken  auefalle  töidersteht ,  so  ist  diese  deuhmg  nMU  m^ 
bedenklich. 

R<ei nette  fr.  eine .sorte äpfel ;  eon  regina,  otio  köni^ 
gkm  der  äpfrl,  wie  man  gewökfMch  annimmt. 

Relayer  fr.  die  pfrrde  wechseln,  jemand  in  der  arbeU 
eUösen,  sbsL  relais  (mit  zugefügtem  s)  umspann,  frische  pferde, 
emgL  relay  mmsA  koppel  Jagdhunde.  Zweifeüurfter  herkunft; 
etwa  von  religare,  das  sowohl  anbinden  wie  toAinden  keißt, 
mä  ähnlicher  wnwandlung  der  baohstaben  wie  in  frayer  aus 
Gricare.    Sack  Frisch  vom  engl,  lay  legen,  stellen. 

Renard  /r.  fitchs,  altfr.  renardie  verschlagenheii,  nach 
pic.  renardä  verschlagen.  Vom  ahd.  Reginhart  Retnbart  rath^ 
geher,  name  des  fuchses  in  der  thierftibel,  der  endlich  im 
fron*,  zum  appellativ  ward  und  das  alte  volpill  »  vulpecnla 
mts  der  spra^  verdrängte.  S.  Grimms  Renihart  p.  CCXL 
AmA  der  Hordosten  von  Spanien  hatte  sich  das  wort'  in  Her 
form  ranart  angeeignet. 

Renge  aitfr.  gürtet  den  degen  hineinzustecken,  mlat 
rinet ;  vom  ähd  bringe  schnalle,  haken,  s.  Garin  IL  94,  we^ 
her  auch  diurw.  rincla  schnalle. 

RenoQ  pr.  wucher,  eig.  schößKng,  welche  bed.  das  ent^ 
wfrechmde  ep.  renue? o,  von  renovarei  entwickelt  kai,  vgt  tat. 


feDiis,  gr.  irtfiroc  »im,  dg.  emeugte».    IkAer  renoTier  Wuche- 
rer, ekw.  ranyör,  «p.  renovero. 

Repairer  ol^r./repairar  pr.'keMNkflkren,  #ifl.repaire 
]kaifia^A>  frekatimngf ,  n/r.  höUe  mlder  Mere;  van  repatriare 
SMu,  Gh$s.  IM.  u.  9.  f.,  U.  ripatriare. 

Röpil  /r«,  pr.Tespieit,  ouoft  iL  riapitio  omfMdmb,  friä; 
iHMi reapeotmi  rikktichi,  daher  nachribU,  nachtafi,  im  iernm, 
bed.  siÄan  in  einem  capiivlar  Ludwigs  des  frommen  (819): 
delmr  ei  spatiam  ad  respectum  ad  aepteaii  nodea.  So  dem 
maih  aUfr^  reapUer  friet  oder  nachlafi  oergänmen,  ecNrie- 
apectare. 

B^eprocher  fr.,  repropohar  pr.  vorwerfen,  reprode, 
r^propch^  verwarf,  daher  sp.  reproche.    Casenemo^e  dmämii 
aus  reciprocare  verträgt  aicft  nieht  mit  pr.  repropchar,  ist 
nie  in  der  form  reprocar  ersi^imnt.    SoU  es  von  opprobrifeB 
stamioen,  so  muste  es  die  composUbmspariOuA  (6b*  «tf  re) 
tauschen  und  von.  einem  solchen  tausch  der  parHkdn  kssm 
rieh  einige  fätte  nachweisen;  das  %weiie  r  konnte  sehwinim 
wie  im  tt.brobbio;  nimmer  jedoch  konnte  «loJk  b  Mip  eieigemi 
mdan  reproche  die  form  reprophim  verlangen  «odrde;  repo- 
bioin  hätte  reproge  gegeben.    Aber  warum  nichi,  urie  appro- 
cber  für  appropiare,  so  auch  reprocher  ßr  repropiare  in  der 
figürL  bed.  näher  rücken,  vorrücken,  eig.  wiederholt  vornt- 
ken?    Derselben  herkunft  ist  denn  auch  pr.  reprochier  re- 
provier  Sprichwort,  eig.  Vorwurf,  vorhält^  denn  in  dem  spriA- 
Worte  Hegt  eine  Zurechtweisung. 

..    Requin  fr.  eine  art  haifisehe,  auch  chien  de  mer;  me^'^ 
gen  seiner  gefahrKchkeit  von  den  normannischen  ma/rose»re- 
qiiiein  (Seelenmesse)  genannt,  entstellt  in  requin  (Acad.  firan^^) 
Das  DM.  de  Trivoux  schreibt  requiem. 

R^seaii  fr.  kleines  netz;  gleichsam  relicellnm,  tf •  re- 
ticella. 

Retroenge  retrowange  altfr.,  weU übUcher  mU  o  ro- 
tmange  a.  b.-Brut  II.  p.iU,  rotruenge  Ben.  L270,  rotra- 
henge  FabL  HL  H7,  auch  rotuenge  Rou  L  157,  pr.  relror 
encha  Lex.  rom.  L  16,  Pam.  occ  3i7,  Choix  V.  171,  retroenu 
Choix  V.  40.  Es  bedeutet  eine  Kedergattung,  bei  den  troubo- 
dours  mit  refrän,  nach  Wackemagels  vermuihung  (AUfr.  Hei 
p.  183. 234)  eintansiKed,  oon  retroientia,  wenn  man  die  prev. 
form  retroensa  m  gründe  legt.    Allerdings  kpnsüe  nütoem 
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mumdartUch  in  retroencha  O^L  conoisser  conoicber),  flr.  re- 
troenche  retroenge  ausarten. 

Röve  fr.  träum,  r^ver  träumen,  irre  reden.  Der  oir- 
cumflex  deutet  auf  resve  resver  und  so  schrieben  die  alten 
asich  meist;  da  aber  der  Pravenzak^  dem  das  wort  übrigens 
ein  fremdes  war,  reva,  nicht  resva  setzte,  so  mufi  s  ein  stum^ 

neidun  gewesen  sein  wie  in  esve  für  eve  (aqua):  es 

darum  nicht  ndt  desver  eines  Stammes  sein,  worauf  noch 
Ampere  form,  de  la  langue  fr.  p.  fi07  besteht  Man  erinnert 
wohl  an  das  gael  rabhd  gefasel;  warum  nicht  heber  an  tat 
eytre,  M)fj.  re-evare,- begreif (er<  sein?  Indessen  erklärt  steh 
rtve,  dem  früher  atuA  die  bed.  wahnwita  sii  geböte  stand, 
einfach  als  eine  mundartl  form  für  rage  aus  rabies,  tote  etwa 
cage  und  caive  (tat  cavea)  nebeneinander  bestanden;  das 
dmn  fran».  entnommene  en^LTave  schliefit  sich  der  grundbe^ 
demtung  unmittelbar  an.  Mit  rabia  raiva  r^ve  rechtfertigt  sich 
auch  die  länge  der  stammsylbe.  Von  r6ver  ist  ndL  reven,  re- 
Tden  (ravelen  IBL) ,  mhd.  reben  mit  gl  bed.  Abgeleitet  fr, 
rArasaer,  bürg,  mit  ursprünglichem  9ocal  ravasser. 

Revel  altfr.  (nrel  bei  Wackemagel  p.  7S)  lustigkeit, 
Jubel,  engl  revel»  revelry ;  fäUt  zusammen  mit  pr.  revel  auf^ 
leknung,  vom  üb.  revellar ,  altfr.  reveler ,  lat.  rebellare,  und 
bedeute  also  eig.  aufregung.  Gegen  die  herleitung  auste- 
veiller  spricht  die  form  reviaus. 

Rez  fr.  d}st.  ebene,  fläche,  vom  alten  partic  rös,  pr. 
ras,  lat.  rasoa ;  dsgL  präpositionaler  ausdruck,  früher  von  tm- 
hewthränkterer  anwendung,  jetzt  noch  übHch  m  gewissen  üer- 
bindungen  wie  rez  terre,  eig.  zum  streifen  nahe,  vgl.  lat.  rä- 
dere litos;  verdoppelt  rez  ä  rez,  pr.  ras  e  ras,  auch  pg.  rez 
e  rez  mit  der  bed.  genau,  knapp,  bei  Gil  Yicente.  DessMen 
gdfrauches  ist  aud^  das  pari.  präs.  pr.  ras^n  (rasen  lo  talö 
dicht  am  knöchel  Jaufr.  p.  62^) ,  daher  entlehnt  it.  rasente. 
Dem  entspricht  die  ndd.  präp.  rör  von  rören  rühren,  anstoßen 
Brem.  wb. ;  so  wie  die  mail.  arent,  n^p.  pg.  renke,  von  hae- 
reua  anhängend;  altsp.  pegante,  von  pegar  ankld^en;  pic  XotA 
aerani,  von  aerrer  drängen. 

Rhume  fr.  (f.)  schnupfen;  von  rheuma,  pr.  ranma,  it. 
reflsa  u.  i.  to. 

Rider  ^.  runzeln,  hräusebi,  ride  runzel,  krause  (im 
crep  II.  djgfiL^j,  rideaa  Vorhang  (etwas  gefattenes,  nat^  Case^ 
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mupg) ;  f>om(ikd.^^lim  drehen,  f>erdtehm  (oder  agn.Trtdhai, 
engl,  writhe),  daher  auch  das  aML  adj,  reidJfraittt^  t>gl  riddare 
U.  o.    Ferum  de  Ung.  gdU.  67^  erklärt  e$  auM  dem  gr.  §vxi; 

Rien  fr.  vemeiming  für  la$.  nihil ,  eom  oca  rem:  je 
ne  vois  rien  »  non  video  rem,  nihil  video.  Die  frao.  form 
M  ren  re  für  M.  aUquid,  quidquam,  die  caiaL  res,  oiigI  otf- 
porL  tagte  man  una  rem  S.  Bomg,  algun  rem  und  ^etkemätHt 
•Igerrem  QU  Vicente  L  139;  andre  ue.  pr.  gtnren  «A« 
g^rtn  ren  eid  (fr.  grand'  chose),  npr.  qnaaqnannea  (qadqoe 
chose),  ottpr.  a  i  d  r  e  s  (autre  chose).  • 

11  igo le  fr.  rinne,  canal^  aU rigot.  Der  eiamm  ist  eher 
efiHsck  als  deutsch :  kjfmr.  rhig  einschMt,  rhigol  furche,  Hei- 
ner graben,  ndd.  rige  baoh  Brem.  lofr.  (Benecke  »um  Wiga^ 
his.p.  689  kUet  rigot  daher),  vgl  Dief.  ^eUL  /.  p.54  M 
Tigorb  hoch  kann  aus  lat.  rmins  enistelU  mml 

Rigot  pr.  krauses  haar,  rigotar  kräuseln,  daher  tf.ri- 
gottato  kraus;  vom  ahd,  rlga  kreifitnie. 

R in  altfr.  (m.)  quelle  s.  BraeMme  p.  Jubinal  p. 72, 4t^ 
ooesask  rin  bäehlem,  wallen,  ardne  canal;  eeUo^emuuL  wert, 
kffmr.  rhin  (f.)  canal,  goth.  rinnö  giefibach,  ahd,  rinnd,  M, 
rinne. 

Rinceau  flr.  laubwerk;  für  ralnceau  ■=  tl.  ramieello, 
von  ramus. 

Rincer  fr,  spühlen;  offenbar  ßr  rinser,  da  auch  der 
Picarde  rinser,  nU^  rincher  spricht,  in  den  alieu  tobb.  rein- 
ser.  Es  ist  das  altn.  hreinsa  (spr.  hrejnaa)  reinigen.  Der 
Catalane  hat  dafür  eine  form  reniar. 

R  i  p  er  /r.  abkratzen,  ripe  Schabeisen;  vom  ahd.  ribtn, 
oder  besser,  da  b  sonst  nicht  w  p  foird,  vom  uoUuesafiges 
rippen  ribben  d.  L  reiben,  egl  ndL  rijf  (f,)  reiheieen. 

Riyer  ^*  einen  nagel  umschlagen;  wohl  nom  ndL  rij» 
ven  oder  alin.  rffa,  dän.  rive  harken,  rechen  <L  k  aUes  mt- 
ragende  wegschaffen,  ahd.  riban,  nhd.  reiben,  egL  sehso».  rj- 
ben  quetschen,  drehen  StMer  IL  267.  In  Berrp  sagt  mm 
auch  river  le  lit  die  bettdecke  einbiegen,  ihren  rand  unter  du 
fnatratze  stecken.  Das  neujMr.  riUo  (f.)  handrauune  ist  deet^ 
Hch  das  ahd.  ribil  stempfei  (von  riban),  daher  vb.  riUa  s.  ••  e. 
fr.  river.     Woher  aber  i/.  ribadire  irndl  pg.  rebitar? 

R^der  fr.  fmnhersireifen.     Wird  wm  eisfigeu  aus  dm 
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'.  rhodk)  hergMiei;  warum  $oU  es  niehi  das  gibd.  pr. 
rodtTf  il.  rotare  sein,  dessen  bed.  rotten  (herumlaufen)  ist? 
Rouer  für  röder  erwähnt  Le  Duchat,  henneg.  rooier. 

Rogner  fr.  beschneiden,  abschneiden,  alifr.  rooigner 
(dreisffibj  häufig  vom  abscheren  des  haupthaares  gebrauehi, 
pr.  redonhtr  rezoynar,  sp.  (m  Murda)  des-roäan  Man  9«ru 
weisi  auf  rädere  oder-  rodere ,  die  weder  dem  begriffe  noch 
der  bildung  d^k,  der  prov.  endung  onhar  genügen.  Die  retniie 
ferm  redonhar  leiiei  auf  rotundus,  wovon  das  sp.  redondear 
abrunden,  das  sich  in  das  eben  genamüe  prov.  wert  %usaim^ 
ssenaieken  honnte,  vgl.  Bergonha  aus  Burgandia«  Dieselbe 
begriffsentwicklung ,  beschneiden  aus  runden,  %eigt  oifGJk  iai 
sp.  cercenar,  s.  cercine  I.,  so  wie  das  bret.  krenna. 

Rognie  picard.  baumstamm;  vom  akd.  rona  (f,  oder 
roBO  m.),  mhd,  rone  (jm.),  nhd.  rahne  (f.)  angefallener  baum^ 


Rogue  fr.  überm&thig;  ein  von  den  Normannen  enU 
Uknies  wort,  altn.  hr6k«i>r  amnafiend,  engl  rogue  schdm,  wo^ 
her  goA  rög.  Die  walkm.  spräche  hat  aroguer  hochmüMg 
wmreden» 

Roide  fr.  starr;,  von  rigidos,  it.  rigido. 

Roitelet  fr.  einvogel,  goldhähnchen,  auch  vom  JMm- 
iMg  gebraucht,  eine  alt  hergebrachte  scherzhafte  benennung 
dee  winuigem  mit  goldner  kröne  oder  haube  geschmückten^  t)0« 
jels,  lat.  regoIoB,  regalioins,  gr.  ßaaiXsvgj  ßaaiUaxoq,  tvpap^ 
i«C^  it.  reaUiDO,  sp.  reyezueio,  pg.  ave  rei ;  individueller :  norm* 
ri^pefin  (Menage  o.  pepin),  m  JBarry  roi-bertaud,  inSaintonge 
roi-4>6delet,  it.  re  di  siepe.  Roitelet  (für  roi-^t-d-^et)  ist  übri-^ 
jMRt  wegen  der  gehäuften  diminutivsufßxe  »u  bemerken. 

Rone e  fr.  (f.),  pr.  ronser  dombusch.  Die  formen  frei- 
der  sprachen  sind  hier  wohl  %u  wägen:  wie  fr.  ponce,  pr. 
ponaer  Oloss.  occ  auf  pumex,  wie  fr.  pouce,  pr.  polzer  auf 
felUeaL,  eftenao  let/en  ronoe  ronser  offetÄar  auf  rumex ,  loet- 
olei  den  Römern  für  ein  geschofi,  vielleicht  ein  mit  widerha^ 
kern  versehenes  galt  (it.  ronciglio  haken,  gleichfalls  von 
mniex?)»  vgl.  fr.  chardon  distel  und  eisenspitne.  Diese  dei^ 
hsng  besiäUgt  sieh  durch  das  occ.  roumeo  «s  fr.  ronce  s.  Oot^^ 
d^in.     Yün  mmex  ist  wohl  auch  das  pr.  ronaar  schleudern, 

Rotifler'/^.^  pr.  ronflar,  sie.  rrniMwA i  toeean.  röii* 


^^  ^. 
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fiare,  een.  hmb.  ronfare  «cMorolefi;  iemtbe  %imm  im  «U. 
rof-tcAn,  otti.  ropizön  typten,  wU  anuk  brei.  ntfli  «dUir- 
fen,  ckw.  g-nifBtr  «cMorolefi. 

Ronger  fr.  bemtgen.  Memige  erkUrt  e$  am rodicare, 
alMö  mU  emgeickobenem  n,  wa$  aber  vor  pahOattindmim 
firoM.  kaum  focrkammi.  Beuer  erkmmi  «mm  dorm  ei»  fe- 
wumrom.  wpri,  sp.  pg.  mmitr,  pr.  romiar,  iL  rogimiare,  maäL 
inmegft,  tPoL  rumögft,  mit  mmigtre  wiederUmim,  mm  be- 
deuhmg,  die  dem  aUfr.  ronger  emUcliieden  wwkommi:  les cht- 
mos  ki  Fongle  ont  fendue,  maü  ne  nuigent  mie  die  Immde, 
die  getpaUei^  Uamen  habmi,  aber  nieki  Wiederkäuern  IM,  i$ 
Job  p.  d9Sm. 

Rot  fr.  eai.  rOlpe;  eon  ractas,  ii*  ratio« 
Rote  aUfir.,  pr.  rott,  amsh  altsp.  SoMJkes  IL  UL  IV. 
eim  eaUenimiirumeni,  da»  mit  der  band  getpidi  wmrd,  Umn 
alten  kielten  da»  wart  für  ein  deutecke»  (nomine  btilnriM 
roUam  appdlantes,  ».  Graff  IL  JIS8,  Bogm.  kon  bdg.  FI  196), 
fsoofc  mM. rotte;  da  aber  Yenanüa»  Fort,  die  chrolti  ob  bru 
tanna  beueidmet,  »o  »ckemi  m  den  CeUen  au  gebären,  ä$ 
da»  wart  in  der  tkai  be»it%en:  aUirieA croi dfker,  gaeLenSU 

Cfh  "9*^-  ^^^^  0^0»  '•  ^^/l  t*  '7'i  ^^«  ^^^  i^  '2&  ISer- 
wn  kamnt,  daß  die  »aeke  unier  den  raman.  vMem  eigeatHA 

nur  bei  den  Framsosen  einkeimieck  war,  die  der  rote  käefij 

erwäknen,  Proeenaalen  und  Spaniem  war  kaum  der  namt 

bekannt.    Nur  wird  man  unmittelbare  kerkunft  van  rote  am 

crot  nickt  annehmen  dürfen:  eielleickt  gieng,  wie  Graf  auA 

sckon  vermutket,  ein  ahd.  hrota  torau».     8.  auck  Ovimmt 

ge»ck.  d,  d  »pr.  p.  205. 

Roair  fr.  flock»  oder  kdnf  rösten  d.k  mOrbemackm; 
eom  ndL  roten  rotten  mit  der»,  bed. 

Rover  aUfr.  begekren  (die»e  form  und  bedeuiung  66- 
reit»  ffi  S.  EulaL,  Fa»s.  de  JL  Chr.,  8.  Liger);  eoii  rogare 
Cro*ar  ro-v-er)  steh  atubitten,  verordnen,  miat.  überk.  befek^ 
len.  Da»  wort  fekU  dem  ProoewuUen,  der  BiMdner  kemit 
rogare  nur  al»  jurietUcken  au»druck ;  gaim  ÜbUck  i»t  jp.  py. 
cat  rogar,  waL  rug&  mit  der  bed.  bitten  wie  um  eine  gnade. 
Aber  altfr.  rover  keifit  etwa»  begehren,  wo%u  man  befigt  m 
»ein  glaubt,  nickt,  wie  im  span.,  flekentUck  bitten,  daker  wdd 
nie  rover  (a)  dien  wie  »p.  rogar  &  dies,  Mu^  dex  le  noas 
mive  gott  begekrt  e»  von  un».      Eine  mi.  i»t  aU/r.  ea« 


ler-ver,  pr.  enter-var  entre-var  fragen,  erkunden,  tPobcA. 
gfOM  ähnlich  intrebft;  f>an  interrogare.     Vgl  oben  corvöe. 

Ro,  alifr.  nii  rinne,  ström;  umgeetelU  au$  rivus,  wie 
tiiile  aus  te[g]oIa,  henneg.  aber  rieu,  pr.  riu,  sp.  rio,  Ä.  rivo, 
vgl  rio  in  einer  iirJInfnife  aus  Umoges  Briq.  n.  73  (vom  j.  63ij. 
Dumn.  ruisseau,  gleichsam  rivicellus  für  rivulus,  iL  nu- 
acello  aus  dem  frawA. 

Ruban  band,  daher  engrl.  riband  ribbon.  Die  bekannte 
herleUung  aus  dem  pariidp  rubens,  so  dafi  es  rothes  band 
hiäfte,  sdmtert  sowohl  an  der  unerweisUohkeit  dieser  bedeu^ 
fung  ab  auch  an  dem  abgekiteien  rubanier,  das  in  jenem  faJU 
rabandier  lauten  müste,  denn  das  partidp  scheint  sein  i  nir-' 
jends  oufAugeben.  FreHioh  ist  das  wort  schwierig,  üielleid^t 
eine  %ss.  mit  unserm  band  wie  hau-ban  und  ra-ban :  was  sagt 
ii6er  alsdann  die  erste  sylbe? 

Rache  fr.  bienenkorb  (ehedem  aus  baumrinde  verfer-^ 
Hfi,  Adebmgs  Mithr^  Ih  69,  vgl  ep.  corcbo  korkrinde  tmd 
bienenkorb),  dsgl  rümpf  des  schiffes  (mit  dieser  bed.  auch  in 
imr  form  roache),  altfr.  rasche  rusqae,  pr.  rasca  rascha, 
piem.  lamb.  rusca  rinde,  dauph.  rachi  lohe,  vb,  comask.  roaea 
Mhrmden ;  ein  celt.  wort,  altir.  rüsc  Zeufi  I.  33,  gaeL  rüsg, 
bmf.  nuk,  kymr.  rhiag  rinde,  bret.  rasken  bienenkorb.  Ahd. 
jhesen  enthMen  niaca  in  der  bed.  korb,  s.  Sckmeller  HL  2M, 
Or^YLim. 

Raer  fr.  schhudem,  se  nier  sich  stürzen,  ndL  royen 
KL ;  von  tüere^  das  zur  ersten  conj.  gezogen  ward,  wie  dies 
Mck  andern  foerbis  zweiter  und  dritter,  besonders  denen  auf 
\eity  schon  in  der  äUem  spräche  geschah ,  wrg&er  ^  minüer 
snidffi. 

Run  er  flüstern,  seltnes  altfr.  wort:  eil  qui  rane  paro- 
6l' priYeiemenl  liv.  de  Job  p.479»;  daher  sbst.  runement  su-^ 
mrru$477»,  vgl  Rob.  le  diable  C.  It^  col.2.  Es  ist  das  ahd. 
rtmtn^  hhd.  raunen.  Auch  das  altsp.  ad-runar  errathen^ 
rßanehez  gloss.  zu  Berceo),  vgl  goth  runa  geheimnis,  berath^ 
wklagumg  wird  hieher  zu  rechnen  sein. 

Rüste  altfr.  pr.  kräftig,  heftig  (z.b.  rüste dolour  Rom. 

fAlem*  p.  6, 12),  sbst.  altfr.  rustiä,  pr.  rustat ;  von  rusticua 

ml  unterdnickter  ableitung  (Rom.  gr.  II.  249),  vgl  nord.  rusti 

kmer.    Dasselbe  wort  ist  nfr.  rustre  lümmd. 

Rat  fr^  alt  mit  brunst  des  hkßohes  (cerf  de  mit  Chev. 
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mtkm  p.  L.  Quesi  14»);  wm  ragitas,  m^iii  Sm  gmAtäs, 
das  er  erhebt,  mloL  rugire  ^eickfaäi  vom  Mridk  geirmAL 
80  mit  recht  Memge. 

Ruzer  pr.|fnifiMfi  (inrnili  3.pere.prAe.  imd.  «st  oor- 
handen);  vom  okd.  nozan  eektiarcheiL 

S. 

Sabot  fr.  kreifiel,  holMohiih,  saboler  kreifieln,  fr.  n- 
botar  icküMn.  Für  sabot  gUt  heimeg.  diabot  Aber  wcker 
dai  wart? 

Sade  altfr.  Hfi]  ihmt  sapidns  eohmtuMaft,  C9L  Am 
proo.  /«ffi.  sabeia  fdr  sabeda  ->  sapida.  Zsfs.  navssade 
§ar$tig,  für  mal-sade. 

Safre  fr.  leckermaul;  eam  ahd.  seifiir  da$  «wsser  «a 
mmde  —  oder  $tecki  4n  dieeem  wart  da$  van  Grimm  (EwfU 
ntsehr.  VI.  p.6j  amgenommene  goth^eh.  safjan  sckmeeken,  sbL 
safareis  edmeeker? 

Saie  fr.  kratMirete  der  ^Idackmiede;  ooisseia  bante, 

S  a  i  s  pr.  (fem.  saissa)  srov  «on  haar.  Merkwürdig  win 
et,  wetm  sich  in  diesem  dem  PraaenaMden  ameedkKefibek  äg- 
neu  ad^ectiv  das  seltene  lat.  caesius  (graulich  van  mtgm) 
erhalten  hätte.  Die  richtige  form  wäre  freilich  ceis  seis,  eber 
ais  für  eis  ist  nicht  ohne  beispiel.  Wie  plais  für  pleis  (fet. 
plexoai)  bezeugt;  überdies  kannte  das  itusammenirefen  wnt  dem 
%aklworte  seis  wu  dieser  abweichung  verteUen. 

Salope  fr,  schmutzig,  schlumpig;  für  slope,  cgi  sngL 
sloppy  schlammig.  Die  gael.  spratÄe  hat  slaop  scUampersi, 
aber  das  fram.  wort  ist  wohl  kein  uraliee? 

Saniboe  altfr.  Pferdedecke  mim  gebrauch  vantehmfr 
fronen,  s.  P.  Paris  mm  Garin  1. 298,  in  späierem  mbUeinesm' 
buca.  Es  ist  das  ahd.  samboh  sambuob  stnbHli  eänfte,  des-* 
sen  Ursprung  aber  nach  nicht  aufgehM  adkmit 

Samedi  fr.  samstag;  %sg*.  aus  aabbali  die«,  pr.  äs- 
sapte,  it.  sibato,  wal.  sdmb^te  u.  s.  f. 

Sansonnetfr.  staar;  von  dem  eigemsamem  Ssaieon^ 
also  Simsonchen,  zum  scher». 

Sap  altfr.  tanne  Liv.  d.  rois24i,  pr.  wie  fr.,  dUkarsa- 

tb^^tannenwaldCh.des8aai^ILp,Ui  vom  m^iuaß^  einer  der 
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Uk,  WöriH  die  mue  $pracke  eine  hU.  ahleUtmg  auf  ein  pri- 
Mp  JMurückfuhrte ,  denn  auch  mtt  dem  synonymen  sapium 
MM  et  nUkt  idenfiich  $em,  da  die$  pr.  sapi  UMen  \ni$te. 
\ndre  beispieh  dieier  ort  t.  babbone  /• 

Sari^o tar  pr.  kauderwäbehen?  Choix IV. f 98;  ßr  sar- 
igotar  von  sariago  mbckmaeck  von  Worten?  Aber  bürg. 
irgofer  ftf  «.  t.  a.  cahoter.   Vgl.  auch  $ard.  flarrfgu  gerScM. 

Sarlan  pr.  $.  sarteit  Hb. 

Sauge  /V*.  iotbei;  von  8al?ia,  if. 9p.  pr.  gleichfalls  stl« 
ia,  waL  salvie  salie  jale« 

Saale  fir.  (m.)  weide.  Dafür  eiM  bürg,  loihr.  sausse, 
r.  tnxae  mutz,  4i.  salcio,  waL  salce,  $p.  salce  saoce  aauK 
ax,  boik  aaligä,  olfe  von  salix  aalicM,  «oJk^r  atioA  /r.  s  a  u  «- 
aie  a  salicetam.  iiber  cKeseii  formen  i$t  aaale  /renut  tind 
Ol  obo  looM  f rifieii  unprung  in  dem  gWd.  ahd.  sslaha,  «er- 
9rMi  aflU,  jfespr.  aalla :  efteiteo  hai  ganle  in  v9la  eetnen  «r- 

pniNgf* 

Styai  pr.  echleehi,  bö$e,  das  gegeniheU  ooiTpros.  Wie 
ie  a^fecüva  ibri-ai  timl  rer-ai  von  ebrius  iMci  Yerne  elam* 
len,  eo  aa?ai  0011  aaevos  ictid^  019^  bothaß:  e  in  der  tot^ 
tevn  elammegibe  ward,  wie  oft,  dtirck  a  eerdrdngt. 

8cie)r  fir.  sägen,  acie  säge,  i^.  sega;  ocmsecare  ecdlnei^ 
em,  pr.  aegar  tf .  s.  f. ;  früher  sier,  naMter  mit  rücksiehi  auf 
ie  eiymoh^  seiet  geschrieben.  Eine  andre  form  ist  altfr. 
oier,  vgl  pller  «fid  ployer  otif  plicare.  Dsgl  s  c  i  0  n  schoßt 
'mg  %.  b.  wum  seinen,  für  aicion  ton  seclio  abschnitt,  wie  wir 
wgm  achnltfling. 

8e  pr.  in  den  %ss.  anc-s^,  de-86  tfnd  ja-ssi  s.  v.  a.  die 
ML  anc  aempre,  de  sempre  und  ja  sempre;  auch  mit  prd- 
«f.  en  jaaae  und  per  jaaae.  Abk&r%ung  von  se  aus  sempre 
9ire  stark  und  «Ä  keinem  entspreekenden  falle  ««  tntfer- 
Mfiefi.  CkenAim  verteiMmet  auck  ein  maü.  pussle,  das  eir 
me  piA  aaaai  erJkM^f. 

Seine  flr.ßs^ergam;  %sg%.  aiit  seine  Donsagena,  UoL 
pfa  M. 

Selon  /K  partikd;  aus  dem  v&aUeten  selonc  eofise- 
oodnm,  gemischt  mU  tongmn,  fr.  long,  deie  die  räumHoke  bei 
yam  aecundodi  (längs)  ausdrückt.  Altfr.  sagte  man  auck  so-- 
mc,  iiMU  etwa  von  soblongum  (OrelH  p.388),  denn  was 

oBto  dtea  keSfiwT  smdtm  weU  sieh  das  ohr  an  den  ws^ 
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f: 


90wmitchm  der  sjßm  se  md  so  «i  t^jomer  ifmi  sojoner, 
vWBOBdre  MMt  somondre  «•  41.  sfaväkiil  ftolle. 
^^'  SimtjäUpt  fir.  Ubhqft,  unrMg.    Au$  einer  oeBL  ««*- 
-mif  geformt:  hgmr.  ^  wM  bewegymg,  Uickt,  loee. 

S  e  MO  A  d  r  e  /i^o  JN*-  flomondre  semondre  amlaiem^  por- 
ffax  flemonsji  doker.  jfrsl. ,  semonse ,  somonsa  ttniaAmg;  om 
sommoner».  Jm  dMiteJ&«i  eerbi«»,  nach  der  1.  oonpiy.  je- 
fareid,  UUei  man  aMh  den  gerkJUBAen  auidmck  sommer: 
hei  den  aUen  schebU  nnr  seiQoner  OParame  nfr.  seiiioluieiir), 
mcU  somoner  eor%iüunnmen. 

Seran  fr.,  keckel,  vb.  serancer;  leiM  Firieek  befriA- 
gend  vem  mnd,  scbrantsen  %erreifien,  verkamen,  mkd,  achren- 
len,  sb$t  mndL  achrantse,  mML  ahd.  schranz  riß  u.  dgf.  Dali 
die  regebrechie  bUdung  äcrancer  geweien  foäre,  Segt  amf  ier 
band;  diesmal  aber  fiel  da$  gurgekde  ndL  oh  aiii  imd  der 
anlaut  st  ward  durdi  emschidnmg  gemildert,  aber  üerfanr- 
dig  ist  doch  auch  das  nihd.  sranz  für  schrana. 

Serin  fr.  %eisig;  vom  gr.  asifijp,  das  bei  Hesgdm 
einen  kleinen  vogd bedeuiei,  eig.  Sirene^  wegeneeine$  geeaeget^ 

Serment  fr.^chtour;  von  sacraaientimi,  alifr.  aain^ 
ment,  pr.  aagramen  ti.  s.  f.,  kU.  eig.  soUaiendd,  ifarak  die 
Soldaten  in  den  protitaen  verbreUeies  wart,  sagt  Pott,  t.  Asf- 
rechts  u.  K.  ztschr.  L  348. 

Serorge  aUfr.  schwager;  vom  a^j*  sororiua. 

Serpe  fr.,  veraltet  sstpe^  gartenmesser  die  bäsmie  sa 
reinigen.  Die  bekannte  herleUung  desselben  aus  dem  tet- 
sekoUenen  lat.  vb.  sarpcre,  wovon  Festus  sagt:  aarpere  aoti- 
qai  pro  purgare  dicebant,  ist  die  einzige,  die  dem  buchstakeß 
genügt.  Den  übrigen  sprachen  ist  dies  wort  fremd,  nnr  ier 
Uaüäner  Ugutio  hat  sarpa  sarcalam  (hacke} ,  qood  et  rirpi 
in?enitar,  vgl.  sarpa  geUsen  (jät^-eisen)  Voeab.  opt.  p.  22^.  Asu 
lat.  scalpram  würde  es  sick  moht  ohne  iwang  erklären  huses. 
nimmt  man  sarpa  tu  passivem  rinne,  so  nmfi  es,  soie  aamea- 
tam  ßr  sarpmentam,  den  abgeschnittenen  MWeig  bedeuten,  und 
dazu  passt  das  sp.  serpa  ableger,  senker:  kommt  radieeks 
e  für  €i  in  dieser  spräche  auch  nur  sriten  vor  (ateree,  lezos 
IL  b),  so  wird  es  hier  durch  die  franse  form  unterstüM. 

S  er I ir  fr.  einen  edelstein  fassen;  muthwusfiKdk  von  ler- 
tom  krams,  daher  auch  mlat.  sertare  krOmten,  einsMkIke, 
pg.  ffptt  dner  einfassung  umgeben?  Dieneupr^  ^imvi  iK sarür. 


IL  e.  WBVIBtnU- ttHOPlÄ  9BS 

Serviette  fr.  ieUertuch.  Senrir  iine  table  heifii  die 
'«/M  Mtt  leffeni  «.  dgl.  beseiwen  (urie  lat.  ministnre),  senrijoe 
afflgeraihe  Cministerhim) ,  U.  servito  trachi  mfer  grtiqr  Mn 
ifMifefi,  pr.  senrit  tZberük  dimstleütung:  au$  diesem  pdrtkü 
riabbsL  nmfi  serviette  (/tir  servitette,  pgL  sp.  servilleta)  eiil- 
fkmdm  tein,  nieht  au$  dem  oft.  servire,  was  gegm  die  gram^ 
miik  wäre.  Die  speisen  abiragen  hei  fit  desservir,  daher  d  e  8- 
lert  nachüsek 

Sescha  cesca  pr.  röhr,  sMlf,  auch  sp.  xisca,  in  Mur- 
Ai  ciaca,  bask.  sesca,  miai.  sisca  snid^slroe  C^sO  in  einem 
ilassar  s.  Mones  amteiger  YIL  i&i.  "Es  ist  ceUischer  herkunß, 
r.  gaeL  seisg,  kymr.  h6sg,  wow  auch  ags.  segc  secgy'engL 
ledge  gMren.  Man  seihe  Armstrong  so  wie  Dief.  cett.  1 97. 
IhgeL  eon  sescha  scheint  aHfr.  sechon  gesträuch  Aoquef. 

S6ve  fr.  pfawsensaft;  wm  sapa,  pg.  seve  u.s.f. 

Siyrer  fr.  ein  Und  entwShnen;  von  separare,  ü.  sce- 
rertre. 

Siffier  fr.  pfeifen.  Diese  form,  wofür  aUfr.  auehA' 
A&t  vorkommt,  beüeht  sich,  da  im  fram.  der  übertritt  des 
I  im  t  höchst  selten  ist,  auf  das  veraltete  lat.  sifilare,  dessen 
Hamm  gedenkt,  s.  Schneiders  lat.  gr.  1. 226,  vgl  sibilas ,  non 
lifihis,  App.  ad  Frobum  in  Anal,  gramm.  ed.  Eich,  et  EndL 
K  44&  Prov.  siblar  siolar,  aber  auch  chiflar,  sp.  silbar  und 
biliar,  s.  ciafolo  /. 

Silhouette  fr.  schattenrifi;  eig.  name  eines  finain%^ 
nkiUters  unier  Ludwig  XV.,  deuen  Operationen  leer  waren 
eie  diese  bUder.  Man  sdke  darüber  %.  b.  Sismondi  hist.'d. 
^rmfois  XXIX.  94. 96. 

Silier  fr.  (eb,  intr.)  das  meer  durchschneiden,  sbst.  all-- 
on  furche;  vom  nord.  sila  furchen,  einschneiden,  mU  erweis 
iksrng  des  1  wie  tu  piller  von  pllare.  Das  wort  mufi  weiter^ 
dss  verbreitet  gewesen  sein,  denn  maü  sciloira  pßug,  piem. 
uys.  aloira,  führen  sie  nicht  auf  ein  aUfr.  silleoire  silloire? 

Silier  fr.  Cob.  Irans.)  einem  falken  die  augenäeder  mi- 
mmnenndhen,  dtmtit  er  still  siiten  lerne;  für  ciller  von  cHiiim. 

Sinople  fr.  (m.)  grüne  färbe  in  Wappen,  ein  früh  tu 
ipanieH  eingeführtes  wort,  da  schon  J.Febrer  %.  b.  str.906 
m  braucht,  pg.  sinople  grüner  jaspis.  Daneben  it.  senopia, 
^f.  ainopla,  en^.  ainoper  rothel,  rothe  färbe,  vom  lat.  sinopis 
^etker  eieenoeker,  benamii  nach  der  stadi  Sinope  am  schwor^ 


9m  m§ere.  BeidmM  Wörter  für  rofke  mi  ßr  grime  /Me 
fpilM€fi  mt  $€m:  $o  wem§$tem  iOfc  «mni  die ßocke  «oridivil 
fckonofi,  «ofe  Jlai0i<ri«r orttfr  (bf  onpl,  p.339  amßemmhmi- 
eekr^  eam  j.  i400  beikmgt:  «jcift  «t  in  vb^  SimppU  nU- 
candam  uiyeiiUiir  ei  viride  dictnm  mephui  ....  syMphn 
ütnunqiie  ywU  de  urbe  SinopoU;  der  elcff  ober,  wanme  em 
die  grüßie  färbe  %og,  wird  mdU  mäker  mgm^kem.  8L  Bend» 
fDuppenmu.  11.44. 

-  Siryente  fr.  CmO,  .oUfr.  rarentoip»  pr.  apTTWip  lir- 
Tenteflc  sirvaniesca  i  daher  if.  iiepveiitose»  eie^  Sßdmp§0Umi§ 
wm  MmbfiÜmmfer  ferm,  lofh-  oder,  rügöed  in  aßgempfO^  am 
ffdmeüed;  wortUek  dien^igedlckt ,  wm  p^rüc.  senriaM  a 
Foeaie  der  ifPOub.p.Ui^  Wolf  iber  die  (ßk  p.  308. 

Siftot  proo.  cot^mdion  /9r  kU.  «M;  ^ege.  auf  fi  M 
'iDeim  olk  wem  i(3fum\  offl.  if*  tnllfKM. 

6o«nar  fr.  ^,  soiwwr  U^W 

Sohriqnei  fr. spotitume,  eonei amch eoftbiiquiei geetk.9 
w  dßfi  ei  oßB  $ol  eh^dMÜg  mM  dw  ämiofnMMViNi  «i^- 
briipiel  fpg{.  iL  |>n€cb^  Utjuer.  eieO  pnipiMHimffliiW  em 
hSmUe:  doaner  «n  sobriipiel  k  qq/m  jmiomd  mMH  «i^^isriCs- 
iKfif 6(  anAdnjrm.  IViir  /brmWI  poMl  daen  piem.  s^bmhelt  a4f* 
^efutfintgf^  ärgerlich.    Das  picard.  wort  iai  surpiqaet 

Sog  fr.  pP$igeisen,  $ech;  pon soccu^  weil  ee  com  wie 
ein  schuh  gekrümmt  ist,  miat.  soccus  soctv^,  ^vL  kymr.  swch 
socke,  schnaube,  pßugeisetk  Vaessibe  wort  ist  pr.,  soe  eei 
fem.  80ca,  fr.  souche,  ä.  zocco  (Mcft  mioL  zoeem  m» 
schhef^n)  stocke  stamm,  eig.  yniersati,  schaft,  wie  soele  mh 
socculus,  it.  zöccolo,  sp.  zöcalo  AobtcftiiA,  uniereaim,  Um- 
pm.  IH'e  A^feidifi;  aus  sublica  p/oM  loArife  an/*  die  pret. 
form  soca  fcfttoer  anwendbar  sein. 

Soit  fr.  durst,  altfr.  richtiger  soi,  pr.  sei,  mm  liti«. 
Ebenso  stellte  sich  der  UnguaHaut  dar  in  noeuf  von  aadaii 
Maimbeuf  von  HegHob^dus,  ahd.  Meginbodo. 

Solive  /r.  querbalken unter  cbü  bodtn  eines  wmmers. 
Frisch  bdU  es  für  eine  ßbleitung  aus  aohun  bodüt^  Pumeji 
für  eine  aus  dem  ags.  sjl  sdule,  oJMn  das  suffks  iva  wäre 
Her  unstatthaft.  Von  sable?are  oberj  das  «tau  eiwa  woA 
heransiehen  könnte,  war  aoUöve  soleve  nm  erwariesk.  leaac 
Voseius  dmkt  an  snbliGa  pfähl:  allerdit^  konnia  sfUMnblica 
sprechen  und  ?  konnte  die  stdk  des  amigeetofkemem  c 


ILe.    SOMBHft^ODUkOBR.  flT 

,  wofür  da»  äUfr.  mendivc  »  UU.  mendica  et»  pauen» 
dei  beißlM  gewährt;  doch  i$t  auch  die  bedeuhmg  noch  am 

Sombre /r.  1.  gombra  ii.  6. 

Sommeil  fr.,  soneih  pr.  schlaf,  dimm.  von  somniui^ 
jßeSchiom  somniculus  eoMäfchen,,  eine  abkitung,  wostu  die  «pro- 
iAe  genäOdgi  war  «m  som  (somnus)  ton  son  (sonus)  «« 
ickeidm,  in  wnmdorten  aber,  «.  6.  in  denen  von  Lothringen 
wmd  Berrg,  hat  eich  eom  erhalten.  Daher  alifr.  someiUoux»  pr. 
somelhas,  it.  sonnacchioso^  tat.  somniculosu  «.  a 

8  Ofoi  et  fr.  %aiiberer,  fem.  sorciöre,  altfr.  sorceri^  naiiß» 
Iferei;  von  dem  leeen  der  echiekealiloofie  (pr.  legir  sert  £heim 
JIL  i93),  daher  sorV  (lat.  sors)  auch  Muberhm^,  bedeutet. 
Sorcier  erVäre  man  eich  aus  sQMiariofl,  wie  iL  soiiiere,  «p. 
sortero  ötii  sortarius. 

Sorne.Ue  /h  posse,  albemheit;  wahrs(Aeinlieh  vom 
kgmr.  <wrn  hUnigheit,  nach  Uuet  vom  bret..  «oro'iieii  gefaseL 
Auch  ein  alifir.  vb.  sorner  wird  erwähnt. 
sv     Soab  reite /r.  kanunerjungfer  (im  Schauspiel) ;  woher? 

Souci  fr.  bekümmemis,  vom  adj.  soilicitnm,  mit  forU» 
gerückiem  occes^ ^oIlioAum  bekümmert;  vb.  sesoacier,  neupr. 
se.soncidi,  von  se  solUcilare. 

S'oüdsiin  fr.,  pr.  sobtan  adj.  und  ade.  schneU,  pUtfs- 
Ikift;  «m  anbitaneos. 

Soadre  fr.  lösen;  von  soWere  solv're  wie  foudre  von 
pdvii  pulv'ria. 

Saail  aoaiUe  fr.  sauschwenune,  pr.solb  schmut»,  aulha 
sekwein,  üdhon  meerschwein,  fr.  souillon  schmut%kittel,  vb. 
fr.  aouiller,  engl  soll,  pr.  sulbar,  vene».  sogiare  besd^mut%en; 
omA  it.  augliardo,  wM  auch  sp.  soMtisire  si^unutug.  Prov. 
aalba  ist  nebst  soUiob  offenbar  von  aacola  schwein;  fr.  aoiiU 
katm  logisch  nicht  4^on  suculus ,  wohl  aber  vom  adj.  auiUna 
herrühren^  so  daß  es  urspr.  etwas  den  Schweinen  angehört 
gee  bedeutete;  hieraus  denn  auch  dös  vb.  soailler  eig.  schweif 
NJafJk  machen,  welches  also  der  herleitung  aus  einem  fremden 
demente  (goth.  bi-sauljan  oder  ML  sadelo)  nicht  notwendig 
bedarf. 

Soul  fr.  gan%  satt;  ooti satuUius,  oft/r. aaoal,  pr. aadöl, 
HL  .satoUo,  cbio.  aaduls»  waL  aetuL 

Soalager  erleiehtem;  nicht  a  altfr.  soolaciar»  Mii 


tu  n.  e.  80ün;oii-4nnL 

solatium,  iondem  «.  «p.  soliviar  d  i.  sob-Ieviare,  also  für 
Bouli^r  durck  eme  fmgemöknlh^  umbiUkmg  det  e  m  a. 

Soupfon  fr.  (m.^^  att/r.  soupe^on  (f.^  Derddcihl;  oon 
sospicio,  pr.  aospeissft.  iltt/r.  eh.  aoaeher  liv.  d.  rmt  p. 
338,  Itoi.  /•  p.iiffxm  suspieari. 

SoQf  le  pr.  $.  adfice  ILa. 

Soürdre  fr.  qwüm;  f>on  si^rgere  aufsteigen,  pr.  sor- 
8er,  U.  sorgere,  sp.  suiTgir:  Km  dem  veraliden  parOe.  son 
iii  doi  sb$i.  sonrce  tUUt  aoiiree  (f.)  quette,  wofür  dk  ote  ' 
tprueke  auch  aorjon  {nfr.  snr^ eon  iproMS^ndes  reU),  sor- 
iaM%  die  Hol.  sorgente  {/,),  die  eidL  anrgiTa  betii%i ;  eftesM 
MM  reaordre  resara  da»  Asi.  reaaoarce  (f.)  kUfequeBe. 

Sovenlre  altfir.  parUkd  für  ha.  eeemidum  und  au 
demedben  stamme,  oom  abloL  aeqoente,  pr.  aegteslre,  cto. 
aaenter. 

Stribord  fr.  reMeniiiB  des  sMffes,  daher  sp.  estri- 
tionl;  if f  das  ags.  ateörbord,  engl  alarboard  steuerbord. 

Süd  fr.  (le  and  linrdrots  p^iOF),  daher  sp.  sad,  fg. 
aal  Ceie  sp.  «rdid,  pg.  ardil);  eom  ags.  aodh,  engl  soath 

S  u  i  e  /Tv  pr«  suia  saeia  aiiga,  eai.  aatje  Ou.)  ruß.  Die 
theoretisch  ursprüngHchsie  form  sQga  fährt  auf  ags.  861%  fsjyi 
aötg),  ai^L  sooty  rußig,  com  sbst.  s6t,  fooker.aiMA  gad. süith 
aüilhe.  Etiie  jrfaia^e  suia  fuligo  hat  Graff  in  das  deutsche  wb. 
aufgenommen. 

S  u  i  n  t  e  r  /ir.  ausschwitzen ;  vom  ahd.  subsan,  nhd.  achwi^ 
zan  mit  derselben  darstettung  des  anhutes  wie  in  Satsse  asi 
Schweiz.  Ober  die  einschiebung  des  n  in  deutschen  wtrtem 
s.  Rom.gr.  1.332. 

Suivre  fr.  folgen;  von  sequi,  t^  seguire,  sp.  aegoir, 
pr.  seguir  tindsegre;  aber  ältfr.siyir  tmdaiyre  oiia  ae[q]vire 
a£[q]aere,  vgl  prosevere  Form,  andeg.,  später  snivir  saine 
mtl  eingeschobenem  u,  wozu  sbst.  suite  mit  versetztem  b,  am 
aUfr.  sieute,  verfuhren  honnte. 

-  Sur  franz.  präpos.;  von  super,  sp.  pg.  pr.  aobre,  oWL 
aon  ilft/r.  sore  seure  aber  von  supra,  jene  forai  bereUs 
im  fragment  von  Valendennes. 

Sur  fr.  sauer;  vom  ahd.  ags.  altn.  sAr  u.  s.  f,  dsgL 
kjfmr.  sur.  Daher  henneg.  suriele,  waU.  aoral  sawäraa^er, 
ndL  zuuring« 


ILe.    SDR^TAL 

SAr  fr.  äeker,  oft  seör,  mi  Liv.  de  Job  segur;  mm  se- 
durns,  pr.  segwr. 

Sftreaa  /r.  holmder.  Sabucus  lautei  9p.  sanco,  u>dl. 
socy  fr.  saoc,  oft/r.  pic  söu;  da  aber  der  Framose  ßr  no- 
»m  der  bAüia  dieabküung  wit  arius,  dfanifi.  areUoa,  Keb^ 
(Bam.gr.  IL  287),  $0  erwucks  ihm  aue  sea  die  form  su-reau. 
Hie  verträgt  eieh  aber  damU  eine  »weite  alifr.  bUdung  sitEt 
0  m6wt  üawo.  rec.  p.  Jubiml)  ?  etUstand  He  durch  abkärmmg 
am$  säar-eao,  indem  man  de»  dtmimuiveufßx  wegwarf? 

Surgia  pr.  wvndar^neikunei ;  fürsivTgla  aale  einirgia, 
ckirorgia,  daher  altfir.  surgien,  mndL  surgijn,  engl  surgeoii 

Sa  le r  a  i  n  fr.  a^j.,  verbunden  mit  seignenr,  o6er/eftfie- 
herr;  nach  dem  mueier  von  soaverain  aue  fr.  ene  (bU.  ewoBi) 
gefanni?    S.  Menage. 

T. 

Ta barin  fr.  hanewuret;  name  etnee  markte^ureiere, 
der  um  den  anfang  des  17.  jh.  lebte  (Roquefort)* 

Ttbuet  tabut  altfr.pr.  lärm,  Verwirrung,  tabueler  ta- 
tater,  tabnetar  tabnssar,  tustar  tortar  Klopfen,  beunruhigen,  it. 
laanbüflsare  aueprügeln;  so  aticft  pr.  ebel.  tabnrla  Le3ß.rom^ 
L  58ß^,  vb.  tabomar.  Es  scheinen  onomatopoietisAe  atif  la- 
hat  tambor  (irommd)  gegründete  bildungen,  wohin  wohl  atioh 
pr.  talabosl^  fr.  tarabaster  gehören;  vgl  mtat.  tabarcimn  ta- 
bgrfaun  fär  labor. 

TA  che  fr.CfO  das  auferlegte  tagewerk,  Mcher  sieh  fre^- 
eifern.  Dafi  lAche  für  taeche  gfette^  freireis^  das  glbd.  engl. 
task,  eai,  ven.  tasca,  so  wie  das  pr.  tasca  tascha  «jfie  oder 
skMmfte;  das  ndmHche  wort  ist  auch  mlai.  tasca  'praestatio 
agraria'  nach  Ducange.  Auch  die  ceUischen  nmndarten  ken- 
nan  es:  kymr.  tasg  keifit  etwas  bestimmies  oder  auferlegtes, 
gaeL  taisg  bürgsckaft.  Oleickwokl  ist  es  tatehnsck:  wie  fr. 
Mehe,  pr.  läse  aue  laxns,  so  entstand  tdche  tasca  aus  taxa 
(mloL  für  taxatio)  und  bedeutet  das  einem  wugesckdt%te,  mi- 
gemuihete:  klar  %eigt  diese  Umstellung  das  kenneg.  taeque  » 
fr.  taxe. 

Tai  oft/r.  scklamm  Roquef. ;  offenbar  vom  fid/«taai  lUe^ 
brig,  akd. -«Abi,  doe  aU  beiname  des  leimee  oder  letteus  ge^ 


IM  l&*i    lüm— IAH. 

brauM  wrd,  ».€hraf,  nid.  saha^  chw,  saff.  DM$8äbewwtiü 
tML  taja  Mm  »vm  bauen. 

Taie  ft.  U$9emibermig ;'  oon  Uten  IMU,  fnttmnA,  wo- 
bd  imm  Jedoch  toie  Aubery  p.  p.  ToH^i  p,  4i  (tecdk  humti. 
$md  bwg,)  ab  die  urfprüti^Aere  form  mmekmem  «ü^/t^L 
noyer  wm  »ectre.  Die  kerleUmg  wwd  beefäügi  dmtk  dii 
elmw.  Mit  (leifiaX  iMfcJkM  futCtral  mmd  beiMeeke  hedoM, 
Mn  ttieoa,  9§L  spdja  «ofH^ica.  iteofc  oid  sieolw,  nftd  m- 
che  10M  «M  Ihtea  «CüMNUeii  «m  ziegtla  4am  Ugola. 

Tilnar  pr>  Mögen,  eäumen,  a,  >.  mb  tiritaar  redra  mA 
dem  kU.  Bon  tardabis  offerre  fib«t.-<oo0.  S9^,  flnani.  *Mni* 
gem,  amfichiAen  (si  0  tainas,  espechaz),  tepersMi.  nalriBi 
miek  f^etkmgei,  ipie  il  ne  tardc^  ahd.  mih  iaiigar,  timk  USm 
m/feeknb*  Dmu  pr.  atabart  oA/r.  alaiocr  Mnndfarnj  1.  fc 
los  atalnaz  tormens  nach  dem  UU.  tarda  «qn'icia  Okee^eee. 
27,  degL  reiMcn,  beunruhigen,  Mcameren,  wüAe  letMien 
bedd.  da$  bret.  (auf  die  mund$rt  mit  Vamnee  eingeeAHUkU, 
uneeltiedut)  alahinein  bewahrt)  Aet.  ataina,  ataine,  hreL  att- 
Imfm,).  Enieiaud  dimwort  ekM,  mit  auegeeiojimem  d  9md 
ramanitierier  mdung,  aue  dem  alten  Atake»  teidingca-  aa» 
bermmienp  gerudUUch  verhandeln,  teidinc  d  i  taga-dinc  /rU 
(at^echub),  gerichieeerhandbmg?  Die  verwiech»m§  des  wet^ 
iee  dino  u)dre  nichi  stärker  ab  in  unserm  vertheidig«B  fwr 
vertheidiugen.  Von  Xequiner  fr.Xhadern)  ist  es  jedenfaBs  m 
trennen:  dies  flofi  aus  dem  adj.  laquin,  waneben  ÜMJne  fem 
labiB  siatt  findet,  eben  so  wenig  ein  ataquiner  nefra»  atabier. 

Talevas  älifr,  eine  art  schilde;  nach  Le  DwduU  a»- 
gesteUi  aus  dem  it.  tavolaccto  köUemer  sehild,  von  taboli, 
also  für  tavelas;  eine  befriedigende  deuiung^ 

Tan  fr.  hhe,  tanner  roth gerben,  ik«fiii. teaer,  aifMAta- 
Ben  teynen.  Nach  FmcA  vom  dtsohen  taBae,  weU  man  die 
Uhe  ehemals  aus  der  rinde  dieses  baumes  bereitet  habe  (und 
noch  bereitet,  Krümtiens  encgcL  LXYIIL33S);  nach  andern 
(Dief.  cell.  L  i43)  com  breL  lann  eiche,  aber  tann  ist  den 
oelt.  spracken  und  selbst  der  breton.  mit  ausnähme  der  aiaad 
art  cen  Leon  unbekannL  Die  isid.  glossen  hedpen  alia  tra- 
Bata,  wofür  aluta  tanata  %u  lesen  vorgeschlagen  wird  (Mrk. 
für  pkiL  XIII.  suppL  p.  233),  die  erfurter  glossen  aloia  locof» 
ubi  pellea  in  calce  pilaBtur  el  taaantur  (das.  f.  273ß);  das 
fddri  kam  also  am  siemMch  hohes  aUer  emfweism^ 


IL«,    TAMOBB^TAiaL  ftl 

Taftoha  fr.  ein  fUch,  icUeie;  lai.  ii.  tinca. 

Tandis  fir.parHkel;  von  tantos  dies  oder  •Mtandiu? 
r  btoiarM  %eitgf  die  prov.  form  tandios,  egL  obpi^  quaadiua. 

Tang  OB  er  ott/r.  ontrMen,  drängen;  offenbat  da$  mkU. 
\gmue  makaen,  anhaUen  L.  SaL,  L  Bip.,  A$i.  taDganaii, 
a  omA  in  beiradU  de$  eufßxee  n  MmdeJUl  stM  kjfmr.  ton- 
a  nah,  feeihaltend,  egL  Leo  über  die  malb.  gtaeee  IL  148 
i  fMgfen  Meines  etwoigen  dUchen  nrepmngee  Oriaime  recUs^ 
.  p.6.  Das  dämU  snuammenkangende  aUfr.  a^.  tangre 
rlnäMg  worßuf  beetd^end  (%.  b.  tu  es  ai  tangrea  ke  na 
I  fiial  narite  Roi  Flore  p.  13)  siimml  bueheidbMfik  Mum 
d.  aaager  hatiniekig,  amidauemd  Frieek  IL  149^,  nmdL 
ghar  echarf  KiL,  dam  noch  U.  langhero,  com.  tfngaa 
^,  pinmp. 

Taaiöre  fr.  häde  wilder  thiere;  wahrecheinlieh ,  dtok 
m  äUfr^  taianiere  teaniere  schrieb  (s*  die  ghssare  m  JBa- 
r4)  »sge^  m«.  taiaaoniire  daehskSMcy  Die  eneoUerie  bcm 
ihmg  macht  keine  Schwierigkeit  .     .    . 

Tante  fr.  midme,  alifr.  ante  (nAsi  der  acensaüeform 
iaia),  pr.  amda,  lai.  aaiita.  Das  noch  im  16.  jh.  eorkom^ 
nde  imd  nmndarUich  fortlebende  ante  (auch  lomb.  aaieta 
Ma,  cremon.  medda,  chw.  ooda)  ward  durch  das  euphe^ 
ehe  lante  aus  der  Schriftsprache  verdrängt,  als  es  nichi 
hr  gestattet  war  m'ante  für  ma  ante  m  sagen  und  auch 
m  ante  mcht  gewagt  ward,  das  aber  doch  die  nördlichen 
mdnrten  in  der  form  men  ante  durchgefehrt  haben,  s.  H^ 
"f.  XHif  anlautende  t  hat  also  in  diesem  warte  heinen  etjf^ 
Icgiechen  gmnd,  es  benAt  so  gut  auf  ehuchidHmg  wie  in 
f4if  TOiUi-t-il,  eaffetier  u.  a.  WalL  antin  bedeutet  grof^ 
mm^  grofitatUe,  s.  Grandg.  addU. 

Tapir  fr.  (nur reflexiv)  sich  Jiusammendueken  um  maU 
rafte»  Mi  werden,  »sgs.  altfr.  s'atapir  sich  verstecken  (auch 
. :  ^piel  flemblance  s'atapissoit  soux  le  pain  et  le  vin  s.  JRo- 
sf),  aJli.  eUfr.  pr.  tapin  versteckt,  a  tap!»  aUfr.  ea  tapia 
^  dl  reis  vermummt,  besonders  von  pHgem  gebraucht,  da-- 
f  aUfr.  tapia.|ni!grar  (vermummter)  Ch.  d'Äntioche  IL  53,  ek 
liner  verstecken,  vermummen  Gar.  L  269,  nfr^  en  tapinoia 
iülMkar  weise,  alifr.  en  tapinage  (qn*lLs  s'en  yront  en  la^ 
lage  ainai  coaime  en  pelerinage  Rom.  d  L  rose  IL  p»67 
.  fAmst.),  mtaL  t^pinalio«  *  Frisch  fühli  in  diesen  wäriem 


emen  deui$chm  auek  Momi  im  rommk  fridfaek  bemOtim  itmm 
xapf  ($.  tape  L),  der  ein  hir%e$  itüek  ikob^  etnm  keU  «.  djL, 
m  dem  abgd.  fr.  tapon  einen  klumpen  oder  pack  bedeniH,t^ 
Mckwed.  tapp  bundel:  se  tapir  lodre  dck  am  eimem  thwpw 
Mockeii,  stisammeiiJlMitierfi  ^  jjcJk  verUeckmi:  äkmäA  keijU  fr. 
cacher  pkUt  drüdien,  verbergen.  Ducange  demki  an  takp^i  se 
tapir.  bedeuiei  eUA  verkriecken  wie  der  wtambDurf.  8Mer 
bUder  bedient  rick  die  spracke  %mar  kdußg,  aber  da$  gegu^ 
wdrüge  wäre  nieki  betieidmend  genwg,  da  kauerm  doA  wM 
ak  gnmdbedeuiung  angenommen  werden  maß;  Hber£et  M 
IM  fraoM.  die  gdndieke  eerwiickmg  dee  1  bei  WMrkergekmim 
a  eteoa  ungewöknüd^es.  Dae  ckamp.  tavpiii  'jkewficfc'  gU 
Mick  leicU  als  eine  anlekmmg  an  lavpe  (lalpa)  nm  erkemm. 
Ital.  lapino  niedrig,  armselig,  daher  tapinare  dend  Uba^ 
iii  dMÜcJU  oue^  dem  gr.  tannpo^  niedrig,  demiUkig;  aber 
aack  kier  bemerkt  man  eine  anf  lalpa  beaogm^e  form  mit  I 
oder  Q,  lalpiRO,  taupino,  attaapiii«rai  PoeL  d.pr.  eoo.  L  iSB, 
5i6  «.  f.  w. 

Tar  ger  oft/r.  sagfem^  pjcatargernfuiterger.  Oamm^ 
passend  deutet  esDucange  ans  targe  sdiild,*in  l^ewUnrng  auf 
seine  kinderHd^  sckwere.  Aus  tardare  bildete  man  wnt  Uere- 
iioer  bedeutung  tardicare,  woraus  targer,  wie  aus  j< 
jager,  entstand:  nickt  anders  bildete  man  aus  clinare 
aus  pendere  pendicare  Rom.  gr.  IL  326.  ÄksUiek  sckuf  skk 
der  Ckurwälscke  die  intensiven  ablL  tardinar  und  tardinr. 
In  den  erfurter  glossen  p.  2ß7^  steht  tiber  tricari  geechruhen 
tarcor,  vieUeicht  das  roman.  wort  in  älterer  gestali,  indsm 
aus  tardicare  mmdckst  tarcare  werden  muste,  das  der  acAr«i- 
ber  als  deponens,  wie  tricari,  darstellen  modUe.  Dieedbe  btL 
kat  kymr.  tario,  engl,  tarry;  es  tkut  aber  nidU  notk  den 
frasm.  wort  diesen  Ursprung  anzuweisen,  wenn  auA  die  hmt- 
kkre  nickts  dagegen  einzuwenden  kat. 

Tarier  altfr.  reizen,  quälen;  vom  fuid.  targen,  nAter- 
gen  mit  gl.  bed.,  mkd.  zergen  reißen,  vgl  akd.  serjan. 

Tsifin  fr.zeisig.  Wenn  das  deutsAewori,  naehSckaul' 
kr  lY.  287,  288,  wnt  zeiz  zart,  sckmadUig  nmsammenküegt 
^md  audi  der  nord.  name  dieses  vogds  tita  etwas  zartes  fte- 
deutet,  so  wird  es  nickt  zu  gewagt  sein,  das  franz.  wart,  doi 
*»  Paria  die  form  terin  kat  (bürg,  tairin),  mit  dem  pic.  Uxt 
^  /«*•  tendre  (vgl  törons  ->  ttendrono  m  Mim. 


Ta^ir  fir.  pr.  fratUmm  (irmu.  imdmtrmuu);  9am  oML 
tban^ .  danju  JUHrren.    Über  t  au$  th  $.  tasso  L 

Tai  fr.,  tata  pr.  hamfe,  uMM,  vb.  tasser;  vom  ag$. 
taas  (pmSamner),  migL  law,  ndL  tas  (f)  kamhatifej  unnmi 
MUmMBt  Imbl  miifio$.p.  517  das  gofk.  nn-ga-tass  (iM^^^''^^ 
Miiffakihf;  Aitfefte  iPor(  itl  fOdL  dais,  -Ityair.  dts.  jEh  der 
i#dl  Ibfliidflwito^  ((QMicfc  4pMj  «chml  tas  im  akd.  azzari  iDerl^« 
M^f  tämm  mnpnmg  wu  haben. 

Tandir  aäfr.  decken,  nfir.  taodte  hüUe,  früher  onofc 
M^miMgerüiie ,  pic  tandion;  trieUeicht  germameeher  abeiam^ 
memf,  edHL  tiaDd,  wmdL  tdde,  okd  nM.  zeit;  eb.aOn.  liaUda 

Taveler  /i*.  eeheeUg  machen;  von  table,  oft  tavele, 
breUeptel,  also  einem  dinge  da$  arnehn  einet  bretiepiäM  geben. 

Tebir  alifr.  $.  tecchire  ILa* 

TjeUUr  fr.  hanfbreAen;  von  tiliae  (pl.)  ändenbaei, 
fßMtbed.  aUfr.  tiUe  FabL  1.404,  henneg.  tile,  wogegen  U.  tU 
glio  amf  die  rinde  de$  hanfes  übergegangen. 

T«i»dre  färben;  von  fingere,  ii.  tignere,  ep.  Mär. 

Taler  fr.  in  atteler  anecMrren,  däteler  loifpomie».  Biitck^ 
eieU  perdteni  dae  von  den  eiymologen  angefSMe  tol^  protehiiii 
dme  emaUkm  de$  %ngvidie$,  protelare  in  die  Unge  »iehim,  und 
ee  wäre  diee  nkhi  da$  einzige  beiepid,  worin  die  rom.  epra^ 
ehe* einen  ■'nmr  in  vneatnmenieixungen  vorikmdnen  eiamm  wn 
iwrferti  emeammeneetHmgen  bemtiia  häUe  (vgl  oben  eiitaBer> 
Obemeigend  iei  dieee  eigmologie  freUkk  mMr  weil  die  eer» 
Umednaig  4er  parHkeljiTO  mii  der parOkel 9id  immer  mr  die 
ft0dk'4riküele»,  fficM  db  bed,  anedthren,  ergeben  konnie.  Zu^ 
ntchei  Mefef  eich  engl,  thill  deichte^  age.  fkika  u.  $.  id.  ;.  aber 
dn$  eeUtamHv'iet  demthmnosen  mchi  bekanni  und  dUdeuU- 
mäett^^epHwhen  eeXM  haben  kein  vb.  aadeiehaehi  gebUdei, 
wamni  lätder  enleMndeii  ledr«.  Dagegen  konnie  lai.  tda, 
eefen^u  weberbamm  helfii,  lelchi  amf  die  deidkeei  überiragd^ 
wmthns  dae  engl  beam  s.  b.  (nrepr.bamn)  hai  beide  beden^ 
iMgfeli  eniwiobeU.  An  tdam  konnie  ^eichfätte  gedoM  loer- 
di«,  den»  emch  dem  pfeU  iei  die  deicheei  dknUeh,  wie  eich 
denn  Heide  dinge  im  engl  eliaft  begegnen;  aber  dteeem  woHe 
iei  wMger  an  tränen,  weil  ee  unromainiich  isi. 

'  Tencer  alifr.,  tenearpr.  etreiten,  bet^dien,  nfr.ien^ 
oer  ameeheiten;  parOcipiatverbnin  von  ienere  t^tiia  in  der 
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ML  aiiiffi i0to  bdmupten,  ^eM^mm  taHiitf^  ßUfir.mnAut^ 
ikeidigm,  9cküi»en  O.  de  Viane  o.  1657,  Mmrt  Q».  y.«,  OL 
ie  Koi.  %.$.w.  Daher  altfr,  tenc«!  leofon,  pr.  tensi,  tenson, 
tt.  UMiEa, tanione.  2ägff.att/ir.beiUnoier,  «. «tealire Ht. 
Terno  fir.trüb,  tenAttrÜbem,  dengham bmekmem;  9m 
ahd.  Itmi  ^erkUU,  larnjiüi  verhüUei^,  daher  netdimkek^  M- 
hen.  Dm  kgmr.  taniii  tffrviteikefi  tal  Mm  flUi^rirt^  fMb 
iDetf  aus  verbU  keine  a^ecibM  mUiiehem  (j$.  vatradg),  Mb 
weU  dem  abwieehen  dae  gldmendmachem  näher  Kofi  ab  du 

Tertre  fir.pr.  C^)  higel,  lOtfr.  Mc* teure»  m4mi9UL 
deS.  Grig.  ter,  waO.  tier,  beide  Meiere  fermem  waU  mar  ib- 
fftküriU.  H.  Süphamae  WM  ee  Mm  gr.  rip^tv  dk»  Udk- 
fle.  Soltta  et  iridkl  -eine  %$$.  eein  leme-lonis  «rdaHMhMyf 
Ztear  haben  eompoiUa  den  Um  a&f  dem  nweUen  warte,  aber 
e»  fehH  nkht  an  auemAmen:  Mi»  »^b.  mh  litföUiiB  wirt 
dem  gegemoöriigei^  faBe  gäkn  amaloff^ 

Tiöde  fr.  hm;  em  tepiduBj  ep,  Ubio  u^xf. 

Tiöre  Mfr.,  tieira  pr.  ^um* <M tteiro)  reihe,  befolge; 
Mmahd,  citri  eehanuok,  stier,  age.  Üer  reihe,  ardmanf  BeL 
Üen  findei  eich  bei  Barberino.  Wedkm^Ur  gaiiamg,  räee  (j/e^ 
eeUedUmreihe ,  vgl  rasEa  L)  eehemi  daeeMe  wart:  dbeem 
eniepriehi  ptr  dem  fr,  pieire. 

Tiffer  aUfr.,  atliffef  nfr.,  Mofc  piem.  tiäi^  aBengL 
tife  BalKto.  eehmüeken,  den  kopfpui%  machen;  «om  ndL  tip- 
pen die  haar$fU%en  eohneiden,  eofem  nnam  ein  hatkdk  aipfea 
ofwekmen  darf;  i^l  eemaek.  zffik  via  Ineni  obeehmMetL 

Tige  /r.  ^J  «fef^et,  rdkre;  eontibia  pfeife,  OaLepmL 
gleiohlaai.,  wal  (zeav6  ($erb.  taev). 

Tillac  /V*.  eerdeeft  ejnet  ecUffee,  daher  ffK.tOU,  n* 
UHii ;  eofi»  otfii.  tiiilia,  acAioed  liija,  ag$.  tkille,  oML  diu  fa- 
lil^ef,  bodeii  »  nkd  diele,  vgL  ahd  tbii  'ima  ptfa  aarä*. 
IIMer  ober  dtM  tt^^  ac?  ErUdri  es  siA  ehea  mne  einer 
anbildung  an  das  sinneerwandte  mlot  aatraoirai  eetriAf 

Timbre  aUfr.  eine  ari  pa/äken:  li  lymbres  eil  oaa 
eatrnmenz  de  mosiqne  qai  eat  coa?en  d'm  ooir  aec  de  be- 
stea,'  heifii  es  in  einem  camateniser  nu  den  peabnem  Bofoef. 
pois.  fran^.  p.  127  (1.  id,}*  Es  isi  also  e.  v.  a.  tyi^mom, 
und^nmfi,  wiewoU  p  nach  m  sich  sonst  nUU  in  b  ermeidU, 

^Uwon  hcrnthreiK   Dia  nenfr.  bei  ifl  gie4^  ahtm  mdmengdg 
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ikp'^rif^ie  pätike,iHm  mfien  angeseUagm  wM,  nüL  Iüb- 
ber.  D9gl  Mm  auf  dem  wäppenschUd;  warumj  ist  iMü-Uat, 
i.  Bmiidt  wappmwi$9enichaft  IL  349',  ndL  e6€iwa  liibber,  jp. 
tinbre.  8o^rn  et  einmpaök  tm  40  feUn  amdrOeki  (mkU. 
tfanbriiUB),  i$t  69  am  dem  di$eken  sfmber  itmmar  haafe. 

Tis  aUfir.  Roquef.,  pr.  iin  und  len  «aUsf  Mi  haäpie. 
b^  iet",  Hmtmi.  mmdart  iim^  deeeem  m  sieh  frav.  in  *  rer- 
dünmm  kannie:  aho  ean  tempnis,  u>oßr  dae-mbUein  ttni|Nii, 
MMi  mntmreekieie  van  ^lenpos  %eU,  vanag,  jl  b.  iinpiis  in 
UMjsfloimi  Graff  L  895,  timpora  ui  einem  erjiuier  glosear 
«•  Mmnpfe  Mie^kr.  IL  205,  timporibtta  in  den  eaei.  gUnen,  vgL 
FaM,  eHigm.  ?  fiel  ab  loi»  in  lern  wm  Itmpui. .  Däe  raman. 
wariertnaertanckm^dasgU^mkd.tinne(nj,$.QriaimIIL402. 
Tiisercnd  fr.  wehet*  daher  ik  teaieraiidolo;  wmlei^ 
tor  mU  dem  enffixe  and  »  ahd.  ing  ine/ wie  der  frann.  ge^ 
«olladUiiMM  teiaaeiuMc  heemugi,  $.  Bom.  gr.  IL  816,  vgl  312. 
MfiTn-  wnd  mdarUi  eagi  man  liaaier. 

"  T^Oiia'/fc-  aeiAenniU  der  eiurmgtoeke;  %ege.aue aUfr. 
toqoflr  ■■  loncher  rühren,  amchlagen,  und  sein  adereein^glodm, 
«» t^glM  £;  Die  prav.  form  wdre  tooa-^Mnb,  lattf  die  Wmous. 
taco  iwi  tii  .      ^  '- 

^  Tojleite  fr.  putMech,  miefc  das  dam$  besHmmie 4iteh^ 
Im|;  Mfi  teile»  loL  tela* 

T4>ife  fr.  (f.)  ein  Utngenmaß;  eig.  die  Utnge  der  aue^ 
geefmüdM  nrme,  cm  fondere  lenaoi,  iL  teia  aueepanmmg, 
ugL-mmet^ kbfler  üon  klaffan  aueebumder  ei^en.  Vb.  alifr. 
tefer'qMMMk 

ToiTfe  Mfr.nieh,  s.i«  oialel  et  toivre  JUea^f^,  Sff, 
mnkeMtfn  de.  282, 28,  Rmk  L  44.  Naeh  Orimm  BeMh  P- 
Uy>  mglk  80^.  0op  ogft.  (iber,  oM^separ,  eig.  cpferMpr,  weher 
nhAumgatkier  d,  h.  nicht  »um  opfer 'tangHohee  Mer,^  janiMer. 
DmmriHn  knOÜbergang  neifi  altfir.  Toivre  uem  Inf.  Tiber. 
Aber  wMiebedeuhmg  iktf  a  m  a-Uriire?  Vnd  iMt^itTioi- 
yre  de  la  nef  Parton.  L 27?  In  $^ner  kochd:geeiUi  eeii  mu 
kmimim  t  hm  eieh  dae  wert  eagar  nach  Portugal  verirrt, 
leoieTf  asevre-  mn  tIAefe  eteft  bedeutete,  ochee,  bah,  halb, 
wmm  ARM  rMHg  iihertetvt^  %.'b.  an  einem  bU.  foral  eon 
UeeAom^vomj.  UT9:  den!  de  foro  die  vaea  1.  denarioiki  ei  4e 
leno  tnnni  denarhnn;  de  coriia  bonm  vel  neynxum  den!  eto. 
.  Tdle  frp  (f.)  eieenblechj  hium  pon  tabidt  pkitte,  nord^ 
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firann.  taule,  herrühren:  piem.  com.  Aenso  toh,  moiL 
vgl  U.  fola  tan  fabola. 

Tomplina  pr.  $.  tonfano  ILa. 

Tondre  aUfr.  %mder  $.  Roquef.,  Brui  IL  345;  tm 
aUn.  tundr,  ags.  iynder,  engl  tinder,  oÄd  xmutra.  DoUi  aack 
pr.  tondres  tappen  Glou.  occ. 

Tonnerre  fr.  (mj^pr.  tonedre  datmer;  wm  toiilnis, 
(jMep.  lonidro  Alex. 

Tonte  fr.  gduiftchur^  eon  tondere,  dfemeo  nu  benrtim- 
Im  wie  pente,  s.  daedbei. 

Topin  topin  fr.  (mdariL),  topt  pr«  gefdfi  9mm  koekm; 
«ML  topf,  ndL  dop  schale,  fogL  Qrkmn  IL  48«. 

Tordre  fr.  drehen;  e&n  iorqnere,  iL  törcere,  pr.  lor- 
aer, aUo  für  torgVe  torsdre.  Zege.  altfr.  beatordre  eer- 
drehen,  besiors  schief. 

Touer  fr.  ein  schiff  am  seile  midien,  bugsieren,  iaker 
wohl  sp.  pg.  atoar;  vom  glekhbed.  engl  tow,  sbst.  low  sei 
»  ags.  toy  tav  .werg.  Von  toner  ttf  das  Asi.  Urne  Mdbi, 
der  ab  fähre  dienk 

Touffe  fr.  fttiaeft  gkkharüger  dmge  n.Ih  federn,  Un- 
men,  haare,  daher  engl  taff  UatHw.,  tuft  (»undchei  ans  pic 
tonflfetfc),  kgmr.  twf.  Dem  ags.  ihüfe  (/IJ  keim,  lavb,  oia 
dem  ndL  taif  (f.)  schöpf  wäre  nur  am  fr.  tafe  odar  taffe  90- 
mäß;  leiiteres  »war  führt  Roqurfort  an,  aber  nur  dm  nee- 
fran%.  form  kann  hier  maßgebend  sein.  Das  wort  isi  aBer- 
dings  deutsch,  von  demsdben  stamme,  dem  auch  umser  xopf 
d  i  haarbüschel,  altn.  loffTj  angehört:  aifi  ahd.  »sfh  i^ 
wwar  unnachweisUch  (vgl  teriazuph  'colleda*  Graf  Y.6ii), 
aber  das  schwd%.  zutk  pack  (was  man  mii  der  hamd  mums- 
menfafity  kann  dessen  st^e  vertreten^  Hiemaek  tal  Uwfe 
eine  halb  hochdeutsche  form  für  toiippe,  buoksiabKA  das  H 
luBk.  Merkwürdig  besitzt  aud^  der  Wqlache  ein  wmi  tafe 
busch,  strofuch^  wohl  nur  das  gr.  rv^f  e.  v.  a.  dp^^  U- 
schel  an  pftannen. 

Trac,  ejn  in  mcht  wenigen  »um  theil  unfrauuäsitrkn 
Wärtern  vorliegender  stamm,  ist  maOeidU  t«  MraoUedaffa  mr- 
»^ta  M  zertheilen.  Die  Wörter  sind  hauptsäMiO^  fblgendi. 
Firan%.  trac  spur  des  wildes,  gang  des  pferdes,  gerduseh  ei' 
nes  federsirichs,  engl  traok  spur,  gdeise,  speM.  traqne  laef" 
f^^*^9  (HHMak.  trach  klaps  wie  von  einer  zuecktagendm  foBih 
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r.  tnqaer  eMail  waU  mnttetten  wn  das  wild  19  die  net%e  %u 
r§lbem  (traqnef  un  loupj^  d^traquer  atit  dem  gange  bringen, 
errückem,  tnqiaei  falUirick ,  dsgL  miklUappir,  $p.  iraquear 
läppern,  echüitdn,  ii.  traceheggiare  (budUidbKch  dasselbe 
hmtO  trödetn,  tämdeln,  aodt.  iracane  sMendriau,  fr.  traque- 
ard  gasig  des  »etters,  dsgL  ein  ian%,  tracas  unr^Mge  bewe^ 
wng,  tracaaser  hin  und  herlaufen  (kein  compositum  mit  trans, 
i  würde  alsdasm  eher  tröcasser  lauten).  Zu  den  meisten 
User  Wärter  passt  logisch  das  ndL  treck  siug,  strich,  federe 
kriok,  fang,  an  dessen  stelle  man  sich  aber  beuer  ein  hoclhd. 
ndi  denkt  (pb.  mkd.  trechen,  prät.  trach  Grinrn  t\  939), 
mmeniSek  fügt  sich  ditraqoer  gut  »u  ndL  verirekken  eer» 
üeken,  verschi^en,  woher  unser  nhd.  vertrackt.  Zu  ver^ 
kieken  ist  aMk  das  wur%eleerschiedene  nard.  tradk.JUhj^e 
pmr  der  ßfie^  tradka  auf  etwas  treten.  , 

Traille  fr.  ßegende  brücke.  Die  ObUche  erklärung 
me  tasSBe  wird  weder  dmrck  ein  iL  tiraglia,  sp.  tiraja  unter-^ 
Mai,  noek  durck  eine  form  trailler  fOr  tirailler  bestätigt 
Jim  formen  tamgUckeres  etffmon  ist  das  eon  Yarro  in  der  bed. 
iflfta  bemerkte  tragula.  Die  Proven»alen  besitzen  tralh  » 
\  tralne.    VgL  trailla  II.  b. 

TrAle  fr.  ein  eogeij^  drossd  Dict.  de  Trie.,  alt  trasle 
iefuef.;  eom  akd.  throacela,  ags.  throsle,  engL  throstle,  altn. 
urMr,  obdk  draschel.  Dauelbe  heißt  maiL  iressy  egL  ags.  thrisc. 

Trape  fr.  (bei  Nioot  u.  a.),  dsgL  trapu  untersetzt,  dick 
md  kun.     Yidl^hi  darf  man  bdderim  fran%.  sehr  gewöhn^ 
mnsteihmg  des  ran  ir.  gaeL  tarp  klumpen,  kymr.  talp,  er-^ 

i,  aber  ein  a^jectiv  wäre  willkommener.  Und  so  erklärt 
I  jjeft  besser  aus  akd.  taphar,  in  älterer  form  tapar,  sckwer 
a«  gewieki,  onseknRck,  nkd.  tapfer,  egL  tapbari  khimpen,  »u^ 
wiia  miek  dem  eb.  tapfem  maturare  (in  einem,  wb.  eon  iSSSt 
ttmdlerl.  ASl)  ein  fr.  traper  egregie  sucorescere  Dict.  de  Trev. 
ttsJAfalli  eon  früekten  gebraucht)  entspricht.  Trape  eon  ta- 
ir  ist  wie  tremper  eon  temperare. 

Tref  alt  fr.,  trap  pr.  kOtte,  sett;  eon  irtiis  balken,  pars 
ro  ioto^  vgL  Papias  tenda,  quae  'rustice*  trabis  dicitur.  Für 
(a  bed.  balken  gilt  aUfir.  gleickfaOs  traf,  pr.  traiL  Daker 
\ifr.  atraver  »  loger  Ck.  d.  Sax.II.  p.  42  oh^.  travar  L),  pr. 
BiMipar  abspatmen,  wofür  man  destrabar  erwartet  kälte.  Die 
sL  spracke  kat  iraba  61  trabacca  erweitert 
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TrdfoBdi  fir.  gnmd  tmd  bodm;  wm  terrae  fondu. 

Tr eitle  fir.,  trelba^  pr.  webigeUmder,  doJker lreiIU3 git- 
ter  (egl.  traliccio  L);  eon  Uiebila  Ml  ersiermr  bedentaf. 

Träinoosser  fr.  $ick  UUtaß  hm  umd  her  bemßgm; 
pariieipiaherbwm,  wm  traiuimovere  transmoUis,  glmehmmtnsi^ 
motitre.  DU  pariihd  iiishier  auidrueh  che  Amramfiu  wU 
jfi  tressaillir. 

Tremper/r*5  ta^aiptr  pr.  €tiND6JGheii;  /ür  teaper, 
lemprtr  tan  leaperaro  müdem. 

Tr eper  triper  ol^.,  irepar  pr.-h^en,  eprmgen;  m 
mdireren  ipraeke»  etgiue  wori:  ndL  Mjnpen,  mhd.  trippeln, 
em^  trip,  ftymr.  tripio,  breL  tripe.  Daher  mfr.  Mpigner  Irof- 
peh,  dat  aber  eim  fwmem  trifln  eoramteM  («•  dügnerlLc), 
aUfir.  trepeiUer  hm  md  herkmfim,  mmmhig  $em,  trepeil  «i- 
nihe,  pr.  trepeiar  Mppefci» 

Tr^scTr  fr.  $chat%,  «en  thesaiirai,  it  ep.  teeero^  pr. 
theaaur,  ober  waUL  ireaor  JHdkit  561.  iNete  fifrm  mii  emt^ 
jolefraneai  r,  die  ondk  dof  neaj». traaoro %äfgi,  iei  eM,  dam 
jfi  dem  €NCf  dem  roman.  eMineMMiiefi  ogfi:  treeor  emd  oUL 
treso  triso  AereorIrM.  Aber  eUMchi  ia«  r  mMU  tinanil  eaa 
außen  hereingezogen,  sondern  hat  semm  guten  ehfmokgiMlM 
grund  In  den  hs$.  des  Plauhu  begegnet  man  der  form  theo- 
saurufl  (s.  Plaut,  rec.  MseU  I.  p.  CHI),  dieselbe  bietet  eeaft 
ejfie  römische  inschriß,  offenbar  eine  im  kUein.  ganz  ubäAe 
form,  denn  auch  Flav.  Caper  (Putsch  p.  S239J  sagt  thesauras 
sine  n  scribendam.  Diese  form  setzte  sich  in  Frankreich  fest, 
man  bemerkt  sie  «.  fr.  in  einer  sehr  alten  messe  (ed,  Mmn 
p.  47),  ja  noch  das  heutige  brelonische  kennt  tensaoiir,  s.  Ber^ 
aas  Brei%  1. 38  (2.  id.).  Ans  tensaur  aber  ward  tresav,  t»- 
dem  \  dasn  an  sich  zog,  leeMe«  zugleich  in  dae  bequemen 
r  Vertrat,  vgl  fresira  für  fnestra  fcnestra  Ohss.  Piaeid  ä 
Papias,  ähnlich  Irotter  aus  thitare  tokitare. 

Träteau  fr.  ein  gerüst  oder  gestett,  bock,  alt  trestd, 
engl  tresUe;  f)om  ndl.  drieHStal  dreifußiger  itto  iakd.  dri- 
gisteUi  ?).    l7frer  fr.  X  »  hoML  d  s.  tasso  /. 

Tricoiaes.  0)iL;/r.  zange  der  hufsckmiede;  simmt  zu 
ndl.  irek-ijzer  zug^eisen.     Vgl  treccare  L 

Tri  cot  er  fr.  stricken,  tricot  gestrickte  arbeit.  NidU 
wohl  passt  dazu  mit  seiner  bedeutung  das  tat.  trica,  pl  tri- 
cae,  Verwirrung,  wenn  man  aswh  neben  diiner  mkl  intrigier 
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tme  drifte  fi>rm  mii  cKuläfii,  die  im  $p.  estrieote  (venoir^ 
nmg)  anerttaimU  werden  mag.  VieUächt  ief  hier  einer  der 
eeUnem  fäUe  amim^Amem,  loorm  s  impurum  anlautend  eckwand 
C$0  pAraer  für  öpdmer) ,  indem  das  wart  aus  dem  ndL  strik 
scUeife,  mastke,  strikken  knüpfen,  abgeleitet  ward,  weiche  an- 
ndbM  durch  die  unverkürzte  bildung  ätriquet  fischergam, 
die  das  eorhandensein  dieses  deutschen  Stammes  im  franx,  dar- 
thui,  noch  besonders  gestützt,  wird  Wie  eerhält  sich  aber 
dassu  triqne  tri  cot  knüttel,  mundartL  tricoler  prügeln? 
üabffi  diese  ihren  grund  in  dem  ndl.  strijken  d  i.  streicheln, 
streichen,  strijker  Streicher  (prügel).?  altfr.  estrique  in  der 
mmndart  eon  Douai  ist  streickhoU,  mhd.  striche. 

Trier  fir.,  pr.  oat.  triar  auslesen,  auswählen,  daher 
engjL  try,  aüilt.  trnire  Brun.  IaU.  ed  Zannoni  p.63;  sbst.  trie, 
tri«.  FHseh  sieht  darin  umstdbmg  von  tirer,  es  wäre  also 
eine  nebenform  enm  ausdrucke  einer  bestiwmUen  bedeutung. 
Vnuweifdkap  läßt  sick  aber  auck  dieses  wort  dem  latein. 
sprachstoffe  zuwenden.  Granam  terere  hei  fit  kam  ausdresoken: 
dem  enispricki  pr.  Iriar  lo  grA  de  ia  palha  das  kam  von  dem 
kahne  tAsondem,  triar  lo  fran  de  la  flor  f.  Lex.  rom. ,  cat. 
trtar  el  arr<M^  reif  auslesen:  aus  dem  neu  geformten  frequen- 
Mio  tritare  also,  wdokes  der  Italidner  besitzt  und  ikm  die 
bed.  Merrelben,^fig.  genau  untersucken,  beilegt,  entsprang  triar. 
BeetäÜgung  bringt  das  auf  tritulare  weisende  kenneg.  trilier 
«.  «.  a.  fr.  trier.  Das  piem.  triö  kat  franz.  form  und  ital. 
Itedeuiung.  Wegen  des  ausgefaUnen  t  vgjL  man  nock  tria  via 
etoss.paris.  für  trita  yia  Oraff  111.4. 

Tr i  f 0 ir e  aiifr.  (f.)  kunstreicke  einfassung  in  gestalt  ei- 
M$  porttous;  miat.  triforium  von  tri  und  fores  dreitkürig  s.  Du- 
cange  a.  v.  Beispiele  sind:  un  lit,  dunt  li  pecnn  e  li  limun 
fbrent  al  orere  Saleniiin  tailHöa  i  or  et  &  irifoire  Mar.  de  Fr. 
/. 02;  cele  piere  ...  de  tres  fin  marbre  fair  eatoit ...  si  fu 
eataiäie  environ  de  la  trifoire  Salemon  R.  Flore  v.  565.  Ober  die 
opera  Salomofiis,  aUsp.  salinoniegt>8,  s.  Ducange  v.  Salomon. 
Trigar  pr.  aufkalten,  lomb.  trigi,  neap.  tricare;  zsgs. 
pr.  destrigar,  Mfr.  deiner  kemmen,kindem;  contricarijcAiote- 
rigkeiten  macken,  indem  das  inirJMsitiv  zum  transitiv  ward; 
•ftsf.  comask.  trigon  zögerer  b  tat.  trico  ränkemacker,  bei 
LueUius,  fr.  trigaad  dass.  Sowokl  tricare  wie  detricare  Jfi 
rouL  bedeutung  steigen  in  das  älteste  ndairinkinaiuf,z.b.LBaL 
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si  qais  aliemun  ^sermm  battiderit  et  ei  iimiper  40  nooles  tii- 
gaverit  opera  sua.    JiCyvir^  trtgo  hlMm,  BOmdern. 

Tringle  fr.  (f.)  mriiangtikmge ,  kUie;  mIaL  tariagi, 
«Oft  unbekamier  kerhmft  (Menage). 

Trissar  triaarpr.  Metrieibem,  zereiofieH;  paHieifiieioer'' 
Ihm,  fDon  terere  Iritos  (tnüare)  wie  avaaar  ihmi  «Itoa.  Jh  UaL 
findet  eich  nur  trilare,  iiieiU  triuare;  das  ap.  triaa  (krifaii- 
eken)  aber  deuiei  amf  ein  eerechwundenee  Iriaar. 

Tro,  prao.  parükd  fir lai.  tenue,  voUeiändiger ßniro; 
90fi  iniro  ^tn  das  iimare*.  In  gUcher  bed.  kennt  die  eamadL 
mimdart  tro,  die*  oftapan.  entro.    S.  oben  jvaipie. 

Trogne  fr.  (f.)  droUigee  oder  kdfiSAee  geekkL  äae 
hai  darin  dat  kymr.  irwyn  (m^,  com.  tron  scsljiiiiiie  (^  (e- 
Monderi  Dief.  ceU.  I.  iA4)  erkanni;  ale  eijfmon  Hegt  faei  noA 
näher  doi  mU  den  celüM^^en  formen  idenüs^e  alin.  triöna  (f.), 
ddn.  tryne  rü$$d,  c^L  mkd.  trid  Grimm  P.48il  ndL  tronie 
mag  am  dem  franat.  $mn^  wie  ndd.  troonje  JRraM.  ipfr.  Vom, 
trogne  hmf^i  banuHL 

Trdler  fr.  ndkkemmirähm,  (frameU.)  kerumicklippm 
VvUkommm  das  disehe  troUen,  eNi^  troll  trowel,  tfnr.  thUiOi 
drehen,  roUen,  trdcfttfti  man  vieHeichi  eine  oM.  wnr%d  (tro 
Wendung)  unterlegen  darf,  doch  ist  dabei  der  diphthong  de$ 
älteren  fr.  trauler  und  des  occit.  s'entradli  ^sich  fortmaeken* 
in  erwägung  %u  mehen,  das  an  hU.  it.  travolare  (oorubtr 
fliegen,  corbei  laufen)  mahnt. 

Tron  altfr.  pr.  firmament,  a.  b.  tant  com  li  trosnes 
avironne,  alles  was  das  firmament  umgibt  Rowl  duCde  Foit, 
p.  62;  estela  que  Ihutz  H  trö  stem  der  am  kimmd  lendit^ 
0.  de  Rouss.  p.l90;  daher  nmdi  troon,  a.  b.  dat  men  aterreo 
sacb  an  den  tröne  Steenwinkel  xu  Maerlani  IL  3i ;  onder  she- 
mels  throon  Rem.  v.  5470  und  CUgnetts  bgdr.  gloss.  ■■  altfr* 
desos  le  tron  Parten.  L  59,  pr.  sotx  lo  trö.  Weder  tron  daii- 
ner,  noch  lat.  thronns  passen  logisch  daAu,  es  mag  ein  alt^ 
einheinnsches  wort  sein,  kymr.  trdn  kreifi,  rundus^. 

Tr  0 u  fr.,  traue  pr.,  trau  cat.  loch,  treuer,  traucar  durch- 
löchern. Die  prov.  form,  die  sich  auch  schon  im  mlat.  trau- 
gus  der  L.  Rip.  vorfindet,  läßt  die  herleitut^m  aus  gr.  tgvHv, 
aus  goth.  thairkö  oder  aus  kymr.  trwyd  nicht  aufkommen,  wie^ 
wohl  sich  kaum  besseres  Wird  eorbringm  lassen.  Die  fet- 
gende  geht  wenigstens  mit  dm  spraokgeselnm^    Prov.  Irabtt- 
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ear  heiß  tMrMii,  van  boc  rwmpf;  haUejMei  tub$t.  auch  die 
atterding$  fmbht  erweisUcke  bedeutung  des  eni$prechenden  U. 
baco  loeh,  $o  katmie  trabacar  durchbohren  heißen  (vgl  ü.  tra- 
fonire)  tind  diese  bedetUung  kamUe  sich  durch  eine  besondre 
form,  das  %sg%.  traucar  C^L  das  einsilbige  aul  aus  a?ol) 
asusprechen. 

Tronhle  fr.  C^^yunruhe,  Verwirrung,  vb.  troubler,  aUfr. 
auch  ioorbler  Js.  fr.  Rom.  du  C.  de  PoU.  p.  51;  von  turbola 
p^arwk 

Tmiller  aUfr.  bezaubern  Fabl  IL  83:  tant  le  tniilla 
el  le  ehannä;  vom  gWd.  attn.  trölla,  sbst.  trölI,  mhd.  troll 
zauberhaftes  toesen. 

Triisar  troisar  tnusir  pr*,  ebenso  lamb.  trosA  tmssa, 
asgs.  pr.  atruissar  (alriusar  Gloss.  öcc.)  stoßen;  lat.  trusare, 
tnuitar^. 

Tarboi  fr.  ein  seeßsch,  sieinbutie;  so  auch  engl  tur- 
boi,  hffmr.  torbwt,  gaeL  tnrbaid,  mndl.  ^urbot,  nndl.  tarbot. 
Wie  der  Grieche  sein  QOfißog  u>irbd,  kreißet,  spiUe,  wegen 
akser  dhuBehkeii  der  form  auf  einen  fisch  aus  der  gattung 
der  buiten  übertrug,  so  that,  nach  Buefs  ansprechender  oer- 
msMmg,  ^du  mUtdaUer  mit  dem  glbd.  lai.  torbo,  dem  es  nur 
das  rom.  sufßx  ot  anfugte. 

Turlapln-  fr.  alberner  witzKng;  name  eines  possenrei^ 
fiers  miier  Ludwig  XIIL  (benage). 

V.   w. 

Vtcarme/r.  (m.) geschrei,  lärm;  van  der  mndL  intetj. 
wich-arme  dL  i.  weh  armer,  s.  Ferguut  p.  290,  Grimm  HL  296. 
IHe  franz.  spräche,  kennt  diesen  ausruf  nicht :  wo  er  vor- 
kommi,  nämtick  bei  G.  Guüart,  wird  er  als  belgisch  angeführt : 
en  criant  wacanne,  qui  vaut  autant  com  dire  belas,  s.  Car^ 
penäerv.  wacanne,  vgl  Ren.  IV.  p.  239  Flament  seut,  si  cria: 
waskarme ,  hiere  Renart  goude  kenape  1  Die  form  vacarme 
erklärt  sieh  übrigens  als  dissimilation  für  gacarme,  vgl.  den 
folg.  artikel. 

yttgue  fr.  (f.)  woge;  sicher  vom  oAdL  wäc,  goth.  v^gs, 
MfidZ..waghey  dessen  streng  franz.  gestaltung  gagae  durch  dis^ 
simUaHan,  zur  Vermeidung  des  mislautes,  in  vagne  abgeän- 
dert ward,  in  dem  mundartlichen  wague  aber  nocft  zu  «r- 
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Ceno.ger.,  npg.  vagi. 

Vtrangue  fr.  (f.)  de»  enie.der  im  kid  h€fmHfim 
Mmirnuiüelm  eini$  idUfet;  #om  ictoed  Triiiger  (jpbr.^  r^foi 
iei  faJu%euge$,  mek  Bmf.goth.wtK  ILSOO. 

Varech  fr.n^ergras,  d$gL  gesmkene$  seUff,  pr.mec 
m  mrikr  6«A;  au$  liM  eiqi  wrtck  fdUpfrioMMr^  lyt-näc 
ilMMt.  aui§€Mtofiene$. 

Vaudeville  fr.t>olk$Hed,liederMpiel;  ffiMefit Mt  Vi». 
de-Tire  gegm^  m  dm*  Normmidm,  wo  OlWar  Jlaafdh  m 
«Mb  de»  14.  jk.  die  $o  bemumie  SedorgaUmig  €mfbraeU4j 
$.  die  au$g.  von  Du  Bois  p.  13. 

Vaatrer  fr.  (nmr  refkxho)  $iA  wihmf  in  im  wbb. 
des  i6.  jh.  veantrer  vaatrer  voitrcf ,  «i  Rmu  U.  p.  i9i  toU 
trer  «s  iL  voliolare,  von  volvere. 

Vean  fr.  kalb,  nU  %td^  wmyiUSbm;  Mmt  Täia  Mr- 
it$  weifie$  pergammit  wm  kMdumi,  liAer  MbM. 

Veaiii  viaux  Tiaxikf.ii>.  aUfr.  pnHikd,  nkki  fit  fat 
igUmr,  wi$  Rom.gr.  II. 4iS^  irrig  angenommen  wmrd;  aoüdam 
fikr  laL  ealiemr  doiniit  veaos  nne  caritö  gewOkte  weelgetem 
äne  gnade  Parton.  IL  87;  dites  moi  viaiia  an  aeol  peeliM  iof 
mir  wenigstens  ein  eineiiges  eergeken  FabL  1. 3i8;  ditct  no« 
vlax  qoe  hom  il  fa  lY.H.  Das  alte  ÄlexiusUed  sir.90  kaidk 
einfachere  form  vels :  sei  a  mei  sole  vds  uüe  feiz  parlassas 
hättest  du  doch  nur  einmal  mit  mir  gesprochen.  Das  wort 
ist  das  tat.  vel  in  seiner  intensiven  bedeutung  (auck,  sdbsQ, 
mit  angefugtem  adverbialem  s.  Es  verbindet  sich  mit  si,  aUfr. 
sivels  (siveab  lAv.  d.  rois  p.  i6S),  pr.  sivals  sivaos  Cant- 
stdlt  aus  sivels  wie  vas  aus  ves  vers)  ""wenn  wenigstens,  wemi 
auch  nur\     Vgl  veruno  IL  a. 

Veiaire  viöre  altfr.  (wk),  pr.  veiaire,  iWQJb  attspen. 
(s.  Canc.  de  Baena,  wo  vejaire  steht)  urtheil,  ansieht,  ds)^ 
gesicht,  antKti.  Überträgt  man  es  ins  latein.,  so  paeet  es 
buchstäblich  nur  »u  vicariiis,  das  im  mitteUaiein  rMktor  ba- 
deutete:  wie  aus  arbiter  arbitriom,  so  komäe  aus  vicarias 
ein  neutrum  vicarium  abgeleitet  werden,  und  wie  ari>ilriom  in 
pr.  albire  nichi  mehr  richterspruch ,  sondern  meisnmg  keifit, 
so  auck  veiaire,  womit  »ulet%t  auek  die  miene,  das  antäU 
benannt  ward;  unser  gesicht  ist  gleiekfaUs  ein  obetraetmL 

Die  deutung  mag  seltsam  sckmnen,  aber  vfiaire  weiel  f aWa- 
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Mk  m^  loleiik  Ursprung ,  aus  videre  aber  konuie  es 
ki  geMUetk  Uaimoral  kennt  ria  i^eraltetes  vigaire,  was 
$e  deutung  unterstüM.  Genau  genommen  siehi  pr,  yeiaire 
?6iairi  wie  albir  für  albirK  Das  wari-  hat  sieh  etfiaUsn 
foaflofi.  vir,  das  zu  vi^re  passt  wie  ptr  su  pierre:  a  la 
keißi  aufs  geradewohl  (auf  die  meinung,  ohne  Überlegung). 

Velours  fr.  (m.)  sammeL  Ohne  wweifel  M  r  einge^ 
^ben,  noch  Nicoi  einrieb  veloox  velous,  das  nAsi  villuse 
Matlh.  Paris  entschieden  auf  lat.  villosus  fuhrt.  Die  itoL 
m  ist  veUafo,  die  span.  yeludo  ^  sine  aUfr.  vellu-eaa,  eon 
Blas,  daher  auch  das  nfr.  eb.  velouier,  dessen  ou  aber 
4er  in  yiUosus  seinen  grund  haben  muß. 

Venaison  fr.,  yensAsö  pr.  wild,  wildprei;  ronvenaUo. 

Ve n d ange  /r.^  pr.  vendanha,  bret.  b^dem  Weinlese; 
\  Thtdemia« 

Yenl  d*amont  Ostwind,  vent  d'aval  Westwind;  so 
mmt,  weil  der  osten  fratiftr^tcfts  höher,  der  Westen  tiefer 
i.    Das  mtU^te  pg.  vendaval  hai  die  bed.  Südwinde 

Verglas  fr.  (mj)  glatteis;  eon  Terra  (m.)  und  f^lace 
,  wörtlich  glas  f>on  eis,  das  genus  dutch  den  hauptbegriff 

'  VAricle  /h  (f.)  falsche  edeUteine;  gleiehsam  vitricu^ 
I,  pinr.  vitricula,  oon  vitnim. 

Verjus  fr.  saft  unreifer  trauben;  %sgs.  aus  yet\  jus 
IM  brtike. 

Vernassal  pr.  niedrig  (im  fig.  sinne)  sr  Lex.  rem., 
SS.  occ,  Choix  Y.  67;  ^  vem-«8s«al  eon  yema  sklaee? 
.-Oloss.  bid.  vemacellus  qai  aoscitat  (^  losiiat  Ducange) 
dies  festos. 

Yerne  fr.,  mundartL  yergne,  oft  beme  Roquef.,  pr. 
nsL  vem,  auch  piem.  yema,  erle,  eller.  Von  arbor  yema^ 
1  er  mU  den  ersten  bläht ,  wie  auch  die  birke  nach  der 
resaeit  maie  heifit?  Aber  deutlicher  gdU  das  wort  aus 
I  eatttaefteii  hereor.  Kymr.  gwem  (f.)  bedeutet  sumpf  (bei 
Riehards,  fehlt  bei  Th.  Richards),  coed  gwern  erlen  d.  i 
^ffbäume,  auch  schlechtweg  gwern,  sing,  gwernen,  schon 
faKesin  (s.  Owen),  dsgl.  bret.  gwern,  ir.  feAm,  womit  in 
ierer  spräche  auch  der  buchstabe  f  benannt  wird,  Man 
e  Ducange  t>.  ahiiiin,  Adelungs  Mithr.  IL  76,  Dief.  ceU.  L  47. 
s  ceH.  wert  bedeutet  auch  dfnmast  dess^riffes,  egloUfr. 
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en  sam  ees  mas  e  m  ees  aller  Weraei*  am  i  ai  cirin- 
cles  e  lanterne»  CkdeBoL  p*  Mi,  wo  et  gbW/Mi  wM 
oder  eiioa  $egd9kmge  hmfiem  wmfi. 

y6T4in  fr.  em  Mämr  bumUr  fU€k,  ebrUm;  banerfu- 
roii,  €0»  Yarivs  fttmt 

Verrat  /r.  pr.  iber;  wm  verres,  oB/K  Ter  fliait.  4$ 
Ua»  p.  i€^,  aber  ferrat  (jfilr  yerrat)  jelo»  m  dm  eoft.  ^ 
fett,  iftndre  KUtiiigefi  aiwi  tawugf.  Terroii,  Tera«,  Terrol,  9. 
yerraco,  pg.  yarrifo. 

Verroll  yerrouil  fr.^  yerrolh  pn  riflyel;  eim  yeneahni 
IMmer  ifriefi.  Prav.  ferrolh,  pg.  ferrolho,  «p.  herrojo,  wd- 
Um.  föron  ftAmen  tefer  looM  mii  fornun  abgdeiiei  mim  oder 
4ri|Clb  4^  anfmii  dahm'  enttdM  haben* 

Verye  /h  (fO  tome^  aigfefiiiiifi.  Aafemar  Uli.  immtrifi 
fniei  Mick  yenra  mft  der  beA  widderkapf,  eig^  ab  meroA 
an  denkmdtem  (OrtBi  imor.  lai.),  daher  da$  fitam.  laorf ,  de»- 
een  begrifienhiicklung  doi-  iL  capricdo  au$  caper  arMuftni 
kann.    SMiom  ist  die  piem.  ferm  yener  n  ZaSL 

Vesee  fr.  wieke;  fUr  yace,  van  yicia,  tf.  yecoia. 

V^tille  fr.  kUnl^,  bagaiOe,  y^tiDer  JUk  m«  aa- 
niU%en  Ueimgkeiien  benÄdfUgen;  auck  piem.  yetifia,  oft.  te- 
iili6.  Hon  hUei  vetiller  mit  külfe  einer  starken  enneepe  wM 
eon  vitiliiigare  muthwüUg  zanken.  Bessere  onjpnUxhe  M 
vielleickt  yiiilia  gefloektene  sacken,  kßrbe  u.  dgl  (sadten  tca 
geringem  wertke),  vgl  wegen  der  bedeittungen  kU.  gerne 
1)  gefloektene  sacken,  yitilia,  2)  pouen,  yetillea  Qiewn  Festus 
eine  eiymologiscke  sage  mittkeHi). 

Veule  /r.  toeiek,  scktoadL  Bei  den  alten  kiefi  es  «j- 
tel,  leer:  tant  iert  fiers,  cointe»  et  yeules  Roquef.  s.v.,  aad 
aUitteriert  gerne  mit  dem  synonifmen  yain :  yeiih  et  yaiiis  L  c, 
wamU  lat.  hianes  übersetzt  wird;  nock  jetU  nmmi  wum  aiaea 
aü»u  leickten  boden  terra  yeule.  £tiie  aUfr.  form  ist  yole, 
s.  b.  bei  Rutd>euf  V.  167  pensöe  yole;  ihm  ist  and^  der  oat- 
druck  vain  ne  yole  sekr  geläufig.  Diese  form  mufi  hier  den 
weg  »eigen,  veule  konnte  daraus  entstehen,  nicki  vmgAArt. 
Vole  aber  äefie  sick  aus  frivolos  erklären,  erlaubte  sick  die 
franz.  spräche  so  starke  abkürwungen.  Aber  kerhmft  am 
dem  subst.  vola  ^Ao&fe  kand)  ist  zulässig^,  enhoeder  so,  daß 
man  das  kohle  für  das  leere  nakm,  oder  daß  das  adHectiv  aus 
dem  compos.  van-vole  nichtige  sa^e  (vana  yola)  Jieii.  l  W 
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hermugeMogm  ward,  indem  man  dies  in  vain  et  vole,  vole  et 
Tain  »erlegte.  iKeser  deutung  i$t  die  endung  e,  eofem  «le 
ka.  8  entsprieki,  güntiig. 

Vi  and  8  fr.  fieiech  »ur  nahrung,  vrepr.  und  noch  in 
dem  wbb.  de$  iß.  jk.  kbensmittel,  ean  yi?enda  in  unpaaen' 
der  anwendimg;  pr.  yianda,  ü.  vivanda,  »egs.  provianda 
frotiani,  f>errathen  mU  der  abL  and  offenbar  fran%.  herhmp. 
Fleiick  eho  ward  äU  das  eigentliche  nahrungsmUtel  betratMei, 
woaM  die  vergkickung  des  engl  meat  aus  ags.  mete  (speise) 
fkAe  Hegt.  Dem  heutigen  viande  entspricht  in  der  atten  «pro- 
cfte  carn  durchaus:  tat  te  dnrai  . . .  pain  e  carn  e  vin  aUes 
Witt  ich  dir  geben,  brot,  fleisch  und  wein  Ch.  d* Alexis  AS. 

.Via 8  aA/r.>  pr.  viatx,  zuweUen  yvisXz.geschr.,  adeerb 
fikr  ht.  eito.;  pon  yivax  vivacis,  oder  besser,  da  man  sonst 
gegen  die  büdungsrcgel  den  ablatie  su  gründe  legen  mäste, 
vom  eomparaOü  viyaeios,  der  sidt  dem  lat.  ocius,  dem  mlat. 
dHuß  Gloss.  Ker.  u.  s.  w.  eergleicht,  eine  f>on  der  uralten  form 
Virann  Qloss.  eass.  unterstüt%te  annähme.  Die  neuproe.  mund-^ 
ort  spricht  dafür  yiyacer  yiacer.  —  Das  BweisgUrige  yias 
hätte  eon  OrdH  nicht  mit  dem  einsyttrigen  yians  (s.  oben  yeans) 
verweehsdt  werden  sollen;  beide  sind  gan»   eetsckiedenes 


Yidame  fr.  stiftsamtmann ;  von  yicedominus ,  woher 
omA  smser  yisthum. 

Vi  de  fr.,  aUfr.  cat.  ynid,  pic.  wide,  pr.  yuei  yoig,  wal- 
len, ynd,  ehw.  yid  leer,  von  yidaus  mit  versetztem  ersten -u*, 
«6.  yider,  alt  yuidier,  pr.  yuiar  yoidar,  cat.  yuydar  (buidar 
X  Febrer  str.  iSt)  leeren,  von  yiduare;  %sgs.  diyider  abhas^ 
peln,  alt  desyuidier  Nouv.  reo.  p.  Jubin.  1174.  Vuit  reimt 
aUfr.  auf  cnit  und  noch  P.  Ramius  cap.  5  erkennt  in  ynider 
dmuelben  diphthong  wie  in  puiser:  darum  ist  nicht  etwa  an 
das  ahd.  wtt  (vastus,  vacuus)  ssu  erinnern  und  das  pic.  wide 
dabei  an%ufiUiren,  dessen  w  das  alte  vu  vertritt.  Anders 
gestattete  äch  yiduns  yidua  in  yenf  yenye,  pr.  yeuya  yezoa, 
jp.  yioda,  pg.  yiuya,  it.  yedoya,  wal.  yeday5. 

Vidimer  fr.  eine  abschrift  beglaubigen;  von  yidinras 
wir  haben  es  gesehen,  verglichen. 

Yignier  fr.  pr.  rUAter,  sehultheifi,  sp.  yegnier;  oon 
yicarina  steUoertreter  des  grafen  m  dßrfem  und  Meineren 
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Vigfiioble  fir.  {Jui)  mii  rebem  b^pflamim  kmiärkk 
E»t$(M  au$  vigflÄrie  (f.)  »  tt^vignota  tbmoi  mmbmf? 
aber  dies  emgeschobene  b  könnte  eich  meki  fllmnol^  amI  cht- 
gable  reehiferiigen,  da$  aue  «f.  eaaapoki  enUUmtL  Jhtr  ab 
cmnfaeUmn  jg^i^  jicfc  dgg  loorl  #<r jfjuift  ^md  als  wotchee  fßeti 
«i  liioh«fdNic&  Ml  villi  opuleiis  mU  weggeworfenm  enJcm^ 
e&nmden  wie  in  serpe  tan  serpew,  olto  memreick^  ekem 
mekureiokee,  wemgegend..  JMäbi  deuHmg  rüMg,  so  nrnf^  dfa 
eaMekwig  des  wories  koA  hmaufyeken^  da  cfnienB  kmm 
rsmsmisek  isi  (tt.  i^polenie),  €iii  ndnL  TiaoUiiini  reiekiwsit 
kt  daS'iS.  ß^.  hmanf. 

Vilebrequin  iranbenbekret;  naek  Fitisek  vem  nü 
wbÜKNrekeii^  «gfH  mkd.  mndelbohrer  vnd  wmIL  wimpd-ktn 
(mifL  winU#).  Dem  enisprieU  m^ensekeküid^  sfi  berbi- 
qu(i  pg.  berbeqpriin,  ]mo.  MberqniB  u.SiW. 

Viorae./^.  ff.y  mekibeerbmm;  wm  Ttarmmi,  U.  ti- 
bttmo. 

Vis  /h  (jf.^  lobitNibtfL  JfM4rieftl  et  ow  dMi  rMk  Ä 
virer  irAen,  aber  daraus  entsprang  ksk^  fenMm  driUmr  deA 
vir  ynd  endlM  vis.  Eher -wäre  num  b^nseUlgi  am  daskt 
Tii  (jgewaU)  »u  denken,  da  das  frann.  wart  mnmil  die  sduraiAe 
an  der  presse,  den  ^iwang  oder  druck  dersdben  bedeuML  On^ 
bedenkHch  aber  ist  folgende  herieitung.  Prot,  viiz,  aitfr.  Tis 
hdfit  Wendeltreppe,  also  etwas  spiratförmiges ,  ofenbar  das 
laL  yitis  ranke  der  reben  und  anderer  gewäekse,  die  sick  spi- 
ralfömrig  kinaufwindet,  ital.  vite  ranke,  schraube,  aiifr.  fii 
lÄe.  d.  reis  p.  360,  auch  piem.  vis  oder  vi  tfi  lei%terer  bed. 

Voeu  fr.  (nk)  gelubde;  t>on  votum,  pr.  vol;  daher  eb. 
voner  geloben,  pr.  vodar.  Zsgs.  ist  avoner,  pr.  avoar  be- 
wiBigen,  gestehen,  $bsL  avea ;  d^vouer  widsi^en,  tat,  devolare. 

Voire  altfr.  pic.  adv.;  eon  lai.  vere  wfArUch. 

Voilare  fr.  fuhrwerk;  eonveotnra  das  fahren,  ttvel- 
tara. 

Votpilb  pr.  feige,  eeraagt,  das  gegentheU  eon  arditi 
Choix  111.256;  adj.  aus  dem  sbst.  vulpecaia  füehsckem^  des 
fjoft  auf  auswege  verstdiende,  der  gefakr  amsweiekende  tkier, 
in  der  L  SaL  ein  sckimpfwort  (li  quis  atterun  vnlpiculan 
clamaverit  etc.).  Die  aUfr.  spradke  braucht  ihr  golpil  nidu 
m  diesem  snme,  woU  aber  das  eb.  gonpiüer  feige  kmidek. 

Voyer  /r.  wegeaufseher  j  von  miias.    Aber  in  dUerer 
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ieuivng  trifft  es  zusammen  mit  vicarius  und  scheint  daraus 
Monden,  s.  Ducange  f>.  viarius. 

Voyer  fr,  in  convoyer  geleiten,  envoyer  senden,  sbst, 
riYoi,  envoi;  t>on  con-viare,  in-viare,  letzteres  bei  SoHn. 
\$  U.  convojare  (convogliare)  ist  dem  fran%.  warte  luuh" 
iOdet. 

Vrai  fr,,  aUfr.  pr.  yerai  wahr;  nkht  eon  yerax,  es  set%t 
imehr  veracus  eora%is,  wie  aus  ebrius  ebriacus,  fr,  ybriai 
aix  HL  169,  erwuchs.  S.  Rom.  gr.  IL  247  und  vgl  Cambrai 
f  Cameracum,  Douai  aus  Duaoam. 

Vröder  fr,  hin-  und  herlaufen;  oon  veredus  postpfrrd, 
l  sp.  vereda  //.  b. 

Welke  äUfr.  ein  schaübier,  semnuschel  Mar.  de  Fr.  IL 
iOB;  eam  ags.  veolo,  engl  wilk,  nmdi  welk  dass. 

W  er  b  1  e  r  werbloier  aUfr, :  st  bei  werbloie,  si  bei  chante 
ML  /.  299 ;  eom  dtschen  wirbeln  (ndt  der  stimme),  ndL  wer- 
len,  engl,  whirl. 

Wigre  aUfr.  speer  Ch.  de  RoL;  eam  gleUMed.  altn. 
pr  oder  ags.  vigar  vigur  Cvig-g^r  hampf-^eer?) 

Wilecome  etna  alt  fr,  begrüfiung,  eb.  welcumier;  im 
jh.  eingeführtes  wart,  ags,  vilcame,  vilcumian,  engl,  wei- 
ne, dtsdi  willkommen,  bewillkommnen.    Vilcom  hieß  auch 

•  becher,  den  man  dem  gaste  »ubringt,  iiaL  (nach  Rsdi) 
llicone,  nfr,  aber  vidrecorae.    S.  Frisch  //. 448^ 

z. 

Zesie  fr.  (m.)  der  s.  g.  sattel  ün  innem  der  nufi,  der 

in  vier  theUe  spaltet.    Das  wort ,  dessen  herkunft  noch 

wnsUteit  scheint^  entstand  aus  schistus  Ca/iarog)  gespalien, 

ft  in  acHoen  shm  (etwas  spaltendes)  Übergetreten,  wenn 

ii  urspr.  die  nußtheiU  selbst  diesen  namen  führten,  wie  in 

*  ^ow$ask  mundart  ein  solches  theilchen  6b  (von  fiasos) 
MNMil  wird,  s.  Monü  suppl  Das  fran%.  z  vertritt  hier  schi 
9  das  näehstverwandte  c  in  cödule,  von  schedula,  diesen 
i  vertrat. 
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REGISTER* 


1»  ^Mi  fffaltr.    Di» 


ifttflb  ^M  I^mAm 


DU 


iTAiiiMmncHu 


aUbagliare  —  bagliore  U.  a 
■bbandoBO  —  btodo 
■bbeatare  —  aTrentare  II.  a 
abbossare  —  bosso 
abbrlTO  —  brio 
abassago  ^^  bof  e  11.  a 
acchinea  —  haca 
acciacco  —  achaqae  II.  b 
acciflmare  —  esnuir 
accorgere, —  corgere  II.  a 
adaitiare  —  astio  IL  a 
adteso  —  efso 
adixsare  —  i»a  11.  a 
afa  —  affanno 
ag  geeebire  —  geccbire 
affoxiino  —  algnacil  II.  b 
alare  —  lar 
alleggiare  _  lieve 
alraa  —  anima 
aloeco  —  locco 
ambafcia  -—  ambasciata 
amiraglio  —  almirante 
ammannare  —  mana  IL  b 
ammasxare  —  masso 
ammatiiiare  —  meale  IL  c 
anconi  —  ora  (2) 


■Rgntw^  ^  iagvlM 
annegare  —  Regare 
aBfare  —  afma  IL  m 
appiocare,  appiedare  —  pegar 
approcdare  —  proche  II.  e 
areame  —  earcaaao 
arcigno  —  r^cbe  II.  c 
areiio  —  reiso  II.  a 
arraifiue  —  raffare 
arrappare  -—  rappare 
arredo  -—  rede 
arriffare  —  riffia 
arroilire  —-  rOilire 
Ueia  — ^  aceia 
aaciogare,  aaciulto  —  aaco 
aaolare  —  acialare  ILa 
aaaealare  •—  sentare 
aaaiaa  —  aaaiaea  II.c 
attUxare  —  tisio 
altutare  —  tntare 
aTantiy  aTaniare  —  ansi 
aTYenenie  —  aTeaanl  II.  c 
axienda  —  fiaccendm 
aixa  —  aecia 
aBiimare  —  eamar 


babbacciOi  babboaffo  —  babbef 


brtutolare  —  bndaf  s 
braiMflia  —  broaa 
bnbboia  —  opopa 
bndrier»  —  nudrA  IL  e 
bDÜcare  —  bower  ILo 
bolla  —  bolU 
borbero  —  borbogflaro 


0  —  lordo 

bnrella  —  bqjo 

*t>  —  boDlBTard  IL  c 

burrone         barro  IL  a 

10  «le.  —  bamko 

bnaar«  ^  bngla 
boichotu  —  Imioa 

■oro         Taaiallo 

M  —   biidowi  n.  a 

bmecUo  -  boaaa 

—  karr« 

budome  —  bOHO. 

»  _  baro 

battare  —  boitare 

i  —  «f« 

bnaio  —  boaa« 

o-baro 

0,  bartione  -  baato 

C, 

0  —  betnlla 

calappi«  _  cUapptra  IL  a 

>  —  ombelieo 

ealtertra  —  acallerire  IL  a 

DU«        wikeome  II.  c 

rlcre         bermier  II.  c 

cannraie  —  «iffara 

(li«  -  bercet  U.  e 

canaTBcclo  —  caaape 

rallo  —  TertOTello 

■    eaacallaie  —  cbaaee  II.  e 

cuigiaro         cambiare 

amla  —  bfa*inio 

sare  —  beeeo 

*awce»        carraca  IL  b 

ito        iiiaro 

«aravella         caraba 

Bwa  -  biaf  imo 

carcaBB  —  carctaa« 

0  _  baco  U.  a 

carciofo  —  antdocw 

bombo 

candai«  _  oaimMiM 

lo         ehiadare 

caacare,  caMnui  —  CMCO  IL« 

birbone         brlbe 

caaca  —  cai car  IL  b 

:chio        birro  ILa 

Mo       ctmio 

cerreUDO  —  darlare 

Mre        iGiMTe  II.  a 

ceapagUo-  ceapott« 

Chi  -  ebe 

ado_to^o  n.a 

chialca  —  alcUnia 
chiaea  —  baea 

-  blaTO 

cUotto  —  Chat« 

a  —  boiaft 

chloTo  -  cUodolLa 

:•  —  bnt 

chiorlan  -  a,l«re 

ooe     -  poltro 

cl-qnl 

iltarc  —  liorbogliare 

cü-  14 

:)lD     .  borda 

cianp.  _  upe  (8) 

iccia        bort« 

darpa  -  «;iarp^ 

>la        boaio 

daMi«_choliirlLc 

ciera  —  cara 

^-brtehalLe 

cigolo  —  cica 

Ine  _  brida 

ciacigli«  —  cencio 

«  —  bnrro 

cingoiuiro  —  cigotare  IL  a 

:01b         bräche  n.  c 

doppa  _  flabba 

a,l.riciolo        briierlLc 

dotola  —  docda» 

ilda        bribe 

dottare  -  tiote  U.b 

IBtiBO  —  brin 

dMle_ce»ieILi 

la  —  brida 

dvaua  -^  chef  IL  e 

dvM  —  dTUralL« 

lo_  bnc« 

otTMa  -  ekM  IL  e 

cnticifB«  —  MliaBK 


da  —  ■ 

daiBO  —  lUia  ILc 
damlyello  —  Almm9 
danena  —  arMMia 

demU  —  dsBar* 
dMlgnire  —  rtiiniiiiii 

dietro  —  rotro 
digiimar«  —  giture 
digrifMre  —  friaar 
dlUjare  _  d«lai  ILc 
dllelicare  —  lolleiicara  U.  • 
dimenücare  —  anUr 
dioanii  —  uui 
doge  —  duca 


doMlere  —  dai*  11.  c 
dotta  —  otla  IL  B 

drUaare  —  «tim« 


fretu  —  freUaro 
rriBgBflllo  —  friafi 
rritato  —  &efio 
rrona,  fratlola  —  I 
fnuta  —  finuto  IL  i 
rneile  —  fnoco 
fnrbo  —  tOiMn 


•  gabbiaao  —  gnia 
gabioetto  —  oapana 
gagliirdo  —  pjB 
gaglio  —  qaafliara 
galappio  _  cUappi 
galcra  —  galM 
gallone  —  gala 
gaadio  —  gamba 
ganrae  —  f  baroae 
gana  —  fi 
geUomiBO  - 
gcngloTO  —  leBBwi 
gelo  —  getUH 
gheda  —  gUo«  11. 
ghermire  —  gtaKii 
gUoaio  —  BBtott« 
glalda  —  geldra 
glanii«tu  —  ginaM 
gisa  —  agiaa 
gioja,  giajello  —  § 
gioitrar«  —  giaaiB 
ginmdola  —  gito 
gia  —  giiuo 
glnllaro  —  giooMbi 


nuunfCB 

M  uainn. 

maodoU  -  pHdort 

—  Utcotlo 

maDDa  -  mada  IL  b 

-  gudo 

-  guiche  U.  c 

nanto  —  maint  IL  o 

-  Tino  U.m 

maicheie  —  mrca 

1. 

marciare  —  marcher  II.  c 

dio 

mareie  —  mare 

e  _  [ncd»e 

,  Impegolire,  impccwe, 

manaaglia  —  meme 

"'arfiMTb 

marrano  II.  b 

marrilto  —  ritto 

'  —  cau« 

mainada  -  ntgi«. 

'«  —  vft,  m 

mafuro  —  ma« 

>  —  foint  If.  c 

matlina  —  laagioBB 

fina  II.  a 

matmcca         rnairaca  11.  b 

-  rrignire  11.  • 

matlino        mano 

—  colmo 

■nedesimo         mcdes 

-  smi 

inplnrancia         arnneio 

e  —  uTerare 

—  InoeBto  n.  a 

-  iDtnübre 

mcil  —  mesio 

lino  n. « 

mignaUa  —  miniar» 

ILc 

lanaicbenccco 
laiite  IL  c 

alt»   ' 
—  laiinga 

-  «Tello 
eice 

-  Hb« 
enola 
»rvo 

'  allodola 
loppa  IL  a 

limone 
egK 

_  locILc 

-  ac»l. 


'-T^ia  IL  b 

•»CO 


mlgnone  —  nignoa  11.  c 
mingherlino  —  bclngre  IL  e 
noccolo  —  moocfo  IL  « 
molle  —  molla 
moDco  —  maiico 
morviglioiie  —  momo 
inoiietta  —  almoiaa 


pmai  - 

cggi 

ommagg 

io  -  oomo 

ora,  ore 

ggio,  ereaao  —  m 

«vvero 

—    0 

•P. 

paiTalo 

-  P"P« 

palco  - 

-  balco 

pall«  - 

-  balU 

pancB  - 

-  banoo 

parlare 

—  paroU 

pumo  - 

-  ipaiimo 

pauaggUre  _  paMara 

pattiDO, 

pattoglia  -  ptia 

pecchia 

—  »P» 

tssrsffr 

iSo  ~  rololo"*" 

,on.lln  -  pMdn. 

nueello  —  n  IL  c 

PMU«  ^punra 

luaolan  —  ratolo 

r<»el.-,K>i 

jÄ.°-,s: 

Mlauoja  -  >oi« 

piiaiaTen  —  Ter 

Hldo  -  Mldo 

,rod«-pra. 

■alpare  —  larpare 

profmd.  _  prd.«id. 

pfMcintl«  —  •nco 

MDloregiia  -  aata 

prOTCceio  —  proBtto 

■btslio  -  bagllon 

proTiuda  —  Tlu4e  II.  c 

•barro  —  bana 

«• 

«berleffe  -  balafr« 

quitare  —  diew 

■Uadalo  ~  bUTo 

■Ueco  —  bleM  n. 

■. 

»biNdo  -  Uaii  II 

nffio  -  nfue 

■biffottire  —  bifol 
■blrro  -  biiTO  IL  i 

ibricco  -  kricco 

lanpogBwe  —  n^K 

nucio  —  «nncio 

TUMicchfue—iiecliion.a 

ibnlin.0  -  baliw 

nwchitn  —  tue» 

ruda  —  nio 

rwnte  -  r«s  U.  c 

■caacla  —  ewaadn 

nuo  —  uuM  IL  ■ 

icancio  —  agimcli 

reiM  —  ui(U 

Ktppia«  —  .«tpa 

resM  -  tnn 

Kudo  —  wdo 

ribmio  —  bTMM 

icarpollo  —  wcopr 

rifflio  —  riSa 

■oamlU  ~  aeUrpa 

riflniara  —  tifluiTe 

■nuo  —  acarao 

ITAUiCMVaif  mMOTML 


—  pialla..  .  ^ 
re  —  ftiHiro  . 

e  —  ci|{ölftr^ 
i  —  6cae)Jk-n.  c 
|kre  —  9{j|güar^ 
re  —  coppHL  «. 
-^  Bchi^pp/i.  IL  a    . 
ia  —  c<Hreggia 
$,  f corta  .«7-  Qorgere  IL  a 
re  —  coriecci« 
e  —  escuerso  IL  b 
e  —  cosKone 

—  cuffia 
— .  CQcire 

—  Baiassare  I.  a 
sevo 

—  sinople  IL  c 

—  senda 

>iie  —  gozzo  Il.a 
!se  —  sirvente  IL  c 

—  disfidare 

—  garer  IL  c 
re  —  ghignare 
re  —  colmo 
*-  gnbia 

—  gridare 

e  —  gaiziare  U*  a 
re  —  sevbrare 

—  landra 

3  ->  macco 

—  marrir 
one  —  merlo 

—  miUa 

—  morfire  IL  a 
)  -^  moafo' 

re  —  abisffo 
soldo 

—  suole 
"  saaro 

»ne  -^  gosio  II.  a 

•  aacido 

)  '-^  pacctare 

Tare  —  ptrpaglione 

—  pegtt 

•*-.  tfiigaio  IL.a 

—  «pito 

—  springare 

)  —  sprauare  IL  a 

r>  bracco 

e  -^  spraxMre  II.H 

)  —  pulce 

«-  qvadro 

-.  apiU« 

fefliflve 


j- ' 


stiiaa,  stizio  ~w>.tixao     .  ^ 

storpiare  —  stroppiare 

strapaKgres-^  puia  IKk  .. .':; 

strascinare  ^  trasslnare  Il.a  . 

Strato  —  strada 

strebbiare  —  trebbiä 

•troscio  _^  troscia  IL-»>    -   •"  s « 

stutare  —  tatare 

sä  —  sUso 

saccMA'e,  sugare  -*-  t«co        k,.  ^ 

sughardo  —  s^oillLc  .>., 

sttssiego  —  sosiego  II.  b 

suzzare  —   suco 

sVerza  —  yerza 

tabaho'—  ataballo 

taccia  —  tacco 

tambussare  —  tabust  H.  c 

taradore  —  taraire*' 

tarlo  —  tarraa  •  '^ 

tartufo  -*  troff« 

tato  ^  taita  « 

tecca  —  tacco    .   ••••>  ''    *> 

terzeruolo  —  t€niioK> 

tescbio  —  testa* 

tesserandoio  —  tisaenuid  IL  0  • 

timballo  —  ataballo 

tomare  «-  toinbobiro  ^ 

torsello  —  tOTciare 

trabacca  <—  tref  IL  c  * 

traboccare  -^  buco  ^  - 

traccheggiare  —  trac  IL  c    ^'  •  /  i 

tracotanza  -^  coitar^  .    -  .^ 

trambasciare  —  avbasciata 

traBgugiare  —  goiio  IL  a 

trassare  -^  traociare  - 

trinciare  «-  Ireaoar 

trirello  •—  tarftire 

tararo  —  attarare 

turcimaano  —  drageaanno 

tnttavia  —  ria  (1) 


I    -«  ■ 


IT. 
abino  —  bobin  ILc 
aria  —  aogurio 
ttsatto  —  uosa    - 
ttscüre  —  eso&ra 


v^ 


:-        *< 


^ . 


valanga  --  aiKltliMig^  IL  c        ' 

Valette  —  T«faUi> 

yanello  «-  yaima 

vantUggio  —  ai^i 

varvassore  ^  tbsmIIo         .        7 

▼eletta  —  teglia 

terdnco.—  Tor^pfb^b-. 
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aOM^  Ufa  -  Np*  CO  . 

n.« 

aako  ab 
■Hüpino  —  «p«  (1) 


01;i:i>Jt>    -4  MC.  IL  e 


•rAMisca 


acelre  —  lecclii* 
idia  ff.  —  «kIi 
kciago  —  aaee  11.  b 
meoncku  —  conciue  H-  a 
tcoBtecer  —  coDlir  tl-  b- 
«coMt  —  coteju  II.  b 
«ootar  —  ^ou. 
■codlr  ~  cndir 


«hg«r  Pf.  —  baUgar  11.  b 
afou«  ff.  —  boto  II  b 
«frrata  —  «BkvnUre 
agaM^ar  —  gMalha 
afiiUr  ff.  —  Bfanare 
tflifo  —  f  hiado 
«gor«  —  ora  (n 
-  -agivlit 


T^ 


aii«  —  avl^ 
alnm  i^  afUrcB« 


alcacholk  - 
■leapam  - 

•Icarala  fg. .-..  mUdla 
«Icrto  —  wto  IL  ■ 
aletna  —  letiia 
üfarda  —  fardo 
aiai  ~  alfldo 
■Igarrobo  —  carrobo 
■Igodoo  —  coikme 
algaien  —  qaiCD  II. b 
alhondiga  —  fondaco 
aljaba  -~  giabba 


1) 


irl 


«^»ra  — ■  on  £»)* 


du  - 
alll  - 

alaiaceo  —  nagaaiino 
almadraque  —  RMtenwo 
alm«ir  —  meta 
alaiendta  —  inandorla 
almete  ~;  olmo 
almidoo  --  anldo 
almogirare  —  nagavcro 
«Inoraduz  —  nuqotaBa 
alqnitran  —  camue 
ahededor  -^  redor  tLb 
alrotat  ff.  —  »loUa 
atracil  ~  algaaeil  II.  b 
alTCTJ*  —  er»o 
elTifara  ff.  —  albricia  H.  b 
amargo  —  anaricare 
-  HiBKcia 


■FAHIKtU   HSIflH. 


—  pirare 

atorar  —  lue»  n.b 

-  mnico  11.  b 

-  '^;=;?g« 

atropellar  —  ir«Bt 

atahT  -  tob 

~  aluado  11.  b 

•Mrdif  —  atOTdire   . 

~  andana 

iu  -  anche 

1  PS.  rODdine 

-  negar 

arnUrda  —  ottarda 

»sl 

aiedre»   ^  aUarej« 

ansi 

ayer  -    ieri 

—  totciare 

ayDnar  —  fjunare 

—  OTiar  11.  b 

ajanqne  -■  inende 

—  ancino 

ait  —  haia  11.  b 

-    P.DII.C 

aiada  -  accla 

-  «ppe»" 

aierrnn  —  lafTerano 

-PMO 

■lagiya  —  xagaU 

P""       „  . 

-  apero  11.  b 

ni,.vinho  ;.;,.   -   tDcbo  IL  b  '   ■■  -" 

Pf.  _  calenUr  11.  b. 

aiinlio  pg.         elce 

qqello 

BKor  —  aitore 

Pf.  -  calenUr  11.  b 

asucar  —  inccbero 

—  qaeslo 

«infte  —  lolfo 

qai 

—  rame 

B. 

—  albeciT« 

haba,  babi<-c»,   bohoia  _  btn. 

acceggia 

barhillpr  —  hacralarc 

Hl  -  ardiro 

UWni«        ^ilancia   . 

-  «ringo 

hoU.oa         baico 

ariila   . 

baldonar  -  baldo 

«.  -  real  11.  h  (2) 

baliJK  -  Taligia 

~  reci*  11.  b 

buajU  -  benna 

>«.  -  radio  11,  b 

baraja  —  baro 

redo 

barracbel  —  bargello 

tiio 

barreoa  —  rerrina 

-  raff« 

barrica,  barril  ~  barra 

-  rombo 

barrocho  —  biroccio 

-  anrfar  11.  b 

buur  -  bailo 

-  eT»o 

baitilU  -  baau 

arcione 

baito  «(;.   -  baito 

-  «Mta 

bamao  -  bogi* 

Mi 

baiel  ~  vaicello 

-  iMitaro 

baxo  -  batio 

—  lumno 

baio  -  bajo 

P5.  --  loffiare 

bedel  -  bidello 

-  ucla 

befo  —  beltt 

coUle 

beira  fg.  —  witUn 

—  tainbnro 

beldroega  fg-  —  poitalaca 

—  ■tancaro 

belilre  -  belitre  11.  c 

'    COUDtO 

bellaco  —  Tigliaceo 

>  —  antnalc 

belliicar  fif .  -  palliscar  U.  b 

-  l«Tga 

bereante  -  briia 
berlanga  ~  brelan  11.  c 

—  W 

teall.b 

bcma  -  herme  H.  c 

~  intero 

beraejo    -  Tcniriflla 

■  tiiao 

beria  —  r«»a  .         '               .  . 

^ 


näMummM  aMitm, 


Mft  if .  —  Teil  n.  b 
betma  m  —  ottudt 
biaia  —  bifacci»    ' 
Mllre  fg.  —  belttre  IL  c 
binr  —  Tirmre   . 
birreta  —  berretta  ^ 

bifarma  —  guitanu  IL  c 
biiel  ~  bii 

biierra  —  becetro  Il^b 
blander  —  braado 
blemo  —  bercer  ILe 
bocel  —  bm  ILb 
bocha  ~  bona 
bofeUm  —  baf 
boga  ^  boca- 
bogar  ->-  TOgare 
bonena  —  bofe  II.b 
boleta  —  bolla 
bolta  — .  borsa 
'  borbotar  *~  borbogliare 
borla  —  barla 
bonacba  —  bona 
borraaca  —  bnrrafca 
borregOy  borro  —  borra 
borrai»  -=-  bovrvoaa  II.  o 
borrico  —  barro 
bostemar  ~  boooai^  II.  b 
box  —  bosso 
boya  —  boja  (2) 
boial  — .  bocca 
boiar  -^  yersare 
bratfa  —  brenno 
braia  --«  bragia 
brea  —  brago 
brecha  —  breche  IL  c 
breio  —  bereer  IL  c  (2) 
brial  ^  bliaal 
brigola  —  bröche  11.  e 
brindar  —  brindiii  IL  a 
brisa  —  brezsa 

briaar,  brixo  —  b«reer  IL  c  (2) 
braces  —  buz  IL  b 
brano  i6if.  —  brugtia 
brasca  —  basca 
braznla  —  bosso 
brusa  —  broza 

bacba,  buchar,  backe  —  bozia 
baitre  —  avoltore 
bnla  —  bolla 
bullir  —  boUire 
batlaelo  —  bogaa 
barbaja  _  borbotiafe 
bnrgo  —  borgo? 
banel  —  bi^ 
buril  —  borfaio 
bnrjaca  ^  bolgia 


eabatf a  —  rapa^^ 
cabaa  —  cara 
cabeaa  —  oaveiia 
cable,  cabo  —  oappia 
cabond  ~  caponde 
ca^po  fg.  — .  gaaapo  II.  b 
cacbo  —  qnalto 
t^dabaUo  —  calafdco 
cadalecho  —  catalallo 
caes  Pf.  —  cayo 
calan  ~  chaland  II.  e 
calbao  pp.  —caüloa  IL  c 
camba  pf  •  ~  ganba 
camedno  ~  calaiaandroa 
caaivela  —  canif  IL  o 
cansary  eanao  --  eaif 
cafiano  —  caMipa 
capazo  —  cappa 
camiiii  —  eannefino 
carnaTal  —  canaTale  IL  a 
carnicol  ~  carnero  ILb 
casar  —  caia 
cascijo,  Gazoarai  aaioo  ~ 

n.b 

cafulla  —  eaaipola 

caadillo  —  capitello 

caaUvo  —  eatlivo 

caza  —  caiia 

cazar  —  cacdaro 

cebelliiia  — ziballino 

cedazo  —  staccio 

cedilla  —  zediglia 

cenoara  pp.  —  sanaboria  11.  b 

centinela  —  Bentiaella 

cerdo  —  cerda  ILb 

cereza  —  ciriegia 

cerrar  —  serrare 

cha  —  tö 

charaar  pp.  —  cbiamare 

chamarra  —  zimanrm 

chancB  pp.,    chanclo,  chaaea 

zanca 
charpa  —  sctarpa 
chato  —  piatto 
chegar  fg.  —  llegar  II.  b 
cheirar  fg.  —*  flairar 
chibo  —  zeba 
chicbaro  —  cece 
chicharra  —  cigala 
chico  —  cica 
chiflo  —  ciufolo 
chirlar  —  zirlare 
chito  —  zitto 
choqae  —  ciocco 
cbotari  cboto  -^  datdara 


IPAlilMRB«  RBtfliflR, 


?§•  —  pioppo 
fg,  —  chiudere 
i  —  jasbarba 
i  —  pioggia 
ciufolo 

—  Bopa 

—  ciurma 

.  cebada  II.  b 
~  cigala 
celda  IL  b 

—  zimbello 

—  centinare 

i  — '•cimitarra 

—  aelo 

.  —  zarcir  IL  b 
cecero 

—  xutano  IL  b 
"  ciiXk 

y  clueco  ~  chiocciare 

—  quaglia 

—  codardo 

—  coz  II.  b 

a  —  cocciniglia 

—  coche  IL  c 

—  coda 

.,  codena  —  cotcnna 

—  cupido 
codo  —  cubito 
g,  ~  coniglio 
cofano 

caffia 

•  cogliere 

—  cocca 
coglione 

avolo 
coda . 

•  coUrice 

pg,  —  croc  IL  c 

—  colcare 

—  coglione 

i  —  beroer  IL  c  (2) 

—  colmo 

^g,  —  colmo 

—  angoscia 

r  —  confortare 
sopo  —  coppa 

—  cochiglia 

—  cravata 

—  CTOC  IL  c 

—  hennano  IL  b 

-  corro  IL  b 

-  corKeocia 

.  —  cartir  IL  b 
9g,  —  corbela 

-  co^ar  U.  b 
cacife 


cota,  cotar,  cotejar  —  qiioUi 
cotar  —  cote  IL  o* 
cotovello  pg.  —  cubilo 
coudel  pg,  —  capitello 
couve  pg.    —  cavolo 
coxa  pg,  —  coscia 
coxin  —  coUrice 
cruxir  —  crosciare 
cuigar  •—  quagliare 
cucar  —  cucco 
cuchara  —  cucchiaj.o 
cuebano  —  cofano 
cuento  —  contare 
cueva  —  covare 
cneza  —  cocca  (2) 
cuidadoy  cnidar  —  coiUire 
cumbrey  pg.  cume  ^—  colmo 
cusir  —  cucire 
cutio  —  cote  II.  b 


darffa  —  targa 

dalil  —  daUero 

debicar  pg.  —  becco 

decenUr  —  encentar  IL  b 

deitar  fg.  —  gettare 

delante  —  anzi 

deleznar  —  liscio 

demas  —  mal 

dende  —  indi 

derrear  pg.  —  derrengar 

derrocar  -^  rocca 

derrubio,  derrumbar  — -  dinipiure 

desde  —  dea 

deseo  —  diaio 

desguinzar  ^  esquinzar  II.  b 

desi  —  qui 

desleir  —  dilegoare 

deslizar  —  liscio 

desman  —  ademan  IL  b 

deamayar  —  smagare 

despachar  --.pacciare 

desparpiijar  —  parpäglione 

despejar  —  epecchio 

d  esper tar  —  espertar  ILb 

despir  pg.  —  despedür 

despojo  —  apoglio 

despues  —  poi 

destrozar  —  lorzo 

devanar  —  dipanare 

diante  pg.  —  anzi 

dinero  —  denaro 

dintel  —  linde 

disfrazar  —  CarM 

donde  -<  DD4e 

dorn^jo,  doinilla  ^  doriHI  U*  ^^ 

doael  ^  teb  H»je>  >%. 


j» 


nunUMu  utfiitnu 


doreUi  —  dog^ 
dncha  —  docciare 
dnelt  ~  dogm 


echtr  —  geUare 

eis  j>f .,  ele  md9.  —  ecco 

eloendro  —  oleiaidro 

enibalr  —  bdre 

anbaide  —  bmldo 

embaraio  —  bam 

embanear  ^  bara 

enibaiada  —  ambafciata 

eiDbeIeÜar  —  beleiio  IL  b 

eabora  p§.  —  ora  (1) 

enborcar  ff.  —  Ttflcar  IL  b 

embado  ~  imbalo 

embiute  —  bnslo 

empacbar  —  pacciare 

emparar  —  parare 

empegantar  —  peg«r 

empesar  —  cominciare 

enplasto  —  piaf  tra 

enplear  •—  piegare 

enceilar  pf.  ~  enceiitar  11.  b 

encber  pf .  —  beAchir  II  b 

enaia  —  gengi^a 

encima  —  dma' 

encina  —  elce 

endecha  —  dec  IL  c 

enderezar  —  riisare 

endro  pg,  —  eneldo  IL  b 

enebro  —  ginepro 

engado  —  inganno 

engar  pa.  —  enger  IL  c 

engarrafar  —  graffio 

engaslar  —  cassa 

engle  ^  ingaine 

engo  Pf.  —  eppio 

engodar  pf .  — -  goda  IL  c 

engrinian90  pg,  —  grimoire  11.  c 

engrudo  —  glu  ILc 

enojo  —  noja 

ensalaar  —  alzare 

ensancbar  —  ancho  IL  b 

ensayo  —  saggio 

ensemble  <—  insembre 

ensetia  —  insegnare 

enteado  pg,  —  alnado  IL  b 

entero  —  intero 

enxada  pg,  —  accia 

enxalma  —  salma 

enxambre  —  sciame 

enxarciapf.  —  sarte 

enxergar  pf .  —  cercare 

enivgar  —  auco 

9pz«ri<^  «^  snbbib   . 


enznio  —  snco 
ercer  —  ergur  IL  b 
erizo  —  riccio  (1) 
errodo  pf.  -^  aäiedro  U.b 
esbosarpf.  —  bono 
esbolbarpf.  —  bolla 
eacalin  —  scellino 
eacalmo  —  scalno 
escalona  —  scalogBO 
(Mcamotar  —  eacaBOter  ILc 
eseandallo  —  acandaglio 
eacandla  —  sGandella 
efcapar  —  scappare 
eacarabigo  —  scaraftiggio 
etcaramiua  —  acarawiccia 
etcarcela  — >  sciarpa 
escarda  —  cardo 
escarlate  —  acarlalto 
etcarnio,  eacarnir  —  acheno 
escarpa  —  acarpa 
escarpelo  —  eacopro  ILb 
eacaso  —  scano 
esclaTin  —  scabino 
etclavo  —  tcbiaTO 
escollo  —  Bcoglio 
eacolla  —  corffere  IL  a 
eacopela  —  tcbioppo  ILa 
eacorcbar  —  cortecm 
escorzar  —  scorciare 
escota  —  scoita 
escote  —  Bcotto 
escozar  —  cnire  IL  c 
cscuchar  —  ascoltare 
escuma  -«  schiuma 
escurar  —  agurarc 
esc  —  esso 

esfolarpf.  —  desollar  ILb 
esgrima,  esgrimir  «—  scbenao 
csguazo  —  gnado 
csgnince  —  sguancio  ILa 
eslingua  —  slinga 
esmair  —  smagare 
esmaUe  —  smalto 
esmeralda  ^  smeraldo 
esmerar  —  smerare 
esmeril  —  sroeriglio 
esmeril,  esmerejon  —  smerie 
espaciar  —  spazaare 
espada  —  spuda 
espalda  —  spalla 
espalhar  pg.  -^  paglia 
espantar  —  spaventare 
esparvel  —  sparaviere 
espasmo  —  spaslaro 
espejo  —  speccbio 
espelia  -^  spelta 
esperlan  —  dperlai  tt.  c 


—    ipCHO 

—  ipiare 

R  —  ipinace 
1  —  aplnetta 
rd«  —  tpringare 

—  ipiUmo 

—  ipoglio 

,  upneU  —  »perooe 
n  —  ipuDtone 

—  ipoio 


«r  PS-  —  caienUr  II.  b 

>    —    MC« 

^  tehilo 

—  aquilU 

—  scojallolu 
r  —  Bchtvate 

atacca 

»iBgion« 

mllo 

si'hiantsru 

ia  —  Btamigna 

ir  —  stampare 

r  —  «tancare 

rte  —  itendardo 

—  alagno 

jf.  —  «tai  II.  c 

-  Hofft. 

-  ituolo 

—  itoppa 

)  fg.   —   Urgane 
fg.  —  schiantare 
ote  —  ilramlio 

lar  —  paiaa 
•  —  atracciare 

fg.  —  «treg« 
'  —  itrecchi« 

ar  —  atroppiare 

—  alroppolo 

—  torcJiio 

—  ulaccio 


eatufa  —  ttnfa 
eitaqae  —  atucco 
eatarar  —  torrar  II.  b 
eatorion  —  atoiione 

V. 

fabgco  —  faggio 

tace  fg.  —  baca 

facba  —  faccia 

fach«  fg.  —  accia 

fajicaff.  —  falavaaca 

falla  so.  —  favola 

hlDca  —  felnca 

faiial  —  hl6 

Am&wron  —  fauh 

farapo  fg.  —  arpa 

hrante  —  araldo 

farfanle,  farlanon  —  fanra 

faiinella  pg.  —  llanella 

farpa,  farplo,  farpar  —  arpa 

fhu  —  I«  IL  b 

laxo  —  (iucio 

faialeja  —  hisnol«  II.  a 

feble  ~  BflTole 

leira  fg.  —  flen 

feado  —  Bo 

filtnr  —  feltro 

Bacar  pg.  —  Bccara 

fita  —  fetta 

flaco  —  Bacca 

flaon  —  Badone 

fleeha  —  freccia 

Bete  —  fret 

Bibole  —  flibot  II.  c 

Doresta  —  Toreala 

Bota  —  Botts 

flotar  —  frottwe 

Brno  —  floicio 

tbitgo  fg.  —  holgar  11.  b 

folloD  —  Tolle 

toito  —   [odero 

frasDa  —  forgia 

fraile  ~  Iraire  ll.b 

fralda  pj.  —  falda 

frauiitM.  —  froncir 

fray,  freile  —  fnure 
fraiada  —  fregio 
freao  —  Tregio 
fretea  —  (rette  II.  c 
frcEad»         fregio 
friMor         friizare. 
frisc)        frcgio 
froWr         TrelUre 
frouio  pg         ttoai-io 
facta  —  Bncia  ll.b 


ftala  f$.  —  Mlw* 
tack«  «.        '  - 


«cko  -  ^mam 

«ihi  Pf.  -  nwta 

f^igu  —  guiguear  11.  I> 
^tivte,  j«i»ota  fy.  —  pria 
^UrdoD  —   gui<I«dotii: 
filera  —  g>li>* 
gmlnlo  —  galbcc* 
gilbfo  —  gullal» 

plo^«    —    KHOKM 
plM»  -   gOlk 

(■■D,  gimaH  —  CHiMu 
pur    -   guailag^nn« 
fUfmi  pj.  —  ([«»dagunrr 
fWMO  —  pnu 
(umbk  —  fwbiM 
fuiBle  —  gnucBto 
pniM  —  gnuuM 
faA«  —  unk»  IT.  c 
priiiB  —  ftriiillo  U.  b 
prBo  —  fnJIo 
guR)  ff.  —  per«  II.  e 
prfuila  —  gMpttt 
prrah  —  canln 
gtrrobo  —  cambo 
pna  —  piione 
pu  —  pie  ■!■  c 
(tnw  —  bBgsici« 
gnvin         gabliin 
pviiu,   pTioU  —  pvii 
pyo   -  pjo 

pyola  —  pbbia 
felMi  M-  —  gettarc 
gerigonu  —  gerfo 
girandaU  —  giro 
girolle  —  Barohuo 
giron  —  gherone 
gtuto  —  giuiio 
goiva  Pf.  —  gobii 
golondrina  —  rondlDe 
goro  fg.  —  hucro  II,  b 
gorapo  —  poppo 
goiB«  —  goaio 
gpiqnfl  —  caccio 
giabär  —  gnver  II  c 
f  ra|M  —  iregge« 
p^ja  —  paccbi* 
yiwUa  —  caaagUi 


«nngeal-        p«^a 
{irsne""']"  fS.        fTMieliio 
t!r*iDflr         fncidare 
grelo  ff.   —  ftfUn  Itb 
gritar  -^  gnoara 
P^«  P$-  —  »h  II.  * 
gncM  —  grow» 
pnpo  —  popp« 


bantdo  - 
barapo  —  arptt 
hutio  —  hiU» 
baya  —    faggia 
hat  —  bicä 
hechicero,  hecbiio  —  (ttt 
belecho  —  felce 
faendrija  —  rendija  II.  b 
herren  —  ferrana 
higado   —   fegato 
hJDcBi  —  flccare 
biDojo  —  finocchio 
hinojo  —  ginocchi« 
biU,  hito  —  BUo 
honia  —   facacei« 
holgin  —  jorgisa  II.  b 
hollar  —  MIare 
hi)mliri',  hompMg«  —  tMa 

bopo  —  bonppa  II.  c 
hoy  —  oggi 
haata  —  ovata 
hncia  —  fiiuia  U.  b 
haeboi  —  uopo 
huclla  —  follare 
faueipcd    —   oate  (2) 
hucite  —  Ol»  (l) 
haivar  fg.  —  nwi« 
httUa— honiU*  ILo 


.  kirne  11.  e 

limo.  -  Im«  11.  b 

-  hure  II.  c 

lirio  —  glstio 
liroD  —  ffhiro 

1  —  nracsB« 

-  hm.  Il.b 

litera  —  liila 

—   trngwe 

liio  -  liido 

—  Ofo» 

liito  —  Uilo 

■  hnue  II.  c 

litera  —  leltier« 

I. 

li»        liccia 

liKne        litcio 

j.  —  ijM  n.  b 

llamar  —  chiamare 

llarei  —  lar 

ft-  -  hinelwr  11.  b 

loco  —  locoo 

■r  pj.  —  intero 

loendra  fg.  _  olcuidro 

ly.  —  hermu»  IL  b 

.      loDßa  -  lonl. 

JT. 

loma  —  lou«  II-  c 

Ineco  ~  loM 

1  -  KbiaucriBO 

Innet  —  lunedl 

fitco 

ti^l:^" 

M. 

mac«  PS-  -  ">•«• 

-  fiardino 

mac*  —  macco 

machttcar,    machncar,   DMcbar  - 

—  g«rr« 

macbo  Il.b 

-  geuBiuo 

madexa  —  matain 

.  gibbia 

■nadloi  -  dio 

-  fiocolaro 
lyel  — fodore 

magoa  pj.        macehla 

fioglio 

rnnjar  -  maglio 

-  gJDbba 

malaadri»  -  Undm 

-  Biovedl 

melaTci  —  avie*»  11.  b 

-  ^alebb« 

malla  —  macchta 

-part,re 

malogro  —  logro  il.b 

malrii  —  manTii  11.  c 

1« 

nanada  -  nMgloiie 
mancba,  mandlla  —  DaGchia 

—  lacem 

-  Umbean  II.  c 

mBDiqal  —  manoeqniB  11.  c 

-  lancis 

tDanlever  —  mallevare 

-  laict  H.  b 

mano  fg.  -  hermaMO  II.  b 

-  lancia 

manana  -  mue 

lama 

marcbar  ^-  narcher  IL  c 

fg.  —  artnclo 

uarlotar  -  maraad  11.  o 

-  bitiimo 

marmelo  fg.  ~  aiembrlll«  U.  b 

-  uire 

marquea  —  marca 

fUaHire 

marra  -  marrop  Il.b 

-  othwe 

martu  —  martedl 

Unto 

mu  —  mal 

Iweio 

maia  —  ma« 

—  libecci« 

maicar  —  majlleare 

-  IsTrina 

maacarra  pa.  —  naicbera 

-  lecbon  II.  b 

maitin  —  nagione 

>a.  -  laidare 

matar  —  matlo 

.'6.a7  ""■'•"'• 

mecha  —  miceia 

meda,  mcnao  —  neia 

-  lietito 

meiminho  Stf.  -  nimo  H.b 

—  Undine 

melM  -  mlUa 

iiic«Ml«r,  neneatial  - 


■erode  —  lunBd  IL  t 
netralli  —  mitoiltt»  IL  e 
■neaclir  —  nlfeUira 
micrcolcs        mercolcdl 


nitno  —  aedM 
nitad  —  mtmto 
mochlB,  mocliit  —  wmh 
mofletM  —  mnlhTe 
■Mto,  moIlDD  —  ranffo 
atnbo,  mohino  —  muMo 
majar,  niojc  —  molla 
nolda  —  modano 
nolha  f§.  —  nuojo  ILb 
mollflo  —  mullBO 
■Mllaja,  moUela  —  mM^ 


MTO  ^  OTCO 

olvidar  -  oÜt/Kßn 
maa  —  losu 


mMIm  —  I   IllltB  1 1 
palM  —  ^ÜMU.« 

paUn  —  paiola 
palario  —  Iwdo 
poa  —  pMMiLs 
pvqnela  —  pMeo 


Mcar  —  naccIieiO' 
aalga  —  natica 
■narania  —  tinncia 
nanclero  —  ooccliiero 
ncdco  PS.        netto 
Begata  pf .  —  aäafai*  «■  o 
negnllla  —  uiell« 
■rahnmfy.  —  ninao 
netpert  —  neipol« 
nicno  —  nicchio  IL  ■ 
niego  —  Bid» 
DingDQo  —  Diana 
ninho,  uinbego  pg.  —  aldo 
nirel  —   libello 
Dovad«  —  aada  11.  k 
uorabneaa  —  an  (I) 
BHlria  —  lantn 


pailai  —  yaraU 


payU  —  poMe  Ü.«  (1) 

p^dlgar  -TiMUiMr  IL^     . 
pef cmU  Pf-  —  V^am 

pelBe  —  pettlBa 
pelltre  ~  pilatM 
pellapf.  —  po6I&  ILa  (I)   - 
pelota  —  pilloHa 
pelnca  —  pilaceare 
pendon  —  pennOB« 
penaai  —  p«w 
peiTa  —  pöuM 
peon  —  p«doae 
pepila         pipilo 
pcqiieilo         piccolo 
percha  —  patek«  IL  c 
pcrexil  —  pclrMalliw 
pereaa  —  pigresH    . 
perfilar  —  proBUr* 
pcriqaito   —    parocckcH» 
perola  pg.   —  perla 
perpante  —  pourpoüA  U<C 
pe»Ufa  —  pMWM 
petiicar  py.  —  pto 
picaro  —  BJoN 
pichel  —  bieaUan 
pichoB  —  ^MtoBe 

pifaro  —  pipt 


pifaro  —  pipt 
pila  —  pell*  II.  h 
pUlai  —  piglia» 


,  _  .bd.». 

«ch«r  f  j.,  «p.  n$«r  —  N||i« 

-  pf|nll>  11.. 

r«BBro  -  runinga           ^ 

-  P"."" 

raDcho  —  fang  II.  c 

.  -,,» 

rapH  _  rappate 

-putt 

mnin  —  nio 

-  pl-uo 

raadal  -  itadoILb 

-■»iMtl« 

tayo  -  raggio 

-  pluu 

1      reboMr  —  veriare- 

-pta,™ 

recado  —  r«caDdartt'b 

-pi.10 

—  potaro    . 

;      recato  —  catar 

-  poalierlLo 

recear  fg.  —  leto 

■  —  potiMOn  H.C 

rechinar  —  rfclt)  lUb 

recodo        cuMto 

-  fwuwt 

■.      recudir  -  cndir  U.fc 

t-prolnw 

recnlar  -  liteUIwb 

1  -  HM 

redea  fg.  ~  redMi 

-  polate) 

<      reftiega  —  tfi$U%    -■ 

„.  -  .p«p. 

regocijo  —  goio  lli  b 

-  p»ni« 

rehuar  —  retniar« 

TBJa   -  rell.» 

^n-  -  pi«™« 

lelimpneo  —  latlp* 

-  pnl. 

Tcloi  —  oriDclo 

■  -  poittine  U.C 

Teinate         malar  II.  b 

rem  —  »er 

Tencilla        rcnir  II.  b 

_  p.nlc. 

rend«  fg^  —  nnda 

■  -  prigio.. 

repODche  -  rapefwio 

-  pniK 

reproche  —  reprMhec  11.  « 

cho  —  proüwo 

tetcKtar        Bccature 

■>  -  P"P?«fl" 

„.  -  pnid.,. 

rwQia  _  mma 

-poi 

rcäuUar        solUr  H^b 

-pule. 

rciquicio         quicio  tl.  b 

u  —  p«uir  U.  b 

TMMdar  —  *UBcei 

Tp-XI- 

reUr  —  retlUr 

rere«  _  riTeicio 

reieUt         lelo 

•• 

riben  —  riTiera 

.  che 

rienda  —  redin* 

uHr  -  onkutu 

riMgo  —  riiic«» 

ir  —  ctepiro 

rida  —  reUf  11.  b 

r,  quedo  —  oheto 

Tiiloii  —  ro^tna 
Tiltre  —  ^ella 

1  f|.  —  otaN 

»«.  _  »ii»iLb 

riao  —  ricci« 

-    CMCi* 

robin  -  ruggine 

B  <-  cmio 

Tgble  —  roTore 

-  ch[glU 

Tociada,  rodo  -  m  (t) 

um  -  eUnera 

rocin  -  TO*  (2) 

n  —  coin  JL  o 

roiar  m.  -  to>n  M.  b 

,  qUto  -  ehelo 

rold«,  TOllo  -  TOWia 

roncro  —  romeo 

U  —«Mola 

romaro  —  raraeria» 

rondon  -  rand« 

tt* 

nta-wp» 

-rib^ 

nH|io  —  rocco 

roxo  —  rofflo 
nw  —  roga 

ndtlo  —  roggto 
ncca  —  rocca 
rnlponio  —  npcronsa 
Tuitetfor  —  TOMlgawlo 


Hbio  _  nnlo 
üble  —  iciula 
nbaefo  —  legofi 


Mjar  —  Mmfirll.b 
wiebieh*  —  mIm 
nJlu  —  Mcho  IL  b 
Miaineni  —  noja 

Mrcia  —  wrte 
larsrato  —  lergaBte 
■wju  —  Mmnir  n.  b 

ttyt         laja 
iisOn        itagiom 
icdi         lela 

leguralba  fg.  —  Mtarcja 
■eil*  fg.  —  nrrla  IL  b 


»emana        «eltimaD« 
lemblar,  •em^ar  .—  aembrare 
icneical  —  alalicalco 
■ena  —  iiuegna 
teSoi  —  ilgnora 
scr        tMtn 
»cra        jBrrialLb 
■erafr  pg,  —  anrcir  IL  b 


■inople  IL  c 
■iael  fg.  _  ciDce) 
aobaco  —  barcar  IL  b 
lobajar  —  lobar  IL  b 
«obarcar  —  barcar  IL  b 
lobrino  —  cngino 
■olapar  —  lapo 
»ollaitre  —  aonil  !!•  c 
■olloio  ~  ilngbiOBio 
■oplar  —  aofBare 
lom  —  aavorra 
(Dcio  —  tocido 
»nela  —  inolo 
■neldo  —  loldo 


Ucano  —  UccagBo 
lacbt,  tacoB  —  laeco 

aa,  l^ar  —  laglia 
adro  —  Unir« 
Uunita  ff.  —  tmaita  II-  b 
lampapj.  -    Upe  (1) 
lanqne  pg.         ■taacara 
tspii  -~  tappeto 
taragona  -~  largone 

Urraceaa  pf .  —  anoulo 

tungo  —  %uto 

lau  —  taiu 

lalo  —  tartagliare 

tejt,  fg.  telba  _  togala 

Mablar        iTemolate 

terlia        traliccio 

leiouri  pg.        leaoira 

texon        Im  10 

tigella,  t|}olo  fg.  —  tegol« 

tinalo  —  temoio 

tinbal  —  aMballe 

Iladtr»  ILe 

Ho  —  slo 

tianar  —  tiaio 

tiaera  —  teaoiia 

loalla  —  tOTsglia 

toba  —  tnfo 

tocha  M.  —  torciara 

tocon  —  loccB 

todavia  —  rla  (1) 

toodlao  —  londo  II.  a 

topar,  top«  —  toppo 

torca,  lorcai  —  lordare 

torluga  —  tarlaruga 

türia'clD  —  tcnaolo 

trabajo  —  banfllo 

trtcao  pg.  —  lono 

trado  pg.  —  tandiw     ■ 

tragio  —  traino 

trampa  —  trapa 

tnoce  —  tnÜHo 

trapo  —  dnppe 

Iraqnear  —  irac  Q.  • 

trufegar  —  traMf«  ILb 

trule  —  laalare  > 

traroella  pg.  —  iMtira        ^' 

ttaaar  —  mcdB» 

traser  pg.  -~  «apank  l,b   * 

trebol  —  tribglft» 

Irefego  p;.  —  iiallaa  '' 

trenonha  ^.  . 

Irenaa  —  trecda 

trcTo  ff.  «  Tif-iBii     -    :* 


ff irnKKif  Riiifna« 


—  irebbia 

',  trinchar  —  trencar 

—  tritsar  11.  c 

—  trovare 

icar  —  tropeiar  ILb 
r  —  tono 
ar  —  trono 
troia  —  iorciare 

—  tono 

i  —  traan 

laa  —  dragomaano 

0  —  tröffe 

1  —  Iorciare 

—  tomba 

r  —  lombolare 

—  toppo 

—  aUurare 
— -  tmffe 

—  lorrar  ILb 

-^  bafo  IL  b 

—  barone 

tjf.  —  gaion  IL  c 

—  baja  (2) 

—  Teglta 

^  pg.  —  yigliacco 

—  beada 

r  —  Tengiare 
M  —  ansi 

—  riTiera 
9  —  yer 

laga  — >  porlnlaca 
l  —  Ycmiere 
eaaa  —  Tergogna 
,—  Yermiglk) 

(10 

)ccbio 

Tcnerdl 

biaifn.c 

jlia 

Tiola 


vilordo  —  lordo 
Timela  —  Tiguolo 
vivac  —  biToaac  n.  c 


xaloque 
xamele 
xaqae  - 
xarcia  • 
xarope 
zaaro  — 
xefe  — 
xeme  >* 
xerga  - 
xergOB 
xeringa 
xibia  — 
xifca  — 
xugo  — 


—  fcirocco 

—  fciaaulo 

—  fcacco 

—  farle 

—  firoppo 
angurio 

cbef  IL  c 
fcemo 

—  gcrgo 

—  f  argia 

—  sciringa 
feppia 
f  eaca  11.  b 
fuco 


ya  —  giä. 
yedgo  —  eppio 
yegua  —  caTallo 
yelmo  »-  elmo 
yermo  —  ermo 
yesca  —  esca 
ynnqae  —  incude 


labaretfo  —  f afara  IL  b 
laborra  —  laTorra 
lampar  —  lape  (1) 
lampona  —  fampogna 
laaefa  —  cenefa  ILb 
xapala  —  ciaballa 
larpa,  larpar  —  aarpare 
lebelina  —  libellino 
lompo  —  loppo 
lonso  —  1080  II.  b 
lamaqae  —  aommaco 


wmMMmönmcuu 


— -  bando 
ape 

\  —  bellngue  IL  o 
becco 


abricol  —  albercocco 
acari&lre  —  cara 
accabler  —  caable  ILe 
accoinler  —  conlo 
accoalrer  —  cacire 
aceamer  —  eamar 
aolutly  acbeier  —  accallare. 
acbOTer  —  tcabtr 


>ehW-  Rpe 

i>qal  -  qd 

Klar  -  «cdul«  - 

«poMiu«  -^  iotaaii- 

wie«  —  SHO 

app«»ll-pirM«Uft 

•taoBiter  —  «moii«mf 

apptt  -  puta 

■doaber  -  «ddobtan 
tttmrti  —  fofo  ' 

:^^,:ür-^' 

«nober  -  tMM 

apr««  —  preawi " 

Mn-tmt           

ua  pr.  —  DM  (t) 

•gue  —  gUH 

uIm;^  -  albeiart   < 

■ffuer  —  ■!«»«« 

archal  _  orlealeo  '    ' 

Kgeacer  —  genM 

'      uk^  —  arifla 

BgTtIfe  —  gnfßa    '    ■ 

B,gr«Bli1e,  igreer  ->  pid» 

■faet  -  fMMr« 

ana«  pr.  _  waimt    - 

SS'-'S^"*-"-- 

amel  -  elM""  ^    - 

tlrarir  -  hnn  n.»  ■; 

«rriiro  _  ratro        ■    i 

■U«.  Mk  ~  %)Alo 

«rrimer  —  rima          ■"  - 

tifrette  —  ifUm«  '■■ 
üpüll.  -  .«.«Ita 

«moiflT  —  n»dw 

.iBut  -  diumn 

M  —  «f«» 

idBfOU.  «lu  —  «ul 

«iK«  -  iDpÜB.«      , 

Bsermar,  ueimar  pr.  »»i  « 
Bisembler  —  scmbrant 

Bbu  -uek« 

BMPl!«—  Bimi 

alaai  _  eotl 

Bsaietlu        aucttare   ' 

dr  — iri« 

BMommer  —  salma 

airalB  —ran« 

Bitiu  pr.  —  htle  II.  c 

Apr.  —  ueoAk' 

■ittoindn  -  eiielBfreaa 

aite,  pr.  »Wim  —  toio 

■tonn  —  »on» 

>lMo  pr.  -  clö 

IlTB  —  «itre 

«lÄ  -Wiwo 

au«ch«r,  BtUqner  -^  ttaic« 

•tteler  —  teler  II.  o 

altne  -  iMin» 

«(teile  —  k«eU 

alerte  -  erw  U  « 

«tttfer  -  tilTer  IL  o 

kleuB  —  ■lutn  II.  b 

aUUer  —  iMbo 

■llteer  —  tiev« 

■nbe  —  alba 

■11er  -  iMkH) 

anberge  —  albergfl 

•Uen  —  tllom 

BoboQi  —  «obier  U.  e 

«loi  -  leg«  (3) 

ancon  -  «Icnao 

■Ion  ~  on  ft) 

«Dfemut  —  fenrut  ILo 

■loier  -  IbUb«! 

anBD  —  Blftdo 

aloneU«  —  «UodoU 

anjoord'boi  —  OMf 
anrnftne  —  limo^ 

alomelle  _  lau»  (3) 

■flugar  jw.  —  imtgo  II.  b 

■amiiHe  _  «InuMi 

unud«  -  BudorU 

■m«Jie*ir  —  ntnevir  IL  c 

■nii«e  _  enoU 

■mbaiMde  —  «mb«icl«te 

■nqoe«  —  algo 

•mbln  -  «Bblue 

ittMU  —  titore 

ftne  —  ndna 

antrncbe  —  itnuM 

•xltal  —  aUntMt« 

«vanceT,  «Ttat,  ■nnlafa  - 

a*en  —  Toeu  11.  t 

■BC  pr.  —  UeiMB 
aaaeb  pr.  —  hm 

■vengle  —  avocol« 

a«ii,  aTiiBT  —  vbo 

■nebe  —  «nea 

ancboii  --  aociai« 

»Mp^,-»&. 

biqnille  —  beceo                 h 

B> 

bereail  —  berbiM 

-bd.b«MM> 

berge  —  bare« 

1  -b»l»beii 

berge  —  barsa 
berrii«_b«niifMn.e 

-I..gu«U 

T  -  bacMl«M 

berter  —  herMT  0.  o 

Indin  -  htdw« 

bertouer  —  bi. 

-  boffa 

beiace  —  UMcda 

-bH». 

boMigoe  —  bicciMMO 

1  -  bicclmm 

beaant  -  biMKt« 

-  buJe 

beioln  —  flogaa 

btj. 

beitordre,  beaim  —  |oi*»  0.  , 

-bi,». 

bidon-  berfoBlI.« 

-  bailo 

bi«re  .  Un 

-badu« 

biire  ~  birra 

-bnjo 

bignc  —  bngna 

-  bailo 

bilUrd,  bille        bigHa 

—  bagRf  cia 

billet  —  bolla 

bii  —  bigio 

rbvlMcio 

blicnit  -  biicotlo 

—  bilancia 

biie  -~  bigi» 
biiean  -  bii 

-  taUcue 

-  lordo 

bi.et  _  blgio 

—  balwiko 

biiteoMr  pr.  —  iteitue  11.  % 

_  bil»  u.  ■ 

bll»e  —  bUfiuo 

blaue  -  bianeo 

btndD 

bl6  —  bitdo 

•ad«r  —  hml» 

bleo  —  biavo 

-beniM. 

blocu  —  blK 

-  bando 

bloid  _  Uowlo 

—  banco 

bloqner  —  bloe  iL  o 

-  barda 

bloi  r-  —  blot» 

-^  tafallo 

blacUB  -  bellngoo  11.  c 

btrra 

bocage,  boii  —  boMO 

J  ff.  —  bttoae 

boiBic,  boUdie  -  bugia 

boiäsetu,  boher  —  belle  H.  c 

-  bar«. 

-ber«^. 

boohenr  -  angniio 

—  Uma 

bor  —  of  a  (1) 

bordel  -  boT^ 

.  ba.b.s>« 

■.  buino 

borgne  —  bomla 

MiTT-iMiw 

borrofler         bouJor  IL  e 

—  bttMa 

bosquel         boeco 

-  buw 

boB(e         boaia 

-  baUft 

boQcke  -  b«cca 

UM  —  bwl» 

boncher  *to.  -  booo  U.  o 

—  balnU.« 

boncboB  -  boncfcer  B.  p 

».  -  bngia  (2) 

boadin,  bondine  -    btHtder  ILs 

..kMltir 

bou^D  _   boJB  (1) 

,  Weh*  —  b«cco 

boulfer,  boulTon  —  bnf 

.-.  bodM  II.0 

bonge  -  bälgte 

~  bidello 

bougie  -  bogi.  (2) 

badare 
-  beffa 

bmmai  -  buchenwe 
bOB&onrt        bagordo 

-  baltifredo 

bmillir,  boniUon,  bMU  —  koU 

-iTL. 

.SSa-'Ä...  .. 

WalM  -  bolla 

fcomqnet  ^  bofco 

bonrdoB  —  bordoDC 

bonrg  —  borfo 

fcomnioos  —  aUionioi  11.  b 

fcomrache  —  homggime 

Wams  —  bom 

boams^jue  —  barmcft 

boarre  —  bom 

bonrreler  —  boureu  ILc 

bonrrer  —  bom 

bowriqao*—  ftmo 

boone  ^-fcifM 

boanoafler  »-  boader  IL  • 

bonisole  —  bosfo 

boat  —  bottare 

boale,  boaUille  —  botta 

boBler,  boalon  —  bolUre 

boatiqae  —  bottegm 

boyaa  —  budello 

braconnier  —  bncco 

bni  —  br«f  o 

braidif  —  braire  IL  c 

braie  -—  braca 

brailler  —  braire  IL  c 

braion  —  bnuidone 

braif  e  —  bragia 

biBB  —  breano 

branche  —  branca 

brandir,  brandon,  braaler  —  brando 

braque  —  bracco 

brasfe  —  braia 

brebU  —  berbice 

breloque  —  loqae  ILc 

bretauder  —  berta 

breUche  —  bertefca 

breuil  —  broglio 

brifer  —  bribe 

brigand  —  briga 

brignole  —  brugna 

brinde  »-  brindifi 

briqae  —  bricco 

brife  —  bresia 

brocard,  broche,  brocher  —  brocco 

broder  —  bordo 

broion  -»  brete 

broition  pr,  —  brocca 

broncber  —  bronco 

brosse  —  brosa 

brouel  —  brodo 

broaetto  —  biroccio 

broaillard  —  broa6e  IL  c 

brouiller,  brouillon  —  broglio 

brouftaille  ~  brosa 

brout  —  brole 

brouter  —  brosa 

broyer  —  briga 


bragaoa  -*  btftegaa 
brait  —  braire 
brAler  —  braciare 
l»raytee  —  bra  D.  c  (1) 
bAcbe  —  basca 
badget  —  bolgia 
baer  —  bacato 
baie  —  boja   (1) 
bais,  baisaoa  —  botao 
balletia  —  bolla 
baraty  bareaa  —  bajo 
baria  —  boriao 
basari  —  base  IL  c 
basqaer  -—  baacara 
baty  bato  —  bossa 
batia  —  bottiao 

^  —  qaä 

cabaae,  cabiaal  —  capaaaa 

cable  —  cappio 

cacbe,  cacbery  eacbet,  cachal  — 

qaatlo 
cadasire  —  cataa  tro 
cadre  —  qaadro 
cafnrd  —  cafre  ILb 
cage  —  gabbia 
caille  —  qaaglia 
cailler  —  qaagliare 
caif  pr,  —  catso 
caisie  »-  cataa 
cajoler  —  gabbia 
calabre  pr.  —  caable  II.  c 
caUche  —  calease 
cale^on  —  calso 
canapi  —  canope 
canard  —  caae  IL  o 
canevaf  —  caaape 
capdel  pr,  —  capitello 
cApre  —  cappero 
captener  pr.  —  maateaere 
caraque  —  carraca  U.  b 
caravelle  —  caraba 
car^me  —  quaresma 
carmin  —  carmeiiBO 
carnaval  —  caraevale  ILa 
carnc,   carnel,  caraeler  —  cna 

II.  c 
caroube,  carooge  -«  carrobo 
carqaois  «—  carcaaio 
carrö,  carreau,  carrer,  carrifrt  — 

quadro 
caaque  —  cascar  IL  b 
casferole  —  cassa 
catir  —  quatto 

cau,  caucala  pr,  — -  cboo  II*c 
omaer  —  coft 


in  —  cn«wa 

chimie  —  alcbini« 

ei6 

chinqaer  ~  cicanciar 

-  eu  U.  c 

-  sediflia 

chiqael  -  clca 

-leduT 

choc  —  ciocco 

-  «ello 

chocolal  -  cioccoUu 

J  ■wbdio 

chonmer  -  oln» 

-  ciriegi. 

cboppBi  -  loppo 

ceni«  —  cercmo 

choqaer  _  ciocco 

qM»lo 

choii  —  cua 

_  cuble  IL  c 

chou  —  eavola 

—  GiucniM 

chonan,  choacai,  thnmt 

1  ~  cunicia 

ILc 

cbnchNN.  cbnt  -  litt« 

nr  -  Minam  ILb 

ci_^ 

■  —  ounoiu 

cidre  —  (idro 

W  -  CMpiOB« 

cimeterre         acimittiTa 

ler  -  Chance  IL  c 

cirgler  -  .inglar 

1  -  gTUcliio 

cinlre  -  centiaare 

,  chuger    -  cambiue 

clietD,  ciieler  —  cincel 

m  ^  euto 

clabaad  —  g lapfr  U.  c 
clapier-cTapirlLc 

f  --  cintiere 

t  —  cunp« 

cUtlr  —  gbialtiT« 

clMpean,  chapellc,  ehtpe. 

cleda  fT.  —  clai«  U.  e 

—  cippt 

ülocher  —  dop  11.  c 

«  -  capiMlo 

clore  —  chiuJere 

1   -  CM*. 

clon  —  cbiodo  U.  a 

,  ehaifer  —  carictre 

cobe  fr.  —  cnpido 

r  —  cacciar«' 
I«  —  caiipola 

tant  fr.,  cbanUB  pr. 


ire,  chandron 
itte  —  cbaume  IL 
t  —  calso 
le  —  calsada 


cboe 


cocagne  —  cnccafna 
cocarde  —  coq  IL  c 
cochar  fr.  —  coiUr 

cocbs  —  cocefaio 
Cochenille  —  coccinlglia 

coffre        CO  Fan  0 

cogoti,  eognl  fr.  —  cneco 

c«i  —  cheto 

coifTe        cufBa 

coiUon        coglione 

colng  —  eotogna 

colnte  —  conto 

conble  —  colmo 


—  cattiTo 

•  akcTancber  —  cavallo 

—  cbef  IL  c 
le  —  caviccbia 

—  cbef  IL  c 

lUe  _  crevette  II.  c 

e,  cbicbc,  cbicot  —  cico 

—  ceee 

—  dA« 


comp  ler  —  coniare 
comte  —   conte 
congUier  —  congA  II.  c 
connölable  —  eontetiabiU 
contTaindre  —  Atreindre  IL« 
contrebande  —  bando 
contrecarrer  ~~  eara 
eonti&le  —  roiolo 
egsrlw  —  convttaie 


-  Toycr  IL  c 


«ondru 

coKeaae  —■ 

mmett«  —  eftlttie« 

eoalto,  eoaliiH  •»■  oMbr  U. 

•Mp  _  eolpo 

ttmp^  cMpcui  "-  oopf« 

GDoper   —  colp« 

conpla  —  cof  piB 

covraga  —  eorafgio 
courbelte        corrcCU 
cotirgi^        «ocuiiB 
ooniToie  —  coreggia 


coartiBe  —  coriina 
courlisaD,  couTlois  •••  eort« 

coDfin  —  cn^no 
cauiin  —  coltric« 


-  Tacbcv  U.  t 


UtUrm  —  wcUrwILa 
dfahonei  —  tihamt  IL  e 

dAMqoBi  -  htiMB  IL  > 


deG,  dcfter  — 
ile&lcr  —  Bin 
defrayer  —  frai*  IL  e 
dftguerpir  -    fMtyfi  1 
(leji  _  gii 
dtjeduBT  —  ^ 
diilabrer 
d«layer  ~  diUfmu« 
demajn  —  nne 


coaver  —  cow» 
coyon  —  oofliaaa 
cracber 


CNBpe,  crniiipon  —  grampa 
cranc  pr.         .gntncliiu 
craqOer         ctsc  U.  c 
crantcke  —  eoibaccio 
criranter  —  anteatar 
crAche  —  KT«nia 
crtecaa  ~  craa  H.  c 


dcmoisulle         dMM» 
denier,  denr£o  —  d«M(o 
däpicber  —  paettote 
dipArer  —  patMqa 
dtponille  —  apa^to 
depnii  —  poi 
itnXi  —  nie  U.  o 
demier  -~  retra 
d  Araber  —  Toba 
diroQte  —  MHa 
derriire  —  retra 
deicapiar  pr.  —  capitara  U.a 


I   -   IQIW 

—  nie 

-  UlM  U.G 

i«T  —  Ute  n.  e 

-  trigw  He 

—  «troit  IL  c 

—  cordoglio 

r  —  vide  U,  c 

ir  —  Toeu  n.  c 

—  diana  Ü-  a 

'  —  dtlii  U.  0 
be  —  donenica 

—  detinare 

—  danque 

B  —  douM  !)[.¥ 

>  —  dogana 

)  —  doccUrt 

«  _  donille  U.  c  (1) 

—  doga 

—  treggM 
[  ~r  riKue 

in  —  dragonsDiio 

-  ritto 

-  doDiUe  11.  c  CO 
1  —  jniqne  Q,  c 


—  bair« 

IST  —  baactie  D-  e 
er  —  branda 
r  —  bnvo 
,  6cale  -r  icaglia 
!0  —  «caTlatto 

nl  --  catafaleo 
lon  —  eicaifciu 

lOt  —  ICRppBTB 

e  —  fciupi 

—  ictrto 

--  icacco 

n  —  icattiqo 
I  —  icbiena 
eM,  ichiqnier  —r  (cac 

■  —  ichiantaTB 
I  —  cliise  l\.  e 

—  chladeie 
_  esc  In» 

.,  6cprcer  —  n^oria 
ler  —  corteccia 
^  coue  II.  c 


«cot  —   *Cfttl« 

ir-onei  —  codi^ 
ecuDrgec        -auuriada 
äcouler         nscolUfu 
icneil  —  KOglio 
icnme  —  fcbmina 
ienrer  —  iguimr« 
Acareui]  —  icqjaUqlo 
äcuMon,  ieaytf  tt-  ien  ^.  c 
effacer  —  facaa 
effoadter  —  (ania 
effrayer,  offroi  —  (nyenT  Q.  c 
effronM  —  affrantu»    . 
AgareT     -  garer  U.  c 
cglantier  —  aigleot  11.  C 
igrafflgner  —  greffe  U.  c  (1) 
Agraii^er  —  gntUre 
«gmger  —  grnger  U-  c 
eiiBorar  j>r,  —  Man» 
Alan  —  lancU 
ileciDsire  -   laUayaro 
Alingne  —  ilinga 
tmtll  ~-  amallo 
embarrai  —  barra 
•mbancber  —  tMKcb?  U.  c 
emblavcr  —  Uado 
embraier  —  bragia 
«mbniqner  —  boicD 
Amerande  —  «meitldo 
imM  —  HnerigUo 
imtetlloB  —  imerlo 
toente  —  nente  IL  i> 
iinoi  —  magare 
«monHei  T-  BUSBO 
empu  —  fpanna 
emparer  —  Pf^rtre 
enpAcher  —  paceiare 
empeter,  empoii  —  p«pr 
empttrer  —  pastoja 
BBipiffrar  —  pipa 
empUtre  —  pUftra 
employer  —  piegaie 
empreinte  —  impieata 
empranter  —  Improntare 
en  —  indl 

en  pr.  ilil.  —  donao 
encan  —  incantQ 
encaniar  pr-  —  incalciar« 
enceinte  —  incinia 
enclnmo  —  inende 
encombro  —  colmo 
encore  —  ora  (8) 
encre  --  incbioft» 
cii(l£*eT  —  deaver  II.  c 
en  droit  —  ritto 
«nfoncer  —  fondo 

r  findwtre  IL  o 


MflOTtir  -  chietw 
ouMcr  —  fare  II.  e 
Eskerdir  —  yert»  U.  % 
tajAler  —  ^äbbim 
cuü  —  loja 


»relopper  —  vilnppo 
EMTirom  —  Tinr 
EBToteier  —  resH 
EBToror  —  Toyer  ü.  c 


ipmrpiller  —  parpiglioac 
^piale  —   >p«IU 
^(■alre  —  ipt-tu 
i^peron    —  iperonii 
Apcrrier  —  «partTier« 
ipic«  —  ipeiie 
tpier  —  ipiare 
ipiMmrd  —  (pintce 
AplDceler,  «pfncer  —  piiM 
Apingle  —  »pillo 
iplnchcT  —  pilnccare 
«poli  —  iplto 
ipODiller  —  pidDCchiD 
«ponnnter  —  »pavenliTe 
ipoax  —  ipoto 
«preindre  —  preindre  II.  c 
iiperre  —  qnadro 
«qoi  —  qai 
Aqnipn  —  Rchifo 
er«  pt.  —  ora  (3) 
irelntet  —  derrengar 
crgol         »rgciill.  c 


eibalinilr  pr.  —  äblonir  U.  < 
cibanoier  —  banda 
MCtdre,  eacadron  —  qnadro 
Mcarbot  —  acarafaggio 
eicarcelle  —  »ciarpa 
eicarir  fr.  —  icbien 
clcBrinoucht^ 
eicarpe  —  »carpa 
uchlele  —  «chieta 
«ichielc  —  aquilla 
ciclale  —  ichiatla 
eiclave  —  icbiavo 
BMoIh  fr.  —  oO|liere 


Mf Uy  ft.  —  (Uado 


Mpalier  —  (p«]U 

ttpelhfr.,  tmfit^t  fr.— ttaaüt 

eapioa  —  ipiat« 

ctpringuer  —  spriagare 

eiquil  —  ichiFo 

eaqniuc  —  ackiHO 

etqniTer  —  icltiTare 


euoigue 


eitafelte,  ealaUade   —  atali  Hi 
eataac  —  itBMO 

eatoc  —  itocco 

ettrade  —  ittad« 
eitragon  —  urgone 
eitreper  —  e*trapcc  II  c 
eilribot  —  itramlio 
eilrirer  —  eilribo 
GBtrope  —  «troppolo 
Mtropier  —  ■troppiare 
eilmbar  pr.  —  eitribo 
«läge  —  lUgf  io 
iUia  —  ilagno 
tui,  tulon  —  itallo 
Ctamer         singno 
etamiae  —  iiamigna 
etampeT  —  itampare 
Italic  e  —  8t«Dii 
itaiicher,  iiang  —  itancare 
«tangne«  —   itauga 
iUa  —  ilallo 
6teDdard  —  iteadaido 
£leale  —  stoppia 
tloffe   —  (toffa 
itonble  —  itoppia 
itonffer  —  talo  (IJ 
ttoupe,  eioapJD  —  atoppa 
ilonrdiT  —  itordire 
ttoargeoa  —  «torione 
«trange,  «tranger  —  itriBio 
iirape  —  uttaper  ILc 
Vn  —  cMcre 
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—  Mroit  n.  c 

—  ettribo 

—  strecchia 

3t  —  Iricoter  11.  c 
re  —  eftribo 

—  ftroniare 

—  ftroppolo 
.  aftuccio 

—  f  tafa 

il  —  venUglio 

—  eau  IL  c 
ir  —  aliare 


—  faf  tio 

—  fiaccola 

—  fallire 

—  fagffio 

a  —  fascio 

—  falö 

>  —  fanfa 

nche  —  fanfalaca 

—  facchino 
"  faraa 

I  ^  fardo 

Her  —  fouger  IL  c 

»r.  —  forgia 

—  falcone 

-  falta 

1  —  faldistorio 

—  falbo 
fata 

I  —  faint  IL  c 

-  fello 

—  finocchio 

-  ferine  IL  c 
fuoco 

-  foro 

—  fodero 

—  feltro 

-  fiUo 

—  ficcaro 

3  —  via  (1) 
fio 

-  pipa 

—  feltro 

—  fiaBco 

9t  —  flaato 
•  fiadone 

-  fianco 

—  fiacco 

-  flatter  IL  c 

—  freccia 

.  —  froc  IL  c 
folc  IL  c 

—  fiorino 
fiotta 


fluet  —  floa  n.  c 

flute  -^  flaato 

foible  —  flerole 

foie  —  f^to 

foire  —  flera 

foif  —  Tece 

foncer  —  fondo 

fontaine  —  fontana 

forain  —  fuora 

forban  ~  bando 

force  —  fona 

forceis  pr.  —  fkiora 

forcenö  —  senno 

fordt  —  foresta 

forge  —  forgia 

foaasse  —  focaccia 

foagöre  —  felce 

fougae  —  foga  Ü.  a 

fouiller  —  fongerll.  c 

foaine  —  faina 

foule,  fouler  —  follare 

fourbe,  fourbir  —  forbire 

fourrage,  foarreau,  foarrer 

dero 
frai  —  frcgare 
frairin  —  fraidits  11.  c 
frais  —  fresco 
fraise,  fraiser  —  fregio 
frasqae  —  frasca  IL  a 
frayer  —  frenre 
firelaquet  —  fanfalaca 
friand,  fricandeaa,  fHcasier 

qae  11.  c 
fripon  —  friper  IL  c 
froisier  —  friaiare 
freier  —  frettare 
fromage  —  formaggio 
fronde  —  fionda 
frotter  —  frettare 
fniil  —  fuoco 
futaine  —  fustagno 


gage  —  gftggio 
gagner  —  guadagnare 
gai  —  gajo 
gaillard  —  gala 
gatne  —  guaina 
galant  —  gala 
gal6re  ~  galea 
galocbe  —  galoscia 
galon  —  gala 
gamacbe  -—  gamba 
ganache  —  ganascia 
gangrine  —  cangrena 
ganivet  —  canif  II.  c 
gaiue  —  gancio 


-fo. 


-fri- 


t«Ur  -  (MchiTe 

gril,  grille  -  gi«l. 

Kneive  -  geofin 

grimace   —  grimoire 

€*■*""  ^  ßT'^. 

grogner,  groin,  gm 

gealipr.,  ginie  fr.'-,   .ng««M 
genon  -  giDM4i^ia 

gnire 

groteiqne  —  ffOtUt 

geile  -  g.bbi. 

gromeler  ~  gn^ 

gequir  pr.  -  geccUre 
gerbe  —  gvb« 

gut  _  gaado  (1) 

guM.  -  <a.do  0) 
guer,  gnerl«  pr.  — 

ge«  pr.  -  gen«  U.  e 

gnerdon  —  gnidwioi 

gibet  -  giDbbelto 

ga«re  -  guwi 

Sie.«  ^  g«.en.c 

luiret  -  bvbecho 

ginndoU  -  girer 

gn«Tir,  gDäritt  -  «1 

giroüe  —  nrohn» 
giroD  -  gfaeran« 

gne^  gDtrMr  -  gw 

giiBnne  —  guitame  11.  c 
glRleul  -  glaiTS 

guendo  —  gbeldni 

gaidoa  -  gai4w« 

glu  -  chiuco 

gDigne  -^  Tucioli 

glatlr  -  gbiattiie 

gaigner  -  ghigoare 

gl>y  fr.  -  ghWo 

KuinuLiiTe  —  nwlvB* 

ffuinder  -  gblndare 

glonteron  ~  gletm  U.  c 

gnitlande  -  gUiUn 

glonloB  -  ghiolhi 

guiüure  —  cbilMra 

gobelrt  _  Mppt 

gnitran  —  catramo 

godailler,  godOQ,  gmafte  —  go4« 

n.  c 

goad   -  gon.0 

gniT«  —  giira  U.  c 

H. 

gonller  -  goni«« 

babl«  -  hTola 

gOTct  —  gorre  11.  c  (1) 

baelie  -  accia 

gOTge  —  gorgo 

baieine  —  aleoBTO 

go»  pr.   _  cnccio 

faaler  _  halar 

goaier  — gmmt  11.  o 

hallebarde  -   alabw 

gondron  —  cainme 

coabe  —  Kolto 

hanecoii  —  ancin« 

*■ 


eher,  harnois  —  wneta 
che  —  fttfoaoiie  IL  c     **    ^. 
,  harper,  harpoa  §9$,  —  wrfk 
i  —  axsardo 
B  —  aapo 
Tt  —  uibergo 
er  —  alaare 
ae  —  elmo 

~  lasfo 
I  -.  araldo 

ler,  hdrisson  —  riccio  (V) 
ine  —  araelÜBO 
i  —  af  hirone 
~  avfvrio 
y  heurter  —  urtare 
D  —  ebbio 

—  ieri 

r  ^  issare 

—  iiiTeioo 
reaa  —  hobin  II.  c 
lage  —  aomo 
ir,  honte  —  onire 
Bion  —  coloBe 
I  —  orda 
Ei,  hors  —  JMf« 

—  nosa 

—  08te  (2) 
)  —   ola 
saax  ^»  uoa« 

line,  hoaMoir  —  hoax  H.  c 

—  hu  n.  c 
haifsier  —  «0cio 

te  -^  arlare 

e  _  upupa 

>6  -.  herupi  II.  c 


iTa 

—  qui 

—  tnello 

—  cotanto 

—  cotalo 

e  —  aTOrio 
e  -—  ebbriaco 

er  —  Jabot  II.  o 

—  janger  U.  c 
z  —  lelo 

e,  jambon  —  famba 
)  —  ^co 
m  ^  fiafdiao 
m  —  gergo 

—  giara 
I  —  gam 


Jasmin  —  gesmino 

iaf 00  ff«  —  00  IL  c 

[aue  —  gayetla 

Janne  •«?•.  gfallo 

jaToline,  javolot  —  gitTeloilo 

jaToUe  —  gaYoln 

jaserani  —  ghiaii«rino 

je  —  io 

jeter  —  gettaro 

jeadi  —  gioYodl 

jeüno  —  gianaro 

joie  —  godero 

joli  —  giaÜTO 

Jongleur  —  giocolaro 

jonbarbe  —  josbarba 

Jone  — '  gota 

joair  —  godero 

joar  —  giomo 

joute,  jouter  — •  ginata 

joyau  —  godero 

jujabe  —  ginggola 

jalep  —  giulebbe 

jnpe  —  giabba 

jaaarme  —  gniaarmo  11.  e 

josqaiame  —  giwchianio 


labech  9r,  —  libeccio 

l&choy  Ucher  -^  iMciaro 

lacs  —  laccio 

ladre  —  lasaro 

latche  •—  lisca 

laisfer  —  laaciare 

laiton  —  ottone 

lambreqnin  —  lambean  ILc 

lambrif  —  lambro  II.  o 

laqaais  —  lacayo 

laste  —  laaso 

larango  —  aTalaag«  IL  o 

lo  -  il 

Itens  —  ena  ILc 

liehe  —  Ilsen 

lieber  —  leccaro 

lige,  liger  —  Uoto 

lendemain  —  mane 

lente  —  landiae 

lösine  —  lesinn 

lessiTo  —  liidTn 

lest  —  lasto 

lenr  —  egli      , 

lenrre  —  logoro 

Usard  —  Inenrln 

lierre  —  ndem 

limacoy  lima^on  —  lomacck 

limon  —  lerne  ILb 

linceoil  —  lensn 

IIa  -.  gigiio 


^ 


%! 


nusiititeiu  BMiifBU 


lidtea  —  lifta 

Uliire  _  leitieni 

]Mok0  —  leristico 

Ion,  leger,  logig  »  l^fl^ 

lour  —  gliiro 

loqaet  —  loc  II.  c 

Ion  —  on  (2) 

lofenge  —  lufinga 

lol  —  lolto 

lonange  —  lufingm 

lourd  —  lordo 

loutre  —  lontn 

loyer  —  loaer  Ü.  c  (2) 

Imi  -  egli 

Imth  —  fiato 


BiAcher  —  masticare 
machurer  —  mtf  chent 
nuddiea  ~dio 
niail  ~  maglio 
maille  ~  macchUi 
mallle  —  medaglia 
main  Mb.  —  mane 
■laiiiada  fr.  —  BMgione 
maintenaiit  —  imiMiitiiieiite 
naintenir  —  maatenere 
mais  —  mal 
maison  —  aaglone 
mattre  —  maefiro 
malade  —  malato 
malaise  —  agio 
malgrö  —  grado 
malnear  —  augurio 
malingre  —  heingre  II.  c 
malle  —  mala 
malotru  •—  aitro 
manche  —  manico 
maadore  —  pandara 
manger  —  mangiare 
manicordion  —  monocordo 
manneqain  —  manne  11.  c 
manoir  •--  mas 
mar  adv,' —  ora  (1) 
maraif  —  mare 
marchand  —  marchö  II.  c 
marche  —  marca 
marcoUe  —  margoua 
mardi  —  martedk 
maröcage  —  mare 
marichal  —  mariicaico 
margue  pr.  —  manico 
marjolaine  —  majoraoa 
marotte  —  marionnette  II.  c 
marqae,  marquif  —  marca 
marteau  —  martello 
maaqae  —  nunchera 


masse,  maifiie  — 

mix  —  BMtO 

matelas  —  maleraif  o 

■atin  —  mano 

m&tin  —  magioBO 

maosiade  —  aade  n.  c 

mattTaif  —  malTagio 

m^che  —  miccia 

möchef  —  menoscabo 

möhalDg  —  magagML 

mölange,  m^ler  —  miacldBra 

mteie  —  medea 

menace  —  minaccia 

min^lrier  —  meiliero 

menfonge  —  meBBOgna 

mentoiTre  —  mentar 

menaiser  —  aiauBBare 

mercredi  —  mercoledk 

merlnche  —  merlouo 

menreille  —  maraTiglia 

mesqnin  —  meschiao 

mötairie  —  meiao 

m6tal  —  medaglia 

m  Player  —  meiio 

mötier  —  meatiero 

mötif  —  mesttuM» 

meogler  —  mogghiare 

mennier  ^-  moliao 

miche  —  mica 

mignard  —  mignon  II.c 

mimine  —  magrana 

mifle  $h$L  —  miglio 

mindral  —  mina  (1) 

minette,  minon  —  mina  (2) 

mistral  —  maestro 

mitaine  —  mexio 

moie  —  mela 

moignon  —  moflon 

ntois  —  moscio 

moiti6  —  messe 

mollet  —  molla 

monseigneur,  montienr  —  aignore 

mortier  —  mortajo 

morve  —  mormo 

moufeUe  —  maffo 

moufle,  monfler  —  moffare 

mouiller  —  molla 

monle  —  modano 

moalin  —  molino 

monsqnei  —  moschello 

monsse  —  mosso 

moossc  »-  moso  ILb 

mousseline  —  mataolo 

moasaer,  mousseron  —  moofie  IL  c 

monstache  —  moataecio 

moutarde  —  moitarda 

monton  —  moBtone 
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BOyen  —  meiso 
naid  — -moggio 
mnUtre  —  malaio 
malet  —  muggine 
mufeauy  maser  —  miuo 
fluatin  —  meute  11.  c 

BT. 

na  pr.titf.  —  donno 
nache  »-  natica 
nacre  —  nacchera 
narquoif  —  narguer  il.  c 
nayire  —  navilio 
ndanmoins,  nöant  —  niente 
neel  —  niello 
DÖfle  —  nefpola 
neis  —  nefstino 
nenni  —  ne  II.  c 
niaif  —  nido 
niche  —  nicchio  II.  a 
niche  —  niqae  II.  c 
niveau,  Diveler  —  libello 
nocher  —  nocchiero 
noer  —  notare 
nombril  —  ombelico 
nonnain  —  nonno 
Doyer  —  negare 
nuance  —  nuer  il.  c 
nnque  —  nuca 

octroyer  —  otriare 
oef  —  uopo 
ogan  —  ngnanno 
ogre  —  orco 
oie  —  oca 
oille  -  olla  11  b 
oUeau  —  UGcello 
oliina  pr,  —  elce 
on  —  uomo 
onc,  onqnes  —  anche 
once  —  lonxa 
orange  —  arancio 
orage,  ore  —  aura 
oreille  —  oreccbia 
orfövre  —  forgia 
orge  —  orio 
orffueil  —  orgofflio 
oripean  —  orpeTlo 
orieil  —  artiglio 
6tage  —  Ofiaggio 
Ott  —  o 
oü  —  oye 
onais  —  guai 
onate  —  ovala 
onblier  —  obbliare 
ouragan  —  oracaso 


onrler  —  orlo 
ontarde  —  ottarda 
outrecuidancc  —  coitare 


page  -  pagtfio 

paillard,  paille  —  paglia 

palefroi  —  palafreno 

pAmer  —  fpasimo 

panse  —  pancia 

panser  ^  peso 

panteler  —  pantoia  11.  c 

pAqne  —  pasqna 

paquet  —  paeco 

parangon  —  paragone 

parapety  parapluie,  parasol  —  pa. 

rare 
parce  —  ciö 
pareil  —  parecchio 
paresse  —  pigressa 
parUr  —  parola 
parmi  —  messo 
paroiase  —  parrocchia 
parqne  —  parco 
passement  —  pafsamano 
pataud  —  pala 
p&te  —  pasla 
patin  —  pata 
patnron  —  pasioja 
pantonier  —  paltone  II.  a 
pavillon  —  padiglione 
paToif  —  paveie 
payen  —  pagano 
payer  —  pagare 
pays,  paysan  —  paege 
piage  —  pedaggio 
p^che  —  persica 
peigne  —  pettine 
pderin  ^  pellegrino 
peltSBe  —  pelliccia 
pelote  —  pillotta 
pelonse  —  peluche  Ü.  c 
pendeloque  —  loque  II.  c 
p^nil  —  pettine 
penser  —  peso 
pipie  —  pipita 
percer  —  pertngiare 
perdriz  —  perdice 
perroquet  —  parrocchetto 
perruque  —  pünccare 
persil  —  petrofellino 
pertuif  —  pertngiare 
pertnisane  —  partigiana 
petit  —  pito 
p^tiller  —  peUrdo 
pi^e  --  pexxa 
piötoB  —  pedone 
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piifire  —  pipa 

pif  e<m  —  piccione 

plnon  —  penna 

ptler,  piller  —  piglitre 

pimeni  —  pimiento 

pincer  —  pixia 

pion,  piomier  —  pedme 

pioi  —  pier 

pique  —  picco 

pUer,  pifte  —  peaUre 

pifier  —  pUciare 

piTOt  —  pipa 

placard  —  plaque  )l.c* 

place  —  piaixa 

plage  —  plagffiA 

plaid  —  pialo 

plaBche  —  piaaca 

plai  —  piatto' 

plAtre  —  piaftra 

pleife  —  pleTir  II.  c 

pleirier  —  plaif  U.  c 

plier  —  pieigare 

plouf  er  —  pioiotiare 

ployer  —  pienre 

poge  —  poggia  II.  a 

poidf  —  pefo 

poignard  •—  pugnalc 

poin^on  —  pnniar 

point  —  panto 

poifon  —  poiioae 

poifaer  —  pegar 

polichinelle  —  palcinella  II.  a 

poraec  ~  appo 

poser  —  pausarc 

potage  —  pote 

poUpoarri  —  olla  U.  b 

pou  —  pidocchio 

poaliot  —  polcggio 

pouls  —  pulsar 

pour  —  por 

pourpier  —  portulaca 

ponsfer  —  puUar 

ponsfllire  —  poudrc  II.  c 

poutre  —  poledro 

pr^Ie  —  esprelle  II.  c 

prÖ0,  prcsque  —  presse 

pr^t  —  presto 

pr^ter  —  preslare 

preux  —  pro 

preveirepr.  —  prete 

pr^Tdt  —  prevosto 

printemps  —  ver 

prison  —  prigione 

promener  —  menare 

proa  —  pro 

proae  —  prua 

prorende  —  prebenda 


provigner,  proTm  —  prapag|ii 

pace  —  pnlce 

pncelle  —  polcella 

puis  —  poi 

paiser,  puila  —  pouo 

papat  —  upiipa 


quai  —  cayo 

que  —  che 

qaec  pr.  —  chaq«e  11.  c 

quelque  —  qualq«« 

qaenoaille  —  coBOcckIa 

qaeue  —  coda 

qai  —  che 

quiffnon  —  coin  IL  c 

quill  e  —  quiglia 

qnincaille  —  clincaille  ILc 

quitte,  quitter  —  chala 

quoi  —  che 

quora  pr.  —  ora  (2) 


raban  —  haubana  ILb 

rabrouer  —  bravo 

race  —  raixa 

ricler  —  rascare   . 

rafler  —  raffare 

raie  —  raggio 

railler  —  rallar 

rainar  pr,  —  hargner  II.  c 

raiponce  —  raperonso 

ramadouer  —  amadouer  II.  c 

ramc  —  risma 

ramentevoir  —  mentar 

ramponer  —  rampa 

rancune  —  rancore 

rapar  pr,  —  rampa 

rilper  —  raspare 

rapetasser  —  pedaso  11.  b 

raquetto  —  racchetta 

räteau  —  rastro 

raton  —  rate  IL  c 

raus  er  —  rifusare 

rayer,  rayon  —  raggio 

rebec  —  ribeba 

rebours,  rebrousser  —  broxa 

rccamer  —  ricamare 

rechef  —  chef  IL  c 

röcif  —  arrecife  IL  b 

reciner  —  desinare 

recoi  —  cheto 

recourre,  recoussc  ^  tcuolere 

reculer  —  rinculare 

r6e  ^  niggio 

refrogner  —  frigaare  11«  a 

reAiaer  —  rifiuwre 
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regam  —  gaaime 

regime  —  reaOM 

remorqaer  —  remorchiare 

rempart  -^  parare 

remaer  —  muer  iLe 

rtoe  —  redina 

renfrogner  —  frigiiMre  II.  a 

renifler  —  niffa 

reprösaille  —  riproaaglia 

ressembUr  -^  sembnure 

reMort  -^  sortire  (1  und  2) 

restreindre  —  ölreiiidre  II.  c 

r*tif  —  restio 

reflser  —  rifuaare 

rduMir  —  escire 

reyanche  —  reagiare 

reydche  —  riyescio 

ricaner  ^  regafiar 

riffler  -^  riffa 

risqae  —  risicare 

rix  —  riso 

röche,  roch er  —  rooca 

röchet  —  rocchello 

r61e  —  rotolo 

roman  —  romanzo 

roncin  —  ros  (2) 

ronsar  pr,  —  ronca  II.  c 

roqaeUe  —  ruca 

rosöe  —  ros  (1) 

rosse  —  ros  (2) 

rötir  —  rostire 

rotore  -*•  rotta 

ronche  —  räche  II.  c 

rouge  —  roggio 

rouille  —  ruggine 

roaler  —  rotolo 

ronssin  —  ros  (2) 

ronte,  roatine  —  rotta 

rouyre  —  rorer« 

roax  ~  rotso 

royaume  -^  reame 

rue  -.  rnga 

rnf  pf .  —  mffa 

misseau  ^  ra  II.  c 

mmb  —  rombo 

mse  —  rifusare 

mstre  —  raste  ILc 


gable  — 
tabre  — 
saccade 
sacre  — 
Safran  — 
sain  — - 
saisir  — 
aaiion  — 


■ibellino 

sciabla 
-r  sacar 

sagro 
-  zafferano 
saime 

sagire 

stagione 


salade  —  celata 

sale  —  salayo 

salle  —  sala 

sangle  —  cinghia 

sanglier  —  einffhiale 

sanglot  —  singhioixo 

Sans  —  senza 

sape  —  zappa 

sarcelle  —  cerceta 

sarriette  —  satareja 

sas  —  staccio 

satin  —  sela 

sauce,  saacisse  —  Salsa 

saam&tre  —  salmastro 

saumure  —  noja 

saure  —  sanro 

saayage  —  selTaggio 

savate  —  dabalta 

savoir  —  sapere 

seau  —  secchia 

söche  —  seppia 

secouer,  secoosse  —  senotere 

seigle  —  segale 

seignenr  •*-  signore 

seille  —  secchia 

sem  pr.  —  aceao 

semaine  —  settimana 

semblant,  sembler  —  sembrare 

semonce  —  semondre  II.  c 

sfoöchal  —  siniscalco 

sentier  -^  senda 

söpoule  ^  spola 

sörail  —  serrare 

Serge  —  sargia 

sermar  pr.  —  esmar 

serper  —  sarpare 

setier  —  sestiere 

söton  — «  seta 

f  euil  —  suolo 

söTeronde  -«  groBda 

siöge  —  sedia 

sien  —  mien  II.  c 

siglaton  —  ciclaton 

sigle  —  singlar 

sire  —  signore 

siroc  —  sirocco 

siyels  —  vians  II.  o 

so  pr.  —  cid 

foie  —  seta 

f  oin  —  sogna 

•oir  —  sera 

Sole  —  suolo 

sombre  -^  sombra  II.  b 

iomme,  sommelier  —  salma 

Sommer  —  semondre  II.  c 

sommet,  son  —  sommo 

iot  —  Boie 
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«onche  —  soe  II.  c 
(onde  —  lod« 
■ooder  —  laldo 
■oofDer,  loanet  —  «ofbre 
lonfre  —  loKO 
■onhait  —  hkit  IL  c 
■onlllmt  —  lonil  U.  c 
■ooliet  —  noio 
MDpe  —  top« 
sonpente  —  panta  U.  c 
lonree  —  loudie  !!■  e 
■onrii  —  Mrce 
■onnoii  —  Mme 
■ou,  lonkne  —  Mtto 
■oaroit  —  lOTcnte 
■qaeleUe  —  >chelatro 
■tnpuier  —  pauo  D.a 

■■ear  —  inco 
■ncre  —  lacchero 
suir       levo 
luper  —  Bopn 
■npcrcheric  -   ■DTerchio 
■urcot        CHI  18 
■urgeon         eourilru  11.  e 
BnrplU  —  pelllccta 


tHillc,  lailler  _  tagija 

(«in  —  tUgDO 

UUmii  —  Umo 

lalmaichs  —  maichera 

tamti  —  tami^o 

tampoB,  pr.  tanpir  —  Upe  (I) 

lancar  fr.  —  itancan 

mcm  —  tencM  II.  o 

IUI  —  tafano 

lapir  —  uplno 

tapii  —  tappeto 

taquin  —  laccagno 

Uraud  —  taniirc 

larguer  —  targa 

tariere  —  larair« 

ttrte  —  tona 

UMcau  ~  taiBfllo 
Uter  —  tariare 
taut  —  ataud 
tayon  —  taila 
leigne  —  tigna 
tenaille  —  taDaglJa 
imte  —  tenda 


liercelet  —  tanmolo 

tlqae  —  aecea 

tlion  —  Uno 

toiion  —  toione 

tomber,  tombercan  —  tonbokn 

tonne  ~  toaa 

toqae  —  toeca 

toqacr  —  tocean 

toroh«,  lorcher  —  torcian 

torifa  ff.  —  toma  II,  b 

tortne  —  tartamga 

töl  —  loito 

tonaille  —  tOTa^ia 

toucher  —  toccare 

tonpet,  tonpie,  tonpon  _  topp 

tonr  —  lonio 

IoutIjp         lorbn 

iniimer,  lournois  —  lono 

tonrte  —  torta 

tontefoii  —  ria  (1) 

bvcai  —  trac  II.  « 

trancber  —  trencar 

tranie  —  Irauito 

trappe  —  trapa 

traqaet  —  Irac  II.  c 

trtbncber  —  bnco 

trU«  —  trifoillo 

iralllii  —  trallcdo 

trembler  —  trenolare 

trimie  —  tramogg)« 

trep eiller,  Iräpigner  —  Irepet 


trii  - 


ttaa 


treue  —  treccia 
trenil  —  torchio 
träre  —  tregna 
tricher  —  treccare 
tricot  —  trieoier  II.  c 
trJDqner  —  trincare 


lri<ju( 


Irir« 


r  Jl.t 


trompe,  tromper  ' 
Ironton  —  torao 
troqner  —  trecar 
Iroi,  Irosar  pr.  —  torsv 
trofqa'a  —  jnaqne  II.  c 
tron  de  chon  —  torao 
tronpo  —  tropa 
trouiie  —  lOTcEare 
troavet  —  (rovarc 
trucbemaD  —  dregonanoo 
Iruic  —  troja 
truite  —  trat« 
tuet  —  Intari- 
tnile  —  legola 
tum  er  —  lombolare 
inyau  —  lodel 
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yiaatre  —  ycltro 

V«  ir. 

vieillard  —  vecchio 

—  vascello 

yiellc  —  yiola 

yassallo 

yieax  —  yccchio 

-  yaligia 

yilain  —  villa 

—  vanno 

virolc  —  virar 

—  yentaglio 

vite  —  yisto 

gazon  II.  c 

yoiadie,  yoizie  —  yezso 

—  ayoUorc 

yole  —  yeule  II.  c 

—  ecco 

yoler  —  embler  Il.c 

—  yedeUa  II.  a 

vore  —  orlo 

)rie  —  yigliacco 

youer  —  yoeu  II.  c 

eiller  —  yeglia 

yoaloir  —  yolere 

—  venerd\ 

voüle  —  yolta 

—  yeriiere 

yrille  —  yerrina 

—  yermiglio 

warloaqae  —  berlasco 

-  yajuolo 

—   yertoyello 

T* 

-  yetta 

y  —  iyi 

yidc  IL  c 

yense  —  elce 

t> 
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5,  4.  V.  «.  f.  fif.  1.  ^  17,  8.  GU  Vie.  in  BöUg  tealro.  ~  19,  &  w. 
«.  andaredda.  —  25,  iO.  Akd,  art  («rolto)  «imI  mM.  ari  (^cims)  mt» 
da»  t»  /.  icful  )f.  G/ifnins  ileniicAa»  w^tefhmeike  fitr  mneereimhmr  ir- 
JUdf t ;  überdiee  ist  ein  subtL  air  otu  lier  Mirael  ar  fcf an  <ii«  re^cf  der 
tooHMIilim^.  Sofern  aire  aiMe&ii,  MMlond,  mtene  Itdaatef,  ttl  tf  diel 
«aaJU  tdenÜscA  mtl  aire  lii^,  lumek,  wormvi  itcA,  wie  im  Itff.  apirifei^. 
die  hedd.  ien  {melodie)  und  geist  {wuen ,  art)  enifalUn  müekiee.  — 
52,  8.  I.  brilia.  ^  63,  7.  limoui.  —  69,  24,  altfr.  brigae  (braie) 
fi,fM,  f.Mion  1,297»  —  69,  13.  v.u.  pr.  cal.  b  reg  ar,  fr.  brojer, 
alt  breier  retten.  —  *  73,  8.  'endlich*  ist  vor  'mit  bekanntet^  w 
ietun.  —  75 ,  13.  v,  u.  t,  bufet  tlatt  bofet.  —  *  93 ,  8.  owsImI»- 
iee,  —  97,  6.v,u,  abrunden.  ^  99,  15*  a.«.  in  compee,,  altpg.  ehoü» 
Tlr.  —  122,  4.  V.  II.  il  $latt  it.  —  133,  5.  v.  u.  Rem  [ohne  pidwl). 
—  143,  2.  V.  u.  tlreiche  man  'fr,  tin  aus  tinna*.  —  iTO,  14,  w.  n.  l. 
icbiattire.  —  171,  Der  artikel  gbiazzerino  hätte  amf  gbiatlire 
feigen  teilen.  —  172,  3.  l.  inghioUire  (il.  inghioUlrc,  engloalir  «l.  en. 
glonter.  —  172,  25.  di  giä.  —  174,  15,  ginojo  et.  glnojo.  —  191,  17, 
WidberleAn.  —  203,  1.  v.  u.  illic.  ~  214,  5.  v.  v.  hebelado.  —  228, 

6.  medietarias ;  {mit  $emicolen).  —  233,  21.  fre.  etaU  fr.  —  234  ^  8. 
V.  u.  aUmog&ver.  —  265,  5.  «.  u.  teiehen,  ven  pingere.  —  2ß9f  13.. 
nokvnjvxoy.  —  282,  23.  agt.  rftt.  —  *  285,  2.  regelatom.  —  305,  6. 
ahd.  8c&ch.  —  3i0,  9.  v.  u.  csqailo,  arag.  csquirol.  —  313,  2. 
sigala  ff.  Blgala.  —  313,  21.  siusius  tt.  Biusiost.  —  314,  24.  sc  na 
sen  tp.  —  *  329,  10.  eh  st.  eh.  —  335,  lt.  c.  u.  stramblir.  -.  338; 
1.  V.  u,  ags.  tacaD.  —  348,  7.  v.  u.  d.  sl.  de.  —  367,  20.  vicibua  tt, 
Ylcibus.  —  *  370,  26.  begriff  Wechsel  ^  373,1.  v.  u.  anlaut{ehne 
eomma).  —  376,  13.  r.  u.  l.  22  st,  221.  —  391,  14,  15.  bu8-qucr.  - 
415,  15.  V.  u.  kneten.  —  425,  12,  pepin.  —  439,  6,  v.  u.  steip.  — 
448,  3,  V.  u.  ein  kosewort,  —  461,  10.  basque  st,  aasque.  —  478,  /. 
V.  11.  pg.  st.  pr.  —  489,  14.  v.  u.  scorza.  —  494,  5.  I.  sein,  (mit  pund) — 

*  513,  18.  altsp.  menar.  —  523,  12.  puridadc  geheimnis.  —  530, 
3.  «.  w.  trat.  —  *  533,  6.  c  st.  ue.  —  540,  15.  J.  st.  R.  —  551, 
6,  a^.  st,  subst.  —  569,  1.  er  st.  es.  —  575, 17»  für  boud-souffler.  — 
598,  14.  ium  st.  beim.  —  621,  3.  v.  u,  espieut  st.  cBp'icut.  —  625, 
20.  con-iraindre.   —   639,  11.  streiche  pp.  —    043,  8.  t.  u.  altes.  — 

*  654,    10.    de   st    de.    —    *  661,   5.   v.    u.  die  werte  'vom  dUchen 
belle'  bis  'p.  894'  gehärten  an  das  ende  des  artihele.  —  668,  10.  v. «. 
Jauger  fr.  —  684,  1.  v.  u.  span.  maWiz.  —  710,  6.  v.  u.  desseihem 
$t.  des  Wortes.  —  713,  20.  aringo  8t.  aringa.  —  726,  5.  v.  «.  ayl.  ^ 
728,  19.  ags.  sAdh.  —  731,  17,  tsgz.  st,  ugt. 


Bonn,  gedruckt  bei  Carl  Cieorgi. 
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Als  ich  vor  sechs  jähren  ein  etymologisches  toörterbuch 
der  romanischen  sprachen  herausgab  y  war  ich  weit  entfernt 
ton  dem  wahne,  etwas  mit  allen  mittein  der  Wissenschaft  aus- 
gestattetes, allen  forderungen  der  kritik  entsprechendes,  unan- 
tastbares  geleistet  zu  haben:  ich  erinnere  deshalb  an  die 
vorrede  des  buches.  Da  der  gegenständ  von  der  art  ist,  daß 
er  in  höherem  oder  geringerem  grade  die  theilnahme  der  zahi- 
reichen  freunde  romanischer  sprachkunde  anregen  durfte,  so 
hatte  ich  Ursache  zu  erwarten,  daß  es  an  öffentlichen  äuße^ 
rungen  über  die  arbeit,  die  dem  verfehlten  berichtigung,  dem 
gelungenefi  bestätigung  brächten,  nicht  mangeln  werde.  Äuße- 
rungen  in  dem  einen  wie  in  dem  andern  sinne  muste  ich 
willkommen  heißen,  weil  sie  zur  fprderung  des  fachen  oms-- 
schlagen  konnten,  gegen  welche  ji(desphr$^j^he  interesse  zu^ 
rückstehn  muß.  In  der  ihat '  hatte  inichr^meine  erwartung 
nicht  getäuscht.  Indessen  mit  andern  arbeiten  beschäftigt 
legte  ich  die  nach  und  nach  erscheinenden  urtheile  über  das 
ganze  sowohl  wie  über  einzelne  artikel  vorläufig  bei  seite,  fast 
ohne  auch  nur  hineinzublicken,  vm  sie  später  einmal  bei  vol-- 
lerer  mvße  zu  prüfen  und  meine  meinung  darüber  auszuspre^ 
cheti.  Dies  ist  denn  in  den  letzten  wachen  geschehen,  und 
ich  bedaure ,  daß  es  nicht  früher  geschehen  ist ,  da  ich 
bei  der  Umarbeitung  meiner  romanischen  grammatik  auf  man- 
ches in  jenen  kritiken  bemerkte  hätte  rücksicht  nehmen  können. 
Doch  vermochte  ich  mich  nicht  überall  bei  den  einwürfen  und 
zweifeln  der  kritik,  selbst  der  einsichtsvollsten  und  wohlwol- 
lendsten, zu  beruhigen.  Eine  besprechung  ruft  die  andre 
hervor :  was  ich  nach  reiflicher  er  wägung  für  mich  und  gegen 
mich  zu  bemerken  fand,  bildet  den  hauptsächlichen  inhalt  der 
folgenden  blätter.  Ich  bin  dabei,  wie  ich  hoffe,  mit  möglich- 
ster selbstverlävgnung  zu  werke  gegangen;  sie  war  um  so 
eher  möglich,  als  schon  ein  ziemlicher  Zeitraum  zwischen 
meinem  ersten  und  dem  gegenwärtigen  zweiten  urtheile  liegt 


Den  ramamscken  etffmologen  kabe  ick,  wenn  ick  nicht 
irre,  durch  meine  erneuerte  grundlegung  der  lautlehre  nickl 
unbeirächiHch  torgearbeiteL  Wie  gewiss  es  nun  aber  auch 
ist^  daß  es  für  die  etywiologie  als  philologische  k-unst  dL  h.  für 
diejenige  etgmologie,  welche  nicht  au f  historische  combinaiionen 
angewiesen  ist,  keine  andre  basis  gibt  als  die  lautlehre,  so 
versagt  uns  dieses  wichtige  hülfsmillel  in  gar  manchen  fälles 
doch  seine  anwendung  und  es  bleibt  für  die  herkunft  äsa 
Wortes  nichts  übrig  ob,  wenn  ich  so  sagen  darf^  der  glaube,* 


Wenige  monate  nach  dem  erscheinen  des  buches  ersdtien 
bereits  eine  kritik  im  Athenaeum  fran^ais  1853.  p.  96L  i093. 
Der  ungenannte  Verfasser  hat  mancherlei  auszusetzen, 
vor  allem  die  magerkeU  der  artikel  und  die  persönliche  fast 
der  belege  entbehrende  enischddung  über  die  herkunft  der 
Wörter.  Ich  hatte,  da  ich  einen  gewissen  umfang  nicht  über- 
schreiten durfte  fwch  wollte,  zwischen  iwei  wegen  zu  wählen: 
entweder  eine  geringe  zahl  ausführlicher  oder  eine  große  zahl 
kurz  gefaßter  etymologien  zu  geben,  mit  welcher  ich  eine  ge- 
wisse Vollständigkeit  des  Stoffes  erreichte.  Ohne  zweifei  wäre 
der  erste  weg  für  mich  der  bequemste  gewesen.  Ich  hätte 
mir  etwa  500  Wörter  ausgewählt^  die  ich  bei  meiner  lecture  ja 
leichter  übersehen  konnte  als  5000;  die  auseinandersetzung 
aller  vorhatidnen  meinungen  darüber  würde  drei  ciertheUe 
des  buches  gefüllt  haben.  Es  wären  beitrage  zur  etymologie 
geworden,  vielleicht  nur  für  wenige  brauchbar.  Ich  zog  darum 
den  andern  in  der  vorrede  beschriebenen  weg  vor.  Hierbei 
musten  die  artikel  freilich  kurz  oder  mager  ausfallen ;  ick 
glaube  aber  doch ,  daß  sie  häufig  mehr  thatsachen ,  philolo- 
gische nämlich,  enihalten  als  die  langen  oft  mit  weitschweifigen 
citaten ,  unnülzen  excursen  und  selbst  mit  anecdoten  ange- 
füllten auf  Unterhaltung  des  lesers  berechneten  artikel  unserer 
großen  elymologica.  Daß  ich  manches  ausgelassen  oder  über- 
sehen habe ,  was  zur  erläuterung  der  sache  hätte  dienen 
können,  stelle  ich  nicht  in  abrede,  denn  jedes  buch  hat  seine 


V  tch  benutze  diese  gelegettheit .  vm  ein  sinnttörendes  rerseken 
im  ttörierhuche  anzvieigen.  S.  lOS ,  zeiU  4,  «>  t$/  der  durch  irgend 
einen  zu  fall  hier  eingeschobene  sali  von  da  bis  coppa  tu  streichen. 


mängel  Keine  richtige  forderung  an  ein  solches  buch  aber 
scheint  es  zum  beispiel ,  daß  es  den  urheber  jeder  deutung 
namhaft  mache,  denn  dies  ist  unmöglich  und  oft  ganz  unnütz ; 
man  schlage  über  diese  und  andre  dinge  die  großen  Wörter- 
bücher nachj  die  ich  mit  dem  meinigen  keineswegs  habe  ent- 
behrlich machen  wollen.  Was  die  art  und  weise,  in  der  ich 
meine  resultate  gebe,  betrifft,  so  wüste  ich  nicht,  daß  es 
ihnen  an  klarheit  fehle,  da  ich  überall,  wo  es  nöthig  schien, 
die  lautgesetze  anführe,  wobei  ich  freilich  die  demente  der- 
selben bei  dem  leser  eoraussetze;  doch  wiU  ich  das  urlheil 
über  diesen  punct  nicht'' für  mich  allein  in  anspruch  nehmen. 
Ich  stelle  nun  die  etymologien,  gegen  welche  der  verf  zu  felde 
zieht,  hier  zusammen;  vielleicht  läßt  sich  einiges  daraus  für 
das  Wörterbuch  gewinnen. 

s* A  V  a  c  h  i  r  (weich,  schlaff  werden)  leitete  ich  vom  gleich- 
bed.  ahd.  weihjan.  Man  braucht  das  franz.  wort  von  men- 
schen^ zweigen,  Stoffen^  kleidern,  vom  leder.  Der  verf.  geht 
Heber  mit  dem  Dict.  de  Trivoux :  es  sei  ein  hinstausdruck  der 
Schuhmacher  für  schlecht  gewordenes  leder  und  komme  vom 
fr.  vache.  Dies  würde  sich  hören  lassen,  wenn  vache 
schlechtes  oder  weiches  kuhledcr  bedeutete,  was  aber  nicht 
der  fall  ist.  Wenn  man  ein  verbum  aus  einem  Substantiv 
bildet,  so  wird  die  Substanz  dadurch  nicht  geändert,  aus  le- 
der kann  kein  schlechtes  leder  gemacht  werden;  es  fehlt  also 
der  logische  Zusammenhang  zwischen  vache  und  s'avachir. 
Bätte  letzteres  gleichwohl  diesen  Ursprung  j  so  würde  man 
einen  so  unedeln  ausdruck  schwerlich  auf  gegenstände  wie 
die  bemerkten  angewandt  haben.  Weihjan,  meint  der  verf., 
würde  sich  bei  seinem  Übergang  ins  französische  zusammeti- 
gezogen  haben,  nicht  erweitert.  Wie  konnte  es  sich  aber  zu- 
sammenziehn  und  womit  hat  es  sich  erweitert  als  mit  dem 
vorgesetzten  a,  das  man  auch  in  atlendrir,  avilir  und  vielen 
andern  bemerkt?  Wenn  man,  fährt  er  fort,  eine  wurzel  so 
weit  herholen  wollte,  so  wäre  das  it.  vecchio  (alt)  fast  eben 
so  gut  gewesen.  Fast  eben  so  gut!  Da  bleibt  man  ja  Heber 
bei  dem  besseren  stehen.  So  weit  herholen!  Als  wenn  man 
nicht  wüste,  daß  die  Franken  mitten  unter  den  Galliern  und 
Römern  gewohnt,  ihnen  sogar  ihren  namen  mifgelheilt  hätten. 
Welche  ansprüche  hat  vecchio,  die  mit  der  logik  oder  der 
grammatik  in  Übereinstimmung  wären? 
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Baragovin  (kanderwähck)  wird  tarn  ekngen  amtdem 
briden  bretomschen  Wörtern  bara  g^ln  d.  h.  broi  und  wem 
gedeuieL  Diese  deutung  hai  schon  Menage,  verwirft  sie  aber. 
Neuertich  kat  sie  ViUemarque  wieder  aufgenommen  und  einiges 
Sil  ihren  gunsten  angeführt;  ihm  bin  ich  beigetreten.  Der 
f>erf,  fragt,  warum  ich  Viilemargyi  citiere  und  nicht  Menage? 
WeU  erslerer  etwas  neues  bringt  und  weit  sein  buch  weniger 
bekannt  ist.  Diese  etymologie  ist  die  einuge,  die  dem  buch- 
Stäben  genügt  und  auch  dem  sinne  nicht  widerspricht:  man 
machte  eine  Zusammensetzung  aus  zwei  Wörtern,  die  man 
häufig  im  munde  der  Bretonen  hörte;  Ifretonisch  war  dem 
Franzosen  kauderwälsch,  bretonner  heifit  itncerständtich  oder 
schwerfällig  reden.  Der  eerf  erbtickt  in  baragonin  mii  Cor- 
pentier  (warum  nicht  mit  Caseneuve,  der  dies  früher  vorge- 
bracht hat?)  das  mittellat.  bargina  fremdling;  es  wäre  er- 
wünscht gewesen,  wenn  er  hinzugefügt  hätte j  nach  welchen 
lautgesetzen  jenes  aus  diesem  entstanden  wäre  oder  welche 
umstände  auf  eine  so  ungewöhnliche  formation  eingewirkt  ha- 
ben konnten.  Wenn  man  mir  sagt,  bargina  Kegt  dem  frag- 
lichen Worte  zu  gründe ,  man  formte  es  aber  um,  indem  man 
eine  anspielung  auf  die  bretonische  spräche  hineinlegte,  so 
habe  ich  nichts  dagegen  zu  erinnern. 

B  0  u  c  h  e  r  (ßeischer).  Man  hat  eine  herleitung  aus  bouc, 
weil  es  fleischer  gab,  welche  bocke  schlachteten,  und  eine  aus 
booche,  weil  die  schlächter  für  den  mund  sorgen  u,  dgl.  Ich 
schloß  mich  der  ersteren  an,  weil  sie  mir  die  natürlichste 
schien.  Der  verf.  erklärt  sich  für  die  letztere  und  setzt  der 
andern  einen  sächlichen  grund  entgegen :  in  Frankreich  schlach- 
ten die  melzger  fast  niemals  bocke,  man  esse  ihr  fleisch  nicht ; 
übrigens  habe  es  im  mitlelaller  einen  hofbeamten  gegeben, 
bocherius,  das  heiße  officier  de  bouche.  Es  wird  mir  nicht 
schwer,  meine  etymologie  zu  schützen,  i)  Daß  man  heut  zu 
tage  keine  Ziegenböcke  mehr  schlachtet  in  Frankreich^  gebe 
ich  zu;  daß  dies  aber  früher  geschehen  sei,  behaupte  ich.  Ich 
berufe  mich  deshalb  z.  b.  auf  Guerard  zum  Capitulare  de 
villis:  niusaltos  signifie  des  pieces  ou  de  gros  morceanx  de 
chair  nouvellement  salee  de  chevres  et  de  bonos  f£co/c  des 
Charles  3.  ser.  IV.  547).  Doch  dies  ist  aus  der  fränkischen 
zeit,  welche  der  verf.  nicht  wird  gelten  lassen.  Was  die 
französische  betrifft,  so  sagt  Raynouard  Lern.  rom.  IL  230: 


bocaria  (boadierie)  nom  donne  au  Heu  ou  Ton  tuait  les 
boQcs  pour  en  vendre  la  chair.  Belege  finden  sich  daselbst, 
9.  b.  ^Ziegenfleisch  ist  besser  als  bockfleiscK ;  ^sie  riecht  wie 
ein  fauler  bock  in  der  metzig\  Wer  mehr '  dergleichen  ver- 
langt, der  sehe  sich  in  den  Ordonnances  des  rois  de  France 
um.  In  einem  stcUut  eon  Pontoise  (1404)  heißt  es  »•  6.  in 
betreff  der  bouchiers:  Tous  boucqs  et  ch^vres,  se  ilz  ne 
sont  de  lait,  ne  se  doivent  vendre  (VIIL  629).  Ich  berufe 
mich  2)  auf  eine  schwestersprache  der  franzömchen :  boueber 
heißt  itaL  beccaro,  das  nur  von  becco  =  fr.  bouc,  nicht  von 
bocca  s  bouche  herrühren  kann,  Villani  erzählt  (nach  Fer-^ 
rari)^  in  einem  stadttheile^  wo  die  fleischer  wohnten,  sei  als 
zeichen  das  bild  eines  bockes  angebracht  gewesen.  3)  Was 
bocherius  betrifft  als  namen  eines  hofbeamten,  so  besteht  die 
ganze  sache^  so  viel  ich  weiß^  darin  daß  Carpentier  dieses 
wort  auf  grund  einer  Urkunde  officier  de  la  bouche  zu  über'^ 
setzen  für  gut  fand;  er  hätte  besser  übersetzt  boucher  du 
roi,  denn  dieser  titel  so  wie  boucher  des  hötcls  du  roy  et 
de  la  reine,  boucheries  royalcs  kommt  in  den  Ordonnanzen 
häufig  genug  vor  und  überall  sind  darunter  nur  fleischer  und 
fleischerläden  zu  verstehen.  4)  Selbst  die  bildung  des  wertes 
widerspricht  der  herleitung  aus  bouche.  Wenn  das  sufßx 
-ier  oder  -er  » tat.  -arius  auf  personen  angewandt  wird, 
so  bedeutet  es  solche,  die  sich  mit  dem  primitiv  beschäftigen 
oder  damit  in  berührung  sind  (barbier,  ouvricr,  Chevalier 
cet.),  nicht  die  dafür  arbeiten.  —  Der  ursprüngliche  ausdruck 
für  fleischer  war  maiselier  =  macellarius ;  warum  es  dem 
speciellen  boucher  weichen  muste,  ist  schwer  zusagen;  vieU 
leicht  weil  es  zu  sehr  an  mesel  (aussätzig)  erinnerte, 

Ca  hier.  Für  dieses  wort  findet  sich  eine  picard.  form 
coyer ,  die  auf  lat.  codex  führt.  Im  franz.  nämlich  besteht 
ai  oder  ay  (cayer,  wie  man  sonst  schrieb)  zuweilen  als  eine 
andre  form  neben  oi,  für  taie  z.  b.  gibt  es  ein  nun  veraltetes 
toie.  Kimmt  man  codicarium  an^  so  konnte  durch  üblichen 
ausfall  des  d  und  des  c  allerdings  coyer  entstehen.  Schon 
Kicot  bemerkt:  cayer  semble  quMl  vienne  de  codex, 
pourtant  les  Picards  dient  coyed,  et  semble  que  le  Fran- 
^ois  debvroit  dire  cayed.  Nur  die  möglichkeit  eines  solchen 
Vorganges  behauptete  ich :  bringt  man  eine  genügendere  deu^ 
tungj  so  ziehe  ich  diese  gerne  zurück.    Der  verf.  wendet  ein. 
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dafk  codicarium  nicU  verkomme.  Dem  eiffmologem  ist  ei  er^ 
lambt,  vermittelnde  formen  anzunehmen,  sofern  sie  nur  spracht 
richtig  gebildet  sind;  übrigens  ist  codicarius  eine  vorhandene 
derivcUion^  die  sich  freilich  nur  der  grundbedeutung  von  co- 
dex anschHeßt.  Am  ende  macht  unser  recensent  kurzen  pro- 
ceß  mit  cahier:  man  wisse,  daß  es  von  qoaternio  her- 
stamme.  Von  quaternio,  toelches ,  die  Sprachgesetze 
ertoogen,  etwa  cargnon,  nimmer  cahier  hätte  erzeugen 
können!  GlüchUche  naivetät! 

Ergo t er  habe  ich  mit  Menage  aus  ergo,  der  im  dis^ 
putieren  stets  wiederkehrenden  folgerungspartikel ,  geleitet;  t 
ist^  wie  oft  in  dieter  spräche,  eingeschoben,  um  den  hialus 
zu  beseligen.  Derselben  herkunft  ist  wohl  auch  erigö  ^cM- 
cane)  in  burgundischer  mundart;  s.  Mignard  p.  6i.  Unser 
verf  leitet  ergoter  mit  Ducange  aus  argütari,  d(u  übrigens 
keine  roman.  spräche  kennt.  Ich  habe  diese  deutung  nicht 
einmal  anführen  mögen,  weU  sie  einen  groben  verstoß  gegen 
das  lautgesetz  enthält,  nach  welchem  langes  tat.  u  im  roma^ 
nischen  unverändert  bleibt ,  also  nicht  in  o  ausartet  —  oder 
gehört  dies  von  mir  aufgestellte  und  bewiesene  lautgesetz  unier 
diejenigen  lehren,  welche  Guessard,  wie  der  verf.  verkündigt, 
über  den  häufen  geworfen  hat? 

Fagot.  Was  sich  hier  zuerst  darbietet,  ist  das  lat. 
fagus ;  ich  nahm  aber  anstand,  cUeses  wort  zu  benutzen,  weil 
ihm  keine  der  sprachen,  welche  fagot  besitzen,  sein  g  (cUs 
kehllaut)  vergönnt:  il,  faggio  (nicht  fago),  sp.  haya ,  hayal, 
pr.  fau ,  faia ,  alifr,  fo ,  feu ,  fage ,  neufr.  faine.  Ich  zog 
darum  fax  vor,  wozu  es  buchstäblich  passt,  indem  ich  wegen 
der  bedeutung  an  (pdxeXog  erinnerte,  nicht  aufs  gerathewohl, 
wie  der  recensent  meint,  sondern  nach  der  ansieht  von  ken^ 
nern  der  classischen  sprachen.  Riemer  z.  6.  sagt  s.  v,  (fu- 
icog:  'das  diminutiv  qdxekog,  mit  lat.  fax,  fascis  verwandt, 
bedeutet  wie  dieses  ein  aus  gespaltenem  holze  bestehendes, 
denn  faces  sind  im  alterlhum  zusammengebundene  schleißen 
von  kien,  daher  auch  der  name  dertj;  daher  ist  <pdxsXog, 
nicht  auf  den  gebrauch ,  sondern  auf  die  gestalt 
gesehn,  gleichbedeutend  mit  fax\  Eine  willkommene  bestä^ 
tigung  dieser  sacke  fand  ich  nun  im  walach.  hac  (reisbündel, 
wie  fagot),  das  nur  aus  fax,  nicht  etwa  aus  (pdxsXog  oder 
fascis  herrühren  kann,   und  auch  nicht  aus  fagus,    welches 


k. 


wal,  fag  lamiei.  Hier  ruft  der  verf.  aus:  ^ Warum  mcht? 
sollte  diese  spräche  dem  aus  andern  bekafmten  Vorgänge,  «ror- 
nach  dieselbe  tourzel  oft  mehrere  ableitungen  von  verschie^ 
dener  form  hercorbringt,  entgangen  sein?'  Gewiss  nicht;  aber 
dieser  Vorgang  bewegt  sich  innerhalb  der  gränzen  der  lauige^ 
setze:  aus  fagus  konnte  wohl  hag,  nicht  hac  werden,  weil 
der  Walache  die  auslautende  media  nicht  mit  der  tenuis  ver^ 
tauscht. 

Ich  glaube  nicht  zu  weit  zu  gehn,  wenn  ich  aus  den  in 
dieser  kurzen  auseinandersetzung  enthaltenen  thatsachen  den 
Schluß  ziehe,  daß  unser  kritiker,  als  er  seine  kritik  schrieb, 
von  den  bildungsgesetzen  der  franz,  spräche  keinen  begriff 
hatte^  indem  er  sein  urtheil  auf  eine  unbestimmte  ähnlichkeü 
des  klanges  baute;  daß  er  eben  so  wenig  die  schwesterspra^ 
chen  kannte;  daß  er  überhaupt  keine  etymologischen  Studien 
gemacht,  höchstens  in  die  gewöhnlichsten  hülfsmittel  hineinge^ 
blickt  hatte,  auch  eigne  deutungen  vorzubringen  und  zu  be- 
weisen  unfähig  war;  daß  er  endlich  von  der  culturgeschichte 
seines  eignen  Volkes  wenig  wüste  oder  die  mühe  scheute  sich 
darin  umzusehn.  Uaß  er  sich  gleichwohl  berufen  fühlte,  über 
dinge  zu  urtheilen,  die  er  nicht  verstand,  ist  etwas  das  frei- 
lich auch  sonst  vorkommt,  aber  überall  wenig  ehre  einbringt. 
Ich  hätte  über  seinen  aufsatz  hinweggehn  können,  wenn  nicht 
scheingründe  darin  angebracht  wären,  die  manchen  leser  täu- 
schen könnten.  Atir  eine  smner  bemerkungen  mag  begründet 
sein,  daß  die  interjection  aie  nämlich  als  naturlaut  aufgefaßt 
und  vom  alten  imperativ  aie  getrennt  werden  müsse. 


Prof  Blanc  würdigt  fin  der  Allg.  monatsschrift  für 
wiss.  u.  litt.  i8M.  p.  i38)  das  buch  einer  zwar  allgemein 
gehaltenen,  aber  doch  mit  mehreren  speciellen  bemerkungen 
ausgestatteten  sehr  nachsichtsvollen  beurtheilung.  Die  darin 
berührten  Wörter  sind  unter  andern  folgende. 

Au  gar  10,  daher  fr.  bonheur,  malhcur.  Nach  dem 
verf  leiten  sich  diese  Wörter  besser  von  bona  hora ,  mala 
hora,  theits  weil  bereits  bon  augure,  mauvais  augure  (also 
doch  nicht  mal  aog.)  vorhanden  sei,  theils  weil  h  sich  nicht 
aus  augurium  erkläre.    Diese  herleitung  war  früher  die  att- 
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gemeine,  und  ehe  mit  der  kenninis$  der  prov.  mundart  eine 
neue  quelle  der  franz.  etymologie  sich  enckloß,  auch  ganz 
gerechtfertigt.  In  dieser  mundari  ist  augur,  agur  =  lat.  an- 
grarium  auch  der  bedeiUung  nach  ^  das  syncopierte  aür ,  ahor 
cd^er  in  mal-ahun  inal-ahiirat  heißt  glück;  der  abplattung  des 
an  tit  a  vergleicht  sich  die  in  agost,  aost  (augustus).  An 
höra  ist  hier  nicht  zu  denken,  denn  langem  o  entspricht  kein 
prov.  II.  Neben  bon-aür  bestand  in  ähnlichem  sinne  auch 
bona  hora.  bon'  ora.  Die  franz.  form  für  aür  ist  eur,  am 
häufigsten  in  eurex,  bon-eiir,  bon-eure,  bon-eürete,  mal-eur 
IC  s.  f  vorkommend;  eü  ward  endlich  durch  synärese  zu  eu 
wie  in  peur  aus  peür,  und  in  dieser  gestalt  tritt  es  sehr  früh 
neben  cü  auf.  Für  eur  schneb  man  oft  heur,  eermuthlich 
weil  man  an  hora  dachte.  Wäre  letzteres  aber  das  etymon, 
so  müste  sich  sein  genus  geändert  haben,  was  hier  wo  das 
fem.  heiire  in  jedermanns  munde  war,  schwerlich  angenommen 
werden  dürfte ;  ferner  müste  sich,  die  alten  formen  erwogen, 
der  einfache  vocal  eu  in  den  mehrfachen  e-u  gespalten  haben, 
was  unmöglich  ist.  Der  vf,  bemerkt  noch:  'heureux  (horosus) 
wenigstens  wird  wohl  so  leicht  niemand  von  angurinm  od- 
leiten  wollen.^  Und  doch  kommt  das  suffix  -osus  grade  an 
angurium  vor  und  nirgends  an  hora:  t7.  auguroso,  pr.  aüros, 
mlat.  auguriosus. 

Dio.  Zur  erklärung  der  ital.  form  iddio  erinnert  B, 
sehr  passend  an  die  übliche  redensart  inerce  di  dio  (merce 
d'iddio)  ;   auch  an  per  l'amor  di  dio  ist  zu  erinnern. 

Sera,  daher  serena  abendlied  cet,,  nach  B,  von  sere- 
nus  heiler,  weil  heiterkeit  des  abends,  besonders  im  Süden, 
eintrete.  Ich  ti^hme  diese  aus  naturbeobachtung  geschöpfte 
erklärung  mit  dank  auf 

Albaro,  M)vro  (Schwarzpappel),  Aus  dem  zusammen^ 
treffen  der  form  albero  mit  albero  =  arbor  gewinnt  Blanc 
die  Überzeugung ,  daß  auch  das  erstere  nichts  anders  sei  als 
arbor  und  daß  man  die  Schwarzpappel  als  den  in  Italien  am 
häufigsten  vorkommenden  bäum  schlechtweg  den  bäum  genannt 
habe.  Dies  hat  etwas  für  sich.  In  einer  gegend  des  mailänd. 
gebietes  z,  b,  heißt,  wie  Cherubini  anmerkt,  erbol  sowohl 
bäum  wie  castanienbaum ,  weil  letzterer  dort  der  nutzbarste 
bäum  sei.  Indessen  hat  die  sache  auch  ihre  kehrseite.  In  Ca^ 
talonien  nennt  man  die  pappel  überhaupt  alba,   in  Provence 
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die  toeifipappel  aubra  (aoubre),  in  Piemant  die  Schwarzpappel 
albra,  arbra,  die  weiße  albron,  arbron,  in  Mailand  ist  albera 
die  Zitterpappel  (it.  alberella).  Fast  in  allen  diesen  mund^ 
arten  hat  der  generelle  begriff  bäum  einen  andern  namen^ 
dem  sich  selbst  die  mit  br  gebildelen  Wörter  nicht  anschließen 
(mail.  erbal,  piem.  erbo  cet,) ;  ich  möchte  darum  lieber  bei 
der  herleitung  aus  populus  alba  stehen  bleiben.  Dem  ent- 
spricht handgreiflich  das  cat.  worl  ^  worin  sich  nur  der  be- 
griff erweitert  hat^  dUe  andern  mästen  nebst  dem  Hai  (eig. 
ßorent.)  albero  in  albulus  ihren  grund  haben,  vgl.  dattero  o. 
dactylus.  Wie  sehr  die  bedeutungen  durcheinander  laufen, 
sieht  man;  in  der  mundart  von  Brescia  z.  b.  wird  unter  al- 
bera die  schwarze  wie  die  weiße  pappel  verstanden. 

Scerncre  itai  von  cxcerncre  mit  rücksicht  auf  pr. 
eissernir  (eis  =  ex).  B.  fragt,  warum  nicht  von  secernere  ? 
und  verwirft  die  berufung  auf  das  prov.  wort,  das  nur  für 
diese  spräche  beweise.  Buchstäblich  konnte  scernere  auch  aus 
discernere  entstehn;  secernere  aber  schien  mir  am  wenig- 
sten gewiss,  weil  keine  der  schwestersprachen  es  anerkennt 
und  weil  überhaupt  die  mit  se  zusammengesetzten  verba  we- 
nig benutzt  worden  sind.  Seliorerc  z.  b.  ward  ganz  aufgegebeti 
und  durch  eine  neue  form  cx-ligcrc  (sp.  esleir,  pr.  eslire, 
wohl  auch  it.  sceglierc)  ersetzt.  Wenn  der  verf.  die  berufung 
auf  das  provenzalische  nicht  gelten  läßt,  so  sind  wir  allerdings 
im  princip  nicht  einverstanden.  Aber  bei  scernere  hat  der 
Zufall  gewollt,  daß  eine  allital  mit  eissernir  genau  d.  h.  in  der 
conjugalion  zusammentreffende  form  scernire  vorkommt. 


Ein  mann  von  geist  und  mannigfaltiger  gelehrsamkeit 
hat  das  Wörterbuch  im  Journal  des  savants  1855  zum  gegen- 
ständ einer  ausführlichen  besprechung  gemacht,  die  mir  in 
mehrfacher  beziehung  lehrreich  gewesen  ist.  Hr.  Littrd  ge- 
hört unter  diejenigen  gelehrten  des  ausländes,  die  darin  mit 
mir  übereinstimmen^  daß  die  etymologische  Untersuchung  des 
Sprachstoffes  mit  dem  Studium  der  Sprachelemente  anfangen 
und  die  daraus  gewonnenen  gesetze  zur  basis  nehmen  müsse. 
Bei  diesem  geschäft  kann  es  leicht  geschehn,  daß  man  sich 
zu  sehr  im  kleinen  und  einzelnen  verliert,  daß  man  überall 
nur  buchstaben,  überalt  nur  körpertheile  sieht  und  die  seele 
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der  spräche  aus  dem  gesichte  verUert.  Diese  emseUigkeU  der 
amfässung  vermeidet  Hr.  L.  auf  das  glückücksie,  oder  üidwuAr, 
seine  allgemeine  pkilologische  und  philosopkiscke  bildung  be^ 
wahrte  ihn  dacor^  und  so  theitt  er  uns  auch  in  dieser  beur» 
theilung,  die  sich  über  mehrere  linguistische  werhe  verbreitet^ 
wumche  interessante  beobachtung  über  sprachorgamsmus  und 
Sprachgeist  mit.  —  Was  seine  bemerkungen  über  das  Wörter- 
buch  betrifft^  so  übergehe  ich  diejenigen,  worin  er  meine  deu- 
tungen  bestätigt  und  unterstützt  und  lege  nur  diejenigen  vor, 
worin  er  nicht  mit  mir  einverstanden  ist. 

A  b  r  i  g  o.  Hr.  L  vertheidigt  (mit  unserm  Mahn)  die 
alte  herleilung  aus  tat.  apricum  (sonniger  ort),  im  roman.  ein 
ort,  wo  man  sich  vor  dem  weiter  schützt,  daher  auch  schif-^ 
ferausdruck.  Man  deute  indessen  an  dem  worte^  wie  man 
wUl,  in  den  neuen  sprachen  bleibt  schütz,  obdach  der  gründe 
gedanke,  nicht  bloß  der  schütz  vor  regen  und  kälte^  sondern 
auch  der  vor  der  sonne,  denn  man  sagt  z.  b.  ce  Heu  est  a 
Tabri  du  soleil  (Diel,  de  Trev.)  Sc  niettre  ä  Tabri  de  la 
pluie  ist  darum  dasselbe  wie  se  mettre  ä  couvert  de  la  pluie. 
Wem  fällt  dabei  nicht  das  horazische  quidquid  in  occulto  est, 
in  apricum  proferet  aetas  ein,  wo  apricum  gerade  das  gegen- 
theil  aussagt  von  occultum,  also  ungefähr  auch  das  gegentheil 
der  roman,  bedeutung?  Solche  Übergänge  mögen  in  den  sprachen 
vorkommen,  sie  müssen  sich  aber  schritt  vor  schritt  verfolgen 
lassen^  was  wenigstens  mir  bei  der  fraglichen  etymologie  nicht 
gelingen  will.  Verdächtig  wird  die  tat.  herkunft  des  Wortes 
schon  dadurch,  daß  es  (mit  ausnähme  der  sardischen  mund- 
art,  die  bekanntlich  viele  Wörter  aus  Spanien  bezogen)  dem 
itaL  gebiete  abgeht,  denn  aprico  ist  ein  dem  latein  abgeborgter 
poetischer  ausdruck  mit  tat.  bedeutung,  und  apricare  fehlt 
ganz.  Die  eigentliche  heimath  von  abrigo  scheint  Spanien, 
hier  wenigstens  hat  es  nicht  wenige  ableitungen  und  zusamt 
mensetzungen  entwickelt,  wie  abrigada,  abrigano,  abriga- 
miento,  abrigador  (pg,) ,  desabrigo,  desabrigar  cet,  Larra- 
mendi  verweist  auf  das  bekannte  in  Städtenamen  vorkam- 
mende  briga,  allein  daraus  wird  das  wort  nicht  klar.  Auch 
aus  sp.  abra  (bucht)  läßt  es  sich  nicht  gewinnen,  da  mit  ig 
nicht  abgeleitet  wird.  Ich  stellte  darum  daß  ahd.  rihan 
(decken)  auf,  zsgs,  biriban,  ags.  bcvrihan  (bedecken);  man 
setzte  a  vor,    was  zumal  in  Spanieti  sehr  häufig  geschieht. 


18 

Nicht  utwierlnoürdig  ist  die  altfr.  bed.  bedecken  in  einer  stelle 
bei  GuUL  Gviart  Roq.  app,:  1a  tres  precieiise  corone  que 
Jhesu  Crist  ot  cn  sa  teste,  si  com  1i  Juis  Ten  abrierent 
(damit  bedeckten,  nicht:  schützten).  Aber  auch  «u  erwägen 
ist  das  in  allen  deutschen  sprachen  vorhandene  bergan,  präs. 
birgu  (bergen,  in  Sicherheit  bringen),  mit  versetztem  r  wie 
oft.  Dem  subst.  berc,  geberc  (versteck,  Zufluchtsort)  würde 
abric  von  seilen  der  bedeutung  ein  gut  theil  näher  liegen  als 
dem  tat.  apricum. 

Andare  von  aditarc.  Ich  hatte  in  betreff  des  einge^ 
schobenen  n  auf  it.  andito  von  aditus,  eine  allen  volksmund^ 
arten  bekannte  form,  als  auf  eine  dieser  herleitung  gewiss 
sehr  günstige  thatsache  verwiesen  und  auch  rendere  von  red- 
dere  in  anschlag  gebracht.  Hr.  L.  bemerkt  als  eine  schwie-* 
rigkeit,  daß  pr.  anar  und  fr.  aller  alsdann  aus  dem  italiäni^ 
sehen,  nicht  aus  dem  latein  geflossen  wären;  allein  ich  nehme 
für  das  provenzalische  denselben  Vorgang  an  wie  für  das  t/a- 
Uänische,  den  uns  auch  hier  rendre  vorhält^  d.  h.  andar  als 
erste  form,  fortdauernd  in  vi-andan,  nachher  anar  durch  etn- 
fluß  der  catalanischen  demselben  gebiete  angehörenden  mundart. 
Daß  fr,  aller  aus  aner  entstand,  hat  nur  den  werth  einer 
muthmaßung.  Ich  hatte  bei  dieser  gelegenheit  auf  eine  noch 
von  niemand  erwähnte  glosse  des  Papias  adnare  venire  auf-- 
merksam  gemacht  und  Rrrivnie  =  adripare  verglichen;  dieses 
etymon  ergreift  nun  Hr.  Lr  Allein  die  begriff sent Wicklung  scheint 
mir  etwas  weit  auffallenderes  zu  haben  als  die  von  adripare, 
wen  man  sich  bei  adnare  zuerst  das  herauschwimmen  eines 
menschen  denken  würde.  Daß  la  nave  e  andata  etwas  ganz 
anderes  aussagt  als  na  vis  adnavit,  hat  weniger  zu  bedeuten; 
'aber  die  formelle  Schwierigkeit,  welche  Hr.  L.  bei  der  deutung 
aus  aditare  einwendet,  ist  grade  hier  unüberwindlich:  adnare 
kannte  span.  sehr  gut  andar  gebeti  (man  erwäge  andado  aus 
tat.  adnatiis),  aber  ital  nur  annare,  da  diese  spräche  dn  nicht 
umstellt,  wie  sie  denn  überhaupt  die  Umstellung  nicht  liebt. 

Aria,  aire,  air  (beschaffenheit ,  äußeres  ansehn),  ein 
wort  schwieriger  deutung,  schien  mir  identisch  mit  aria  cet. 
luft,  hauch,  woraus  sich,  wie  in  Spiritus,  die  bedd.  ton  (me^ 
lodie)  und  geist  (wesen,  art)  entfalten  mochten.  Dazu  kommt 
noch  ein  prov.  aire  familie,  geschlecht,  welches  Hr.  L  aus 
area,  oder  da  jenes  mascutin  ist,  aus  dem  mlat.  arum  (ter-- 
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ritortufn)  entstehen  läßt  ÄUem  arum  hätte  prov.  nur  ar  er- 
zeugen können  und  ist  wahrscheinlich  erst  aus  airc  iaiimsiert. 
Was  dem  buchstaben  dieses  prov.  Wortes  besser  genügt,  wäre 
ager  agrum,  g  in  i  erweicht  wie  in  flairar  aus  fragrare.  Aber 
auch  dem  begriffe:  ager  heißt  acker,  haus  mit  acker,  in  tD«i- 
terem  sinne  flur,  feldmark,  und  letzteren  sinn  vertritt  das 
mlat.  arum  oder  arus ,  «.  fr.  in  der  stelle  in  'pago  Arvenica, 
in  aro,  qiiae  vocatur  cet.,  anderswo  in  pago  G. ,  in  agro 
S.  (DC.  V.  arum  w.  arva).  Arum,  ager  war  abo  ein  theü 
des  pagus.  Aus  der  engeren  bed.  haus  und  hof  konnte  du 
bed.  familie,  geschlecht  erfolgen  wie  in  andern  sprachen. 
Kun  würde  sich  weiter  fragen,  ab  die  bed.  beschaffenheit  statt 
aus  luft,  hauch  nicht  vielmehr  aus  familie,  geschlecht  hervor- 
gehn  konnte  wie  im  lat,  genus.  im  sp,  linage?  Freilich  müste 
das  wort  alsdann  aus  Südfrankreich  nach  Spanien  und  //o- 
Uen,  in  welchem  letzteren  lande  es  die  form  aria  annahm, 
gewandert  sein.  Nicht  ungeschickt  ist  Menage's  deutung  van 
aire  aus  dem  derivatum  vei-aire  (gesichtsbildung ,  miene), 
woraus  es  abgekürzt  wäre,  und  auffallend,  daß  auch  das  sp. 
aire  mit  einem  derivatum  don-aire  in  der  bedeutung  (anstand) 
zusammentrifft. 

B  a  c  c  a  1  a  r  e ,  fr.  hachelier.  Ich  habe  keine  erklärtutg 
dieses  Wortes  versucht ,  lir.  L  theilt  uns  eine  solche  mit. 
Bachelier  scheine  aus  vassal  entstanden^  mit  dem  es  die  dop^ 
pelte  bed.  tehns-  und  kriegsmann  gemein  habe;  das  fem.  ba- 
cheletle,  wofür  sich  auch  baisselette  finde,  sei  offenbar  der- 
selben  herkunft;  h  aus  v  mache  keine  schwierigkeif,  auch  ss 
könne  in  ch  übergehn ,  daher  das  mlat.  ca  in  bacalaria. 
Hr,  L.  hat  seine  deutung  von  seilen  des  begriffes  geschickt 
ausgeführt ;  nur  in  betreff  des  buchstabens  kann  ich  nicht 
beistimmen.  Ch  aus  ss  ist  meines  Wissens  nur  da  anzunehmen^ 
wo  letzteres  ein  q  repräsentiert:  lat.  faciam,  fr.  fasse,  pic. 
fache.  Ferner,  sichei'  ist,  daß  wenn  man  ein  franz-.  wort 
latinisierte,  che  in  ra  verwandelt  ward;  ob  aber  diese  Ver- 
wandlung bei  einem  so  früh  vorkommenden  Worte  wie  baca- 
laria anzunehmen  sei  und  ob  die  prov.  spräche  ihr  bacalaria 
aus  tat.  Urkunden  geschöpft  habe,  ist  eine  andre  frage, 

Barone.  Über  dieses  vielbesprochene  wort  habe  ich 
kein  bestimmtes  urtheit  abgegeben.  Was  zuerst  das  lat.  baro 
betrifft,  so  bezweifelt  Ur,  L.  seine  latinität;    es  kommt  aber 
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in  dieser  form  viermal  bei  Cicero  und  einigemtü  bei  späteren 
vor.  Ein  alles  aeugnis  für  die  bed.  servus  steht  in  einer 
Urkunde  e.  j\  744  bei  Keugart  cod.  dipL  alem.,  u)o  paro  ge^ 
schrieben  ist.  Der  herleilung  aus  dem  ahd.  beran  ist ,  tcie 
Hr.  L.  mit  recht  bemerkt,  der  slammvocal  nicht  günstig.  Gegen 
das  cellische  bar  hatte  ich  die  declination  bar  baron  einge- 
wandt: denn  allen  so  flectierenden  Wörtern  ward  diese  flexUm 
von  der  grundsprache  vorgezeichnet  (lat.  o ,  onis ,  deutsch 
o,  un)  und  selbst  Charles  Charlon  (Carolus  Carolum)  und 
andre  eigennamen  sind  hieher  zu  rechnen.  Ob  ich  die  sache 
««  scharf  genommen^  wäre  noch  zu  berathen*  —  Das  Zeugnis 
des  Joh.  de  Garlandia  hat  allerdings  wenig  kraft,  da  er,  wie 
Hr-,  L.  erinnert,  erst  dem  13.  Jahrhundert  angehört. 

Busto.  Dafür  sagt  man  itaL  auch  fusto,  wie  man 
bioccolo  für  fioccolo,  bonte  für  fönte  sagt,  und  so  Hegt  die 
vermuthung  seiner  entstehung  ans  fustis  nahe  genug;  aber 
alsdann  müste  diese  form  von  Ilalieti  ausgegangen  sein^  W€Ls 
allerdings  zweifei  erregt.  Hr.  L.  zieht  die  herleilung  aus  dem 
deutschen  brüst  vor ,  wiewohl  der  ausfall  des  r ,  dem  eine 
anlautende  muia  vorausgeht^  dem  französischen  wenigstens  und 
itaHänischen  sprachcharacter  völlig  zuwider  und  mit  keinem 
beispiele  zu  belegen  ist^  es  müste  denn  ein  zweites  r  im  worle 
enthalten  sein,  so  daß  der  grund  des  ausfalles  ein  euphoni- 
scher^ wäre,  Hr,  L,  beruft  sich  zwar  auf  pr.  bruc,  brut, 
brusc,  worin  sich  r  erhalten  habe,  aber  grade  dies  beweist 
gegen  ihn,  denn  warum  soll  es  eben  nur  in  der  auf  st  ausge- 
henden form  elidiert  worden  sein?  Nach  tnir  sind  aber  auch 
diese  prov.  Wörter  nicht  aus  brüst,  welches  gleichfalls  brüst 
gelautet  haben  würde ;  man  darf  bei  bruc  an  das  ahd*  bruch 
(fragmen) ,  bei  brut  an  brüht  (fractio)  erinnern.  Keinem 
etymologen  wird  die  beobachtung  entgangen  sein,  daß  sich  die 
sprachen  für  rümpf  oder  brüst  solcher  Wörter  zu  bedieneti 
genagt  sind,  welche  behälter,  gefäß  bedeuten:  so  mlat.  arca 
(s.  Ducange),  so  it.  casso  (capsus),  so  engl,  ehest,  so  unser 
rümpf,  ursprünglich  ein  gefäß  aus  baumrinde  (wie  pr.  brusc). 
Warum  sollte  sich  diese  Übertragung  nicht  auch  bei  busto 
ereignet  haben  ?  Mlat.  busta ,  bustula  bedeutet  arca ,  arcula, 
die  änderung  des  genus  ist  ein  häufiger  Vorgang^  s.  Rom. 
gramm*  IL  16,  wo  zahlreiche  beispiele  gegeben  sind. 

Desinare,  disner.  dtner.  Hr.  L.  vermisst  in  meinem 
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eiymon  de-coenare  das  roman.  s.  Ich  kann  ihm  noch  ein 
anderes  ital.'  wort  mit  s  aus  c  nennen  und  %war  gleichfaUs 
aus  coeiia ,  nämHch  pii-signo  =  post-coeninm.  Wie  es  aus 
dis-jejunare,  welches  in  di-jeüneT  die  richtige  form  gefunden, 
habe  entstehen  können,  kann  ich  mir  wenigstens  nicht  deut- 
lich machen:  der  ganze  atamm  des  Wortes,  mit  dem  hingen 
u,  wäre  geschwunden.  WunderKch  wäre  femer,  wenn  der 
Franzose,  der  das  frühstück  mit  recht  als  ein  fastenbrechen 
betrachtete,  dieselbe  anschauung  auch  auf  das  mittagessen 
erstreckt  hätte.  Mahn  (Etym.  unters.  S.  19)  hebt  hertor, 
dafi  T  in  der  prov.  form  dirnar  auf  s  (nicht  c)  weise;  ich 
denke  aber,  ein  secundäres  s  hatte  dieselbe  ausspräche  wie 
ein  primäres,  konnte  mithin  auch  in  r  geschwächt  werden. 

Andre  der  beurtheilten  Wörter  sind  spedell  französisch. 

Blaireau  leitet  Hr.  L  von  bcle,  belette.  Gegen  den 
buchstaben  ist  nichts  einzuwenden;  soüte  man  aber  zwei 
thiere  von  so  verschiedener  lebensweise,  deren  eines  unier 
der  erde ,  das  andere  auf  bäumen  wohnt ,  verwechselt ,  den 
dachs  das  wieselchen  genannt  haben?  Liegt  im  engl,  badger 
nicht  eine  auffallende  bestätigung  der  von  mir  aufgestellten 
etymologie? 

D  a  n  g-  e  r  von  damnum,  daher  damnariuin.  Nach  Um.  L, 
von  dominium,  mit  gründlichem  beweis  für  die  form.  Wegen 
des  begriffes  scheint  mir  die  herleitung  aus  damnum  nochma- 
liger Prüfung  werth,  hauptsächlich,  weil  dieses  wort  schon  im 
frühsten  miltellatein  die  bedeutung  des  alt  fr.  dangier  "^was  dem 
strengen  rechte,  selbst  der  confiscation  unterliegt  erfüllt. 

Foule  au.  Nahe  lag  allerdings  fagiis,  woraus  llr.  L. 
es  entstehen  läßt;  dann  aber  war  \  nur  aus  einschiebung  zu 
erklären,  die  meines  Wissens  im  alt  fr.  nicht  üblich  ist,  und 
für  ein  altes  wort  muste  ich  es  halten.  Ich  zog  darum  fu- 
stis  vor^  denn  fusla  (mlat.  prj  ist  brennholz,  welches  vor- 
zugsweise von  der  buche  genommen  wird;  ebenso  ist  in  hetre 
die  bed.  buche  eine  später  entwickelte.  Ich  gehe  indessen 
gerne  auf  fagus  zurück,  theils  weil  fustis  füteau  gegeben  ha- 
ben würde,  theils  weil  \  später  eingeschoben  sein  konnte ;  die 
älteste  form  scheint  noch  fortzuleben  im  picard.  fo-iau,  8. 
Hecart. 

F r  a  y  e  u  r  mit  effroi  von  frigidus.  Hr.  L.  wendet  dagegen 
vornehmlich  die  beträchtliche  entfernung  in  den  begriffen  von 
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froid  und  frayeur  ein.  Mir  scheint  im  gegentheU  die  eer-- 
u>andlschaft  eon  frost  und  schrecken  in  der  natur  begründet 
und  durch  die  spräche  bestätigt.  Beide  wirken  gleichartig, 
denn  nuin  zittert  oder  starrt  eor  frost  und  schrecken;  beides 
Hegt  in  (pQtaaeiv^  horrere,  schaudern,  farsi  di  gielo  u.  s.  to., 
was  Er,  L.  so  gut  weiß  wie  ich.  Aber  auch  sein  etymon 
to  fright  vermag  ich  nicht  anzunehmen,  weil  dies  wort  sein 
t  nicht  eingebüßt  haben  würde;  eben  so  wetiig  to  Tray,  wel- 
ches nach  dem  urtheil  der  engUschen  philologen  selbst  erst  vom 
fr.  effrayer  herstamtnt. 

Grimoire,  nach  Hrn.  L  (mit  Genin)  aus  grammaire 
entstellt.  Ich  lasse  diese  deutung  auf  sich  beruhen,  bemerke 
übrigens  den  unlersclüed  des  gcnus,  der  mir  im  gegenwärtigen 
falle  nicht  ganz  gleichgültig  scheint. 

Guivrc  vom  a^d.  wipera,  dies  vom  /a^.  vipcra.  Rieh- 
tig  bemerkt  Hr.  L.  dagegen,  daß  es  hier  der  Vermittlung  einer 
deutschen  form  nicht  bedürfe,  dn  gu  auch  im  tat,  v  seinen 
grund  habe.  Ich  selbst  bin  später  dieser  meinung  geworden 
(Rom.  gr.  L  267)  und  behaupte  nur,  daß  das  deutsche  w  den 
anlaß  gab  zu  dieser  behanMung  des  tat.  y,  die  in  mehreren 
Wörtern  vorliegt. 

P  i  0  u ,  nach  Hrn.  L  nicht  von  dem  hypothetischen  pi- 
culus=:t/.  piccliio,  sondern  ton  palus.  Ich  erinnere  dabei: 
um  von  pal  zu  pieu  zu  gelangen,  muß  man  zuerst  pel  (wel^' 
ches  vorkommt),  dann  ein  diphthongiertes  piel,  picu  annehmen. 
Die  diphthongierung  eines  secundären  (aus  a  entstandenen) 
e  ist  in  der  älteren  spräche  nichts  seltenes,  z.  b.  eher  chier, 
trcs  tries,  tel  ticl  tieu,  letzteres  dem  pieu  ganz  analog;  aber 
neufranz.  beispiele  dieser  diphthongierung  kenne  ich  nicht. 
Pieu  aus  palus  müste  also  aus  einer  mvndart  in  die  schrift^ 
spräche  eingedrungen  sein;  pieu  aus  picius  wäre  ihren  ge^ 
setzen  analog. 

Po^le  in  der  bed.  von  dais.  Als  ein  mögliches  etymon 
gab  ich  petalum;  das  nah  liegende  pallium  hätte  nach  den 
lautgesetzen  die  form  paile  angenommen.  Hr.  L.  hält  sich 
an  letzteres  mit  berufung  auf  die  ausspräche  poile  (und  so 
schreiben  allerdings  schon  die  Wörterbücher  des  16.  jahrh.), 
worin  oi  aus  ai  entstand. 

Vaulrer  (se)  =  i/.  voHoIare  erklärt  uns  Hr.  L.,  ge- 
stützt auf  eine  alte  form  viutrer,  aus  dem  subst.  viutre  =  it. 

b 


TeHro,  so  dt^fi  vKe  ^mndbideutung  v>dre  ^rotten  toie  ein  wM- 
qMeT.  Ich  Ituse  mich  für  jeM  auf  diese  erhiärung  mchi  «tu. 
V Ariele  von  vitriculam,  feminin  geworden.  Bei  des 
üttenf  bemerkt  Hr.  L.,  war  es  masculin  und  lautete  bericle. 
Ich  kann  dieser  deutung  des  letzteren  Wortes  nicht  beislimmeUf 
weil  ich  kaum  ein  bdspiel  kenne,  worin  die  franz.  spräche 
anlaufendes  lat,  v  in  b  härtet:  brcbis  wird  schon  in  Ist. 
handschriflen  berbex  geschrieben  und  scheint  ein  wort  der 
Ungua  rustica,  bariole  von  variolalDS  ist  wenigstetis  zaeifd^ 
haft.  Ich  halte  darum  beide  Wörter  für  verschieden  von  her-- 
kunfty  bericle  ndmlich,  das  meines  Wissens  nie  einen  falschen 
stein  bedeutet^  aus  beryllDS  entstanden,  worin  man  die  endung 
abänderte.  Aber  dieses  sufpx  -icle  ist  eigentlich  unfran^ 
zösisch,  wenigstens  nur  auf  einige  tat.  werter  wie  artirulDS, 
matiicula  eingeschränkt;  bericle  und  vcricie  sind  also  iin- 
grammatische  wahrscheinlich  von  den  juwelenhändlem  ge~ 
formte  ausdrücke. 


Dr.  C.  A.  F,  Mahn  spricht  in  seinen  Etymologischen 
untersuchmtgen  auf  dem  gebiete  der  romanischen  sprachen 
(Berlin  1855  ff.)  ein  sehr  günstiges  urtheil  über  das  etym.  wb. 
ans.  Ich  freue  mich  dieses  vriheiis ,  weil  es  von  einem  so 
gelehrten  keuner  nicht  nur  des  romaiiischeti,  sondern  auch  an- 
grunzender  oder  entfernter  mit  dem  romanischen  in  beziehung 
stehender  Sprachgebiete  herrührt,  wenn  auch  in  meinem  6e- 
wvstsein  das  maß  seines  beifalles  das  meiner  ansprüche  weit 
übersteigt.  Der  terf  hat  sich  zur  aufgäbe  gesetzt ,  theils 
solche  Wörter,  von  welchen  ich  keine  deutung  gab,  theils  aber 
auch  solche,  worin  er  von  mir  abweicht  (und  dahin  gehören 
die  meisten)  einer  Untersuchung  zu  unterwerfen.  Andre  ar~ 
tikel  bringen  nur  berichtigungen  oder  auch  bestätigungen  oder 
weitere  avsführungen  der  meinigen.  Kicht  wenige  (und  diese 
sind  besonders  erwünscht)  betreffen  solche  Wörter ,  für  deren 
deutung  die  philologische  kritik  nicht  ausreicht,  die  sich  viel- 
mehr aus  Sachverhältnissen  erklären;  man  lese  die  gehaltvollen 
Untersuchungen  über  porcellana,  bastard,  camicia,  naipo,  Su- 
cre candi,  couard,  cammeo,  chiniie,  gazzclta,  hu^uenot. 
Zur  aufhellung  des  iberischen  und  celtischen  elemetites  hat 
der  verf,  wie  sich  erwarten  ließ,  mehrfache  und  so  weit  ich 
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dies  beurtheilen  kann,  glückliche  versuche  gemacht  leb  habe 
adele  der  miigetheilien  artikel  mit  dank  und  mt  anerkennung  des 
Sprichwortes ,  daß  vier  äugen  mehr  sehen  als  zwH,  in  mein 
uörterbuch  eingetragen,  indem  ich  sie  theils  den  meinigen  als 
Varianten  etymologischer  auffassung  beigefügt,  theils  gradezu 
an  deren  stelle  gesetzt  habe.  Auf  diese  werde  idi  am  gegen^ 
wärtigen  orte  nicht  eir$gehn ;  über  andre  aber  erlaube  ich  mir 
einige  unmaßgebliche  bemerkungen. 

Biado,  biada,  fr.  bic  cet.,  von  ablatum,  ablata.  Etne 
formelle  Schwierigkeit  liegt  nicht  vor,  denn  den  anlautenden 
tonlosen  tocal  gibt  die  spräche  auch  sonst  auf  und  hier  mochte 
es  um  so  eher  geschehn,  als  man  ihn  in  der  weiblichen  form 
zum  artikel  rechnen  konnte:  Tablata  lautete  wie  la  blata. 
Auch  die  doppelform  nach  beiden  geschlechtern  ist  dieser  her-- 
leiiung  günstig:  biado  i«/ ==  ablatum,  biada=p/iir.  ablata. 
Über  das  begriffliche  habe  ich  mich  hinreichend  geäußert. 
Die  herleitung  aus  kymr.  blawd  (mehl),  wofür  aber  das  gäl. 
bläth  (blüihe ,  frucht)  passender  wäre ,  da  jenes  ein  rom. 
■blaud,  blöd  gegeben  hätte,  ist  sicher  aller  beachtung  werth; 
ich  konnte  mich  aber  nicht  darauf  einlassen,  weil  ich  mein 
pritidp,  die  lateinische  herkunft  eines  wertes  so  lange  festzu^ 
halten,  als  buchstabe  und  begriff  es  erlauben,  nicht  ohne  noth 
verlasse. 

Bigio,  bis.  Latinisiert  würde  dieses  wort  biseus 
lauten;  ob  aber  das  ableitende  e  schon  im  etymon  gegeben 
war,  ist  zweifelhafty  in  gris-eus  (ahd.  gris)  kam  dies  nicht 
vor,  doch  ist  der  erstere  fall  viel  wahrscheinlicher,  da  der 
Romane  -eus  zu  neubildungen  kaum  verwendet.  Wie  gelehrt 
nun  auch  Mahn  das  dasein  eines  begriffsverwandten  bask. 
baza,  beza  für  baltza,  beltza  bewiesen  hat,  so  können  auch 
diese  syncopierten  formen  das  rom.  wort  nicht  befriedigen, 
welchem,  vornehmlich  dem  it.  bigio,  nur  ein  radicales  i  ge^ 
recht  ist,  denn  dieser  vocal  repräsentiert  in  tonsylben  (ein 
paar  fälle  vor  mehrfacher  consonanz  abgerechnet)  überall  den 
gleichen  voc€U  der  grundsprachen.  Gegen  die  herkunft  eines 
ital.  prov.  franz.  dem  Spanier  unbekannten,  wenigstens  in 
derselben  form  unbekannten  wertes  aus  dem  baskischen  kann 
ich  überhaupt  meine  zweifei  nicht  überwinden.  Menage  dachte 
an  piceus,  allein  die  bed.  pechschwarz  schreckte  ihn  ab.  Das 
wäre  nun  kein  großes  bedenken,   denn  das  pech  ist  nicM  so 
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schwarz,  me  man  es  macht;  allein  die  erweiierung  eines  an- 
lautenden p  in  b  ist  ein  seltener  und  immer  nur  auf  einzelne 
Wörter  einzelner  gebiete  beschränkter  Vorgang ,  so  daß  ick 
nicht  darauf  einzugehen  wagte.  Ich  zog  daher  das  von  Isaac 
Voss  aufgestellte  bysscus  vor,  aus  dem  sich  auch  das  pg. 
buzio  erklärte,  und  brachte  für  die  bedeutung  einige  gründe 
bei.  Daneben  dürfte  auch  bombycius  erwogen  werden,  dessen 
erste  sylbe  wegfiel^  wofür  es  nicht  an  Zeugnissen  felät  (mlat. 
bacius  Dief.  78^,  it.  baco  ,  fr.  basin,  für  bombacius  ce/J, 
dessen  zweite  sylbe  formen  mit  u  und  a  zeigt  cbambucinum 
u.  bumbacium  DC,  it.  bambagio),  daher  das  pg.  buzio  u$ul 
wohl  auch  das  sp.  bazo,  welches  eher  hieher  gehört  als  zu 
dem  bereits  in  bayo  vorhandnen  badius.  Seidnc  und  bäum- 
wollene  Stoffe  kamen  in  Scharlach  oder  purpur  gefärbt  nach 
Europa,  vgl.  mlal.  bombicina  Scharlach  Def.^  it.  bambagello 
pvrpurschmiuke,  ahd,  sidin  coccineus  Graff.  Die  grundbedeu^ 
tung  unser  s  Wortes  war  dunkelfarbig,  alt  fr,  azur  bis  ist  dun-- 
kelblau,  vert  bis  dunkelgrün;  die  bed,  schwärzlich  erfolgte 
hieraus.  Pcmbyciiis  empfehlt  sich  mir  besser  als  bysseus, 
thcils  weil  es  ein  vorhandenes  wort  ist,  theils  weil  sämmt liehe 
forwcn,  wil  i,  u  und  n^  darin  ihre  rcchifvrügung  finden.  Man 
scheint  (ti(*  ersle  yylbe  abgeändert  oder  ireggelassen  zu  haben, 
um  die  erinnerinig  an  bcinl  US   zu  besei  igen. 

B  u  c  ;?r.  ( Uenenlwrb)  hält  der  verf,  (p,  iG)  für  eine 
ents(elhiiig  ans  biusc.  Ich  luntn  wich  dieser  ineinnng  nicht 
anschlicfen ,  da  eine  so  starke  durch  nichts  teranlaßte  ent- 
Stellung  den  characler  des  wertes  zerstören,  übrigens  auch 
auf  dem  ganzen  gebiete  beispiellos  dastehen  würde;  leichter 
wird  anlautendem  b  ein  r  zugesetzt.  Ich  sehe  darin  das  ge^ 
meinrom,  l)UC,  das  theils  höhlung,  theils  rümpf  heißt  und  er- 
innere  an  das  letztere  deutsche  wort,  welches  gleichfalls  bie- 
nenhorb  bedeutet ,  s.  oben  p,  15,  oder  an  das  noch  besser 
zutrelfende  ndl,  bie-buyck  (apiariuni)  KU.,  worin  buyck  = 
buk  ist.  Eei  biisca  hatte  ich  Villemarque  allerdings  zu  viel 
getraut;  $eine  herkunft  ist  noch  zu  suchen,  man  sehe  Diefen- 
bachs  Gloss.  lat.  genn.  p,  8i^. 

Calibro  aus  qua  libra  verdient  sicher  beachtung; 
auch  incanto  (in  quantum)  ist  mit  einem  fragwort  zusammen- 
gesetzt. Wenn  aber  das  arab.  qalib  darum  verworfen  wird, 
weil  ihm  das  r  fehlt,   so  ist  zu  erinnern,   daß  der  Romane 
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diese  liquida  einem  consonaniauslaut  oft  anfügt  und  daß  im 
altspan,  sogar  eine  form  calibo  vorliegt. 

Ca  s  er  na  sp  pg.,  casernc  fr.  nach  mir  von  casa  wie 
cavcrna  ton  cava.  Die  itaL  form  caserma,  die  tval.  cesarme. 
die  deutsche  casarm  machen  diese  deutnng,  wie  der  verf,  ein-- 
wendet.^  zweifelhaft  und  es  sei  die  herleitung  aus  casa  d'armc 
vorzuziehn.  Ich  habe  die  formen  mit  m  denen  mit  n  nicht 
als  gleichberechtigt  etitgegeiistellen  wollen,  weil  caserma,  wenn 
es  ein  gutes  mit  arma  zusammengesetztes  ital,  wort  sein  sollte, 
doch  casarma  oder  eigentlich  casarme  lauten  müste,  die  wal. 
und  deutsche  form  aber  den  grammatischen  werth  der  span. 
und  franz.  nicht  aufwiegen  können.  Überdies  scheint  mir 
waffenhaus  für  soldatenhütte  etwas  pretiös.  Das  suffix  -erna 
ist  allerdings  ein  selten  angewandtes ,  aber  wie  leicht  konnte 
das  beispiel  von  cava  cavcrna  verführen,  ihm  ein  casa  ca- 
serna  an  die  seile  zu  setzen. 

Ciabatta.  Hierzu  wird  bemerkt,  ich  citiere  bei  za- 
palo  Sousa's  Vrstigios,  der  aber  das  wort  nicht  habe.  Es 
stellt  in  der  that  <;apato  p.  8'J  der  i.  ausgäbe.  —  Auch  das 
von  mir  angefahrte  pg.  g^orra  (hinsenstrick)  findet  M  nicht 
in  den  Wörterbüchern :  es  steht  bei  Constancio  i.  ansg.  gorra 
corda  de  esparto,  bei  Moraes  1.  ansg.  «[jorra  corda. 

Es  folgen  jetzt  sperictl  romanische  Wörter. 

C  i  m  e  II 1 0  it.  (probe).  Ferrari's  erhldrung  dieses  Wortes 
aus  spociinenfum  citierte  ich,  weil  ich  sie  für  wissensctiaftlich 
berechtigt  hielt.  Specimcntiiin  für  spccimon  ist  freilich  nicht 
vorhanden,  aber  eben  so  leicht  zu  bilden  wie  cantamento  für 
cantamen,  und  der  abfall  der  ersten  syltte  ist  nicht  stärker 
als  in  baco  für  bombaco,  ciulla  für  fanciiilla  und  nicht  ire- 
nigen  andern.  Daneben  verdient  Mohns  erklärung  aus  cae- 
mcntiim,  wiewohl  sie  das  mittel  (cement)  für  die  handlung 
(probe)  setzt,  alte  anerkennung. 

Fioco  it.  Blanc  Voc.  Dant.  denkt  dabei  an  floccus, 
aber  der  Italiäncr  pflegt  cc  in  betonten  sylben  nicht  zu  cer-^ 
einfachen  Vollkommen  richtig  bemerkt  Mahn,  daß  dem  worte 
die  beiden  bedd.  matt  und  heiser  zustehn.  Daß  aber  matt 
die  erste  bed.  sein  soU y  wird  sich  schwer  darthun  lassen: 
unser  heiser  z.  b.  wird  im  mhd.  oft  für  mangelhaft  odei* 
schwach  gebraucht  wie  fioco  bei  Dante  in  fioco  lume.  Von 
seilen  des  begriffes  konnte  es  darum  sowohl  dem  tat.  flaccus 


29 

wie  raacus  seinen  Ursprung  danken.  Ward  nun  jenes  ni 
flaue  umgestellt  oder  ward  diesem  ein  f  corangeschickt  ?  Beide 
Vorgänge  sind  ungefähr  gleich  selten.  Frov.  frauc  liegt  dem 
letzteren  toorte  sichlHch  näher,  flaccus  ist  hier  flac. 

Acelga  sp.  ton  (bela)  sicula  nach  Cabrera^  u>o%uM. 
bemerkt:  auf  keinen  fall  unmittelbar  aus  dem  tat.,  son- 
dern  tom  arab.  silq.  Aber  die  Umstellung  des  1  ist  so  acht 
spanisch  (Rom.  gr.  L  i9i) ,  daß  ich  trotz  dem  auch  vielen 
andern  tat.  Wörtern  vorgesetzten  a  die  herleitung  aus  dem 
arabischen  für  nicht  gerechtfertigt  halte;  auch  ist  diezutref- 
fende  weibliche  endung  a  nicht  ganz  gleichgültig.  Die  orien^ 
toHsten  werden  zusehn,  ob  silq  wirklich  aus  einer  arab,  würzet 
herrührt  oder  einer  occidentaüschen  spräche  entnommen  ist. 

A  m  a  r  i  1 1 0  «p.^  welches  ich  unentschieden  gelassen,  wird 
treffUch  hergeleitet  au5  ambar^  sorfa/l  e«  ati^ambarillo  (bem^ 
steinfarbig')  entstand.  Der  ausfaU  des  b  hinter  m  ist  unbe^ 
denkUch,  man  sehe  Rom.  gr.  I.  262. 

A  r  r  e  b  0 1  sp.  zieht  M.  aus  dem  arab.  rabab  weiße  walke. 
Ich  glaube  indessen,  daß  sich  die  deutung  aus  rubor,  wobei 
an  Aurora  rul)escil  Virg.  erinnert  werden  darf,  aufrecht  er- 
halten  läßt.  Daß  nämlich  al  auch  vielen  nicht  arabischen 
Wörtern  torgesetzt  wird,  ist  gewiss  (Rom.  gr.  L  35i)  und  daß 
der  Spanier  auslautendes  r  gerne  in  1  wandelt  (niannoK  ar- 
bol,  vorgel  ce/ ),  ist  eben  so  gewiss;  überdies  trat  noch  eine 
vertausrhung  des  radicalcn  o  oder  u  mit  e  ein  wie  in  arre- 
dondar  für  arrodondar.  Ist  dies  factisch  richtig ,  wie  es 
theoretisch  schritt  vor  schritt  bewiesen  ist,  so  entspricht  das 
verbum  arrcbolar  (rölhen)  dem  it.  arrovellaro,  nur  daß  dies 
aus  dem  adj,  rubel  Ins  entstand,  und  man  braucht  nicht  ein- 
mal  den  arab.  artikcl  in  anspruch  zu  nehmen,  da  das  subst. 
aus  dem  verbum  (worin  ar  =  tat.  od)  gezogen  sein  konnte. 
A'acÄ  form  und  begriff  scheint  sich  diese  elymologie  aus  na- 
tionalem elemenf  besser  zu  empfehlen  ah  die  aus  fremdem. 

M  a  r  i  p  o  s  a  sp.  Die  erklärung  dieses  Wortes  aus  mar 
y  posa  meer  und  ruhe  =  bewegung  und  ruhe  ist  schön,  leidet 
aber  daran  daß  meer  und  ruhe  keine  gegensätze  sind  und 
das  bild  überhaupt  für  das  flattern  des  Schmetterlings  zu  er- 
haben ist.  liier  hätte  auch  das  pg.  gleichfalls  mit  posa  zu- 
sammengesetzte pousa-lousa  erwogen  werden  soften.  Ein  an- 
drer  span.  ausdruck  ist  alevilla,  in  einem  cataL  Wörterbuch. 


Rabo  sp.  nach  M,  von  rapum,  wobei  er  auf  unser 
schwan^übe  (fieischiger  theil  des  pferdeschweifes)  vertoeisi. 
Die  sprachen  benennen  diesen  körpertheil  gewöhnlich  darnach 
daß  er  nachgeschleppt  wird  oder  daß  er  sich  hin  und  her 
bewegt,  und  dies  ist  ein  bezeichnendere^  merkmal  als  die 
ähnlichkeit  mit  einer  rübe,  die  sich  im  deutschen  auch  nur 
auf  einen  theil  des  Schweifes  bezieht.  Für  letztere  aufassung 
wären  jedesfalls  noch  andre  beispiele  erwütischt  gewesen. 

Zutano,  citano,  nach  JU.  vom  deutschen  so-than.  Die 
deutung  lag  nah  und  war  auch  mir  eingefallen,  doch  nahm 
ich  anstand  sie  vorzubringen,  weil  das  deutsehe  wort  kein 
sehr  übliches  ist ;  daß  es  sich  nicht  aus  dem  gothischen  con^ 
struieren  läßt,  ist  von  geringerem  belang.  Mir  fällt  lat.  scitus 
ein,  dessen  man  sich  (freilich  nicht  in  der  Volkssprache)  in 
der  bed.  ^der  gewuste,  bewuste^  bedienen  und  es  wie  certano 
und  sicrano  (pg.)  in  citano  erweitern  konnte,  denn  citano 
hat  dasselbe  recht  wie  zutano.  Ich  empfehle  diesen  einfall 
weiterer  erwägung. 

Ca  im  pr.  adj.  Kach  M.  entweder  von  caninus  oder 
von  dem  eigennamen  Caim,  Abels  bruder;  ersteres  sei  besser, 
mir  scheint  letzteres  besser,  denn  Caim  konnte  leicht  appeU 
latin,  zuerst  SHbstanticisch,  demnächst  wohl  auch  adjecticisch 
(wie  Lazarus)  gebraucht  werden  und  die  bed.  verrucht,  gott- 
los ausdrucken.  Aus  caninus  aber  wüste  ich  das  wort  nicht 
zu  gewinnen,  möchte  auch  canha,  dessen  stamm  einsylbig  ist, 
nicht  damit  vergleichen.  Offetibar  ist  caTm  das  pg.  radimo, 
und  dessen  Ursprung  findet  man  im  arabischen^  s.  Et.  wb,  IL  b, 

Enquar  im  G.  de  Ross.  und  dem  alten  prosadenkmal 
vorkommend  hält  auch  Mahn  wie  Rofmann  und  ich  für  das 
tat,  incboare,  was  freilich  kaum  zu  verfehlen  war.  Ich  be- 
daure  nur,  seine  gründliche  Untersuchung  über  dieses  will- 
kommne  wort  nicht  gekannt  zu  haben,  als  ich  für  Eberts 
Jahrbuch  eine  kleine  anzeige  jenes  denkmals  niederschrieb. 

Fricasser  fr.  leitet  M.  aus  friclus  (von  frigerel, 
woraus  fricare  für  friclare  entstand.  Das  spätere  mitteltatein 
hat  in  der  that  fricare,  fricalum,  s.  Graff  IL  532,  Dief.  gloss. 
tat.  germ,  2^7^.  Dieses  fricare  soll  hervorgerufen  worden 
sein  durch  das  acht  laf,  fricare,  da  dies  im  pari,  gleichfalls 
frictus  hat,  d.  h.  weil  frictus  sowohl  auf  fricare  wie  auf  fri- 
gere  zurückleitet,  verwechselte  man  das  eine  verbum  mit  dem 
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andern.  Kiemand  wird  die  mögHchkeii  eines  solchen  Vorgan- 
ges beslreiten.  Was  mich  aber  bewog ,  fricasser  Heber  am 
das  deutsche  frik  »ti  knüpfen,  isi  die  kehUennis,  weiche  sicfc 
in  ursprünglich  deutschen  Wörtern  sehr  häufig  behauptet ,  m 
allen  und  volksmäßigen  ton  lateinischer  herkunft  aber  (toid 
von  sehr  hohem  alter  müste  jenes  fricarc  sein,  da  der  spräche 
die  fiexionsc erhält nisse  von  ffigere  und  fricare  nach  bewust 
waren)  sich,  namentlich  inlautend,  erweicht,  und  ich  mochte 
Mahns  wenn  auch  begrifflich  besser  gestützte  deutung  kaum 
als  eine  etymologische  Variante  hinnehmen,  wenn  nicht  die 
mögHchkeit  eingeräumt  werden  müste,  daß  die  spräche  hier 
eine  scheideform  eingeführt  d.  h.  daß  sie  friqucr  gesagt  hätte 
(ein  solches  verbum  wäre  doch  vorauszusetzen),  um  dies  von 
fraycr  getrennt  zu  halten» 

H  a  V  r  c  /r.  In  seinen  Etym.  Untersuchungen  über  geogr. 
namen  p,  18  bezweifelt  der  verf,  die  existenz  des  von  mir 
angeführten  altfr.  havene,  welches  nach  ihm  nur  bei  Roque^ 
fort  vorkommen  soll.  Diese  form  ist  aber  allerdings  üblich 
und  begegnet  in  normannischen  und  andern  texten,  so  Ua~ 
velok  V.  105  (dreisylb.),  123  (zweisylb.),  Lai  de  MeUon  c.  194. 

Maraud  fr.  Dieses  wort  verhält  sich,  unbefangen  6e- 
trachiet,  wie  Ladaiid,  clabaiid,  ni|Taiid,  ribaiid,  richaud^  d.  Ä. 
es  ist  mit  dem  sufpx  aiid  abgehitel,  welches  hdupg  Übeln  sinn 
ausdrückt.  Den  ursprünglich en  diphthong  au  verbürgt  noch 
das  limons.  maraoii,  fem.  maraoude  (lionnorat)  und  das  irai- 
lon.  inaraüdrr.  Aus  maraud  ßießt  niarauder  nnd  iiiaraudeur 
wie  aus  clalmud  clabaudcr  und  clabaudeur.  Der  stamm  ist 
freilich  nicht  ganz  gewiss;  am  passendsten  scheint  niarrir  6e- 
trüben,  sich  verirren  u.  dgi,  daher  subst.  inarance,  niarison 
kummer:  maraud  könnte  einen  dürftigen  oder  einen  umherir^ 
renden  bedeuten.  Daß  diese  ableitungcn  mit  aud  meist  aus 
deutschen  stammen  hercorgehn,  ist  bekannt.  Hat  es  also  mit 
dem  diphthong  au  seine  richtigkeit,  so  ist  Mahns  übrigens  ge^ 
schickte  und  überraschende  deutung  von  uiaiodeur  aus  tat. 
morator  abzulehnen. 

Retrrcttcr  fr.  t^ach  M.  lautet  es  in  prov.  fonn  re- 
gradar.  so  nämlich  müsse  für  rcorardar  GRoss.  2532  gelesen 
werden,  da  der  halbprot\  text  des  brittischen  museums  re- 
grcdar  enthalte.  Re^rrcdar  komme  von  gratus  (angenehm, 
dankbar)  und  heiße  eigentlich  wieder  gern  liaben,  mit  dank 
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wieder  aufnehmen,  zurückwünschen.  Ohne  mein  eiymon  rc- 
quiritari  vertheidigen  zu  wollen,  welches,  wie  ich  an  seinem 
orte  bemerkt  habe,  mich  nicht  ganz  befriedigte  (ihm  entspricht 
fr,  recricr,  t7.  rigridarc),  kann  ich  nicht  umhin,  einige  zweifei 
gegen  dies  neue  eiymon  zu  erheben.  Vor  allen  dingen  wäre 
zuzusehn,  ob  sich  die  lesart  regardar  nicht  aufrecht  hallen 
HefiCj  indem  man  das  wort  entweder  in  seiner  üblicheti  tit- 
transitiven  bed,  betrachtungen  anstellen  oder  in  einer  aller- 
dings sonst  nicht  nachweislichen  und  nur  durch  die  des  subst, 
regart  (besorgnis,  gefahr)  zu  stützenden  bed.  besorgt  sein 
nähme,  die  dem  zusammenhange  nicht  widersprechen  würde. 
Daß  llichel  p.  294  regratar,  nicht  regredar  liest ,  muß  ich 
natürlich  auf  sich  beruhen  lassen.  Auf  des  Verfassers  be^ 
griffsenlwickelung  gehe  ich  nicht  ein:  er  selbst  gesteht,  daß 
die  alifr.  bed.  klagen^  beklagen  mit  der  von  ihm  angenommenen 
nicht  übereinstimme;  das  sp.  agradecer  heißt  nur  *^dankbar 
sein\  Wichtiger  ist  die  form.  Mir  scheint  die  gleichung  pr. 
d  =r  fr.  t  a=  laL  t  (wofern  letzteres  nicht  mit  andern  conso-- 
nanten  compliciert  ist)  in  volksmäßigen  Wörtern  sehr  gewagt ; 
und  wenn  regreftcr  buchstäblich  mit  dem  altfr.  subst.  gTci=i 
nfr.  gre  (gratuin)  zusammentrifft,  so  ist  dies  täuschend^  weit 
l  im  auslaute  d  verlreten  kann  und  hier  wirklich  vertritt. 
Das  einzige  reine  beispiel  jener  gleichung  ist,  soviel  ich  augen- 
blicklich zu  übersehen  vermag,  pr.  bleda  r=  fr.  blette  =  /a/. 
blitum.  Das  von  Mätzner  citierte  goth.  grctan,  altn.  gr^ta, 
verdient  sicher  beachtung,  denn  goth.  t  ist^rom.  t. 

R  e  V  i  t  pr.  nur  in  dem  dreimal  vorkommenden  verse  des 
G.  de  Ross.  tenctz  ini  per  revil  a  volpilho  i029  (revilz 
Michjj  4163,  4429.  Mahn  hält  es  für  zusammengezogen  aus 
revait  von  revadcre :  'haltet  mich  für  feige  (a  volp.)  gewor- 
den,  eigentlich  'zurückgegangen  auf  feige*.  Ein  solcher  ver» 
fall  des  a'i  in  i  möchte  sich  im  prov.  nicht  tuichweisen  lassen, 
wie  denn  auch  die  andern  composita  von  vaderc  nichts  da- 
von verrathen,  und  die  ganze  redensart  revazir  a  volpilho 
hat  etwas  steifes.  Rcvit  muß  irgend  einen  ungünstigeti  sinn 
ausdrücken  und  a  volpilho  kann  adverbial  sein  wie  a  lairo 
und  bedeuten  ^nach  memmen  art\  Denkt  man  sich  das  wort 
entstanden  aus  rcvictus,  so  hieße  es  überführt,  und  konnte 
wie  das  gleichbed.  recrezut  in  den  sinn  von  schlaff,  muthlos 
übergehetu    Vielleicht  aber  läßt  sich  etwas  besseres  aufskeigen* 


Rissoler  fr.  (braum  braien).  Mahn  eemmiket  da^ 
rm  eine  abänderung  aus  roussoler  von  roux.  Ich  möchte  hkr, 
wo  das  primitio  roux  die  richtige  form  schützen  muste,  eine 
solche  entsteUung  nicht  annehmen.  Das  radicate  i  in  rissoler 
steht  tcohl  nicht  bedeutungslos  da;  ich  erkenne  darin  ein 
neues  und  merkenswerthes  beispiel  ton  dem  eittfiusse  der  nor^- 
dischen  spräche  auf  die  französische:  dän.  riste  entspricht 
unserm  rösten,  isL  schwed,  rist  uMerm  rost,  daher  das  dt- 
0Nfi,  rissoler,  gleichsam  röstein  :  ss  aus  st  ist  bekannt.  Im 
ii.  rosolare  erhielt  sich  der  hochd.  vocaL 

R  0  s  s  e  r  fr.  Mahn  zieht  es  aus  dem  pr.  ronsar  herua^ 
werfen.     Es  wäre  wohl  noch  zu  prüfen,    ob   der  Franzose 
nasales  n,  dem  er  so  sehr  geneigt  ist,   vor  s  fallen  läfit  wo 
der  Provetizale  es  fest  hält,  d.  h.  ob  fr.  ss  dem  pr.  ns  entspre- 
chen  kann.    Ferner  ist  nicht  außer  acht  zu  lassen ,    daß  ss 
hier  ursprüngliches  ss  d.  h.  kein  q  oder  Vi  ausdrückt,  da  das 
wort  allpic.  roissicr  (nicht  roichier)  lautet  und  auf  froissier 
reimt;    auch  dieser  umstand  scheint  für  die  herleitung   aus 
ronsar,  wenn  dies  von  ruinex  stammt,  nicht  güttstig^  eben  so 
ungünstig  für  die  aus  rosse,  woraus  man  es  gewöhnlich  ableitet. 
Zu  rosser  stellt  31.  rossegar,  welchem  Royiiouard  und  Barisch 
allerdings  die  bed.  prügeln  beilegen;    es  hei  fit   aber  schleifen, 
schleppen  wie  noch  jetzt  im  calalanisclien    (daher  sp.  roza- 
gantc  etwas  schleppendes)  und  ist  mit  rosser  von  sehr  zwei» 
felhufler  Verwandtschaft.    Rossegiiat  bei  /?.  Vi  Ja/  Chx.  ilL  407 
bezieht  sich  auf  das  vorhergehende  pren  Tals  cabelhs.      t'r 
Faidit  p.  33  kennt  rocegar  gleichfalls,  legt  ihm  aber,  muth- 
maßUch  im  hinblick  auf  rossa,  die  specielle  bed.  trahere  cum 
equis  bei. 


Hr.  Burguy  hat  in  seiner  Grammaire  de  la  langue 
d'oil  häufig  das  schlüpfrige  feld  der  etymologie  betreten.  Wie 
sehr  ich  die  Verdienste  seines  Werkes,  worin  ich  ein  mit  löblichem 
fleiß  und  mit  wissenschaftlichem  sinn  zusammengetragenes 
material  erketine,  zu  schätzen  weiß,  habe  ich  im  2.  Iht.  mei~ 
ner  roman.  grammatik  sowohl  durch  directes  urtheil  wie  durch 
mehrfache  benutzung  desselben  genügend  ausgesprochen.  Was 
aber  die  etymologische  seile  des  buches  betrifft ,  so  kann 
ich  nicht  umhin,  gegen  die  zu  einem  gesicherten  urtheil  auf 
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die$em  felde  erforderliche  befäkignng  des  Verfassers,  wdche 
havptsächUch  durch  das  slu(üum  anderer  sowohl  verwandter 
wie  fremder  sprachen  erworben  wird,  zwei  fei  zu  erheben,  tro- 
mit  ich  nicht  sagen  will,  daß  er  in  dieser  richiutig  nicht  einige 
brauchbare  bemerkungen  zu  stände  gebracht  hätte.  Es  fehlt 
ihm  selbst  nicht  an  deutungen^  mit  denen  ich  mich  vollkommen  ein- 
verstanden  erklären  muß,  aber  freilich  nur  darum,  weil  sie 
die  meinigen  sind,  die  hier  als  die  seinigen  zur  schau  gestellt 
werden.  Von  einigen  derselben  maßt  sich  Hr.  D.  die  autor^ 
sehaft  allerdings  tächt  ausdrücklich  an,  aber  er  gibt  sie  so, 
daß  man  in  ihm  den  autor  vermuthen  muß.  So  z,  6«  in  dem 
artikel  enti^sait  //.  288^  welcher  also  lautet:  Quelle  est 
rorigine  de  rette  lociilion?  La  forme  proven^alc  atrasag 
nous  met  siir  la  voie,  en  faisant  voir  quo  Ten  d^entrcsait 
est  la  proposition  in.  Resle  donc  tresait  trasag,  qui 
sont  des  derives  de  trans actum  du  vcrbe  transigere: 
pousser  k  travers.  On  a  voulu  exprinier  un  manque  de 
tous  t^irards,  une  non-obscrvance  de  formalites.  Es  ist  dies 
ein  fast  wörtlicher  auszug  aus  meinem  etym.  Wörterbuch  s.  6i7: 
Die  prov.  form  (ton  entresail)  ist  atrasait:  tretmt  man  die 
Präpositionen  en  und  a,  so  gewinnt  man  (rcsait  trasait,  das 
auf  transartus  deutet  .  •  .  dies  geht  auf  (ransiofere  durch- 
stoßen  •  .  .  zurück  und  drückt  das  gegentheil  (manque)  von 
rücksichten  oder  umständen  aus ,  unbedifigtheit\  Ich  habe 
dies  beispiel  hieher  gesetzt  um  zu  beweisen,  daß  Hr.  B.  mein 
Wörterbuch  (erschienen  lb53  im  juli)  kannte,  als  er  das 
letzte  drittel  des  2.  bandes  seiner  grammatik  (erschienen  1854) 
ausarbeitete  j  wiewohl  er  es  nirgends  nennt.  Weitere  bei^ 
spiele  dieses  Schlages  enthalten  die  artikel  donc  //.  283  (cgL 
Rom.  wörterb.  129);  environ  290  mit  dem  citat  aus  W.  v. 
Humboldt  (wb.  373  virar);  a  estros  291  (wb.  624);  pro 
322  note  (wb.273)i  randon  323  (wb.  281),  etwas  erweitert; 
trop  330  (wb.  357);  Selon  364  (wb.  723);  giers  383  (wb. 
642);  diva  399  (wb.  605). 

Was  ist  aber  von  andern  artikeln  zu  hallen,  worin  ich 
wegen  früherer  in  der  1.  ausgäbe  der  grammatik  vorkommen- 
der, in  dem  Wörterbuch  aber  abgeänderter  etymologien  aus 
dem  ungenannten  wörterbuche  selbst  belehrt  und  zurecht  ge- 
wiesen werde?  Dies  geschieht  z.  b  bei  petit  II.  315.  Nachdem 
«letfie  frühere  deuiung  verworfen  worden,  heifii  es  weiier: 
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La  racine  de  petit  se  trouve  dans  ^e  kymri  pid,   poinle. 
Ainsi  Tidee  primitive  des  mots  de  cette  famille  a  ele  celle 
de  quelque  chose  de  i^rele,  de  menu,  d'effile.     Bei  mirwh, 
268;  ^ Diese  beispiele  lassen  einen  afteinheimischen  stamm  pU 
annehmen,  der  etwas  spitzes,  schmales  bedeutete  und  sich  im 
hymr,  pid  spitze  wiederßndet\  —  Ferner  bei  Hrn.  B.  :  Mais, 
m'objectera-t-on  sans  doute,    qu'cst-ce  qua  la    fcrminaison 
il?    Le  fran(;ais  ne  connait  pas   de  diminiUifs  eii  it.     On  a 
ecrit  petit  au  licu  de  petet  par  eiiphonie.    Bei  mir:'^Be^ 
merkenswerth  an  pet-it  ist  das  sufßx,  welches  aus  euphorti^ 
scher  rücksicht  der  Verwandlung  in  et  widerstand:  petet  oder 
gar  petetet  lautete  übeV.     Ich   trage  jetzt   noch  nach^    daß 
sich  das  älteste  zeugnis  für    dieses  wort   meines   Wissens  in 
einer  Urkunde  v,  j.  775  findet:    in  Pilito-villare   Mabill.  de 
re  dipl  Par.  1709  p.  498. 

Ein  anderes  pröbchen  bringt  der  artikel  vias,  veals  IL 
33i :  M.  d'OrclIi  regarde  ces  formes  commc  identiques  et 
il  ies  derive  du  latin  vivax;  M.  Diez  (//.  392.  412)  les 
distingiie,  sans  ponvoir  retrouver  Torig-ine  de  vi  aus,  qu'il 
traduit  par  ig^itur;  inoi  enfin,  j'ai  ranjre  veals,  veaus 
parmi  los  fonnos  de  vonloir.  Natürlich!  Als  Hr.  B,  über 
voulüir  schrieb,  am  anfange  seines  2.  bandcs,  worin  alle  diese 
sacken  stehen^  kannte  er  mein  wfirlerburh  nach  nicht  zu  rathc 
ziehn ,  da  er  es  nach  nicht  hatte,  !snn  seine  belehrtintjen. 
Vias  derive  de  vivax  el  sianifiait  vite,  pronipternent  (ans 
der  Born,  gramm.  IL  3  2,  1.  ausg,)  Veals,  veaus  etc. 
sont  des  derivos  du  laiin  vel  dans  sa  siirnification  de 
m  6  in  e,  a  u  s  s  i ,  et  Ir  s  final  est  parafrosrique.  Jlierzu  Etym. 
wb.  742:  'viaus  ist  das  tat,  vel  in  seiner  intensiven  bedeu» 
tung  (auch,  selbst)  mit  angefügtem  adverbialem  s\  —  Hr.  B. 
fährt  fort:  Veals  ne  lepond  pas  a  riijitur  latin,  mais  a 
sali  ein.  Etym.  wb.:  *  Veaus  nicht  für  tat.  iijitur,  wie  Born, 
gramm.  IL  412  irrig  angenommen  ward,  sondern  für  tat.  sal- 
tem\  —  Ferner  Hr.B.:  On  preposait  souvent  si  a  ees  for- 
mes, de  la  si  veals,  si  veaus.  si  au  inoins,  si  seulement. 
Etym.  wb.:  ^Es  verbindet  sich  mit  si.  altfr.  siveIsCire«/i  wenig^ 
stens,  wenn  auch  nur)\  —  Hr.  B.  fügt  noch  bei:  La  reneontre 
de  la  forme  primitive  vels  dans  la  clianson  de  saint  Alexis 
m'a  inis  sur  la  voie  des  errenrs  que  iV  viens  de  rele- 
ver  (!)    Warum  hat  er  denn  die  stelle  aus  Alexius  nicht  früher 
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berücksichtigt^  ah  er  vials  aus  valoir  leitete?  WeU  er  diese 
stelle  erst  jetx>t  aus  dem  ungenannteti  wörterbuche  kennen 
ternle,  denn  er  führt  bis  dahin  das  uichtige  gedieht^  so  viel 
ich  weifi^  nirgends  an.  Im  Wörterbuch  heifit  es  nämlich :  ^das 
alle  Alexiuslied  hat  die  einfache  form  ve]s\  Wie  aber  diese 
form  Hrn.  B,  auf  die  richtige  spur  leiten  konnte,  ist  schwer 
zu  erralhen,  da  sie  eben  so  wohl  dem  eerbum  valoir  ange^ 
hört  und  unter  diesem  rcrbum  von  ihm  selbst  angeführt  wird. 
—  Der  schlufi  des  artikels  lautet:  Une  deiniere  remarq^ie, 
qui  prouve  cncorc  la  diflerence  d'origine  des  lormesvias, 
viaus,  c'esl  quo  vias  esl  d'ordinaire  dissyllabe  et  viaus 
monosyllabo.  Etym.  wb.  745:  '^Das  zweisytbige  vias  hätte 
ton  ürelli  nicht  mit  dem  einsylb.  viaus  verwechselt  werden 
sollen:  beide  sind  ganz  verschiedenes  slammes\ 

Unter  aiiii^i  IL  274  heifit  es,  ich  hätte  dies  wort  aus  lat. 
an(c-^ic  erklärt ,  es  sei  aber  aus  aeque-sic  zu  erklären ^  c 
Cq)  ausgeslofivn,  n  eingeschoben.  Das  wahre  an  der  sache 
ist,  dafi  ich  den  ein  fall,  das  wort  aus  antc-sic  zu  erklären, 
nirgends  gehabt^  dafi  ich  (Gramm.  IL  370)  auf  aeque-sic  oder 
adeo-sic  vermuthel^  mich  aber  im  Wörterbuch  für  ersteree 
i'titscliieden  habe.  Die  annähme  des  eingeschobenen  n  ist  aus 
dem  wärt  erb,  s,  17  genommen.  Ich  habe  keine  last,  noch  mehr 
beispicle  von  dir  ort  und  weise  zu  geben,  wie  man  philolo^ 
gische  Studien  trabt;  wer  verlangen  darnach  hat,  dem  cm- 
pfdtle  ich  die  arltkel  radc  IL  3'J3  note  (wb.  5k6j;  des  348 
(üb,  i20);  avoi  3i)7  (wb.  5öl)) ;  liaro  400  C^b.  600);  wa- 
caimc  403  (wb.  741). 

Es  liegt  auf  der  hand^  einer  von  uns  beiden  mufi  den 
andern  ausgeschöpft  haben.  Was  mich  betrifft^  so  ist,  wie 
gesagt,  mein  buch  ein  jähr  früher  erschienen  als  das  seinige, 
und  was  hieraus  folgt^  liegt  wiederum  auf  der  hand.  Um  in« 
dessen  noch  sicherer  zu  gehn^  denn  es  kommt  ja  vor^  dafi  die 
herausgäbe  eines  buches  ante^  oder  post-datiert  wird^  schlage 
ich  vor,  Hrn.  B.  dahin  zu  folgen,  wo  er  unbestreitbar  prO" 
prio  Marie  ficht,  wo  er  uns  also  in  den  stand  setzt,  das  mafi 
seiner  etymologischen  geschicklichkeit  kernten  zu  lernen.  Spricht 
diese  probe  nicht  zu  seinen  gunsten^  so  dürfen  wir  uns  um  so  eher 
erlauben  anzunehmen,  dafi  er  sich  die  fraglichen  deutungen  nebst 
ihren  beweisen  aus  dem  rom.  wörterbuche  aufgezeichnet,  nach^ 
her  aber,   wie  dies  gelehrten  zuweUett  geschieht,   vergessen 
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Aa6e,   daß  er  sie  aus  einer  fremden  quelle  geschöpft    Des 
u>€U   Hr.  B.   selbst   als  seine   beste    leistung   auf  dem  fdie 
der  Wortforschung  zu  betrachten  scheint^   denn  er  hat^  wie 
er  versichert^  lange  zeit  darüber  gegrübelt^   ist   die  deutuag 
der  franzu  bejahungspartikei    Bei  diesem  warie^  vei- 
ches  den  beiden  hauptmundarten  Frankreichs  sogar  den  namen 
gegeben^  müssen  u>ir  seiner  grammatischen  u>ichtigkeii  sti  äebe 
etwas  länger  rerwcilen.    Bekanntlich   sind  diese  mundarten 
in  der  wähl  der  ausdrücke  für  ja  und  nein  nicht   ganz  ein-' 
verstanden:  der  Frotenzale  sagt  oc  und  non,   der  Franzose 
Oll  (Olli)  und  nenil  (wofür  aber  auch  non).    Diesen  cantrast 
hebt  ein  troubadour  poetisch  hervor,  wenn  er  sagt :  ^und  hären 
wird  man  bald  in  Aragon  oil  und  nenil  anstatt   des  oc  und 
non'  d.  h,  die  Franzosen  statt  der  Provenzalen,    Oc  hat  man 
immer  aus  dem  tat.  hoc  (nom.  oder  acc.  sing.)  gedeutet  und 
darum  schon  im  mittelaller  oft  so  geschrieben ;  als  unbetontes 
protiomen  ward   es   in  o  abgekürzt.    Die   schicktichkeit   der 
anwendung  dieses  wörtchens  als  eines  ausdruckes  der  t^jahumg 
ist  wohl  nicht  zu  bestreiten:   es  scheint  ^ben  so  wohl  dazu 
berechtigt  wie  das  lat.  i(a  oder  sie,   denn  es  verhält  sich  wu 
diesen,  logisch  verstanden^  wie  das  pronomen  (dies)  zum  ad- 
terbium  (auf  diese  weise)  und  findet  sein  seitenstück  im  griech. 
TuvTu   (rarr'  cü  dfOTioTu  ^  ja  Herr)  ^    nur   daß  das  neutrum 
hier  nach  dem  brauche  dieser  spräche  im  plural  sieht.     Die 
itaL,  span,  und  unter  den  fremden  z.  b,  die  albanesische  spräche 
entschieden  sich  für  den  adcerbialen  ausdruck  (si,   si,  aslu). 
Fragte  man  also  prov,  aquel  es  rics  ?   so  war  die  antwort: 
oc  es  (ist  er  reich?  Das  ist  er).     Venras?   Oc    farai    (wirst 
du  kommen?  Das  werd*  ich);  bis  man  endlich  in  dem  oc  das 
pronomen  nicht  mehr  fühlte  und  darum  auch  das  verbum  weg- 
ließ.     Aber  daß  die  spräche  eine  neigung  hatte^  mit  dem  de» 
monstraliv pronomen  zu  antworten ,  das  beweist  das  dem  ja^ 
Worte  zuweilen  noch  beigegebene  oder  an  seine  stelle  gesetzte 
aquo  (s.  V.  a.  hoc),   z,  6.  el  ha  nom  Taulat.     Taulat?    Oc 
aquo  veramentz  (er  heißt  Taulat.    Taulat?   Ja   das   wahr^ 
haflig)  Jfr.  102^;    oder  parJatz  Jen.  Aquo   ben   C^edet  leise. 
Das  allerdings  =  ja  allerdings)  ds.  i05a.     Es  ist  ganz  gleich» 
artig,  wenn  man  auch  fragewörter  mit  einem  auf  den  inhalt 
des   vorhergehenden   satzes    zurückweisenden   pronomen    6e- 
gleitete^   z.  b.  e  so  con?    (und  wie  das?)    oder  so  consi? 
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(toie  so  das?),  e  con  o?  (und  warvm  es?)  Oft  fugte  man 
sowohl  dem  oc  fcie  dem  non  das  personalpronomen[  leu  ^  ^  in 
oder  el  bei  und  in  diesem  falle  kürzte  man  oc  auch  in  o,  für 
sich  allein  in  der  antworte  so  tiel  ich  weifi,  nicht  Man  sagte 
also  Yenras?  Oc  ieu,  o  ieu,  ieu  no,  wie  mittelhd.  ja  ich, 
nein  ich. 

Was  nun  die  alt  franz.  mundart  betrifft^  so  kennt  sie  die 
form  oc  nicht  in  dieser  bedeutung,  o  kennt  sie^  aber  nur  in 
der  Verbindung  ne  o  ne  non  (weder  ja  noch  nein) ;  sie  6e- 
jaht^  wie  schon  gesagt^   mit  oil  d.  A.  mit  einer  znsammense^ 
tzung  aus  o  (für  oc)  und  dem  neutralen  pronomen  ii.     Für 
non  aber  ward^   im  einklang  mit  dem  bejahenden  ausdrucke 
gewöhnlich  nen-il  gebraucht.     In  o-il  liegt  kein  pleonasmus^ 
weil  man  die  pronominale  grundbedeutung  von  o  nicht  mehr 
fühlte,  namentlich  in  dieser  nwndart,  wo  kein  neutrales  pro- 
nomen 0  vorhanden  war;   o\\  verhält  sich  vielmehr  wie  das 
prov.  oc  aquo,    tür  nenil  findet  sich,  außer  im  prov.  non  o, 
auch  im  kymrischen  nac  ef  =  tat.  non  id  etwas  entsprechendes. 
Mit  dieser  deutung  der  bejahungspartikel  aus  hoc  sind 
indessen   nicht   alle   grammatiker   einverstanden^   namentlich 
nicht   Hr.  Burguy,     Er   führt  folgende  gründe   dagegen  an. 
i)   Wäre  0  aus  hoc ,  so  würde  sich  der  auslaut  c  wenigstens 
in  der  picard,   mundart    erhalten  haben,    2)  Oc  würde  der 
diphlhotigierung  nicht  entgangen  sein,  was  por-ucc  wirf  andre 
composilionen  mit  oc  beweiset!,    3)  Es  gibt  formen  von  oil, 
die  sich  nicht  mit  hoc  ill  vertragen,  z  6.  a>vil  tindodil. —  Es 
verdient  lob,  daß  der  verf  seine  gründe  aus  den  formen  schöpft; 
wir  wollen  indessen  sehen ,    ob  diese  gründe  auch  stichhalt^f 
sind^  wiewohl  man  bei  einem  manne  ^  der  die  franz,  spräche 
in  allen  ihren  zeitläuften  und  mundarten  durchforscht  hat, 
eigentlich  gar  nicht  daran  zweifeln  sollte,     i)  Daß  der  Pi- 
carde  oc  gesprochen  haben  müsse^  ist  eine  unerweisliche  6e- 
hauptung.     Wer  hat  je  von  einem  picard.  nee  gehört?    Es 
läßt  sich  sogar  beweisen ,    daß  oc ,   sei  es  in  welcher  franz. 
mvndart  es  wolle,  wenn  ihm  ein  anderes  wort  angehängt  wird, 
seinen  consonanten  fallen  läßt:    dies  geschieht  in  o-an,  loe/- 
ches  Hr,  B,  selbst  aus  hoc  anno  (oder,  wie  er  schreibt,  hoc 
annum)  deutet,  altsp,  og-afio.     Selbst  der  Bömer  sprach  ho- 
die,  indem  er  die  form  ho-c  nicht  auf  dies  adverb  anwandte^ 
aber  freilich,  hier  folgte  ein  consonant,   Bemerkenswerth  ift^ 
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da/t  der  dlieste  auf  picardUckem  bodem  emistamdene  iext  por-o 
hat  für  das  spätere  por-uec.    2J   Hos  die  vermisste  dipk^ 
tkongtcrung  betrifft^  so  tehreti  die  anfangsgründe  des  romam^ 
sehen  i^prachbaues,  daß  der  unbetonte  vocal  andern  gesettem 
unterliegt  ats  dir  betonte,  daher  o-il,   o-an,   mcht  huek-iL 
huek-an  oder  wie  man  diese  unvorhandnen  Wörter  schreiben 
Witt.    3)  Die  Variante  aw-il  ürann  uns  nicht  befremden^  wie 
beruht  auf  einer  breiteren  ausspräche  ton  o-il,  und  findet  ihr 
coUständiges  aualogon  in  dem  neben  dem  erwähnten  o-an  be- 
stehenden aw-an.  einer  auch  von  Um.  li,  II  275  anerkannten 
form.     OdiK    welches  nur  in  einer  handscftrift  des  Partono* 
peus  corHcgt^  weicht  allerdings  stark  ab.     Kimmt  man  o  =  hoc 
ab  etymon  an,  wie  wir  gelhan  haben ^  so  kann  man  sich  d 
nur  aus   einschiebung   erklären:    es   kann   eine   mundartliche 
eigenheil ,    es  kann   auch  eine  grille  des  Schreibers  gewesen 
sein,  dessen  Orthographie  in  der  that  manches  besondere  hat 
Hr.  IJ.,  der  diese  crklärung  der  form  odil  voraussah^  suchte 
sie  durch  den  salz,   eine  solche  einschiebung  sei  den  fram. 
Sprachgesetzen  diametral  entgegen^   niederzuschlagen.     Allein 
wir  lassen  uns  davon  nicht  irr  machen.    Im  lied  auf  Eulatia 
».  6.  ist  klar  zu  lesen  ned  argrnt.  im  Alexiuslied  (mit  tenuis 
statt  v}edia  ,    tele  man   auch  ot  schrieb  für  od  -  apud)  ncl 
uncore  und  entsprechend  sei  il  für  <e  il.     Wenn  d  hier  nicht 
in  einem  cowpositiim  steht  wie  in  (uiil.  so  ändert  dies  nichts 
an  der  sache^  denn  man  könnte  auch  odil  ijelrenn(^.'>  ihreibcn 
und  so  iliut  in  der  that  der  Schreiber  oder  doch  der  heraus- 
geber  des   Fartonopeus  mehrmals.     Der   Prove^zßlc   wandte 
zu  demselben   zweck  der  hialustilgung^  aber  auch  nur  selten, 
das  analoge  z  an. 

Indessen  Hr.  B.  deutet  die  bemerkten  und  andre  neben* 
formen  nicht  aus  dem  geiste  der  franz.  spräche,  er  führt 
sie  auf  eine  entfernlere  quelle  zurück,  worin  sie  sammt  und 
sonders  ihre  befriedigung  finden.  M'c/cAe  spräche  aber  wäre 
hiezu  mehr  geeignet  als  die  celtische?  Hr,  B.  zieht  also  das  re- 
gister  der  noch  ganz  neuen  Grammatica  cellica  von  Zeuß  zu 
rathe  ohne  sie  jedoch  zu  nennen  (sie  trägt  dieselbe  jahrzahl 
wie  das  etym.  wb.)  und  findet  zu  seinem  freudigen  erstaunen 
eine  partikel,  die  in  den  verschiedenen  zweigen  jener  spraclie 
ungefähr  dieselben  formen  zeigt  wie  das  roman.  bejahungs^ 
wörtchen,  nämlich  kymrisch  oc   (cor  einem  mit  vocal  aulau^ 
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tejiden  pronomen),  daher  prot.  oc ;  alHrisoh  ö,  daher  oft/hms. 
0 ;  altirisch  auch  ua,  uad,  bret.  oz,  daher  die  schwierige  va~ 
riante  od-il;  kymr.  auch  au,  aw,  daher  aw-il.  Uas  ange^ 
hängte  il  ist  romanisch^  aber  im  geiste  der  celiischen  spräche 
angehängt.  So  ist  denn  das  räthsel  mit  einem  schlage  gelöst^ 
ja  noch  mehr,  auch  dem  geschichtsforscher  ist  mit  dieser  ent- 
deckung  ein  dienst  geleistet^  der  daraus  lemeu  kann,  in  wel^ 
chen  gegenden  von  Gallien  die  Urväter  der  heutigen  celiischen 
Völkerschaften  gesessen  haben  müssen:  denn  das  bejahungs^ 
wort  scheidet  bekanntlich  die  Völker  wie  die  sprachen,  tiur 
ist  zu  bedauern,  daß  der  verf.  mit  dieser  hypothese^  vielleicht 
ohne  es  zu  wissen^  eine  andre  von  ihm  aufgestellte^  vermöge 
welcher  er  die  picardischen  laulgesedse  so  glückiich  aus  dem 
kymrischen  gedeutet  zu  haben  schien  (L  36)^  wieder  umstürzt : 
denn  diese  Völkerschaft,  welcher  der  Provenzale  sein  oc  ©er- 
dankt,  wird  sich  doch  wohl  nicht  von  Amiens  bis  Marseille 
erstreckt  haben.  Doch  kehren  wir  zur  sache  zurück!  Der 
leser  wird  darauf  gerechnet  haben^  das  ceUische  wort  drucke 
eine  zur  bejahung  irgendwie  passende  bedeutung  aus,  etwa 
die  des  lat.  ita  oder  sane;  allein  er  hat  sich  verrechnet:  jenes 
wort  ist  eine  präposilion  und  heißt  so  viel  als  lat.  ab,  de, 
ex.  Allein  Hr.  B.  läßt  sich  durch  die  Ungunst  der  bedeutung 
nicht  außer  fassung  bringen.  Zum  glück  wird  O'Ouch  als 
conjunction  angewandt  im  sinne  von  ex  quo.  Dies  geht  treffe- 
lieh.  II  ^*m  einer  zum  andern  sagte:  Hhudas^  so  antwortete 
dieser:  *da  {ö  rs,  ex  quo)  du  sagst:  Ihn,  so  thu  ich\  So  ver^ 
hielt  es  sich  im  anfange,  ttit  der  zeit  ließ  man  die  kleinig^ 
keil  weg^  die  auf  da  folgt  und  sagte  bloß  da  (ö,  oc,  uad  etc.) 
Man  muß  gestehn^  daß  die  guten  alten  weit  ausholten  um  zum 
ja  zu  gelangen ;  man  muß  aber  auch  gestehn^  daß  sie  sich  zu 
helfen  wüsten;  nur  begreift  man  noch  nicht  recht,  warum 
jenes  ö  =r  ex  quo  nicht  eben  so  wohl  nein  bedeutete  da  der 
abgeschnittene  schweif  ja  auch  eine  Verneinung  enthalten  konnte: 
'da  du  sagst:  thu,  so  thu  ich  nicht\  Was  man  aber,  im 
ernste  gesprochen^  noch  weniger  begreift ^  ist,  daß  der  Ro^ 
mane  eine  art  der  bejahung  aus  dem  celiischen  nahm,  welche 
diese  spräche  selbst  nicht  einmal  kennt^  indem  sie  gewöhnlich 
gleich  der  lateinischen  das  verbum  wiederholt  (Zeuß  II.  710  ff.) 
Mochte  er  nun  von  celtischer  oder  von  römischer  herimnft 
sein^  so  hatte  er  keinen  atUafi  eine  redeform  einsuführen,  Äe 


Am  weder  die  eime  noch  die  andre  eprmche  varhieli,  die  er 
erst  amsUngeim  wntsie. 

Avfier  der  ton  o\\  enikäli  der  2L  band  (auf  dem  3.  lasse 
ick  mich  kier  nickt  ein)  noch  mehrere  eijfmologiemj  die  wir 
kur^  überblicken  wollen, 

Brnire  (IL  2a6)  hei  fit  nach  Hrn.  &  i)  brausen,  2)  bren^ 
nen.  Mir  wird  corgerücki,  dafi  ich  swei  verschiedene  verba 
darin  annehme,  das  erste  vom  tat.  rucrire  mit  corgesetUem  b 
(proc.  brugir).  tcahrscheiuHch  durch  einßufi  des  deutschen 
brausen  (Gramm.  /.  263).  Es  sei  aber  nur  ein  cerlmm  mit 
üwei  bedeutungen  und  stamme  nicht  ton  rugire,  sondern  ton 
derselbeu  famiiie .  welcher  die  deutschen  brauen ,  bransea, 
braten,  brennen  angehören.  Bei  den  zwei  terbis  muß  ich 
mir  jedoch  erlauben  stehen  zu  bleiben:  bruire  (brausen)  ge» 
hört  zur  2.  conjug,  und  ist  defecdc ,  bruir  (brennen)  zur  3. 
Was  Hr.  B,  eine  famiUe  con  terbis  nennt ,  darauf  lasse  ich 
mich  nicht  ein:  was  käme  dabei  heraus?  Aber  auf  etwas 
anderes  mache  ich  aufmerksam.  Kachdem  Hr.  B.  seine  be~ 
merkung  geschlossen  hatte^  kam  ihm  das  tielerwähnte  Wörter^ 
buch  zu  gesteht  y  worin  ich  bei  rugire  beharrte  ^  indem  ich 
noch  brufirire  in  der  Lex.  Alam.  verglich;  den  anlaut  b  er- 
klärte ich  für  eitle  verstärkiifig ,  ohne  mic/i,  wie  früher^ 
auf  brausen  zu  berufen.  Offenbar  mit  beziehung  auf  das 
unnetinbare  buch  füqte  Hr,  B.  seinem  artihel  eine  note  6«, 
worin  er  zugibt^  daß  die  endung  re  in  brnire  eine  nachah- 
mung  der  endung  re  in  rugire  sein  könne  (stilsamer  Vorgang!), 
b  könne  vorgeselzt  sein  (doch  wohl  dem  ruirlre  ?),  aber  nicht 
um  der  otwmatopöie  willen  (wie  im  wb.),  sondern  durch  deut^ 
sehen  einfluß.    }yas  also  der  text  misbilligt,  räumt  die  note  ein. 

Gurr  OS.  il.  ouari  (294)  ist  ein  wort  von  schwieriger 
herleiturig.  Da  sein  anlaut  qu  auf  deutsche  herkunfl  zu  weisen 
scheint  und  nur  ein  mit  wa  anhebendes  wort  genügen  kann^ 
so  vermvlhete  ich  im  icörlerbuch  auf  ahd.  wari  (wahr,  acht). 
Diese  deuiung  leidet  an  dem  mangel,  daß  sich  ein  dem  roma^ 
uischen  entsprechender  deutscher  gebrauch  des  urwortes  nicht 
nachweisen  läßt.  Hr,  B.  stellt  dasselbe  etymon  auf.,  indem 
er  in  den  beweismitteln  auf  eine  erfreuliche  weise  mit  dem 
etym,  trb.  zusammentrifft ,  bezweifelt  aber  doch  wieder  diese 
herkunft,  aber  aus  einem  andern  gmnde :  weil  die  urbedetitung 
von  guercs  die  quantitative  cnmitum),    nicht  die   intensive 
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(valde)  M.  Die»  i$i  MöglMk,  sogar  wahrtckemUck, 
das  wart  grade  in  der  ältesten  steile,  im  BoethiusUed,  tNlfn- 
siee  bedeutung  hat.  Wenn  aber  Hr.  B.  den  Ursprung  der-- 
selben  im  gotk,  vair  (wuum)  findet^  so  widerstrebt  die  form^ 
denn  man  spricht  wer,  und  damit  verträgt  sich  g^uari  oder 
gaire  auf  keine  weise.  Keben  vair  schlägt  er  noch  das  kymr. 
gwerin  (männer^  menge)  vor,  welches  innig  verwandt  sei 
mit  der  wur^l  gwär  (ein  a  Ihat  allerdings  noth),  allein  dieses 
gwtlr  hat  eine  dem  rom.  g-uari  cöllig  fremde  bedeutung, 

Mon  alt  fr.  Partikel  (306).  Ich  hatte  au  f  das  lat.  mnnie 
in  der  bed,  des  itaL  pure  vermuthet  Rom:  gr.  IL  399.  Et,  wb.  6'M. 
Hr.  B.  hat  gegen  die  bedeutung  nichts  einzuwenden^  wohl  aber 
gegen  die  form:  der  Normanne  würde  munt  der  Picarde  mont 
geschrieben  haben.  Dieser  emwurf  ist  ohne  gewicht,  denn 
auch  lat,  inde,  wenn  man  die  uralten  sprachproben  abrechnet, 
tritt  überall  in  der  abgekürzten  form  en  auf.  Ich  bin  von 
meiner  deutung  keineswegs  fest  überzeugt,  aber  die  von  Hm,  B. 
vorgebrachte  aus  dem  goth.  mun-s  (meinung,  wUle)  oder  aus 
der  Wurzel  mun  ist  unhaltbar,  denn  ein  Substantiv  wäre  hier 
nicht  am  rechten  ort^  und  was  die  würzet  betrifft,  so  ist  der 
satz  neu,  dafi  eine  spräche  aus  den  wurzeln  einer  fremden 
Wörter  und  gar  erst  partikeln  schalt.  Der  Romane  konnte 
nur  einen  vorhandenen  gothischen  redegebrauch  bei  sich  ein- 
führen:  ein  solcher  war  aber  unsers  Wissens  nicht  vorhanden. 

Pro  (320)  i)  Das  Substantiv  leitete  ich  von  der  lat, 
Partikel  pro,  Hr.  B.  stimmt  bei  und  erinnert  bei  der  altfr. 
form  prud  mit  recht  an  tat,  prod-esse ,  wie  man  für  das  it. 
prode  seit  lange  gethan  hat.  In  der  that,  wenn  man  pro- 
Gciat  und  prod-est  tu  Hai  form  kleidete,  so  erhielt  man  pro 
faccia.  prod'  ^  'es  bringe  vortheil ,  es  ist  vortheiT.  Hiervon 
ist  2)  das  adj,  prod  nicht  zu  trennen:  das  ital.  egii  e  prode 
ist  wiederum  =.frod'esi  ^er  ist  nützlich,  brav\  wie  das  alt- 
deutsche frum,  das  mittellat.  ulilis  beide  bedeutungen  einigt. 
Hier  ist  Hr.  B.  andrer  meinung,  nach  ihm  kommt  das  adjectiv 
von  pnidens  :  'forme  et  signification  sont  on  parfait  accord  T 
Doch  sachte!  Dagegen  erlaube  ich  mir  einen  einwurf.  Es  je- 
hört,  wie  ich  ^chon  oben  erinnern  muste,  zu  den  bewiesenen 
Sätzen^  daß  langes  lat,  u  im  romanischen  fortbesteht;  mithin 
kann  prod  nicht  von  prüdens  stammen,  wenn  man  auch  die 
abkürzung  des  Wortes  zugibt,  und  hiermit  sind  alle  weitere 


simdien  für  diete  dgmohgie  rergeUidke  mühe.  SeWsi  der  be- 
griff ran  prndens  pas$l  nickt.  Was  der  f>erfaner  über  ein 
itaL  feminin  prode  bemerkt^  rersteke  ick  nickt ^  nach  w^ner 
ital.  grammatik  ist  das  adj.  prode  generis  communis. 

T  r  0  s  q  u  e .  enli  osquc.  alte  präposition  (372).  Die  ker- 
teitung  aus  intro  usque  biliigt  unser  verf,  meint  aber  dock, 
man  könne  die  form  Iresque  zu  gründe  legen  und  als  eine 
Zusammensetzung  ton  tres.  de  ei  oder  ci  und  que  auffassen. 
Tres  nämlich  könne ^  wie  de  in  de  ck  aus  der  bed.  woher? 
in  die  bed.  wohin?  übergegangen sein^  de  ci  aber  heiße  ^bis"; 
nachker  habe  sich  usque  eingemischt  und  unregelmäßige  for- 
men wie  Irosque  erzeugt.  Aber  warum  soll  man  nicht  bei 
dem  einfacheren  vorgange  stehn  bleibeti,  womach  tresque  aus 
tiuesque  abgeändert  ist  irte  avec  ati«  avuec,  cilec  ati«  ciiuec, 
abgesehn  davon,  daß  die  für  tres  afigenommene  zweite  bedeu- 
tung  uf^erweisUch  ist? 


So  weit  für  jetzt.  Die  noch  rückständigen  oder  mir 
etwa  später  zukommenden  urlheile  über  einzelne  oder  mehrere 
artikel  des  bvches  hoffe  ifih  ein  andermal  besprechen  zu  kön^ 
uen.  Sehr  zu  wünschen  wäre  es  übrigens,  daß  die  kritiker 
nicht  bloß  auf  solche  Wörter^  für  die  ich  das  materiat  zusam- 
mengetragen habe,  sondern  auch ,  wie  Mahn ,  auf  solche  ein- 
giengen,  die  ich  ohne  lösung  blank  hingestellt  habe  und  für 
welche  sie  selbst  diese  mühe  zu  übernehmen  hätten,  .Es  sind 
deren  nicht  eben  sehr  viele  aber  genug  um  Scharfsinn  und  ge» 
lehrsamkeit  daran  zu  versuchen. 

Bonn^  den  14.  juni  i859. 


Bonn,  druck  von  Carl  Gcorgl. 
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